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3 ei. „the sense is known by en 2 Buddha. 
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VI. Wurzeln auf cerebrale Mut. 


Die eigenthümliche Natur der Indiſchen mürdhanya (gif. 


aus dem Schädel kommend, im Schädel gebildet, viell. dumpfen 
Charakters wegen ſo geheißen), welche die europäiſchen Grammatiker 
bald (den Indern näher bleibend) Cerebrale bald (leicht daraus 


entſpringender Mißverſtändniſſe halber auch nicht ſehr ſchicklich) 


Linguale heißen, macht es in hohem Grade wahrſcheinlich, man 
ſehe dieſe Lautclaſſe als (den Conſ. r und bedingt S ausgenommen) 
verhältnißmäßig ſpäteren Urſprungs und als wahrſcheinlich erſt 
auf Indiſchem Boden unter einheimiſchen Einflüſſen in das Sskr. 

eingewandert mit Recht an. Ueber r und die r-Vofale ſ. Einl. 

zu Bd. II. 1., über n, als unter Einfluß von den eerebralen 
Halbvokalen r und 8 entſtehend, II. 2. S. 1., endlich über 8 als 
ſelten hinter a-Lauten vorkommend ebenda S. 226. 

Geht man die Reihe der von den Indiſchen Grammatikern 
als mit cerebralen Mutä (t, Th, d., dh) oder mit n ſchließend 
angejegten Wurzeln (Westerg. Radd. p. 126 — 144.) durch: 
jo ergiebt ſich, daß in cisindiſchen, zumal in europäiſchen Sprachen 
mit ihnen völlig zweifelsfrei vergleichbarer Wörter kaum das eine 

oder andere (ſ. die erſte Ausg. der Et. Forſch. Verbalverz. Nr. 
147 — 162.) gefunden wird, und dies auch nur, dafern die Cere— 
bralis nach Indiſchem Geſetz unter gewiſſen Laut-Einwirkungen 
(3. B. ksanömi = #reivo Nr. 571. Ausg. 2., wo u dem 8 
aſſimilirt worden) ſich erzeugte. Auch ſind die wenigen mit Cere⸗ 
bralen beginnenden Sanskrit-Wörter (Böhtl.⸗Roth III. S 
181-188.) nicht entfernt fo angethan, daß man ſie für urgemein 


halten vermöchte, und nicht vielmehr, was ſie gewiß ſind, für bloße 
aus autochthoniſchen Sprachen Indiens ins Sanskrit eingebrochene 
Eindringlinge. Desgleichen mit dem cerebralen Ziſcher im Wort- 
beginn hat es ſeine eigne Bewandtniß. Auch hier die Zahl der 
mit 5 anfangenden Sanskrit-Wörter eine ſehr beſchränkte. Z. B. 
Pott, Etym. Forſch. IV. 1 


ſames altes Sprachgut unſeres Indogermaniſchen Stammes zu 
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Sanda, auch S and'h a und mit palatalem Ziſcher and, cand'ha 
J. A bull at liberty 2. A eunuch (auch panid’a) 3. A multitude, 
a heap (pafdati To heap together, to accumulate). — Wohl 
aus Klang⸗Nachahmung der ziſchende Laut sch mit dem behauchten 
th (vol. Oſſ. atu kchanin — das Verbum: ich mache — Ro⸗ 


5 ſen, DI: Spr. S. 42.) vereint in Sthiy, ſpeien Nr. 349. 


Sodann die Sechszahl, wofür die Grammatiker als Thema 
sas anſetzen. In fo fern wohl nicht mit Unrecht, als nicht nur 
Sas-tha⸗-s (sextus, ſechste, Ir. seiseadh, Walliſ. chweched 
Zählm. S. 207. 219., aber Griech., ſchon bei Hom., &x-rog mit 
Ausfall des Ziſchers, wie auch in dxrog neben extra u. |. w.), 
ſondern auch Sas-ti f. (60, eig. Verſechsfachung, d. h. von 10) 
eine derartige Form erheiſchen. Sonſt lautet die Form in wirkli⸗ 
chem Gebrauche, je nach den folgenden Buchſtaben, entweder mit 
harter oder weicher Cerebral⸗Muta (vgl. advet als Imperf. von 
dvis) oder auch mit . — je nach den Indiſchen Lautgeſetzen.“) 


Z. B. in Comp. Sat-pada (ſechsfüßig = Lat. sé-pes, eSarıo- 


Jog) als Benennung der Biene und Laus; dagegen Sad-anga 6 
Glieder habend, Sad-gava ein Joch von 6 Ochſen u. ſ. w. Aber 
Sabmäsa A half year, six months, vgl. Lat. semestris. il. 
 Sestomjesjatije n. Tempus sex mensium. Als Dvigu⸗Comp. 
auch Ril. Sestod”nev’ m. hexaömeron. T &, das 
ſechstägige Schöpfungswerk; &asrie Zeitraum von ſechs Jahren. 
Nach dem Muſter von enrccsric, Ento-nusoog u. |. w., worin 
das & wahre Berechtigung hat. Auffallend aber neben ssckersg Adv. 
(ſechs Jahre lang), é Sers, ov ſchon bei Hom. e£trng, 89, trotz⸗ 
dem daß Zros digammirt iſt, alfo mit FS vor Conſ. Vor weichen 
Dentalen begegnen wir der Form S6 (bei den Zigeunern 820, 
ſechs, deszu szov, ſechzehn, meine Zählm. S. 211., Oſſ. ach- 
saz-dez), welche indeß nur entfernt einen Vergleich mit se- ft. 


Sen im Lat. (wegen ks iſt das e in sex gewiß auch kurz) zuläßt. 


Ueber das Entſtehen des 80 (ob aus Sas, nach Analogie von 0 
als häufiger Wandelung von as, od. Sad) kann man ftreiten. Ge⸗ 
wiß iſt: der nachfolgende Dental hat ſich den aſſimilirenden Ein⸗ 
fluß der voraufgehenden Cerebr. gefallen laſſen müſſen. So Sö— 
dat (ſechszähnig), ein junger Ochs, mit dant (dens) Ferner 
Socha in Wilſon's Diet. mit d' (etwa irrth. ft. dh) neben Sad- 

dhaà In six ways mit weniger veränderter Form. Insb. Södazgan, 
Pali sau-tasa Zählm. S. 178. Sixteen, = Lat. sedecim 


*) Um deßwillen iſt aber auch der von Cuno, Forſchungen Th. I. S. 52 
Fenn Vgl. mit dem Zahlworte 6 in Finniſchen Erro die vorn 
und hinten t haben, z. B. Ung. hata, Tſcherem. kut u. ſ. w. ein 

ſehr trügeriſcher. 8 


N 


ae ER Ta Wake ,, Te EG] Ft N 
1 7 7 1 N, 179 PIE N . I Ar t a Y 


* * 1 
e N 
ö a 3 
— 


— 
— 3 — 
\ 
E * 


(auch, viell, bloß der Etym. zu Liebe, geſchr. sex deeim), aber 
Zd. khshvas-daca, der ſechzehnte (D. mit Weglaſſung von s 
vor z= ts) unter Bewahrung des Ziſchers wie inkhsh vas-ti, 
S. Sas-ti, ſechzig. Zd. khshvas-ashi (ashi entkernt aus 
S. aksi), ſechsäugig, wie zufolge Wilſon auch S. Zad-ak Sina 
A fish. Zd. khshvas, ſechs, kommt in ſolcher Geſtalt in Nom. 
u. Acc. vor, ohne die ſonſt bei dem häufigen Ausgange von as 
verlangte Verwandlung in o, weßhalb man das s als durch 
einen urſprünglichen Gutt. wie in sex, ſechs, geſchützt ſich vorſtel⸗ 
len möchte. Freilich geriethen wir hiemit in die nicht ſehr behag⸗ 
liche Lage, in dem Zahlworte für 6 als Urform eine zweimalige 
Verbindung von Gutt. und Ziſcher vermuthen zu müſſen. Das 
vordere 5 in Sskr. Sas, Npf. eben ſo, und mithin ohne den 
Labial im Zd. erklärte ſich leicht aus Vereinfachung der Anfangs⸗ 
Gruppe khsh im Zd. Sollen wir nun aber das Schluß⸗s wiede⸗ 
rum aus dem mehrheitlichen Conſonanten⸗Ausgauge in Sex, 
ſechs, erklären? Laſſen wir aber urſprüngliche Wiederkehr ei⸗ 
ner Conſonanten⸗Gruppe, wie khsh oder x hinten und vorn, als 
ſchwer glaubhaft, in dem von uns beſprochenen Zahlworte fallen e 
les kann aber auch nicht eine etwaige Addirung 3 + 3 darin ver⸗ Be: 
itedt fein): da wären wir wenigſtens zu Anerkennung einer Me⸗ 
tatheſis (abermals nicht leicht zu ſagen, auf welcher Seite, der 
aſiatiſchen “), oder der europäiſchen) — ſo will mich 
bedünken — unausweichbar genöthigt. Noch wird die Sache aber 
in wieder anderer Rückſicht bunt. Nämlich dadurch, daß ſich in 
dem Worte ein Labial bald vorfindet, bald nicht. Recens ac- 
cessit digamma in numerali Fer ejusque derivatis Hes nor 
(Lat. sexäginta), Fegandriol, Fextog, nam neque apud alios 
Graecos, neque in cognatis linguis (Sanscr. schasch, Lat. 
sex, Goth. sait s) digammi vestigium aliquod apparet. Ah- 
rens, Dor. p. 43. Das ijt ein Irrthum. Der Spuren von v 


*) Auch, indeß mit Vorſchlag, Of. D. achsaz, T. achsaez, ſechs. 

Val. D. achsir, T. achsir Milch; vgl. Fr. Müller, Stellung des 

Off. S. 5. S. ks hir 4 (auch Waſſer), im Zd. apakhshira, milch⸗ 

les, Npſ. SIT Lac 2. met. i. d. Saräb, Vinum, aber Ser (S. kegara?) 

Leo. Vullers, Lex. II. 492. Kurd. Sir Lerch, Forſch. S. 137. Im PW. 

wird Herleitung aus k Sar, fließen, Nr. 403. der aus Shas, eſſen, Nr. 

741. vorgezogen. Aus letzterem, meint man, k Su Speiſe; alſo durch 

Synkope. Siehe auch die inhaltsreiche Abh. von Brun nhofer 

La (Tal, J g), Lac (Lactis), der gräcoital. Name der Milch z. B. 

S. 23. Der Herleitung von 74 nebſt S. Cala, Waſſer, indem 

und 1 Deminutiv⸗Sufſixe fein ſollen, kann ich nicht beipflichten. S. 
q WWB. J. 2. S. 759. ff. — Ferner achsaey od. ae echsaev, ech- 
sey, Dig. achsava, achsave, achsaeva Sjögren WB. S. 
514. Studien S. 6., Kurd. Sey Lerch S. 136., Perf. Sab, 3d. 
khshap, khshapan, S. k Sap, köapä, Nacht. Etwa zu ou. 
Decke WWB. II. 2. S. 548.? 12 | 
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giebt es noch eine ziemliche Menge, wie ſchon von mir in den 
Zählmethoden S. 140, Dief. GWB. l. 180., auch von Haug, 
DMz. VII. 333., welcher freilich über die verſchiedenen Formen 
ſich beſſerer Rechenſchaft ſicher glaubt als ich, und ſpäter von An⸗ 
deren (Curtius Grdz. S. 358. 2., welcher rückſichtlich des Wegfalls 
von v paſſend an den gleichen bei se, ſich, u. ſ. w. erinnert) her⸗ 
vorgehoben worden. Alſo Welſch chwech, Bret. hu ech (ch, 
h aus Ziſchl.), Corn. Whe Zeuß, Gramm. I. 318. ed. 2., yu 
whea dyth, angeblich auch whed (durch Aſſim., od. Suff.; ge⸗ 
wiß nicht wegen Sskr. Sat) und huik, aber Ir. se, Gael. se 
mit Apokope (Zeuß Gramm. I, 303., perſönlich s eser p. 313.). 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach deutet auch das u in Pr. uschts, 
auch wus chts, usts Neſſelm. Katech. S. 140. auf eine ſeltſa⸗ 
mer Weiſe (etwa der Epallelie halber) vorn um den Ziſcher gebrachte 
Form, neben und trotz Lith. 82688 tas, ta (sextus, a), das ſonſt 
keine Spur von Labial zeigt ſo wenig als Lettiſchsses-tajs 
(ogl. Preuß. Tem. us chtai) Ord. von sseßi, ſechs; ssesde- 
ssmit oder sses-pa-z mit (6 zu 10). — Armeniſch vets 
(etwa der Schluß für x?) auch vorn ohne Ziſcher. Dagegen Afgh. 
shpag anſcheinend vorn ft. khsh (in Zd. khshvas; wie 
khshvip ft. Sfr. kSip werfen) mit p aus v, wie im 30. 
Sskr. ev zu cp wird. — Im Sl, Mikl. lex. Palaeosl. p. 1133. 
Sestüi (sextus) wie sedmüi (septimus), während Sest” 
wie 7 sedm” hinten die auf i hinweiſende Jerirung zeigt und 
— nur durch mißbräuchliche Herübernahme aus dem Ordinale, ſo 
ſcheint es — überdem ein t. Dabei fällt aber auf, daß die Mehr⸗ 
zahl der Compp. vorn Sesto- haben und nur verhältnißmäßig 
wenige Sest”. Z. B. Sestod”nije spatium sex dierum, 
aber auch Adj. Sest”d”n”n’ sex dierum. Desgl. Sestokri- 
lat’ und sest”krilat’ sex alas habens. Auch Lest“ 
desjatüf sexagesimus. Dann aber mit i: Sestis’t”nül, 
allein nicht minder Sestos’t”nül &£arxooıootog, sexagesimus. 
Auch Sestitüsast’ nül und desgl. in zweiter Sylbe mit o, 
sexies millesimus. Wird man nicht aber auch das 8 (Deutſch 
sch) vorn bemerkenswerth finden in Uebereinſtimmung mit S. 
Las, und nicht mit dem in sex, Goth. saihs u. ſ. w. ſowie mit 
dem s der Siebenzahl im Kſl. ſelbſt? Ob aber auch S „d (ire) 
Mikl. lex. p. 1138. nebſt sjedjeti (sedere) beides zu S. sad 
(ire und sedere), ſ. dieſes. — Zd. khstva (sextus) Juſti S. 
97., wie mich bedünkt, mit Uebertreten des » von khshvas hin- 
ter t; vgl. pukhda (quintus), ha pt at ha (Septimus). Khstvi 
f. Acc. m. und Neutr. khstüm (ü aus va), Lat. sex tum. 
Sp. sies ta Mittagsruhe, von der sexta nach Sonnenaufgang. 

i Die Wurzel⸗Wörterbücher, und fo auch Wilſon, führen noch 
eine Menge von Wurzeln vorn mit S an. Dies jedoch aus keinem 


anderen Grunde als damit anzuzeigen, es unterliege deren ächter 
Anfangs⸗Laut, dentales s, in Compp. der Veränderung in 8 
nach üblichen Regeln, wie z. B. sad (Sa d iſt bloß theoretiſche 
Schreibung der Grammatiker), Lat. sedere, mit Präfixen, die 
in i enden, fi als Sad zeigt, während die Urform hinter Präf. 
mit a, à ſich behauptet. Beim Augment ſehen wir bald ſeinen a- 
Laut obſiegen, bald das s, dem überlegenen Einfluſſe des vor ihm 
zum Conſ. Jot umgewandelten j der Partikel weichend, in cerebr. 
Ziſcher umſchlagen. So im Imperf. abhy-asidat, ny-as i 
dat, vy-asidat oder abhy-asidat u. ſ. w., worin das 
zwiſchenſtehende a wie unbeachtet bleibt und gleichſam überhüpft 
wird. Vgl. jo auch pi- na- s- ti (pinsit); cinasti von eis. 

Es ſind aber die Cerebralen in der 1. Ausg. der Et. Forſch. 
Bd. J. S. 88 —89. und die Verbindung ks S. 85 fg. mit ihren 
Vertretern in verwandten Sprachen durch Beiſpiele belegt. Was die 
Eigenthümlichkeit anbetrifft, welcher gemäß ſich im S. hinter anderen 
Vokalen als a-Lauten, auch hinter r und k, unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen regelrecht cerebrales s an Stelle von dent. s einſtellt: 
ſehe man WWB. II. 2. S. 227. Im Zd. wird zufolge Juſti 
S. 362. Nr. 67. sh zu s (nach i, u, r), das wäre, wenn anders 
Zd. sh dem Sanskr. Cerebral⸗Ziſcher gleich ſtehen ſollte, gerade 
umgekehrt von dem Sskr. Brauch.) Wohlverſtanden jedoch vor 
t, — woraus ſich etwa nur der Schluß ziehen läßt, im Zd. habe 
ſich für gedachten Fall der cerebrale Ziſcher dem t gefügt, und 
nicht, wie im Sskr., gewaltſam genug den nachfolgenden Dental 
ſich unterthänig gemacht, d. h. vermöge Aſſimilation zum Cerebral 
umgelautet. Sind ja ohnehin die cerebralen Mut ä vermuthlich 
Erzeugniſſe nur des In diſchen Bodens, und ſcheint auch Bes 
wältigung der Dentale durch cerebrale Halbvokale erſt vergleichs⸗ 


weile ſpäter, d. h. nach Einwanderung der Arier in die Indiſche 


Halbinſel, unter dem Einfluſſe dortiger einheimiſcher Rede, aufge⸗ 
kommen. Kein Wunder alſo, wenn ſich hievon auch in den euro⸗ 
päiſchen Zweigen des Indogermaniſchen Stammes nichts bemerken 
läßt, zumal ja ſelbſt in Aſien außerhalb Indiens ſichere Spuren 
ſolcher ſtummen Cerebral⸗Laute aufzufinden ſchwer halten möchte. — 
Anderſeits dürfte aus den Angaben bei Juſti S. 365. Nr. 4—6 


) Z. B. us ta, wie Lat. ustus, aber S. us ita, ja desgl. 3d. us ha nh, 
S. u sas, Aurora. Bd. pars ta, befragt, Sskr. prs-ta WMB. II. 
2. S. 318. Aber auch parsta (bekämpft) neben pärshänt Part. 
Präſ. Parsti Rücken, S. prötha. WWB. [I. 2. S. 319. Zufolge 
Juſti Nr. 59. wäre „s nur eine ſchärfere Art von sh, beſonders vor 
Conſonanten: ajrista (von ris h).“ Da beide häufig wechſeln: ſcheint 
DS in Mund und Schrift nicht nach allzu feſten Grundſätzen 

eobachtet. b 


Aula 


allerdings folgen, es habe noch vor der Trennung der trans⸗ und 
eisindiſchen Arier in Aſien in Betreff des Ziſchlautes hinter i, u 
ſowie r und k eine dem Eintauſch von S ft. s im Sskr. mindeſt 
analoge Erſcheinung auch im Zd. beſtanden. Vor allen Dingen 


haftete hier in der angegebenen Stellung der Ziſchlaut, während, 
der Erſetzung von Sskr. s durch h diesſeit des Indus (gleichwie 


ähnlich im Griech. und Kymriſchen) analog, öfters für Sskr. s, na⸗ 


mentlich hinter a (ö am Wortſchluß ft. as), nh ſich zeigt. Alſo auch 
Aſpiration an Stelle des Ziſchers. Beides neben einander in Zd. 
Juſti S. 45. aonhushäm der Menſchen, welche waren. Das 
iſt vom Part. Perf. Act. (S. Asa, %/ WWB. II. 2. S. 263.) 
der Plur. Gen. Das Suff. im Nom. Zd. vao = S. van 
Bopp R. 203. hat in einzelnen Caſus us, was aus vans, vas 
entſtanden, wie Gr. im Fem. vie (ft. v Tic) = S. us-i. Juſti 
S. 391. Nr. 554. Mithin hätten wir, von der, dem Zd. eigen⸗ 
thümlichen Behandlung des s abgeſehen, an aonhushäm allein 
ſchon ein ſchönes Beiſpiel der Uebereinſtimmung zwiſchen Zd. und 
Sanskrit. Zd. ah-mi iſt S. as-mi (sum), aber ac-ti (mit 


einem anderen, wennſchon kaum rein palatalen Ziſcher, als s) ft. 
Sskr. as-ti (est) WWB. II. 2. S. 247. 


Sskr. sad, im Präſ. sidati, deſſen i man, freilich dem 


3d. hidh und der Cerebr. in nid’a gegenüber (dieſe herrührend 
aus dem geforderten s) nicht überzeugend, hat aus Redupl. (ſt. 
si-sd-ati) deuten wollen, bekommt im Zd. h, gerade wie bei den 


Griechen (in wohl mehr zufälligem Einklange mit dem Zd.) der 
Aſper in sos, Lo dem s in sedeo, sido entſpricht als für 
urſprünglicheres s eingetauſcht. Zd. apa-hidhat (ohne Augm., 


falls nicht in dem a der Präp. mit enthalten) Er ſetzte ſich abſeits, 
Griech. mit Länge, jedoch (vgl. den Imper. Ts) bloß des Aug⸗ 


ments wegen, ey (vgl. Ge. Dann mit nis: nis- hi- 
dhaiti, aber bei eingeſchobenem a: nis-a-nhasti (e aus 
Dental, weil der Bindevokal fehlt), alſo regelrecht mit nh für 
Ziſchlaut hinter a. Eben fo airim&-a-nhadhö (fitend in 
Einſamkeit), wo, ohne das ſeltſamer Weiſe hinter dem Lokativ⸗ 


Ausgange (doch nicht etwa wie im S. Dativ deväay-a 8 
neben dem Lok. de vé?) auch eingefügte a nicht nh, ſondern sh 


hätte ſtehen müſſen, wie in arm&shad Juſti S. 31. Vgl. bei 
demſelben S. 2. airime (Lok.) gätüm he nis-hidhasta 
Sie ſoll ſich an einem Orte abgeſchloſſen ſetzen. In dem nis 
ſuche ich aber nicht S. nis (ex). Vielmehr eine im Sskr. nicht 
ſeltene (wahrſch. adv.) Verlängerung der Präpp. mittelſt 
s (Bopp, Kl. Gramm. §. 111. Anm. 2.). Vgl. Beiſp. des Ein⸗ 


ſchubs von Ziſchlauten im 3d.*) Juſti S. 364. unter Nr. 102. 


*) Ein Theil von derlei Einſchiebungen ſind anderer Art. Es lohnt aber 
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bhruti Zubereitung von hu = S. su S. 326. Allein mit 


— 


vor Allem des Umſtandes ſich zu vergewiſſern, ſolcher, gewiß nicht rein 
überflüſſigen ſigmatiſchen Zuſätze (% ve, abs, sub-s, sus- u. ſ. w.) an 
Präpoſitionen gebe es im Zd., wie auch anderwärts (meine Präpp. 
S. 250. 438. vor. Bd. S. 36). In aiwismaretö und paitismä- 
renti, ratusmareté (vom Herrn, ratu, Nom. ra tus, gelehrt) und 
hismarento (redupl., nämlich h für 8, wie in 70 , sisto) Einſchub 
zu ſuchen, liegt keinerlei Zwang vor. Es hat ſich vielmehr das urſprüng⸗ 
liche Ss von S. smar Nr. 550. S. 716. darin behauptet. Paris er⸗ 
kennt Juſti ſelbſt S. 180. als Nebenform von pairi (S. pari as) 
in Compp. an. Warum nicht auch paitis S. 178.? Z. B. paitis- 
mukhta Nr. 1016. S. 209. Paitis-hareza entlaſſend. Apai- 
tisqar&thäo [vgl. dusgaretha), einer deſſen Glanz nicht angefochten 
wird? Kaum mit Erinnerung an das s in S. syar, Himmel, sür-ya 
Sonne (wahrſch. Coelestis WWB. I. 1326.). Doch vol, ſich der Comp. 
nach viell. S. pratyäsvara, zurückſtrahlend. PWB. IV. 1007. Pai- 
tis-capti Vernichtung. Von gar eſſen Nr. 414., außer aiwis q a- 


retha, noch paitisqarena Kinnbacken. Indeß auch kerefsgarr 


fleiſchfreſſend. Etwa, da kerefs Juſti S. 84, vor. Bd. S. 794. auch 
für den Acc. ſteht, eine gekürzte Neutral-Borm, vgl. Lat. corpus 
Auch wäre des Lat. pecus als Neutrum wegen in pagusgareta 
F (Speiſe) Juſti S. 88. 364, und pagus-h’aurva Schäferhund, pa⸗ 
g us-hrasta Viehhürde gleichfalls viell. ein neutr. pagus neben pagu, 
HE wie Lat. pecus: pecu, zu vermuthen. Wenigſtens dürfte in dem Ver: 
bum gar kaum der Grund zu dem Ziſchlaute liegen. Indeß erhielte 
weder die eine noch die andere Vermuthung durch mainyus-garetha 
himmliſche Speiſe gewährend (main yu-s m. Himmel) eine ſonderliche 


Zd. ai wis- qaretha genießbar. Dann Juſti S. 4. ii 0 


Unterftügung. Upagputhri (aus up a, gegen, alſo wohl: Entgegenſes 


hen dem puthra Kinde) Schwangerſchaft. Auch upöiga yen S. 57. 
wahrſch. aus einer Form, welche im Sskr. upas-kara enthalten, d. h. 
mit 6 für as. So erkläre ich auch Zd. ape (nicht bloß: mit verdunkel⸗ 
tem Auslaut, wie Juſti ©. 22.). Vgl., außer S. apas-kara auch 
pag-Fät aus Wz. an Nr. 887. S. 126. WWB. II. 2. S. 283. 
Savelsb. Lat. Partikeln auf d und m S. 2. Fstäna Knoten, Warze, 
von Juſti S. 207. aus ap a mit tan geleitet, iſt unſicher. Sskr. à pa- 
täna iſt Starrkrampf. Indeß freilich von der gleichen Wz. krag stän- 
wan ti fortfommen (nicht hinten vergleichbar mit 29086, abgeſtumpft vgl. 
2002). S. 131. Paro (0 ft. as; wie tar: tarag- ea) vorher 
u. ſ. w. entſpricht dem Gr. naoos. Pa 16 erinnert wenigſtens an ze- 
oobreoos, worin vorn Lokativ-Endung enthalten. Gerettet iſt der Ziſchlaut 
in parag-khrathwa das Vorauswiſſen S. 185. Auch änus-hac, 
feſthaltend, S. 51. aus à, ann mit ha e. — Wenn wir auch hinter hu-, 
S. Su-, ev ein ſcheinbar müſſiges s finden: fo. bieten ſich der Entſchul— 
digungen hiefür mehrere. Ich will nicht von der Möglichkeit einer ‚Ne: 


57 dupl. ſprechen, wonach an zweiter Stelle ſich zwar das urſpr. 8 erhalten 155 8 


haben müßte, jedoch ohne das u dahinter. Sicherer denkt man entweder 
noch an ein geheimes Nachwirken von Wörtern, deren Anlaut q und h 
auf einſtiges S hinweist oder an den Einfluß, welchen der Gegenſatz zu 
hu, nämlich dus h ausüben mochte, mit feinem dus- nicht vor harten 
Conſſ., ſondern auch vor Ziſchlauten und h (ſelbſt m, wo im S. dur, 
dem ſonſt duzh- vor weicheren Buchſtaben gegenüber ſteht. Juſti S. 
158. 363. Nr. 88. So hus-hrämgästa, gehorſam, gegen dus. 
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= regelrechtem sh hinter i: aiwi-shagtar einer welcher ſitzt (vgl. 


5 rück. der Präp. Lat. Beiſitzer, WWB. I. 438. II. 1. S. 671., 
55 h’ämgästa ungehorſam. Hus-hämbere t, wohlerworben, auch wie 


a im vorigen, die Präp. = S. sam. Im Soskr. z. B. du:santusta 
. unzufrieden. Hus- bra khi wohlbefreundet, hus-hakhman gute 
„ Freundſchaft pflegend. us-qa kan fanft ſchlafend, svurvos, S. Su- 
. svapna A lucky or good dream, aber su-Supta Fast asleep. Du: 
svap na, du: SVapnpya böfer Traum: du: Süpta unruhig ſchlafend, 


- que) einigemale einem Ziſcher, der aber, wie überhaupt unterm Schutze 
jener Partikel urſprünglichere Wortausgänge ſich erhalten haben, ſo we⸗ 
nig leerer und rein lauklicher Zuſatz fein mag, als z. B. im Sskr. (Bopp, 
Ex Kl. Gramm. 88. 65. 82. 145.). é % mag -a (ligna) von ae ma 
f | Brennholz Juſti S. 8. 387. iſt die regelrechte Aecuſativ-Form Blur. ſt. 
er ans (vgl. Sskr. käns-kän, quosquos, an zweiter Stelle ohne Ziſchlaut) 


Br neben a6 % ma mit anusvarirtem a. Kaum anders zu verſtehen ſcheint ha- 
N omäg- ea S. 313., wenngleich es ſyntaktiſch den Nom. Plur. vorſtellen 
5 ſollte. Von uruthwäg-ca Wachsthum S. 65. tft das Thema unfi⸗ 
cher. Ameshäg-ca gepennt ä würde ich für den alterthümlichſten Ace. 
Pl. mit Ziſchlaut und Naſal davor halten (vgl. z. B. Goth. fiska-ns 
Acc. Pl.; Lat. pisc'es vom i-Thema), während ameshägpentä 
nur in dem langen A einen ſchwachen Erſatz beſäße für a-us. Sonſt lau⸗ 
tet letzterer Acc. mit dem No m. Pl. überein, welcher durch Abfall bloß 
von dem Ziſcher entſtellt worden. Seltſam genug wird aber auch ein 
# | Acc. amesheg-ca (fowie ohne die Partikel ameshe) gpente auf: 
Bi geführt, was eine des Naſals beraubte Form fein mag, wie die Acc. Pl. 
epenteng amesheng des Ziſchers verluſtig geworden. Das e für a 
etwa wie im Nom. Acc. Neutr. im Sg. ameshe-m (was heilig, un⸗ 
; fterblich iſt) S. 27. — Anderen s ſcheinen durch Sprachverirrung aus 
Caſus- Endungen in Compp. fich eingeſchlichen zu haben. Das 
hat ſchon Bopp, Vgl. Gr. §. 291. von Superlativen im Zd. be⸗ 
8 merkt, fie hätten öfters aus dem Nom. Sg. ein 8 vor der Endung 
= tema in fich aufgenommen. Es dient dies mir zur Verſtärkung meiner 
; ſchon lange gehegten Anſicht (ſ. WWB. II. Abth. 1. S. 263.), wir has 
1 5 
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ben in dieſer Bildung eig. Comp. mit tema, als einem aus dem Pron. 
5 ta hervorgegangenem, zuerſt ſelbſtändigen Worte, zu ſuchen. Aus dem 
Bi > Nominative aber, alſo z. B. apanötemö der höchſte Juſti S. 


4 23., d. i. hoch-der am meiftenz denn auch ö ft. as iſt maſe. Nomi⸗ 
5 nativ⸗Endung der a-Ihemenz vgl. Frz. le meilleur, eig. der beſſere, wie 


Sskr- is-tha auch Compar. mit thalaus dem Pron. t wa) glitt dann jene 
Nominativ-Endung auch in andere Formen, denen ſie begrifflich vollkom— 
men widerſpricht. Siehe über Caſus-Vertauſchung, und zwar ſelbſt Nom. 
für Acc. Juſti S. 386. Nr. 517. Rashnvö parakavic-tema 
(o zukunftskundigſter R. !). Ferner ſehr lehrreich S. 327. im Nom. 
hudhhänus nä ma ahm i der Weiſe mit Namen bin ich, hudhänus- 
temöclder Weiſeſte) nama ah mi. Allein eben da im Ace. hudhäcte- 
mem von hudhäo, weiſe, Acc. hudhäonhem, welche Ausgänge 
auf S. as ſchließen laſſen. Voururafnög-tema, weithin erfreuend 
S. 287. Der Nom. von dem neutr. rafnanh lautet ra fen mit 
einer Bildung wie Lat. kaciuus. Alſo eig. mit der im Sskr. -äs, gele⸗ 


— 


Suc-vnvos, — Weiter begegnet man vor der Zd. Enklitika -e a (Lat. 


gentlich auch ſchon 6 lautenden Neutral-Endung, und, wie zum Ueberfluß, 
vielleicht bet noch, ſchwankender Ausſprache auch der Ziſcher noch hinter 
6, Zazustemö khshayö der iſt ſehr ſtark, mächtig S. 120. Nach 


aber in der Endung Lat. as-sessor, ss ft. st), wie aiwi-. 
shäe ſich anfügend, S. abhi-säc(ponsac WWB. Nr. 1058.). 


Juſti von zazva als redupl. aus zu. Auch im Nom. Plur. aurvanto. 


zazväaonmhö was, dafern man nicht hinten darin eine Form mit dop— 
pelter Plural⸗Endung (Ved. deväs-as, die Götter) ſucht, auf ein in 


Ziſchlaut auslaufendes Suff. hinweist. — Außerdem Verſchiedenes. In 


yengg-tü Juſti S. 135. quös tu, neben yehg S. 240., d. i. S. 
än, obe, welches, wie mundartl. 10% anftatt tous lehrt, einſt auch 
noch einen Naſal beſaß außer dem im Sskr. abgefallenen 8. — S als 


Endung des Gen. Sg., vermuthe ich, jedoch durch Synkope unkenntlich 


geworden in: atars-eithra, aber auch Atarecithra (Feuerſamen 
habend), doch ſchwerlich mit dem Nom.ätar-s, obſchon viell. daher mit Haf⸗ 
ten des Nominativ-Zeichens Npſ.à tee . Indeß heißt der Gen äthrac-ca, 
athrö6. Jedoch kann zemag-eithra S. 126, den Samen der Erde 
bewahrend, ja zemö-istva Lehmſtein, nicht füglich anders als mit dem 
Gen. emo (6 fl. as) von zem componirt fein. Desgl. ſuche ich in 
äfs-byärikhti, doppelte Beſprengung mit Waſſer, den Gen. à p 6, 


apangca (et aquae) von ap, nicht den Nom. Afs, Alſo eine (uneigent⸗ 


liche) Comp. mit Caſuszeichen im Vordergliede, welcherlet Juſtt S. 404. 
mehrere auch im Zd. nachweist. Sollte man nicht auch in Betreff von 


vakhsh-a&sha Wunſch der Lobpreiſung S. 273. den gleichen Aus- 


weg ergreifen dürfen? Juſti hat S. 263. den (doch zuverläſſig aus es 
nach erfolgtem Ausſtoß von a entftandenen) Gen. väkh’s (übrigens 


auch, indeß ohne Synkope, Nom. Sg.; im Blur. väcö) von vae (S. 


vas, Gen. vac -as, Lat. yo cis). — Druj, Name des Dämons 
drukh-s, wird gleichfalls mit Genitivform dr Mag- ca, druj e zu 
ſuchen fein in drukhs-manan'h (drukhsgeiſtig; und drukhs-vi- 


drukhs Nom. m., der Drukhs feindlich (glſ. Anti⸗Drukhs).“ — Drei 
Compp. haben im Vordergliede ein Subſt. auf u-s, obſchon der Sinn 


nicht eine ſolche Nominativform verlangte, ſondern höchſtens einen Geni— 
tiv. Möglich, daß ſich, weil beide Caſus urſpr. in Ziſchlaut ausliefen, 
die Sprache der kürzeren Form des Nom. Sg. anſtatt des mehr be— 
ſchwerten Gen., wennauch durch Mißgriff, bediente. Khratus-döithra 
Geiſtesauge; Gen. khrathwö, khrateus S. 91. — Nacus- 
pacya Verbrennung der Todten, wie nagüm hämpacän S. 182., 


Nom. nag u- s, % S. 169. Faſt will mich bedünken, als könne der 


Ziſchlaut (jedoch nicht 8, ſondern 6) in dem nachbarlichen agu -g pay a, 


das Begraben der Todten, auf das erſte Wort mit eingewirkt haben. — Ri 
In bazus-aojamh, Kraft in den Armen habend, würde der übliche 
Gen. bazyào (äo ft. As) fo wenig Platz haben als der Ace. Blur. 


bazüs, da man ihn nach Griech. Muſter verwendet ſich kaum vorſtellen 


dürfte. — Auch vis-pathan (Weg der Vögel) ſtimmt in feinem 
Vordertheile zwar zu dem Zd. Nom. vi-s (avis) S. 275., allein nicht 
zu dem gunirten Gen. vay-6 (6 aus as), während freilich der Lat, 
auch im Gen. avis hat durch Kürzung (S. agnes = kat.ign Ss 
Gen.). — Wiederum kämen wir mit keinem Genitive durch bei dem Adj. 


pouru, viel, das ſich in drei Compp. hinten durch = verlängert zeigt, 
ohne daß man etwa an eine Comvarativform (wie Lat. plus) zu den⸗ 
ken genügenden Anlaß hätte. S. 194. ponrus-gäthra, ſehr glän⸗ 


zend, trotz pouru-qäthra voll glänzend S. 193. Pomrug-pakhsta, 
reich geſtickt. Daß übrigens in dem Egn. Pourushagpa das sh ſchma⸗ 


rotzerhafter Zuſatz ſei, überredet man ſich ſchwer trotz des Satzes S. 
194: pouru-agpö yatha Pouruslagpah é (Gen.) reich an Roſ⸗ 
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Vgl. das Sskr. Perf. abhisasäda. Aber auch mit bloßem 
sh, in welchem Falle die Präp. nur ni fein kann, und keinesweges 
nis, z. B. nishacta beſchlafen (glſ. niedergeſeſſen), vgl. S. 
ni-Satta, Part. von sad. Gairi-shac auf den Bergen 


ſich aufhaltend Juſti S. 198. zu has; wie im Sskr., obwohl 


mit anderen Wurzeln, giri-s ad auf Bergen ſitzend; gi ri— 
S tha auf Bergen befindlich. Tusni-shädhö Juſti S. 
135. ſtille, beruhigt ſitzend, aber auch nach 6: waidh y os had 
S. 219., in der Mitte ſitzend. Sonſt hinter 6 mit h (verm. weil 
hita aus S. sita ſchon die Umwandlung des Anlautes erfahren 
hatte) mäthrö-hita mit dem Manthra verbunden. — Mit 
han = S. san zufolge Juſti S. 319. vgl. mein WWB. Nr. 


616. zantu-shan, in der Genoſſenſchaft befindlich, vishan 


Juſti S. 284. in den Clanen (vie) befindlich. Allein hinter 
o, verm. weil nur an Stelle von a getreten, mit mh: ashö- 


n'han (as ha mit han) in der Reinheit ſich befindend, urvö- 


nhan (urvan, Nom. ur va) in den Seelen befindlich. — Einiges 
Befremden erweckt die verſchiedene Behandlung von Zd. hic, Sskr. 
sic Nr. 1069. S. 332. Regelrecht Kra-hi kh ta (kht, etwa wie 
Ngr. Ir, Deutſch cht); aber kfrashaéka, Vergießung, Juſti S. 
201. würde, in Gemäßheit mit S. pra-s&ka, regelrecht hinter 
dem a ein nh erwarten laſſen, dafern nicht etwa das r im Ge 


heimen aſſimilirend einwirkte. 


Weiter wechſelt zufolge Juſti das Affix des Loc. Blur je 


nach dem vorhergehenden Laut zwiſchen h [im S. hinter a-Lauten 


su] und sh [Sskr. cerebr. Su]. Wir haben nun auch hieran ein 
unabweisbares Beiſpiel der Uebereinſtimmung zwiſchen Zd. und 
Sskr. Es mag aber der Kürze wegen der Hinweis auf Bopp, 


Vgl. Gramm. §. 250 — 254. genügen. Auch S. any es am 


(aliorum) gegen anyäsäm (aliarum, &AAd-ov mit Ausfall von 
Sigma). Im Zd. Maſc. und Fem. an ya&shäm (neben an- 


vam ohne Ziſchlaut) Juſti S. 21. 395. — Nimmt man aber 


weiter bei Juſti S. 373. die Suffixe von Nr. 305. an und 
S. 377. Nr. 390. mit den folgg. hinzu: da zeigt ſich abermals, 


— mn 


ſen wie (zahlreich die des) P. Sollte es urſpr. pour uss (reich, 
nämlich: an Roſſen) geweſen fein, was freilich vernünftiger Weiſe nicht 
über den Nom. Sg. hinausreichen dürfte? — Zwei Formen, deren zwei⸗ 
ter Beſtandtheil auf kar, machen, zurückgeht, enden vorn in 06, worin 
man zur Noth Acc. Plur. wittern möchte. Garemsg- Karana S. 
102. Wärme machend. Ränyög-kereti Juſti S. 256., doch f. Haug, 
Zendphil. S. 57. — Zuletzt noch tar em mäg ta, Verachtung, zu man 


© 


©. 132. In Anbetracht von mäg-vac, gedachte [Geiſtes-] Worte S. 


236. als durch Synkope (A lautet rhiniſtiſch) gekürzt, wie maflag-pa- 
ourya S. 226. (dem Vorſtande nach der erſte) verräth, zweifele ich 
kaum, man hat darin ein Abſtr. auf ta (häufiger tät, vgl. etwa Lat. 
Juven-ta) zu vermuthen einiges Recht. ’ 


r 


mit geringen Ausnahmen, Einhalten der nämlichen Regel. Das 


heißt, die Suffixe mit h (an Stelle eines s im Sskr.): ha, hi, 
hu, he ſtehen hinter a; aber hinter anderen Vokalen sha, shi, 
shu und shva. Auch hisku WWB. II. 2. S. 328. wird von 
Juſti S. 364. 374. aus hie mit S. su erklärt, derart daß sk 
aus khsh umgeſtellt wäre. — Wiederum gilt von dem Wurzel 
Ausgange, wie aus Juſti Verz. S. 366. ſ. WWB. II. 2. S. 
227. zu erſehen, das nämliche. Es finden ſich mit mh nur ſolche 
auf an h. Derer auf ash dagegen find wenige. Außerdem ergiebt 
ſich, daß, einen, das S an ſich ziehenden Conſ. wie r und k, der 
jedoch ausgefallen, mit in Rechnung gebracht ſie die Forderung der 
Regel mit nichten beeinträchtigen. Kash aus karesh WWB. 
Nr. 704. S. 359, wo auch über kasha Schulter. Ur vi- 
kshna breites Diadem, aus S. kac, binden, Nr. 899. mit s, 
— khsh — meint Juſti. — Vourukasha (breituferig) N. des 
kaſpiſchen Meeres, mit S. kad d ha. — Tash aus S. ba ks 


Nr. 754. — Dashina (dexter) Nr. 768. — Zd. cashman, 


Auge, aus viell, redupl. Fa- ks Nr. 701. Vgl. ik s als Deſid. 
WWB. II, S. 367. — Akhsh, ſehen, Nr. 684. S. 304. — 


Ueberdem erweiſen ſich die mit sh beginnenden Zendwörter bei - 


Juſti S. 309—310. fo ziemlich alle als durch Umänderung ur⸗ 


ſprünglicher Lautgruppen vereinfacht. Meiſtens hat man es als 


Reſt von S. ks zu betrachten, wie z. B. shiti das Wohnen, 


shôithra Wohnort (S. kSetra); shudha Hunger, Sskr. 


ksudh. Shä (= 2. sk a), ſich freuen, mag in ähnlicher Weiſe 
entſtanden fein, wie im jetzigen Deutſch unzählige sch (Engl. sh, 
Frz. ch) früherem sk ihr Daſein verdanken. Auch beruht meines 
Erachtens shu, gehn, was man auf S. F yu zurückführt, auf dem 
in der Palatalis & (geſprochen wie Deutſch tsch, Engl. ch) mit⸗ 


klingenden sch jedoch unter Mitwirkung des gleichfalls palatalen 
93. 


Jot. Doch ſiehe Nr. 235. S. 693 | 

Das Nächte, worauf wir jetzt unſer Auge heften wollen, fei 
die im Sskr. gar häufige Lautverbindung ks und dafür mit un⸗ 
verſtümmelter Geſtalt im Zd. khsh. Vgl. Juſti S. 363., wo es 
heißt: „vor y wird k, kh zu sh (wohl nach Uebergang des k in 
pal. c): ash-yà o (Compar. von aka) ſchlechter, S. 43., aber 


ash yà o (Compar. von asha) reiner. <Täsh-yädo (Comp. 
zu tancısta, takhma) ſtärker S. 137. Apasha, rückwärts, 


neben apäc S. 34. Ausfall des y wird angenommen in meh» 
reren Caſus von hakhi, Genofje (und deßhalb etwa kh aus ks 
und dies aus ghas, eſſen Nr. 741?) bei mir WWB. Nr. 9. 
S. 13. Nämlich Nom. Sg. hakha wie ©. sakhä Bopp Kl. 
Gramm. R. 168., Nom. Pl. ha khay a ft. Sskr. sa Khä y as. 


Dag. im Sg. Dat. has ha, hashe ft. Sskr. sakhye&, und 


Gen. Pl. hashämca, S. sakhinäm. Außerdem vor ı: 


Dehne neee reer, rene 
en e ere neee vs e 
e 
® EN 


ie 


betrügend. — Dem sh in ereshya, wahrhaftig, ereshva 
recht, wahr, ereshvacan'h wahr redend, ſteht ein 2 gegenüber 
n dere zu Sr Su. 


— 


Schon das Eine muß unſere Verwunderung erregen, daß, 


während Sskr. und Zd. die Lautgruppe ks (im Zd. khsh geſchrie⸗ 


ben) in Anfang und Mitte der Wörter nicht ſelten zeigen, dieſelbe 


z. B. im Germ., Griech. und Lat. ganz fehlt. An deſſen Stelle 
haben wir hier für gewöhnlich &, x, d. i. k-s; k mit dentalem 
(nicht wie dort mit cerebr.) Ziſcher, welche Lautverbindung dem 
Sskr. (denn beide Conſonanten treffen höchſtens in dem Intervall 
zweier Wörter zuſammen) und Zd. völlig abgeht. Außerdem aber 
verdient Beachtung der Umſtand, daß § nicht nur im In- und 
Auslaut, ſondern auch im Wortbeginn häufig genug von Griechen 
gebraucht wird, dagegen es wiederum Lat. und die Germaniſchen 
Sprachen (Goth. hs Grimm J. 73. mit der Lautverſchiebung von 
kt, pt zu ht, ft parallel) zu Anfange gar nicht kennen. Ebenſo 
fehlt ps als Anlaut bei Römern und Deutſchen. Daher denn 
auch Umſtellungen in Fremdwörtern, wie Spyche, Speudulo 
Schuchardt II. 364. und vofalifcher Vorſchlag exenodochium 
u. ſ. w. S. 362. | | 

Es wird nicht ohne Nutzen fein, uns über die gramma— 
tiſchen Entſtehungsweiſen gegenwärtiger Lautgruppen ſo weit 


hin als irgend möglich aufzuklären. Alſo zunächſt unter Ausſchluß 


des Anlautes. 

1. Griechiſch und Latein leiden an S und x im Wortaus—⸗ 
gange keinen Mangel. Das Vorkommen einer ſolchen Lautgruppe 
an gedachter Stelle im Sfr, jedoch würde ſchon durch die Regel 
(Bopp, Kl. Sanskrit⸗Gr. §. 57.) verhindert, welcher gemäß dieſe 
auch in den Wortenden gegen den Anlaut der nachfolgenden Wör⸗ 
ter ſo empfindliche Sprache daſelbſt keine zwei Conſonanten dul- 
det. Et. F. II. 313. Ausg. 1. So kommt es, daß hinter conſo⸗ 
nantiſch endenden Themen der Ziſchlaut s als doch an ſich ſo 


1 


wichtiges Caſuszeichen für den Nom. Sg. im M. und Fem. über: 


all davon, ging, während er doch im Lat. und Gr. zwar hinter 
reinen Liquiden (d. h. wenn nicht noch eine Muta, z. B. 7 aus⸗ 
gefallen, z. B. dudovs neben Tv, Lat. dans; ioras, Lat. stans, 


'hashi-tbish den Freund peinigend, hashi-dav den Freund 


sistens), meiſtentheils weicht, hinter Mutä gutt. und lab. Charak⸗ 


ters aber nicht (5 x; / ps), und auch hinter Dent., ſelber bleibend, 
dieſen vor ſich vertreibt. Z. B. r V, pater, cru, Grog, 
orator; Form, Evog mit Verlängerung des e zum Erſatz, aber 
Lat. zwar llamen, aber homo mit Abfall von n), inis, oratio, 


His; 4 (auch eis), Lat. mensis. Dagegen Meuαν , xreig, Ig, 
Toeyis u. da. Buttm. §. 41. 3. Auch Anm. 9., mit Verlänge⸗ 


rung des Vokals, wo er kz. war (nicht fo in 778, was demnach 


L n 


{ 


* 
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a. 


auch ſchwerlich von dem Thema mit Naſal ausging), während t, 


d, und 7, 9, 0 einfach, ohne Erſatz durch Vokalverlängerung, im 


s untergehen, jedoch im Sskr. die Dentalmuta ſich nicht 


im Ziſchlaute verliert. — 48, wie überhaupt kein Griech. Wort 
in A endet; aber Lat. z. B. vigil, freilich neben einer Unzahl von 
Wörtern auf Tlis und lis. Mit Is: uls wie cis, abs. — Demge⸗ 
mäß lautet nun im Sskr. der Nom. von pad Fuß, im Nom pat 
(ſtatt pad-s, was aber, der Härte der Indiſchen Ziſchlaute zu Lieb, 
doch hätte pat-s, vgl. das Fut. patsyat&, werden müſſen), frei⸗ 
lich außerhalb der Satzpauſe; alſo im Sandhi den vorgeſchriebenen 


Lautanbequemungen unterliegend. Dagegen, hier ausnahmsweiſe 


mit Vokalverlängerung, 2088s, os, Lat. pes, pedis, Sskr. 
im Gen. padas. — In dieſer Art nun auch heißt unter Nr. 


1043. das Wort Lat. vox (vöc-s) = Gr. 01% (or-s), ingleichem 


das übrigens männliche Zd. va k h -s, Acc. ya cem, Sskr. 


 väac-am, Lat. vöc-em. Vollſtändiger mithin, wie man ſieht, 


als das durch Wegfall von s hinten verkümmerte Sskr. va k (vag 


vor weichen Buchſt., vang vor m), d. h. väk — s, während der 


urſpr. k-Laut ſich vor den Vokalen zur harten Palatal-Muta ver⸗ 
weichlichte. Z. B. vä dam yama (mit Acc. vor ſich), allein 
väg-yata (die Rede an ſich haltend, ſchweigend). So auch, in 
Folge Homogeneität der Conſſ. erzielender Aſſimilation, mit g: 
vag-bhyas Dat. u. Abl., Lat. vöcibus, c nicht geziſcht, 


obſchon ſonderbarer Weiſe im Zd. vaghzhebac-ca Juſti S. 


263., deſſen ghzh Erweichung fein wird von khsh, z. B. in va- 


Khshem, das Wort, was man nur wird als eine Verlängerung 


anſehen können mittelſt Ziſchlaut. Voscibus Vat. Aen. III. 34. 


bei Schuchardt II. 358. iſt zuverläſſig anderer Art. — Auch den 


Namen des weiblichen Dämons Drukh-s im Zd. hat man nicht 
eig. auf das vor Vokalen druj (J pal. = 8), z. B. drujem- 
van a (die Drukhs beſiegend Nr. 615. S. 133.), lautende Thema 
zurückzuführen, ſondern auf S. druh (im Nom. und in Comp. 
vor einem andern Worte dhruk; die Umſtellung der Afpir. wie 
in og: roles), beleidigend, druhan- tara (vorn mit Acc.), 
den Beleidiger od. Unhold überwindend. Die weiche Pal. 8 iſt ja 
vielmehr erſt an Stelle von h, wo nicht gh, getreten, während in 
Drukh-s ſich der Gutt., nur des s wegen verhärtet, zu erhal 


ten wußte. — Einzelne auf Ch, 8 (Bopp, Reg. 59.), z. B. pral 


aus pra cb, fragend R. 181., rat (rex) von rag; ſowie zufolge 


7 


R. 74., auch auf 9, 8 (mit einzelnen Ausn., wo k eintritt) gehen 


(mit s im Nom. außer dem Neutr.) in die cerebrale Claſſe 
über, was nur daraus ſich erklären möchte, daß fie eig. k-s lau— 


ten ſollten, an deſſen Stelle aber t (mit d', n') trat. Daher nun 


im Griech. Nom. Sg. von Maſc. u. Fem., auch im Dat. Pl. ein 


S. Buttm. §. 41. Anm. 11. Z. B. aus Themen auf *: G, 


ei 
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20D (Dat. vc, uE, emos, dnireß, regol, nos; u 
(x). Mit Ausfall von = hinter x: avaf, 5g, wie nox, noc- 
tis. So auch fehlt das t in anceps, ars, mens, compos u. ſ. w. 
Auf /: s, dninnE, dg uE, drug, Gd, 60585 ſowie auf 77. 
z. B. Oc, Ie. Auf : 6yus, Holt, wie. S. zwar ark 
im Nom., aber pipak (S), suval(k) Bopp R. 57. Mag fein, 
wie Buttm. §. 22. Anm. 2. als möglich einräumt, die Schreibung 
„X und . auf attiſchen Inſchriften aus den Zeiten, wo 
die Doppelbuchſtaben s und / in der Schrift des attiſchen Stam⸗ 
mes noch nicht eingeführt waren, z. B. X LIV, METAXDT, 
EJOXZEN, SYNEAEXSAMEN, O ELTA (alſo ſo- 
gar mit Wiederholung von 9), TPI für Su, der, £do- 
Se (von doxeiv), ovveitfausv (von Atyaın), afp oꝛ , you 
Gen. yovros; Lat. gryps, gryphis Greif)“ weiſe auf eine mund⸗ 
artliche Eigenthümlichkeit der Ausſprache hin: immer wäre — ohne 
Rückſicht auf die Verſchiedenheit des Gutt. als Urlaut — aus der 
Verb. von x, 7, z ſowohl in X (etwa wie Goth. hs od. Zd. 
khsh?) als in 2 (d. i. x-0) ein derartig gleiches Reſultat zu 
Tage gekommen, daß im einen wie im anderen Falle wenigfteng - 
je zwei Gutt. ſich durch deu Ziſcher hätten beeinfluſſen laſſen. 
Möglich indeß auch, eine mit der Schreibung mehr im Einklang 
ſtehende frühere Ausſprache (XD) ſei nachmals in eine andere 
(S = x0) übergegangen, wie ja auch wir trotz der Schreibung 
sechs, Mhd. und Ahd. sehs gleichwohl mit x, wie in Engl.“ 
six und Lat. s ex, ke, ſprechen. Desgl. Fux, wie E. ko x, und 
nicht wie Fuchs (ch mit s), Mhd. vuhs, Ahd. kuhs, worin 
h doch kaum einen gar zu ſehr von dem h in Mhd. vohe, Goth. 
fauho abweichenden Werth haben konnte. Ben. III. 360. Siehe 
insb. WWB. I. S. 207. 1284. Ach ſe ganz wie Lat. axis. 
Mir iſt übrigens keinen Augenblick zweifelhaft, der Gebrauch 
desjenigen Zeichens, welches im Griech. chi vorſtellt, nämlich X, 
für den Lat. Doppel⸗Laut x, ſei ſo weit entfernt, nach blindem 
Ungefähr herausgegriffen zu ſein aus dem Griech. Alphabete, daß 
es vielmehr aus der Schreibung XC feine volle Erklärung findet. 
Man ließ allmälig den Ziſcher als überflüſſigen Zuſatz fort. Ver⸗ 
wechſelung war nicht zu fürchten, indem den Römern ein dem 
Griech. X entfprechender Laut (ch kommt ja außer in Lehnwör⸗ 
tern nur hinundwieder neben o: pulcher, sepulchrum vor) in der 
That mangelt. Es iſt ſchwer zu begreifen, wie Schneider, Lat. 
Gramm. S. 369 fgg. in ſeinen Bemerkungen über x, dies fo völ- 
lig überſehen konnte. Alles, was er ſammelte, empfängt erſt durch 
unſere einfache Bemerkung ſein Licht. Das gar nicht ſeltene xs 
ſtatt X „beſ. auf Inſchr. der älteren Sprachperiode, z. B. auf der 
5. Scipion. Grabſchr. s a xs um, häufig conjunxs, uxsor 
(uxs o Schuchardt II. 390.), vixsit (ſogar viexsit) u. ſ. w., 
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ſelbſt noch auf einer Münze des Galba paxs“ darf meines Er- 
achtens nicht mit der anderen Schreibung: ex (co njun ex, uc- 
xor, extincxit, Jjuncxit, Philocxenus) auf gleiche Linie 
geſtellt werden. Dieſe letztere enthält, weil der c-Laut nicht ver⸗ 


doppelt zu werden braucht, zum Ueberfluſſe o, und wäre hienach 


in xs umgekehrt s der unnöthige Zuſatz. Freilich von da ab, 
wo man X (mit der Ausſprache von c-Ss), ausreichend zu finden 
ſich gewöhnt hatte, um von (Griech.) X das Sigma fortzulaf- 
ſen, hörte xs (weil x nun ideell das s ſchon mit enthielt) auf, wie 
früher, als scriptura plena nicht bloß berechtigte, vielmehr gewiſ⸗ 
ſerm. — nach dem Griech. Vorgange — ſogar geforderte Ver⸗ 
bindung zu ſein. Schneider, nachdem bemerkt worden, X ſei im 
Griech, ſchon für einen anderen Laut, nämlich Chi, in Beſchlag 
genommen, fährt ſo fort: „Dennoch findet man ſelbſt auf alten 
griech. Denkmälern X ſtatt 2 (ſ. Ekhel doctr. num. T. A. p. 
CIV), aber wahrſch. nur auf ſolchen, wo Chi eine von der gewöhn⸗ 
lichen abweichende Geſtalt hatte (ſ. Böckhs Staatshaush. Th. 2. S. 
390.), da ſich nicht wohl annehmen läßt, daß man zwei ganz ver⸗ 
ſchiedene Laute durch dasſelbe Zeichen dargeſtellt habe. Hienach iſt 
die Uebereinſtimmung der Zeichen des Lat. X od. x mit dem Griech. 


n 
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X od. x eben fo zufällig als des Lat. P od. p mit dem Gr. P 


od. 0.“ Augenſch. hat X ſt. F im Griech. auch nur den Sinn 
einer Abbreviatur aus XC, und beruht der letzte Satz — ſeiner 
ganzen Länge nach — auf Irrthum. Auch Lat. P iſt aus derje⸗ 
nigen Form für ZZ hervorgegangen, deſſen zweiter Schenkel gekürzt 
iſt. Man bog ihn aber um und ſchloß ihn an die voraufgehende 
Vertikal⸗Linie an, während R umgekehrt noch einen Zuſatz erhielt 
zu Gr. F. — Das Griech. Yperſchmähte der Römer. Allerdings 
reichte er mit ps vollkommen aus. Jedoch geſtattete er ſich zuwei⸗ 
len, inzwiſchen nicht immer folgerichtig, die etymologiſche 
Schreibung bs ſtatt der phonetiſchen ps. Alſo ooelebs, trabs, 
ur bs, ſogar ſynk. orbs ft. orbis u. ſ. w. Schuch. II. 402., 
aber scripsi, nupsi. Griech. 7, oixorgmy trotz A fo gut 
wie Anika, done, O yody, oe u. ſ. w. Ein Beiſp. mit 
p fällt mir nicht bei. Im Zd. als (aqua), Acc. ap em. Das 


Sskr. ap ſteht gew. nur im Plur., aber der Nom. Sg., falls in 
Gebrauch, würde hinten auf p ohne s ausgehen. Im Lat. ops 


princeps u. ſ. w. (aus capio), aber ance ps, biceps (ca- 
put). Einzig ſteht hiem-s da WWB. III. 98. Dah. hib- 
ernus mit gleichem Suff. wie yeu-so-ıwög, vgl. vr, 
vvxregivög, nocturnus. Das Ige i wohl nicht nach dem Gr. 


el, ſondern durch Contr. aus ie, und b wie in PoorTög ft. 4%. 


Falſch und gefünftelt aus Goth. vintrus J. Schmidt, Vokalis⸗ 


mus S. 105. 
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Lat. Nominative mit x aus c-s und ges (das g dem harten 
Ziſchlaute angepaßt, d. h. mit dem Werthe unſeres k), aber von 
h-s kein Beiſpiel anders als in der Mitte. Pax, fax, nex, 
simplex, index, judex, (. Sskr. dic), fae ex, appen- 
Gix, filix, fer ox, faux, dux; arx, mers, cal, tan 
lanx, quincunx. Mit g: grex lex, rex, remex; nix 
135 (vgl. ningit neben niv es). | 
Partikeln auf x, & ſcheinen durch Kürzung entſtellt. Ueber 28 
Re (E, auch &s, vgl. Schuch. II. 351).), ex (auch z. B. ec-fatus 
Grundz. II. 340.; é) ſ. Präpp. S. 612. Mox, S. maksu. 
WWB. Nr. 1444. Vix WWB. II. 2. S. 591. — In den 
Zählmeth. S. 156. habe ich meine, ſeitdem durch nichts erſchütterte 
Meinung ausgeſprochen, Advv. auf & wie &ruuuif, dre, M 
9 ,,, auvs und dieſen ähnliche ſeien durch Apokope der En- 
* dung im Dat. Sg. von Nomm. abſtr. auf is entſtanden. Vgl. 
. Cu νναο, u. ſ. w. trotz a wie %., Alſo Kürzungen aus 
ertiuigıg, Er ααν, nagarlakıs, auvSıg, und zwar, wenn es oder 
langes ı (un-Tı, xvno-tTı Buttm. §. 51. Anm. 6.) abgefallen, mit 


5 richtiger Tonſtellung auf der letzten. Aua hat man mit c 
N (wie ovdsvazıg, vo) gleichſtellen wollen. Mir nichts weniger 
. als einleuchtend. In dem Ausgange -axıs fuche ich den Plural⸗-Da⸗ 


tiv vom Adjj. mit 1s ſt. ois (dah. parox.; 608 ft. uoyoıg ; aber 
Be Ge neben avev?), welchem ſelbſt &urzıs (glſ. singulis — vici- 
Bra bus) nicht allzuſehr widerſpräche. In mas aber, das ich nicht in 


5 das zerſchneide, ſondern, des anders geſtellten Accentes unge— 
5 achtet, (vgl. uovas, uovvas, die aber an dodge wegen c in do- 
veouos u. ſ. w. ſich kaum lehnen), zu eis (vgl. Guns, 
42 Deutſch einfach, mehrfach hinten) bringen möchte, würde 
93 die Kürze durch die gleiche in vo neben veornnynig u. ſ. w. 
5 ſ. WWB. Nr. 864. S. 555. ihre Entſchuldigung finden. Us 
77 za Aa&. Jlievoc&. — Ich halte mich übrigens zu obiger Er— 


5 klärung um ſo mehr berechtigt, als von mir längſt (EF. J. 91. 1.) 
2 Adv. auf 1“ (alſo mit ans Ende gebrachtem Ton), wie Aiyur- 
rıo-ti (mit Aegyptiſirung), Z/eooro-Ti von meooilw, ao-rı mit 
Anfügung, von Wz. 0, d. i. fo eben, modo WWB. II. 1. S. 
96., vgl. Litt. arti, nahe, das nach der Lith. i-Decl. Acc. Sg. 
wäre), &ysori (vgl. He-), &yonyoo-zi u. ſ. w. als Dative (auf 
-l |. ob.) find gedeutet worden, wie denn auch ſpäter (ſ. Curtius, 
Grundz. S. 575. Ausg. 3.) von Anderen angenommen iſt. Me- 
yahwori, vewori glſ. durch Miſchung des Adv. auf -wg mit einer 
Herleitung auf 7 (nicht etwa r“ als Neutr. von rig) von Verben 
auf o (vgl. c, oworng). Vor. Bd. S. 981. Die 
Lat. Adv. auf tim und sim (vgl. WWB. vor. Bd. S. 287.) 
enthalten ganz das gleiche Suff. (S. ti, Lat. li, si, Gr. zu, ou, ſämmtl. 
Abjtr. Fem.), nur in der Aceuſativ-Form. Savelsberg, 
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Lat. Partikeln auf d und m S. 50 ff. will das nicht anerkennen. 
Ich denke aber, ſein Bemühen, Lat. Partikeln auf m als dem Ace. 
zufallend gänzlich aus der Welt zu ſchaffen, iſt vergeblich. Den 
unabläugbaren Berbal- Ableitungen auf im und -sim geht eine 
zweite Claſſedenominativer Art zur Seite. Von jenen z. B. 
confertim (wie confertus), mit Zuſammendrängung; auch far- 
Lim; praesertim und dis-er-tim Nr. 363. S. 94.; 528. 
S. 675.; restrietim pro restricte; contemptim wie con- 
tempti-0; sens im (fo langſam, daß man es merken kann, 
der zu raſchen Bewegung, welche das Merken ausſchließt, gegen- 
über; D. umgekehrt: unmerklich der zu großen Lang fam⸗ 
keit halber), was glſ. eine kürzere Form des Simplex enthält zu 


assen sio; puncti-m (vgl. puncti-o:; punctatim), 


caesi-m (caesi-o), pressim, expressim vgl. pres- 
So, expressio. Allein es begreift ſich leicht: auch die Bil- 
dungen zweiter Art ſind nach dem Muſter der erſten geformt und 
fallen in ſolchem Betracht aus der Analogie mit nichten heraus. 
Nehmen wir alſo z. B. peratim und follitim. Vgl. bel]! 
tus, mellitus. Celerat im, celerare, accelerare. pro- 
peratim et properiter, celeriter, properanter. Non. p. 


1653. 454. Praefestinatim,festinatim. At ego rus li- 


catim (vgl, rusticari) tangam, urbanatim nescio. For- 
tunatim, vgl. fortunare. Du bitatim, dubitanter. Da- 
tai m, id estinvicem dando Moderatim. Will man die erſten 
beiden Beiſpiele anders erklären als etwa caleeatus (beſchuht), 
calceatus IV. (Fußbekleidung, glſ. Beſchuhung), calceator 
(Schuhmacher; mit Schuhen verjehend) von calceare; turri- 
Lus wie vestitus bon vestire und eine Menge anderer fol- 
cher von mir denomina tive Participia genannter Formen EF. 
J. 1006.? In Dosithei Ars Gramm. ex Cod. Sangallensi ed. 
Henr. Keil. P. VI. p 37. heißt es zwar: Sunt multa nomina 
quae speciem participiorum habent, ut tunicatus, galea- 
bus: quae q partem a verbo non habent, non recie par- 
ticipia dicuntur. Freilich doch nur, wenn man nicht ſowohl auf 
Sache und Begriff ſieht, als den nur einſeitig gewählten Au 8- 
druck Particip (als ein am Verbum theilnehmendes No 
men) preßt und quetſcht. Sunt aequalia nomina quae nominativo 
casu participiis similia videntur (als der IV. angehörige Subſt.; 
ſelbſt hier wieder ganze Schaaren, wie von Deuominativ-Verben, 
3. B. senatus, centuriatus), ut Cultus, passus, vi- 
Sus, quorum discretio declinatione (eultus, us und als Part. 


cCulti) detegitur. Will man aber z. B. catervätim anders 


faſſen als gregätim, aus dem nichtigen Grunde, weil bei jenem 


deſſen Schöpfer nur glſ. ideell ein Verbum nach J. vorſchwebte, 


während ein gregare mitſammt den Compp. a ggregare, 
Pott, Etym. Forſch, IV. 2 
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congregare, wirklich da iſt? Congregäti-m iſt offenbar 
formell zu vgl. mit congregäli-ôn-em. gl. continuätim. 
Globätim von globare; glomerätim von glomerare. 
Cumulatim. Fasciatim (Quinct. Inst. I. 4. p. 32. Bip. ſteht 
mit e fasceatim), vgl. fasciare. Aggeratim, acer vatim, 
agminatim. Appul. A ggestim aufgehäuft. ‘ Futatim WWB. 
1. S. 781. Turmatim. Populatim. Zonatim im Kreiſe 
herum. Pilatim pfeilerweiſe; truppweiſe. Oder, wie unüber⸗ 
legt, wollte man die comitia curiata nicht der Analogie von 
com. centuriata entſprechend glauben, bloß um des rein äußer⸗ 

lichen Umſtandes willen, daß die Römer ſich aus centuria ein 
Verbum centuriare (wie comitiare), auch concenturiare, 
gebildet hatten, aus curia keins! Und ich laſſe mir nicht einre⸗ 
den, curiätim populum consuluit, centuriätim, tribütim") 
feien formell anders als glſ. von einem Verbum ausgehend rich⸗ 
tig zu verſtehen. Viritiq iſt freilich nicht denſelben Weg gegan⸗ 
gen als virätus vir im Ggenſ. zu elfeminatus; oder virä tus 
Subſt. nad) IV. (Mannhaftigkeit; ſonſt vir-tus, wie servitus, se— 
nectus u. |. w.), gleichwie trium virätus. Das i hat, ich läugne 
es nicht, keine Rechtfertigung wie in follitim (aus follis) für ſich; 
indeß nicht nur avitus, maritus, patritus, wie auch Sa⸗ 
velsberg S. 56., obſchon unter Beimengung von mehrerem Unge⸗ 
hörigen, erinnert, ſondern auch servire (aus servus) haben es, 
trotzdem davon in ihrem jeweiligen Primitiv nichts zu finden. Vgl. 
exquisitim ft. exquisite, wie exquisitio, in Betreff des 1. 


Das diſtributive Verhältniß wird ſo auch anderweit ausgedrückt z. 
B. in castellatim dissipati, in die einzelnen Kaſtelle, o p p i- 
datim; vicatim, #oun009, von Gaſſe zu Gaſſe (ſcherzw. gas- 
salim laufen), auch habitare, dispersa, dorfweiſe. Liratim. 
— Nominatim. Bei gravätim erinnert S. ſelbſt ſehr rich⸗ 
tig an gra var e, obwohl er trotzdem jenes nicht unmittelbar aus 
letzterem entſtehen läßt, ſondern (dazu, Beibehaltung von i in ab 
breviare ungeachtet, irrig Wegfall des in gravis ja nur unberech⸗ 
tigt hinzugetretenen i annehmend) aus dem Adj. gravis. Vgl. 
überdem z. B. graväte, gravàmen u. ſ. w. — Tenua- 
tim, attenuate. Cautim wie cautio. Certatim, um 
die Wette, wie certatio, aber certim (gewiß) willen, wie 
certo. — In gradatim neben saltuatim vgl. auch sub- 


sultim fowie fluctuatim, würde mit Recht Abweſenheit von 


*) Vgl. minütim neben minutio, und minutatim; volät im ft. volu- 
biliter, und, ohne ſolche Begründung des a, es ſei denn das wurzelhafte 
u in sus-tuli umgeſtellt und trotzdem o von tollo beibehalten, to la- 
tim, tolutarius. Non. p. 4., wo das quasi volutim keine ernſte 
Beachtung verdient. Solutim. 
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u vermißt, wenn Ableitung aus gradus IV. Grund hätte. Vgl. 


Ital. graduate, woher graduato, in Grade eintheilen; gra⸗ 
duirt, in der Facultät einen Grad ertheilen. Das Sprachgefühl 


indeß hat Formen, wie gradarius, ſicherlich ein Subſt. nach 
II. ſowie den anderen: gradatus, gradalio und nicht minder 


gradatim ein ſolchem Subſt. entſtammtes Denominativ⸗Verbum 


zum Grunde gelegt. Vgl. Ital. digradar e, woher dig ra- 
dato ſtufenweis gemacht, und des Herabſteigens der Scala we⸗ 


gen mit de, wie bei uns: ab⸗geſtuft; allein auch degradirt, 


(von dem Grade) heruntergeſetzt. Der Unterſchied von passim 
oder pedetentim beſteht weſentlich alſo nur darin, daß die 
letzteren geradenwegs an ein Urv erbum ſich anſchließen, gra- 
datim — wenigſtens ideell — an ein in zweiter Inſtanz auf ein 
Nomen zurückgehendes Verbum. Wegen pedetentim ſ. Nr. 


584. S. 85. Sein t, und nicht s, an zweiter Stelle verbietet, 
meine ich, Herleitung aus ten do und verweist uns an tene o. 


— Jam istam colaphis comminuissem bestatim (ſcherbenweis) 


tibi. Non. p. 178. Vellicatim. Morsicatim, vgl. mor- 


'sicare, Dissipat visceratim membra. Artuatim, vgl, 


artuatus, deartuare.; articulatim vgl. articulare; 
membratim vgl. membra ri. Meleio-xi als Dat. eines 
Abſtr. von des. Ca pitulatim dem Hauptinhalte nach, 
kurz. Geniculatim, knotenweiſe. Assulatim. Frusta- 
tim fände, wenn auch das angezweifelte frustare unhaltbar ſein 
ſollte, in defrustare einen genügenden Anhalt, und it fru- 
stillatim neben dem Dem. frustillum nach demſelben Mu« 


ſter gebildet. Guttatim. 


Aehnlich, gleichfalls wie von einem Verbum nach J., das etwa 
unſerem vereinzeln entſpräche,singulatim, vgl. paula- 


tim. Ferner singillatim potius quam generatim (letzte 
res dem Laute nach senerare, zeugen, allein nicht für: zur 
Gattung machen, verallgemeinern, generaliſiren; specia- 
bim, wie speclatus, aus V.) atque universe loqui. Außerdem: 


singultim pauca locutus. Hor. Sat. 1, 6, 56. Dies aller 
dings wird nicht als Schluchzen gemeint, ſondern geht auf das 
Sprechen von nur Wenigem und mit — vor Beſcheidenheit und 


Blödigkeit unterdrückter Stimme, welche — wie beim Schluchzen 


— nur vereinzelnte Worte herauszubringen vermag. Jeden⸗ 
falls follte singultim, der Abſicht des Dichters gemäß, in die⸗ 
ſer etwas eigenthümlichen (ich weiß nicht ob erſt von ihm ſelbſt — 
etwa nach Analogie von subsultim, exsultim; occultim 


‚reptare — geſchaffenen) Form ſich auch begrifflich an singul- 
kus, das Schluchzen, anlehnen, das noch Freund nach dem „Aus— 
4 ſtoßen einzelner Laute“ benannt glaubt. Schon Voss. Etym. 


75; Sıngultus Perotto videtur esse a Sula. Iſt überhaupt 
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hieran etwas, worauf etwa glutire neben singultire und das 
Verh. zwiſchen Schlucken und © chluchzen führen könnte, da 
müßte das Wort auf die S. Wz. gal od. gar (perſchlingen), 
welcher gu! a entſpringt, Nr. 420. S. 233., wo nicht auf gar, 
rufen, Nr. 418., mithin als Verbal-Ableitung, zurückgehen. Es 
wäre alsdann in der erſten Sylbe die Sskr. Präp. sam- zu ſu⸗ 
chen. Wirklich kommt s an- gar, verſchlingen, vor, was recht 
wohl (vgl. die Worte verſchlucken) paſſen würde, aber sangi- 
rate leinſtimmen, verſprechen; vgl. consentire) freilich nicht. 
Weiter: Mallem dixisset quasi sonus (ſ. S. Span) gulae. 
Natürlich wider alles Recht, ſchon der bloßen Nachſtellung des 
Regierten wegen. Sed potius est A singulus, quia singul a- 
tim ac per aliquod intervallum fiat. Hine singultim, sin- 
gultio et singulto, welche dem u nad) IV. in singultus 
gemäß nicht von letzterem ausgehen können, ſondern nur ihm zur 
Seite liegen. Singultus nebſt dem Intenſ. sin gu tar e, als 
von singuli ausgehend gedacht, litten freilich auch an der Son⸗ 
derbarkeit, in das Verbal⸗Suffix -tus auszulaufen, wofür ich 
höchſtens tu multus als Entſchuldigung zu nennen wüßte, dafern 
die von mir EF. 1. 90. Ausg. 1. aufgeſtellte und, wie es ſcheint, 
auch im PWB. II. 359. annehmenswerth befundene Herleitung 
aus S. „tumula geräuſchvoll, lärmend; Neutr. Lärm, verwor⸗ 
renes Geräuſch, tumultus“ auf Wahrheit beruht. Das t in Ital. 
simultaneo aus Lat. simu! würde nichts erklären, indem 
ja simul hinten jedes Vokales entbehrt. Ueber sin-gu li ſelbſt 
als Demin. der Einheit (vgl. semel, simplex u. |. w.) Hi 
Et. F. I. 832. Opponuntur autem sigillatim (übrigens bie⸗ 
tet der Mangel von n vor g, wie in ligula, keine mit der Aſ⸗ 
ſimilation desſelben in sigil-lum aus signum; tigillum; 
Jigellum, tuguriolum, hölzerne Hütte; tegillum nidt eig. 
von tectum Non. p. 179. keine genaue Analogie) et cunc- 
tim. Letzteres nicht von cunctus, ſondern daneben ſtehend, 
wie conjunctim neben conjunctus; universim, ſelbſt 
universatim; conversim. Auhseparatim,sejunc- 
„ tim, secretim, aber seorsum. Generibus rerum su m- 
matim (vgl. consummatio) universimque utitur. 
Appulejus, de Deo Socratis: Sigillatim mortales, cunc tim 
(in zuſammengefaßter Weiſe, ganzheitlich) tamen universo genere 
perpetui. Appuleji imitator Sidonjus, lib. VIII. epist. Qui non 
sensim singulatimque, sed tumultuatim petitus et 
cuncetim. Singulatores (auch ja, wie Senatores dgl., als 
ob von einem Verbum J. Conj.) dicti, quod uterentur equis 
singularibus, qui Graecis x&Anres dicuntur. Gloss. Philox. 
singulator, innaotNg x. Gloss. aliae: Singulator, 
uovoxaßekkog. Huic opponitur desultor, Zevgınnog N. 
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Haris, cui equi bini, quorum de uno desiliebat in alterum.— 


Alternatim Dopp. S. 173. — Carptim ſtück-, theilweiſe, in 
einzelnen kleinen Theilen 2. an verſchiedenen Orten, auf verſchiede⸗ 
nen Seiten, z. B. aggredi. 3. entgegengeſ. dem, was auf einmal 
geſchieht: einzeln, zu verſchiedenen Zeiten, hinundwieder. 

Kein Wunder, wenn ſich vereinzelt auch andere Bildungen 
anſchloſſen, wofür ſich maſſenhaft keine Analogieen finden. So z. 
B. uber- tim, was ſchon durch liber-tus neben liberatus, 
fowie misertus ft. miseritus, entſchuldigt wäre. Ueberdem 
findet ſich ja ein (anſcheinend intenf.) uber-tare neben ube- 


rare. — Dann furtim furam more; vgl. raptim; canatim, 


suatim, bovatim, canum et suum, et boum genere. Non. 
p. 40.). An ſich fällt es um nichts mehr aus der Analogie heraus, 
als fur-tum trotz furator und furarı, welches ſelbſt ja als 
Denom. von fur kommt. S. WWB. II. 1. S. 470. Jam tu- 
atim (nach deiner Weiſe) acis, als ob von einem Verbum nach 
I., deſſen Sinn freilich nicht mit dem unſeres dutzen zuſammen⸗ 
fallen dürfte. Desgl. nostratim, was Savelsberg nicht hätte 
ſollen mit nostrates zuſammenhalten, was ja in einer davon 
durchaus verſchiedenen Bahn läuft. — Propritim Luer. 2, 975., 
eigentlich, iſt etwa nach Weiſe von proprietas gedacht, nur mit 
Contr. wie fili ft. ie. Dag. propriatim bei Arnobius erſcheint 
wie an propriare, zu eigen machen, angelehnt. So auch va- 
riatim. — Tessellatim, würfelförmig, vgl. tessellatus. 
Cochleatim, vgl. cochleatus. Schneckenförmig. Squamatim 
compacta nucamenta und squamatus. Decussatim, in 
der Form einer römischen X, von decussare, wie decussa- 
tio. Arcuatim von arcuare. Regulatim, regelmäßig; 
vgl. regulare. Ueber juxtim (juxta) als wahrſch. aus jugie 
mit statim (dicht dran ſtehend), d. h. letzteres im buchſt. Sinne, 
nicht übertr. wie ſtehenden Fußes (vgl. den ſcheinbaren Widerſpruch 


statim coneidit Plin. Ep. VI. 16.), ſogleich, |. unter yu S. 1252. 


Oder aus einem Deſid. (vgl. S. yuyuksati von freilich anders 


gewendetem Sinne), etwa um das Streben nach Vereinigung an⸗ 
zuzeigen? Mithin anders gebildet als junc-tim, ſowie auch: 
Per venas, et viscera mixt im Luer neben mist io, mixtio, wo⸗ 
rin x für se. Contextim wie gontextio. Desgl. iſt die 


Aunahme eines verſchollenen Adv. Jux, wie Savelsberg S. 56. 5 


will, eben ſo unnöthig als grundlos. Dann eher noch von einem 
mittelſt Zuſatz von s (vgl. viso: video) erweiterten Verbum. 
Perplexim, wie perplexio, und enix im neben enixe 
find ganz in der Ordnung. Taxim (nur berührend), unvermerkt, 
gegen tactio, aber unter Anſchluß an taxare dem x nach. 
Tractim, eig. ſchleppweiſe, d. h. langſam, nach und nach, ut sen- 
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sim, id est diutine, longo tractu Nong p. 78. Ex pulsim, 


dictum a ſrequenti pulsu Non. p. 1045 wo auch cursim, ef 
flietim, vehementer), Succinetim. Sparsim. - Be 
denklicher ſieht es mit coxim od. cossim, ja ſelbſt, wenn 
wir Freund hören, cessim aus. Bei Non: p. 40.: Cossim 
dietum, quasi coxim. Pomp. Porcaria: Hoc sciunt omnes, 
quantum est [sc. hominum] qui cossim cacant, und p. 39 
In coxar e, in coxam sidere. Pomponius Pannuceatis: Ne: 
que interim cacandı causa unquam incoxavi nate. Das kann 
alſo füglich nicht anders gemeint fein, als niederhocken, conquinist 
cere, und dabei die Schenkel beugen. Auch würde man, dafern 
conquexi eine Bildung nach Art von commixtim (etwa 


 "conquexim ?) geſtattete, eine noch weiter ins Kurze gezogene Form 


daraus (oder aus consido, vgl. consessus?) nicht übel paſſend 
finden müſſen. Viell. im Beſ. mit ausgeſpreizten Füßen, wie va- 
ritus residentes mulieres. Bei Appulejus, der auch ſagt: 
Complicitis denique pedibus (alſo verſchränkt, und nicht: aus⸗ 
wärts gebogen?) ac palmis in alternas digitorum vieissitudines 
super genua connexis, sie grabatum coxim insidens uber- 
tim flebam. Feſtus: Cussilirem pro ignavo dicebant an- 
tiqui. Man findet nun oft dem Scaliger nachgeſprochen, wie er 
ad J. p. 372. Lindem. das Wort, für mich durchaus nicht ohne 
Bedenken, erklärt. Prius dictos puto Cossilires. Sie vocati 
ignavi et oscitabundi, qui per vias urbis otiosi incedunt variei 
et lentis passibus. Metaphora ab aratoribrs, qui porcas in 
agro faciunt. Oportet enim eos ambos in suleis seu liris po- 


nere et porcam (die Erhöhung) in medio habere, ut necesse 


sit varicitus incedere, quod dicebatur cossim lir are, unde 
cossilires. Cossim pro coxim est varieitus.” Vide 
Nonium (pag. 40. Mere.). Attius Parergis: Bene pros cis- 
sas cossigerare ordine por cas, bidenti ferro 'redtas 
demere. Formatum verbum ex cossim et aggerare. Das wird 
jo bedingungslos zuverſichtlich hingeſtellt, als ſei es gewiſſer noch als 
gewiß. Und doch, wie in alle Wege zweifelhaft ſtellt ſich das Al— 
les heraus, wenn man nur einigermaßen auf den Grund geht. 
Das cossim lirare iſt reine Erfindung, und wird auch nur ſchlecht 
durch cossigerare porcas geſtützt. Skaliger ſchwärzt bei letzterem 
aggerare Nr. 734. ein, was jedoch ein bloßer etymologiſcher 
Kniff iſt, welcher keinen Kundigen täuſchen kann. Das! der zweiten 
Sylbe hätte vor dem a der Präp. ad ſchwinden können, ja müſſen. 
Aber die Präpoſition ſelbſt, wenn nicht etwa in, deſſen n bloß aus 
Verſehen fehlte? Nimmermehr. Außerdem wird es rückſichtlich 
des Zuſtandekommens der porcae wohl wenig verſchlagen, welche 
Beinſtellung der Pflüger dabei zeigt. Was wäre aber cossim 
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gerens, angenommen, das erſte Compoſitionsglied bezeichne nicht, 
wie in armiger, morigeror, famigerator, rumigeror (vorn 
mit Ausfall der Sylbe or, falls, ſtreng genommen, aus rumor) 
den geitragenen Gegenſtand? Etwa das Bilden von Erhö— 
hungen und Vertiefungen im Acker, ſodaß man bei dem 
Ausdrucke die Schenkel des menſchlichen Beines und den hohlen 
Raum dazwiſchen, als intergeries, gleichwie zum Vorbilde genom⸗ 
men hätte? Oder wohl gar cossigerare aus com- mit se-: 
die Raine und Furchen zuſammen- und auseinander-bringen? Was 
ferner von cussilires fo keck behauptet wird, als gehe es von dem 
Gang der Pflüger (die doch ihrerſeits nicht zu den ignavi zählen) 
aus, etwa wie man den Seefahrern einen ſchwanken Gang anſieht: 
leuchtet auch nicht ſo von ſelber ein. Seiner Bildung nach näm⸗ 
lich kann cussilires nicht von dem Verbum lirare ausgehen, ſon⸗ 
dern muß, aller Wahrſcheinlichkeit nach, poſſeſſives Comp. ſein, wie 
ae quiformes versus, aequilibris u. |. w. Präpp. S. 243. ff. 
Alſo die [ira (ſ. Nr. 831., vgl. Non. p. 17. unter delirare: 
fossa recta) zwiſchen den Beinen (cossim) habend? Da wäre 
dann möglich, wennſchon wegen der Analogie von cossigerare aller- 
dings minder wahrſcheinlich, die lira ſolle einen Körpertheil, etwa 
das interfemus, usoouzoıov Gloss. Philox., vorſtellen. Viel⸗ 
leicht ließe ſich wohl gar Zufammenhaug unferer beiden Wörter 
läugnen und Anknüpfung an quassus, concussus mindeſtens ver— 
ſuchen. Indeß ſcheint cussulires allerdings, wenn auch kein 
Podalirius (an Füßen ſchwach; wahrſch. den Verwundeten und 
Kranken, die ſchwach auf den Füßen ſind, welche er aber — als 
Arzt — wieder auf die Beine bringen ſoll, entliehener Name), 
mit einem anderen Worte zuſammenzuhangen, das einen Hinkenden 
bezeichnet, ſei es nun daß man darunter einen Trägen verſteht, der 
als deses nichtsthueriſch hockt, oder wohl gar einen ſolchen, der 
als Feigling (ignavus) ſich haſenartig, vgl. se, in der Furche 
niederdu Et? Nämlich cat ax dicitur, quem nunc coxonem 
vocant. Isidori Glossae: Catax, claudus, coxus und zu Fest. 
p. 363. gewiß richtig xarsrywg re αν ‚erklärt, wenn auch nicht 
gerade erhellet, ob eig. hüftlahm (von coxa), wegen cecidit co- 
xamque fregit Plin. Ep. 2, J, 5. Hispani, bemerkt Skaliger, 
retinent nomen. Claudum enim hodieque vocant Coxo et 
coxquear claudicare. (Juod et in illis optimis glossis reperi: 
Cozigat, zwheiveı. Dicitur et cloppus. Cloppus, hi Glos- 
sarium. Etwa unſer Krüppel, Mhd. krüpe! (contractus, 
varicosus) als Deminutivum mit el, vor welchem ausweichend das 
des Stammes zu ſich erhärtet hätte? Siehe Diez, EWB. S. 
597. Ausg. 1. Kaum doch aus noch weiterer Verunſtaltung von 
Frz. clocher, was viell. aus Lat. claudicare kommt. Wenn 
Freund für catax den Genitiv catäcis angiebt: fo thut er das, 
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wenn ich recht vermuthe, ohne Zeugniß. Man ſollte der doch ziem⸗ | 
lich ſicheren Herkunft aus dem Griech. wegen g erwarten. Allein, 
wären auch für Freunds Angabe Belege vorhanden, jo höbe ſelbſt 


das Anſchluß an zaradıs Zerbrechen und zareyue nicht auf. Die 


Römer hätten das allmälig mißverſtandene Wort nur in die falſche 


Bahn der mittelſt äc abgeleiteten Adjj geworfen. — Sollte nun 
aber nicht cessim, was Freund von ce do leitet und „einbiegend, 


einkehrend, dah, auch rückwärts gekehrt, zurück“ erklärt, von coxim, 


cossim völlig verſchieden fein? Ich dächte, ja. Bei Non: p. 
247. 276. aus Varro Sesquiul. Vereor, ne me quoque, quum 
domum ab llio cessim revertero, praeter canem cognoscat 
nemo. Justin. 2, 12, 7: Vos commisso proelio ite cessim, 
inhibete remis et bello discedite. Bei Appul.: Lagena juxta 


‚orilicio cessim (ſchräge) dehiscente patescens. So ja auch re- 


cessim (wie recessi-o) bei Plautus: Recessim cedam ad 
parietem, imitabor nepam (den Krebs). Vgl. cursim currere 
nach der figura etym., wie häufig im Lettiſchen. Desgl. Ego eu- 
nas recessim rursum vorsum trahere et ducere. Coxim, 
wenn unmittelbar aus coxa gebildet, was fich aber weder durd) 


juxtim noch durch das vielleicht verderbte cubitissim beweiſen 


ließe, könnte doch höchſtens den nicht ſehr paſſenden Sinn: „hüft⸗ 
weiſe“ geben, und nicht den verlangten „hockend⸗ vgl. Nr. 415., 
welchen durch Herleitung aus dem genannten Deutſchen Worte oder 
aus einem etwaigen Simplex zu conquinisco zu erpreſſen ich trotz 
conquexi nicht den Muth hätte. Daß coxa, wie Savelsberg 
will, mit 20% vermittelt ſei, beftreite ich, ungeachtet 20 7 
übrigens wegen u οᷣ YO ve ſich als bloß reduplicirt erweiſend Nr. 
257. ©. 784., nur trügeriſcher Weiſe anklingt. Kn, im S. 
cankha vor. Bd. S. 111. von mir ausführlich behandelt, brächte 
man nur willkürlich mit coxa, was dem etym. Wortverſtande nach 


„Einbiegung“ fein ſoll, zuſammen, wennſchon es unter den Mu⸗ 
ſcheln „gewundene“ (fie ſind aber nichts weniger als alle ſchnecken— 


förmig) giebt. Es finden ſich übrigens zu coxa wirklicher und 
auch bloß ſcheinbarer Anverwandten genug, um danach beſonders 
ſuchen zu müſſen. Z. B. Mhd. hahse (Kniebug an den Hinter⸗ 
füßen), Lith. kiszka, Schenkel unter cac Nr. 883. S. 598., 
beſ. N. 897. 1138. u. ſ. w., allein E. haun ch, Frz. hanche 
Hante viell. mit irrig hinzugefügtem h. Ital. anca Diez EWB. 
S. 16. WWB. vor. Bd. S. 106. 108. und Schinken, Schenkel 
S. 341. EF. II. 607. 

EF. II. 250. 1. iſt die Frage aufgeworfen, ob in vicissim, 
cubitissi m die Doppelung des Ziſchers nur auf rhythmiſchen 
Gründen beruhe, dieſe Möglichkeit aber für den Superl. is-simo 


(aus dem zſgz. Compar. jus mit timo) S. 254. geläugnet. Mir 


iſt ſpäter eingefallen, ob man nicht in vicissim, woher vicis- 


* N 28 * een neee 
n r A ae Bra SEE ARE un e 
* e 1 ala 5 Ä 
Men. tee 9 N Re 


r Feen * n 
ö N N N 
> Ae . 
x h ! RI DR 8 * 


* 


— 2 — 


situdo, und vicissatim den Acc. Plur. vices (vgl. invicem), 
und gleichfalls pedes in pedissequus WWB. Nr. 1058. 
S. 308. ſuchen dürfe. Aus Ut obvortam cubitissim erhellt 
nicht deutlich, wie das Adv. gemeint iſt. Inzwiſchen wäre doch wohl 
viel eher darin eine Herleitung aus cubitum, auch gubitus 
II., Elnbogen, zu ſuchen, als aus cubitus IV., das Liegen, oder ; 
gar aus dem Freq. Cubitare Mit der von Savelsberg ©. 5 
56. verſuchten Aushülfe kommen wir kaum auch nur einen Schritt 
weiter. Was hätten, übrigens Aſſimilation von st zu ss als mög— 
Lich zugeſtanden, die genannten Wörter zu ſchaffen mit agrestis 
oder coelestis, deren wahrſcheinlichſt aus stare (f. EF. II. 
S. 553.) entſtandenes Suffix in völlig anderer Richtung läuft. 

Zum Schluß. Wie in aller Welt kommt doch Savelsberg dazu, 
die in den Advv. mit unſerem Suff. -ti-m und -si-m fo offen 
und jo unanfechtbar accuſative Natur (wie dativiſche im Gr. 
Adv. auf —re ft. 79) von wirklichen, oder doch deren Muſter nad) 
gebildeten Nom m. a b ſtr. dennoch unter den mühſamſten Anſtren⸗ 
gungen abſtreiten zu wollen? Lediglich, weil er, im Bemühen, faſt 
ſämmtliche Italiſche Adverbien, welche mit Naſal enden, auch die 
nach Laut wie Begriff unbeugſamſten und widerſpänſtigſten, unter 
das Joch Einer Analogie zu zwängen, ſich oft auf Seitenpfade ver⸗ 
locken läßt, welche vom wahren Wege abführen. Alſo z. B. partim 
(weſentlich nicht versch. von partem) und saltem, mit Ver⸗ 
wandlung von i in parisyllabis auf i-s, wie ignem neben restim, 
wofür indeß auch saltım (infofern nicht von salire Schneider, 
Gramm. I. 16.), ſeien keine Accuſative? Das würde man verge 
bens in Abrede ſtellen; und ſind das von Hauſe aus alle dieſe 
Advv. auf tim, sim, fo gewiß wie die Griech. auf -dov und -Inv, 
wennſchon zu letzteren (vgl. 64% s u. ſ. w. unter Je) irrthüm⸗ 
lich Leo Meyer die erſteren bringen will. Auch al kat im enthält 
einen, freilich von ad abhängigen feminalen Ace. ſ. WWB. I. S. 
89.), der aber zufolge Servius auch vielleicht als fat im allein vor; 
kommt. Wenn auch parte zum Theil, theilweiſe, desgleichen in 
parte u. f. w. adverbial, d. h. als Näherbeſtimmung ſchon ei— 
ner anderen qualitativen Beſtimmung (Verbum, Adj. oder auch 
bereits Adv.), verwendet wird: will man das von partim, wo nur 
der Caſus ein anderer iſt, läugnen? Vergebens. Sodann ſteht ja EN 
pars pars ſelbſt im Nom. partitiv, z. B. Liv. 22, 8. und wird 
außerdem partim mit davon abhängigem Gen. gefunden. [tem 
und au-tem nicht mit sal-tem (WWB. II. 1. S. 554.) ver⸗ 
eint zu haben, den Vorwurf nehme ich auf die leichte Achſel: er 
iſt keiner! I-tem ſteht nämlich gegenüber dem Sskr. ittham 
(aus d) PWB. I: 791: fo, auf dieſe Weiſe, wie i- ta im Sskr. 
itthä, fo, fein Gegenbild findet. Vgl. WWB. I. S. 144. Wohl⸗ 
gemerkt durch Vokal und Conſ. ſich hinten unterſcheidend von i⸗t i 


— 


(auf diefe Weiſe, jo) S. 787., welchem außer Lat. iti- dem ſich 


im Suff. au- t (3d. a va, jener) und Osk. auti anſchließen 
möchten. Zuverläſſig aber beſitzt das m in ittham allerdings 
auch accuſativen, wie A in ittha inſtrumentalen Charakter. Je⸗ 
doch die freilich im Lat. item und ita, wie ſonſt anderwärts, 
eingeſchwundene behauchte Natur des Dentals ſteht im Sskr. nichts 
weniger als für die Langeweile da. Es kann nämlich kaum ein 
Zweifel darüber walten, das th hier (wie in -tha in Perf. 2. Sg. 
Perf., vgl. S. tv-am, du) rühre von der, wie im Zd., aſpiriren⸗ 
den Kraft eines demnächſt hinter t weggefallenen v her. Und 
zwar von tva — tya (der eine — der andere), woher nament⸗ 
lich auch das Ordinalſuffix - tha (in pra-tha-ma glſ. der vor⸗ 
derſte, d. h. der erſte, xgaros; Fatur⸗- tha der vierte, quar-tus 
u. f. w.) rührt. Die Modalpartikeln (jo oder — fo, alſo anders) 
grenzen begrifflich ebenfalls nahe genug an die ordnungsmäßige 
Reihenfolge der Zahlen; — wer kann daran zweifeln? 

Dann aber: hat etwa das Latein (Griech. Beiſp. außer Advv. 
von Adjj. WWB. II. 1. S. 406.) keine Accuſative zu Adver⸗ 
bien verwendet? Nun, neutraler, wie primum, tertium, 
multum, perpetuum, commodum, verum enim 


vero, auch wohl (dafern nicht maſc. nach IV.) prors um, sur- 


sum u. ſ. w., Maſc. Gir cum, zu geſchweigen: auch unläugbar 
weiblicher giebt es, wie z. B. die auf — kariam, multifa- 
riam, quadrifariam; promis cam, protin am u. ſ. w.; 
ca lim, clam Nr. 388.; pälam, propala m, trotz der Kürze 
vorn, muthmaße ich, aus patulam letwa zu verſt. viam). Co- 
ram (aus com und os, Mund, Angeſicht, glſ. in Gemeinſchaft 
des Anblicks, von Angeſicht zu Angeſicht) von einem Adj. (vgl. de- 
corus u. dgl.). In: Coram, commoram Placidi Gloss. EF. 
II. 641. (1.) ſcheint das zweite nur um vermeintlicher Herleitung 
von coram aus com mit mor a (vgl. commorari) geſchmie⸗ 
det. Ausfall eines einfachen m zwar wäre möglich, nicht eines 
doppelten. Indeß auch in co ram omnium. S. unter Nr. 681. 
S. 279. Eine Menge anderer Acc. aber werden gewaltſam miß⸗ 
deutet, nur um ihnen mit der vergebens hinweg geläugneten accu⸗ 
fativen Form auch den zunächſt accuſativen Sinn zu entreißen. So 
verm. das quo-m, quu- m, tum temporis, wie id t., nach 
Weiſe von ipsu-m, solu-m, alteru-m; deögl. quon- 
ie m [falſch quo-ni-am] nach Weiſe von conjux u. ſ. w. aus com- 
vor j, das auch in et iam zum Vokal aufgelöst worden. ft da⸗ 
mit, daß im Salier-Liede: Cume tonas Leucesie vorkommt, 
auch ſchon Form⸗Gleichheit mit dem, wennauch weſentlich ſinn⸗ 
gleichen quum erwieſen? Nicht zu reden von Benfey's Deutung 
(. WWB. III. S. 305.) des letzteren: wie doch, wenn ume 
Savelsb. S. 14. 35. dem Sskr. Lokative Ka-sm- in (mit ta-s min 
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hat man wirklich das doch wahrſch. feminale tame neben tam, 


amen ogl.) ein Reſt wäre? Oder gar eine längere alterthüm⸗ 
liche Accuſativ-Form, ſ. vor. Bd. S. 41. Vgl. Osk. hor tin 
karriiin (in horto Cereali) mit nachgeſtelltem in? Mithin ein 


anderer Caſus vom Pron. rel, als quum! Auffallend wäre 


auch c in cume ſtatt des doch alterthümlicheren qu in quo jus, 
quo. Lat. nam, enim, nem- pee, von Sav. S. 40. für pron. 
erklärt, kann ich meinerſeits nur dem Sskr. Acc. nA ma (nomen) 
ſ. WWB. l. 58. zugeſellen, und erkläre etia mnum ſowie nun-6 
(dgl. kum: tune), auch vo-v, falls dies nicht vielmehr redupl., 
ohne Bedenken für zu S. anu (post) Präpp. S. 289 ff. gehö⸗ 
rende Accuſativ⸗Formen. ein N 

Die Advv. auf -tim, sim haben Modal ⸗Charakter und: laſ⸗ 


8 ſen ſich oft mit unſerem weise (nach Weiſe von —) überſetzen, 


ſodaß ſie glſ. Beſonderungen enthalten von quem-ad-modum 
(wasmaßen), indeß ohne das ad in letzterem. Z. B. cuneatim 
(keilförmig) constiterunt hostes, vgl. cuneatus. Vergebens 
werden deßhalb z. B. kes ti-nus wegen conles-ti-m, 8 ta- 
tina wegen sta-t-im und das räthſelhafte mediastinus 
(aus adstare WWB. I. S. 337.) aufgeboten; und zwar zu 
keinem anderen Zweck, als uns von daher mit einem ti-ni zu be⸗ 
ſchenken, aus deſſen Schluß erſten und dann letwa wie in septem, 
decem?) m geworden fein folI?! Eine Schlußfolge, welche uns 
freilich ſogleich ihre Unhaltbarkeit dadurch verräth, daß dann wohl 


Statina (i doch unzweifelhaft lg., wie in Cunina, Statuli- 


nus, Potina) von dem Adv. statim ausgehen müßte, und 
desgl. kestinus von confestim, welchem es doch nur o⸗ 
ordinirt zur Seite geht. Das m in sta tim, cautim u. ſ. 
w. iſt gerade fo gut caſueller (hier accuſ,, wie S. sthi-ti-m f. 
Stay, staying, being fixed or stationary) Zufat, wie das f in 
Osk. sta-ti-F und Umbr. ku-te-f, welche Savelsberg S. 52. 
damit begrifflich gleichſtellt, mit dem Suff. -fe (pu-fe= Lat. 
u- bi. vgl. sis cubi, Griech. aurogyıv, Öyesyıv, Vad-gi, na vi- 
bus) u. ſ. w. Daß stati-f und Lat. stati-m auch formell, 
d. h. im Schluſſe, einander decken: iſt durch nichts bewieſen, des 
allerdings im Weſentlichen zuſammentreffenden Sinnes ungeachtet. 
Statif nämlich begegnet uns in formelhaft häufiger Wiederholung 
auf der Weihinſchrift von Agnone. Enderis Formenl. S. 1. und 
50., wo es erklärt wird: „stätif J. 19 mal = altl. stätim 
(im Lat. für gewöhnlich vorn kurz, ſpät auch lg.), feſtſtehend, d. h. 
nach feſtſtehendem Ritus, vgl. feriae statae, stata Sacrificia. 


Lokativ⸗Form v. geſteigert. Partic.⸗St. stä-to. sta-hf.‘ Es heißt 


von den Göttern: Statüs pus set hortin (Stati qui sunt 
in horto i. e. templo) kerriiin (cereali, mit nachgeſtelltem in): 
Vezkei statif (Vetusco statim), Evklüi [was gemäß mit He- 
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reklüi, Herculi, Dat. von Büxrog fein müßte; alſo ausländiſch? 
Man denkt: Liber pater] staff, Kerr! (Cerert, mit Ausſtoß des 


R 


e, wie la r- ri WWB. II. 1. S. 491.) statif u. ſ. w. — aasal 


purasiai (in ara igniaria; rög?) sagh tüm tefürum (sanc- 
tum sacrificium?) alttrei pütereipid akenei (altero utro- 
que anno?) sakahlter (sanciatur). Allerdings wird der Sinn 
des Oskiſchen Ausdrucks nicht weſentlich abweichen von dem, wel⸗ 
cher in statim enthalten iſt, nach dem Beiſp. von Attius bei Cha- 
ris. p. 195. P.: Vectigalia legerunt vestra ei servantur statım, 
was Chariſius statute et ordinate erklärt, alſo: feſtſtehend, re⸗ 


gelmäßig. Geſetzt nun, Mommſen Unterit Dial. S. 296. hätte 


Recht, in statik (er ſetzt e über i) ein Lat. stattve, mit abge⸗ 
worfenem Endvokal zu ſuchen — und wenigſtens die stalivae 


feriae (gew. statae l.) Macrob. Sat. 1, 16. für feſtgeſetzte, be⸗ 


ſtimmte Feſte könnte man recht wohl zu Unterſtützung jener Anſicht 


verwenden: — wo bliebe dann die geforderte etym. Einerleiheit 
von statif und Lat. statim? Sie wäre aber auch dann nichtig, 


im Fall man mit Enderis in statik einen Lokativ mit langem 
i (alſo = S. sthité) zu ſuchen berechtigt iſt, hinter welchen dann 


noch (etwa wie cum hinter Ablativ: m&cum u. ſ. w.) das Suff. 


1 (ogl. Lat. i - bi u. ſ. w.) getreten wäre. Vgl. auch cum luci 
(Loc.) vor. Bd. S. 249. Oder, will man in statim gleichfalls im 
j einen Lokativ, wie domi ſuchen, deſſen Länge jedoch wegen End⸗m 
nicht zu metriſcher Geltung komme? Nein: ska-ti- m iſt und bleibt 
Acc. Sg. nicht von dem Part. status, ſondern von einem Nom. 
abſtr., wie S. sthi-ti-m (Nom. sthi-ti-s f. stay, staying, 
being fixed or stationary), und, wenn anders die Natur des ı 
in statif es zuläßt, wüßte ich nicht, warum man nicht auch in 
ihm (unmittelbar an ein Thema sta-tı (vgl. Lat. stati-o) 
getreten ſich vorſtellen dürfe. Sthiti bed. im Sskr. auch u. A.: 
Correctness of conduct, continuance in the path of duty. 

2. gehen wir jetzt zu dem Sskr. ks und &, „ im Innern 
der Wörter über. f 

Wir werden aber hiebei einen zwiefachen Fall zu unter⸗ 
ſcheiden haben. | 

a. wo ein urſprünglicher Ziſcher den zweiten Platz 
in der Gruppe einnimmt. So im figm. Fut. und in Deſiderativen 


(vgl. Gr. e, Oel,, xeαν,¼ou. ſ. w. KZ. V, 400., Lat. vise re 


aus video) nebſt Ableitungen daraus, wie didrkSä Begierde zu 
ſehen; auf u: didrksu zu ſehen wünſchend, von dre, degx. So⸗ 
dann im ſigmatiſchen (bei den Griech, als 1. bezeichneten) Aor. 
In der bindevokalloſen Sskr. Conj. vor den Endungen 2. Perſ. 
Sg. -si Act., 8e Med., z. B. dvek-3i, dvik-sè aus dvis, 
haſſen; od. yunak-Si (jungis), yunak-36. In der Decl. im 


Lok. Pl. -s u, z. B va k-Su (in vocibus) von väé; Griech. 6. — 
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Das Latein hat von dem Allen wenig oder nichts, bietet dagegen 
aus feinem ſigm. Perfect (ſ. darüber auch meine Doppelung S. 
2237.) nebſt Formen wie faxım eine große Fülle hieher gehören⸗ 
der Beiſpiele. Alſo z. B. ins pexi (o), intellexi, rexi(g), 
distinxi(gu), tra xi, vexi(h); neben vixi:victus, vivo, 
und fluxi, struxi etwa früher noch mit einem v, ans dem ſich 
nachmals ein gu oder g (vgl. confluges) entwickelte? Flexi, 
im Präſ. fle Sto, deſſen t aber ſchwerlich zur Wz. gehörte. 
ö b. ſolche E und x, deren Ziſcher bloß durch Stellvertre⸗ 
tung den Platz eines früheren und rechtmäßigen t eingenommen 
hat. Umgekehrt viell. Lat. nixus, falls nicht etwa verſchieden von 
nisus aus nitor Nr. 213. S. 670. und häufig im Dor. Fut. 
& wo ſonſt o mit davor unterdrücktem Dental. 

Im Griech. wirder öfters, indeß ſelten anders als durch 
aſſibilirenden Einfluß von nachfolgendem und auch nur in Suf⸗ 
fixen (die alfo von minderem Gewicht als der Wurzel⸗Stoff), zu 
0. EF. II. 817. WWB. vor. Bd. S. 27. So in 3. Perſ. Sg. 
-tı und Pl. ri, wie im Sskr. ti, nti u. Lat. t, nt. Sie wer⸗ 
den, jenes zu -o (20-71 geſchützt durch die Stellung; aber Weires, 
exibit. Nr. 101. S. 397.; gnot ft. Dor. geri, fatur Nr. 58.), 
letzteres gleichfalls zu 6, jedoch mit voraufgehender, die Unter⸗ 
drückung des Naſales erſetzender Länge. Vielleicht bildete “ als 
geliſpelter Laut von 7 zu o den vermittelnden Uebergang. Z. B. 
Böot. anodsdoevdı (vgl. Lat. de deront Quint. Inst. I. 4., 

dederunt, ded&re) Ahrens Aeol, p. 212. Dann Arkadiſch 
n ör &y xe Bergk, Ind. Schol. hiem. 1860-64. p. X. 
Osk. t mit Ausfall von n (wie z. B. auch im Lett. eet = Lat. 
it und sunt) od. ns Enderis, Formenlehre der Osk. Sprache S. 
XXVII., z. B. eitu-ns (gebildet wie statu-unt, und dem 
Sinne nach etwa itant, das aber vom Part Prät. Paſſ. ausgeht). 
Anders im Dat. Plur. 4% -o (d. i. Asyorr-oı noch mit o über 
vr hinaus). Jedoch im Fem. des Part. 6 (ft. ou, wie Apollo⸗ 
nius Me'yvnoa fagt für Mayvno-ie)-—= ©. at-i (voller ant-i, 
das 3 aus ya verſchrumpft), z. B. Aöyovo-a ft. Asyovr-ıa (Kat. 
ununterſchieden vom Maſc. legens mit Einbuße von t vor nos 
min. -s). — Ilnolov Dor. noch rriariov, und jo nA0Vo-Log von 

 nloöt-og. Vgl. auch Go, ©. patis Herr; Gemal. Elo. 
aus FIKATI, viginti. Jıaexöo-ıor nicht mit ov wegen Mans 

gels des Naſals auch in &xarov, trotz ducenti. Mancherlei vor. 

Bd. S. 27. ’Erwio-ıos KZ. VII. 410 fg., & , &xov- 0 

oog. Die Egn. Dimoıog, oin etwa von Dulryrag wie dnuoo- 

109 von Önuörng (keineswegs aus einem noch ſigm. Gen. von aug 

auf vo = ©, a-sya). Oder aus une, das Lieben. P. An- 

ale Dieberei, wie gılnzens, falls nicht pnAreng, Betrüger. Vgl. 

misovsäia. Divnoıos WWB. 1. 1208. Xeaoırroe, Feſt der 


r 
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Chariten, etwas ſonderbar mit „; font wie H WWB. II. 
I. S. 354. und vex vote (vgl. wegen o vexvioudg; Ng . das 
Opfern). 7 Yayjoıa ein Eßfeſt. Ivurdewv, Teuer NglOg 
og, Geſchlechtstrieb, mit kaum (auch wenn man ein Deſid. auf 
a aus yeverns Decl. J. im Sinn hatte) zu rechtfertigendem Zi⸗ 
ſcher. LV, \Gentes,näti-o, S. ga ti WWB. Nr. 
576. S. 25. Vgl. indeß gulorzo-ın Loya aus ꝙονννe (Suff. 
Tir, Lat. tat). Desgl. veor zo 10g, jugendlich, Pseudo-phoe, 
20% doch wohl aus ver Ve, Tyros, Lat. novitas, und nicht 
etwa mit vorn gekapptem Lr oαdi. Man könnte in letzterem auf 
Doppelung (Jahr für Jahr, alljährlich) rathen. Inzwiſchen us 
ENTLOS und vurzegnoıos wären folder Erklärung unzugänglich. 
Siehe noch WWB. II 1. S. 341: Louves eig. wohl zu dem 
Orte gehörig, wo der rovuryeng feinen Stand hat. Vgl. u 
nr tg Teocadolol und Tecon, auch Tec iði wie 
Lenagijdioi, Beoenuvriog. Tyvnoatos von Tivns, nros. May- 
vno-10g wie Auadovo-ıos (ft. ovvr-1os, und yE00V0l& aus e 
eovr-ie). Gentilia, wie IIaxnijorog, Z,: oiog EF. II. 606. 
Ausg. 1. II. 548. 2., wahrſch. aus Localſuff. 756 (vgl. Teyed- 
rug). — Desgl. Hücıuog, zolsınog, cu, pergıunog. KZ. 
Vl.397...,0&vaoınos zu Haveros Adj. dvvaroe von övvaucı) 
wie vootıuog dgl., mit 6, wie in eL, ‚n ben s . 
Adavasia, wie du. außodorog von c ßoorog. — Aid 
giog, ro tονẽðd mit den Nebenformen Ölperog, Tolparog, wenn 
auch (vgl. etwa roAdgeros) von noch unerklärter Herkunft. 
Ganz beſonders kommt hier aber in Betracht das ſchon ein⸗ 
mal berührte Suff., welches weibliche Abſtr. aus Verben bildet. 
Nämlich S. ti (Nom. li-s), Gr. einzeln noch (Nom. 146), allein 
meiſtens ſchon ou und im Lat. gew. durch Hinzunahme eines neuen 
Suff, je nachdem, i- on oder si- on (der Nom. ohne Naſal). 
Vgl. EF. II. 550. außer I. 90. In romaniſchen Sprachen auch 
die mit t in mehrfacher Umbildung mit Ziſchlaut, z. B. Frz. 
chanson (cantio), le con, It. le zio ne (lectio, ſchon Gr. 
40819) u. ſ. w. Nach Brise, fu-ti-o = yU-01-9 (xurindg). — 
Alterth. Kunrwrıs, ſpäter dunwors, das Auftrinken, beſ. die Ebbe. 
Lat. pO Li- o (Irz. poison), wie pötor — S. pat ar. — 
Tvwoıs, Heoyvool« wie nö-ti-0, co- gnit io.  Ayldowaig, 
c νονοονον, und mit v: apiögvaıg, ncergioigs, wie constita. 
tio, Bowr-ie von Bolorôg, aber Igaywola (Ew. Aocœ rel, 
und Jorywroi), Zd. Haraqaiti ſ. Nr. 526. S. 662. — 1 
Övoia, bei Heſ. Felodvria WWB. II. 1. S. 737.— Darız, 
vgl. effäti-o, neben padoıs WWB. I. 261., und wiederum - 
reols, Dor. parıkıs (etwa glſ. aus T-0, wie Lat. nixus aus 
nısus neben nitor?) aus Farigo, alſo im Grunde zweimal 
mit demſelben Suff. "Agyaoia S. 261. Dag. Faoız (vgl. S 
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S. 255.), Anzeige, auch mit Y: anopavoıg u. |. w. Ajoris, 
Anoıg. IItlo-xis (fides), aber nrel-oıg (ft. ned mit o- g), Ueber⸗ 


redung. Auch zo ey neion (in Gehorſam, in Ruhe) xOoͤln 


utve Od. 20, 23., wozu man — ich denke, fälſchlich — ue als 
Nom. anſetzt, während ich darin ein "resoie ſuche mit Ausfall von 
4. Vgl. acie und Eaoıs. Ebenfalls gunirt netoıg neben vo- 
rig, S. buddhi-s aus budh-tli. Kris (coner. Blaſe, als 
Aufgeblähetes paſſ.) bloß andere Form für Kor). Ovorag wie 
via. Hing. aeicelg wie Fut. reloouaı aus nevd (naoyw). 
Illdoig neben nÄcerng u. ſ. w. Ao, Ne NEH. 
Koloig. Orig, vgl. S. bhü-ti-s. HNevoıg, das Nicken (nuta- 
tio) und Schwimmen (natatio), Kodoıs, vgl. weilxoarog. II- 
ovaoıs. Und eine Menge anderer. x 

Da v in der Aussprache dem u fich nähert: dürfen wir uns 
nicht wundern, auch von jenem Umwandlung eines ihm voraufge⸗ 
henden 7 zum Oefteren bewirkt zu ſehen. Freilich die Subſt. auf 
rug l. = Lat. tus, sus behaupten ſtändig ihr r. Sonſt qu 
ſtatt Dor. ru, tu, S. tvam, desgl. 11-5 wie &ywv-n. Ferner 
Aeol. riovess = S. Catväͤri, Lat. quatuor, allein Catur-tha 
teieprog, quartus. Außerdem die Abſtr. auf -avvn (vorzugsw. 
gern von Wörtern, deren Thema in 7 ausläuft, z. B. q οονιννπ, 
welche an ſolche auf -tvana im S. EF. II. 493. nach Aufr. u. 


Benfey KZ. l. 480. II. 224. (Bugge vgl KZ. XX. S. 145. Lat. 


-einium, was nicht recht glaubhaft) ſich lehnen. Auch das Adj. 
riovvog (in Fagovvog mag ein o unterdrückt fein). Anderer Art 
viell. 3d. kerethwan (Bewirker) Juſti S. 84., S. krivan 
PWB. II. 403, in welchem -van Suff. ſcheint und 1 Zuſatz, wie 
vor -vara und hinten in Compp. von Verben, die in Vokal en⸗ 
den: Zit-vara, gat-vara; -kr-t u. ſ. w. Ferner Zd. jäth- 
wan (der Schlagende) Juſti S. 116. In letzterem iſt ſogar die 
Lesart zweifelhaft; und durch S. hatnu 1. sickness, disease 
2. A Weapon, aus han, Part. hata (wie ratna aus ram), 
gewännen wir auch nicht viel. Eher durch das Gerundium 
hatvä Having struck or killed; wenigſtens in fo fern als es 
Inſtr. iſt aus einem Subſt. auf -tu. Jedoch hat Juſti S. 53. 
372. eine neutr. Verbalabl. mit thwana: agtao-thwanem-ca 
Lob, Preis, von gtu mit ä. Desgl. als Nominal-Abl., und in 
ſolchem Betracht zu -ovvn ftimmend, den Inſtr. näirithwana 
durch Heirath) von naͤiri Weib S. 170., welches erſte Wort 
uſti gleichfalls neutr. angiebt. Vgl. Sskr. stri-tva Woman- 

hood, wie stri-tä. 888 
Hatte ſich nun aber das Griech. Ohr gewöhnt, hinter Vokalen 

das Suffix als 6 ft. vu zahlreich zu hören: welch Wunder dann, 
wenn ſich auch nicht nur hinter dentalen Mutä, welche jedoch in 
feinem o den Untergang fanden, z. B. Egsoıs (Oe Y), xh 
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(trotz des Naſals in ¹ν⁰ũöe mit Kürze vor ); Eievang, 760- 
olg, ſondern desgl. hinter Gutt. und Lab. einſtellte. Da bekom⸗ 
men wir denn, außer au-g ft. o-rı-g, überdem Sers und /g, 
während Gutt. oder Lab. mit -re-g vielmehr hätten g und 


z-tı-g ergeben müſſen. Demgemäß Ossis, aber os, im 


Sskr. dis-vi f. (Anweiſung, Vorſchrift), wie mit Vokalſteigerung 
des tar, öelur je, aus die. Eostsis (Eoeixo). LMSig, Ye 
Eis, wie yen. Mit /: EoevSıg (ructus, eructatio), 981g, 
SU, fis (Lat. acti- o), Hafıs, Geis, zarakıs, raste, 
rapakıs. Karavväıs, 'kieykız (&ikyyo). - Ilooxeraogıe. -— 
Und Hyd ius, aber Aientızog, Blanrnoosg. Loon, HO 


g. Kleie, vgl. zeuneot-yovvog. Auch ſelbſt zauyog ge⸗ 


krümmt, gebogen, wie yanırcg, was ich indeß nicht mit zaunrog 


gleich erachte, in den erſteren, wo nicht ein Derivat aus zauwıg, 
lieber urſpr. o ſuchend. TYG ⏑². ae, aber Gat-ig, Tem. 
zu Gantryg. Miwyıs von ulugpoueı), aber ueuntızis, viell. 
unter Anlehnung an das Adj. Verb. usunrog. Vgl. roaxrızog, 
Lat. venäticus u. ſ. w. Oebses und sis, Flucht, find ſo⸗ 
nach anders behandelt, als das freilich einem zweiten bhug, ge⸗ 


nießen, zufallende bhuk-ti (K an Stelle des ſpäter zu 8 erweichten 
g durum), das Eſſen, Genießen. Pa k- ti (zu S. pas) das Ko⸗ 


chen, Lat. coc-ti-o, aber Gr. mit 72 ft. &) mewıg, Övereibie. 
Adep-ti-o findet fein Gegenbild in S. äp-ti-s, das Errei⸗ 
chen. Im Griech. aber dıazordng = dıezorn, obwohl noch alterth. 
n örrıg für 6½8. EF. II. 784. 2. WWB. Nr. 684. S. 306. 
Man kann freilich nicht wiſſen, ob yr aus zz aſſimilirt ſei, oder wie 
0008, vgl. mit S. ak Si, aus «r, unter etwaiger Berückſichtigung 
von G õοjꝭ "Enowios, drröyuuos. So Toır-rug aſſimilirt, was 
uns rergax-rus lehrt, wahrſch. wie von einem Verbum, vgl. 70% c, 
terogaye, und aAlc00w, ahhakız, akkarrızde, ohne Umſtellung 
der Aſpir. 61 1 zu Fog. — Es war aber bei den Griechen 
-oıs (0 ſt. 7) ſo tief eingewurzelt, daß man es ſelbſt hinter „ mit⸗ 
unter zuließ, und dadurch die ſonſt gemiedene Gruppe vo erhielt. 
Z. B. anögavoız trotz anögevrog, v-ı2ö0.  Miav-oıc trotz wuı- 
ros. Seltſam genug wıaı-govoc ſchon bei Hom. und At 
yanio, wie vom Präſens waivw, jedoch ohne den Naſal, der auch 
in weogog, wwezoog (vgl. wiezos) ſ. WWB. J. S. 595, und 
re: (wie von cs) fehlt. Kaum zu Mhd. smize Ben. 
Im Zd. werden Gutt. vor ti Juſti S. 371. Nr. 220. zu 
kh. Vgl. Goth. ht, ft. — Von den palatalen Mutä müßte 
man in Einklang mit dem wirklichen Vorgange (nicht gemäß der 
von den Gramm. nach dem bloßen Scheine gemachten Aufſtellung) 
ſagen, es habe ſich ihre einſtige kräftige Natur, d. h. als Gutt., 


vor derben Conſonaten behauptet, während ſie vor den Vokalen 


hä is 


— 


11.’ Te. nnen 45 ＋ renn r 
%% ²ůdföJ5ßßß̃ 2e. , ̃ꝗ»b Be a 
EN } Re Nr 5 1 L 0 e 
u, 2 f 2 E are * e 


* 


— 


388 


unter deren milderndem Einfluſſe der Mouillirung und Palatiſirung 
erlagen. Vgl. Zd. ak h- t i, Unreinheit, Nr. 1116., wie Lat. unc- 
1 -o das Salben. — Ana drukhti Abweſenheit der Lüge (Trug) 
2. Segenswunſch gegen die Lüge; anaiwidrukhti Freiheit vom 
Belogenwerden, vom Leiden. Vgl. ©. drogdhar (aus druh 
mit lar). Im Zd. druj, Nom. drukh-s, auch mit kh vor 
s, wie im Goth. h vor s (jetzt der Schreibung nach chs) nichts 
Seltenes iſt. Vgl. ebenſo mit Aſpiration des Gutt. die ſtarken 
Feminina vierter, d. h. der i-Decl. Grimm II. 203. Goth. mah-ts, 
Macht. Ahd. zuh-t (disciplina), Zucht, Lat. duc-ti-m (als 
Acc.), zugweiſe, du o-ti- o u. ſ. w., aber dux). — S. uke ti 
Ausſpruch, Verkündigung Rede, zu vas Nr. 1043., wie Zd. in 
Compp. antareukhti das Ausſprechen u. ſ. w. — Para- 


— 


*) Roſcher in feiner gelehrten Zuſammenſtellung: „Eine neue Etymolo⸗ 
gie von Odvooevs“‘ in Curtius, Studien IV. S. 199. hält dieſen Namen 
ſammt "Odvoevc, Etrusk. Uthuxe, Ozursbe att. (verm. mit dopp. 1 zu 
ſprechen) flatt "OAvoosvs und Tivooevs, endlich von Ibykos gebraucht 
"Oktins und Kretiſch Obteus (e ſt. v2), Ulixes für entſtanden aus 
einem angebl. dux, welches er mit Lat. düco gleichſetzt. Das folgert 
er aus den Heſychiſchen Gloſſen da-dvooso gar Arsoguı, onagarreo her 
und da-dvoosoda ZrsoIaı. Ich kann mich jedoch nicht überzeugen, 
es geſchehe dies mit irgendwelchem haltbaren Rechte. Richtig zwar 
wird in der erſten Sylbe Redupl. geſucht nach dem Muſter von 4 
PA000, UαεjuÄ oo, nanah.o, noıpVooo, d& οοννç- u. ſ. w. Dopp. 
S. 211. 214. Angenommen auch, es ſei in jenen Verben nicht der 
häufige Verbal⸗Ausgang vos (auch Dor. dwgurroue wie n)) 
enthalten, deren Lob. Rhem, p. 244. sqq. viele kennt (ich würde aber in 
jenen Verben mit Lobeck' eine Erweiterung der Wz. von gcc, Em er⸗ 
blicken, nur das zweite l nicht für leeren Einſchub, ſondern für redu⸗ 
plicativ haltend), nun, dies angenommen, indeß nichts weniger als zuge⸗ 
ſtanden: wie kann man ſich einbilden, Odyſſeus habe einen mythiſch ſo 
leeren und inhaltsloſen Namen, wie „Führer“ oder Herzog (exereitus 
dux), gehabt, zumal er doch keineswegs der Oberfeldherr war, ſondern 
nur einer der edlen Führer? Wie flöffe außerdem aus der Bed. ona 
garreoscı (vgl. malis morsuque ferarum tractari vor. Bd. S. 617.) * 
für das Griech. der Sinn von ducere (anführen), nyeosa? Da 
würde man doch höchſtens bei dem Vieldulder Odyſſeus auf einen, der 
hinundher gezerrt worden (wohlverſtanden: paſſiviſch), rathen 
dürfen, oder höchſtens auf einen Poco h dedaiymevor mrog. 
(Vgl. etwa gar gocovs 2). Wer von Ulixes u. ſ. w. als urſprünglicher 
Form auszugehen gedächte: der könnte auch mittelſt der Neis ſ. Nr. 
1048. zu einem trahens, wennſchon nicht ducens gelangen. Ich meine jes 
doch: das s fl. oo ſei nicht ſowohl der Urlaut (bei Jon. 91808, zoıkog 
neben dus, 201% 00s ſcheint allerdings das z in 194, entſcheidend für 
Priorität von 94866 u. ſ. w.) als vielmehr & an Stelle eines ſonſtigen 
o im Fut. u. ſ. w. Bei den Dorern (Matthiä §. 176. fgg.), was ſich 
viell. mit nixus neben nisus vgl., indem fl. t-8, wie es im letzteren 
Falle urſpr. lauten mußte, dort durch Umtauſch -s entſtand, — voraus⸗ 
geſetzt, erſteres ſei wirklich dem zweiten identiſch, und nicht etwa conni- 
vere und D. neigen. Vgl. nix, ningit, nives. 

Bott, Etym. Forſch. IV. 3 
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hikhti, Ausgießung, von hic, ©. sic Nr. 1069., wo ich Tel 
daraus leite. Vgl. S. sikta Sprinkled, wetted. — Lat. nau- 
sea (auffallend mit e) aus Gr, vavoia, was dem Att. vavria 
Aiden ſich wohl zunächſt an verrns anſchließt, glſ. als Schiffer⸗ 
eiden. | 

Dag. ohne Afpiration von p, ungeachtet doch im Germ. ft, z. 
B. Nothdurf⸗t, ſteht: aiwinapti, Feuchtigkeit, Juſti S. 4., aus 
einer, von ihm S. 166., ich weiß nicht, auf welchen Grund hin, 
als nap mit p angeſetzten Wz. Die Participialform naptanam 
zeigt auch nur p vor i. Navana pt i (Verwandtſchaft im 9. Gliede) 
S. 168. fieht als mit napat(?) Nachkomme, Enkel, Nom. na po, Fem. 
napti Enkelin, comp. aus. Lat. mit ſeltener Movirung ne p- 
ti-s; anders als av-ia, wie i im Zd. napti zu verſtehen fein 
möchte, dafern es dem f gleich im Sskr. napti (indem auch 
Nom. napti-s), fpäter naptri von napät (vgl. Lat. nepö- 
tes) und naptar PWD. III. 35. Naptya, Familie. Gr. 
d-veiög (das d vorn athroiſtiſch, wie consobrini, &dsApos) mit 
y. — Paitig-capti Juſti S. 178. vgl. 109. Vernichtung. — 
Auch Lat. scriptio(b); captio, raptio (Acc. rap-ti-m). 
Optio, Wahl, kann nicht füglich von optare kommen, wie 
optatio lehrt. Auch kaum, wenn man bloß -io, vgl. o pin iO 
(nicht von opinari, ſondern nominal, vgl. necopinus), sus- 
picio, darin als Suff. ſucht. Sollten nicht aber optio, (vgl. 
0 ja optar e ſelbſt, ſich zu oppetere, freilich mit 
änge von i, oppetitus (emtgegengehen, einem Uebel, beſ. dem 
Tode) ſtellen mit Synkope? Steckt doch das Begehren auch in 
appetere, appetitus. Optimus. der Erwünſchteſte (op- 
tatus), da doch kaum aus ob, wie in-timus? 

Anſtößig iſt das Doppel-s in jus-sus und im Perf. jus-si 
(etwa wie Ital. suris-si aus Lat. serip-si? Oder wie 
ruber: rus- sus?) WWB. I. Nr. 324. S. 1231. Noch megr 
aber faſt die Kürze in Jjubeo, mit ou Corſſen Ausſpr. II. 50 
(l.). Wie anders doch nab o, nu psi, nuptus? Es hat aber 
neuerdings Benfey in einer eigenen Abh., aus dem 16. Bde der 
Gött. Geſ. d. W. 1871.: „Jubeo und ſeine Verwandte“ die 
Schwierigkeiten zu heben unternommen. Er greift nämlich S. 17. 
folg. zu dem Zd. yaozh-dä, reinigen, Juſti S. 241., von wel⸗ 
chem, als einem Compp. mit S. dha unter mehreren anderen, 
ſchon WWB. I. S. 148. die Rede war. Der Verbindungen mit 
dh A, jedoch zu flexiviſchen Zwecken, würde noch eine größere Zahl 
ſein, falls — gar nicht unglaubhaft — die Meinung von Wil- 
helm, de Infinitivi vi et nat. p. 1. Grund haben ſollte, die ©. 
Inff. auf -dhyäi, adhyai, 3. B. piba-dhyäi, Gr. ca 
mit räthſelhaftem o p. 12. als Dat. von -dhi, -a d hi entſprän⸗ 
gen, wie z. B. ni-dhi f., Aufſtellung, aus dhä, 740%, gleich 
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dem 7 in nondw, EayeFov, d in tendo u. ſ. w. — Comp. iſt 
das Zdwort mit yaos Juſti S. 242., Adv. rein, worin Benfey 
©. 12. (vgl. auch etwa yüs) ſowie in gam yös Heil, Wohl 
PWB. VI. 201. [ſcheinbar wie dos Arm] und Goth. uz is an 
beſſer, uusila Erleichterung, 01s Dief. GWB. I. 101. ein 


Neutr. auf -as von Ju, was ſ. v. a. Lat. j us ſei, ſucht, indem 


ihnen der Sinn von S. yukti das Zutreffen, Paſſen, Angemeſ⸗ 
ſenheit, Richtigkeit PWBB. VI. 143. als Grundbedeutung unterge⸗ 
legt wird. Mich bedünkt jus eig. Verbindlichkeit, Pflicht, welche für 
den anderen Parth auch ein Recht zu begründen pflegt. Die 
Frage, ob, wie Benfey in für mich wenig überzeugender Weiſe 
weiter behauptet die wahrſch. bloß um des prakritiſirenden yôt'a k a, 
Conſtellation, willen von den Grammatikern geſchmiedeten Wurzeln 


auf od. yaud’(sambandhe) aus Comp. von y 68 (was alsdann 


junctura bed. müßte) mit dh (alfo trotz Mangels von Aſpiration 
dort) hevorgegangen, hat keinen weſentlichen Einfluß auf Entſch. 
der anderen nach Herkunft von jub eo. In S. 8. wird als Re⸗ 
ſultat zuſammengefaßt: jü beo ſtehe ft. *ous-beo (b aus dh, 
wie ruber, uber); und jus-si, jus-sus [vgl. die kaum min- 
der ſchwierigen pres-si, pres-sus von premo] ſollen durch 
"jousp-si (wie sorp-si: sorbeo, ja etwa gar, wie r&oow ftatt 
zento WWB. II. I. S. 350.) und *jousp-sus (alfo nicht, wie 
sorp-tus, jondern wie lap-sus?!) hindurchgegangen fein, 
Warum denn nicht lieber das erſte s unmittelbar aus d (S. dh 
in dha), vgl. abs consus ſt. absconditus (%;. dha, Part. 
nita, eros)? Benfey's Erklärung von jubeo (glſ. das Recht, die 
Pflicht, jus, ſtellen, eva) mag ſcharfſinnig heißen. Ob ſie aber 
der allerdings auch ſchwierigen aus jus und habeo (Kürze, wie in 
dejero neben Ja ro?), woraus ſich wenigſtens die Flexion von 
jubeo nach II. erklärte, vorzuziehen ſei: davon habe ich mich noch 
nicht überzeugen können, trotz des Zwieſpalts zwiſchen prae- 
bui, de bu und jussi, welcher ebenſo aber auch ein Au- do ver— 
langen würde in Analogie mit re do = Scskr. cradda- 
dhämi. Jubeo gif. ich halte (ha beo) als innungendum 
olficiam vor, lege es als jus oder jus bum (Jus aus yu als 
kürzerer Wz. zu yug, jungo) vor. Und wie entlegen doch der 
Gebrauch des „Reinigens“ in Zd. yaozh-dä? 

In Betreff des Latein iſchen Verbal⸗Suff. li oder si (z. 
B. men-s, Enn. men-ti-s; gen- tes, vgl, yEvsoıg, ars, 
mors; mes-sis) und durch ein zweites nafales Suff. ön (man 
könnte fich faſt verſucht fühlen, dieſen Hergang mit der ſchwa⸗ 
chen Decl. im Germ. in Vergleich zu ſtellen) verlängert: bi- on, 
s i-on (rds, reten-ti-o, aber von tendo: tens iso; vgl. S. 


 tati, tanti); ebenſo der, damit zuſammenhängenden, eig. accu⸗ 


ſativiſchen Adv. auf -ti-m und sim, z. B. pas-sim wie pas- 
| 3 
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sus (zu pando, wo nicht pateo; vgl. expan-si-o); desgl. des 
minder abſtr. tu, su (actus, sensus), womit das Sup. zuſammen⸗ 
hängt als deſſen Acc. u. Abl. (dafern nicht a contrah. Dat.); 
des Part. Ball. to, so (nach Il. Masc. und Neutr. tu-s, ku-m; 
su-s, su-m), von welchem die Freqq. auf tare, sare in Wirklich⸗ 
keit (nicht von Supinum) ausgehen; endlich der Nomm. ag. bor, 
sor, Fem. trix (s-trix) nebft türa, süra, z. B. Caesüra, 
befolgt die Sprache rückſichtlich der Wahl zwiſchen den einen oder 
andern der Paare ein weſentlich verſchiedenes Princip. Nicht, als 
ob nicht auch hiebei, wennſchon keineswegs immer leicht erkennbar, 
Lautverhältniſſe mit im Spiel wären. Allein, ob i dem urſprüng⸗ 
lich geforderten t nachfolge oder ein an anderer Vokal, iſt gleich 
gültig. Alſo z. B. visus, auch Reviſor, geradeſo wie visio, vi- 
sitare. Zd. vigtöfraoreti den Glauben kennend. Aiwivig-ti 
(von vid) Verkündigung. Sskr. vit-ta 1. erkannt 2. bekannt, 
berühmt. Gr. 10 00 eblorog löbliche, ſchöne Wißbegier. Dag. 
vit-ta vindämi) PWB. VI. 1039. 1. erhalten, erworben, ge— 


nommen, geheirathet, vitta ga ni. So auch unſtr. Zd. Vietäcpa, 
Hystaspes Juſti S. 284., nicht aus vista WWB. Nr. 841., 


ſondern ungefähr überſetzbar mit Krnoınnos (Roſſe erworben ha⸗ 
bend, beſitzend), wie viüdat-gpädha (possidens exercitum). 
WWB. Nr. 122. S. 527. Vgl. dieſelben Lautverh. in aklo-Toa: 
ahwöndoe ;, xuAlo-Ton. — \ 
Desgl. optimus, intimus, extimus (postumus wohl wie 
infimus) mit t, wie im Sskr. Superlativ⸗Ruff. ba mass. Aber 
gleichwohl maximus (wohl aus magis, ſodaß nach erfolgter 
Synk. x aus gs), proximus (x der Diſſim. wegen für ps, aus 
p Pes-simus aus pé-jus (zu Lith. pik tas, böſe 
r. 973. oder ſonſtwie? Vgl. EF. II. 277. Ausg. 1.) unmittel⸗ 
bar zu deuten, verbietet viell. das, wennſchon etwa lge e in pes- 
simus. Doch Frz. pis, pire = pejus, pejor. Wahrſch. 
durch falſche Anlehnung hieran pejé rare, perjürus zum 
Trotz. Auch in jübeo Kze, falls zu jus. Dann Ord., wie 
vicesimus, älter vicensimus (aus viginti mit timus, wie 
yagıks-rarog mit es ohne Naſal aus er), welchem ſelbſt gen- 
tesimus und millesimus trotz falſcher Analogie nachgebildet 
worden. Dann levis-simus (aus verſchrumpftem ley ius) 
und die ähnliche Horde, von Superl., deren zweites s als durch 
progreſſive Aſſimilation entſtanden zu betrachten. — Sonderbar 
auch laps us (welcher Quant. a, von abi?) neben captus, rap- 
tus, coeptum u. ſ. w., wegen ſeines Alleinſtehens, wo nicht 
capsa aus capere. Wohl gar mit urſpr. s, vgl. kluxus 
neben fluctus, noxa, anxius dgl.? Jedoch nicht minder ps e 
(ich weiß nicht, ob veranlaßt durch das begrifflich verwandte Pron. 
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871 & B. semet ipsum) neben meopte u. ſ. w. WWB. I. 
240. 

In der 1. Ausg. der EF. I. S. 28. 45 fg. iſt dem Sup., 
wie der verſchiedenen Perfect-Bildung im Latein S. 21 fg. nachge⸗ 
forſcht, und hat neuerdings J. Lattmann in Jacobs u. Rühle, 
Ztſchr. f. d. Gymnaſialweſen. Neue Folge 2. Jahrg. S. 94 — 105. 
einen Aufſatz veröffentlicht: Das Geſetz der Perfect⸗ und 
Supinbildung im Lat. Ama. O. iſt von mir gezeigt: die 
Abweſenheit von s im Sup. und in den lautlich nach glei⸗ 
cher Schablone (ohne jedoch — in völlig ſinnloſer Weiſe — vom 
Sup. hergeleitet zu fein) gebildeten Verbal-Ableitungen hinter 


Vokalen (es ſei denn ein Conſ. ausgefallen), alſo nament⸗ 


lich in ſolchen aus den drei ſchwachen Conjugationen (z. B. ve- 
nerätio, completio, auditio und wie aus IV: petitio; desgl. 
ratio, ditio, additio); ebenſo aber in gleicher Stellung eines ſig⸗ 
matiſchen Perfects auf si beruhe nichts weniger als auf blin⸗ 
dem Ungefähr. Durch gemiſchte, d. h. theils ſchwach (video), 
theils ſtark (vidi, visus wie divisus) flectirende Verba darf 
man ſich freilich nicht von dem Satze abbringen laſſen. — Latt⸗ 
mann gedenkt der Priscianiſchen Regeln, wonach Perff. auf 
-vi und si von Präff. mit langer Sylbe (Prisc. X. 3, 17. und 
4, 22.) ausgehen. Mit Bezug hierauf ſ. nähere Angaben auch 
ſchon EF. I. S. 36 fg. Ausg. 1. Ausnahmen, wie aus den 
Verbal⸗Verzz. bei Ramshorn, Gramm. S. 101 —2. und 110— 
11. zu erſehen, wenn man Poſition zur Seite läßt, nur: rego, 
tego; coquo; traho, veho (struxi, fluxi); die Com pp. 
-spexi, alle xi, intellexi, ami xi. Divisi von divido. 
Qwassi, -cussi (passus von patior); pressi (premo!). 
Mansi. Ueber jus si ſ. früher. 

„Wie kam es, daß t in gewiſſen Fällen zu st ward?“ Auf 
dieſe Frage gab ich ſchon damals die Antwort: „Cs muß in den 
Lingualen, d oder t, als litera characteristica, der Grund 
geſucht werden. Denn nach dieſen recht eigentlich findet ge⸗ 
dachter Lautwechſel ſtatt.“ Hinter urſprünglichemes im Aus⸗ 


gange der Wz. iſt zwar in der Regel t haften geblieben, z B. us- 


tus, ges-tus. Dag. abgeſtoßen in censum, censor, Osk. 
cens tur Nr. 369.; pinsum (wie expansus) neben pis- 
tum Nr. 790.; haesum Nr. 750.; hausurus neben haus- 
tus Nr. 751. Pinsitum und recensitum (wie auch nach 
Conj. IV. quaesitum neben quaestor; auch petitum) 
find Beſtrebungen der Sprache, dem t wieder fein volles Recht zu 
verſchaffen. Hinter, von Natur oder durch Poſ. langen Sylben 
ift ein zweiter Ziſchlaut ſchwer, wenn überhaupt, hörbar zu ma— 
chen, und deßhalb auch, mit Ausnahme von des gs um, n& c es- 
sum und ne-cesse (unausweislich, inevitabilis), wenn darin 


a 
& wie in Ce do, vgl. nodoow sroäkıe-, weggelaſſen. Repos tus 


S. 284. — Vermöge eines im Griech. und Lat. waltenden Laut⸗ 
geſetzes, das jedoch im Sskr. ) nicht gilt, werden , 7, 9, Lat. 
d (worunter zuw. auch )“ = S. dh eingeſchloſſen wird) und t 
vor t nur halbweges aſſimilirt, d. h. in den dentalen Ziſcher (3d. 
e-t aus t, t., tb, d vor t Juſti S. 362. Nr. 67.) verwandelt. 


Vgl. z. B. Ano-rıe = And, inzwiſchen auch Anoıs mit Unter⸗ 


gang des F im Sigma (vgl. reolworg;, An-oıs Wille, Wahl, von 
4c), falls man nicht Doppel-Sigma als dem einfachen voraufge⸗ 
gangen vermuthet. In gleicher Weiſe folgte dem Part. com- 
es- tus das gewöhnlichere com-&sus, und neben com&sor 
hat das Gloss. Philox. co mes- tor; &sor (S. at-tar), es- 
trix, eEsurio. Aes- tus zu eidw; cas-tus neben zad- 


dgl. durch bloße Synkope Schuchardt II. 714. WWB. Nr. 682. 


gos. Pas tus wohl mit Beibehaltung des s von pas o wie ; 


mixtus, mistus von misceo (x umgeſtellt aus sc. S. auch 
S. mimiksa und mimik su, gemiſcht, wie von einem Deſid. 
c+s, auch amıksä, Milchklumpen, Quark Nr. 872.). — 
Tonstrix. Persuastrix, und fogar mit Einſchieben von i: 
persuasitrices. Asses trix mit ſehr natürlichem Feſt⸗ 
halten am t wegen Unfügſamkeit von s-r, aber essor, asses- 
sor (das zweite s aus t). Possestrix neben poss essor. 
Das Sskr. Part. Fut. lautet sat-tä (hinten r gefappt\. Zd. 
pacus-h’agta Viehhürde; glſ. Sitz des Viehes. — Nichts na⸗ 
türlicher, wenn auch das aus t entſtandene s das ſich durch Aſſim. 
unterthan gemachte t abſtößt. Doch hält es dasſelbe zum Oefte⸗ 
ren zurück, weßhalb dann ss erſcheint. So scis-sus (= Gr. 


‚oxıoros) und fis-sus, wofür im Sskr. mit Naſal⸗Suff. F hin- 


na und bhin- na (das erfte n aus d). Als Abſtr. hat wenig⸗ 
ſtens Wilſon Chit-ti-s, oyloıs das Spalten, Trennen, Lat. 
SCIS-Si-0, SCIS-Si-m, scis-sor ul ſ. w. Abscissus 
verſch. von abelsus aus caesus, zu caedo. Fis-si-o, 


wie ©. bhit-ti-s f. das Zerbrechen, Einbrechen; bhin ad mi, 


*) Adgret-tus ft. adgres. sus würde, wie im Sskr. üblich, völlige Gleich⸗ 


machung von d mit et enthalten. Vgl. auch at-tuli u. dgl. Mat- 
tus, wenn zu S. mad oder „ebw. Aber muss tus wahrſch. zu 
mu d. — Cette als Blur. zu cedo (alſ. hoc-ce od. hue dato?) 
etwa ft. (hoo)-ce date? Vgl. Frz. piéton (Suff. wie in Ital. pe- 
done: im Schach peda, Frz. pion) aus pedites. Pieter, Fuß 
halten (im Kegelſpiel), vgl. Lat. Bars Im Sskr. pat ti Fuß 
gänger von pad und auch patha Pfad, wahrſch. fi. pad- mit tha 
rotz nurely. — Auch peditum Furz, Ital. peto (peditare farzen z 
neues Wort), Frz. pet. — Das Sanskr. tft 50 weit entfernt, den Dens 


tal vor t, s in 5 umzuwandeln, daß es ſogar 8 vor s in t-8 (der Laut 


unſeres Deutſchen 2) umſetzt. 


2 N I ern 


BONN 


Lat. findo. Concussio von concutio, Perf. quas-si. 
Fessus (etwa wegen fassus aus fateor?) rückſichtlich e wie 
im Comp. (defessus, defetis cor: fatiscor); freilich auch 
gressus trotz grassari. Perpess io (perpetior, alſo mit t). 
Missio(mitto, deſſen Charakter, indem das letzte t doch wohl Zu⸗ 
fat, ſchwer zu ermitteln). Possio, foss us, foss a von 8 dio, 
aber der Länge ſchon in ro do wegen ros io, ros trum (olg. 7). 
Clausus, conclusio. Plausus, explosus. Pas- 
sus ohne n neben pansus, wie pensum (pendo), exte- 
ntus (von exten do, aber distentus u. ſ. w. zu tene O Nr. 
584. S. 70.) Mansus: mando. Faba fres a od. fress a 
von kren dere. Exorsus. Arsi, ars um auffallend, wenn 
etwa ard eo, mit dem Sinne jedoch nicht allzu verträglich, aus 
ari dus entſprungenes ſchwaches Verbum ſein ſollte. — Befremden 
hieneben muß aber einigermaßen der Umſtand erregen, daß wir 
folgenden Formen begegnen, deren Vokal in Abweichung von dem 
des Präſens lang geworden. Nämlich folgende, deren Perf. mit 
Ausnahme vom figm. divisi und dem redupl. cecidi u. tu- 
tu di, bloß durch gelängten Vokal ſich auszeichnen: õas um, o o- 
cäsus (wie occisus', &sum, vis um (video, aber vis o), 
divisum (auch Perf. divisi von divido, wie misi von 
mitt o, wenn deſſen ı kz. iſt), tüsum neben tuns um (Perf. 
tutüdi, Präſ. tundo; S. Fut. töt-tä, aber Part. Prät. tun- na, 
das erſte n aus d), füsum (wenn u in fundere kz. WWB. I. S. 
786.). Perösus (die Kürze der Wz. folgt aus ödi um). G a- 
visus (auch ein Perf. ga visi), was auf Contr. in gaudere 
hindeutet. Nr. 205. S. 648. Neben xevrio muß man ſich ein 
ſtarkf. Verbum aufer denken, das in xEv-ocı wid), während im 
Bart. zec-ros vielmehr der Naſal vor aſſimilirtem 7, wie in vc 
o160-rarog (es aus evr, der Poſ. halber ohne Diphthongenz wie 
in yaoisıs. Auch yaoiscoe ſt. eri). Lac-rellu, der letzte 
Tag im Jahre (der Diphth. unſtr. herrührend von an als Suff.), 
was viell. das umgewandelte Thema mar enthält, während es in 
ravroteing durch den Bindevokal geſchützt blieb, in are 
aber als gekürztes adv. * (allerd. aus uur) erſcheint. Der 
Dat. Blur. Acc ſteckt doch ſchwerlich darin. Es pflegt ſonſt nicht 
gerade Wegfall von einer dentalen Muta vor s durch Länge erſetzt 
zu werden. Allein man entſchließt ſich auch ſchwer, unſeren Fall 
mit der im Indiſchen Infinitiv auf -tum üblichen Gunirung 
in Zuſammenhang zu bingen. Z. B. Inf. grötum, wie Lat. 
Sup., aber Part. gruta, Lat. inclutus, zAzuros. — Mus- 
sare, mussitare, obmussitare, wohl von mutire, je 
doch in ſtarker Form. Rus-sus (f. 2owödw) = röhita (h 
aus dh). 


9 > 


Der gegebenen Erklärung wird man aber zweier lei entge⸗ 
gen ſetzen. Einmal, daß ja auch mehrere verba guttur. mit 
vorhergehendem 1, r alſo poſitionslang, im Sup. u. f. w. ebenfalls 
s zeigen, jedoch unter Verluſt des Gutt., während nc-t der gleichen 
Weiſe ſich entzieht. — Und zweitens, daß auch bei Verben mit ge- 
minirter Lig. (U, rr) ein lautlich ſchwer erklärbares s in den⸗ 
ſelben Verbal⸗Ableitungen ſich darbietet. — Es iſt wohl einleuch⸗ 
tend, daß, wo für den erſten Fall ſich t, und nicht s zeigt, auch 
jenes müſſe als das ältere und beſſer berechtigte angeſehen werden. 
So tertus Varro bei Non. 179, 7. u. 8. von dem ſtarken 
tergo, -i (nicht eig., ſowenig als mulsi, torsi aus II., von dem 
ſchwachformigen tergeo), fpäter allgemein tersus; auch als Subſt. 
nach IV. Extermentarium linteum. Mertat pro mer- 
sare dicebant (vgl. pultare) neben mersitare, mersio, 
immersus von mergo, Perf. si. Alſo ganz wie morsus 
neben mordeo, deſſen 8 aus d-t (S. mrdita), s-t, s-s, nur 
nicht mit demſelben Rechte. Vgl. auch S. mritika (Zermalmtes) 
Erde, Lehm, Thon. Mulgeo (mulsi und mulxit Luer. 4, 
1206. und sum od. ctum ohne Zweifel von einer ſtarken Form 
nach III. vgl. %ανν Nr. 1243.) mit mulctus IV., mulotra, 
mulctrum; emulsus. Mulceo, si, sum (ſelten mu le- 
tum). Mul sus (eig. lieblich gemacht, vgl. Sil. 7, 469.), pro- 
mulsus, und wahrſch. promulsis, i dis hinten wie mit Griech. 
Suff. In dulg eo, si und daher indultum, indultus IV., 
indultor. Torqueo, torsi, tortus. tor tio, aber auch 
vorsıo. Frz. contorsio,entorse, détors e, d&tors, 
aber auch detortiller u. ſ. w. Farcio mit Compp., nicht 
aus IV., ſondern III. farsi, fartum (auch farctum, alſo 
noch voll geſchrieben, ſpät kars um). Fartor, fartus IV, 
fartim, fartilis und farsilis, fartura und kfarsur a. 
Nr. 1005. Sar cio, si, nur tum (wohl wegen der freilich im 
Perf, nicht umgangenen Wiederkehr eines zweiten s). Artus 
(woher artire) ft. arctus zu ar ce o (wie doctus: doceo), 
coercitus neben coarctare. Auch raus urus (s ſt. x, 
da raucio, obſchon ſchwach, nicht rudo, aus ravio. S. WWB. 
II. S. 1258. In sparsus (nie mit t) neben spargo, si iſt 
die Wiederholung nicht fo übellautend, weil das erſte s durch p 
gedämpft erſcheint. Strich i, nicht wie ris i, trotz suasi, sorpsi. 
Scissus. Inzwiſchen auch nur fulcio, sh, fultum. A. 
geo, als i, als um Struve, Lat. Conj. S. 214. Ich meine nun: 
das ſigmatiſche Perf. riß die nominalen Formen mit s (zu⸗ 
nächſt viell. das Part. Perf. Paſſ.) in eine allerdings nicht ſtatt⸗ 
hafte Schein⸗Analogie hinein. Wenigſtens möchte ich als Zeugen 
herbeiziehen: mans i (vgl. mans io gegen men ti o), jus si, 
pres si, fix, vexi (wenn convexus neben vectus), fri xi, flu xi, 
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fluxus, falls nicht darin s urſpr., neben fluctus). Thaten nicht 


auch fie, ohne ein Recht dazu zu haben, dasſelbe? ixus, fi- 
xulas ſt. fibulas, fixura Nr. 1229. unterſcheidet fi) hier⸗ 
durch von fictus, fictio, kictor u. ſ. w. unter Nr. 1176. — 
Frigeo hat weder Perf. noch Sup. Doch refrixi neben re- 
frigesco viell. unter Einwirkung des so, wieconquexi (mit 
Ausfall von n) aus conquinisco auch kaum eine andere Er⸗ 
klärung zuläßt. WWB. 1. 2, 671. "Avsdonge von 000% 
Nr. 458. Seiseitari neben-scitari. Etwa wie aAvw 
aus aAvoxw. Auch ift pas-tus nur erklärlich aus dem mit her⸗ 
übergenommenen sc des Präſ. Mit frictus (gerieben, zu fri- 
care, und dah. frictio, frictur a u. f. w.) kommt in Wettſtſtreit 
nur im gleichlautenden Part. frigere Nr. 1235. Wegen kri- 
xorium (ſonſt mit o: auditorium u. ſ. w.) will ich noch nach⸗ 
tragen Npf. bir zan Sartago (täb an) fictilis, in qua panes 
coquendi imponuntur. Desgleichen mag das t in flectere, 
plectere, nectere, pectere, welches nichts weniger als 
wurzelhaft iſt und als bloßer Präſential⸗Zuſatz, wie in Gr. runzo 
u. ſ. w. (ſ. EF. II. 770.), auch beim Perf. (llexi allein, aber die 
übrigen neben xi auch mit Doppel⸗Suff. x-ui, gleich mess uh, 
ja desgl. beim Sup. u. ſ. w. eigentlich nicht in Anſchlag käme, 
doch bei flexus u. ſ. w. (glſ. *flec-tus, ſlex-tus, wie textus 
von texere?) insgeheim mitgewirkt haben, daß man x dem ſchon 
im Präſ. erſcheinenden ct vorzog. 

Verba mit einfacher Lig. haben tum mit (3. B. alitum, 
genitum, fremitum) oder ohne Bindevokal. Anders verfahren 
die mit geminirter Lig. Warum cursum, versum Ger- 
sus von verro Nr. 835. von Diomedes aus Seneca und Plau⸗ 
tus nachgewieſen Struve Conj. S. 315., alſo trotz versus von 
verto mit s aus t-t, Sskr. Part. vrt-ta), falsum Nr. 496., 
salsum (von sal lo od. salo als Nebenf. zu sa lio, ſalzen; 


Nr. 526. S. 665., aber saltus, salt are von sa lire, @Ado- 


luce), ex celsus, vulsum, perculsum, pulsum (alt: 
pultare), in denen das ſpäte vuls i neben velli abgerechnet, 
auch nicht einmal das Perf. ſigmatiſch iſt? Man könnte auf den 
Gedanken verfallen, die letzte Lig. (alſo von rr, II in curro, 
verro, fal lo u. ſ. w.) möchte wohl durch vorſchreitende Aſſim. 
(wie mel la aus ra uslıra) entſtanden fein, wie man von vel- 
lere Nr. 1048. S. 285. vermuthen könnte. Dann wäre alles 
in der Ordnung. Nichts deſto weniger hat es mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit für fich, die doppelte Lig. habe hier ähnlich gewirkt, wie eine 
mit lingualer (od. gelegentlich mit gutt.) Muta verbundene. 
Z. B. absconsus ſogar (mit völligem Einſchwinden der Wz.) 
ft. abs-con-ditus WWB. I. S. 147. Vgl. auch Graff II. 
856 aus I.. Baioar. 18, 2.: si servus supra dieto more occi- 
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sus fuerit et absconsus quod gamurdrit dicunt. Der Vor⸗ 
gang ähnlich wie in spon-sus, ton-sus. Vgl. confisus 
mit uorog (dem man trauen kann) und anderſeits e708, Lat. 
confi-si-o, nuorıxög u. ſ. w. Bei dieſen ließ das s eine Ver⸗ 
ſtümmelung fühlen. Möglich, daß ſolch ein Gefühl des Mangels 
ſich auf die doppelte Liq., wo ſie nicht bloß vor Vokalen vernehm⸗ 
lich blieb, übertrug und deßhalb die Bahn der einfachen Lig. ver- 
ließ.) — Zioooue (aus Ar mit 7 als Präſential⸗Zuſatz; 
rroAvAAıo-Tog, aber mit einfachem r, alſo bloß mit og: rroAvAALrog), 
Hingegen zr und oo im Präſ. von Guttural⸗Verben (vgl. z. B. 
vor. Bd. S. 924.) nur dann nicht hieher, im Fall hinten nicht 
durch 2 (x-T in -r, zuletzt 0-0), ſondern durch (dann früher oo 
als zz) verſtärkt. 

Die Lab. und Gutt. ſchließen ſich — nur müſſen ſie Tenues 
ſein od. dazu werden — mit Leichtigkeit an ein nachfolgendes s 
(ps, x). Auch eine jenen Mutä voraufgehenden Lig, hindert dies 
bei Lab. nie (car psi, ptum; serpsi, ptum, 80%; scal- 
psi, plum u. sculpsi, ptum, vgl. ſogar sumpsi, ptum, 
reupıs, Fut. udowo. Auch bei Gutt. der Naſal nicht (Cin xi, 


einctum, Juno Cinxia, distinctio. Junxi, conjunc- 


tio, S. yukti, Cebgig. Zevaros, jüncta (alſo u trotz Poſ. 
lg.?) mit Apex. Corſſen Ausſpr. I. 159 Vinxi, vinetum). 
Unangenehm ſind aber dem Lateiner, und jedem, der ein Ohr hat, 
wenn gleich der Grieche fie (ο, Unaokıg ; Enaikıs, EA&ıs) nicht 
von ſich wies, die Verbb. IX, rx (d. i. les, re-s), weswegen er bei 
nachfolgendem Vokal (am Ende blieb rx, IX, ux) im Sup. u. ſ. w. 
(wenn -sum, aber auch vor -tum) wie im Perf. das kleinere Ue⸗ 
bel wählte und die Gutt. zunächſt wohl aſſimilirte (s-s; t-t) und 
dann ausſtieß. Alſo z. B. mul-si, mul-tum, ſo auch ul- 
tus, wie freilich desgl. qwin-tus neben quinctilis, Quinc- 
tilianus. — Ausfall von c oder Aſſim. von ct Diez J. 204. (1.). 

An erwieſen ſtarke Wurzeln, d. h. ſolche, deren Flexion ganz 
oder theilweiſe (z. B. juvi, vidi, sanxi, sanctus) der 3. Conj. 
folgt, trat ui im Perf. meiſt nur, wenn fie mit Liqui da ſchließen. 
Alui (alitum), molui (molitum), colui (cultum), occului 
(occultum), volui, coalui (coalesco), consului; salui 
(auch regelrecht salii von salio); serui (sertum); genui 
(genitum), sonui, tonui von veralteten ſtarken Formen nach 
III. S. svan Nr. 625. und tan 585. Desgl. mit m: fre- 


„) Mir iſt auch von je die auffallende Schreibung von x im Frz. hinter 
Diphth., welche aus Vokal mit ! entſtanden, als graphiſche Andeutung 
einſtiger Gruppe Is (3. B. faux aus falsus) vorgekommen, obſchon x eig. 
nur e- s (vgl. faux fi. fal). 5 
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1 
mui, gemui, tremui, vomui (das Sup. auf tum mit 
Bindevokal, weil ſonſt Behandlung wie emptum mit Compp. 
wäre nothwendig geworden). Dom ui doch wohl nicht eig. von 
do mare, fondern von einer ſtarken F. wie S. dam Nr. 650. 
Vielleicht giebt man nicht viel auf die größere Hinneigung der Liq. 
zu den Vokalen, um damit den im Perf. der Endung ui vor si 
gegebenen Vorzug zu rechtfertigen. Indeß wirkte doch hiebei gewiß 
der entſchiedene Haß mit, welchen das Latein gegen eine unmit⸗ 
telbare, d. h. durch keinen Wegfall eines Conſ. dazwiſchen 


herbeigeführte Verb. einer Lig. (zumal der Naſale, welche auch vom 
Griechen nicht geliebt wurde) mit s zeigen. Ein ſigmatiſches Per⸗ 


fect, wie es Landvoigt gut benannt hat, giebt es deßhalb von 


Wurzeln auf Lig. nicht, außer in folgg. Ausnahmen: Mansi 
(doch unſtr. von einer ſtarken Form zu maneo, Gr. utvo, Aor. 
Euswva ft. Zusv-De: etwa zum Unterſch. von wem ini, com- 
mentus sum, vgl. unter Nr. 605. S. 120.). Ueber sensi, 
sensus als wahrſch. nicht unter dem Einfluſſe des t von sen- 
tio gebildet ſ. Nr. 616. S. 145. Pres-si wahrſch. mit ss aus 
Nafal von premo mit si und danach pres-sus (anders 
emptus u. ſ. w., vgl. kressus aus frendo; Frz. pris 
aus Lat. prehensus; ses tertius aus semis mit Verluſt 


von m) Nr. 656. Contempsi (aus te- mno S. at i- man 


Nr. 605. S. 114.) mit Unterdrückung von n. Entw. als entfernt 
verwandt mit mansi (vgl. S. man, mit 4. Aor. mans mahi, 
3b. meh-maidi, wir denken, halten für, zufolge Benfey, Jubeo 
u. ſ. w. S. 14.) oder als Comp., wie intellexi neben legi. 
So ja auch mehrere Compp. von emo, Perf. emi Nr. 659. S. 
207. wie sumpsi, sumptus dgl., die (gleichwie hiemps) p 
einſchoben, um ſich den Uebergang zu den heterorganen Lauten 
(m's, t) zu erleichtern, wenngleich das p auch oft, vielleicht bloß 
etymologiſcher Schreibung zu Liebe, wegblieb. Uebrigens iſt deren 
Vokal durch Contr. lg. Nr. 659. S. 209. Emensus, agrimen- 
sor (Geometer) Nr. 67. S. 270. mit ſeltſamem Naſal, worin ich 
faſt eine Redupl. mit dem S. Part. mita, abgemeſſen, PWB. V. 
S. 767. anzunehmen geneigt wäre. Alſo nur, das ſpäte vulsi 
(etwa dem Sup. vulsus nachgebildet) ft. velli in Abzug ges 
bracht, Beiſp. hinter Naſalen. Denn aufer giebt es keins. Die 


man ehemals dafür ausgab, us-si, us-tus Nr. 692. und 


ges- si Nr. 734., ques-tus, quaes-tus, moes-tus enden 
urſpr. in s. Torreo ft. rs Nr. 758. und dah. tos-tus, tes-ta 
mit Ausfall von r vor urſpr. 8. — Im Ganzen, wie man ſieht, 
ein ſpärliches Vorkommen. Schon im Präſ. n vor s in pins o 
Nr. 790. und censeo Nr. 718. Nichts ſeltenes dagegen iſt das 
Vorkommen von Lig. mit s nach Wegfall einer Dental⸗Muta. 
So in arsi (ardeo), ars, fors, mors, sors, pars. Ferner 
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puls. Auch ul-s, wenn man ſich nicht mit einem Adverbialſuff. 
(ab-s, subs-) zufriedengiebt, wahrſch. Lok. aus ollus, alſo illis 
sc. locis, wie cis = hisce locis, gleiches Stammes mit 267, 17 
en vos. Da in citerior (citra wie ultra) Kürze (i in eis lang): 
nicht ſowohl aus cis, deſſen s ja auch hätte bleiben müſſen, ſon⸗ 
dern aus dem -ce, hiccine. Dann insb. auch n: mens, gens, 
ons, mons, fons (ſ. WWB. 1. S. 780.) und das Präſential⸗ 
Part absens, amans u. ſ. w. überhaupt. Frons, tis Stirn, 
allein auch mit dis Laub. Alſo der Wegfall von t, wie in nox, 
miles, praeceps, aetas; consors, insons u. ſ. w., oder von 
d in vas, praes, heres, praeses, custos, incus, palus; 
concors, jtatt concordise, ocors, vecors. Glans, lens. 
Desgleichen ein erft aus t gewordenes s: extensio, auch mit t, 
defens io, expansio, expensio u. |. w. Es kann aber nicht 
auffallen, wenn in den ſigmatiſchen Perff. auf nei das c ſich nicht, 
wie hinter r oder |, verdrängen ließ. Uebrigens hat Schluß⸗s im 
Nom. fing. unzählige Male hinter den Ligg. r und n (ſeltener !; 
nie m: hiems) Abſchied genommen, was hinter den Mutä nicht 
anging. So nun par, aber bimaris, die Verwandtſchaftsnamen: 
pater, mater, frater, soror, uxor; die Nom. ag. auf tor, 
sor. Dazu Abſtoßen ganzer Sylben, nämlich is (vgl. ſogar ti in 
| mens ft. men-ti-s, gens u. aa.) in III. und us in II. Acer, 
E acris, acre (alſo wie levis, e) neben acris m., acrus WWB. 1. 
4 511. Ans er, passer, accipiter WWB. I. S. 524. Das Suff. 
. Ster od. stris Nr. 526. ©. 658. Raster wohl nur aus dem 
Plur. rastri erſchloſſen. Sonſt alle auf er (ft. rus mit Einfü⸗ 
gang von e, wie ter ft. reis, quater, S. Catur mit Abfall 
von s) in Decl. I., z. B. Alexander Aléscvò gos; ager aus 
5 @yoos, wenige wie numerus ausgenommen. Auch far Nr. 492. 
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S. 491. Corſſen, KZ. XX. S. 83. im Gen. durch Synkope (wie 
5 carnis, N. Caro, was en als Suff. vorausſetzt) kar-ris. Aus 
5 einem ſigmatiſchen Neutr., vgl. bicorpor, wie aus Aufr. u. Kirchh. 
TR Umbr. Denkm. S. 406. in überwältigender Weiſe zur Gewißheit 
= wird. Far n. (aus far-s); farer (ft. far-ris, hinten r aus s). 
3 Davon das n. farsio (hier alfo noch rs), auch in der Geſtalt fa- 
oh sio (ohne r) = Lat. farreum. — ©. bhar-as n., Gen. bha- 
A ras- as das Halten, BER — Mit n, das im Neutr. (nomen 
. u. ſ. w.) haftet, wird in M. u. F. meiſtens noch ſchlimmer ver⸗ 
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fahren, indem es nach Sanskritweiſe (rs Za von ragan; aber auch 
pità, pater u. aa. mit er) noch hinter dem nom. s her geworfen 
wird, was der Grieche ſeinerſeits (7: leo; homo, oratio u. f, 
w.) nicht thut. Deßhalb klamen als Prieſter dieſes Namens, 
die Compp. auf cen (zu canere):- tibicen, oscen u. ſ. w. 
Die wenigen Subſt. wie lien, splen. Dag., nach Weiſe von 
binominis, cognominis, auch canis (xiwv,. S. gvä von 
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van WWB. I. S. 712., nicht zu canere Höfer Ztſchr. III. 
342.) und ju ven is trotz S. yu 4 (aus yuv an), Zd. yava 
(aus yavan Juſti S. 244.), Acc. uvänem (Lat. j u ve- 
nem), Gen. yünö (juvenis) mit Kürzung wie Lat. jün-ıor. — 
Vigil Consul, aber agilis, facilis u. ſ. w. Corſſen, KZ. 


XX. S. 102. 


Während nun das Griech. für E aus dem Suff. 618 (urſpr. 
rig), ſowie vorn in Compp. z. B. Ierälpowv S. 918., eine jo 
zahlreiche Menge ſtellt: verſagt das Latein gänzlich. Entweder 
nämlich braucht es c-ti-o, alſo mit Beibehaltung des k, oder, wo 


s ſteht, z. B. inspersio, iſt vom x das gutt. Element von hin⸗ 


nen gegangen. So dietio, factio, inspectio (ox&pıs, 
oxerrtixös), derelictio; actio, lectio (g), Atfıs, u. ſ. w., 
ſelbſt mis tio (mixtio,, conte xte nicht ausgeſchloſſen. — In 


U 


der That bleiben alſo nur wenige Subſt. auf xio übrig, wie ne- 
xio, connexio (S. nad dhi, das Binden, dieſen Bd. S. 
927.); flex io Nr. 1009.; com plexio Nr. 985. von Ver⸗ 
ben mit et im Präſ. Af fix io, defixio. Fluxio. Pexus 
Nr. 969. — Sonft könnte man bei der freilich erſt verhältnißmäßig 
ſpät (ſ. Diez l. 198. Ausg. 1.) aufgekommenen ziſchenden Aus⸗ 
ſprache von ci und li vor Vokal das nicht gerade wunderbar finden. 
Siehe ihn auch in Betreff der Behandlung von tio, sIo — er 
theilt aber t-io, s-io und knüpft ſie, meines Dafürhaltens falſch, 
an das ſupinale tu, su, was nur Formen ſind nach IV. wie actus 
— Th. II. S. 280. Mit ſeltſamem und wenigſtens mir noch 
räthſelhaftem Unterſchiede oft in derſelben Sprache bei t: It. 
zi one, zone: gione (letzteres alſo weicher); Sp. ion: zon 


gegen Port. 2 à 0; Prov. 2 ö, 86; Frz. bion, son, e On; 


ciune. So natio, It. nazione, Sp. nacion, Port. na- 
cäo, Prov. wa ssi“, Frz. nation (t ſtark geziſcht). Auch Engl. 
nation (ſpr. nehshen), wie abolition, position u. |. w. 
Dag. ratio, It. ragione, Sp. razon, Port. razäo (auch 
mit s), Prov. a2 0, Frz. raison wie orais on (orätio) u. |. 


w. — Ital. dazione das Geben, Lat. datio, 46016, 


däiti f. Gabe, S. dat-ti (vom redupl. dad), Lith. dü-tis, 
Lat. d& s, G. dö-ti-s WWB. Nr. 31. S. 111. 116. Ueber 
Iwric (wie auch dwreivn (lg), anders als -cvvn), Lat. d ät u 
meo, S. Inf. dat u-m als Acc. S. dati f. Vertheilung, 
Spende, hay vyadäͤti (von dä theilen, 0% Nr. 32.),. Dabu 


n. etwa Theil ſ. v. a. pensum, Aufgabe PWB. III. 584. 


dal-rü-g (wozu Grund anders als Öcioruog eßbar), auch 
dei-rn (alſo r, wo nicht r als Suff.). Tewdas-oie. — D 
mit cb: It. azione, lezione, dizione ein Wort (mit einem 
einfachen 2 ausgeſprochen; etwa weil i in Lat. dietio lg.); 
Gerichtsbarkeit, Herrſchaft (aus ditio?). Sp. ac ion; le- 
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cion, licion; die ion. Port. accä&o, ligäo, diccäo. 
Frz. action, diction, aber leçon wie facon (anders 
faction), ran gon (aus redemptio, alſo mit mp vor t). 
Im Deutſchen sprechen wir Lekzion; Ahd. Pl. leczun (lectiones) 
Graff II. 463. 

Ueber das Entſtehen mancher x im Lat. (ſ. EF. II. 737.) läßt 
ſich ſtreiten. Nicht alle ſcheinen aus ct entſtanden; in manchen 
mag s urfpr. fein. Z. B. luxus neben fluetus. Luxus. 
Laxus, vgl, langueo, aber lassus (doch kaum wie Frz. les- 
sive, lexive aus Lat. lixivium, vgl. Graff II. 152. unter 
laug a Lauge) wahrſch. als las-sus (cassus woher? Cras- 
sus, gros sus vor. Bd. S. 968.) zu Goth. ats träge, 625. 
005, 0705 Dief. GWB. II. 129, Axılla, Achſel, taxillus, 


Lexillum vor. Bd. S. 377. mit dg, axis, Achſe. Ao 


S. 380. Pauxillus von paucus, anſcheinend mit ganz un⸗ 


berechtigtem s. Auch pausillus, was aber mit pusillus 


nichts zu thun hat. Letzteres doch wohl zu pus us (u, von Freund 
— jedoch, vermuthlich, irrthümlich lg. angeſetzt), Knabe, trotz p u- 
tillus von putus. Maxilla ſchwerlich wie ancuekıs von 
A000, wiſchen, fondern zu wandere, ma nsum, etwa wie 
nix us, nisus von nitor. Maotaoicw, HAROTIYAw von URoT- 
iyn (Maſtix, weil es gekaut wird) etwa als Deminutiv⸗Formen 
von einem Abſtr. auf 1 mit c aus d, Suff. wie rdog-ıyog. — 
Doi&os (dem Accent nach indeß „ kz.) trotz Gen. gorx-0° WWB. 
II. 2. 397. Bei roı&ög, roles neben Toizae WWB. II. 2. 


306. käme etwa in Frage, ob g, 00 ſich aus e entwickelten. 


Kaum aber 1 (vgl. 11 ̃as dgl.) ſt. : dvidha, wie Ben⸗ 


fey, Jubeo 57. will. WWB. I. S. 144. Es iſt aber bemerkens⸗ 


werth: im Compar. (Iaoowv, Att. IETTwv, Neutr. auffallend mit 
Länge Ya, HA, Tayıc, &000v von 2yyxı mit Einbuße 


des Naſals u. ſ. w.) zeigt ſich nie g, obgleich das doch bei , Y- 


205, wenigſtens als erſte Stufe (oder verwandelten ſie ſich durch 
Ziſchen fo, wie wir jetzt nuncius od. nuntius ganz gleich ſpre— 


chen?) zu erwarten ſtände. — Dem Lat texere Nr. 756. ſteht 


Kl. ' kati mit noch einfachem (nicht vereinfachtem) K gegenüber. 

Wir wenden uns jetzt zunächſt der Bildung des von Bopp, 
weil aus as, der Wz. des Subſtantiv⸗Verbums gebildet, Auxi⸗ 
liar⸗Fut. geheißenen Tempus zu, um daran die, auch im f ig⸗ 
matiſchen Aoriſt zur Erſcheinung kommende Entſtehung von 
k-8, Gr. & zu ſtudiren. Im Griech. haben wir hier & als ent⸗ 
ſprungen aus x, „, y vor 6. Im Sanskr. würden wir der In⸗ 
diſchen Theorie nach ks als Ergebniß von ſämmtlichen gutt. Mutä 
(k, g; kh, gh) ſowie h, aber auch von Palatalen (alſo &, 8, 
kh, gh), einſchließlich den Palatal⸗Ziſcher ce, ja ſelbſt den ceres 


bralen 5, in Verbindung mit nachfolgendem s haben. Natürlich 
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nicht, wenn ſich, was oft geſchehen, i als Bindevokal dazwiſchen 

drängend beide von Zuſammenfließen zurückhält. Es iſt hiebei zu 
berückſichtigen: 1. daß mehrere der möglichen Combinationen, um 
gedachten Umſtandes willen, oder auch, weil von einzelnen Verben 
nur das Participial⸗Fut. (auf -tä, itä) in Gebrauch war, zu keiner 
Wirklichkeit gediehen find; und 2. daß die Palatalen C, 8, als vor 
Vokalen verweichlichte ur ſprüngliche Gutt. vorſtellend, weit 
entfernt, vor dem Ziſcher oder vor ableitendem t zu Gutt. ver⸗ 
wandelt zu ſeien, vielmehr gerade umgekehrt hier den urſprüng⸗ 
lichen Kehllaut bewahrt haben. So ſcheint für K: gakSyati 
das einzige Beiſp. ſigmatiſchen Fut. mit ks, dafern es nicht (f. 
Westerg. p. 81.) Hakisyati hat, wie lekhisy ati von li kh. 
Für g (märgis y an), kh, gh, 8 fehlen Beiſpiele. — Von Ch 
findet ſich pra kh PWB. IV. 923., fragen u. |. w. WWB. Nr. 
688. ©. 318. das Fut. praksyämi, Inf. pras-tum mit 8 
entweder vereinfacht aus Ch, wo nicht ſtatt (vgl. prag-na, 
Lat. preces, ra SS νοοd⁴Gm, zarangoisoucı S. 314.) Von 
präch, fragend, hat der Nom. Sg. prat, von deſſen Cerebral 
'ich glauben möchte, es ſolle durch ihn Ch mit s, als geſetzmäßig 
gefordertem Nominativzeichen = K-85, vgl. kästha-tat (Zim⸗ 
mermann) aus ta ks (ch glſ. das umgekehrte von ks) vertreten 
werden. Sonſt noch bei Weſterg. mürchisyati. — An Bei⸗ 
ſpielen anderer Art iſt geringerer Mangel, wie denn: pacami 
Nr. 968. = Lat. Coq uo, Inf. paktum (coctum), ſigm. Aor. 
apaksit, wie ähnlich das Lat. Perf. coxit. Fut. pak Sy ami 
(coquam), u vermöge Umwandlung von * in &, während das 
Präſ. rech, wie 6008 (S. ak Si) durch Aſſim. aus «-7 = rr, 
co entftanden ſcheint. Eben fo viyw neben Präſ. 51, S. nig 
Nr. 1201., im Fut. nekSyämi, wie das Defid. titik Sate 
von tig, wie auch ik sa. — Von vac ft vak Nr. 1043. 
PWB. VI. S. 619. das Fut. vaks y ati, wozu das defective 
eirreiv keine entſprechende Form bietet. Lat. vox (voc-s), Gen. 
voc-is (e ehemals nicht geziſcht), vocare. Im Zd. fra- 
vakhshyä (hinten ohne mi, wie im Griech. » und Lat. 6), 
als vereinzelnte Form Juſti S. 263. 402. So auch sacıSyata 
(sequetur), & rt. Nr. 1058. mit Lab Uebrigens ſelbſt von 
vah (vehere) PWBB. VI. 859. im Fut. vakSyati, alſo wie von 

vas, obſchon auch vahisyati; Aor. aväksit, ähnlich wie 


im Lat. Perf. vexit. Auch vaçisyati. — Von tans giebt 
Weſterg. tanks yati und tancisyali. — SekSyatı. — 


Vragçeéisyati, od. vrakSyati Nr. 1057., aber unterſchieden 
vragisyati Nr. 1304., was ohne Bindevokal wäre mit letzterem 
zuſammengefallen. Augenſcheinlich zum Oefteren der Grund für 
Setzen des Bindevokals, um den Charakterbuchſtaben unverletzt zu 
retten. Siehe Aehnliches im Griech. EF. I. 38. Z. B. olxvoo- 


Ba Ban 


neu, avoltw. Varsisyati vor. Bd. S. 657, Von yr h (ex- 
tollere) bei Westerg. p. 330. varhisyati und var kSyati. 
Aus vars: varSısyati PWBB. VI. 796. — Ferner von ruh 
(erescere) PWB. VI. 390. vgl. Sjögren, Off. Stud. S. 24. 
Fut. ro kSyati, àröhisye, Aor. aruk Sat, Part. rüdha 
(aus ruh-ta). Von rug (frangere) WWB. 1. 2. S. 1290. 
r kSyati, araukSit. Aber röcisyati von rus (lucere) 
PWB. VI. 358. Vgl. rugant hellfarbig. Im Zd. Erweiterung 
rukhs. Von rus giebt Westerg. p. 295. rô Si Sy at i, wäh⸗ 
rend das PWB. VI. 389. nur das Participialfut. o Sit à und 
röstä kennt. Rüksa S. 419. rauh⸗, trocken anzufühlen u. f. 
w., ogl. bei mir unter Nr. 826., wird zu nüsıta S. 427. beſtaubt, 
beſtreut (mit Pulver), beſchmiert, gebracht. — Desgl. mösısyati 
(furabitur) von mus; möksayiısyatiı, Präf. nach X. mök- 
Sayati als Erweiterung von mus mittelſt ss. Mus felber aber 
geſtattete mo ks y ati ohne Bindevokal. Von muh: Fut. m6 g- 
d ha, mödhä ſowie mohisyati und moksy ati. — Auch 
resisyatı von ris (laedere) Nr. 822., bei Weſterg., wogegen 
PWB. VI. 351. nur resitä und rest, aber ririksu, ver⸗ 
ſehren wollend 350. Im PWB. S. 350. rèékSyati, lèkSyati 
von rie, lis, rupfen, abweiden (S0 è ?). Von ric das Fut. 
reksyati und rektä ©. 344 Ja auch von rih S. 352., 
lecken, würde die Bildung, wenn anders in Gebrauch, vom weſent⸗ 
lich gleichen leksyati, Aei&sı, nicht allzu weit haben abliegen 
können. — Arcısyati gegen arsisyati. — Von märgisyan 
aus märg, ſuchen PWBB. V. 741. unterſcheiden ſich margısyati 
und märksyati (von mr& Mulcere) Westerg. p. 115., Bed. 
mraksvyate (alfo umgeſtellt), pramärksyate PWB. V. 575., 
aber participial margitä und mars-tä, über deſſen S ft. 8 vor 
t ſ. WWB. III. S. 56. Von mare anfaffen, berühren, PWB. 
V. 590. marksyati,ımraksyati; Aor. amrksat, amärksit 
und amräksit. Inf. mars-tum gegen märstum von mrs. 
Für mrs wird PWD. S. 594. kein Fut. erwähnt, wogegen We⸗ 
ſtergaard marsisyati als ſolches nennt. Maris yati (morietur), 
Aor. mrsista, Deſ. mumürsati, Part. mrta. Bhaks ay is- 
Vati, Part. bhaksita genießen, verzehren, wayeiv PWB. V. 
165. Zu bhaßati, zutheilen, S. 178. bhaks vati od. bha- 
gisyati, bhaktä, aber mit Naſal S. 185. bhang (frango) 
mit Fut. bhanksyati, bhanktä (fracturus), Xor. abhänksit, 
Part. bhagna. — Bhrägis vate S. 406. (fulgebit, vgl. gAs- 
Sec), aber von bhragg röſten S. 398. bhraksyatı und bharks- 
Val, Aor. abhräksit od. abhärksit. Vgl. geiyw, Ew. 
Von b hran 9, Part. bhras ta, fallen, lautet das Fut. angeblich 
bhrancisyate, bhraneitä. Bhräg giebt bhräcitä, 
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bhrägisyate Vom Deſ. bibhraksu zu braten —, zu 
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verſengen beabſichtigend 2. Feuer, für welches letzteres auch bi- 
bhraggisu. Von bhu g, Präſ. bhanakti (fruitur), Part. 
bhukta, genoſſen, wird im BWB, V. 301. bhöksyati als 
Fut. beigebracht, während von bhug ati, er biegt, bhugn a, 
gebogen, ein ſolches mindeſtens unerwähnt bleibt. — Y eksyati, 
avıksat von vie Nr. 882. Aber vigisyati, visita Nr. 
1302., wog. von vis Nr. 1049. PWB. VI. 4006. Weſtergaard 
nur das Participialfut. vektä kennt. Von vis Nr. 841. bil⸗ 


det letzterer veksyati, vesta. — Ulisyati, Nr. 895., vgl. 


Lith. junk-su, aber von us Fut. 581 Syaii und Defid, fogar 
mit dreifachem Ziſcher ösis-Sati Nr. 692. Dag. von eus als 
meines Erachtens redupl. us (uro) daſ. S. 327. göksyati(k 
aus 8) nebſt guksi wie pluksi. Von guc mit Binden. 90. 


cisyati. — Parsisyalbi, wie gleichfalls parsisyati Al⸗ 


leinsprak-Syati und spark-Syati von spre, alſo ks 
aus c + s. Die Häufung von vier Conſſ. iſt, wie man ſieht, 
öfters, jedoch nicht immer bei r durch deſſen Umſtellung gemieden. 
Sraksyatiund srast' Fut. von srg. Desgl. von kars 
Fut. karksyati und krakSyati; auch karSba, krastä; 
Aor. akärksit und akräksit. Dag. kargitä, kareig- 
yati. DrasStä, draksyati von dre Nr. 861. deoäis = 


S. drs-ti. — Bei (vor k gutturalem) Naſal ift ſolche Rückſicht 


nicht genommen. Anks ya t i neben an gisyati von ang (un- 
gere) wie a gis ya ti, ce, Fut. von 4%. Auch Griech. ja d y S 
von ayzw. Anhisyate Nr. 1400. Jedoch ancitä von ans. 
Uebrigens tyakSati Nr. 1161., obſchon wahrſch. ty-ag die Wz. 
ag, mit ati. — Manksyati, ep. ma g gisyati. — Ran k- 
Syati, aränksit zufolge Wefterg. von rang, aber ra gita. 
Racisyatı Aber rakS iS yati, ſowie von rah nur ra- 
hit s. — Laggisyati, aber lasisyati, lait. — Von 
sang: Fut. sank S ya ti, sanktä: Aor. a8 änk sit. Von 
syang: svankSyat® svanktä. — Döksyati, döstä, 
bei Weſterg. von dus. Dag. mit Hauchumftellung dhök Syati 
(Participialfut. do gd ha), adhuksat, aber auch ohne dieſelbe 
aduksat; zweite Sg. dhukse u. ſ. w. von duh, melken. 
Dhuksisyat& angebl. von dhuk S. Yacısyami, y a- 
citä PWBB. VI. 112. von ya. Dag. heißt von ya das Fut. 
yaksyati und mit Cerebr. ft. Pal. das Participiälfut. vas ka. 
Das entſprechende Lo entbehrt dieſes Tempus. Von yug aber 
yöksyati, Cebsel, und Med. - te (Ceuserci) und mit K: yo ktà 
(juncturus). 

Beſſer gewahrt — unter allen Umſtänden, trotz Verweichlichung 
von urſprünglichem k und g zu den Pal. 8 und & vor Vokal — 
bleibt der Kennbuchſtabe der Wurzel bei intermediärem i. Es ſteigt 
aber das Bedürfniß zu ſolcher Aushülfe, wo ſchon das Präſ. ks‘ 
Bott, Etym, Forſch IV. 4 5 
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zeigt, was man ſich recht gut wird ſchon durch Gr. avEnow von 
lech (augeo, S. vaks Nr. 833.) verdeutlichen können. Ueber 
iksisyati(ik-s mit s als Zuſatz hinter k) ſ. Nr. 684. Vgl. 
giks von gak Nr. 921. (ft. *gi-caks). Doch vgl. unter Kas 
Nr. 716., woher verm. k Si. Desgl. bhiks Nr. 808. aus *bi- 
bhaks, *bhi-(b)ks mit Zurückziehung des Hauches auf die Vor⸗ 
derſylbe. Auch vom Deſid. mimiksa gemiſcht, mimik su 
gemiſcht od. ſich mengend. Nr. 872. Nach dem PWB. viell. zu 
mih. Diks Nr. 771. von daks 768. Dhuks, dhiks 
Nr. 778. Ga-kS-isyati aus ghas Nr. 741. ohne Umſtellung 
i des Hauches. Bhaksayısyatı von Cl. X. und vom Deſid. 
Ei bibhaksayisu zu eſſen verlangend. Vgl. eL. Ueber 
a lak Say Nr. 832. ſiehe lagati Nr. 1274. T aks Nr. 754. 
giebt, außer taksitä und, mit Verluſt von k, taSt'a als Parti⸗ 
cipialfut., tak sisy ati und, was gekürzt ſein müßte, tak Sy ati 
(verſch. vom Präſ. tak Sali). — Nicht minder würde ſich zwi⸗ 
* ſchengeſtelltes i in ub Zis yati mehr als zur Genüge rechtfertigen. 
5 Die Wurzeln auf h knüpfen an letzteres den futuralen Ziſcher 
entweder durch Vermittelung von i oder unmittelbar an. Letzte⸗ 
renfalls aber wird der Hauch, im Fall die Wz. anlautend eine 
Media beſitzt, auf dieſe übertragen und hiedurch, wennſchon an 
anderem Orte, gerettet. Gähisyate und ghäksyate, wo⸗ 
N gegen von grah mit langem 1: Srahis y aki. Gühisyatı 
r und ghöksyati von guh, trotz xevdw. Dah giebt im Fut. 
dagdhä und dhaksyati, Xor. adhäksit. Indeß auch 
pradahisyati. Von dih kommt degdhä; dheksyatı, Aor 
adhiksat. Anal. duh. Vgl. YS neben roeyw. Dagegen von 
drh: darhitä; Def. didarhisati, wie mahitä (ba r- 
hita), Def.mimahisati. Tarhitä, tardhä und tarbis- 
vati oder tarksyati. Arhisyati,garhisyati, ühisyatı. 
Sahitä und södhä; sahisyate. Medhaà; mèksxyati; 
Aor. amiksat 3. Sg. vorn mit ſyllab. Augm., womit Griech. 
Gulko ſtimmt, den vokaliſchen Vorſchlag in Abrechnung gebracht. 
Dag. m&sitä, mèsisyati von mis. Snehisyati und 
snéksyati, sneg dh und sn&dhä. Ueber das eigenthüm⸗ 
lichenatsyati von nah ſ. Nr. 1432. 

Auch bei als Wurzel⸗Ausgange begegnen wir häufig, außer 
eis, der aus unmittelbarer Verſchmelzung entſpringenden Gruppe 
3 ks. Kröstä, kröksyati, Aug, akruksat von krug. 
1 Klegitä, klestä; klegisyati und kleksyati. So 
N desgl. danstäa, danksyati; auch dagisyämaa:, und mit 
k Vokal - Verlängerung Gr. / oller Nr. 858. Destä, deks- 
ö Vati, deigeı, Abr. adiksat Nr. 860. Vestä, veksyati, 
\ aviksat Nr. 882. Aber zufolge Weſtergaard wären die entſpre⸗ 
chenden Formen aus vis davon nicht unterſchieden. Naçgita, 
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nanstä; nacisyati und nanksyati Nr. 862. Acitä, N 
agısyatı, eſſen Nr. 848. Davon unterſchieden zwar auch agitä 5 
neben ast, aber agisyate, Aor. ak Sat Nr. 847. Vgl. mak s 5 
Nr. 781. 5 Ri) 
Folgt aus S mit s hervorgegangenes ko. Von pie lautet 4 

das Fut. pegitä, pegisyati. Auf ſolche Weiſe fällt es nicht 0 
zuſammen mit den Formen aus pis Nr. 790. Hievon nämlich 9 
lautet das Fut. en e aber der Inf. pes bum, Lat. pin- 5 
sum, pinsitum als Sup. Im Intenſ. pépé:si od. pe- va 
pes-sı, du zermalmſt. Bopp Reg. 100. b. Iſt das 8, wie a 


höchſt wahrſcheinlich (WWB. IL 2. S. 226.), bloß unter Einfluß 
des i aus früherem s entſtanden: da müßte es ſogar zum allerhöchſten 
befremden, wenn rio, welchem demnach eben fo wie dem Lat. 
pins o nur o (kein Gutt.) als Kennbuchſtabe zuſteht, — vgl. z. 
B. regınriousvos, enthülſt — im Fut. (ein ſolches aber mangelt 
ihm) 5 zeigen würde. Bildungen des Imperf. wie apin at, 
(sam) pinak; advet von dvis; aräd, vgl. rastı, von 
rag; aväd, avödhvam von vah finden etwa in Wegfall 
des, die Perſon vertretenden conf. Singular» Endung -s Perf. 2. 


und -t 3. Bopp, Gramm. §. 289. (vgl. dar-t PWB. neben 5 
abibhar) ihren Erklärungsgrund, wie in Compp. mit Wurzeln BR: 
ähnlicher Art zuſammenſtimmende Nominativa im Wegfall des N 
Nominativz. s. Vgl. man advet 2. mit Präſ. dvek-Si und 1 
ad vet 3. mit dves-ti: fo iſt bei Verluſt des Vokales im Im⸗ 92 
perf. deutlich, im erſten Falle ſei die Cerebr. Vereinfachung von 9 
k-, im zweiten von §-t, was beides keine Verwunderung erre⸗ 3 


gen kann. Auch die 2. Sg. Imper. pin’d’hi wie cin’dhi er- 
klärt ſich aus Wegfall von d' (ft. S), vgl. dvid-dhi von dvis. 
Fut. esta, ceksyati von eis, Präf. ginasti. Desgl. 
ele sta, cleksyati, aclıksatvon clis, Tveastä, tvekS- 
Vati. Dvestä, dveksyati,adviksat. Tösta, töks- 


yatıvon tus. Döstä, döksyatı — Mit Bindevokal und 

ohne Scheu vor Wiederholung des S: esisyati; kösisyati, 8 

ghösisyati, Zösisyate, yevoeraı, pösisyati; dhar— Br 

Sisyati, varsisyatı, harsisyati. 12 
Zufolge Bopp Reg. 99. verhält ſich S in den lautlichen Ver⸗ Bu 

bindungen übereinſtimmend mit e Reg. 98. Das erregt in fo fern 15 

einiges Befremden, als man das palatale „ nicht bloß im Wechſel N 

mit Gutt. (das begreift ſich ja leicht), ſondern auch mit den doch 25 

heterogenen Cerebr., z. B. vit-su Lok. Pl., vid-bhyas 

Dat. Pl. von vie (intrans) — freilich wie desgl. rätsu, 


räd’bhyas, von rag R. 89. und lits u lid’bhyas R. 102. 
vgl. 81a. — im Wechſel begriffen ſieht. Und dann wiederum 2. 
in dem Betracht, daß umgekehrt s ſeinerſeits diejenige Sphäre, in 
welche es gehört, die cerebrale nämlich, 985 gewiſſen Bedingun⸗ 
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gen verlaſſend, in die gutt. ſich verirrt. Man nehme alſo z. B. 
mrk-Su und mrg-bhyas von mrs, abweichend (wofür man 
feinen Grund einſieht) z. B. von tvit-su, tvid-bhyas von 
vis. Die letzte Behandlung fände aus dem bei s beobachteten 
Verfahren ihre der Analogie gemäße Rechtfertigung. Die den⸗ 
talen Mutä nämlich befolgen, wie vor anderen ihres Gleichen, 
ſo außerdem nebſt s vor dem Dental⸗Ziſcher s, im Sanskr. einen, 
von dem im Griech. und Lat. zumeiſt eingeſchlagenen Weg. Wäh⸗ 
rend hier die Dental⸗Muta dem s zum Opfer fällt, ſodaß kein 
dem x und ps entſprechendes ts (Deutſches 2) zu Stande kommt, 
— etwa mit Ausnahme von Comp p. mit ad-s. vor der Aſ⸗ 
ſim. s-s —: nimmt das Sskr. an einer ſolchen Lautgruppe, z. B. 
yut-su von yudh; at-si= es, edis, von ad R. 83. a,, 
nicht nur keinen Anſtoß, ſondern läßt ſogar vor den mit s anfan⸗ 
genden Verbal⸗Endungen (das s der 2. Perſ. ausgenommen) R. 
100. radikales s ſich (glſ. beſſerer Abhebung wegen) zu t umwan⸗ 
deln, z. B. vatsyämi (habitabo), verſch. von vadisyä mi 
(dicam); ghatsyämi (comedam). Ich weiß freilich nicht, ob 
dies nicht für das Fut. die einzigen Beiſp. ſind. In der Regel 
wird durch intermediäres i, z. B. vasisy& (augıoo) zum Un⸗ 
terſch. von vatsyami, der Conflict gemieden. Trasisyati= 
ros, was eig. Doppel⸗o haben müßte. In ſolcher Weiſe ſollte man 
nun auch 1-8 im Fut. der auf s endenden Wurzeln erwarten, während 
doch nur k-3 in Gebranch iſt. Freilich bieten ſelbſt die Wurzeln auf 
„th, d' und d’h kein Beiſp. unmittelbaren Zuſammenſtoßes dieſer 


Conſonanten mit dem fut. s. Vgl. atisyati, Def. ati tisa bi; 


kutitä; kutisyati, Def. Gukutisyati; ghatitä, gha- 
tisyate; Gestita; lötitä; vestitä, Def, vivestisate, 
sphötitä; Def. antithisate; etithä, Def. etithisate;, 
pathitä, pathisyati; löthitä; Idisyate, 2. Sg. Präſ. 
idise; kriditä, Def. Fikridisati; manditä;marditä, 
mardısyati, Def.mimardisyati; vridisyati; heditä.— 
Sämmtliche drei Ziſchlaute aber kommen darin überein, daß fie vor 
den mit dh anfangenden Perſonal⸗Endungen ſich in die Media 
verwandeln, was auch in ſo fern in der Ordnung, als die Ziſcher, 
weil dumpf, mit dem tönenden dh uneins find, welcher Widerſtreit 
jedoch zwiſchen ſchließendem s und einem tönenden Wortbeginn ſo⸗ 
wie bei s vor Caſus⸗Endungen in anderer Weiſe ausgeglichen wird. 
Daher nun äd-dhyve& oder auch bloß A-dhye (sedetis) von 
as, während in -s das Sigma (freilich vor “ als hartem 
Laute) verbleibt. Sonſt giebt § oder g mit dh durch weitere Aus⸗ 
gleichung — dem Organe nach — d’-d’h durchweg mit Cerebr. 
Gleichſam im Widerſpiel hiemit wandeln ſich o — nur ſcheinbar, 
d. h. wenn aus J entſtanden, 8 — r, 9 und Lat. d, t vor 1, & 


und t (im Lat. jedoch Compp. wie at-tinet, at-tuli ausgenommen) 


5 


in den Ziſcher 50 von ndw, clioros, in vis us, noινιννννẽẽG 
ros (Wz. ur), neio-teov von neidw, Evpoao-rog, vgl. suppe- 
, poatw. EI xagioros von yagıdoucı, vgl. euyagırog. A0 
uoo-Tog. Lat. es-t, mit Binden. edit ft. Sanskr. at-Lı von 
admi (comedo), aber as-ti, est, von asmı, sum. Aes- 
tus von ald; aber S. id dha, entzündet (aus idh + ta). 
Potestas, eges-tas aus potent-, egent-, indem deren Na⸗ 
ſal vor s aus t ſich verlor. Außerdem als Beſonderheit im Griech. 
o häufig aus 0 (), 7. 9 vor , trotzdem daß doch u ein weicher 
Laut, c aber für gewöhnlich nicht, (vielleicht ausnahmsweiſe hier). 
Mo- (od. oi-oFa?) = ©. vet-tha; 70%, Jon. u. Dor. 
jedoch 10 -,, ©. vid-ma. Lat. triresmes neben dperuog, 
aber mit Ausfall des Conſ. und Vokal⸗Verlängerung brir e mes. 
Teioèruys der Form nach hinten nicht zu ros, 6s, deſſen o mins 
deſtens geſchwunden ſein müßte, ſondern von der, eHerro zum Grunde 
liegenden Wz. WWB. II. 1. S. 78. Das Latein, weit entfernt, 
die Lautgruppe sm aufzuſuchen, hat vielmehr umgekehrt dieſelbe, 
wo fie in älterer Zeit beſtand, allmälich getilgt, etwa Fälle wie 
trans-mitto gegen di- move o ausgenommen. — Auch s aus 
d vor m im Lith. draus-mè das Verbot neben draudim- 
mas das Steuren, Wehren, wie Lett. drauss-ma, Drohung, 
neben draudeht drohen. Gies- ms ein Lied, Lett. ds e es s- 

ma Schleicher Litt. Gramm. S. 70. und Bielenſt. Lett. Gramm. 
S. 32. Aber Lith. ed mi ich eſſe. 

Wegfall der dentalen Mutä vor s findet (abweichend vom 
Sskr.) gleichmäßig im Lat. und im Griech. ſtatt. Alſo z. B. vor 
der Nominativ⸗Endung s im Sg., wo das Sskr. vielmehr umge: 
kehrt das Flexionszeichen dem Wortausgange zum Opfer bringt, 
weil ihm Doppelconſonanz am Schluß der Wörter nicht behagt. 
Siehe ſchon oben pat (aus pad) Fuß, Lat. pé-s, no-. Lag, 
Ace lierdg, di, J, dovig, in fo fern auch Nom. zu 60% eg; 
&Auws. lag (ft. vr-s), old ous, Lat. dans; edens (Gr. an⸗ 
ders: koch ft. ovr-g mit Abfall von 7-6 und % als Erſatz); pr u- 
dens u. ſ. w. Mens, alt mentis; anceps, praeceps, 
mit Verluſt von t, vgl. ancipites. Custos, lapis. Eques, 
paries, hospes u. ſ. w. Wenn Bielenſtein, Lett. Gramm. 
S. 28. als Ausnahme angiebt, daß im Lett. vor dem Nomina⸗ 
tiofuff. s ſich kein t oder d wandele, z. B. mat (a) s Nac pa- 
wa d (a)s, Zügel; fo mag eine noch geheim waltende Nachempfin⸗ 
dung der Synkope davon der Grund ſein. — Im Griech. Dat. 
Pl. owue-oıv, wo das Sskr. das T von owuare nicht aufgegeben 
haben würde, vgl. den Lok. Pl. auf su. Dann vor ois (alt 
rig, z. B. nio-tig), z. B. -o ſ. ob. | 

Im Fut. co von ddw; elo von neldw. Sskr. meift 
mit Bindevokal i. Doch z. B. vartsyati neben vartisyati 
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(vertet). Kathayisyati nach Cl. X. Manthisyati. Vya- 
thisy ate; granthisyati. Ats yati, 1. Präſ. als ys mi, Gr. 
eoͤtoc (mit Einſchub, wo nicht Red., um zu arge Entſtellung zu verhü⸗ 
ten), aber auch &douar, was, dafern nicht eig. futural gebrauchtes 
Präſ., etwa als gekürzter Conj. = edam, formell ſchwer zu rechtferti⸗ 
gen wäre. Kledisyati und kl&tsyate neben kleditä, klöıtä. 
Ksöôtsyati von kSud. Khétsyati, khettä. Chötsyati, 
oyioeı (1 kz.) u. Chet-tä (scis-sürus), vgl. 0x10-Tög, SCis- 
sus. Tötsyati. Nötsyati. Bhetsyatı. Catsyati. Sats- 
yati (considet), vgl. S % und mit oo (verm. durch Alfım. aus 
d-0) & ονοον,,EQe' Part.⸗Fut. sat-tä, vgl. sessürus. Vgl. * 
G-rõ,; aber in e iſt das d von xadıllw vor Gig 
(älter -s) gewichen. Skan-tä (scansürus) mit Fortlaſſung des 
aus d in skand hervorgegangenen t; aber ohne Scheu vor Häu⸗ 
fung von vier Conſſ. skantsyatı (scandet), wie syantsyate 
neben syandisate. Svètsyati (sudabit), vgl. idiow. Hats- 
yat& (cacabit), yeoeireı. — Wurzeln auf dh, bei denen unter 
gewiſſen Bedingungen Uebertragung des Hauches auf den Anlaut 
ſtattfindet. Kröddhä und krötsyati. Band dha, aber bhant- 
syati (er wird binden) von bandh. Desgl. bödhitä, bö- 
dhisyati (vgl. zevoouer), aber auch böddhä, bhöt-syate. 
Yoddhä, yötsyat&. Radhitä, raddhä und radhisyati, 
ratsyati. Räddhä, rätsyati. Röddhä, rötsyatı. Var- 
dhitä, vardhisyaté, ja felbit, ohne Scheu vor Verwechſelung 
mit dem gleichlautenden Fut. von vart, vartsyati. Vyaddha, 


viyatsyati. Säddhä; sätsyati. — ArdiSyati, undisyati, 


khädisyati, gadiSyati, nadisyati, nandiSyatı, médis- 
yat& mödisyate, mardisyati, vadisyati. Vedis- 
vat i, 1. Perſ. vedisyämi, auch vetsyämi (sciam), sioouaı 
und siönow. Nicht verſch. von vid (invenire; etwa auch eig. ſe⸗ 


hen 7). — Indhisy ate, ardhisy ati, edhisy ate, gädhis- 


vate, gardhisy ati, bädhisy ate, vadhısyati, spar- 
dhisyati. Weſtergaard giebt von sid h 3. (ire) als Fut. 


‚sedhitä, s&dhisyati, aber von sid h A. (perfici) nur se d- 


dha, setsyati, jedoch von si dh 3. (regere, arcere) die For- 
men mit und ohne Bindevokal. 

Ueber die Lat. Fut.⸗Bildung mittelſt -bo vgl. unter bhü S. 
1188. H. D'Arbois de Jubainville, Etude sur le futur 
auxiliaire en Breton Armoricain, in M&m. de la Soc. de Ling. 
I. p. 434-144. Hier kann uns nur das Keltiſche S-Futurum in⸗ 
tereſſiren, welches Stokes in KBtr. VII. S. 44. 51. 64. behandelt. 
Auch hier Verluſt von Conſonanten, jedoch nicht bloß von Dent., 
ſondern auch Gutt. Z. B. kias no adfias i. inneosad, ich 
werde erzählen, als Cauſ. S. vedayämi von vid Bopp, Gloss. 
comp. p. 362.), weßhalb Stokes nicht Unrecht hat, an elooumı ls 
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Fut. zu old zu erinnern, was dem Sskr. vet s ya mi oben be⸗ 
gegnet. Dia less ar, ut sciatur, aber co fes tar, ut sciatur 
S. 65. Dann Brig. suas (Stehe auf) .... ar aingel friadam- 
nan (ſagt der Engel zu A.). nocho n-erus ar adamnan (Ich 
werde nicht aufſtehen, jagt A.), etwa, wie Lat. sur go zu re go? 
Atral (mit Verluſt von s) coropat mér Stehe auf, damit du 
groß ſeiſt (atraig, a tracht, surrexit) S. 46.48. 49. Atre- 
set sin uli a bäs Alle diefe werden auferſtehen vom Tode. I i 
asu zufolge Stokes S. 45. creisco, Nr. 1393. aus tiagu Ich 
gehe S. 26., wo er mehrere kelt. Ww. ohne Ziſchlaut zuſammen⸗ 
ſtellt. Mit Erhaltung des Endconſonanten der Verbal⸗Wz. Beiſp. 
S. 49. vgl. Stokes S. 54. Tothaets at, es wird fallen, co- 
toethsat, vgl. tothim, casus. Ohne Zweifel aber auch mit 
dem s des Sskr. Deſiderativums Gael. tuisill od. tuislich 
stumble, slip, fall (glſ. fallen wollen): tituba, cade, decide, von 
tuit Fall: labere, cade, concide Highl. Soc. Diet, 

In Betreff des Vokales vor dem verbliebene n oder, wie vorz. 
bei Griech. verbb. liqq., ausgeſtoßenen Ziſcher, ſucht Hirzel KZ. 
XIII. S. 215 — 222. darzuthun, er ſei nicht etwa als Bindevokal 
zu Vermeidung von Conſonanten⸗Gruppen eingeſchoben, ſondern 
rühre noch von dem Verbum ſubſt. her, indem urſprünglich nicht 
s-yä-mi — ſondern as-yä-mi im Fut. an die Wurzel getreten ſei. 
So würde ihm zufolge das epiſche man-syati a verloren, aber 


das Bed. man- is y é a in i umgewandelt haben, wie aus Gr. 


ue, tevo ft. &0, &uuevio, mit Ausſtoß von o erhellen ſoll. 
Möglich, obwohl nicht bis zu vollkommener Widerſpruchsloſigkeit 
gewiß. Dogensat gnimh (Gael. gn. jo mh A deed, action ; vgl. 
genimen im Lat,) namhnus de mairfit (vgl. morden) Mongan 
mac Fiachnae Sie werden in Folge eine grauſe That verüben, 
ſie werden M. Sohn des F. tödten. KBtr. VII. 49. Vgl. do- 
gniu (ſacio), dogneu (laciam), dognéther (fiat), dognithe 
(fiebat). S. 58., wohl eig. zu Nr. 576. S. 30. 35. und dem⸗ 
nach eig. gigno. Daher obiges Fut. vergleichbar mit Fut. 1419105 
vami, ysvnoouae. Auch KBtr. VII. 15. paſſ. na ferand irro- 
genatär, von den Ländern, in welchen ſie geboren waren, und 


"oe6nartar ib. Ueber den Grund aber, warum einzelne Verba 


noch außer den Liquiden in mehreren Tempp. s oder 7 (letzteres 
mit ſcheinbar ſchwacher Abwandlung wie bei pile dgl.) anneh⸗ 
men, ſ. ſchon EF. I. 38. Ausg. 1. Bei zwiſchenſtehendem Vokale 
erfährt natürlich der Kennbuchſtabe keine Veränderung, und geſchieht 
es deßhalb oft abſichtlich, daß man ſolch Verfahren beobachtet, um 
die Wurzel nicht zu entſtellen, zumal wenn ſonſt verſchiedene Verba 
einige Formen (z. B. Je von Neiße und Leine) zuſammen fallen 
ließen. So denn Nax so, im Verſe die Ante⸗Penultima lg. d. h. 
uaynoouaı (wie vom Jon. uextoues), ſchwerlich mit oo poſitions⸗ 
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lang, aber als Att. Fut. ueyovunı (aus e-,“ mit Ausſtoß von 

a) gegen dE (zu ucoow, Wz. e“). Manet Dor. bei 
Theokr. ueFeüunı, aber uavouer. — Desgl. &dodueı zu Eo 
(E aus o-), ſogar ,), von id, wie Gk, G , mit Bei⸗ 
behaltung des Präſentialſt., im Sskr. Fut. Act. satsyämi von 
sad, was nachzuſehen. Dag. Now zu %, was, im Fall mit S. 
asisyàmi von as Nr. 682. S. 279. gleichgebildet, vielmehr 
Kürze mit Doppel-o erwarten ließe. Ferner Fut. Erw, Jon. noch 
voller &o-0w, F. Med. Sti zu Evvvu. S. vasisyé Fut. von 
vas (vestire) WWB. S. 482. gegen vat-syämı mit t aus s 
von vas (habitare) S. 472. — Ueber How, dv ſ. Wz. as S. 
289. Aehnlich sos und ſeltſam Edoueı 5 S. at-syämi von 
ad. Allein vom Verbum Subft. as im Sskr. bloß aus bhü ent⸗ 


lehntes Fut. Gr. 0 ſcheinbar auch präſential, jedoch gekürzt aus 


&0-coueı, von welchem ich nicht weiß, ſoll man das letzte © aus 
dem Sskr. Futural⸗Zuſatze -s-yä-mi (eig. zum Sein gehe ich; 


*) Ich vermuthe: do, augenſcheinlich eine Form, welche nie futurales 
o beſaß, ſei gleich comedam, comedes u. ſ. w. eig. Conj., wie das 
Indiſche Let, was gerade bei Verben ohne Binde⸗Vokal, ein welches ja 
eben ad mi (comedo) iſt, durch eingeſchobenes a vom Ind. ſich unter⸗ 
ſcheidet. So iſt denn auch wohl ιꝗͤ mit bald langem bald kurzem 
zu beurtheilen, während die ſpätere Form nh ſich an Futura an⸗ 
ſchloß, die nach erfolgtem Ausſtoß von a ſich contrahirten. 17/00 iſt 
cauſ.: ich werde tränken, als Fut. zu zızloro, wennauch nur dem Ge— 
brauche nach, nicht leiblich. Esoua und xe einfach für Ind. 
Bräf, zu halten, wie eis, jirai (zo ich bin da), wie J. Schmidt g. a. 
O. S. 5. vol. ihn 33. meint, würde mir ſchwer fallen, ungeachtet aller: 
dings ja häufig in den Sprachen proleptiſch das Präſ. an Stelle des 
But. gebraucht wird. Eooliet würde ich gleich sq o ebenſo als eig. 
Conjunctiv (jedoch mit Futural⸗Bed.) verſtehenz und auch rückſichtlich 
Lat. er o bin ich zu der gleichen Erklärung geneigt. Vgl. man z. B. 
erit mit es- t (ohne Bindevokal), fo ſcheint äußerlich das Verhältniß 
von edit zu es-t = at-ti dasſelbe. Daß e ro follte i hinter r ver⸗ 
loren haben, wird durch keine paſſende Analogie (z. B. -bus ft. S. -bhy- 
as; apum aus api-um zu zueiw) beſtätigt, und weiß ich nicht, ob aus 
der Schreibung erlt, ſelbſt wenn das i hinter r urſpr. lang war (f. 
Schmidt S. 23.) könne auf i = S. ya (in -s-ya-mi u. ſ. w.) geſchloſ⸗ 
ſen werden. Auch halte ich daran feſt, das a- mi in syä-mi ſei weſent⸗ 
lich das im Sskr. eo bezeichnende Verbum, um die Tendenz (je vais 
etre; dormitum ir e, amatum iri) auszudrücken. Schmidt läugnet das S. 
7. vergebens. Auch verfängt das von der Prät.⸗Endung us (etwa zum 
vas im Part. Perf., Fem. us-i gehörig?) hergenommene Argument gar 
wenig. Entſtehen derſelben aus präf. anti iſt in hohem Grade unwahr⸗ 
ſcheinlich, indem das Sskr. nur äußerſt fpärlich (etwa s in 2. Perf. 
vol, mit ty-am, du; od. sa, 8 à als Subj. zur Entgegenſetzung gegen die 
obliguen Caſus und das Neutr. Sg. als — O bj.) Ziſchlaut für t eine 
tauſcht, und ohnedies nicht, wie Griech. -ovos fl, Dor. -ovrı, für Meg: 
fall von n ein u eintreten läßt. Etwa pitus ft. pitar-s? Zone mit 
bald langem bald kurzem „ fpätere Form rovucı, aber kauſ. 1700 
u. deßh. nicht med. Im Sckr. p&-syämi zu pa (potare). Vgl Br. 
a. Röm IX, 15. J. Schmidt Fut. P. 31. * 
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nicht nothwendig, wie Benfey will, as nach Cl. IV.) erklären, wel⸗ 
chenfalls Eoooumı den Stamm ess zweimal in ſich enthielte, oder 
bloß aus Aſſimilirung von Jot, ſodaß es die Medialform wäre von 
-s-ya-mi, was im Grunde nichts iſt als das, freilich abgetrennt 
nicht mehr im Gebrauch gebliebene Fut. von Wz. zo. Das Dor. 
koosireı, auch Zoontaı, wozu die 1. Perf. Evoovuaı lauten würde, 
enthält freilich ſeltſame Häufungen. Nämlich außer dem Doppel-o 
noch das sere, welches ja nur aus e-eras ft, dera erklärt wer: 
den kann. Vgl. Dor. oc, dann os (aus s-) und ge 
wöhnliches Fut. mit Zurückziehung des Accents roago. — 

Doch es lag uns hier nur daran, auf die mannichfachen Laut⸗ 
veränderungen aufmerkſam zu machen, welche der dem ſigmatiſchen 


Fut. und Aor. eigne Ziſcher nach ſich zieht.“ Das Weſen des Fut. 


zu erſchöpfen geht uns für jetzt nichts an (ſ. meine Bemerkungen 
über dasſelbe EF. I. 115. II. 696. Ausg. 1.), und kann überdies 
auf die ſorgfältigen Arbeiten von Leskien, Die Formen des 
Fut. u. 395. Nor. mit oo in den Hom. Gedichten Curtius Stud. 
II. 64 — 124. Joh. Schmidt, La Formation des Futurs 
dans les Langues Indo - Germaniques. Extr. de la Revue de 


Linguistique et de Philologie comparée Paris 1870. verwieſen 


werden. Auch find im Lith. (f. daſelbſt S. 13.) mehrere Verba 
dem Zuſammenſtoß des conſ. Wurzel⸗-Ausgangs mit dem s des 


Fut. dadurch aus dem Wege gegangen, daß man erwähntes Tem⸗ 


pus ſchwachformig bildete. Z. B.sedésiu (sedebo; Lett. sseh- 
disu, aber Schleicher Gramm. S. 236. Lith. se-siu als Fut. 
von sedu, wie S. satsyami) von sedéti, das vortrefflich zu 
der Conjugationsweiſe von Lat. sedeo paßt, trotz Präſ. sedmi, 
was ſtarkf. gleich Lat. sido. Veizdesiu eben fo zu veizdeti, 
wie Lat. videre, aber vergleichbar mit eiönosuev, zumal wieder 
fein Präſ. veizdmi (S. véd mi, ich weiß) ſtarke Bildung 
bewahrt hat. — Sonſt z. B. sk&-su von sksdziu, ich mache 
dünn, Inf. sk& s- ti (dies s, wie dz im Präſ. aus d); skersu 
von skerdziu ich ſchlachte u. ſ. w. T und d läßt der Lithauer 
vor s untergehen (verm. nach vorausgegangener Aſſim.), Schlei— 
cher, Litt. Gramm. S. 70., alſo gerade wie der Grieche. Schlei⸗ 
chers Beiſp. find Präf. metu, Inf. mes-ti (s ft. t), werfen, 
Fut. me- siu. Veda, ves-ti, führen, Fut. ve-sıu Im 
Lettiſchen mettu praes. et impf., mettisu Fut., mes-t Inf. 
werfen. Weddu und weschu (sch, wie frz. ] geſprochen, 


durch Einfluß eines i, wie Lith. dziu im Präſ.), Fut. we d di- 


schu, Inf. west führen, leiten. Ferner ehdu, Fut. eh di Su 
(wie soch), Inf. e hst, eſſen, aber Lith. ed mi, e du, Fut. 
&-su, Inf. Es- ti (bei Mielcke). Schleicher S. 263. Bielenſtein 
Lett. Gramm. S. 126. bemerkt: „Eine einzige Unregelmäßigkeit 
findet ſich in der Futur⸗Bildung: die einſylbigen Verba nämlich (Cl. 
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I— V.), deren Wurzel⸗Auslaut t, d, s (hart) oder s (weich, wie 
Frz. 2) iſt, alſo in dem s (sch) Futuri ſichtbar werden müßte (8. 
52.), ſchieben vor dem Futurcharakter ein ı ein, das ſcheinbar mit 
dem Claſſenz. von Cl. VIII. IX. identiſch iſt, cf. mett-i-schu, 
ich werde werfen, f. met-schu; wedd-i-sim wir werden füh⸗ 
ren, f. wed-sim. Doch tahmiſch und hochlettiſch regelrecht z. B. 
meschu, wessim.“ Das i als Claſſen⸗Charakter ſchwachfor⸗ 
miger Verba, gleich dem i in Lat. IV. oder Lith. prass ys u (ro- 
gabo) von prass yt i, wie S. präksyämı (interrogabo) Nr. 
688. S. 318., ſtände demnach nicht gleich dem intermediären ı im 


Sskr. Fut. „In Liefland zeigt ſich ı unorganiſch eingedrungen, 


auch wo der Wurzelauslaut kein t, d, s, s (w.) iſt, cf. razz-i-schu 
[2 ft. k vor i] f. rakschu, ich werde graben; mir -i-s chu 
f. mir-schu, ich werde ſterben.“ Lith. mirs u (moriar), mirti 
(mori), aber Präſ. mirsstu. S. marisyämi (moriar) J. 
Schmidt Ful. p. 29. Schon zufolge der Angaben von Mielcke S. 
76. Suk su, penösu, laikysu, jessk6su je nach dem Cha⸗ 
rakter, wie er fi) auch im Prät. Suk a u, pen&jau, laikiau, 
jesskojau zeigt, obgleich es natürlich falſch iſt, wenn er erſte⸗ 
res aus letzterem leitet. Vgl. etwa Gr. gyılnon; iölow, wie 
acer gu; nıo9wow; Tıujoo. In Fällen, wo, den Ton abge⸗ 
rechnet, Fut. und Präſ. überein lauteten, ſei der Unterſchied der, 
daß man z. B. im Präf. riss ù, ich binde, im Fut. [welches alſo 
vor dem fut. s den Schluß-Charakter ss eingebüßt haben müßte] 
mit dem Accent vorn rissu ſeig. rissiu], ich werde binden, ſage. 
Dag. Lett. rilslsiSu Fut. vom Präſ. rilslsu, ſich wie eine 
Nath trennen, aufſchlitzen Ve zu, Fut. vesziu (fahren, tranſ.) 


Schleicher Gramm. S. 237., S. vaksy ami von vah. Schlei⸗ 


cher S. 236. Um ſo auffälliger, als im Griech. 18 gif. erſt 
durch Annäherung an das Präf. im Accent, weil die Doriſchen 
Formen uva (aus o-Io EF. l. 33. Ausg. 1.) ohne Zweifel, auch 
in der Betonung, alterthümlicher ſind. — Die verba liquida laſſen 
den Ziſchlaut jo wenig fort, wie Griech. Formen *, Yioow 


u. ſ. w., im Fall nicht -, © (aus es-ıw = S. [alsyämi) vorgezo⸗ 


gen wird. So zell- schu Ich werde heben Bielenſt. S. 106., 
Lith. kel-su oder, wie Schleicher entdeckt hat, eig. s iu, wofür 
auch das Lett. schu (ft. siu) zeugt. Lith. stuum-s Fut. von 
stum ju, ich ſtoße. Im- su von immu, ich nehme. Lett. kur 
nems chu Wo ſoll ichs hernehmen? aus n'e m mu. Vgl. etwa 
Gr. ven und veunon von vium. — Den Grund, warum, ent⸗ 
gegen der Vokal-Verlängerung im Adr. 1. der Verba Liqq. als 
Erſatz des Ausfalls von 6, im Fut. an der Kürze feſtgehalten 
werde, habe ich EF. J. 20. in dem Umſtande geſucht, daß im Fut. 
der Ton (moafio; é, &) urſprünglich weiter ans Ende fiel, und 
dadurch Verſtärkung des Wurzel⸗Vokales gehindert wurde, welche 
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dagegen im Aor., namentlich auch bei dem durch das Augment, we⸗ 1 
nigſtens im Ind., vorn gewonnenen Uebergewicht, ſich zu entfalten 1 
freien Raum behielt. Deßalb ev, aber kein ev nach Weiſe 9 
von Zusıva (aus ev-Da). Wenn aber Schmidt ©. 15. ſich wun⸗ 179 
dert, weßhalb neben Fut. e der ſonſtigen Analogie zum 5 
Trotz ſich kein entſprechendes eo für den Aor. gebildet habe: 10 
fo wäre überhaupt noch zu fragen, ob z. B. reych (S. tanis- 5 
ami) oder 4e (vgl. S. mans ya mi neben manisyà mi) 80 
u. dgl. wirklich einen Ausgang ech zu ihrer Erklärung fordern. 9 
So könnte ja S. man-s yami zu *uev-Zio, und, nach Ausſtoß 1 
von o (vgl. 1%, Dor. yev, S. hans a, Gans), dies zuerſt &u- 5 
en dann uev-Ew (alfo s aus 4, S. y), zuletzt e- gewor⸗ 1 
den ſein. | ER 
Bei gutturalen Verben find im Lith., wenigſtens der Schrei⸗ = 
bung nach, g und b vor fut. s feſtgehalten, falls es der Wurzel⸗Charakter 9 


war. Alſo ohne durch Aſſimilation zu x (ks), ps geworden zu 3 
fein, allein auch ohne daß bemerkt würde, der Ziſcher ſei hinter 5 
den Mediä weich zu ſprechen. Prilygsstu, gau (Prät.), yg- 
su Fut, yg-ti (alſo auch g vor t, wie im Deutſchen z. B. liegt 
neben licht und nickt) Ich werde gleich, ähnlich Nr. 1281. S. Er: 
633. Samog. „Ligiczus is deus esse putatur, qui concordiae 7 
inter homines et auctor est et conservator“ Lasicz, alſo Aus 
gleicher, der Alles ins Gleiche bringt, vgl. 100%. Lett. lihg- 
stu (alfo auch g vor s), Prät. ih gu, Part. Prät. lihdsis (ds 
aus g wegen i), Inf. lihgt, ssalihgt, ſich vergleichen. — 
Desgl. mit b: surbju, jau, bsu, bit! Ich ſchlürfe. Alſo an⸗ 
ders als im Lat. absorpsi, absorptus. — Die getrennte 
Schreibung k-s, z. B. Lith. wil k- su, Gr. 84g Nr. 1048., 
oder lupsu Fut. von luppu Ich ſchäle, ſchinde, ändert am 
Laute nichts, und iſt demnach von F, x oder ww weſentlich nicht 
verſchieden. 
3. Nachdem wir die Verbindung ks, Lat. x, Gr. 8 im Aus 1 
laute, und, inlautend, im Zuſammenſtoß mit deutlich erkennbaren 5 
Suffixen betrachtet haben, bleibt noch zurück, dieſelbe in Augen⸗ 5 
ſchein zu nehmen, wo ſie entweder im Anlaute auftritt oder 1 
in der Mitte fo, daß ſich ihr Urſprung gar nicht oder, wenn ja, 
nur nothdürftig errathen läßt. Beiſp. ſind in 1. Ausg. der EF. 3 
gegeben Th. 1. 85. Desgl. II. 607. fgg. Ausg. 2. Armeniſche . 
Beiſp. bei Fr. Müller, Beitr. zur Arm. Lautl. 1863. S. 9. 
Curtius behandelt Grundz. S. 650. (3.) die Frage, ob, wo (und 
das iſt öfters der Fall) Griech. * einem Sskr. ks begegnet (zo 
für S. ks beſtreite ich WWB. 1. S. 487.), man den Ziſchlaut 
oder das r als früher ſetzen fol. So weit unſere Kenntniß reicht, 


ſehen wir im S. ks immer nur aus der Verbindung von Gutt. 2 
(einschließlich palatale Mutä, welche aber in fo fern nicht beſonders g 


e 


zählen können, als ſie bloße Mouillirungen ſind von den entſpre⸗ 
chenden Gutt.), und ſodann des palatalen Ziſchers c, allein im⸗ 
gleichen des cerebralen S mit dentalem s entſpringen. Es ſcheint 
aber, daß, wenn fog. cerebrales S den lautlichen Werth des Deut⸗ 
ſchen sch, E. sh und Frz. ch hat, als ſei ks (ſpr. k-sch) einiger⸗ 
maßen analog der palatalen Mouillirung von k als & = Deutſch 
tsch. Deßhalb wohl werden die Labialen mit s nicht etwa auch 
p-S, ſondern p-s, obwohl gerade die Endorgane (Kehle und Lippe) 
beide im Sskr. eines beſonderen Ziſchers ermangeln, während c 
dem palatalen und s dem dentalen Organe zufällt, während s für 
cerebral (lingual gilt. Die Verbindung von is (Deutſch 2) kennt das 
Sskr. außer Inl. u. tsar gar nicht. Von ps finden ſich Beiſp. auch zu 
Anfange, wie Gr. / PWB. IV. 1494. Freilich wohl nur durch Synkope. 
Nämlich psaà Nr. 53., zerkauen; verzehren, aus bhas. Psaras 
etwa Lieblingsgericht; Schmaus, Genuß. Psu hinten in Compp.: 
species wahrſch. zu pag, woher -päga Nr. 863. S. 547., alſo 
mit s ft. 9. Verm. durch Umſtellung aus : waxag Nr. 
1325. Ueber wögo f. Nr. 1435. — Außerdem mangeln dem 
Sskr., wie den Indogerm. Sprachen wohl ſo ziemlich ſonſt, nicht 
nur die Gruppen von zweien Mutä, deren die zweite kein Den⸗ 
tal iſt, ſondern ein Gutt. od. Lab. (z. B. mit anlautendem 
b Wörter im Poruba, Crowther Vocab. 1852. 5 Seiten voll, z. 
8. gbi-gbe That which is ripe; maturity), ſondern es wer⸗ 
den auch zu Anfange manche, welche doch ausnahmsweiſe dem Gr. 
ſogar an dieſer Stelle zukommen (EF. II. 56. Ausg. 2.), im Str. 
vermißt. Alſo nicht, wie im Griech. r neben & vorkommt, beſitzt 
letzteres ein beginnendes kt neben ks, obwohl kn, kj, ſogar km 
in kmar. Kein gd, wie Griech. 5oͤo dog, und meiſt (od. viell. 
gar allein?) auch nur in Zuſammenſſ., wie fauvydorrog poet. ft. 
Aagvdovnos, Eoiydovrog und ohne , aber g d hi in sag d hi; 
gnà u. ſ. w. Pna, aber pt bleibt wiederum dem Wortbeginn 
fern, während der Grieche ſich mit einem ſolchen derart befreundet 
zeigt, daß er ſelbſt einzelne Wörter mit einfachem m vorn, z. B. 
roi, nrorsuog, mittelſt eines an ſich müſſigen 7 (vgl. auch 
10, wie 50) verſtärkt hat. Griech. Grund⸗Wörter mit Gefolge, 
die vorn r haben, find 1. xraoueı, über deſſen ſehr fragliche Ur⸗ 
geſtalt |. Nr. 119. WWB. I. S. 485. — 2. „rig, rl zu 
ksi ſich aufhalten, wohnen S. 482. Allenfalls eine durch s er- 
weiterte Form aus gi, liegen KBtr. V, 257.? — 3. xreivo und, 
mit einfachem, d. h., vermuthe ich, durch Wegfall vereinfachtem x, 
‚xeivo, Aor. zaveiv, woher noAvxevis ſtatt S. k San“. Auch 
mit ſeltſamer Vergeßlichkeit eine wahre contradictio in adjecto bei 
Homer xzıö&n (vom — mörderiſchen — Wieſel) en eine (eig. 
aus Hundsfell gefertigte) Sturmhaube. 4. Kreis (pecten f. 
Nr. 969. wohl ohne Beziehung dazu trotz » im Thema), aber ru 


r c Zr ER ren N 
Rr nns e eee ER ae: 


e 


dh ohne » vor z, was etwa vermuthen ließe, das » in xreveg 
gehöre dem Suff. an, wie in weis, um (Wz. ma). Tolyaxrov 
= xreviov Suid. trotz @ hiezu, od., da mit ayvumı od. ay@ 
ſchwer im Sinne vereinbar, von einem Verbum auf cd, wie 
d ot Kurd. Se Kamm Lerch S. 135. Vgl. Perſ. Sa neh 
Nr. 228. S. 690. unter Eaivw. Zd. hushata, wohlbehauen, 
wohl nicht eig. zu S. kSan (zreivo), ſondern zu Ss, vgl. e- 
Soog (von Cüc). Vgl. allkavrog. Ueber SV OOννtt S. kSur a 
Meſſer u. ſ. w. S. 689. Vgl. S. Chur ritzen u. ſ. w. Auch 
wahrſch. genug kurd. Sür Schwert, Säbel Lerch S. 138. und nicht 
3d. güra Spieß. Ich weiß nicht, ob durch Umſtellung von sk 


(ogl. Lat. sc abo, ſchaben). Ueber ksud S. 688. — 5. zu 


grog, &xrunov, rue viell. aus K mit Wz. run (vgl. in Be⸗ 
treff des Sinnes rUunevov). Nach unten darauf ſchlagen, und 
hiedurch ein Geräuſch hervorbringen? Das Schluße der Präp. 
konnte ſchwinden, wie z. B. in xad od, reer een, xt. 
Es hätte dann auch wieder das erſte & durch raſches Sprechen 
ausfallen können, was dann natürlich auch Schwinden von 7 nach 
ſich zog. Vgl. &x-Tunog, Ev-Tunos. — 

Handelt es ſich um das Griech.: da ſehen wir freilich genug 
Bildungen mittelſt & (*, /, x—rı, welches » jedoch auch ſonſt 
häufig durch aſſibilirenden Einfluß von » zu 6 ward), das eig. 1 
76, z. B. Eis, fein ſollte. Allein im Sskr. können wir Entſte⸗ 
hungsweiſe von ks aus k-t nirgends nachweiſen; auch nicht vor i. 
Deßhalb mag, wo Gr. »r einem S. Ks begegnet, wirklich letzteres 


das urſprüngliche fein und zwar fo, daß ſich der Ziſcher hinter „zu 7 


verhärtete. 4450 Jon. ft. 4000s, Att. rr; 1018668 u. |. w. von 
dixc, tolya ſcheint eher ein ro (etwa wie rolxos) oder noch wahrſch. 
140 (ungefähr wie ter-tius, S. trtiya) zum Suff. zu haben. Sicher 


aber iſt, kein fut. od. aor. ks wird im Gr. je etwas anders als 8 


(nie r) zeigen, es müßte denn jenes aus cerebr. S mit s (z. B. 
p&k-Syämi aus pis) hervorgegangen fein, ſodaß urig im 
Fut. nicht 8, ſondern etwa 6 (0 + 6) haben würde. — Im Prakrit 
wird S. kt (natürlich bloß inlautend) durch Aſſim. zu tt, wie im 
Ital. Lassen Inst. Pracr. p. 23 f., aber die Veränderungen von S. Ks 
verzeichnet S 78. Es wird im Prakr. daraus inlautend 1. regelrecht 
kkh „assimilato sibilo gutturali praemissae“, wogegen Gr. r, 
wenn aus „ mit Ziſcher entſprungen, fein » nicht ſowohl durch 
homorgane als vielmehr durch homogene Aſſim. (Tenuis und Te⸗ 
nuis) erhalten hätte. Z. B. dak khina, woher Dekhan, 
aber auch dahin a, rechts, S. da kSi n'a, Zd., mit Aufgeben des 


Gutt., dashina Ös&ıög, Goth. taihsvö mit hs, Nr. 768. S. 


415. 516. Zu Anfange bloßes kh Lassen p. 98., wie Khadò = 
ksata: (öichaam = ksatam p. 99.); khanam = kSa na in 
u. ſ. w. Dann 2. p. 263. durch Umwandlung der Gutt. in Pal, 


7 


KB. 


c:Ch (zu Anfange bloßes Ch, was man gewiſſerm., da öfters aus 
älterem sk entſtanden, als Umdrehung von ks anſehen könnte) 
und, erweicht Zb, Sh in Shina ft. kSima (vgl. bei mir Nr. 120. 
S. 489.) und pa&gharia ft. praksarita. — Aus dieſer prakri⸗ 
tiſirenden Weiſe erklärt ſich unſer Ausdruck für Lack (Siegel Lack, 
Ital. cera lacca; Malerlack, lackiren, Blume Goldlack; frz. la- 
que, lacque), S. läksa und räksä zu rag Nr. 1259. ©. 582. 
Müller EWB. II. 3. Doch erklärt Wilſon (und wenn er Recht 
hat, wäre die Form mit r viell. nur durch irrige etym. Anpaſſung 
entſtanden) Jäksa (PW BB. VI. 525.) Lac, a red dye, or an in- 
sect which is analogous to the cochinal insects, and like it 
forms when dried and prepared, a dye of red colour; the 
nest is formed of a resinous substance which is used as sea- 
ling wax, and is usually termed Shei lac. Et. laks To mark 
or stain Nr. 832., oder — zu deſſen Gunſten etwa die patron. 
klingende Verlängerung ſpräche — von laksa A hundred thou- 
sand; als made by a multitude of the insects. S. lakga 
zufolge PWBB. VI. 464. von lag 1. ein ausgeſetzter (angehefteter) 
Preis 2. Zeichen, Mal 3. n. Ziel, Zielpunkt, 4. als Zahlwort, 
wie Lak jetzt in Indien (auch in Perſien), für 100,000 erklärt 
den Namen Lakediven, hinten wie Malediven comp. mit ei⸗ 
ner jüngeren Form für S. dvipa, Inſel, weil eine Gruppe von 
einer großen Menge Inſeln. — Siehe mehr Beiſp. von kh im S. 
für ks WWB. III. 104. vgl. S. 65. | 

Sehen wir uns jetzt rückſichtlich khsh (fo ſchreibt man) Juſti 
S. 93 — 97. und feiner Entſtehung im Zend um. Wie ſich in 
dieſer Sprache, z. B. S. 362., ht (mit Aſpir., wie z. B. Goth. ht, 
Deutſch cht) findet, wo vor Vokalen die palatalen c (hart) und j 
(weich) — bei mir geſchrieben 8 und 8 als Erweichungen für k 
und g ſtehen: ſo faßt nun Juſti auch S. 363. 78. ſeine Regel in 
dieſer Weiſe: „vor s wird c zu kh: Anush’akhs S. 51., ahu- 
merekhs S. 45., j zu kh: ucikhs-ca ©. 69., p zu f: äfs.“ 
Mithin vor der Nominativ-Endung-s (drukh-s aus druj SS. 
druh). Väkh-s (vox, S. 263., aber vaksh-a&shö Wunſch 
nach Lobpreiſung, etwa mit alterth. Gen. = S. vac-as. Allein 
auch vor (, z. B. khstä; khstva (sextus) S. 97., vakhsta S. 
260., frakhsti, frakhstya 196., aiwyäkhstar, aber auch 
aiwyäkhsthra (th wegen er) S. 362. So auch kstana mit s 
neben ſonſtigem lch. Dann aber heißt es: „vor sh wird e zu 
kh: 2. frakhsh S. 196., wachſen, fravakshyä S. 263., ca- 
khsh lernen S. 290.; kheä (von cash mit Uebergang des sh 
in c). 7 zu kh: 2. marekhsh [bloß theor. für marekhs- 
tar Erbarmer S. 228., doch vgl. bakh-sh Fortbildung von 
baz S. 209.). Ferner e zu kh: J. frakhsh [wegen frakhs-. 
ya, der zu befragende, von pareg mit Behauchung des p we⸗ 
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gen 1]. Sh [alfo cerebr.] zu kh: irfrikshäité von rish [Zd. 
und auch S., verwunden S. 257.].“ Seltſam aber wäre 2 a- 
Khshathra, Auslöſchung S. 120., was Juſti als aus einer 
Erweiterung von zah, erlöſchen, S. 124. hergeleitet glaubt. S. 
meine Bedenken hierüber Nr. 733. S. 373. Die Umbildung von 
S. yüshmaka in Zd. kshmäka (vester) S. 96., Kurd. 
Sima, ihr (vos) Lerch S. 204., findet leicht feine Aufklärung, ſei 
es nun darin, daß y (Jot) als Pal. an Gutt. grenzt, oder in dem 
häufigen Uebergange von jenem zu palatalem 8, welche ja vor 
Ausfall des Vokals erfolgt ſein mochte. Hiebei wird angenommen, 
als verbinde ſich der Gutt. mit einem sh. Indeß dieſem sh in 
der Gruppe khsh = S. ks ging doch eig. wohl, wie bei letzte⸗ 
rem nachweisbar oft, dentales s vorauf, obſchon dieſes freiſtehend 
im Zend zu h, nh, nur nach i, ae, u u. ſ. w. Juſti S. 365. 
109. zu sh, wird. Alſo, müßte man ſagen, erſt in der Gruppe 
von Gutt. und Ziſcher (s) wird letzteres zu zb S S. 8. Jedoch 
ish S. 206. z. B. -s hu (Vieh) aus pa gu. Garefsh, greifen, 
S. 102. Weiterbildung von gare w, deſſen w freilich ſchon Sskr. 
bh begegnet. Immerhin: das Sskr. würde in dieſem Falle nur 
ps zeigen. Vakhs h, wachſen, S. 260., fraväkhsh ſtärkerer 
Schößling, Aſt (60 os umgeſtellt?) S. 200., zu Sskr. va k WWB. 
Nr. 833. Von vac (die Palat. ft. k) im Fut. fra va k hs h yd 
©. 263. 402., ſ. ob. Fut. — Zd. vakhshô, aber Acc. vä- 
shem Wagen WWB. III. S. 1025. — Mit Erweichung S. 
364. 700. (wie ob. Prakr.) Abl. vaghzhebyö vgl. (Gebeten, 
Lat. vocibus; jedoch ohne x) S. 263., was ſich zu dem 
Ace. vakhs hem (vocem) S. 261. ſtellt. In dieſer Weiſe er⸗ 
klärt Juſti S. 248. den Imper. pairyaoghzhä befiehl (glſ. 
erlege auf, injunge?) aus yuj (jungo). Mimaghzhöd, nahend, 
angebl. von einem makhsh, das zu unbelegtem S. ma sk gehören 
ſoll. Jedoch - makhsti, Schnelligkeit, iſt richtig unter Nr. 1444. 
untergebracht. An Lett. nahkt, kommen, Nr. 963. zu denken 
möchte nicht geſtattet ſein, trotzdem das Zd. maghna mit m hat 
ſt. S. nagna Nr. 1198. Das Def, enakhstä(er erlangt: s 
vor t) Juſti S. 74. ſ. Grimm Nr. 559. und mich Nr. 781. un⸗ 
ter naks vgl. S. 543. (Anders ancati Er geht Nr. 887., 
wozu Stokes KBtr. VII. 10. z. B. r-anac-sa, veni, S. Perf. 
äanans 4 bringt). — Khshathrem agzhaonvamnem 
unvergänglich S. 12., legt Juſti S. 106. als von khs han, 
hauen, verwunden, S. 94. ausgehend aus. Desgl. g hz har 
ſtrömen, überſtrömen, kochen, aus S. kSar Nr. 403. — Häufig 
hat fi) im Zd. khsh zu sh vereinfacht Juſti S. 364. 98. Ein 
Vorgang, den man wohl fo zu deuten hat, daß dem gänzlichen Ver- 
luſte des Gutt eine Aſſimilation desſelben vorausging, etwa 
wie in Holl. bus, bux, buks, busboom Buchsbaum (bu- 
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xus) und gleichen Urſprungs bus, busse, bos Büchſe, d. i. 
pyxis. Im Gael. bucsa 1. buxus d. i. The box-tree 2. A 


cSnufl-box. Poln. umgeſtellt pus z ka die Büchſe 2. Sparbüchſe. 


Pusz karz Büchſenmacher, Büchſenſchäfter, — Gr. öooe, Zd. 
ashi aus S. a Kk Si Nr. 864., wohl ſelbſt öxr-aAdog (sr ft. ks) 


und mit progr. Aſſim. 67 Acc. S. 307. Prakr. achi= S. 


ak Si Lsssen Inst. p. 95. pa@c-aöcham = ©. praty- 
aks am p. 104. Oc-ulus und die ſonſtigen Ww. mit 0, K 
(oder dafür ) wohl nicht durch Vereinfachung, ſondern von einer 
kürzeren Grundf. ohne Ziſchlaut. Auch Zd. Cash man, Auge, 
allein, wie S. Caksus, von ganz anderer Wz. Nr. 701. — 


Wie im Lat. auch assis für axis, Frz. aissieu geſchrieben 
vorkommt: hat der Lith. aszis (ohne Gutt.) u. ſ. w., ft. S. 


aksa, Achſe Grimm Nr. 490. WWB. III. S. 376. Coax are, 
coassare, zuſammen täfeln, von axis Brett, vgl. axibus reli- 
gare trabes. Ob wirklich mit axis, Achſe, gleich? — Lat. pas- 
ser (in der Endung wie ans-er vor. Bd. ©. 94., a cipen- 


ser viell. mit ſcharfen Floßen, pinnae mit Umſtellung des s 


aus x od. ſt. t WWB. II. 388.? — pesna alt ſt. penn a), 
d. i. der Sperling als gemeinſter aller Vögel eig. alatus, im S. 
paks-in, paksälu, Vogel ſ. unter Nr. 789. ſowie EF. II. 606, 
Zig. pchakh Flügel, und wahrſch. nicht von S. pat, wie g, 
Lett. putns Vogel. Vgl. E. sparrow, Sperling (eig. feriens as- 
rem alis), mit Lith. s par- nas (wohl als Geſchlagenes WWB. 
II. 422.; und nicht als Auseinandergefperrtes), Vgl. c ννο 
Nr. 864. (Endung wie öxr-aidos; AA etwa aus Au, vgl. &, 
Lat. alius) mit naxrog, wenn Att. narrakog urſprünglicher. 
Etwa S. pak Sa (vgl. päca Strick) Flügel als Angeheftetes 


pass)? — Kaum Goth. kug ls und Lith. pauksstis, C210 


m. Vogel. Da bei Mielcke auch Wild, Wolf, vgl. Preuß. pau- 


sto ca to, wilde Katze u. ſ. w. Vok. S. 37. zu Lith. pustas, 
öde, wüſt. Dann wäre k Zuſatz, wie z. B. in Lith. trokszti Nr. 


758 Poln. pus z za die Wüſtenei, Wildniß. Pauksz zin 
kelas (wörtlich Vögel⸗Weg) die Milchſtraße, unter Vgl. mit dem 
Wege, den die Zugvögel halten. Auch Samog. paukschtu 
keläls, Ruf, menü pyt'. Lith. pukai die Daunen, Lett. 
puhkas, Poln. puch die Flaumfedern (vgl. Lat. plum a), Ruſſ. 
py kommen ſchwerlich in Vgl. Das k dort ſt. ch (und dies 
aus Ziſchlaut) hier verräth ſie als den Slaviſchen Idiomen bloß 
abgeborgt, wo das Wort (im Poln. puch auch der aufſteigende 
Dampf, die Aufgeblafenheit) augenſcheinlich nach dem Aufblähen 
Nr. 975., vgl. vod Nr. 809. benannt worden. Poln. puszyd 
befiedern, mit Federn beſetzen; p. sıe fedrig werden, ſich aufblä⸗ 
hen. — S. pak sman (Prakr. pamh 6 Lassen Inst. p. 105.) : 
1. die Augenwimpern 2. Staubfaden (Faſer Nr. 788. paßt nicht, 


ZEN 1 


weil deſſen s, als ſchwerlich aus ks entſtanden, keinem S. 9 entſpräche, 
wenn etwa inpaksa die Gruppe wäre ausg + s entſtanden.) 3. ein 
dünnes Fädchen 4. Blumenblatt 5. angebl. pak a Flügel. Die 


Ziegenwolle, aus welcher die Kaſchmirſhawls gewebt werden, heißt 


in Kaſchmir laut Schlagintweit pas mina. Perſ. pa Sm lana, 
pec. ovium 2. pubes tum maris tum feminae. Pasmin, la- 
neus. Etwa S. öpaca Büſchel, Locke, cirrus; od. viell. Zopf 
PWB. III. 1122. Die von Grimm Nr. 630. aufgeſtellte Wz. 
beſtätigt ſich durch nichts. Allein Agſ. fe ax caesaries, capillus, 
nord. ax (juba), Ahd. fahs caesaries, coma, crinis u. ſ. w. 
Graff III 447. Müller EWB. J. 365. ſchließt ſich treffend an 
obige Ww. an. Ueber ue |. Nr. 969. Zweifelhafter iſt das 
in Betreff des Fuchſes, nicht als ob: behaart keine paſſende 
Benennung des Thieres wäre (im S. oma aà f. Fuchs, lo- 
mag a m. der Schafbock beſagen nichts anderes als haarig Fr. 
Müller, Stellung des Oſſ. ©. 4., wo Off. rubas ihm gleich ſein 
ſoll), ſondern weil neben Ahd. fuhs m. als f. foha (vulpes) 
Graff 431., Goth. fauho f. Dief. GWB. I. 363. hergehen, was 
Grimm II. 264. wenigſtens den Schein des Rechts giebt, das s 


dort für Suff. zu erklären, etwa wie in Goth. veihs, S. 266., 


dem als Neutr. jedoch S. as, Lat. us zum Grunde liegen könnte. 
Von der Liſt, Mhd. vei chen u. ſ. w., ſ. Nr. 973. den Namen 
herzuleiten verbietet die entſchiedene Unverträglichkeit der Vokale. — 
Ueber Luchs ſ. Nr. 1035. S. 252. ſowie Po&avn 244. Ganz 
anders Lach 8. 265. — S. makshik a, 3d. makhshi 
Fliege, Mücke ſ. Nr. 870. Ohne k, wenn anders dazu gehörig, 


altpreuß. mus o (o iſt fem. Lat. a), Lith. muss, Lett. musa - 


Fliege, und daher musmirres, Lith. muss omirrei (d. i. 
Fliegen tödtend) Fliegenſchwämme. Poln. muchomor Agaricus 
muscarius von mucha (ch ft. Ziſchl.) Fliege, m u S -E 
Wielka mucha, eine große Fliege. Much or im Pr. Polen die 
Mücke, wofür der Hochpole komar od. komor braucht. Vom 
Stehlen, S. mus, oder, wo nicht lautnachahmend, zu uus ſau⸗ 
gen? Etwa zu S. magaka. Mit a Lett. malsſsalas Roß⸗ 
fliegen, mass ala i, Ja m. Ungeziefer, ſelten (Mielcke)? — Alb. 
wisse Fliege; wioxovje Mücke m. Hahn, Gramm. S. 41. DC. 


uiya, u (musca) aus dem Griech. (7 ft. ). Aber Nor, 


uvyır, Alb. 4e Maus. — S. uksan Ochs, Armen. Es n 
(bos) und vgl. S. ustra, Kameel Nr. 1459. S. 1025. fgg. 
Lat. uxor (glſ. vecta d. i. ducta) 1037. KZ. XX. 129. — S. 
vrksa, rüksa, Prakr. va&@chö (allein auch Entſtellung von 
vaksas u. vatsa von gz. anderem Sinne) und rukkho, 
woher Zig. ruk' Baum, Zd. varesha Wald WWB. III. S. 
848. — S. rüksa bei mir II. 459. 574. PWB. VI. 419, rauh, 
trocken anzufühlen; dünn, mager aridus, ſaftlos, zu rüs mit dem 
Pott, Etym. Forſch. IV. 5 


r 
Fe 2 — 5 5 
Dee ET a TE A Te 


ee 
2 8 
n * 


* vw 
BER 
1 


er n 
3 — ur * EI Nr 
1 I A 


a Be A 2 a Fer 
EEE ³˙ AAA ER NE TE Re 
Fe ET N EERERE ĩ ͤ ͤ FT ET ee 


e 


W cd 


n 


2 6 


Part. rasita [doch nicht etwa von einem Subſt. nach Cl. X. 2], 
beſtäubt, beſtreut (mit Pulver), beſchmiert S. 427., verſch. von rus 
unwirſch fein, zürnen S. 389. Ob unſer rauh, ogl. noch unter 
Nr 1272. — 

Außer dem Feſthalten an khsh zu Anfange zeigt das Zend 
zugleich ſchon mannichfachen Verfall ebenda, indem ſich unter den 
mit sh beginnenden Wörtern Juſti S. 309—310. die Mehrzahl 
als vorn aus khsh vereinfacht erweist, etwa wie ovv nebſt Sv, 
201 dg aus Lat. cum, com-, wie 200 νœ⁰ο (Lat. humus mit 
m), Onorog, avrotog, SEv-105; u. ſ. w. mit Hereinnahme des « 
in den Körper des Primitiv (WWB. II. 588.), während bei Su- 
508 dieſe ſich nur durch die Länge des v ft. ve (. adoivw, TW- 
oe reooVvw u. ſ. w. vor. Bd. S. 11.) verräth. Etwa Zur, o 
mit v ft. o (vgl. 18, nox, Nacht) aus S. sa kam Präpp. ©. 
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859? Ein dreifaches Zd. khshi 1. wohnen, vgl. rich. Aus 


ei KBtr. V. 257. 2. herrſchen 3. verderben, woher khshaena 
(ogl. etwa Gr. xrivvuu, tödten). Ee νεν, Franz, Elem. 
Epigr. Nr. 13., des Diphth. wegen von Zd. shöithra Nr. 118. 
vgl. unter pa ©. 228. ff. Satrap des a wegen verm. zu Zd. 
Khsathra, Herrſchaft. Vgl. noch Juſti, Zur alten Geogr. l. 
S 14. ’Aoyantınz, Amt in Palmyra, Acad. des Inser. VI. p. 
213., vgl. WWB. I. 236. Von erſterem hat Juſti S. 94. nur 
Formen mit sh od. umgeſetzt ısk. Z. B. sha eli, er wohnt, aber 
z. B. in 3. Perſ. Pl. sk ya ti. Mithin wie 8/08, Dor. 040g ; 
oder viscum und dem Griech. noch näher kommend viseus, 
ies (unftr. mit Dig.) und 184, Miſtel (Span. lig a, aber hisca 
Glu), welches letztere auch den Formen iEıßooos und LErꝙcονο ft. 
So- zum Grunde liegt, vgl. Hekl-regog. Ich wage nicht, an ein 
Derivat von S. visa (Gift), zufolge PWB. VI. 1242. eig. wirk⸗ 
ſam, bewältigend, mittelſt ka zu glauben, deſſen Gutt. dann im 
Griech. vor den Ziſcher gerückt fein müßte. Vgl. bei mir Nr. 839. 
Lat. vis cus n. (Eingeweide) wohl kaum, obſchon ı etwa in der 
Poſ. feine Entſchuldigung fände, S. vak Sas n. der obere Theil 
des Leibes, Bruſt PWB. VI. 616. Mindeſtens läßt Lat. pe e- 
tus aus zwei Gründen keinen Vgl. zu. Weder hätte man für p 
— S. v. noch auch im Lat. für et = S. Es irgend einen glaub⸗ 
haften Vorgang. — Sodann Zd. shit i, auch skiti bac-ca 
als Abl., S. ksiti, das Wohnen, vgl. 211018. Ferner shöithra 
Wohnort (hinten wie theatrum) WWB. I. S. 484., S. ksetra 
n. Grundbeſitz, Prakr. Ch&ttam Lassen, Inst. p. 100., allein 
auch gewiß prakritiſirend S. kheta Dorf. Kurd. Sahrestän, 
Stadt, Lerch S. 240. mit h ft. th. | 

Umſtellung von khsh zu sk, ck (dafern nicht etwa in 
gerade entgegengeſetzter Folge) u. ſ. w. belegt Juſti S. 364. Nr. 
191. 1—3. Doch beruhen mehrere Beiſp. auf nicht allzu ſtarker 
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Vermuthung. S. 293. gaska Schüler (neben gakhsh) Nr. 
922., vorausgeſetzt, daß nicht ein Suff. ka mit im Spiele iſt. 
Die Secte der Silkhs (mit vereinfachtem kh) ft. S. Kik Sy a To 


be taught von S. cak Nr. 921. — So erklärt Juſti S. 325. 


364. a. a. O. 374. Nr. 164. his ku, trocken, nicht etwa aus S. 
eus- ka Nr. 692., was vielmehr Zd. huska WWB. S. 325. 
328., ſondern aus hic, trocknen Nr. 1069. mit Suff. s hu, und 
möchte er darin Recht haben, ſchon des i halber. Vgl. S. ik Su, 
falls von is. Puspaliksa u. -lih Biene. S. cu ki m. 


Air, wind, eig. Austrockner, entſpringt mittelſt Erweiterung durch 


s aus cus, indem auch 9 + s zu ks wird. WWB. II. 302. 
Lat. sitis habe ich a. a. O. als us-ti-o, das Brennen, erklärt. 
Diez Röm. Sprachl. I. 205. Ausg. 1. räth, fachlich ja mit Recht 
ſich der siccitas beim Durſte (ſ. 76 Nr. 758.) entſinnend, 
auf sitis als Entſtellung aus *sic-tis. Das wäre jedoch, da tis 
(etwa sementis dgl. in Abzug gebracht) nur Verbal-Ableitungen 
erzeugt, eine falſche Bildung, wollte man es nun von siecare 
(vgl. siecatio) od. unmittelbar von siccus leiten, und würde 
ich da noch eher Corſſen beipflichten, wenn er, übrigens meiner 
Meinung nach auch irrthümlich, dem siccus umgekehrt ein *siticus 
zum Grunde legt. Wegfall von e in sitis könnte überdies nicht 
mit der Verdrängung von c zwiſchen zwei Conſſ. (z. B. fartus ft. 
ſfarctus) entſchuldigt werden, weßhalb man auch mit einer Deu— 
tung als Verſieg ung ſchwerlich zu beſſerem Ziele gelangte. 
Zu beachten bleibt jedoch, worauf ich ſpäter geſtoßen bin, Cambr. 
seghes,seghed (sitis; hod. s e che d) Zeuss II. p. 84. 
Ebel vgl. Dief. Celt. I. S. 10 J., die übrigens mir etym. ſelber 
noch nicht klar ſind. Ir. seasg (trocken) (und etwa si-ccus?) 
redupl.? Der neue Verſuch von Fick KBtr. VII. 127., unſerem 
sitis mittelſt Gr. -s WWB. II. 297. beizukommen, ſchlägt zus 
verläſſig fehl. Als ob sitis ſchon als Simplex das bezeichnen könne, 
was (nämlich Trachten wonach) nur vermittelſt der Comp. das 
Griech. Wort! Auch fügt fi) nicht fo ohne Weiteres kſl. chor? 
. (obſchon die Jerirung hinten auf i deutet) desiderium; meretrix 
WWB. I. 469., und, wenn ſchon ſchwach abgebeugt, doch nicht 
nothwendig als von jenem hergeleitetes Denominativ, chotjeti 
velle, u. ſ. w. Daß ch hier, wie öfters einen Ziſchlaut abgelöst 
habe, iſt wahrſch., allein doch nicht eig. bewieſen. Weiteres f. ſpä⸗ 
ter unter Lith. K W6Est u. — Aus S. k su EF. 1. S. 68. ſehen 
wir ſich erweiternd hervorgehen Lith. skiaudu, nieſen, worin sk 
nicht unmöglich größeren Anſpruch auf Urſprünglikcheit hat, als das 


S. ks in ksu. Aber kaum ric mit u ſt. 2. Wir begegnen 


nämlich eben a. a. O. Nr. 228. unter 87% einem Lith. skuttu, 

ſchaben. Vgl. auch sc heur en, E. scour, Gael. sgür De- 

terge, purga, dilue, mit FU ονt. Desgl, ſcheint S. ksubh 
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(agitari, ſchwanken) obgleich körperlich beſſer zu dem übrigens tranſ. 
s Chiu be, ſchiebe, ſtoße, ſtimmend, in Mhd. schupfe, bin in 
ſchaukelnder, ſchwankender Bewegung, ſein Gegenbild zu finden. — 
Dag. ksn'u, wegen Nr. 231. wahrſch. aus ci Nr. 122., wo nicht 


glſ. von deſſen Deſid., wo ks außer zweimaligem, durch Redupl.“ 


entſtandenem e noch einen dritten Ziſcher enthielte, dann aus gi 
mit Suff. snu, was jedoch adjectiviſch ſteht. — S. sthäsnu 
(stabilis), aber gesnu und gesb'a Sänger, wie Lith. dü-snus 


un. dü-snas freigebig, Neſſelm. S. 145. vgl. Schleicher Lit. 


Gramm. S. 121. — S. uks, träufeln laſſen Nr. 691., Perf. 
vavaksa, wenn ich damit richtig Ahd. Was con, E. Was h 
gleichſtelle vgl. Fick KZ. 20, S. 166. So ſteht doch unſtreitig 


dem S. 60 Kk Sa, Cauk sa rein, reinlich von Cuksä das Wa⸗ 


ſchen (?) gegenüber Ahd. chuskeer sobrius, pudicus, keuſch. 
Man überſehe nicht, daß es, wie zus aus us, — merkwürdig 
genug — eine redupl. Intenſiv⸗Jorm iſt, mit ö für (u) d-. Uksa, 
gereinigt, bei Wilſon, meinen Böhtl. u. Roth, viell. durch falſche 
Zerlegung von 80 k Sa in Ca uk Sa. Das wäre noch die Frage. 
S. cuöi (purus), womit ich ehemals Mhd. kius che (vernünf⸗ 
tiger Überlegung, nicht blindem Triebe folgend) unter gu dh zu 
verbinden ſuchte, erklärte das s in letzterem nicht. Uebrigens ließe 
e in gu&i keine Verb. mit 60 ka zu. Graff VI. 552. hat diu 
s cus ca (modestia) noch mit s vorn. Verm. sc-usca durch Re⸗ 
dupl. mit Aphäreſe. Nicht wie s-curz aus Lat. curtus mit 
ex. Statt k Si p werfen, vi- k Si p, auseinanderwerfen, zerſtreuen, 
ſetzt Juſti S. 97. ein 3d.khshvip an, das aber außer den For⸗ 

men mit w: khshvi wi, ſchwingend, raſch dgl., Kshöiwräcepa 
Egn. d. i. ſchnelle (vgl. S. ksepra) Roſſe beſitzend, nicht allzu 
beglaubigt erſcheint. In Betreff von fl. süpati (spargere) jo» 
wie Lat. supare, dissipare (i durch Umlaut ?), Ahd. sıb, 
Sieb u. ſ. w. jedoch bin ich Zuſammenhanges mit ©. k Sip nicht 
mehr allzu feſt verſichert. EF. II. 614. Nichts giebt kund, daß 
jene einen Gutt. aufgegeben hätten, und wäre man faſt geneigt, 
in ihnen eine Erweiterung aus S. as-ya-ti, werfen Nr. 682. 
zu erblicken mittelſt Zuſatzes von p, wie er in Soskr. Cauſativen 
üblich. Im Prakr. Lassen, Inst. p. 96. mit Aſſim. tt aus pt als 
comp. Part. Prät. ud Chit to = S. ut-ksipta. — S. ks upa, 
auch Schupa, Staude, Buſch, habe ich ehemals (und auch Vul- 
lers lex. I. 596. thut fo) in Perſ. Güb und Cöb Lignum du- 
rum, erassum 2. baculus, virga, fustis geſucht. Mir jetzt trotz 
Zig. djup Paspati p. 229. verdächtig geworden wie nach Sinn 
fo nach Laut, weil man im Perf. vielm. 8 als Stellvertreter von 
S. ks erwarten müßte. — Ka-Gchapa, Schildkröte, habe ich 
bereits EF. l. 16401) unter Vermittelung von Mahrattiſch € h A- 
pane To be hidden, vgl. oe, (S. k Sap, Nacht, ſ. dieſen 
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Bd. zu Auf.) erklärt als: mit welcher (ſtaunenswerthen) Decke 


verſehen! | 
Im 38. erekhsha, verwundend Juſti S. 72.; ich weiß 


nicht ob durch Zuſatz von s an S. ars WWB. Nr. 680., vgl. 


ris Nr. 822. Im PWB. I. 1037. Rig⸗V. 8, 24, 27., unter 
Zweifeln, Verletzer, Verderber (2) erklärt. 2. m. Bär 3. m. pl. 
das Siebengeſtirn, der große Bär, coxros, ursa; nachmals die 


ſieben Riſchi (rs!) 4. m. n. Stern, Sternbild überh.; Mondſta⸗ 


tion. Als Egn., (wie bei uns Bär und ſchon im MA. viele Egn. 
wie Bernhard wie ein Bär tapfer; Albrecht der Bär; die heil. 
Ursula). Desgl. im Finn. die Egn. Karhunen quasi Ursinus 
und Karhutar quasi Ursina (die heil. Ursula) Porthan, Skrif- 
ter IV. 320. Ota wainenen (Ursa major) und als Gemalin 
dieſes Geſtirnes mit weibl. Ausgange S. 45. Wohl, nicht zu 
ohto, Bär. Aus dem Zig (meine Zig. IJ. 271. rits cb) hat 
Paspati hirtch und Tem. ritehini, was ſich aus dem Perſ., 


wo nicht aus dem Prakr. ric cho Lassen, Inst. p. 108. ft. S. 


rk Sa, erklärt. Schon im Sskr. prakritiſirend a C Cha, auch, 
aus zwei Synonymen 391. acchabhalla, Bär. Schon ER. J. 
85. Ausg. 1. ſind die hiemit vgl. Parallelen aus anderen Spra— 


chen verzeichnet. Perſ. Vullers I. 675. zufolge der Punctation 
khirs Ursus (tare. Ay; hind. bhal aus S. bhalla ka, wo⸗ 


mit unſer bär kaum vereinbar. Schwed. börn, Lapp. bir e. 
quoptia,puoldokas, Eſtn. karro, Finn. karhu Suoma- 
lainen ja Ruotsalainen Sanakirja 1870. p. 502., ohto, kon- 
dio, nalli Porthan, Skrifter IV. 100. 144.) 2. met. homo im- 
politus, rudis. Dem. khirsak Ursus parvus; aoxrviog. Ohne 
alle Andeutung, auch von Sternen gebraucht zu fein. Das kh, 
ſo möchte man vermuthen, umgeſtellt, indeß etwas verwunderlich 
dentales s und nicht S. Armen. ardsh Kurd. erg (viell. mit 
Weglaſſung der Aſpirate vorn bei Garzoni als Italiener), hirts 
Lerch S. 91. Oſſ. nal-ars (eig. mit einer Parallele zu Perſ. 
nar Mann, Männchen) Bär, Sil-ars Bärin, Sjögr. Gramm. 
S. 45. Friedr. Müller, Stellung des Oſſ. S. 11. — Mit Bei⸗ 
behalten von s und Ausſtoß des Gutt. (vgl. z. B. pars um neben 
parcitum Nr. 978.) Lat ursus, was trotz des u (vgl. etwa ınsul- 
sus) wohl niemand mehr bezweifelt, es müßte denn wieder ein 


Jaeckelius redivivus aufſtehen, um darin eine Ur-Sau zu fin⸗ 


den. Es iſt das s aber um ſo bemerkenswerther, als, um von 
Vasliſch art za abzuſehen, wie auch der Vaske den Bär nennt, 
dies für die Priorität des Ziſchlautes in der Verb. ks zeugt ge⸗ 
gen »r im Griech. Span. mit Fortlaſſung des r (wie Lat. tos- 


tus) 08 o, Vask. arz a; osa (Lat. ursa), Vask. arız eme a, 
und Osa mayor, osa menor, constelaciones, artzizar an- 
dia, artzizar chi quia. Larramendi, Dice. tril. p. 217. 


8 N 
1 * 1 * 
e 
2 
3 


; 


„„ 


1 


Im Highl. Soc. Diet. I. 66. 72. are und art A bear: ur- 
sus, arctos als obſ. aufgeführt, nehme ich in Verdacht, bloß dem 
Griech. abgeborgter gelehrter Flitter zu fein. Das t, und nicht 
Ziſchlaut, den man erwarten müßte, wird an ihnen zum Verräther. 
Der übliche Name im Gael. für den Bären iſt zufolge Suppl. to 
Vol. I. p. 33. vgl. II. 1004. mathan, ain. an m. et I. 
(ursus, ursa; ſonſt letztere mathan boirionn, mathgh a“ 
mhuinnboirionn weibl. Bär), mat han ach (ad ursum per- 
tinens, vel urso similis). Math-ghamhuin (ursa) Jeſ. XI. 
7. kann doch ſchwerlich mag h (Feld) mit gamhainn, ein jäh⸗ 
riges Kalb od. cervus anniculus enthalten. Allein die Erklärung 
aus einem ſelbſtgebildeten S. madhugamana, Honiggänger, ſchei⸗ 
tern an der Form von meadh, hydromel. Doch ſ. Pictet, Origg. 
p. 430. Alban. % e Bär, und mit ungewöhnlicher Motion 
eoovc’#e Bärin, v. Hahn, Stud. Gramm. S. 41., worin umge 
ſtelltes S. ks aus S. rksa zu ſuchen jedoch gewagt. Etwa nin 
aoiov ft. x, vgl. ,n; (autiyw). Aoxrog, 6, „ (a, wie der 
Accent lehrt, kz.), aber auch, ich vermuthe, mit Abſtoßen des erſt 
durch Aſſim. zu einem zweiten » umgewandelten 7 (vgl. WWB. 
III. S. 406. und etwa swoıss neben rröorıs) d& ο, jowie das 
Adj. 40e von gleicher Bed., obwohl nicht völlig gleicher Form, 
als do εαο,ο, vom Bären, durch Contr. aoxen (sc. oͤcoce, dgl. 
zvvH) Bärenhaut). "Aoxros als Tem. (etwa als Bärin, ursa, 
mit Jungen gedacht?) dann der große Bär, oder Wagen, age, 
das Geſtirn, das ſchon Homer (und dies iſt mit Bezug auf das 
Indiſche rk Sa höchſt beachtenswerth) unter beiden Namen kennt. 
Daher der Nordpol, wo das Geſtirn ſtand, die Nordgegend über- 
haupt. Hievon Coxr-ıxög, nördlich (avrepxrızog dem Norden 
gegenüber), vgl. Ce; aber «oxr@og viell. mit fälſchlich 
00g nachgebildeter Analogie. Dann Bootes als Bärenhüter, 
apxtopvhek, Arcturus, &gxtoüpos Heſ. Wke 608., nicht mit oro 
(cauda), ſondern, ähnlich wie auraoos' avAwmgpog, olxopviag, 
Heſych, yovzrwoog u. ſ. w. WB. II. 584., und Veo 0V008 
JIyeiwv. — Davon Weiteres unten. Zunächſt die Frage, wie es 
mit Lith. 6 K is, k io m. veraltet Neff. S. 372. jetzt dafür mes z Kk à 
f., epic S. 395., Lett. lahz is, Gen. (scha, (Deutſches hartes 2 
und isch ſt. k unter dem mouillirenden Einfluſſe von i) Bär, im 
Suff. wie 0g, obſchon nicht Adi. Im Preuß. Vok. hat Neſſ. 
S. 30. Preuß. lo kis für dasſelbe Thier, worin aber c vorn 
auf Irrthum beruhen muß. Caltestisklokis (jo in eins ges 
ſchr., wie meddenistaurwis S. 34., beerhun, Beeren frei: 
ſend? Etwa Birkhuhn, indem für Ruſſ. teterew, Finn. be- 
tri Careliis, reliquis Fennis teuri, teeri vel teiri Tetrao 
tetrix, rero&wv Porthan, Skrifter IV. 322.) mag den Sammler 
zu einer falſchen Wort» Trennung verführt haben, wennſchon mir 
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das erſte Wort (etwa mit Suff. -isks) unklar iſt. Ueberſetzt wird 

damit ezidelber (Zeidelbär, weil er Honig zeidelt, ausnimmt ?). 

Vgl. Lett. sskudru (formicarum) la hzis Zieſelbär, wie in 

Bochſch u. Frey, Ruſſ. Hdwb. S. 85. mälül (klein) med vje d! 

(Bär) Ameiſen⸗, Honigbär. Porthan, Skrifter IV. 94. in Finni⸗ 

ſcher ablegatio des Bären u. A. Murtele muuriais pesıä 
Destrue formicarum (Schwed. myr a p. 1kA., uvoung) acervum. 

Kfl. medv-jed” aoxrog Mikl. lex. p. 365., eig. Honigeſſer, obwohl 

in med’ (, olvog) das u. Lith. me dus, uedv verwiſcht 

worden. Poln. verdreht (als ob mit Neg. verſehen) nie dzwiedz 

Bär, nied Zz wiadek, kleiner Bär, trotz miöd der Honig 2. 

Meth, und miödo-jad (Honigeſſer), Nectarinii, Art Kolibri. 

Lith. meszkä etwa Dem. mit sz aus dz vor hartem k? Oder, 

wie Pictet meint, zu m6 zu mit Honig ſüß machen WWB. III. 

573. Es käme nun hauptſächlich darauf an, zu wiſſen, ob in h 
lokis u. ſ. w. (denn 1 ft. r erregte weniger Befremden) das K 5 
dürfe als aus ks vereinfacht angeſehen werden. Das halte ich 
durch keine Analogie gerechtfertigt, und würde auch die Länge des 
Vokals (ah im Lett., wo h nach dem Deutſchen als Längenzeichen 
eingeführt worden einer Vereinbarung mit S. rksa (r-Vok. kz.) 
nicht das Wort reden. 

Dem Lith. a kis, Lett. a z 8, Auge, liegen von vorn herein 
kürzere Formen (z. B. Lat. oc-ulus) ohne Ziſcher zum Grunde 
trotz S. ak si WWB. II. 303., Zig. ak i meine Zig. II. 46. 
ohne Zweifel mit kh aus ks; Zd. ashi Du. Umgeänderte Buch⸗ 
ſtaben⸗Folge hätte minderes Bedenken. Auch erklärt Benfey, Jubeo 
S. 14. die Sskr. Präpp. aöchä, zu, zu — hin, versus, à b hi- 
mukhe, aus aka [hinten mit Präp. a]. Gewiß richtig. SU. 
vor die Augen heran, in conspectum, wie samaksam (coram). 

Das Elenthier (wie Renthier; rangıler, Frz. renne, und 
rangier, etwa danach, wie Lat. equiferus, semifer, von Neue 
ven gebildet?) heißt bei den Slawen Dobr. Inst. p. 272. Mikl. 
lex. p. 343. los” (hinten mit i-Laut), Gen. si Cervus alces. 
Russ. dial. (merkw. genug) der große Bär. R. los“ Booch u. 


Frey Hand WB. I. 219. Czech. Jos. Poln. los, G. ia, Dem. 5 
rosiek. Das würde nun, vorausgeſetzt, fie hätten keinen Gut., 


wie Boln. kos os, Lachs, eingebüßt, vortrefflich zu S. roy ares, 
auch rigya-s im Nominativ ſtimmen, was freilich (für Indien 
begreiflich) nur als verwandte Thierart den Bock der Antilope be⸗ 
zeichnet. Desgl. are a dem Antilopenbock (rg a) gehörig. Siehe 
Weber KZ. VI. 320. PWB. I. 1060. WWB. II. 456. Anm. Dem 
b entſprechen aber regelrecht anderwärts Gutt. Isl. el gur, ylgr 
(r ft. s im Nom.), Dän. el g s- d yr (Nast, Tyrak. Spr. ©. 
112. bei Vater), Ahd. el ah, ela ho alx, alce, tragelaphus Graff 
1. 235., Mhd. el oh Ben. I. 428. In Schneiders WB. „Adu, 
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„, Pausaniae 5. 12. 9, 21. Alces od. Achlis durch Umſt. 2] Pli- 
nii. Elch, Elendthier. S. über Eclog. phys. p. 19.“ Vorz. der 
Art. 13. in Dief. Origg. Eur. S. 222. Grimm WB. III. 406. 
414. elen, elend (das d müſſiger Zuſatz wie in Mond, jemand), 
und elk. Den Namen elenn, Frz. Elan, hält er den Slawen 
abgeborgt, welcher Meinung ich beitrete, ſchon weil das Thier in 
Deutſchland nicht mehr lebt. Vergl. habe ich damit nun längſt 
EF. I. 85. Ausg. 1. das übrigens kaum durch Ausſcheiden des 
zweiten Conſ. aus los” u. ſ. w. entſtandene kfl. jelen” (Ace- 
gos, cervus) Mikl. Lex p. 1155., wozu p. 4. aP ni f. &Aagog 
(eher Gael. earb, earbag caprea, als eili d. eilde cerva) 
kommt. Zu jelen”, da j bloß gewohnter Sl. Vorſchlag, ſelbſt 
im Schluß ſtimmend, Lith. Enis, mio m. (aber auch EI nas, no) 
Hirſch, (Ine, es f. Hindin Neff. S. 19., gew. ons S. 372. 
Ruſſ. samka olén“ ja, olenitza Hindin, von olén“ Hirſch. 
RL. la ni, lanija f. cerva; lan” f. rupicapra, aber la nja n. 
hinnuleus. Poln. kani, auch kania Hirſchkuh. YZorzikog Se 
Od. 19, 228., falls der Aſper hyſterogen iſt und keinen Halbvokal 
abgelöst hat. Auch der Vaske hat, nur mit r, was viell. urſprüng⸗ 
licher, ore ñ a, orinä (ciervo), oreñ emea (cierva), orinchoa, 
orenchoa (cervatico, cervatillo, Lat. cervinus hinnulus). 
Orenaunza Cervicabra, Lat. cervina caprea. Aus S. ewa 
(vgl. eta Antilopenart kaum erflärlich, wennauch das cerebr. n 
etwa auf Wegfall von er hinwieſe. In Cormac's Diet. P. 68. elit 
(a doe), now eilid, cf. W. elain f. Hind, fawn (Frz. faon 
Diez EWB. S. 627.), welches letztere ſogar durch den Diphth. 
engeren Anſchluß an mehrere der voraufgegangenen Ww. bekundet. 
Gael. lun. luin m. An elk; a blackbird (Armstrong), aber Ion, 


ein m. An elk (alſo auch in Schottland vorkommend ), deſſen 


Diphth. ebenfalls beachtenswerth, im Diet: of Highl. Soc. 
Brundusium ſoll vom Hirſchgeweih (etwa an einem Meerbuſen 
glſ. mit ſich zuſammenbiegenden Hörnern?) den Namen haben: 
Po&vdov yao xahovoı Trv &agyov Meocnruo Suid. 8. ». 
Bosvrnoıov [rt weich hinter , wie im Neugr. 2 ed. Port. J. p 

580. Hartwig, der hohe Norden 1867. wird angegeben, das Elch 
jet langbeinig und habe die vorſorgliche Natur bei dieſer Forma⸗ 
tion an die Moräſte gedacht, die das Thier oft zu durchwaten 
haben würde. Vgl. Joh. Schmidt, Vokal. S. 73. Alſo nun wirk⸗ 
lich hievon fein Name, was WWB. II. 456. angezweifelt worden? 
Tarandus beim Plinius H. N. Vol. III. p. 458. Franz. u. ad., 
für Rennthier gehalten, kann doch nicht wohl irrthümlich t für h ein 

getauſcht haben. — Wenn Lapp. sarw wirklich das Elen (bei⸗ 
Graff I. 235. sorbellus, elaho) iſt, oder auch nur ein hirſch⸗ 
ähnliches Thier: da muß es doch wohl mit Finn. sar'w Horn, 
Geweih, sarwik gehörnt, gehörntes Thier zuſammenhängen, 
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wennauch ein Vgl. mit Lat. cervus, d. i. cornutus, trotz ziſchen⸗ 
der Ausſpr. z. B. in Frz. cerf wahrſch. fehlſchlüge. Für Reh 
hat Wiedemann Eſtn. hir'éw und hirwe; möts-sikk (wilder 
Bock, Ziegenbock) Hirſch, Reh S. 1148.; Hupel mets kits R., 
möts kits D. (Waldes, d. i. wilde, Ziege, E. kid) Reh. Unter 
Hirsch giebt Hupel ferner möts sik D., pödder R. D., hirw, 
hirwe R. Auf Genauigkeit in dieſen Angaben ſcheint nicht zu 


rechnen. Iſt der Edelhirſch in den Oſtſee-Provinzen nicht heimifch ?- 


Wenigſtens nennen ihn die Letten (verdruckt Eſthen WWB. I. 831.) 
Wahzsemmes bre edis (Deutſchlands Elenn), wie bei Wiede⸗ 
mann Eſtn. WB. S. 946. vgl 947. pöhja-pödr (des Nordens 
Elenn) für Rennthier angegeben wird. Pödr (bei Hupel pöd- 
der) Elenthier, *Hirfch, bibl. Büffel. ' 
| Hauptſächlich aus mythologiſchem Intereſſe, jo mit Bezug auf 
das Geſtirn des großen Bären (the great bear), hat nun M. 
Müller, Lectures II. p. 361. sqq. Vorleſ. II. 2. Aufl. S. 393 ff. 
obiges S. rksa beſprochen, wobei Einiges jedoch nicht ohne Bes 
denken geblieben. Von einer Verb. von Elch mit S. rksa, 
Bär, könnte begreiflicher Weiſe nur die Rede ſein, im Fall ſich 


aus letzterem ein auf beide Thierarten paſſendes Epitheton her⸗ 


ausdeuten ließe. Eine Verwechſelung wäre bei ihrer großen Ver⸗ 
ſchiedenheit undenkbar, und rügt Porthan, Skrifter IV. ©. 95. mit 
Recht, daß man in der Finniſchen Bibel für Löwe, ſtatt nach einem 
Fremdworte zu greifen, jalopeura (cervus egregius, vel stre- 
nuus) ſubſtituirt habe, was wie hir w,. Elenn, in einer dort ans 
geführten Beſchwörungsformel vorkommt. Ebenſowenig würde ich 
mich bei einer durch Mommſen, Unterit. D. S. 223. 263. ver⸗ 
ſuchten Gleichſtellung von Sabin. hirpus Wolf (die Hirpini 
ſollten davon ihren Namen führen) mit hircus, Bock, beruhigen. 
Was aber den hireus (ausdrücklich ja nach Varro Sab. fircus und 


deßhalb unmöglich eins mit hirpus) anbetrifft: ſo iſt ſchwer zu 


glauben, ſein Name gehöre, wie Weber KZ. VI. 320. will, zu 
rea im Atharva IV. 4. Die Schreibung ohne b, entſchuldigt z. 
B. durch ans er trotz S. hansa, kann nicht die urſpr. fein, wie 
ſchon kireus und deſſen Anhang WWB. II. S. 397. (auch etwa 
DotE£og, dem Accente nach mit kzem » trotz Länge im Gen. o- 
de) zur Genüge beweist. Eher ließe ſich das Reh als mit 19a 
verwandt dulden, obſchon auch dabei, wie Kuhn nicht grundlos 
einwendet, die Länge in Mhd. rech, gekürzt re, Gen. reh és, 
E. roe Ben. II. 588. (capreolus) ſtörend iſt. Freilich heißt bei 
den Jägern die Rehgeiß ricke, aber auch rie ke, rehe Kehr⸗ 
ein, Weidmannsſprache S. 237. Die Bed. cornu petens ſteht, 
weil man fie auch aus vis, verletzen, und rsti, Zd. ars ti Lanze 
[eher rk Sara Dorn], herausdeutet, auf überaus ſchwachen Füßen, 
und auch rksa, wenn etwa: Verletzer, wäre gleichfalls eine mäßig 


— 
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charakteriſtiſche Bez. des Bären, obſchon viell. um ein Kleines beſ⸗ 
ſer, wenn ſein Indiſcher Name zufolge Einiger vom Glänzen, are 


Nr. 888. Zufall iſt es natürlich bloß, wenn das Benecke' che 


WB. 1.268. für brün, braun (und in der Thierfabel jet ja der 
Bär der Braune) als Beiw. von Waffen f. glänzend, funkelnd 
nachweist. Sonſt muß freilich noch bemerkt werden, daß einem 
aus 8 s hervorgegangen ks, als einer auf Aſien beſchränkten 
Lautwandlung nimmermehr Europäiſches x, oder gar r, begegnen 
könnte, indem ja S-s, weil ächtes Indiſches s nur s zum Vorgänger 
hat, z. B. im Griech. höchſtens durch 6-0 od. einfaches 6 vertreten 
fein könnte. Aonros vermöchte deßhalb nur einem ks (aus 9 od. 
k, 6 +s) gerecht zu fein. Dürfte man Wegfall von » annehmen, 
wie in rkna ft. vrkna, wund, von vracd — oder doch auf 
Nebenformen rathen, wie räk Sas ne Schädigung, raksas m., 
Bez. der Rakſchas, nächtlicher Unholde (vgl. etwa Wärwolf): da 
gelangte man nahe genug heran zum Wolfe, S. »rKk a Nr. 1057., 
vgl. auch Höfer in feiner Ztſchr. I. 137. Cuno, Skythen S. 56. 
als — reißendem Thiere. Vgl. Lykaon in dem (Bärenlande) 
Arkadien. Preller Gr. Myth. I. 233. 

Zuerſt nun hat: „Ueber rxäs des Rigveda“ A. Kuhn ge 
handelt in Höfer's Ztſchr. I. 155464. Vgl. auch EF. II. 612. 
Rksä (RV. h. XXIV. v. 10.) sapta RSay as, d. i. rksäs, 
die 7 Weiſen (Riſchis). Er meint aber, rksäs als Nom. Pl. 
habe, wenn urſpr. das Sternbild des Bären, nicht gut weder den 
großen allein, noch mit dem kleinen zuſammen (weil dann Du. er⸗ 


forderlich geweſen), beide jetzt ſo benannte Geſtirne bezeichnen kön⸗ 


nen, ſondern eher Anfangs „Sterne“ überhaupt, wie nachmals 
rk Sa- s als Nom. m. sg. für den Begriff „Stern“ ſtehe, das N. 
rksam aber für „Sternbild.“ Mithin collectiv, wie unſer Ge⸗ 
ſtirn (vorn mit „Geſellſchaft“ anzeigender Part., vgl. constella- 
tio Geſtirnſtand), neutral = doroov: aorne. Kuhn aber leiht 
dann ſowohl den rk sas, als leuchtenden Sternen, als auch 


dem rkSa wegen feines „glänzenden“ Felles (ich wüßte frei⸗ 
lich nicht, ob ein ſolches Beiwort ſonderlich gerade auf den Bären 


paſſe) Herkunft aus ars (leuchten), wofür man ohnedies 1⸗Vokal 
vorauszuſetzen hätte. Auch beſſert ſich die Vorſtellung ſchwerlich, 
wenn man als zweite Alternative Benennung des Bären von (an⸗ 
geblich) glänzenden Augen zuläßt. Uebrigens würde ich Ziſch⸗ 
laut und trotz r in &oxrog, ſchon des ursus wegen, kein t hin» 
zugetreten wähnen, was freilich im Uebrigen wenig verſchlüge. 
Auch z. B. das ch in Achſe Bd. III. 378., Flachs und Flechſe 
(a) trotz t in flechten Nr. 985., Wachs, Lith. Was 2 
kas umgeſtellt, aber waszkas Pfund (zu wägen?) bezeugen 
Urſprünglichkeit von ks. So dechsel gegen rern, S. t a k- 
San Nr. 754. — M. Müller ſucht nach Kuhn's Vorgange auch 
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ſeinerſeits aus der Schwierigkeit herauszukommen, wie doch nur 
rksa nach feiner zwiefachen Bed. habe auf das Nordgeſtirn des 
Bären Anwendung finden mögen. „Das Sternbild“ jagt er, „mag 
einige Aehnlichkeit mit einem Wagen haben, einem Bären ähnelt 
es nicht im Geringſten. Man wird ſomit den Einfluß des Wor⸗ 
tes auf den Gedanken oder das von ſelbſt eintretende Wachsthum 
der Mythologie bemerken. Der Name rksa wurde auf den Bären 
in der Bedeutung des glänzend braunen Thieres angewandt und 
in dieſer Beziehung wurde er im ſpäteren Sskr., Gr. u. Lat. ganz 
populär. Derſelbe Name in der Bed. der glänzenden lin der 
Mehrz.] war von den Vedadichtern auf die Sterne im Allg. an⸗ 
gewandt worden und ſpecieller auf das Geſtirn, welches in den 
nördlichen Theilen Indiens das hervorragendſte war. Die etym. 
Bed. von rksa wurde vergeſſen, die populäre Bed. von rks a, 
Bär, war dagegen allgemein bekannt“ u. ſ. w. — Die Namen des 
Bären behandelt auch bictet, Origg. I. 426 — 430. Er bemerkt 
z. B.: La forme accha, ours, alter&e peutetre de rksha 
(cf. Pali ik ka), parle cependant en faveur de Kuhn, car ce 
mot signifie aussi clair, transparent et cristal. PWB. I. 62. 
Dann müßte aber auch S. a 88 ha von ar & ausgehen, was nicht 
ſeyr glaublich. En Pali déja rsa devient ikka, issa, isa, 

ar la vocalisation de r (Voc.) et l’assimilation de ksh. Le 
Bengali rkhya, hind. rh, rin h, Marat. risa, rinsa, pré- 
sentent d'autres altérations. Pictet's Verſuch, den Namen bär 
mit Lett. bahrt keifen, ſchelten Nr. 489. in Verb. zu bringen, 
dürfte immer noch annehmlicher fein, als Grimm's, welcher gern, 
wo nicht eine fera, doch einen Vater (Gebährer zu S. bhar) 
daraus machte. 

Ob das Geſtirn des Bären mit dieſem Thiere eine Aehnlich⸗ 
keit habe oder nicht: darüber einen Streit zu führen wäre kaum 
angebracht, indem ja die Sternbilder überhaupt, als Geſchöpfe 
lebhafter Phantaſie, ſehr willkürlich feſtgeſetzt ſind. Der Lithauer 
hat ein vom Wenden (orgecercl OT donrog Anacr.) hergenom⸗ 


menes Wort f. Nr. 1146., grinzulo (des Kreiſes, wo man | 


Pferde zureitet) ratai (Wagen, buchſt. Räder, rotae). Vgl. 
Mundum versari eircum axem coeli admirabili celeritate 
Cie. N D. 1, 20, 52. Im Eſthn. hat Wiedemann WB. S. 1025. 
rattad Wagen (rats Rad); Wagen, Geſtirn des großen Bären 
S. 1025. Ferner S. 1446. taewa-wanker (des Himmels 
S. 1220. Wagen), ta e wane- w., wankri-tähed (des Wa⸗ 
gens Sterne S. 1248.), auch bloß wanker, wankrid das 
Siebengeſtirn, der große Bär. Weike ne (klein, gering S. 1485.) 
wanker der kl. Bär. — Reine S. 1047. zweirädriger Wa⸗ 
gen; Theil im Geſtirn des großen Bären. — Ruſſ. voz WWB. 
III. 1030. — Bei Graff VI. 723 wird daz sipunstirni (alſo 
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= n. wie gast ir ni, was Lat. -ium fein würde) Orion gloſſirt, allein 
aach Pliades (1; alſo Plejaden), und im Acc. Sg. sibunstirri, 
hiadas, alſo Hyaden (v itak.); welche beide freilich oft zuſammenge⸗ 
nannt werden. Nec per Aegeas Hyadas Pliadumque 
nivosum Sidus Stat. Silv. 1, 3, 95. Deſſenungeachtet sip un- 
ster nes (Gen. Sg.) stat, septentrionalis locus, und Gen. Pl. 


5 dero sipuneo sipunstirneo [r vor st halte ich — für 
. 5 stellae septentrionales. Vgl. Dief. Gloss. v. septen- 
ER trio; Pleias. Hyades. Ueber Stern WWB. II. 267. 709. Im 
Se. tara neben str-bhis, Bed. Inſtr., öfters auf tar (trans- 
5 gredi) bezogen, als ob ud - irma, aufgehend, Höfer I. 157. — 


Das Siebengeſtirn, ehemals auch die Gluckhenne genannt, Lat. 
Vergiliae od. Plejades, nach dem Mythus die ſieben Töchter des 
Atlas und der Pleone ſ. Schmidt in Stettin (Mützell, Gymna⸗ 
ſialz. 1857.), Welcker, Gr. Götterl. I. 69. Wie aber erklärt man, 
wenn der Lithauer das Siebengeſtirn setas (Sieb) dang aus 
(des Himmels) nennt Neff. S. 465. und bei Hupel Eſthn. Sprachl. 
S. 472. „Siebengeſtirn 866! rev. Sieb], tai wa söggel (Him⸗ 
mels Sieb) dorp. (wanker eingeklammert, was — ſ. ob. — der 


Wagen)“ geheißen wird? Beruht das auch (wie oben von Ursa 
mamajor u. ſ. w. angenommen wurde) auf einer Namens-Verwech⸗ 


ſelung, indem man das Sieb, jedoch aus Mißoerſtändniß des 
wahren Deutſchen Namens, der Siebenzahl (Eſthn. seits e, 
5 saitse) unterſchob? Bei Wiedemann, WB. S. 1191. heißen 
x die Plejaden söla-tähed (Sieb⸗Sterne), pohja-söl (Nord⸗ 
fieb), üz (neu) söl. Letzteres verm. im Gegenf. der Hyaden 
wana söl mit wana, alt; ſchlecht, nichtsnutzig; und wana 
— seaduze (alter Ordnung ?) söl, ein kleinerer Sternhaufen 
als die Plejaden (in den Fiſchen?). Die Plejaden (vor Mitter⸗ 
X; nacht) in Dem.⸗Form sölukene und kukenekenne von 
= kukk Hahn (frz. Coq), ich weiß nicht ob wie Gluckhenne. — 
. Stender hat im DA. WB. S. 562. Lett. ratti (d. i. zufolge 
L.⸗D. WB. S. 218. Pl. von rats, Rad, alſo: Räder, Wagen), 
der große Bär am H., aber „Orion, Siebengeſtirn sseetins, 
was Lett.⸗D. WB. S. 255. „Siebchen (Dem. von sseets Sieb), 
it. Bienenhaube, it das Siebengeſtirn, welches wie ein heller Fleck 
ſchimmert.“ [Alſo nicht: Orion. „Beſenſtern mals Bez. 
der Pleiaden in mehreren nordaſ. Sprachen, ſ. Schiefner Vorr. zu 
Caſtrens Tunguſ. Sprachl. S. XV. Daſelbſt auch Benennungen 
des großen Bären, z. B. kaula, welcher Ausdruck mit einem für 
Weiler (von 10 Häuſern; vgl. Mondhäuſer) zu ſtehen ſcheint; 
Bett und töki, Elenthier. Mithin auch eine Thierart, bei der 
unſtreitig die 3, ſonſt Deichſel genannten Sterne, Hals und Kopf, 

die 4 übrigen aber die Füße des Quadrupeden (jo auch des Bet— 
tes, der Bahre; oder vier Räder) vorzuſtellen gemeint find. Rot- 
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si-hobu (Schwedens Stute) S. 771. 1079. das Geſtirn des kleinen 
Bären. Rötsi oda (Schwedens Lanze; vgl. ensifer Orion), Ori⸗ 
onsgürtel, die drei hellen Sterne im Adler. Odamus, sur 
groß, odamus; Rötsi-o. der Orionsgürtel, der kleine Bärk?). 
Zufolge Samojed. Wörterverz. S. XVIII. nennt man „den großen 
Bär im Jeniſſei⸗Samojediſchen s uo, was zum Jurakiſchen som, 
soom S. 31. S. 203. (wo auch dafür Oſtj. pu or 6a, por d, 
kiskael-puoréa) paßt. Intereſſant iſt es, daß in einer 
Mundart des Oſtjakiſchen Samojediſchen der Name für dasſelbe 
Sternbild mit dem Namen einer Bahre, peäre (päre der gr. 
Bär S. 189.) zuſammenfällt, was an die Auffaſſungsweiſe der 
Araber erinnert. Im Tawgy-Samojediſchen geben die Nidden⸗ 
dorff'ſchen Verzeichniſſe für Polarſtern mo a tefi, d. h. Erdna⸗ 
gel, was ganz zu der Auffaſſung der Mongolen und Lappen 
paßt.“ Eſthn. Wiedem. S. 709. pöhja-nael(d. h. Nord⸗Nagel, 
aus welchem zweiten na el), ſowie edala-nael heller Stern 
dem Polarſtern gegenüber in gleichem Abſtand vom Zenith wie 
dieſer, mit Gen. von edal Südweſt, Süd. Im S. heißt der 
Polarſtern dhru vat är a (fefter Stern) WWB. l. S. 1083. 
Unſer Stern ſchnup pe klingt noch ſehr decent gegen Tung. 
osikta falmein, was ſich ganz dem Mandſch. stella cacat 
bedeutenden Ausdrucke anſchließt. Tung. Sprachl. S. XV. — Auf 
Falſchdeutung von "Yades, nämlich, wenn man es aus vg leitet, 
könnte auch Lat. suculae beruhen, angenommen es ſei die (ver⸗ 
fehlte) Ueberſetzung davon. S. meinen Aufſatz: Hyaden, Plejaden 
- 83. VI. 280 fgg. Jedoch auch WWB. J. S. 1330. Möglich 
daß ſelbſt Lat. sucula Haſpel, Garnwinde, nur ſcheinbar Dem. 
von sus. Obſchon Maſchinen nicht ſelten nach Thieren benannt 
worden: läge doch für unſeren Fall das Vergleichsdritte ſehr im 
Verborgenen. Stokes KBtr. VII. 62. zeigt einen völlig anderen 
Weg der Erklärung, welcher nichts weniger als ein tropiſcher iſt. 
Er ſagt nämlich: Ir. comthöiter (convertetur, com-do-so- 
ther), Wz. Su, vertere KBtr. IV. 172., woher Lat. su-cula 
Haſpel, Winde ib. 35. a. Man könnte aber auch suc-ula thei⸗ 
len in Hinblick nach Lith. sukti drehen Nr. 1075. — Beiläufig: 
vom Nordlichte heißt es im Eſthn. pöhi (der Norden) od. ka ewas 
der Himmel brennt. Wiedem. S. 954. Das ſtimmte alſo zu S. 


usas, Morgenröthe, WWB. II. 337. Ueber dieſelbe als Göttin 


Muir. Sanskr. Texts V. p. 181 — 198. begreiflicher Weiſe mit vie⸗ 
len Zügen, welche bei der Eos (Jacobi, Hdwb. S. 305 fg.) wie⸗ 
derkehren. US as, Tochter des Himmels, duhitä Diva; d. i. 
Ars, hat natürlich auch mancherlei Beziehungen zur Sonne. Ihre 


Schweſter iſt die Nacht: kindred to one another, immortal, 


alternating, Day and Night go on changing colour. The same 


is the neverending path of the two sisters, which the 
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travel, commanded by the gods. Ushas is young, being born 
anew every day, and yet she is ol d, nay immortal, and 
wears out the lives of successive generations, which disappear 


one after another, while she continues undecayin g. p. 495, 


Begreift man nun, warum die Eos zum Gemal den TuFwvog hat, 
welchem auf deren Bitten Zeus zwar Unſterblichkeit, allein 
freilich leider keine ewige Jugend, verliehen hatte? Es kann dar— 
unter nur die — nie aufhörende Zeit verſtanden ſein, welche ſich, 
zwar ſelber alter nd, doch mit der ſtets neue Tage herauffüh⸗ 
renden jungen Eos ſich verbündet! Was bed. aber Ti9wvog ? 
Unter Berückſichtigung von 5776s Kindeskind, Enkel, halte ich 
es für patronymiſch, od. vielm. metron. aus rirdn lauch die erſte 


Sylbe in jenem iſt g.] Amme, angebl. auch Großmutter, wie 70 
(woher wahrſch. 7/0 s), ſei nun mit einer ſolchen Alten etwa der 


Okeanos gemeint am Ende der Erde, wo die Eos mit dieſem ihrem 
Gemal weilte, oder die Erde. In Knortz Nordamerik. Märchen S. 
263. heißt es, der große Geiſt bildete aus einem Stück Fleiſch ſeines 
Herzens mit etwas Erde, welche er dazu that, vier Männer, das waren 
die vier Winde (vgl. S. 248. 266.). Dann ſchuf er ſpäter eine dicke 
Frau, die Erde nämlich, welche ſeit jener Zeit von allen Indianern 
Großmutter (vgl. Maeie M. des Hermes) genannt wird. Unter 
Nr. 81. (Sonne und Mond) wird als Enkelin eines alten Mütter⸗ 
chen, die allein von einem früheren, ſchlechten Lebenswandels 
halber vertilgten Menſchengeſchlecht übrig geblieben ſein will, ein 
ſchönes Mädchen gen. Letzteres heirathete der Reihe nach zwölf Brüder 
(die Monate). Als Frau Tibikdschisis od. die Sonne der Nacht 
genannt ſtellt ſie natürlich den Mond vor. Weil der älteſte der 
Brüder, welchen ſie nach dem Tode der übrigen geehlicht, ſie nicht 
liebte: verließ fie ihn Ausgang des Jahres] am weſtlichen Aus⸗ 
gange ſeines Wigmams durch eine Höhle. Dieſer ſuchte ſie beim 
Menabuſcho, welcher ihm bei der Verfolgung feiner Frau nachrief: 
„So ſollſt Du Deiner Frau (Mond) nachlaufen, ſo lange die Erde 
ſteht, und ſollſt von den Menſchen Giſchiguhk oder Tagma⸗ 
cher (Sonne, jedoch als Mann) genannt werden.“ Ganz die Ge— 
ſchichte des Aeetes, Beherrſcher des Sonnen landes, welcher 
ſeiner Tochter Medea (Mondheroine) nacheilt auf einem Wege, 
welchen die durch ſie zerſtückelten Gebeine (Mondphaſen) ihres 
Bruders bezeichnen. — Jene Alte aber wird mit Menabuſcho 
Mutter der ſpäteren Menſchen. 

Benennungen des Bären als Thieres außer dem Geſammtna— 


men karu, der im Finn. u. ſ. w. (ſ. ob.) feine Parallelen findet, 


Wiedemann S. 236., noch Eſtn. läpa-jalg Plattfuß S. 153. 527. 


mit einer Var. f. la pp, flach. Lai-käpp S. 271, 494., d. i. 


Breitpfote. Wana läll (eig. alter Brummer od. vom ſchleppen⸗ 
den Gange? Vgl. lällama ſchwankend gehen, aber auch lallen 
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— wie Betrunkene). Pätardaja der Bär, von pätardama 


zertreten, plump auftreten S. 869. Mets a (des Waldes) per e- 
més (Wirth, Beſitzer, bei. eines Bauerhofes) der Bär, der Wolf, 
aber, mit wana (alt; ſchlecht) davor, der Teufel S. 666. Wana 
must (der alte Schwarze od. Braune) Bär S. 700. Must 
pois’ der ſchwarze Burſch, Junggeſelle S. 930. Wana mös 
S. 667. 1442. Greis, Väterchen, der Bär, und (verm. der 
Schwärze und des Brummens wegen) das Gewitter. Wana 
mes tuleb Ein Gewitter ſteigt auf S. 667., buchſt. der alte 
Mann (Bär) kommt, wie tuleb lund Es ſchneit S. 1345. 
Metsa-onu (des Waldes Oheim) S. 784., was, da kül a 
(der Nachbarſchaft) onu Ehrenname, beſ. gegen Kinder gebraucht, 
für Fremde (S. 470.) iſt, augenſcheinlich eine euphemiſtiſche Benen⸗ 
nung von Wolf und Bär fein ſoll, um ſie ſich glſ. zu Freunden zu 
behalten. O T (männl. Egn.) und mets-Oll (wilder O.) der 
Wolf, Bär. — Vgl. Petz. Bei Grimm im WB. I. 1159. bätz 
(ſ. auch be tz) Koſeform f. Bär; Batze (numus ursi typum 
gerens), als mit dem Wappenthier von Bern (des Anklangs 
wegen) verſehen. Spatz neben Sperling verm. eben ſo wie 
Götz von Gottfried u. dgl. Alſo wohl nicht gerade aus 
Bernhard (als dem Bären gegebener Name; kaum Peter), 
worin ja ſelbſt des Bären Name vorkommt. Grimm hat in dem 


Art. Bär viel Nennenswerthes unter mancherlei Gewagtem. Seine 


Vergleiche von rk da (auch im Art. Auge = S. ak Si) find mei⸗ 
nen EF. I. 85. J. entnommen. — Ott, G. ota, ot e, ott, G. 
oti (alt) Bär, wan a (alt) o., metsa (Waldes) o. (als met- 
saliste kuningas, König der Thiere — [ftatt des ausländi⸗ 
ſchen Löwen]) S. 792. Palu- (der Heide) poeg (Sohn) S. 
928. Mets-sönn, wana s. (wilder, alter Stier) S. 1187. 

Nun unſere Unterſuchung über ks zu ſchließen, ſei nochmals 
wiederholt, es ſei für dieſe Verbindung nirgends Entſtehung aus 
kt nachgewieſen, ſondern nur aus Hinzutreten von Ziſchlaut zu 
Butt. und Pal. (im S. auch zu cerebr. 8), und deßhalb dem S. 
ks und nicht dem Griech. »r die Priorität einzuräumen aller 
Wahrſch. nach das gerechteſte. In ſog. Wurzeln auf ks aber ſcheint 
8, etwa wie in Sskr. Deſiderativen, Lat. vise re von vide re, 
Germ. Verben, z. B. Goth. hatizon, zürnen, ein zu dem wahre 
haften Wurzelkörper hinzugetretener Zuſatz. S. hierüber Ausführ⸗ 


liches ſchon EF. II. 602. Ausg. 2. ff. Ob nexere WWB. III. 


924. primitives s hat, alſo nicht ein aus t in nectere (vgl. S. 
180.) entſtandenes: mag zweifelhaft ſein. Doch würde ich mich 
der erſten Anſicht mehr zuneigen. — Neben texer e geht her 
Kſl. bkati S. 152. u. Nr. 756. Bhak s wegen ααννν Nr. 
804., wie ĩalks aus Wag. Desgl. bhik s (ft. bi-bhaks) altes 
Deſid. von bhag N. 808., wie Kik s von gak Nr. 922. Ten- 
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rh aus S. bak San nebſt tig- num, falls letzteres nicht aus 
kürzerer Wurzelform von taks Nr. 754., aber tvaks 755. 
Naks Nr. 781. Raks Nr. 820. Laks Nr. 832. Va k, 
unſer wachsen, avfavo Nr. 833. Vaksman vor. Bd. S. 
54. Gaks von ghas Nr. 741. und viell. KS ir a, Milch, eben 
da, wo nicht zu KSar EF. II. S. 609. 2. Von miks Nr. 872. 
z. B. amiksaà Milchklumpen. Etwa ik Su, Zuckerrohr, als Er- 
wünſchtes von is unter Nr. 648., wie ganesta (den Leuten lieb) 
als Name verſchiedener Pflanzen-Gattungen? | 

Auch ſelbſt das Griech. beſitzt nur wenige Wortfamilien vorn 


mit & 1. &o und Eiw Nr. 228. Auch Eaivo ſ. daſ. S. 690. 


lehnt ſich an, ſowie Eavaw (erfteifen), wenn wirklich eig, von vie⸗ 
lem Krempeln an den Händen müd und ſteif werden, was der 
Ausgang , gew. 4c von Krankheitsverben wohl zuließe. Desgl. 
SUMo, Svocw, Evoov. Zweifelh. ob £votg, weil auch geſchrieben 
Enots, Seis, Seigis (el durch Aſſim. an 47). Heſ. III. p. 169. 
Schm., wo als Iridis species. Alſo wie Schwertel? Vgl. unter 
Nr. 1057. 2. Son, was ſehr ungeeignet von Su benannt wäre 
trotz der Eoave. 3. Cévog leite ich nach wie vor aus es (extra- 
neus) im Ggſ. gegen den Einheimiſchen. Sonach wäre s nur durch 
Aphäreſe des s an den Anfang gerathen. — 4. Dasſ. würde ich 
leichteren Herzens von Sys ͤvermuthen, wenn Eovdog (od. om, 
ähnlich wie eocezy, Ee? nicht wäre. ZEavdtw hat die dop⸗ 


pelte Bed. 1. effloresco (glſ. aus der Pflanze heraus), aufblü⸗ 


hen (des Oeffnens der Knospe wegen) 2. defloresco, abblühn mit 
gleicher Präp. als anavdew, — es als Ausgang, exitus, Ende. 
Von Farben aber bed. s S: verſchießen, verbleichen. Gelb, 
falb wird aber das Grün der Pflanzen zur Zeit der Reife und im 
Herbſt. Umgekehrt findet man Sc οσαπ ts (od. nach Mak. Weiſe 
mit 92 |. Hef. III. 168. Schm.), der Monat April bei den Ma⸗ 
kedoniern (Ngr. avoskıs), zufolge DC. erklärt, als ſei er vom Auf⸗ 
blühen, &Savdeiv, benannt. Eingeräumt muß freilich werden: 
unmittelbare Herkunft von dem genannten Verbum oder von 
dem ihm zum Grunde liegenden Neutrum os würde eher ei- 
nen Ausgang wie vavdıng und avdrtıxog, Blüthen treibend, er- 
warten laſſen. Jedoch ſteht z. B. avdıxos, blumig, mit avdıvog 
ſynonym. Nichtsdeſtoweniger müſſen wir wahrſch. den Gedanken 
aufgeben. Auch wenn Ahrens' Einwand, Ueber eine wichtige 
Indog. Familie von Göttern S. 4., hergenommen von Ovoua Ö2 
euro (dos) zart Aiyvariovg Ilvoooıs, 69V zur S Ex 
scao& Meaxedooıv nicht das Feld behaupten ſollte. Nicht nur hat 
immer ſchon Benfey (Gloss. p. 66.) das S. Sandra vgl., fon- 
dern es wird dies auch durch die wahrſch. vollſtändigere Veda— 
Form ecandra PWZB. II. 939. in hohem Grade wahrſcheinlich. 
Es bed. lichtfarbig (die Farbe des Goldes), wird überdem von 
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ur 


mehreren Göttern (z. B. USas Eos, Agnis, Feuer) gebraucht und 
bez. den Mond. Sonach wäre & in Cap 0g aus q entſtanden. 
Wenn candeo, incendere (ca- mus, eig. verbrannt, aſch⸗ 
farbig, mit Ausfall von d od. zu zs, was wegen x ανανα bes 
denklich) dazu: fände hiebei etwa ein ähnliches Verh. ſtatt wie bei 
zeywo mit und ohne Ziſchlaut. FoviFog ginge freilich jo auch leer 


aus; und, was vor Allem nicht außer Acht gelaſſen werden darf, 


wie doch kam Cc zu . trotz d in KFandra? Daß auf 
der Inscr. Roset. lin. 6. unvog Zavdızoü geleſen wird, geſchieht 
nach Brauch der makedoniſchen Sprache (Sturz, dial. Maced. p. 
32., doch vgl. 44 49.) Joh. Schmidt ſucht Indog. Vok. J. 97. 
allerhand Aushülfen, welche jedoch, z. B. Ahd. hei it ar, heiter, uns 
kaum der Wahrheit näher bringen. — 5. CVoss, doch 0%100C8 
u. ſ. w. wollen Benfey und Aufrecht aus ©. kSı Nr. 120., KSai 
Nr. 538. S. 687., verderben u. ſ. w., leiten. Ich ſelbſt habe wohl 
WWB. II. 368. auf Lat. ex a ri dus gerathen. — 6. Eipog, 
Evpog (mit Labialiſirung des Vokals) od. oxipos ſcheinen, als 
eingeführte Waare, ausländiſch. Arab. s aif, Kopt. sifi WWB. 
II. 369. Herkunft von Ital. sciabla, Frz. sa bre Säbel iſt 
zweifelhaft Diez EWB. S. 309. Kaum, ſchon des à wegen, zum 
vorigen. Vgl. Mikl. lex. p. 817. Kſl. sablja u. ſ. w. Lett. 
sohbins Degen, Schwert hat weiches s und gehört zu s oh bi 
(Pl. von sohbs Zahn; Zacke an einer Säge) die Schärfe od. 
Schneide (gli. die Zähne, dal. „ an einem ſchueidenden In— 
ſtrumente. Kſl. 20 bali oder. 7. Desgl mag Eu, Mole 
6oei. diokeis LGH. j eh dusıvov ÖL dia to &] 
neben oo [dies erinnerte etwa an Perſ. seb Pomum, ma- 


lum), cid (nach Pafjow ı Ig., aber in Abit. z. ) nicht eig. ein auf 


Griech. Boden gewachſenes Wort fein. — 8. Ter zoudn 7 EEa- 
otıyog. Kridıor ſcheint nichts als Verdrehung des üblichen Wor⸗ 
tes theils durch Aphäreſe und durch Einſchub von , als liege 
roles (vgl. Bartgerſte) darin. Vgl. Sorng, das, wenn den Rö— 
mern entnommenes sextarius, fill. star m. und Sestar 
Mikl. lex. p. 881. 1132, Ital. sestiere, aber auch stajo 
Diez EWB. S. 317., gewiſſerm. durch verkehrte Anlehnung an 
Cecros das vor T ihm nicht genehme & (Exros der ſechste) an den 
Anfang gebracht hätte. Ein alterthümliches Gegenbild von 3. 
csvas, ſechs, darf man wohl weder in dem einen noch in dem 
anderen ſuchen. — Ebenſowenig aber auch ſind zahlreich die Wör— 
ter mit beginnendem r. — 9. Ziv wahrſch. zu guy vereinfacht; 
und letzteres nicht = S. sam, wozu vielm. aue. Präpp. S. 840. 
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Cerebrale Muta 1, th, d“, d’h nebſt n'. 


Beſprochen findet man dieſe, gegen neuere Sprachen Indiens 
im S. verhältnißmäßig ſparſam verwendete Laut-Claſſe Ausg. 1. J. 
S. 78. 88-89. 174. 240. Nr. 146 162. 

Abgeſehen von den mancherlei Fällen, wo im Sskr. vermöge gewiſ⸗ 
ſer Regeln am Ende Cerebrale aus anderen Lauten entſpringen, welche 
als in abendl. Sprachen unvertreten nicht in Betracht kommen, haben 
wir nur über cerebrale Mutä im Anfange oder in der Mitte zu 
ſprechen. Wörter der erſten Art nehmen im WB. (Böhtl. u. Roth 
III. 175— 188.) nur einen dürftigen Raum ein, und darunter wie⸗ 
derum find mehrere von onomatop. Charakter, wie z. B. dindima 
(redupl.) eine Art Trommel; vgl. dam, tönen, vom Laut der 
Trommel. Tha kk 4, eine große Trommel, Pauke. Tata ri 
ein beſt. muſik. Inſtrument. Lan - kara, tän-kära (tam- 
Machen, vgl. ha-k ara) Geheul, Geſchrei, Klang. Vögelarten: 
tit bh a, dundula. — Entſprechendes in außerindiſchen Spra⸗ 
chen kaum. lanka Haue, Brecheiſen, Meißel. Auch beit. Ge⸗ 

wicht od. Münze. Wohl laum Npſ. dänag und dana k Quarta 
pars dirhemi Vullers 1. 803. — Bemerkenswerth als Verba: 
d'a mb, angebl. werfen, ſchleudern. Mit vi 1. jmd nachahmen, 
es jmd worin nachthun 2. verdrehen, einem Dinge ein fremdes 
Anſehen geben. 3. verſpotten, verhöhnen. — Dann di Nr. 147., 
fliegen, dayana 1. Fliegen 2. Art Hängematte. Auch di. Viell. 
dazu Lett. deet WB. I. S. 573. tanzen, hüpfen, frohlocken, vgl. 
Nr. 1040. — D’ihäuk, ſich nähern, mit dem Acc. Cauſ. nahe 
bringen, herbeiſchaffen. 

In der Mitte ſehen wir im S. viele Umänderungen aus Dent. 
zu Cere br. ſich vollziehen unter Einfluß von den cerebralen Halb⸗ 
vokalen r und 8, welches letztere ſelbſt hinter anderen Vokalen als 
dem a- Laute, auch hinter r und in der Verb. ks ſich erzeugt. 
Von dem Allem gewahren wir aber in den Sprachen Europa's 
nichts, und beſchränkt ſich eine ſolche Umänderung demgemäß, etwa 
mit Ausnahme von Einzelnem, was wir auch im Zend bemerken, 
wohl nur auf Indien. T und th, welche vorzugsweiſe durch vor⸗ 
aufgehendes s afficirt, d. h. ihm homorgan (alfo zu t, th) ge⸗ 
macht werden, zeigen von ſolcher Umwandlung im Abendlande ſo 
wenig eine Spur, als wenn Indiſches s unter gegebenen Bedin⸗ 
gungen ſich zu cerebr. 8 umſetzte. Alſo, darf man ſchließen, 
trat Ablöſung der Indogermaniſchen Sprachen Europa's noch 
vor der Periode ein, ehe die Dentalen s, t und th der Um— 
wandlung unterlegen waren. Man nehme z. B. S. us, Lat. uro, 


88 


io. Sau sa, Schnur, Lat. nurus, sss u. ſ. w. Der Gen. 
Pl. auf sam, z. B. anyä-säm (aliärum) gegen das m. 
anye&säm (aliöorum). Im Lok. &-S u, Gr. 061, 018. — 


Ferner, wenn von stha das redupl. Präſ. ti-Stha mi (t 


in der Redupl. der Gruppe sth, jedoch unasp.) mit Sch unter Ein⸗ 
fluß von i lautet, aber 70 , sisto von ſolchem Einfluſſe des i 
nichts wiſſen. Eben das gilt vom Comparativ⸗Suff. i S- th a (d. h. 
verſchrumpftes Suff. des Compar. iyas, yas, z. B. vas-istha von 
vas-yans neben vasiyans, beſſer, PWB. VI. 858., wie 


is- ta aus ya g, us - ta aus vas, — mit tha, d. i. tva der an⸗ 


dere, in Ordinalien). Zd. is-ta Juſti S. 375. Gr. ı0-ro, Ahd. 
is- to, Ahd. starchisto ſtärkſte. Lith.-ausas, z. B. ger au- 
sas (optimus) ohne t und deßhalb ſchwerlich ganz entſprechend. — 


Auch haben ſich Lat. Sex- tus, Gr. ohne Ziſcher &x-Tog wie ohne 


Gutt. Lith. 82 682z-tas, kſl. Sestül (von Sest' ſechs, aus ks, 
vgl. hinten ost” neben os“ f. axis, a&wv Mikl. p. 524.7) 
ohne Zweifel unabhängig von dem ſonſt im Weſentlichen gleichen 
S. Sas- tha (aus Sas mit tha) gebildet. — Ferner hat 8 
daga (Cas mit dagan, vgl. purödäca, ana duh) auf 


Lat. sede cim, &x-zal-Öexe noch keinen Einfluß gehabt. Für 5 1 8 


S. Sas-ti (60) hat das Zd. khvasti; sextus iſt Khstva 
wahrſch. mit Umſtellung von v. Im Perſ. Sast, 60. — Desgl. iſt 
zu bemerken, daß, wo dem Sskr. gemäß S vor t aus palatalem e 
oder aus pal. Mutä entſprungen, doch Gr. r od. &, Lat. ct, Goth. 
ht (die Lith.⸗Slawiſchen Sprachen gehen einen anderen Weg) an 
Stelle eines ſolchen St ſich zeigt. Vgl. adrsta, &òͤe grog; 
drsti, Zd. dars ti, deokıs WWB. II. S. 532. Nasta, Lat. 
nectus S. 542. — Nypſ. räs-t, Lat. rectus aus Zd. ra z 
ordnen, vgl. Lat. regere, S. rgu WWB. III. 427. — In 
gleicher Weiſe hat S. ası au, wie agiti (octoginta) lehrt, aus 
e fein S erhalten. Man wundere ſich demnach nicht über den 
Gutt. an deſſen Statt in oxrw, octo, Goth. aht au. Allein 
mit Ziſcher auch Zd. as ta (Sskr. astra als zweite Form, aus 


Thema astaan) und für 80 as taiti (Suff. -u, glſ. Verachtfa⸗ 


chung der — 10). Perſ. hast (h müſſig), Afgh. ate, Oſſ. ast 


(farast 9 = eins über 8). Nicht minder Lith. asstüuni [etwa 


wie Lat. octö-ni, und nicht n aus S. astan], Lett. ast o mi. 


Kſl. osm” Mikl. lex. p. 520., als ob mit dem Ordinalſuff. os müi 


(octavus) — Lat. decimus, aber fil. desjatüi, Ö&xarog — 
ſich anlehnend, mit Einbuße von t. — Ustra, Kamel, Perſ. us- 
tur, allein mit s Zd. ustra WWB. III. S. 1025. Fraglich 
ob zu S. uksan Ochs.“) — Musti (pugnus), Perf. must. 


*) Sollte etwa der Fluß NEos feinen Namen 5 dem Apellativum Uigur. 


Bee 


Im Zd. wieder mit s: mustimaganh, fauſtgroß Juſti ©. 
233. — Mit Ausnahme der Fälle, wo, wie in astau, dans 


bra von dane. räs-tra von räg, das & aus Palatalen 
1 8 > - 7 — 4 
entſprungen, haben die Gruppen St und Sich, von denen 


allein wir hier Beiſpiele zu nennen wiſſen, regelrecht nur die üb⸗ 
lichen Laute (d. h. kein a) vor ſich. — Väspa m. J. vapour 
(allein darum ſchwerlich Lat. vapor. deſſen a kz., zum S.), hot 
mist, steam etc. 2. A tear (bei Bopp väspa und vaspa 

Lacrima) 3. Iron; — was ich im PWB. nicht finde. Ob mein 
Verſuch EF. 1 16%. J., das Wort, welches hinten mit puspa, 
Blume, zuſammenklingt, aus S. k Sup zu erklären nach dem Mu⸗ 
ſter von dazgv Pahksıv gelungen: das zu bejahen wage ich nicht. 
Zwar heißt ava k Fe pana, das Hinabwerfen, allein nicht genug, 
daß groß die Verſtümmelung in vespa, durch welche freilich das 
in ſolcher Stellung ſeltſame S feine Erklärung fände, bedürfte es 
ja des A halber ſogar zweier Präpp. ava und à: äksepa Anſich⸗ 
reißung, indeß auch Fortwerfung. — Ueber sthiv (Bopp Gloss. 
compar. p. 30 J.), ſeltſam ſeines s im Anlaut wegen, falls in 
der That als Simplex nachweisbar, ſ. Nr. 349. 

Si. östha, die herabhangende Oberlippe (vgl. pröstha 
Bank, Schemel WWB. IV. 1181), habe ich, wie EF. I. 78. J., jo 
auch im WWB. 1. 354. aus ava-sıha erklärt. Kl. ousta en. 
pl. oroue Mikl. lex. p. 1067., oustat! yAucoWöng (von einem 
Weibe; vgl. ein gutes Mundwerk haben), oustije o, lora- 
men, orCι,õον , aröue, YU stium (jedoch trotz S. ö St. ya 
an den Lippen befindlich, und Altn. 08, ostium fl., kaum dazu, 

da letzteres zu ös = S. As, Zd. Aonh). Ill. bei Volt. usta 
Mund (bocca), und, ohne t. us na, usni ca Lippe, Lefze, us 
nina große dicke Lefze. Ruſſ. ystä, ys t n. pl. Mund; fig. 

ostrze, Schneide, wie gro. Altpr. austo Mund, im Kat. 
Ice, austin Maul. Wahrſch. Lett. ohsta Anfurt, Hafen (it. 
Ein⸗ und Abfluß des Meeres L.). Lith. Neff. S. 30. os ta f. 
die Mündung eines Fluſſes, beſ. eines größeren, ins Haff od. in 
die See. Haug bringt DMZ. 19, 585. aus dem Farhang ein 
ſonſt unbekanntes aostra lab (Perſ.), d. i. Lippe, bei. Das 
würde freilich, hat anders Benfey Gött. Gel. Anz. 1866. S. 167. 
Reecht, es aus S. vas + s zu deuten, völlig anderen Urſprungs 

ſein. Es wäre alsdann, wie Schon Mikloſich Kſl. ousta aus S. 
vad reden (alſo s ft. d) zu erklären geneigt war, eig. Sprechwerk— 
zeug, gemäß dem Suff. bra. Es ſpräche hiefür außer S. vak- 


—— 


uk uss, Fluß, Finn. joki und vuoksi haben? S. OM. XXV. S. 
293. Auch Ja artes klingt an; könnte möglicher Weiſe indeß auch hin⸗ 
ten Zd. ur u d, Fluß, enthalten. 0 
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tra. Mund, Maul u. ſ. w., richtig mit k. etwa Zd. aoshant 
(ſprechend?) von „ash fprechen, aoshaite, er ſpricht Juſti S. 
11. 271. Nur nicht gerade das s, ſtatt S (sh). das man erwartete. Zwar 
bed. S.ava-sıha m. das männliche Glied, und avasıhä f das 
weibl. Glied; Zuſtand, Lage u. ſ. w., iſt jedoch auch unſtreitig als 
Abſtehendes genommen. Va wurde vocaliſirt zu u, worauf es dann 


mit a zu ö verſchmolz. Vgl. ö pa ga. Gen. gös (hovis, 5008), A 1 


Lok. ga v - i u. ſ. w. WWB. l. 739. Auch ö g ha IN. 91. wahrſch. 
mit Präp. A (advecta-unda?), wie vy-üha (turba, multitudo), 
sam-üha (multitudo), vgl. Bopp unter üh (bei mir Nr. 1408.) 
‘Gloss. compar. p. 61. Auch 1 -la, o la, naß, feucht, mit! vorn 
aus d, wie dat! quellend, wallend, wahrſch. macht; jedoch viell. 
nur aus gunirtem ud. Vgl. khul-la WWB. III. 105. O 
man, Gunſt, von av. Sahöra A saint, a pure or pious man, 
d. h. unſtr. ein duldender (sa ha) Held (ira; à aus vi, vgl. 
cüra, was vorn su enthalten möchte trotz verm. ſecundären 0). 
Doch kathora hart. — Dann, gleichfalls, wie von mir, unter 
Vgl. von bhrkuti ft. bhrukuti (das Verziehen der Brauen, 
bhrü), vermuthet durch Kürzung von ra zu r- Vokal entſtanden, 
prstha als Hervorſtehendes (aus pra und stha WWB. I. 343.) 
1. der hervorragende Rücken der Thiere, Rücken überh. 2. Rücken 
ſ. v. a. die obere Seite, Oberfläche; Anhöhe, Höhe; „Oberſtes u. 
J. w. PWB. IV. 870. Zd. pars ti Rücken Juſti S. 187. Perf. 
pust (mit u durch Einfluß des p und unter Erlöſchen des r, 
vgl. die Zahl 3) Dorsum, tergum Vullers Lex. I. 362. Pusteh 
Quidquid instar collis accumulatum, elatum est 2. spec. col- 


lis, monticulus, terra montuosa. Doch nicht etwa die Pafhtanen 1 


(in einer Mundart jedoch mit kh, als ob Alaxrüsg), anderer N. 
der Afghanen, als Bergbewohner? — Kurd. pist Rücken Lerch 
S. 152., past Schulter S. 207. S. pras tha mn. (als Her⸗ 


vorragendes nach aufwärts; aber n, Vorzimmer, d. i. da⸗ 


vor befindlich) Bergebene, Plateau. Dag. unter ſeltenem Einfluſſe 
des (von der Muta getrennten) r pra-stha vorangehend, der 
Beſte, Subſt. Vordermann. Anders prasti Seitenpferd, nebſt 


prStivah auf den Seiten (Rippen? tragend, açva Reitpferd), Be 


wenn aus prstif. = 1. par eu Rippe, Kurd. pars ü. Auch 
gö-Stha Kußſtall. 
Baoıksiteoog, Paoıkev 
gejagt, wie Brahm-istha ein Brahman in höchſter Potenz. Viell. 
ſelbſt S. angustha 1. Daumen 2. die große Zehe 3. die Breite 
des Daumens (als Längenmaß). Bei den Zig. anguszto (di. 
gitus) meine Zig. II. 55. und daher 56. angustro, auch bei 
Puchm., mit Umſtellung von r, angrusti Ring, woher, durch 
Aphäreſe, dewleskerin güstrin Regenbogen, vgl. S. 118. 
Inſofern der Daumen (der ſtarke WWB. I. 795., pol lex zu 


raros. Das wäre alsdann ähnlich 
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pollere od. mit allex comp.? Gewiß nicht zu porricere 


Corſſen, Ausſpr. II. 208. 2.) der dickſte aller Finger iſt: etwa mit 
Superlativ⸗Suff. Angu, worauf P. 8, 3, 97. es zurückführt, 
müßte dann etwa den Sinn von Finger (glſ. der vornehmſte 
der Finger) haben. Ange-Sthä (mit dem Loc. von anga, 
Glied), in einem Gliede ſitzend, ließe auch etwa auf ein, jedoch un⸗ 
nachweisbares angu rathen, was Hand bed. müßte. Zd. a ng u- 


sta m. Zehe Juſti S. 16. Npſ. angust Digitus m. et p. Aber 


hinten mit t, was wohl eher zu S. bra, ſchützen Nr. 30., vgl, 


f S. a nguli-tra, anguli-trä Art Fingerhut auf dem Daumen, 
beim Bogenſchießen; zaodıogriic& Bruſtſchild — als zum Com⸗ 


parativ⸗Suff. gehört: angustar, angust ars, angustarin 


Anulus, das letzte auch digitale sartoris Kurd. anghustir 
(anello da dita) druara (zum Nähen). Garz. Engist Fin⸗ 


ger, engistere Ring am F. Lerch S. 192. Desgl. Npf. an- 


Susannah lohne Zweifel zu S. pa, ſchützen, wie bei uns 


Fingerhut, vgl. Hut, hüten, behüten, wie Handſchuh). An gust i 
ssuturg (magnus, ingens, robustus, fortis Vullers II. 224.). 
A. samin (dies Arab. Digitus obesus, farbih) met. Pollex. 
Mit tar I. 428. (humidus; homo sordidus, turpis, scelestus, 
improbus) i. . a. gandah (digitus ſoetens) = angistak 
Laser 2. Pollex. Aber p. 135. a. tar verpus s. digitus fa- 


mosus; te. digitus medius. Angust-isikam (digitus ven- 


tris) met. Membrum virile, wie S. angur a (eig. Finger) desgl. 


und Ödaxtving f. noodn. A. mihin II. 4240. D. maximus 8. 
medius, aber a. kihin D. minimus II. 929 von gleichem etym. 


Werthe als im Lat. Angust-i Sahädat (ar.) Digitus testi- 
monii i. e. d. index. Aber auch a, Sa k (d. dubii); a. Sukar 
(ar.) eig. digitus gratiarum actionis. Viell. ſelbſt a. dusmän 


(d. convicii). — Oſſ. durch Metath. angursst, Ring. Dig. 
anguldse (vgl, S. anguli) Finger, aber Hand kyz Tag. = 


Dig. Koch, indeß auch in den Fingerbenennungen Finger, falls nicht 
eig. an der Hand Sjögr. S. 403., z. B. „istaer k yy (der 
ältere od, große Finger) Daumen, u. ſ. w. Siehe über Finger⸗ 
namen hinter meinen Zählmethoden. — Im Sskr. außerdem an- 
guri f, ang uri Finger, Zehe. Desgl. mit ] anguli f. daſſ. 
wie auch angula m., allein auch der Finger am Ende des Ele⸗ 
phanten⸗Rüſſels, folgerecht, weil der Rüſſel dieſes Thieres ſelbſt 
Hand: hasta, kara, wie Lat. manus, Jeio, und zwar ſehr paj- 
ſend, genannt wird. 

In Betreff von nid’a (aus ni-Sad), Lat. nidus mit Aus⸗ 
fall von s ſ. Wz. sad. wo auch über pid und -& Aufſchluß 
gegeben wird. — Ueber kh o da u. ſ. w. ſ. WWB. III. 105. Ebenſo 
na da, nalra, nala Schilf. — Sehr auffallend wäre Lat. m un- 
dus, im Fall zu S. mand', ſchmücken. — Dh anlangend giebt 


BR 


es kein entſprechendes Beiſp. Die eigenthümlichen Umbildungen, 9 
wie z. B. S. le dhu m, lid’ha von lib PWB. VI. 547, la 


ſen keinen Vergleich zu. Die anderen Sprachen ſind, z. B. jenen En 
entſprechend linetum, linctus im Lat., ganz andere Wege 9 
gewandelt. — Das n’, was unter Einfluß von 8 od. r entſtandd, 
wird natürlich anderwärts wie urſprüngliches dentales n vertreten. 1 
3. B. ar- na Wolle WWB. II. S. 562. Bemerkenswerther N 
Weiſe jedoch weiß ich zwei Beiſp. zu nennen, worin das Sskr., 1 
wirklich oder ſcheinbar ohne lautliche Veranlaſſung, eerebr. n be 


fitst: — Wörter, welchen ſich trotzdem aus anderen Sprachen Ge⸗ 
genbilder zur Seite ſtellen laſſen. 1. mani PWB. V. 440-6. 
Perle (d. h. Kügelchen), perlenähnlich gefaßter und aufgehängter 
Gegenſtand von anderen Stoffen, als Zierat od. Amulet getragen 
am Leib getragenes Kleinod, Edelſtein, Juwel überh. Mani: 
kara Juwelier u. ſ. w. Viell. daher Manichäer ſ. WWB. II. Bi: 
108. — Altn. men (monile), wofür Grimm II. 142, älteres 
*mani muthmaßt, was auch in der Endung gut zu S. mani 
paſſen würde. Freilich auch zu man ya, Nacken. Ahd. menni pl., 
monilia; menni, meinni, murenulos (Goldketten? vgl. WWB. 
III. 531. Dief. Gloss. Lat.-Germ.) Graff II. 798., womit das 
dem Lat. manica abgeborgte menihha S. 804. augenſch. nichts 
gemein hat. Auch wird man Ahd. manilı (manlin) lunula, 


i. quam mulieres portant in pectore (Dem. aus mano Mond, 
mit Igem a, vgl. %% und S. mä na das Meſſen Nr. 67. S. 
272.), Mhd. lleigerlin, monlin, lunule, ad modum lune facta 9 
in sertis virginum Ben. I. 55. — indem doch kaum falſche Um⸗ 9 


deutung von Lat. mon le — in Abzug bringen müſſen. „Agſ. 
sigele“ [nicht etwa aus sigillum 2], ſagt Grimm, „offenbar bon 
sigili (sol) wie manili (monile) von mano (luna), ſei Glanz 
des Geſchmeides oder Sonnen- und mondförmiger Schmuck der 
Namen Anlaß geweſen.“ Bei Heſ. umvioxos (alſo lunulae) u. A. 
neoıtoayrlıe, wvavıazıa (Dem. vom f.), mequdigee. In 
Schneider's WB.: Mavıezns und ueviezov, ein goldenes Hals⸗ od. 
Armband der Perſer und Kelten Polyb. u. Plut. Desgl. uavvazıov, 
Dem. v. ucvvog, auch udvog und ee, wovon mönile, Halsband, 
Dor. Wort. Fr. Schlegel, Weisheit der Inder S. 16. glaubt letz⸗ 
teres — und zwar wahrſch. mit vollem Recht — nach Analogie 
von orbile, molile, foenile u. ſ. w. gebildet. Hiezu habe ich denn 
weiter bemerkt: „Das Primitiv hat ſich erhalten in mon&dula 
(nämlich mani — eſſend; Wz. ad), welche Benennung die Dohle 


leicht von ihrer Gewohnheit bekommen konnte, glänzende Sachen 8 
fortzutragen. Vgl. Plin. H. N. X. 4 J. [29.] T. IV. p. 83 sq. 1 
ed. Franz.“ Mel-lum, Hundehalsband, — denn die Schreien 
bung melium od. maelium bei Varro dürfte falſch ſein - A 


kann gleichfalls nicht als Dem. verkannt werden nach Weiſe on 


e 


vil-lum: vinum. Feſtus hat: Millus collare canum ve- 
naticorum, factum ex corio confixumque clavis ferreis eminen- 
tibus adversus impetum luporum. Bei DC. in modum meni- 
ferri, quod ponitur canibus circa collum eorum enthält das 
Primitiv (glſ. collare ferreis clavis confixum). — Ob nun aber 
die genannten Wörter, was feſtzuſtellen für die Geſchichte des Han⸗ 
dels im Alterthum nicht ohne Wichtigkeit wäre, wirklich mit S. 
mani etym. zuſammenhängen: wird doch durch verſchiedene Um⸗ 
ſtände fraglich. Diefenbach, welcher unſere Wörter -Cfaffe ſchon 
Celt. I. S. 68. ff. und dann Origg. Eur. S. 376. Nr. 213. aus⸗ 
führlich behandelt, giebt zu mancherlei Bedenken reichen Stoff. 
Polyb. II. C. 31. vgl. o. 29. hat roꝛg ummıdzaıg ro Gr 
e yeiag zal ToVv Todyn- 
20% oi Telcreı. Im Sskr. hat ma mi nicht die Bed. von Hals⸗ 
od. Armband, ſondern nur von Juwel, Perle, die zwar zu Schmuck 
an Hals (kantthaman; aber Fü damani ein von Männern 
und Frauen auf dem Scheitel getragenes Juwel) od. Arm dienen 
können, darum aber nicht auch ſelbſt Bänder der genannten Art 
bezeichnen, welche von Metall zu ſein pflegen. Nun iſt es aber 
höchſt beachtenswerth, daß, wie armilla. E. a bracelet (vgl. Corn. 
moderuy Norris, Corn. Dr. II. 405.), manica, collare nach den 
Körpertheilen benannt ſind, an welchen man den Schmuck trägt, 
ſich nicht nur für Hand (manus, Ir. man Cormae’s Diet. p. 
108. 420., munchille, a sleeve p. 146.; in Adelungs Gloſſ. 
menorum, vel menot um, manica ferrea, Gall. menotte; 
klymr. man, woher maneg, glove), fondern auch für den Hals 
Wörter finden, an die Anknüpfung vorgedachter Benennungen (min⸗ 
deſtens dem Laute nach) nicht unmöglich ſchiene. Vor Allem vgl. 
man Zig. menjak ro diklo (Halstuch) von mön (collum) 
meine Zig. II. 444., in deſſen ß, wenn Mouillirung anzeigend, 
noch der „Laut wiederſcheint von S. many d. Nacken, Nacken⸗ 
muskel, auch manyak à. Ir. muinel (neck) Cormae’s Dict. 
p. 115. Muinél (gl. collum, neck), Gael. muine al, gen. 
-eil [die ſtark an Lat. monile erinnern] = W. mwn wel; 
‚ch muinde, gl. collarium, muinntorc, gl. torques [f. mich 
unter Nr. 935.] Z. 764., where is also muinae, which I 
suspect is a misreading or misprint for muince (necklace) ; 
el. mong, W. mung, mane, Mähne (glf. das am Nacken) Ir, 
Gloss. p. 92. — In Voss. Etym. p. 326. heißt es: Monile in 
Glossis Philoxeni, ac Cyrilli, exponitur öh s (WWB. II. S. 
677.). Eo autem signatur 6 Yuvaızstog meoıtoaynkuog xCouog, 
ut Eust. interpretatur. Isid. XIX. 31.: Monile ornamentum 
ex gemmis est, quod solet ex feminarum pendere collo [mie 
nun, wenn es danach, wie oben Keltiſche Ww. benannt wäre? 
Denn dumm iſt natürlich der Zuſatz!: dictum a mum ere. 
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Nempe quia illis muneri datur. Was Vossius hinzufügt: Sed 
rectius ali amonendo, quia virtutis monumentum et signum 
foret, iſt, wo möglich noch abgeſchmackter, und würde nicht um 
Vieles gebeſſert, dafern man es als Erinnerungszeichen, als An⸗ 
denken (mithin fo auch als munus) auslegen wollte. Das Suff. 
Ale, doch cubile, verlangt Herleitung von einem Nomen, nicht wie Ilis 
von Verben. — Auch in Betreff der wonedu la bin ich meiner 
Sache nicht mehr ſicher. Mich ſchreckt z. B. der anſcheinend gleiche 
Ausgang von nitedula Voss. Etym. p. 342., das, obgleich der 
Länge von i in nitel a Mart. V. 39. (richtiger viell. in den ti⸗ 
roniſchen Noten nitella, alſo mit 11 ft. dl, wie sella) wegen, 
nicht wohl mit nYtidula eins fein kann, noch auch in der kürze⸗ 
ren Form wie candela, suadela. monela gebildet. Vom Eſſen 
(edere) nämlich erkennt man in letzterem, welches etym. völlig 
dunkel (quia nitatur scandendo arbores, bliebe eine ſchlechte 
Erklärung, ſelbſt wenn die Gloſſirung mit sciurus Grund hätte), 
durchaus keine Spur. Iſidor XII. 7. meint: Mone dulam 
quasi monetulam (nur um das « zu erklären J) dici arbitra- 
tur, quia monetam auream auferat, et occultet. 
Vgl. die Nymphe Arne, in eine Dohle verwandelt, weil fie das 
Vaterland für Gold verrieth Ov. M. 7, 465 fg. Das gäbe 
doch höchſtens eine kleine Münze. Nicht beſſer war auch die 
Herleitung anderer (glſ. als Junonia avis, wie der Pfau heißt) 
von der Juno Moneta als yaundıog: eo autem sacratam 
Junoni, quia avis congenera sit cornici, quae in nuptiis velut 
concordiae symbolum invocari solet Ael. Anim. III. 9. Vos. 
sius, welcher alle dieſe Erklärungen verwirft, meint: Potius id 
nomen sit ab auguribus, quos moneret in captandis augu- 
riis. Ob diefe Möglichkeit ſich ernſtlich begründen laſſe: wäre 
vielleicht nicht aller Mühe unwerth zu unterſuchen. 5 

2. gu na n. PWB. II. 755. Ein Wort ſehr vielſeitiger An⸗ 
wendung, welchem die Bf. als erſte Bed. leihen: der einzelne Fa⸗ 
den einer Schnur; Strick überh. (vgl. auch gunapa di s. Beine 
wie Stricke habend, vgl. loripes; gu n'a vrksa Maſt od. Pfoſten, 
woran ein Schiff gebunden wird). Daher in Comp. mit Zahlen 
zur Bezeichnung der Vervielfachung (aus ſo und ſo viel Fäden 
beſtehend), dvigun’a, triguna. Ferner (ich vermuthe, den Fa⸗ 
den als Theil einer Schnur u. f. w. geſetzt) ein untergeordnetes 
Element; ein untergeordneter, unweſentlicher Theil einer Handlung, 
Hülfsact, Nebengericht, Beigericht. Desgl. Eigenſchaft (der 
wandelbare und daher unweſentliche Theil an den Dingen, im Ggf. 
zur Subſtanz), Eigenthümlichkeit. Gunavä d a k a mit 
cab da ein Eigenſchaftswort. Eine gut e Eigenſchaft, Tugend, 
Verdienſt, Vorzug, hoher Grad von (glſ. multiplicirt, wie guna 
Multiplicator). Bähugunpy a das Darbieten von großen Vor⸗ 
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theilen. Auch gu n'a die Eigenschaften der Laute, die fog. äußere 
Articulation, wohin z. B. die 3 Accente gehören. Als untergeord— 
nete, ſecundäre Vokalverſtärkung, im Ggſ. zu »rddhi(Wachs⸗ 
thum), der vollen. Jenes z. B. é, 6, dieſes Ai, au. — Merk⸗ 
würdiger Weiſe finden ſich diesſeit des Indus Parallelen, worin 
jedoch von der Beziehung auf Fäden ſich keinerlei Ahnung zeigt. 
Zd. Juſti S. 99. ga ona m. 1. Farbe, Art. Ace. navanäm 
acpanäm gaone m neunerlei Art Roſſe (wohl 9 als heilige 
Zahl = 3 * 3). Plur. Acc. gaona-ca Farbe (des Leibes). 
Gen. gaonanäam Farben. 2. Vermehrung, Reichthum, Acc. 
gaonem Vd. 3, 85. — Npf. Vullers lex. II. 1056. gan Co- 


lor 2. species, genus, modus, ratio Gün-ä gün (Farbe an 


Farbe) varii coloris, varii generis. Gunah l. = gün 2. i. 
d. günäb (d. h. wohl: Farben⸗Glanz, ſ. Sskr. bhä Nr. 56.) 
Fucus ruber s. rubrica, qua mulieres faciem illinunt 3. gena 
(als rothe Wange). Ferner Cah-günah Qua ratione, quo- 
modo, quare? Nicht unwahrſch. auch günyä Mensura ad di- 
rigendum facta, qua architecti et fabri lignarii utuntur; per- 
endiculum, regula, norma. Indeß wohl nicht gerade als das 
Loth am Faden, ſondern glſ. als Vorzeichnung durch Röthel dgl.? 
Einfluß rhotakiſtiſch geſprochener Cerebralen weist fo- 
gar noch das heutige Idiom der Zigeuner. So gar verſch. von 
arro, kurd. ar Mehl — aa ro (ovum), auch noch mit n: yanre 
(ova), an re = S. and'a meine Zig. II. 51. Damit zſgſ. S. 
püty-anda (Geſtank-Ei habend) 1. beit. fliegendes ſtinkendes 
Inſect 2. Moſchusthier, weßhalb mrgän'da g a (von Wildes⸗Hode 
erzeugt) Moſchus. > 
Muskara (testiculatusy = pralambända, was doch 
wohl: mit hervorhängenden Hoden, vgl. pralambhabähu 
POL. V. b. 1628. Mrtända n. ein (ſcheinbar) todtes —, 


lebloſes Ei (im Ggſ. zu den lebenden Eiern, d. i. Teſtikeln der 


Thiere); davon märtända Vogel (aus ſolchem Ei entſtanden). 
Als m. (glſ. als Perſon; wogegen o vum, nach Benfey gls. Pa⸗ 
tron. von avis, neutr. wie pomum, malum) die Sonne (verm. 
der Rundung wegen, allein auch wohl als belebendes Princip), 
wozu, als deren Vater, ein Mrtan'd'a hinzugedichtet worden. 
Brahmända n. Brahmas-Ei, das Univerſum, die Welt. Vgl. 
das Weltei der Alten, etwa nach der Wölbung des Himmels, 
und die beiden Eier der Leda mit je zwei Paaren. Kuran“ 
da, geſchwollene Hoden (bei Wilſon aus ku und ram, ſchlecht 
erfreuend) und garbhanda Anſchwellung des Nabels (vgl. 
gon da. göda ein fleiſchiger Nabel) angeblich mit an’d’a. — 


‚Kusmända, küsmünda 1. eine Art Kürbiß, Benincasa ce- 


rifera Savi. 2. Mondkalb? 3. eine Art von Dämonen. — 
Kumb hä n'd'a eine Claſſe dämoniſcher Weſen bei den Buddhiſten 


* 


(deren Hoden, an’d’a, topfartig find? — von kumbha Topf, 
Krug.) — Gardabhända (Eſels⸗hodig?) N. eines Baumes, 
Thespesia populnoides Wall. — Vätän’d’a (gl. Wind⸗Ei) Ho⸗ 
dengeſchwulſt. — Pan’d’a, pan’d’u, pan’d’ra und Sanda Eur 
nuch, ein Impotenter, doch kaum aus a n'd'a mit priv. Partikeln. 
— Märun’d’a 1. Schlangenei (vgl. Kurd. mar Schlange WWB. 
II. 534.2) 2. Kuhfladen 3. Weg. — Weiter Zig. manro (Brot) 
S. 440. (S. man'd'a jedoch bez. die ſchmackhafte obere Schicht bei 
flüſſigen Speiſen und Getränken). Gudlo (duleis), gulo (Zu⸗ 
cker). S. 133. Im S. gäuda aus Zucker (Melaſſe) bereitet; 
Rum aus Melaſſe, von g u d'a Kugel; trockner, in (runde) Stücke 
ſich ballender Zucker; nach Aa. gekochter Zuckerrohrſaft, Melaſſe 
PWB. II. 753. 823. — Karo Dorn Zig. II. 95. S. kan- 
ta ka, in Compp. kanta. Dag. kanro Neck = ©. kan 
(ha Hals, Kehle. Karlo (throat) Zig. II. 96. verm. nur etwas 
anders aufgefaßt. Selbſt kandih, Kehle, wahrſch. Sskr. ka n- 
thi f. Hals, Kehle. ö 
In der Anz. von W. v. Humboldt's Kawi⸗Werk ALZ. April 
1837. S. 501. wird von mir bemerkt: „Die Un'adi-Suffixe find, 
wie auch Hr. v. H. andeutet, zu einem Theil Zubehör ſehr verein⸗ 
zelter Bildungen, zum größten aber nichts als die Markſteine, bis 
zu welchen die wahrhafte etymologiſche Kenntniß der Indiſchen 
Grammatik nicht reichte, die ſie aber dennoch, ohne hinlänglichen 
Beruf dazu ſowie ohne ſonderlichen Nutzen für die Wiſſenſchaft, zu 
überſchreiten ſich vermaß, und ſo eine mythiſche und imaginäre 
Etymologie ſchuf. Viele ſolcher angeblich mit Unadi-Suffixen 
gebildeten Wörter laſſen eben deßhalb gar keine Erklärung aus 
dem Sanskr. zu, weil fie dieſes Idiom aus anderen fremden auf— 
nahm. Einer ſolchen Fremdheit machen z. B. das Wort an’d’a 
(ovum) die beiden Lingualbuchſtaben verdächtig. Wurzel, als welche 
bald das unbelegte am (gehen) bald das geradezu falſche an' ſt. an 
(athmen) angegeben wird, wie Suffix, d’a, an deſſen Statt doch 
noch da, gebend, eine zwar grammatiſch unrichtige, aber doch nicht 
unfinnige Erklärung für das Ei, als Odem-, Leben⸗Gebendes dar⸗ 
böte, haben durchaus keinen Anſpruch auf Gültigkeit, und um deß⸗ 
willen können wir auch nicht füglich einen Zuſammenhang zwiſchen 
anda und dem gleichlautenden, unſeres Dafürhaltens, freilich un⸗ 
gewöhnlicher Weiſe [und verm. nach prakritiſirender Manier jünge⸗ 
rer Zeiten], nach dem phonetiſchen Geſetze des Shatvan'atva aus 
anta [fo auch Aufrecht, Ujjvaladatta p. 269. nebſt at!“ = ant, 
a — anta] entſtellten Suffixe (ſ. EF. II. 452. Ausg. 1.), trotzdem 
ir den Vf. S. 401. wahrſch. dünkt, einräumen. Auch rückſichtlich 
es angeblichen Suffixes anga halte ich an Bopp's Erklärung 
eit, da ſich durch Formen wie vihaga, vihang ama, vih a n- 
a, äpagä, svarga, röhaga die Natur des an ft. am 
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ru und phe&-rava (phe - fchreiend; wie kant'hira va Löwe 


er 


als Ace. (EF. II. 483) bewährt und ſelbſt die Kawi⸗Wörter gu 
rang a, naranga einer ſolchen Deutung nicht widerſtreben, in 
dem ihr eig. Sinn: in Weiſe eines Helden einherſchreitenk 
(ga), Manen-Gang [vgl. Wolfgang, den tapferen Gang eine 
Wolfes habend] d. h. Held, Kampf, zu ſein ſcheint.“ In den mei 
ſten der von mir am zuerſt genannten Orte geſammelten Beiſp 
zeigt ſich vor dem and a ein r oder S, „durch deren Einfluf 
(Bopp, kl. Gramm. §. 94. a.) urſpr. dentale Buchſtaben in ling 
(eerebr.) ſcheinen verwandelt zu fein“ (vgl. ph an- a ft. phä 
nita PWB. IV. 1209.), und beſtimmte mich gedachter Umſtaud 
an'd'a auf dieſe Weiſe für gleich mit anta zu halten, einer eigent 
lichen, aus ant erweiterten Participialform, deren t, wahrſch. durch 
den ling. gewordenen Naſal zu ſich herabgezogen, dadurch nicht blo 
ling., ſondern auch tönend (weich) wurde. „Ein abermaliger Be 
leg zu meiner Beobachtung, daß Wörter mit lingualen Mutä ode 
n' [auch 8 war beizufügen] im Sskr. diefe Buchſtaben entwede 
durch euphoniſchen Einfluß anderer Buchſtaben erhielten, oder fein 
näherer Unterſuchung würdiger Gegenſtand!] aus anderen Sprache 
Indiens aufgenommen find.“ Das Suff. ant a ſcheint nur ii 
ſolchen Fällen unverändert, wo kein r od. S vorhergeht, und wa 
ſonach gegen derartigen Einfluß empfindlicher, als fein Zwillinge 
bruder ant, das ſolchem Wandel nicht unterliegt. Z. B. VI ga 
yanta Sieger, Bein. Indra's. Väigayanta 1. The palacı 


of Indra 2. The palace or embleme of Indra; väaigayant 


A flag, a banner, an ensign (glſ. Siegeszeichen) vom voriger 


Vgl. gayanta Vaganta Asacrificer, a worshipper. Man’ 
dayantam Schmuck; f. 1 (ſich ſchmückend?) Frauenzimmer 


Aber nun z. B. saranda (eig. wohl Wanderer; auch mit ). 


bird WWB. II. 662. G'a ra n'd'a, gebrechlich, alt, neben ga 
rant, 5% S. 253. Taranda Nr. 439. S. 266. Bha 
randa Herr; König (als Ernährer od. Beſitzer?) PWB. V. 211 
Varanda Ib. VI. 713. eine Veranda, was viell daher entnon 
men. Eig. bedeckend von var, wofür auch etwa Ausschlag in 
Geſicht (pimples on the face), auch muraman'd'a od. mu 
ragan'd'a, ſpräche ſammt raktavaratli, rakta va ti (r ve 
t' geſchwunden) Blattern (rakta, roth)? — Bherun'd'a free 
lich, Grauſen erregend V. 376., etwa „bhiru (furchtſam, vo 
bhi) machend“, als ſeltſame Bildung mit u, hinter welchem a g 
ſchwunden fein könnte. — Pheran'd'a, wie phera; auch phe 


Schakal. Ich weiß jedoch nicht, ob mit rant a klingend, tönen 
VI. 264. unter Anſpielung an ra n'd'a 244. (ein Verräther an fe 
ner Cakha) comp. Cäkhä-randa A Brahman, who he 
changed his Cakha. Mrkan'da, Mrkan'd'u Egn. — Mi 
runda Egn. eines Fürſten; eines Volkes. Vgl. Marund 


auch N. einer Dynaſtie), Magoüvdaı ein Voll bei Ptolem. PWB. 
. 835. Marunda Egn. eines Fürſten; -d'a f. = marutä 
ine Frau mit hoher Stirn. Ohne Etymon. — Karand'a 1. 
korb; Bienenkorb (wohl gar zaAados, obſchon cos kaum 
anda Wange, Seite des Geſichts; vollends nicht, im Fall zu 
vu, S. hanu WWB. ıll. S. 93.). 2. Schwert, in welchem 
Sinne jedoch kaum zu Kara- pala, Schwert, eig. Hand⸗Schutz. 
J. Art Ente, Kà ra n'd'a va. — Kurava, kuravaka,ku- 
uva ka, aber auch kuran'ta, kuran't'a k a, kur an'd'a K a, 
owie kur una, kurunda, kuruntaka Arten von Ama⸗ 
antd und Barleria. — Guruntaka eine Art Pfau. — Vi- 
Fa nd'a = mrnäla. Bei Wils. jenes: The fibres (visa und 
isa, bis a n.) of the stalk of the water-lily. Mr nal a. Un 
tr. na la A hollow or tubular stalk, the stalk of the water- 
ily; etwa mit mrdu, weich, zart (vgl. mrdupattra Rohr⸗ 
chilf), indem (bei mangelndem End-Vokal) d ſich dem maſſimiliren 
nußte. Vgl. min- ma ya, allein auch mrn-ma ya aus Erde, 
zehm, Thon (mird) beſtehend. — Päsanda Ketzerei; auch pa- 
Janda (und mit kh ft. s prakritiſirend) Ketzer. — Bleiben als 
zyne r, s zurück: dhalanda A small tree, commonly called 
haldkara. Eine ſtachelige Pflanze PWBB. III. 899. Pala n'd'u 
wiebel. Pi d a n'da, picinda Bauch. Tan’d’a-vatanda: 
ie Nachkommen des Tan'd'a und Vatan’d’a. — Vita u'da Chi⸗ 
ane in der Disputation u. ſ. w. — Außer dieſen etym. dunkelen 
Wörtern wüßte ich nur noch als mit Suff. an'dha, jedoch der Re⸗ 
zel widerſtrebend, zu nennen: gayan’da Asleep, sleeping (von 
si) und gikhanda The tail of a peacock; locks of a hair; 
gl. cikhä, gikhara. Wirkte hier c wie 8? Vgl. göbha- 
mäna, das bei Wilſon mit cerebr, n' geſchrieben iſt. | 


mender, beherzter Menſch. — Varati, varala, i, varena, 
yaröla, i A wasp. — Von keca, Haar, kecata Bock (bes 
haart); Laus (kegakitia Haarlaus), aber auch Wanze. Kaum 
och, durch Kürzung von a: Haargänger? Siehe Nr. 1469. — 
S. k rk a Kehlkopf. Kr kata Halsgelenk; Krk Ata k a Nacken 
am Kehlkopfe gehend, — ſich bewegend, zu at“?). Poln. kark 
Nacken, Genick, WWB. II. 502. — Karkata Krebs, Krabbe, 
on kar ka (auch Krebs im Thierkeiſe). Desgl. Kar ka tak a. 
S. WWB. II. S. 154. Das (, wenn rhotakiſtiſch, auf vollere Res 
dupl. der erſten Sylbe hinweiſend. Npſ. kark (ſonſt gallina; 
perdix) auch cancer Vullers II. 819. Kharcang, als ob mit 
Khar Eſel; auch in Compp., um Tadel auszudrücken. Etwa mit 
c a ng Inflexus, incurvus; unguis avium aliorumque anımalium. 
Keozivos Andere xaoxivog, vgl. &yivog, erinaceus), wozu die 
»opröes, Squillenkrebſe, wegen Mangels vom zweiten Kk nur unter 
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Zweifeln gebracht würden. Lat. cancer, anſcheinend redupl., je⸗ 
doch mit Verſtärkung der vorderen Sylbe durch n. tz. chancre 
Krebs als Geſchwür. — Kakkhata hart, möglicher Weiſe aus dem 
anſcheinend redupl. karkara hart; Knochen, umgeſtaltet. Auch 
kathina hart. — Ka pat Betrug, Hinterliſt; aber kapät'a 
Thürflügel. — Capa ta, G ape ta, carpata Hand mit aus⸗ 
geſtreckten Fingern. Bähucäpa Faden, das Maaß der ausge⸗ 
ſtreckten Arme. — Ca kata A cart. — Mörata eine beſt. 
Pflanze mit ſüßem Milchſaft. — Marka ta Affe; etwa zu Meer⸗ 
katze verdreht? — 

Im Prakrit wird zufolge Lassen, Inst. p. 252. r mit Dent. 
durch Aſſim. zu tl, tth, dd, ddh, oder zu entſprechenden Cerebr., 
wie z. B. vattadi = vartate: bhatıä = bhartä (nu- 
tritor, wie Lord eig. Brotherr, aus loaf) eig. Herr, auch als Bez. 


großer Gelehrter PWB. V. 188, wo auch Pha ta, Söldling, 


aus bhrta. Kut, ſpalten, kuthära Axt mit th, aus kart 
(Ert) II. 344. Als tadeln bildlich, oder ji) mit kuts verſchmel⸗ 
zend? Eben da ku ta ft. kria. Etwa kur‘, ſich krümmen, zu 


*r, curvus? — Na ta Schauſpieler, aus narl. Wenn in 


tata Abhang; abhängiges Ufer, Geſtade der urſpr. Sinn 
„Ufer“, S. tir a, als zu Ueberſchreitendes ſein ſollte: etwa ande- 
res Part. mit ta (ft. (ir n'a) zu tartum. In dieſem Glauben 
beſtärkt mich auch dhat'a, die Wagſchale, als Haltendes, von 


dhar zufolge PWB. III. 367. 85 ., vgl. tulayä dhrtam 


abgewogen; tulädhära der Strick, an dem die Wage hängt . 
Kaufmann. — „Pita yatii, feſtſtampfen, kann als Denom. von 
pitta = pista (von pis) angeſehen werden.“ PWB. — Rut’ 
angebl. rus. — Adnoti ft. ahno ti. — Sollte nicht auch at‘, 
herumſchweifen, eine Bildung aus ar (r-Vokal), gehen, mit t (an⸗ 
gebl. rt Ire) fein? Vgl. ſolche Erweiterungen, wie dyu-t aus 
dyu, div EF. I. 170. (J.). Mut‘ (conterere) viell. ſo zu mar 
Nr. 501., zermalmen. — Vgl. noch Benfey hinter ſeiner Abh. 


Jubeo u. ſ. w., der jedoch z. Th., bedünkt mich, gewaltſame An⸗ 


ſtrengungen macht, den cerebralen Schluß, z. B. aus Hinzufügung 
von ©. -dhä zu erklären. 

Gemäß der Regel (Bopp Gr. crit. r. 94.), daß r und € un⸗ 
ter gewiſſen Bedingungen ein folgendes n ſich aſſimiliren, d. h. 


auch cerebr. (n) machen (S. nam eig. beugen), findet ſich im 


Sskr. keine Wz. auf dentalen Naſal, worin ſich r-Laut oder S bes 
fänden. Man findet zwar San neben san (auch gran, gan), 


dare, geſchrieben; allein wohl nur um, wie man pflegte, anzu⸗ 
zeigen, das s unterliege in Comp., wo die Regel es fordere, der 


Umänderung in 8, wie z. B. Sad ft. sad. — Umgekehrt 
ſollte man erwarten, daß ſich keine Wurzel auf n ohne einen der 
angegebenen Laute vorfinde. Doch erleidet dieſes Ausnahmen. 
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Inzwiſchen iſt es von mehreren dieſer Wurzeln klar, fie find durch 6035 
Ausfall von r oder s entſtellt. Etwa auch bhug wegen Lat. . 
frui, fruges zu bhar (nutrire) mit Verluſt von r; vgl. bhañ g, 
frangere? Auch us iſt ja erweitert aus yu. Vgl. EF. 1.472 
174. (J.). Z. B. con’ Rubescere erklärt ſich aus su und 
varna (Roth, DMZ. 6, 245.) EF. I. 169. Ausg. 1. WWB. 
II. 569. Angebl. Wz. varn' aus var. — Pen, wenn wirklich: 
zerreiben, könnte nur zu pésa gehören. So, meine ich, entſpringt 
gh Ona, Naſe, aus ghösa Nr. 18., wie prötha, Nüſter des 
Pferdes, aus pru th, puſten. — Ghun (unbelegt) wäre nichts 
anderes als ghürn ſ. unter Nr. 417. — Angebliches ghinn, 
ghunn und g hrn'n' Capere, prehendere, wahrſch. (doch vgl. 
etwa Zd. A-ghar, ergreifen) mit Umſtellung der Aſpir. aus 
srhnite Nr. 1413. S. 793. entſtanden, wie das PWBB. II. 
887. treffend bemerkt. Desgl. ghan und ghrn’ (angebl. nach 
Cl. V.) Lucere, splendere find verm. bloß aus ghar (gh) um 
shrn’a, ghrni Hitze; Sonnenſchein willen erſchloſſen; indeß — 
ohne Noth. Der Zuſatz des Naſals (vgl. Cl. V. und IX.), wie 
in drunati, vgl. dr u, drü V; parn, prnati und par Cl. 
IX.; bhrün und bhri {vgl. bhir u), fi fürchten; mrati 
(morden), mar (mr), d. i. mori. Ksinöti (Cl. V.?) und ksi, 
z. B. aviksita unverſehrt, unvermindert. Auch khan (fodere) 
mit Formen aus kürzerer Wz. — An' ft. an, athmen, wegen 
prän’a dgl. vorgeſetzt. Aber auch an', tönen, jedoch ohne Beleg. 
— In Ön’ (auferre), durch ava-na y ane erklärt, müßte man 
die Präp. a va ſuchen, wie ja oni von Säy. als Weh abwehren⸗ 5 
der Schutz (vgl. averruncare mit ab?) gedeutet wird. Wenn das R 
Adj. avavan PWB. I. 497. dazu gehört, müßte die Präp. 
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zweimal darin enthalten und i hinten abgebiffen fein. Zum nm’ Be: 
ſähe man indeß keinen rechten Anlaß. — Tan' ſich zuſammenzie⸗ 5 

hen, ward wohl nur aus künita zuſammengezogen, eingeſchnürt, iR 
auch angebl. dan ft. kün’, erſchloſſen. Tünayare, füllen, . 
wahrſch. als Denom. aust una, Köcher. Aus tusa Hilfe des Reiſes, N 
Getreides jedoch läßt fi) wohl kaum auf „Einhüllung“ für ta n'a 3 
Schließen. Aber auch nicht bu, wachſen, Nr. 265., noch irgend andere ER 
der EF. I. 170. (1.) verſuchten Anknüpfungen genügen. — Kan“ 3 N 
und kanayati Parvum reddere, deminuere ſ. Nr. 565. — 
Ueber dhan, dhvan, dhvan‘, dhran‘, dhrvan‘ ſ. Nr. Bi 
593. — Van‘, ban“ tönen PWBB. VI. 643., vran‘, bran'. 3 
Ven“ und ven. — Hienach bleibt der Regel widerſtrebender und Be 
nachweislicher Wurzeln nur eine geringe Zahl übrig. So kvan‘ % 
Nr. 568. Gan“ Nr. 574. Pan“ Nr. 597., phan‘ 601., bhan‘ 1 
(bhran“?) 602.; manfıta; ran‘ 612. 55 


Es folgen nunmehr die Wurzeln auf cerebrale Mutä 
im Sanskr., unter welchen man freilich, gemäß den angeführten 


E 
o era. I Dre sa? 3 


3 


e nicht auf viel Verwandtes außerhalb Indiens rech⸗ 
nen darf. 6 | 

1469. S. at ati PWB. I. S1. einen Streifzug unternehmen, 
herumſchweiſen, durchirren. A l, verdoppelt awät‘ä, alla y d 
das Herumſchweifen (um Almoſen einzuſammeln). Vgl. daridra 
Nr. 38. Khe'l'a (im Himmel wandelnd) Planet. Divarana 
bei Tage ſich herumtreibend; m. Krähe. Ni ca ta (Nachtwand⸗ 
ler) Eule. Vätat'a Sonnenroß; Antilope, eig. wie der Wind 
(fo ſchnell) gehend. Auch at“ ka rüſtig zum Wandern. 
| 1470. S. aut überschreiten; geringſchätzen, (vgl. atiman). 
Ohne Beiſpiel. In beiden Bedd. würde die Präp. ati (trans) 
ſehr gut paſſen; und faſt möchte ich glauben, wir haben in den 
einſchlägigen Wörtern Comp. aus ati mit al“ anzunehmen, indem 
nach Ausſtoß der Vokale t zu t“ wurde. A 1%, Pavillon auf dem 
Söller eines Hauſes od. Thurm, etwa als: drüber hinaus ragend. 
At'talik à ein königlicher Palaſt. Hinten mit ala ft. äla ya? 
Dann ftände auch die Bed. von a t als „Uebermaß“ damit in 
ſchönem Einklang. A t laut, at“ Aha s a und à l“ a % hs d 
lautes (übermäßiges) Lachen. ö 

14 S. it“ PWB. l. 781. viell. eilen, irren. Vgl. al“ 

1472. S. kat“ PWB. II 20. und pra kat“, offen zu 
Tage treten IV. 897. 

1473. S. Kut'ati, ſich krümmen. Kutita krumm. Ku- 
t'ila krumm, gebogen, gewunden, in gewundenen Linien laufend, 
kraus. K 0 li das gekrümmte Ende des Bogens, der Krallen u, 
-j. w.; äußerſte Spitze über). Kat“ Krümmung, Biegung. 2. 
oxyt. Hütte, Halle, Schoppen. Verm. Zig. kurrih Zelt. — Mit 
sam ſich (vor Angſt) zuſammenkrümmen, verzweifeln. Kut“ ſpal⸗ 
ten |. krt. Vgl. in Betreff des u ghus ft. ghars, und das 
her Cauſ. nighösayati zertreten. Benfey Jubeo S. 39. Auch 
kutwayati 1. ſpalten, zertheilen 2. multipliciren (ſtände eher 
vom Dividiren, vgl. har a, här a, zu erwarten) 3. tadeln, ſchmä⸗ 
hen. Kutlima mit kleinen Steinen u. ſ. w. ausgelegt; muſi⸗ 
viſch verziert (von einem Fußboden). Kut’'mala ſich öffnend (von 
einer Blume). Auch ku d' mala. 

1474. S. ghabate PWB. II 869. 1. eifrig womit be⸗ 
ſchäftigt ſein, ſich abmühen, ſich Mühe geben, ſich beſtreben, ſich 
befleißigen. 2. gerathen, gelangen 3. ſtatt finden, möglich ſein. 
Gat/ana 1. Anſtrengung, Kraftäußerung, Bemühung 2. das Zu⸗ 
ſtandekommen 3. Verbindung, Vereinigung. Cauſ. 8 hat ay Ati 
zuſammenfügen, vereinigen; etwas wohin thun; verfertigen, zu 
Stande bringen. 

1475. ©. ghat'tate über etwas (Acc.) hinfahren, hinüber⸗ 
ſtreifen, berühren; anſtoßen, ſchütteln, erſchüttern, in Bewegung ver 
ſetzen. Ghat'l“a na das Anſtoßen, Anſtreifen, Berühren, Berührung. 
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1476. S. ghut/ati angebl. ſich widerſetzen; ſchützen. Gho- 
kate umkehren. Avaghot/ita verdeckt, verhüllt. Vgl. ava- 
gun'tch und viell. guh (ze), mit Umſtellung des Hauches. 

1477. ©. Jat'ati ſich ablöſen, abfallen. Mit ud, ſich davon 
machen, verſchwinden. Cauſ. verſcheuchen. 

1478. Angeblich S. Fun“, Fut“, Cut“, Fun“, und‘ und 
Chut‘ abſchneiden; klein werden. Kaum wohl zu Chinadmi 
(scindo). Zufolge Benfey Jubeo S. 40. aus k Sud. 5 

1479. S ces“ PWB. II. 1055. 1. die Glieder bewegen, 
zappeln (von Fiſchen) 2. in Bewegung ſein, ſich rühren, geſchäftig 
ſein, ſich Mühe geben. 3. ſich mit etwas abgeben, betreiben, treiben, 
thun, handeln. Die Geſtalt der Wurzel wäre ſo ſeltſam, daß ich ſie, 
lost, veSt, must dgl. in Verdacht nehme, von einer kürzeren Form 
ausgegangen zu ſein, obſchon ſich eine ſolche ſchwer auffinden ließe. 
Das s“ kann Folge des Diphth. fein. Es könnte aber auch in 
Fest“, dafern man s aus ks deuten wollte, eine Redupl. ſtatt 
gefunden haben. A est'a regungslos. 1 

1480. S. Sat“ und Shat“ ſich verwickeln, ſich verwirren, 
wahrſch. bloß gefolgert aus g’at’a Flechte, die Haartracht der Aske⸗ 
ten, daher auch die Siva's und der Trauernden. 

1481. Tat“ dröhnen. Tat'atat'a onomatop. vom Gedröhn, 
Donner. Angebl. ſchlagen, wie ta d' 

1482. S. brut ati, trut'y ati inte. zerreißen, zerbrechen, 
berſten, auseinanderfallen. Trat“ 1. ein kleines Bischen, ein 
Atom 2. ein beft. ſehr kleiner Zeitabſchnitt 3. kleine Kardamomen. 
Etwa zu S. tard ſpalten, öffnen? Auf dies bringt jedoch Ben⸗ 
fey Jubeo S. 40. tat’ und ta d“ zurück. 

1483. S. nat‘ (urfpr. nar t) tanzen; als Schauſpieler 


16 20 darſtellen, aufführen, woher na t Schauſpieler. Weber, 


it. S. 184. Wahrſch. aus der Volksſprache ins Sskr. aufgenom⸗ 
men. Auch im Lat. pantomimiſch darſtellen mit Acc. Pantomi- 
mus Mnester tragoediam saltavit, quam olim Neoptolemus 
tragoedus egerat. S. Cyclopa, Glaucum. | 

1484. S. pat“ PWB. IV. 377. fpalten, aufſchlitzen, zer⸗ 
reißen, aufreißen. Vipät'ana 1. das Spalten 2. das zu Grunde 
Richten. P At ana das Spalten, Aufſchlitzen, Zerreißen, Aufreißen, 
Sprengen, Zerſchneiden, Vernichten. Pat 1. Durchſchnitt. 2. 
Breite, Ausdehnung. Pat'a Reihenfolge. Zu S. pat“ Findere, 
difindere ſtimmt ſehr gut Zig. pcharavav Ich ſpalte Zig. 
I. 446. II. 374. S. päta ka Spalter, Zerreißer; mit ak Sa 
Proceß, als litem dirimens der Richter a k S4 pät“a k a; Gerichts: 
ſtätte ak Sa pa t'a l a. 

1485. S. put! PWB. IV. 754. von ſehr zweifelhaftem Sinn 
und Charakter. Mit pa ri ſich abſchälen. 
Bott, Etym. Forſch. IV. 
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55 1486. Bhat“ miethen, dingen; ernähren. Vgl. b ha t“a 
rta. 

1487. Mut‘ knicken, zerknicken; zerbrechen. Möt/ati (pra- 
mardané; alſo viell. zu mar d). AVvamôt'ana Reißen verur⸗ 
ſachend. Mit ud abreißen. Mit prati Cauſ. Imd Acc.) den 
Garaus machen. Möt’ana 1. Adj. zerknickend, zerbrechend, Imd 
den Garaus machend. 2. m. Wind. 3. n. das Knicken, Brechen —, 
Umdrehen des Genicks. Möt'ak a Kügelchen, Pille. Auch Wz. 
80 0 mu nt, mund u. ſ. w. Zu S. mar d Benfey Jubeo 
S. 41. 

1488. S. rat“ ati PWB. VI. 241. heulen, brüllen, ſchreien, 
krächzen, laut wehklagen. Rat'a na Beifallsruf. RA t“ Schlacht, 
Kampf. — Rat’ und rat'h Loqui wird von Benfey a. a. O. 
S. 42. auf Goth. raz da Acdıa, yAvooe, Ahd. varta (das 
zweite r aus Ziſchlaut) Dief. GWB. II. 156. zurückgeführt, wel⸗ 
ches ſeinerſeits aus rodjan reden Dief. S. 158. ausgehe. Wie 
mißlich das ſei, erhellet aus den weiteren Beiſp. mit 2 im Goth., 
Parallelen aus anderen verw. Sprachen eingerechnet Grimm 1. 67. 
(2.). Auch beſſert ſich die Sache ſchwerlich durch Benutzung von 
so % Nr. 837. S. 482. in Betreff des fraglichen vat“ (vestire). 

1489. S. lu“, löt/ate ſich wälzen; aber auch mit th: lu- 
that i. Benfey Jubeo S. 41. 

1490. S. lu nt“ enthülſen (Bar. für lunc). Plündern ſ. 
la n'th. Lötra = löptra Beute, geraubtes Gut. Benfey 
lubeo S. 41. von lus, und rod“, raud‘, raut“, geringſchätzen, 
zu rus, wüthen, wie er meint. 

1491. S. va nt“, b ant“ vertheilen. Van“t'a 1. Theil 2. 
der Griff einer Sichel 3. ein unverheiratheter Mann. Letzteres 
wohl: Theil (ohne Zuſammenfügung der beiden Ehehälften) geblie⸗ 
ben. Jedoch da auch va n'th a, unverheirathet, viell. aus der 1. 
Bed. dieſes Worts: verkrüppelt, verſtümmelt. 

1492. S. vest'ate Westerg. Circumdare, circumvolvere, 
vestire. Cauſ. Circumdare, amplecti. Wenn meine vormalige 
Vermuthung, es unter Zuhülfenahme von vis t'a, eingegangen in, 
Inf. vest'um dgl, mit vie (eingehen in u. ſ. w.) zu vermitteln 
irgend Grund hat: läge doch jedenfalls vestire ſeitab, was, zu 
S. vas gehörig, ſonſt, wie in vicus, e haben müßte. La ta- 
ve St“ a na, Umarmung. Mit lata Schlinggewächs, auch bildl. 
bähulatä, Arme; alſo glſ. Umarmung. Auch latävestitaka 
(wie vom Part. Prät. Paſſ.) eine Art Umarmung. Auch Ja t a- 
ve st“ a u. latävestita (von Lianen umgeben?) Egn. eines 
Berges 2. quidam coeundi modus. 

1493. ©. sphut“ Nr. 483. S. 442. 

Lo St'a, Erdkloß, müßte, wenn mit dem gleichbed. löga (von 
rug, brechen) verw., etwa aus einer mittelſt s erweiterten Form 


Anth 200: Luth 


auf ks ſo entſtanden ſein, daß ſich k wieder in der Gruppe verlor. 


Löst‘u, aber auch Je Stu (von ric) beſagen dasſelbe. Möglich 
auch, daß man das letztere mit Hinblick nach 6 in Joga zu jenem 
umformte. 7 

Bei Wurzeln mit aſp. th fahren wir nicht glücklicher; und 
ſcheinen auch unter ihnen manche bloß der Etymologie gewiſſer 
Nomina zu Liebe erfonnen. 

1494. Anth angebl. gehen. Anft’hita ſchmerzend. 


1495. Kath ein elendes Leben führen; nur Kalhéra Ar⸗ 


mer, der mit Mühe fein Leben friſtet. Doch wohl verw. mit K a- 
hora, was Widerſtand leiſtet: hart, feſt, ſteif, und Kat“ hina 
hart, ſteif. Vgl. harte Arbeit. i 

1496. Utkanth (Denom. von ud und kantha. Hals, 
Kehle) PWB. l. 882. ſich ſehnen, wehmüthig zurückdenken an. 
Utkan’tha mit emporgerichtetem Halſe. Utkanthä Sehnſucht, 
wehmüthige Gedanken um einen geliebten Gegenſtand. Die angebl. 
Wz. kanth ohne Beleg. 5 

1497. Kunthita ſtumpf geworden, ſtumpf. Uebertr. ab⸗ 
geſtumpft, ermattet. Kuntha ſtumpf. Uebertr. ſtumpf, matt, 
abgenutzt, mitgenommen. Bähukun'tha lahm an den Armen. 


Akunſth a ſcharf, friſch. Kunfthaka einfältig, alſo hebeti 


ingen. g 

1498. Gunithayati verhüllen, bedecken, überziehen. Im 
PED. II. 761. für urſpr. mit guh, deſſen h wahrſch. = dh 
(neu, gudhera, beſchützend, gleich gehalten Angeblich ferner 
kund“, ſowie kan’d‘, gud', gun’d‘, und (wohl mit Umſtel⸗ 
lung der Aſpir.) ghu d“ Tueri, servare. Vgl. auch Benfey, Ju- 
beo u. ſ. w. S. 34. 38. 

1499. Pat’hati 1. laut herſagen, vortragen 2. für ſich 
herſagen, ſ. v. a. leſen, ſtudiren. Na ta n kupathit am ein 
Schauſpieler, der ſeine Rolle ſchlecht einſtudirt hat. 3. etwas vor⸗ 

tragen, ſ. v. a. lehren, in einem Buche jmd od. etwas beſprechen, 
— erwähnen, benennen, bezeichnen als (Acc.). Pa tha ka Leſer. 
Pathana das Herſagen. Tripathin mit den 3 pa t)h a: 
sanhita-, pada-, krama-pätha (Haug, die Brahmanen 
S. 47.) vertraut, bef. von Abſchreibern. | 
1500. Mat’h als mard (terere, comminuere) ähnlich wie 
mut‘. Habitare nur wegen mat’ha Hütte, insb. die einfam 
ſtehende Hütte eines Einſiedlers od. Schülers, Zelle; Zellengebäude, 
Kloſter, Kloſterſchule, Collegium. Erinnert ſtark an mandira 
Behauſung, Gemach u. ſ. w. Mayo 

1501. S. ut ha ti 1. ſich wälzen 2. berühren. PWB. VI. 
557. "Eivodnveı, woran ich wohl eiumal gedacht habe, iſt doch 

anderen Urſprungs ſ. WWB. II. S. 645. T ac-Caran’yör 
lulöt’ha könnte fonft nicht unpaſſend A ‚das Hom. ( xUwv) 
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noonagonde ro H d o νονννν (volutabatur) wiedergegeben 
werden. UI lu nh à Ironie. 

140 Betreff von nir-lut“, plündern, rauben, ftehlen |. Nr. 
1502. S. id‘, 1. ide, 3. ft e 2. idige Glrise) 


| PWIA. I. 844. anflehen; erbitten, bitten, mit dopp. Acc. Preiſen. 


— Alvoc od. alyy, das Thierſch für dig. hält, ließen ſchwerlich 
einen Vgl. zu, wollte man etwa auch (vgl. 8 neben sq el 
darin ein Suff. ſuchen, wovor der Ling. weggefallen wäre. 

1503. S. ölandayati, aber auch ulan’d‘, in die Höhe 
werfen. Benfey Jubeo ©. 36. 38., enthalten entſchieden die Präp. 
u d (aufwärts), deren Anweſenheit freilich durch Ausfall des mittelſt 
Aſſim. entſtandenen erſten d, ſowie durch die Gunirung verdunkelt 
worden. Jedoch hat lan’d’ayati (utkseepan’e erklärt) nur die 
ſchwache Beglaubigung des Dhätup. für ſich. Etwa la n‘d’a Un⸗ 
rath des Körpers, Excremente, als Auswurf? 

1504. Ka nd ſich freuen. Korn von den Hülſen befreien, 
kan’d’ana das Entfernen von Hülſen durch Stampfen b. Abfall 
von den Körnern (beim Dreſchen u. ſ. w., Hülſe. Kan’dani 
Mörfer. — Doch nicht etwa hiezu k a ned'u das Jucken, Beißen; 
das Kratzen? 

1505. Küd‘, kr d“ Comedere. Pinguescere, solidum, 
crassum fieri. Kr ud untertauchen; dick werden. Benfey Ju- 
beo S. 36. Alles unſicher. 

1506. Kridati PWB. II. 501. ſpielen, tändeln, feinen 
Scherz womit treiben. Mhd. scherz wohl nicht ohne Verw. 
mit schern Scherz, Spott, Muthwille, und völlig verſch. von 
krid’a Spiel, Scherz, Tändelei. Wegfall von e in Lat. rid eo 
iſt durch nichts angezeigt, und Böot. zolödeıv (gellend lachen) als 
— Aeο (Wz. 40%) kann gleichfalls nicht gut in Betracht kom⸗ 
men. Vgl. noch kurd EF. II. 458. 

1507. 1. KS vi d', kSve dati einen beſtimmten unartiku⸗ 
lirten Laut von ſich geben, ſummen, brummen, ſauſen. Auch 
ksvid. KSve dana das Brummen, Saufen, äs ma n'a m, 
die ſauſende Ausſprache der Sibilanten. Ksved’a das Sauſen 
(im Ohr). KS ved Gebrüll des Löwen od. Schlachtgeſchrei. b. 
Bambusrohr. 

1508. 2. KS vid“, ksv&d’ate feucht werden, ausſchwitzen, 
einen Saft entlaſſen. Das d' etwa unter aſſimilirendem Einfluß 
von ks; allein woher das k als Zuſatz, im Fall zu s vid, ſchwitzen? 
Wie ich faſt glauben möchte, durch Zuſammenwachſen der Wurzeln 
uks (pary-uksäan’a das Beſprengen) und svid. Vgl. vor. 
Bd. S. 831. Unter den Präpp. paßte keine, da ud, was mit s 
die ſonſt nicht ſehr übliche Verb. is gäbe, dieſe Gruppe hier müßte 
mit ks vertauſcht haben, wovon ſonſt kein Beiſpiel. | 
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Khan’d’ — 101 — Gan'd 

1509. Kha n'd'a te brechen. Jedoch nur belegt das Denom. 
Kha n'd“ ay ati 1. zerſtückeln, zerbrechen, zerſchneiden, zertheilen. 
2. zertheilen, zerſtreuen, vertreiben, zunichte machen. 3. unterbre⸗ 
chen, ſtören, zerſtreuen. 4. durch Vereitelung von Hoffnungen und 
Erwartungen jmd in Zwieſpalt mit ſich ſelbſt verſetzen, täuſchen, 
hintergehen. Kha n'd'a 1. lückig, angebrochen; zerbrochen, zertheilt 
b. mangelhaft, krüppelhaft. 2. m. a. Lücke, Bruch b. Stück, Theil 
ec. Abſchnitt eines Werkes, Theil, Abtheilung d. Partie, Anzahl, 
Menge, Gruppe 3. m Zucker in Stücken. Khan'd'as ar a Art 
Zucker. Khändava Zuckerwerk. Ich weiß nicht, ob daher Zu⸗ 
ckercand, Candis⸗ od. Candelzucker, wie in Heyſes 
Fremd⸗WB. unter candiren angenommen wird. 

1510. Khund'ate zerbrechen; hinken. Auch khöd'a- 
yati zerbrechen. Etwa Npſ. khurdeh Quaevis minuta. WWB. 
II. 15J.? Khu dak a Knöchelgelenk am Fuß dazu? Kh ö 
d’ati hinken; auch khörati, khölati, wie d“ oft durch das 
gleichfalls cerebr. r, und dann wohl erſt in zweiter Inſtanz durch 
] vertreten vorkommt. Wegen Lat. claudo, clausurus und, 
des intranſ. Sinnes halber auch nach II. claudeo, ſowie nach 


I. claudico (wie fodico, oder denominativ ?) hinken, lahm fein, 


ſchwanken, wäre, vorausgeſetzt kho.d’ati habe nicht vom Zerbre⸗ 
chen ſeinen Auslauf genommen, von Fick und Benfey (bei Letzterem 
Jubeo ©. 39.) vermutheter Zuſammenhang mit S. kürd (alſo 
Verwiſchung von r, aber Aſpiration von Kk; angebl. k hur d) 
ſpringen, hüpfen, wahrſch. genug. So gehört ja auch cανοο zu 
S. skand; und der oxalwov od. zwAlaupos, weil der Vers gli. 
bei dem widerhaarigen Trochäus od. Spondeus am Ende auf 
hüpfend ſtolpert, findet in claudicat versus; numerus clausurus 
bei Gellius paſſende Gegenbilder. Nur müßte das! in claudus 
für r ſtehen und d nicht derivativ fein (vgl. calidus u. ſ. w.), 
worauf man bei claudere, ſchließen, neben ola vis verfallen 
könnte. Kocdaw ſtände im Vokale wohl zu weit ab von kürd. 

1511. Gadati fließen vgl. g a! herabträufeln; gad’a- 
yatı verhüllen (vgl. ga da Hülle, Schirm). Gad’ayanta, 
sad’ayitnu (vgl. gardayitnu, von gar d einen beſt. Laut 
von ſich geben; wie der Donner stanayit nu) und gad’era 


Wolke. Demnach die Wz. verm. nur aus den Subſt. erſchloſſen. 


Vgl. gudhera A protector; pate ra, fliegend. 

1512. Gan'd“ erfunden um gan’d’a (gena) willen. Pä- 
dagan'därſa geſchwollene Füße. Gan’d’a 1. Wange, Seite des 
Geſichts 2. Knoten, Puſtel, Beutel. 3. Kropf und andere Hals⸗ 
anſchwellungen 4. Gelenk, Knoten, auch gan’d’ü (doch wohl nicht 
entſtellt aus dem gleichbed. grant hi?) 5. Waſſerblaſe 6. Rhino⸗ 


ceros (auch gan’d’änga, mit dem gan'd'a-Gliede). Alſo lauter 


Anſchwellungen. Gan’d’ula = gad’ula buckelig. G a d'u 1. 


Be 
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Auswuchs am Halſe. Kropf. 2. Buckel 3. ein Buckliger. Vgl. 


noch Joh. Schmidt, Indog. Vok. I. 453. in Betreff von S. go da, 
Kinn, gan'd“a Wange, yvados und Lith. Z and as, Kinnbacke. 
S. WWB. I. 8. i 

1513. S. Ja ned“ zürnen. Geſchloſſen aus Can’d’a heftig, 


ungeſtüm. 


1514. S. Cu dd“ od. Zul! tändeln, ſcherzen (v. I. glauben, 
vermuthen) ſtehe hier bloß des nicht ſeltenen Lautwechſels halber. 
Sonſt unbezeugt. | 

1515. Tad, säd’ayatı PWB. III. 196,, Perf. tatäd’a, 
Imper. täd’hi (tad‘- mit -dhi, chi), aber auch: vi catrun 
tälrhi nieder (auseinander) die Feinde ſchlage. 1. ſchlagen, mit 
Schlägen züchtigen, klopfen, ſchlagen auf —, klopfen auf. 2. ein 
muſikaliſches Juſtrument ſchlagen, ſpielen 3. in der Aſtr. anſtoßen an, 
berühren ſ. v. a. theilweiſe verfinſtern. 4. multipliciren: täckita 
am Ende eines Comp.: multiplicirt. Der begriffliche Zuſammen⸗ 
hang mit „ſchlagen“ wohl entnommen der Wiederholung von Schlä⸗ 
gen, weßhalb auch Lith.sy kiss Schlag, Hieb; ein Mal, einmal 
u. ſ. w. WWB. [II. S. 322. Tadit k. Blitz 2. talrit, tal- 
ritas Adv. anſtoßend, nahe. Ta d'a ſchlagend. Schlag. Laut, 


Geräuſch. Ta dana ſchlagend, treffend, verwundend. Ta du! a 


der da ſchlägt, mit Schlägen ſtraft. Vgl. danda. 

1516. Ut-tundita mit der Spitze hervorragend (von frem⸗ 
den Körpern, die in irgend einen Theil des Leibes eingedrungen 
find). Nach dem PWBB. auf und, Schnabel zurückzuführen. Da 
tun di J. m. Schnabel, Schnauze, aber 2. f. = tundi Nabel: 
wäre nicht unmöglich, erſteres ſei auf tud ſtoßen, ſtechen rückführ⸗ 
bar. Vgl. tundere ulmum vom picus Plaut. Aſin. 2, 1, 14., 


natürlich rostro. 


1517. Dandayati züchtigen, ſtrafen (gif. ſtöcken), Denom. 
von danda Stock, Stab; Prügel, Keule. Nr. 12. der Stock 


als Symbol der Gewalt und Herrſchaft; Nr. 13. Heer (die phyſ. 


Gewalt in concreto); Nr. 14. der Stock als Symbol der richter⸗ 
lichen Gewalt; Strafe überh., ſowohl körperliche als auch Zurecht— 
weiſung und Geldbuße = dama (Lat. dam-num zu domare; oder 
da-mnum, Gegebenes?). Man vgl. außer den römiſchen fasces 
den Gebrauch des oxnrroov bei Hom., der Stab, bef. als Zeichen 
irgend einer Würde od. Gewalt, Scepter, Herrſcherſtab, Be⸗ 
fehlshaberſtab (bei uns: Generalſtab, Stabsofficiere; Marſchalls⸗ 
ſtab); Richter⸗, Priefter-, Heroldſtab. Desgl. axnrrovyog nicht 
nur als Beim. z. B. von Gies, ſondern auch am Perſiſchen 
und anderen Aſiatiſchen Höfen hohes Staatsamt. Eine aus den 


wirklichen Verhältniſſen (vgl, z. B. den ehemaligen Corporalſtock; 


den Stock des Büttels, des Schulmeiſters) herborgegangene und 


leicht erklärliche Symbolik. Frz. baton. 


Pd RIO Pig’ 


1518. Pindayati PWBB. IV. 744. (von pin’da) zu eis 
nem Klumpen machen, zuſammenthun, vereinigen. In einer Summe 
vereinigen, zuſammenaddiren. Pindita geballt, maſſig, klumpig, 
dicht zuſammengedrängt. Pında 1. runde Maſſe, Ballen, Klum⸗ 
pen, Knopf, Kloß, globus, globulus. 2. Mehlkloß beim Manen⸗ 
opfer 3. Biſſen, Mundvoll 4. Biſſen ſ. v. a. das Brot, von dem 
man ſich nährt, Lebensunterhalt, woher pin d' ara Bettler. — S. 
noch EF. II. S. 350. i 

1519. Pid PWB. IV. 738. Med. pipilr é, gepreßt fein, 
Cauſ. pidayati. Red. Aor. apipidat und apipidat, 
1. drücken, preſſen. 2. drücken in übertr. Bed. ſ. v. a. bedrängen, 
hart, zuſetzen, Schaden zufügen, plagen, peinigen. Pur im bela⸗ 
gern. Tilapid'a Oelſtampfer, Oelmüller, aus til a Seſampflanze; 
tilan-tuda mit Acc., Seſamkörner ſtampfend (vgl. grana mali 
Punici tuns a) und tailapid'a mit täila Seſamöl. Tra- 
pid’a das Zuſammendrücken wie Gras, Bez. einer Art von Hand⸗ 
gemenge. Pidä 1. Schmerz, Pein; Schaden, Nachtheil. Beein⸗ 
trächtigung. Kirchenl. pressura Drangſal, Noth; aber auch 
Preſſen, Keltern. E117 danıtdev αι ig i ortupvie WWB. 
II. 654. Die Pein, Calamität eines Sterns iſt ſeine Verfinſterung, 
Bedeckung, vgl. grhapid'à. 2. Mitleid 3. ein auf dem Schei⸗ 
tel getragener Kranz (vgl. äpfd'a). — Meine ſchon in Ausg. 1. 
EF. 1. 248., dann Präpp. S. 514. und EF. II. 350. (2.), aus⸗ 
geführte Vgl. mit ren muß ich noch heute als durchweg wohl⸗ 
begründet aufrecht erhalten. ZZufo (ſchwachf. rege ft. ErrueSovv 
Od., mit Beibehalten von 8, wie gußndtvres\, Fut. uıtow, Aor. 
Paſſ. ee οονον, Perf. Ball. rerisouns drücken, drängen, zwän⸗ 
gen, feſtdrücken, feſthalten, E 8 ιο rν &v Ösouotrs, allein deßhalb 
nicht xeoͤy, impedire. Dah. a. eig. preſſen, quetſchen, auspreſſen, 
ausdrücken, von allem, was Flüſſigkeit in ſich enthält. b. übertr. 
bedrängen, verfolgen, in die Enge treiben, ängſtigen, quälen, ſehr 
zuſetzen: aber auch fejt behaupten, woran feſthalten, wobei 
feſt verbleiben, worauf beſtehen, ſich worauf ſtützen, das Lat. pre- 
mere, urgere, instare. Bei Heſ. nıelem xareysıv, NA, 
oplyysıv. uakdoosıy, Papeiv. Dor. ıado, was aber kein Recht 
giebt zu dem von Paſſow gebilligten Vgl. mit Hag (ſ. Nr. 16.). 
Auch kann ich mich trotz ey, riskıg ft. rrisoıg das Drücken, 
Preſſen, nicht dem Gedanken Buttmann's überlaſſen, welcher es — 
ſchon dem ve und zu entgegen — mit insiyev zuſammenzwängt. 
S. Nr. 1120, ieouc, Dor. rieoue (alſo nicht ), das Ge⸗ 
drückte, Gepreßte; ſowohl der herausgedrückte Saft (vgl, ob. tila- 
pid’a), als die ausgepreßte, trockne, übrig gebliebene Maſſe, Treſtern 
2. —=nieoıg. Iiecr gion verſt. Ooyavov, Maſchine zum Drücken 
od. Preſſen, Preſſe, auch mit x (wie m ννν “ FAıßousvog Hef.) 
zueornorov und — ſeltſam genug — ohne Sigma muarngıov. 
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Indeß auch — viell. indem man allmälig in dem etym. verdun⸗ 
kelten Worte fälſchlich g, etwa wie in augiclw, avrıdko, für 
Suff. anfah Ngr. bei Mullach, Gramm. S. 290. mıcvo (von 


mech od. Dor. wg. Vgl. im N. T. Act. Apost. III. 7.: zei 


nıcoas ανẽN/ ve de⁴ν,xεb˙ e [vgl. Händedruck, und S. pa- 
nipidana das Drücken der Hand — der Jungfrau; Heirath]) 
faſſe, fange. So oft bei Schriftſtellern des MA. S. mıakev 
überſ. durch Goth. kahan Nr. 970. Präſ. 1, Imperf. L ονον 
(auch durch Syniz. dreifylbig), aber Nor. Erıeoa, Part. doc 
(Dor. es α ; im Paſſ. 2usodn, Part. w οο . Imper. 
ucoov, nieodnre. Obgleich ich nun hierin die Präp. Ari (S. 
mit Aphäreſe pi) ſuche: ſchreckt mich nicht deren nachmalige Wieder⸗ 
holung in &ruruusio drauf drücken, drauf treten. Karanıklao herun⸗ 
terdrücken, niederdrücken, unterdrücken; zuſammendrücken. Aye 
aufwärts drücken, zurüddrüden. Avamlecuuc eine Vorrichtung zu 
Verſenkungen auf der Athen. Bühne, Fallthür. Aeronteé ge aus⸗ 
drücken, zuſammenpreſſen. Eenieg c, dri ausdrücken, heraus 
drücken, herauspreſſen, heraus- od. hervordrängen, Eike EE, va 
(mit Redupl. trotz der Präp.) völlig ausgedörrtes Holz. "Zurustw 
eindrücken. Eurleclic Verletzung durch Eindrücken. Aicestiæę 
zuſammendrücken. Legumio ur ausgepreßte Weintrauben od. 
Oliven, Treſter, wie aronıkouere. Alsdann mit lgem ı it. 18; 
doch verm. Schneider meoırtiouarae. Icom von der Seite 
drücken, einen falſchen Druck geben, niederdrücken, erdrücken. 


Iloosmiéso noch dazu drücken, andrücken. Ton (w unten od. 


ein wenig drücken. Zvurusio zuſammendrücken, mit der Hand 
zuſammenfaſſen: übertr. bedrücken, bedrängen, beläſtigen. 

Der Hiatus iſt durch den Ausfall von Aſper ſt. o gerechtfer— 
tigt, wie z. B. L ονν dgl. consido; in & E ονl älter als 
Epfrroueı, sequor; druooausv von S. vas u. ſ. w. Deßhalb 
darf auch Epeloues, Fut. ssd oduce ſich darauf ſetzen, darauf 
ſitzen, mit Dat. d, y Ev naroög, obihon — meiner Vor: 
ausſetzung nach — aus den gleichen Elementen beſtehend, im Ge— 
ringſten nicht befremden. Ja, ich bin mir keines unerlaubten 
Wagniſſes bewußt, wenn ich auch eros, glſ. als Beiſitzer, as- 
sessores, accumbentes, Theilnehmer an den yadırız (dies erſt 
daraus gebildet, wie convivium, collegium aus conviva, collega), 
auf die gleiche Wz, nur als Tc, Lat. sido (Avr. eioc, ſetzte) 
zurückführe. WWB. II. 67]. 35. ai wi-sha tar, einer, wel: 
cher ſitzt Juſti S. 4., enthält freilich nicht die Präp. aipi (S. 
api), ſondern aibi, aiwı (S. ab hy, verdient aber hier unſere 
beſondere Aufmerkſamkeit, weil ſie, in Einklang mit dem Sskr., 
e des s in 8 hinter i zeigt. Sskr. Perf. abhisa- 
säda. 
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S. apida m. das Zuſammendrücken, mit galä- (gala-?), 
was alſo wohl auf die Kehle gehen ſoll. 2. ein auf dem Scheitel 
getragener Kranz. Kann letzteres gleich als dem Kopfe „Aufge⸗ 
drücktes“ vorgeſtellt werden: fo würde es indeß auch als Auf⸗ 
geſetztes feinen guten Sinn haben. Vgl. In opere boves 
arcte junctos habere convenit, quo jugum melius cer vicibus 
insidat. Das Lith. hat mit ap, was, obwohl „um! bezeich⸗ 
nend, dem S. api gleich iſt, aps eidwi, desi (mit Beibehal⸗ 
tung von s, was — im S. zu cerebr. S geworden — ſich in pid’a 
nur noch in feiner auf d ausgeübten aſſimilirenden Einwirkung 
bekundet) herumſitzen um etwas, eine Stadt belagern. Alſo auch 
hier wieder eine dem Sitzen entnommene Bezeichnung, wie desgl. 
Lat. qui Mutinam circumsedent, obsidione cingere, 
Ital. assediare, Frz. assieger Diez EWB. ©. 312, ja 
fogar im S. pur im (moAw) pidayati, ſelbſt wenn man letz⸗ 
teres eig als: „hart bedrängen“ nehmen müßte. Lith. welno 
apsestas, vom Teufel beſeſſen (glſ. in Beſitz genommen), wie 
Beſatzung, die in einer Stadt oder Feſtung liegt, um ſie zu 
vertheidigen. Vgl. Quingentis militibus ar cem insedit, worin 
man den Acc. beachte, z. B. gegen insiders equo. Ferner Lith. 
zemezugais apsodinti, mit Perlen beſetzen. Das Einzige, 
was noch könnte Schwierigkeiten in den Weg zu legen ſcheinen, 
wäre die unſinnliche Bed. von pid’ä als Schmerz, Pein dgl., bei 
welcher, obwohl ja auch wir z. B. von einer Krankheit, die uns 
hart zuſetzt, ſprechen, Zuſammenhang mit sad (ſitzen u. |. w.) 
nicht ohne Weiteres einleuchtet. Prs mays prapiditä: vom 
Durſt geplagt (vexati,, Man vgl. indeß von ä-sad (assidere) 
das Cauſ. I. Adire, accedere 2. Adoriri, hostiliter aggredi. 
Dur aàsa da dem ſchwer zu nahen —, beizukommen iſt, dem zu 
nahe kommen Gefahr bringt (weßhalb myſt. Bez. des Schwertes). 
Ferner äsadana das Sitzen; Sitz; äsada Sitzkiſſen. Aber 
äsatti (Suff. bi, vgl. Lat. ses-si-o mit ss ft. s-t) f. 1. 
Anſchluß, unmittelbare Verbindung, z. B. der Worte in einem Satze 2. 
Erlangung. Sodann àsà dana 1. das Niederſetzen, Niederlegen 
2. das auf — Imd — Losgehen, Bekriegen. — Iſt es hienach noch 
nöthig, auf die ſchlechthin unſtatthafte Erklärung von nueleıv aus 
S. piyati WWB. l. S. 579. ernſtlich einzugehen, trotzdem fie 
noch in RZ 14, 148. „fein“ gefunden wird? Wunderbarer Weiſe 
hat ſelbſt Schleicher diesmal (Comp. §. 124.) die von mir ſeit 
Jahren für nid’a (nidus) und pid erkannte Compoſition — na— 
türlich ſtillſchweigend und ohne Nennung des Vorgängers — an 
Kindes Statt angenommen. Welch ein Aerger für G. Curtius, 
der doch fo uralte Zuſammenſetzungen im Lat. und Griech., welche 
ſchon in das Sanskr. hineinreichen, einer — freilich mehr als bes 
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ſtreitbaren — Theorie zu Gefallen läugnen müßte! — Sjögren, 
Oſſ. Stud. S. 79. vgl. Ungehöriges. 

1520. Bad, vad PWB. V. 61., baden, würden, auch wä⸗ 
ren ſie belegt, doch dem Deutſchen W. fremd bleiben, indem dieſes 
ie (ogl. nähen, Nath) ſ. Nr. 57. durchaus anderer 

rt iſt. 8 | 

1521. Bhan'd“ PWB. Y, 191. Bhandiita verhöhnt. 
Bhandate hingegen: jauchzenden Zuruf —, Lob empfangen. 
Bhan‘d’a 1. Spaßvogel, Poſſenreißer od. Complimentenmacher 2. 
Bez. einer Miſchlingscaſte. : 

1522. Mandat i, mand lay ati ſchmücken PWB, V. 446. 
Man’d’ita geſchmückt. Anſcheinend denominativ. Nun bed, aber 
ma n. da 1. die ſchmackhafte obere Schicht bei flüſſigen Speiſen 
und Getränken; das Beſte. a. die von gekochten Körnern abgegoſ⸗ 
jene Brühe, Schleim b. mn. die obenauf ſchwimmenden fetteſten 
Theile der Milch und Butter; Rahm. c. die obenauf ſchwimmen⸗ 
den geiſtigſten Theile von gebrannten Getränken. Aber auch wird 
2. Schmuck, jedoch ohne eine Schriftſtelle angegeben. Man’d‘a pa 
Reisſchleim —, Rahm od. die Blume vom Weine ſchlürfend. 2. 
mn. eine offene Halle, Pavillon, Tempel. Etwa eig. „Trinkhalle“, 
des Soma's halber? Wäre nun hienach man’d’a vat i eig. (vgl. 
axucko) |. v. a. glſ. mit dem Rahm, mit dem Ausgefuchteften 
verſehen? Oder umgekehrt man’d’a buchſt. Schmuck als Beſtes 
wovon? Man’d’ayanta J. m. Schmuck eig. Schmückendes). 
Schauſpieler. Eine Verſammlung von Frauen. Angebl. auch 
Speife 2. f. 1: Frauenzimmer. Man’dana ſchmückend, z. B. 
strinam man’d’alaman’d’ana: der Frauen Kreis (ma n' 
d’ala rund; Scheibe; Kreis, Umkreis) ſchmückend. Als n. das 
Schmücken; Schmuck. 

Bei dieſer Lage der Sache werde ich wieder etwas mißtrauiſch 
gegen meine frühere Gleichſtellung des Lat. mundus u. ſ. w. 
mit obiger Wz. Abgeſehen von dem ned“, das wir in europäiſchen 
Sprachen nicht leicht durch Parallelen vertreten finden: käme uns Sskr. 
man’d’a mit ſeinem ziemlich abſeits gehenden Pfade nicht wenig 
in die Quere. Mundus m. (neutr. Nebenform: Legavit qui- 
dam uxori mun dum om me penumque, allen Schmuck Lucil.). 
Ulp. Dig. 34, 2, 25. zählt Alles auf, was zur Frauen-Toilette 
als mundus gehört. Nämlich nicht etwa das Nothwendige der 
Bekleidung, ſondern das an ſich Unnöthige, die wirklichen Schmuck— 
ſachen, Juwelen, Ringe, verſchiedene Arten von Bändern u. 3m: 
Aber auch Gegenſtände, die zur Reinigung dienen (mundus — 
muliebris, quo mulier mundior fit), als Spiegel, Salben, 
Salbenbüchſen u. dgl. Munditiae et ornatus et cultus, haee 
feminarum insignia sunt: hunce mundum muliebrem ap- 
pellarunt majores nostri Liv. 34, 7. — Dann nun im Allg. 
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Geräth, Werkzeug, durch Uebertr., falls nicht etwa beſſer dies die 
nur in mundus muliebris verengerte Grundbedeutung. Erant 
et lalces et operae messoriae mundus omnis Appul., glſ. der 
ganze Putz — als Vorbereitung (hier zur Ernte)? Die Redens⸗ 
art: In mundo, in Bereitſchaft, will, vermuthe ich, fagen glſ. in 
vollem Putz, alſo fertig wozu. Mundus, Welt, gleich dem Gr. 
x00uo0s (falls auch nicht zu S. cudh), als wohlgeordnetes, 
ſchmuckvolles Ganzes, aber auch Inbegriff von Allem, die Geſammt⸗ 
heit der Dinge. Dem widerſpräche nicht mundus auch für Him⸗ 
mel (mundus coeli), ſchon als tara gana- man'diit a, stellarum 


gagmine distinctum od. vielmehr ornatum. Vgl. Müller, Etr. II. 


S. 96 fgg., von der himmelähnlich geſtalteten Grube bei Anlegung 
einer Stadt. — Als Adj. aber iſt mundus rein, reinlich, ſauber, 
zierlich, nett. Uunditia die Reinlichkeit, Sauberkeit. Uebertr. 
2. im Allg. die Reinlichkeit, Sauberkeit, Nettigkeit, Zierlichkeit im 
Hausrath, Kleidern u dgl., Putz, Schmuck. Kirchenlat. mun- 
dicors, reinen Herzens. Mundi ina (gebildet wie medi- 
ein a) Reinigungsmittel, 3z B. dentium. Mund are rein machen, 
reinigen, ſäuberu. — Das u ft. a, als etwa durch aſſim. Einfluß 
von m herbeigeführt, erregte kein Bedenken. S. das Folg. 
‚1523. Mund’ (pramardane, alfo wie mud“ u. ſ. w. aus 
mad) Allein auch marganeè und gudd hi: Purificari, pu- 
rum esse, was trefflich zu Lat. mundare, f. vor. Nr., ſtimmen 
würde, dafern es ſich dabei noch auf andere Reinigungen beziehen 
ſollte, als das Kahlſcheeren. Mu n'd'a a. kahl geſchoren. Ein 
Mann mit kahlraſirtem Kopfe b. keine Körner habend. e der 
Spitze —, der Krone beraubt (von Bäumen). d. keine Spitze ha⸗ 
bend, ſtumpf. Als mn. Kopf. Auch = maun'd'a k a Barbier. 
Mun’d’ayati kahl ſcheeren (den Kopf). Doch nicht des Schabens 
wegen zu mar d d drücken, reiben, welchem ſich auch mrad (rei- 
ben; mradayatı plätten), warn“ (hervorgegangen aus mar), 
zermalmen, zerſchlagen, mumurati, aufreiben Nr. 510. und 
mar g (abwifchen, reinigen, putzen) nähern? N 
1524. Mar d“ PWBB. V. 581. 878., Präſ. mrlrati (r 
vorn vol. und Ir als def. Schriftchar.), mrlrayatı gnädig fein, 
verzeihen, verſchonen. Imd gnädig behandeln, erfreuen, beglücken. 
Marditar, auch mra/ıtar, einer, der Gnade übt, Erbarmer. 
Mrd'a Erbarmen übend, gnädig. Amer d'a ya unbarmherzig. 
Superl. des Part. wrlrayattama überaus gnädig. Mrlr ika 
n. Gnade, Erbarmen, gütige Geſinnung. — Ww. unter Nr. 509., 
wie kſl. mi! öissıvog miserabilis, milos t“ #2sog misericordia, 
hätte vielleicht dieſer und jener die Luſt ins Intereſſe zu ziehen. 
Das ı inzwifchen gegenüber von mar d, und nähme man auch 
deſſen Form mit Vokal, ſowie ohnehin der Umſtand, daß Ir ges 
wiß nur jünger iſt als rd‘, laſſen einen ſolchen Gedanken kaum 
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ernſtlich aufkommen. Jedoch f. unter mre&d‘. — Es ſoll aber 
mar d“ zufolge Benfey, Jubeo S. 25 fg. mit Zd. marezhdä 
Juſti S. 228. ſtimmen, was daſelbſt: verzeihen überſetzt wird. 
Juſti erklärt marezh-aä aus mar ez, wiſchen, berührend vor- 
beifahren, ſodaß „verzeihen“ etwa als ein Wegwiſchen, Auslöſchen, 
Tilgen (delere) im Schuldbuche, od. als (unbeſtraft) Hingehenlaf- 
jen? Aber auch, wenn man unnöthiger Weiſe dabei auf S. mar s' 
(vergeſſen, vernachläſſigen) zurückginge: was hülfe es? Mindeſtens 
in Zd. marezhdä u. ſ. w. haben wir hinten, gleichwie in S. 
graddadhämi urfpr. S. dha (zidmu zu ſuchen. Warum 
entbehrte aber mard‘, falls aus mars durch Comp. mit erfte- 
rem entſtanden, die dann doch nicht fehlen dürfende Aſpiration? 
Die Ausreden Benfey's S. 28. ſchlagen, beforge ich, nicht durch. 

1525. Mre d, Angebl. unmade Insanire. Mit à Kauf. 
(begrifflich ohne alle Verbindungsfäden) wiederholen. Dann wieder, 
eher mit ward vereinbar) mitupa-ni Med. erfreuen, beglücken. 
Benfey denkt Jubeo S. 41. an mla ch, barbariſch ſprechen. 

1526. Ja ud“ od. yaäut“ angebl. sambandhe. Wahrſch. 
yöl’aka, Conſtellation. In mä da Maaß, Quantität, ſuche ich 
prakritiſirende Umformung aus mä-tra. Da nun yö-tra 
Strick, Seil (Mittel zum Binden, yu): wäre yotaka wohl als 
eine Art Conjunction daraus erklärbar. — Lät/a (nach Laſſen aus 
rast“ ra, Reich, vgl. Mahratten), im Plur. das von ihnen be— 
wohnte Gebiet, das A des Ptolemäus PWB. VI. 529. Alſo 
ſchon damals mit rhotaſtikiſcher Ausſpr. des cerebr. (“, und zwar 
nach einer Prakrit⸗Form. — Beunfey ſucht Jubeo S. 23. in ĩau d 
Zd. yaözh-dä (reinigen) Juſti S. 241., was mich, abſeiten 
des Sinnes, etwas weit hergeholt bedünkt. 

1527. La d'a te (viläse, von las) ft. la] Nr. 511.; aber, 
lad’ayati (äksepe), land ayati (utksepan'e) ſ. ölan’d‘ 
Benfey, Jubeo S. 37. 4, Schmähung. Lala ti u. té, PWB. 
VI. 512. tändeln, ſcherzen, ſpielen, ſich frei gehen laſſen. Cauſ. 
lälayati (tändeln laſſen) liebkoſen, zärtlich fein gegen jmd, 
ſchmeicheln, hätſcheln, verwöhnen, hegen und pflegen; Ruſſ. lelje- 
Jati verzärteln. Mit Part. lalant: lalag gih va, deſſen 
Zunge ſpielt, d. i. hinundhergeht, züngelnd. Dah Hund; Kameel. 
Auch lalalla onomatop. vom Laute eines Lallenden. La- 
lana 1. Adj. ſpielend, ſchillernd, von Licht od. Farben. 2. f. a 
a. ein tändelndes Weib b. Zunge. 3. n. Spiel, Tändelei. Das 
Spielen (Hinundhergehen) der Zunge. Lälana das Liebkoſen. 
Lalita Günſtling, Liebling. Upala ! ya zu hätſcheln PWB. 
V. b. 1498. Auch upalälana, das Hätſcheln. Bei Wilſon 
upalalika A. Thirst (wohl des Züngelns wegen, wie beim 
Hunde) 2. Oppression. — Engl. 1011 Müller EWB. S. 43. 
nachläſſig hängen, liegen, die Zunge herausſtrecken; mundartl. ver⸗ 
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zärteln, ſpielen. — Auch wohl als zärtlicher Koſename fit. Ijelſa 
(matris soror) Mikl. lex. p. 349. — Lett. lelle, lellite Kin⸗ 
derpüppchen. Lelloht, lehloht kleine Kinder dämmeln, zär⸗ 
teln, zum Schlaf einfingen ſeinlullenl. Lullis dämiſcher Menſch, 
Maulaffe, verwöhntes Kind. Lulloht verwöhnen, kälbern. Lu l- 
bis Mutterſöhnlein, verwöhntes Mutterkalb; lohlomins Lieb- 
ling, Schooßkind, und o hlo weht Suſaninne ſingen L. — Poln. 
jufuc' Wiegenlieder fingen, lullen. Lilanie, lulanie das 
Singen der Amme, wenn ſie ein Kind einwiegt. (Schott. lilt 
etwas Munteres ſpielen od. fingen). Lele ein Weichling. 

1528. Lud PWB. VI. 558. Cauf. lo day ati rühren, 
aufrühren, in Bewegung —, in Unruhe verſetzen. Mit à Cauſ. 
rühren, umherbewegen, umrühren, mengen, hineinrühren. — Dann 
aber S. 565. 16 ha ti ſich hinundherbewegen. Lulita ſich Hin» 


undherbewegend, flatternd, wogend. 2. berührt, woran etwas ſtreift. 


3. (aus ſeiner Ruhe gekommen, in Unordnung gerathen) mitgenom⸗ 


men, beſchädigt. Cauſ. 1. in Bewegung ſetzen 2. in Verwirrung 


bringen, zu Schanden machen. Löla ſich hinundherbewegend, unruhig, 


unſtät; unbeſtändig. b. Begehren empfindend, begehrend, verlan⸗ 


gend —, lüſtern nach (glf. die Zunge wonach ausſtreckend). 2. . 


a a. Zunge (von ihrer großen Beweglichkeit) b. Blitz (feines Zick⸗ 
zackes wegen) c. die unſtäte Göttin des Glückes. Lö lata Lü⸗ 
ſternheit. Lölatva Beweglichkeit, Unbeſtändigkeit. Lo la! 6 la 
red. in ſteter Beweglichkeit ſeiend. Lölaksikä ein Weib mit 
beweglichen Augen. — Ill. Ijuljatı, wiegen, cunare, cullare 
(culla aus Lat. cunulae), agitare. Aber auch lelati, leljati, 
wiegen, baumeln, cunare, cullare, dondolare. 

1529. Löd’ (unmäde) Insanire, desipere. Ohne Beleg. — 
Kaum doch dazu Ill. lud — pazzo, stolido, gaffo — thöricht, 
dumm; Wal. lu du einfältig. Luditi — impazzare, impazzire, 
delirare, stralunare, matteggiare — närriſch thun, ſchwärmen. 
Allein auch ſchwerlich Lat. Jüdere, ſpielen, dalüdus aus 10 i- 
dus Corſſen Ausſpr. II. 424. (2.). | 

1530. Vrid’yati bei Westerg. A. Pudere, vereri. Part. 
vrid’ita Pudibundus, auch vilita. 2. Conjicere, jaculari. 


Wegen lag gavrta PWB. VI. 490. 697., was freilich (als „mit 


Scham umgeben, verſehen“) nicht nothwendig den Geſtus einſchließt, 
daß der Schamerfüllte ſein Geſicht zu verdecken ſucht, Lat. ve re- 
cundia u. ſ. w. WWB. II. 595. wäre es wohl auf var zurück⸗ 


führbar. Der Ausgang (vgl. krid‘, ſpielen, mit kila), etwa 


nach Weiſe von bir tha aus tar, aus vr-ta (tectus) oder mit 
Bindev. (vgl. Inf. varıtum). 
1531. He dae (anädare) Vilipendere, negligere. Ved. 
hela te lrasci; hilita lratus. Ed olle, verhaßt ſein, nebſt 
Goth. haljan Dief. GWB. II. 542. u. ſ. w. liegen verm. abſeit. 
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Zwar ließe ſich im erſten Umſtellung des Vokals vorausſetzen, mo» 
von dann 70 ft. h-d“ die Folge geweſen wäre durch vorwärts 
wirkende Aſſim. Allein der Vokal im Sskr. heiſchte in ihm, ſowie 
in hassen, keinen a-, ſondern einen Laut. Auch ſchweigen wir 
davon, daß in Goth. hatjan (f. dieſes unter d) hier als un⸗ 
verſchoben h ſtände, wie freilich in hair to, S. hrd, Herz, nicht 
minder. Auch E. hide ous ſcheußlich, Frz. hide ux heucheln 
wohl nur eine gewiſſe Aehnlichkeit. Ob Herleitung aus Ahd. 
egidi, Schrecken, genügt? Altfrz. hat ein ſeltſames s in his- 
deux, hisdous, was aber kaum Zuſammenſtellung mit Sp. 
hastioso = fastidioso Fastidieux, importun, degoütant 
geſtattet. — Wiederum hat der Pole Ausdrücke mit h, welches, 
dafern urſprünglich, zumal da ihm Laut folgt, dieſelben nahe ge— 
nug — mindeſtens ſcheinbar — an S. he 4“ herandrängt. Hid 
das Scheuſal, ein Schandkerl, Schandbube, der Schinderknecht. 
Hidzic“ verabſcheuen. Hyd m. das Scheuſal, der Abſcheu. 
Hy dliwy, hydny häßlich, abſcheulich. Hyd zi 6“ Ekel, Grauen 
verurſachen 2. einen bei jmd verhaßt machen, anſchwärzen. Hy- 
dzic“ sie vor etwas Abſcheu haben, ſich ekeln. Hy dzenie Ekel, 
Abſcheu. 

Eigenthümlich erſcheinen auch die mit 4“ beginnenden Wurzeln, 
wie z. B. vi- da mb, jmd nachahmen; d4 fliegen; à d V Aa- 
yatı miſchen. Vollends unerhörtes Ausſehen aber haben, zumal 
bei doppeltem Hauche, die Sautra-Wz. deh un d⸗h, angebl. ſuchen; 
ſowie hedh, heth nach Cl. IX. Renasci. Fortunam, purita- 
tem producere. 

Mit froherem Sinn wenden wir uns den Wurzeln mit den⸗ 
talem Schluſſe zu. Nach der verhältnißmäßig unerquicklichen 
Aufzählung anderer. Wurzeln in die man — als vielleicht bloße, 
wenigſtens ihren Gründen nach wenig aufgehellete und durch keine 
Schriftzeugniſſe bewährte Aufſtellungen der Grammatiker — nur 
geringes Vertrauen ſetzen kann, oder die ſonderbare Laut⸗Entſtel⸗ 
lungen erfahren haben, oder zum Theil gar nur vom Sanskr. aus 
einheimiſchen, aber fremdartigen Idiomen mögen aufgenommen ſein. 


IX. Wurzeln auf dentale Mutä. 


Es werde hier aus EF. l. 170. (1.) Folgendes eingeſchaltet: 
„Eine andere Reihe von Wurzeln les war von ſolchen mit n da— 
hinter die Rede gewefen] tritt uns entgegen, an welche ein t ange: 
fügt iſt. Doch find davon nur wenige nachweislich. Vav rtyateè 
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Eligere, expetere, amare Westerg., angebl. von vet (nicht zu 
verwechſeln mit vart, vertere, falls Intenſ.⸗Form zu var) 
Dyut und Zyut (vgl. dampati und Zampati Bopp, Gr. crit. r. 
655. [anderer Art!]) neben div in der Bed. splendere. — 
Srötas ſetzt viell, verſchollenes srut ft. sru voraus, wiewohl 
man auch an das ableitenden t nach kzen Vokalen in Compp. erin⸗ 
nert wird. — Steht ätman etwa ft. *a-vät-man (Wz. va, we⸗ 
hen)? [Im PWB. aus an, athmen, ſ. Nr. 85. S. 303. eürun; 
kaum zu ©. at, gehen]. — C'int Cl. X. offenbar mit Gi (colli- 
gere, quaerere) in Verb. — Außer dieſem vgl. die unbelegten rt 
[als ire; fonft ſ. art] ft. r, ar. Vätayati Ventum (vat a) 
excitare, und va, wehen. Kit, k&t und ki (cognoscere). — 
Bas [? bust, pust Westerg.] u. väs [venerari; nicht bei W.]. 
Pust und pas [vielm. pa e] Ligare. — Sast, cast und sas, 
cas (dormire. Siehe jetzt Nr. 844.). Da Suffixe mit t häu⸗ 
fig find [namentl. 2 als präſ. Zuſatz, z. B. zunzo, im Gr.], 
werden ſich die meiſten mit der Zeit als aus Ableitungen mit ſol⸗ 
chen Suffixen irriger Weiſe erſchloſſen ausweiſen. Z. B. nike ta 
berechtigt zu keiner Wz. kit (habitare); da auch ni Kaya Wohn⸗ 
ort; allein auch von Ci, ſammeln: Gruppe, Klaſſe, Verein PWB. 
IV. 431.] vorhanden iſt.“ 5 

1532. S. atati Bopp, Accent S. 287. beſtändig gehen; 
wandern, laufen. Schwerlich mit at’ näher verwandt. Mit abhi 
beſuchen, einkehren; ava hinabgehen; sam beſuchen. Atana 
Adj. laufend; n. das Wandern, Laufen. Atasi Bettler (der 
Herumwandernde, vgl. darid ra), atasayya zu erbetteln, zu 
erbitten. Atithin, wandernd. Atithi Gaſt. Im Veda häufig 
von Agni (Feuergott), dem Gaſte der Sterblichen. Etwa wie das 
Feuer der Veſta, zur Bez. des häuslichen Heerdes? Für einen 
Gaſt beſtimmt: ätıthöya, ätıthya. 5 

1533. Art (rt) Sautra⸗Wz. PWBB. l. 434. tadeln, ſchelten 
(vgl. art ana ſchmähend; artuk a herausfordernd, ſtreitluſtig); 
Mitleid haben; wetteifern; gebieten; gehen. Vgl. S. 1052., als 
von rti Angriff, Streit; angebl. auch Tadel; Wetteifer; Gang 
ausgehend, rtiyate ſich ſtreiten. Riiyäa Tadel (nach Aan. 

am) 


1534. Lat. ütor, äs us (s aus s-t). Früher mit ſchwer 
zu erklärendem Diphth. det i, oitile Corſſen Ausſpr. I. 709. II. 
424. (2.). Curtius hat nun in KZ. IV. 237. (vgl. Grdz. S. 103. 
3.) für unſer im Latein wucherndes, auch im Osk. als „uittiuf 
A. 40. 43. Subſt. Fem. 2. Decl. Abl. Sg.“ ft. usus (Momm⸗ 
ſen, Unterit. Denkm. S. 306.), aber ſonſt kaum vorkommendes 
Verbum eine Anknüpfung im Sskr. geſucht. Er meint nämlich, 
ütor ſei, trotz feiner ſtarken Abwandlung, ein Denom. von S. 
a- ti Ergötzen, Genuß; Befriedigung; Förderung, Hülfe, einem 
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Derivat von av Nr. 205., woher auch ü- ma guter Freund, Ge 
noſſe. Nur will er, des älteren oi im Lat. wegen, Formen wie 
das Part. avita (adröghävita, Wahrhaftigkeit liebend); a vita 
(Gefallen, Freude), von Corſſen zu, wie mir ſcheint, nicht richtiger 
Erklärung von Lat. ötium Präpp. S. 598. benutzt, zum Grunde legen. 
Den Sinn anlangend ließe ſich das hören. Man entſchließt ſich aber 
ſchwer dazu, utor anders behandelt anerkennen zu ſollen, als z. B. 
vestire von ves-Li-s; mötiri aus S. mä-ti Maaß; sen— 
tire (vgl. Deutfh sinnen); mentiri aus mens, ©. ma-ti, 
oder unrioues, in welchen allen ſich dasjenige Suff., welches in 
ü-tı f. unläugbar enthalten iſt, ſtandhaft gegen Verkümmerung 
gewehrt hat. Glatter in dieſer Bez. würde es z. B mit S. yat 
(Operam dare, adniti) abgehen, was ich im Lat. niti als mit 
ni (deorsum) verbunden wiederzuerkennen glaube. Nur etwa die 
Flexion von potiri (aus S. pati-s Herr) nach III., wie poti 
ft. potiri, poteremur, potitur — jedoch potitus nie nach 
Weiſe von üsus — gäbe einige Entſchuldigung von utor im 
Fall von Herleitung aus S. ati. Daß S. ay auch im Lat. 
a ve oO u. ſ. w. (wenn auch viell. nicht in avus u. ſ. vgl. Deecke, 
Verwandtſchaftsn. S. 176.) vertreten iſt, ohne daß wir hierin ein 
oi od. à finden: würde mich weniger ſchrecken, da für ovis (o 
herbeigeführt durch lab. ») Schuchardt, Vok. S. 175. noch das 
Dem. avillas, agnas recentis partus vorn mit a nachweist. 

/ Wie es ſich nun hiemit verhalte: utor als Reflexiv⸗Verbum 
(denn die act. Nebenf. z. B. Eodem in omnes quadrupedes 
utito iſt doch äußerſt ſelten), glſ. ich bediene mich einer Sache, 
geht nicht nur mit fruor (unfer brauchen) in den verſchiede⸗ 
nen Conſtructionen, mit Abl., ſeltener mit Acc. od. abſolut, glei⸗ 
chen Schritt, ſondern läßt auch mit gaudeo (ich bin froh) wie 
nach Begriff (zumal wenn zu S. av) ſo auch nach der Conſtr, 
(abſol., Abl., ſelten Acc.) einen Vgl. zu. Der Acc., z. B in: 
Nun furit tam gavisos homines suum dolorem. Villica | 
vicinas aliasque mulieres quam minimum utatur 
(verkehre mit ihnen). Allerdings paßte hiezu S. abi vortrefflich. 
Könnte man aber das Part. asus (wie nisus) z. B. mit g a. 
visus und ausus rechtfertigen, deren Präſſ. zwar ein, wahrſch. 
jedoch nicht der Wz. zufallendes d (audere zu avid us?) be⸗ 
ſitzen, allein trotzdem s haben und nicht t, etwa wie dele tus? 
Der Abl. bei utor könnte nur dann mit voller Sicherheit erklärt 
werden, wenn man ſeines Urſinnes gewiß wäre. Alſo möglicher 
Weiſe ſtreift er noch an das lokale Woher. Etwa: für ſich (das 
r iſt ja se) Nutzen ziehen woraus, wovon. Oder cauſal: 
adjuvor (ich werde unterſtützt, erhalte für mich Hülfe) aliqua re. 
Vgl. auch: Ich erfreue mich einer Sache (Gen.), werde durch ſie 
erfreut. — Usitari ſelten als Verb. fin. und auch nur im Perf. 
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Alſo im Grunde nur im Part. Usitati sunt verbo.“ Sonſt usi- 
tatus paſſ. gebräuchlich, üblich, gewöhnlich, z. B. mos. Frz. 
user z. B. modération, Mäßigung üben. Verbrauchen; abnützen; 
verzehren; verderben. Etoffe d'un bon user Zeug, ſo ſich gut trägt. 
Part. usant der da genießet, ſich zu Nutze macht als ein Recht. 
Usance hergebrachte Gewohnheit, Herkommen; (im Wechſelrecht) 
Monatsfriſt. Usage Brauch, Gebrauch, Gewohnheit; Uebung; 
Nutzung, Genuß. Ital. usare gewohnt ſein, in Gebrauch haben; 
pflegen — umgehen (im Verkehr). Mithin Freq. wie oser, re- 
fuser durch Vermengung von refutare mit recusare nach Diez. 
Utor mit Genoſſen (comp. nur abutor) ſpielt bekanntlich 
bei den praktiſchen Römern, und namentlich im Rechte, eine wich⸗ 
tige Rolle. Bemerkenswerth ſogleich iſt die dvandva⸗artige Verb. 
ususfructus, jedoch auch mit Copula us us et uin 
usus fructusque. In Gemäßheit mit der Aufeinanderfolge 
dieſer, ja auch den Verben (ſahen wir), welchen jedes von ihnen 
angehört, begrifflich nahe zuſammengrenzenden Wörter müßte das 
zweite mehr und Stärkeres ſagen wollen, als jenes, welches ihm 
vorausgeht, obſchon Cic. Rep. A, 17. dieſelben anders geſtellt ſind. 
Nämlich: Quod earum rerum videatur ei levis [ructus, exi- 
uus usus. Hienach meine ich, da ususkructus, Acc. usum- 
fructum, Frz. usufruit, die Nutznießung (beide Ww. ſind 
einer und derſelben Wz. entſproſſen) eines fremden Eigenthums 
bezeichnet, ſolle hievon usus den Gebrauch und Nutzen, fructus 
aber den damit verbundenen Gen uß beſagen. Usuarius ser- 
vus, d. i der nicht Eigenthum ift, fondern bloß benutzt wird. In 
usufructuarius, Nutznießer, hat man in gerechtem Gefühle 
davon, daß in einem ſolchen Paraſyntheton ein nominativiſches s 
nicht angebracht ſei, dasſelbe vorn wie hinten fortgelaſſen, auf das 
unflectirte Thema beider Wörter ſich beſchränkend. Anders hat 
man usücapere und us ucaptus zu denken, d urch vieljäh⸗ 
rigen Gebrauch, d. i. us u (als Abl., nicht contr. usui, zum Nutzen) 
nehmen, d. h. durch Verjährung erwerben. Vgl. usurpata uxor, 
d. i. die es durch einjährigen Gebrauch [etiva usus auch im Sinne 
fleiſchlichen Verkehres ?] wird. Deßh. auch, weil bloße Zuſammen⸗ 5 
rückung, keine Comp., ohne Umlaut. Daraus nun auch das Subſt. 
usücapio, worin man natürlich keinen gekürzten Gen. zu ſuchen 
hat, wie in pignorisca pio, d. h. ja wirklich Pfandnahme, wäh⸗ 
rend usücapıo nicht eig. Beſitznahme ift (vgl. urbicapus u. aa. 
Corſſen, Ausſpr. II. 208. 2.), ſondern Erwerb durch fortwähren⸗ 
den Gebrauch. Usurpar e würde eig. ein durch Comp. mit 1 a- 
pio entſpringendes Adj. vorausſetzen, das durch Synkope den 
Vokal verlor, wie z. B. surg o WWB. III. 395., ja sur pere 
ſt. surripere, und Gong mit c- (com-). Das us u könnte 
zwar dem Sinne nach Abl. ſein, ſteht aber verm. hier bloß thema⸗ 
Bott, Etym. Forſch. IV. 8 
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tiſch, indem es ſich um Herleitung aus einer ächten Comp., wie 
z. B. remigare aus remex (hinten aus agere) handelt. 
Usus die Benutzung einer Sache, der Gebrauch, die Ausübung, 
Uebung, Praxis — im Ggſ. der theoretiſchen Kenntniß (scientia). 
Eig. A. im Allg. Etsi ars quidem, quam ea non utare (man 
fie nicht ausübt), scientia tamen ipsa teneri potest. Schon 
Cäſar von den Venetern: Veneti scientia atque usu nautica- 
rum rerum reliquos antecedunt. B. insb. der geſellige Umgang 
mit jmd, Verkehr, wie aliquo uti familiariter, glſ. als gehöre er 
zur Familie. — Uebertr. A. die in etwas erlangte Uebung, Er⸗ 
fahrung, die ja eben aus längerer Praxis gewonnen wird. Quod 
non magnum in re militarı usum habebant. B. obj. die Brauch⸗ 
barkeit eines Gegenſtandes, der Nutzen. Usum praebere, magnos 
usus (alſo Plur., der hier intenf. ſteigert, wie ıras excitare, 
aber der Gegenſeit. wegen Irae sunt inter aliquos; mollitque ani- 
mos et temperat ir as Virg.) afferre. Usui (Dat. comm.) 
od. ex usu (glſ. zweckdienlich aus Verwendung von etwas her⸗ 
vorgehend) esse nützlich ſein. C. was gebraucht wird, das Nö⸗ 
thige, Nothwendigkeit, Bedürfniß. So beſ. häufig usus est od. 
usus venit, wird (Lat. eig. vertit) nöthig, es kommt, tritt ein, 
der Fall, daß man etwas gebraucht. D. die ſchickliche Gelegen⸗ 
heit zu irgend einem Gebrauche. De ceteris studüs alio loco 
dicemus, si usus fuerit (als paſſender, ſchicklicher — Gebrauch). 
Usu venit aliquid Es ereignet ſich, trägt ſich zu, geſchieht. 
Wie evenire, ſich begeben, und mit dem Abl. usu, ſcheint mir, 
um anzudeuten, es ſei bei irgend einer Gelegenheit, im Verlaufe 
von etwas gekommen. — Us ur a Benutzung eines Gegenſt., der 
Gebrauch, Genuß: unius horae, vitae, aedium, gloriae. Insb. 
die Benutzung des geliehenen Capitals, ſowie — als Aequivalent 
— die dafür gezahlten Zinſen, Intereſſen (alſo der aus dem Ca⸗ 
pital gezogene Nutzen abſeiten des Darleihers). 

1535. Kevriw. Starke Flexion doch wohl geſichert 1. durch den 
ep. Aor. xEvoaı, worin z unterdrückt ſcheint (nicht Khan, graben 
Nr. 572.2), ohne Umwandlung in 8, wie onsiow. 2. durch 
Formen wie x80-Tog, augpixeotog Hef., neben xEevrnrtog, da erſte⸗ 
res mit S. ka s Nr. 694. bloß fälſchlich combinirt worden. — Ste 
chen, ſtacheln, beſ. um anzutreiben, dah. ſpornen. 2. ausſtechen, 
durchſtechen, durchbohren, niederſtechen, ermorden. Unſtr. durch 
Entlehnung für xEvroov (Stachel, stimulus; Nagel, Niet, womit 
Eiſen zuſammengefügt wird; Mittelpunkt — vom Cirkel herrüh⸗ 
rend) kelt. ente ir (calcar) Zeuss ed. Ebel I. p. 67, ken- 
ter (clavus) 153. Desgl. ins Sskr. gewandert als ken dra 
PWB. II. 427. Ufo mit é an Stelle des unvorhandenen e, 
was der Gothe ſeinerſeits durch ai erſetzt. Contus, xovrog als 
Stange, vgl. Stecken, und contari, glſ. mit der Stange 
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gern, eig. Luftſtecher? It. bucentoro Schiff des Dogen ? 

1536. Lith. kentu — kentöti od. kencziu, Fut. 
kesu, Inf. kes-ti Neſſ. S. 193. dulden, leiden, ertragen. 
Meine Comm. Lith. I. 24. Lett. 20 est leiden, dulden, büßen. 
Präſ. z ee Su, ti, S; Prät. zeetu, Fut. zeetisu. 

1537. Kit, Cl. 3. Gik e ti, falls richtig, cognoscere; Perf. 
| Eik&ta Nosse, scire. S. WWB. I. S. 468. Im PWB. 
| ct. — 
| 1538. Ketayati, auffordern, einladen PRB. II. 423. 
von Ke&ta 1. Verlangen, Begehren, Abſicht; Aufforderung, Einla⸗ 
dung. Des und o wegen ſchwerlich Kfl. otjeti WWB. ]. 
S. 469., obſchon auch Lith. ketötifich vornehmen. 2. Wohnung, 
kaum als Ort, wohin man einladet, vgl. a. a. O. S. 459. 


hat ſich auch kar Nr. 375. S. 151. zu J. kart (krntati), 
Perf. Cakarta, Part. krt-ta u. ſ. w. PRB. II. 128. erwei⸗ 
tert. Schneiden, zerſchneiden u. ſ. w. Nikartana das Nieder⸗ 
metzeln. — Zufolge Mikl. lex. p. 317. K r' m. dondiaE talpa; 
weil er die Erde durchſchneidet. Oſſ. Sjögr. Stud. S. 50. Dig. 
| avgardyn, Tag. argaey dun (umgeft.) abſchneiden. Befremdend 
wäre d nicht gerade in Oſſ. kard Meſſer, Perf. ka rd Vullers 
lex. II. 76%., wohl aber in Böhm., Poln. Kor d (gladius, pugio), 
falls nicht aus Aſien eingeführt. Lat. gladius beugt völlig aus. — 
©. karta (jüngere Form garta) Grube, Loch, giebt uns ſchwerlich 
das Recht, Deutſches grund (Förſtem. Orten. S. 53.) mittelſt 
ſeiner auf krntati zurückzuführen. Die Lautverſchiebung wider⸗ 
ſpräche. S. Goth. grundu-vaddjus Grundmauer u. ſ. w. 
Dief. GWB. II. 434. 
1540. Str. 2. kart, Präſ. nach VII. krnat-ti den Faden 


2. auseinanderdrehen, auflockern, auflöſen. Mit pari umwinden. 
Vgl. Cart. Kartana das Spinnen; allein von der vor. Wz. 


aus durch Umſtellung zu deuten, wie im PW. geſchieht, muß ich 
mir verſagen. S. Nr. 934. Vgl. auch Regel KZ. XI. 114. fg. 
dor! u. ſ. w. So über tar ku, aroaxrog, torquere S. 119. 
Aber auch xoExw, weben, Nr. 913. liegt ſeitab, ſowie das Kräm⸗ 
peln, Lat. car ere. — Viell. kſl. krat’ Tortus; immitis. Nsl. 
‚krotomwica gedrehetes Garn. R. krytit”, Poln. krecic, 
skrecac (alſo, wohl zu merken, mit Rhinismus) drehen, zuſam⸗ 
mendrehen; krytü f, kryt’ drall, feſt gedreht; ſteil, jähe. Vom 
Brei: dick; von Eiern: hart; vgl. gedrungen. Hart, ſtreng, ſcharf. 
Krytilo Seilerrad. Ill. n biegen, winden. 
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unterſuchen (im Waſſer). Bovxevroov Ochſenſtachel. Kevravoog. 
als Stierhetzer mit rdgos, alſo ft. 77; umgedeutet zu Wolkenjä⸗ 


1539. Wie ſich Zit als Erweiterung von Ei darſtellt: ſo 


| drehen, ſpinnen. Mit ud 1. durch Drehen dehnen, fortfpinnen 


das Schneiden, Abſchneiden, Abhauen. Tarku, Spindel, dar⸗ 
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1541. Kirtayati als Denom. von kirti PWB, II. 299., 
was, als 1. das Gedenken, Erwähnung; Rede, Kunde 2. gute Kunde, 
Ruhm, zu kar (Cakarmi) gedenken S. 99., bei mir Nr. 374. Kiri 
m. 1. dankbare od. rühmende Erinnerung, — Erwähnung; Gedicht, 
Lobpreis. Divä-kirtya was bei Tage herzuſagen iſt; Bez. be⸗ 
ſtimmter Recitationen od. Geſänge. Wenn man erwägt, das i in 
kir-ti beruhe bloß auf ausſchließlich Indiſcher Behandlung von 
ſog. r-Vokal, auch z. B. tirtha von tar: fo findet viell. die 
Verm. Eingang, die vielen Ahd. Egn. mit Nord. hrödhr (gloria), 
Agſ. hrédhe (gloriosus) Grimm II. 462. Graff IV. 1153. För⸗ 
ſtem. Namenb. I. 715 fgg. möchten hierin ihre Erklärung finden. 
Die Vokallänge viell. in Folge der Umſtellung. Ob jedoch das 
Suff. dem -ti k. in S. kir- i entſpreche, bezweifele ich. Siehe 
übrigens WWB. I. 728. und Goth. hrotheigs ſiegreich, ruhm⸗ 
voll, Houzußsvov Dief. GWB. II. 39J. Jedenfalls begrifflich 
kommen ziemlich überein Ahd. Hrodharı (Ruhmesheer) und S. 
Kirtasena. Kirtivarman (wenn etwa mit Ruhm den 
Panzer tragend) wie Hrodgar, Hrodhelm Ruhmes⸗Speer, 
Helm. Hroderic, Rutherich, bei Procop “Povdogiyog, der 
Ruſſiſche Rurik ſ. v. a. Romarich (mit Ahd. hrom, hruom, 
Ruhm), ruhmreich. Hrotmar (gloria praeclarus) und Hrodhoh 
(an Ruhm hoch). Hrodeg ang (von ruhmvollem Gange) und 
Hruodicom ea f. (etwa wie willicomo, willkommen, deſſen 
Kommen man mit Vergnügen ſieht; und ſonach: mit Ruhm daher 
kommend). — Rodleich (etwa ſeines Ruhmes wegen in Liedern, 
leich, beſungen oder geprieſen), wie Radleic, Hugilaih, 
Frotlaica, Adalleich: gefeiert wegen Rath, Gedanken, Klug⸗ 
heit, Adel u. ſ. w. Oder: erfreut durch (exsultans, vgl. Goth. 
laika ſpringen, Nr. 1282., aufhüpfend vor Freude?) ſich erfreu⸗ 
end des Ruhmes, u. fo fort? — Hrodflat f. Da Mhd. vlat 
Sauberkeit, Zierlichkeit, Schönheit (Ggf. unvlät Unſauberkeit; 
jetzt Unflath): Ruhmes Zierde genießend. Hrod were rühm⸗ 
liche Thaten vollbringend, ähnlich wie xAvrosoyos, berühmt durch 
ſchöne Werke, vom Hephaiſtos. Friduwerc, Radwere, 
Meinwerk im Frieden, durch Rath, Macht wirkend; Hel m- 
Were (im Helme, d. h. im Kriege), Hildiwere (in der Schlacht), 
Siwerc (durch Sieg). Fole were, Thiad were, Land- 
were (in — ſeinem — Volke, Lande). Förſtem. S. 1277, 

1542. S. Catati PWB. II. 926. ſich verſtecken; nur im 
Part. Präſ. und Prät. Paſſ. (Catta, Catita) nachweisbar. Cauſ. 
Cätayati verſtecken machen, d. i. verſcheuchen, vertreiben. Ca- 
tin ſich verborgen haltend; Cätana verſcheuchend; Sprüche, deren 
Zweck die Verſcheuchung dämoniſcher Weſen iſt. — Dürfte man 
hierin etwa Bedecken als Grundbegriff ſuchen: da wäre Zuſammenhang 


* 
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mit Ahd. huot, huat, Hut, und huotjan hüten, Agſ. hedan 
(cavere, curare, attendere) WWB. J. S. 1356. natürlich genug. 

1543. S. it, Präſ. Cetatı, Perf. Fi ésta J. Animad- 
vertere 2. Noscere, Cognoscere, scire. 3. Resipiscere, com- 
potem animi fieri. Vgl. Beſinnung mit Sinnen. 4. Vigilare, 
agere. Vgl. budhyate, alſo Med., resipiscere, expergisci (e 
deliquio animi, somno etc.), während bödhati Animadvertere 
2. Cognoscere, 3. Nosse, scire. Westerg. Sehr richtige Bezeich⸗ 
nungen, weil ja erſt mit dem Erwachen oder mit dem Aufhören 
der Ohnmacht das Selbſtbewußtſein wiederkehrt. Uebrigens ſ. kit. — 
Bei dem Cauf Fètayati Sapere facit, mentis compotem red- 
dit 2. Cognoscere. agnoscere, 3. Expergisci kann man ſich des 
Goth. hait an, heißen, noch abgeſehen davon, daß es nicht, wie 
erwähntes Cauſ., ſchwach flectirt, ſchon deßhalb nicht entſinnen, 
weil t in haitan auf älteres d zurückzuſchließen zwingt. - 

Nach Cl. X. Eintayati Cogitare, meditari. Dies Verbum 
an Stelle des älteren Fit PWBB. II. 1026. fgg., — auch wenn 


man es gli. als Denom. von Fintaà, Gedanken, insb. trübe Ge- 
danken; Sorge um, das Denken an, das Nachdenken über; Beach⸗ 
tung, anſieht, — hat inſofern etwas Auffallendes, als ſich in ihm 

der Naſal eingeniſtet hat, obſchon, vermöge Erweiterung aus Si 
durch t (vgl. Sit, wahrnehmend, kennend) in rta-Ci-t das hei⸗ 


lige Geſetz merkend, desſelben kundig, welche unſere Verba (f. Ci 
Nr. 106., wie auch z. B. dyu-t, Cyu-t) erfahren haben, ein 
Naſal im Grunde etwas Ungehöriges hat. Nicht unwahrſcheinlich 
jedoch, man habe wegen der Flexion Ci-nö-ti ſich allmälig an 
ihn dermaßen gewöhnt, daß er auch in der Verlängerung wollte 


gehört ſein. 


1544. Lith. Neſſ. S. 187. von der Wz. ka it, Präſ. ka i- 


stu, Prät. kaitau, Fut. ka is u. Inf. kais-ti heiß, erhitzt, 


ſchwitzig ſein, ſchwitzen. Kaitinti am Feuer warm machen; er⸗ 
hitzen; brennen, ſtechen, von der Sonne. Lett. kais-t heiß wer⸗ 
den Bielenſt. Lett. Sprache I. 359. 373. Goth. in heito m pl. 
od. heit on sg. (im Fieber) Mith. 8, 1%., unſer Hitze, heiß, 
E. heat, hot ſtimmen hinten nicht. Dief. vermuthet GWB. II. 
547. eine kürzere Wz., etwa zaieıv, in welchem jedoch av vorwiegt. 

1545. Lith. kencziu-kes-ti, kent&ti Neſſ. S. 193. 
dulden, leiden, ertragen. Aber kes-ti hart werden, von kötas. 
Lett. 2e es- t, Part. Prät. leiden, dulden, büßen. Zeestees 
geduldig leiden. (Zeets hart, feſt, der nicht gern giebt. Bie⸗ 


lenſt. Lett. Spr. I. 359. Zens te es ſich anſtrengen, eig. ſich hart 
machen. Lith. k S tas, hart.) 


1546. Goth. us-, frahinthan Dief. GWB. II. 362. 
Grimm Nr. 395, gefangen nehmen. Part. Prät. frahunthans 


Gefangener, eiyudiwros; mithfrahunthans ovvaıyudiwrog. 


/ ln Fe th 


dus 11s Me 


Ahd. Graff IV. 965. farhundit (alſo ſchwach) captivus, 
gefangen. Herihunda, herihunta, scah, preda (Beute, 
Raub). — Afrſ. von Richth. S. 796. hand a, henda fangen; 
hende, hendene Gefängniß. — E. hend, hent greifen, 
faſſen Müller EWB. S. 506., hunt, jagen. Agſ. huntian 
(venari) 526. E. hound, ſchwerlich als hunter Jäger, ob⸗ 
ſchon paſſender, als wenn man den canis Höfer Ztſchr. III. 342. 
zum Sänger macht, wie den Hahn. S. WWB. I. 712. Auch 
mir zweifelhaft, ob die Hindin, altn. hindh, ahd. hin da hieher, 
da man als Jagdbeute jedenfalls den Hirſch vorzieht. — Mit 
mehr Bereitwilligkeit füge ich mich der Grimm'ſchen Erklärung II. 
Nr. 394. von Goth. handus als manus, qua capimus, welcher 
die des Sl. rak a, von Sammeln Nr. 1028. parallel liefe. Ab⸗ 


weichung in der Behandlung der Dent. (d und th) müßte freilich 


zugeſtanden werden. Anders zavdavow, prehendere. Auch Finger 
ja zu fangen (faſſen). 

| 1547. S. Ertati, Perf. Cacarta, Fut. Cartis vati 
und Cartsyati, Part. Ertta zuſammenheften. Vgl. kart, 
ſpinnen, z. B. pari-kart und par i- art umwinden, zuſam⸗ 
menheften. Mit ati, verbinden. Mit a, up a befeſtigen, anbin⸗ 
den, anheften. Ni einheften, einfügen. Negativ (vgl. disjungere, 
sejungere), die Aufhebung des Verbundenen anzuzeigen: ava 
loslaſſen (glſ. abbinden); nis (aus) löſen; pra (glſ. aus der 
Verb. wieder hervor) und vi (aus einander) auflöſen, losmachen. 

1548. Lett. kals- t, Prät. kaltu, Fut. kaltis u trock⸗ 
nen, dürre werden. Kalteta defsfsa geräucherte Wurſt. — 
Ganz verſch. nukälsti ſchuldig fein einer Sache; kälte Schuld, 


culpa. 

51549. S. Eyut, Präſ. Gydtatı (kSaran'é), Perf. Cu- 
© yöta, Aor. acyutat und as yutit 1. träufeln, fließen 2. hin⸗ 
abfallen 3. träufeln —, ausſtrömen laſſen. Siehe ſpäter e Cut, 
ec yut; eine Schreibung, die etwa auf älteres sk vorn zurückweist. 
Es iſt kaum zweifelhaft, auch unſere Wz. iſt bloße Erweiterung von 
yu Nr. 235. in den Bedd. 6. u. 7. Vgl. namentlich auch 
Cyu-tif, was nicht nur 1. raſche Bewegung 2. das Abgehen 
von, Untreuwerden 3. das Vergehen, Zugrundegehen, Sterben, 
ſondern auch 4. das Hervorkommen, Herausfließen 5. das Fallen, 
Gleiten 6. weibliche Scham und 7. After bez. Die ſeltene Verb. 
zy weist etwa auf eine Umänderung hin, wie in dy ust aus 
div (dyu); siv (syu). Etwa Poln. kiwac' bewegen, nicken, 
winken, ſchwenken, wackeln, ſchütteln. Doch kinac (von Mrong. 
vgl. mit zıveiv ſ. Nr. 103.) bewegen, wenden, neigen. Verdächtig wird 
die Sache jedoch durch ch in chynac, neigen, beugen, bücken, 
ſchwenken. Zufolge Knapski: raptim fundere, vel perfundere, 
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® 
effundere cursim. Chylic' neigen, beugen, bücken, lenken; 
verbergen. 

1550. Lith. kr ötu, gew. kr & ziu, kr ziau, krösu, 
kress ti ſchütteln, rütteln; ſchütten, beſchütten; den Acker düngen. 
Neff. S. 226. Drugis jin kreta (Lett. drudsis kreh$) 
Das Fieber ſchüttelt ihn; drugio kretimas (das Schütteln) 
Fieberfroſt. Kratimas das Schütteln, Stoßen. Kratus was 
ſich leicht erſchüttert; hart auftretend od. trabend, von einem Pferde. 
Klas kratus ein holperiger Weg. Kratyti, Lett. krattiht 
ſchütteln, rütteln, Präſ. kratu. Lith. kratinnei m. pl. Meng⸗ 
futter, Heu und Stroh zuſammengeſchüttet, Lett. kratteklis, 
krattijums Schütterliß, Mengſtroh, d. h. Stroh mit etwas 
Heu vermengt. Lett. k reh est erſchüttern, Präſ. krehsu, ti, 5. 


Prät. krehtu. Fut. krehtisu. Wiflsfsus kaulus kres 


Alle Glieder werden gebrochen, alle Glieder zittern. Apkrehst 
beſudeln, beſch ...en. Kraßuratti Korbwagen, Rumpelwagen. 
Krehtuls Riegenſieb. LE. Vgl. WWB. II. 162. — Von ei⸗ 
ner Wz., die jedoch i zum Wz.⸗Vokal haben möchte: Agf. hrid der 
flabellum, hrid del, cribrum, Corn. croider Zeuß S. 1128. 
Allein ohne h Graff II. 474. ridon tremere (mit h nord. 
hraeda terrere); ritra (cribrum), E. riddle, Ir. Gael. 
rideal f. der Reiter, das grobe Sieb. Er ritro cribret (vos 
sicut triticum) im Ahd., während Agſ. mit h: hridrjan. Re d- 
jan, rütteln, redinti (cribrans). Rito m. Ritten, Fieber; Agſ. 
rideroth, febris, aber hridhjan, febricitare. — Ohne h (und 
deßhalb etwa zu Lat. ruere?) Mhd. entrütte zerrütten, zer⸗ 
ſprengen, durch Rütteln von der Stelle entfernen. Rüttel, rü- 
tele rütteln, als Dem. Ben. II. 825. — Mit I Hl. klatiti 
oeisıy, quatere, Mikl. Lex. p. 288. — Viell. Lith. kl es tu, 
gew. klöscziu, kléscziau, klösu (Fut.), klésti (Inf.), ſich 
bewegen, zittern, rauſchen, von den Blättern an den Zweigen; 
wehen, vom Winde. Nuklastu Präſ. herabfallen. Klastyti vom 


gedroſchenen Getraide auf der Tenne die oben aufliegende Spreu und 


den Staub abfegen; das Futter ſchwingen; die Haare ſcheiteln. — 
Ein zweites klöstu — Inf. klösti ſchlagen, peitſchen, ſtäupen, 
beſ. zur Strafe. Etwa vom Schwingen des Stodes u. |. w.? — 
S. noch ock, alſo mit o. 

Lith. kruttöti ſich regen, ſich bewegen; leben; arbeiten, rüh⸗ 
rig ſein. — Ueber ak-, us-hrisjan, abſchütteln, im Goth. ſ. 
Dief. GWB. II. 390. 

1551. Lith. Neff. S. 226. kremtu, krimtau, krimsu, 
krims-ti beißen, nagen, kauen; jmden kränken. Krimstis ſich 
aufnagen, ſich verzehren, vor Sorge, Gram. Kramtytı nagen, 
kauen, beißen. Kramtus beißig, zänkiſch. Kramstus gefräßig. — 
Lett. krimst, Präſ. kremtu nagen, Bielenſt. Lett. Spr. I. 347. 
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© 
Nokrimst mehli ſich in die Zunge beißen. Krimssli abge⸗ 
nagte Krumen. Sollte t bloß Zuſatz fein? Se; 
1552. Lith. Neff. S. 229. krintu, krittau, krissu, kri- 
‚sti fallen, bef, von leichten Körpern, von Schnee, Thau, dem Laube; 
fließen, von den Thränen; fallen, ſterben, vom Vieh. Karwe 
kritto Die Kuh iſt gefallen, d. h. geſtorben (nicht: niedergefallen). 
Krittis f. der Fall; atkrittis Rückfall in die Krankheit. — 
Lett. kris-t, fallen, Präſ. krihtu (ih ft. in), Prät. krittu, Fut. 
krittisu. Nelaime krist, in Unglück gerathen. Apkrist be⸗ 
fallen, umringen; it. umfallen; Lith. apkrintu befallen, auf etwas 
herabfallen. Ssakrist verfallen, zuſammenfallen; Lith.sukrintu = 
zerfallen, vom Fleiſche, wenn es zu ſtark gekocht wird. Sirgs 
ssakrittis Das Pferd iſt eingefallen, mager. Sseewa ssa- | 
krittussi Das Weib iſt niedergekommen [eig. wohl: wieder ſchlan⸗ 
ker geworden]. Tas ssakriht Das kommt überein. Krihtams 
hinfällig. Krissls, was abfällt (azzu krisslis, Sonnenſtäub⸗ 
chen L., azzu der Augen). Lith. krislas ein Splitter, ein Staub⸗ 
körnchen, ein Atom. — Bielenſt. Lett. Spr. I. 367., Lett. kreschu, 
en, kres-t fallen machen, ſchütteln (z. B. Aepfel), Fact. zu 

ist. 

1553. Goth. af-hlathan (hloth, hlothun, lud, luden), at- 
hlathana fravaurhtim (oneratas peccatis) beladen, OWgEVEv, 
2 Tim. 3, 6. Dief. GWB. II. 557. KZ. 19, 421. Grimm hat 
unter Nr. 83. altn. hlada (struere, onerare), hla di (strues), 
hlad (agger),hladu (horreum), Mhd. lade (eista); Agſ. hläd 
(onus), hläst (onus navis, Ladung; [wie unſer las-t mit s ft. 
d vor t — kaum st als Suff.|. Altn. hlass (onus carpenti). 
Hlöd (fulcrum), viell. hlödyn leddiſcher Name der Erde) — 
lals Stützerin aller Weſen, oder mit ihnen beladen? Vgl. S. 
vasundharä die Erde; Land, Reich, als Schätze bade Auch 
fragt er, ob, da im Agſ. hladan außer onerare auch haurire 
(gl. hineinladen ?] bedeute, nicht auch Mhd. ledic (vacuus) dürfe 
als exhaustus aufgefaßt werden. Indeß alle anderen Parallelen zu 
ledig bieten kein h; und forderte der Begriff überdies eine Ne⸗ 
gation, wie exoneratus, entlaſtet. Vgl. Dief. GWB. II. S. 130. 
Goth. unleds, arm. Etwa aber vom Schöpfen EI. Klad en“ z“, 
 klad”tz” m. po&ao, puteus; klad jaz” gosao, diu, nun. 
Der auf Fremdheit hinweiſende Schluß ließe La dung vermuthen. 
Afriſ. hlada laden; hlest Laſt; fry ende onbyhlest [unbe- 
laſtet); hlestig läſtig, byhlestgia beläftigen. — Vollkommen 
davon verſchieden, ſchon durch die Abweſenheit von h, lathia, la- 
dia, laia laden, verladen, lathenge, ladinge, lainge (die 
Ladung, das vor Gericht Laden). Goth. lathon Dief. GWB. 
II. 119. Lathons Einladung, Berufung „Mols. — Das ein⸗ 


* 
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malige th *) im Goth. afhlathans iſt kaum ausreichend als Zeug⸗ 


niß für einſtiges t gegenüber dem jo häufigen d, wofür man im 
Sskr. dh, Gr. 9 zu erwarten hätte. Sonach nicht eig. hieher. 
Vgl. z. B. Graff IV. 1113., freilich ſchon mit häufiger Einbuße 
von h: Ir ladet man mit lesti (oneribus), oneratis. Du 
luode (ludeſt) arbeite ufen unseren rukke, poswisti. Kahla- 
tan (alfo hier t), onustum. Intlad (entlade) mih dero (sun- 
don). Uparhlatan, crapulatus (aud) wir : einer der gut geladen 
hat). — Dies berückſichtigt, paßte nun recht gut zu unſerem W., 
indem Beladen eig. ein Auflegen (imponere onus alicui, 
clitellas bovi, pondera nobis) ift, ff. Klas- ti (Inf. mit s ſt. d, 
wie unſer Laſ⸗t), klada, kladesi, ponere Mikl. lex. p. 287. 
— Ruſſ. kläd’ m. (in der Erde vergrabener — glſ. hingelegter) 
Schatz. Dag. kläd“, di f., Poln. ka dunek (aus dem D.), 
Ladung, Laſt (auf einem Wagen od. Fahrzeuge). Steg (Poln. 
kad ka, als Drübergelegtes), Brett (über einen Bach). Klaza, 
Poln. kladzenie, ukladanie Legen, Stellen; Caſtriren, War 
lachen (weil man das Thier dabei niederlegt); Aufbewahren; La⸗ 
dung, Laft[!. Kläst' (Präſ. klad y. -desi), pokläst“ (in 
der Bed. der einmaligen Handlung gebraucht man po!6Zit', alſo 
verw. mit D. legen), Poln. kIas c, poktadac legen, ſtellen, 
ſetzen; machen, bauen ſogl. Grund legen]; von Hühnern: Eier les 
gen; caſtriren, verſchneiden; (vom Gelde) geben, opfern (als in der 
Kirche; alſo: hinlegen); geben, legen, einlegen. Fig. ſchätzen, an⸗ 
ſchlagen, den Preis beſtimmen; meinen, urtheilen, vorausſetzen, 
ſetzen (alſo dieſem entſpr.: legen). Klast“ den“ gi w' klad’ 
Geld in den Schatz legen, corradere. — Lett. krah-t, ſammeln, 
etwa kürzere Wz.? Doch Lith. kraut. 

Lat. clädes vermittelt man mit xAaddw, indem man es 
zunächſt als Zerbrechen — der Pflanzen durch Hagel, Regen 
dgl. auslegt. Steht d = Gr. : dann wäre es eig. Nieder 
lage, strages, vgl. prosternere. ref | 

1554. Preuß. klantemmai, wir fluchen, Neff. Kat. S. 
108. Es iſt jedoch zweifelhaft, ob die Abwandlung eine ſtarke ſei, 
und nicht minder, ob t zum Suff. gehöre. Poln. klat wa der 
Fluch, der Bann. Voltiggi bietet Ill. klestvo (s aus t) und 
kletva Fluch, Verwünſchung; allein ohne t als Refl. kleti-se 
(ti bloß Inf.⸗Endung), Präſ. kunem-se (u aus ]), klinam-se, 
kleosamse, fluchen, ſchwören, verwünſchen. Kunitise, fluchen, 


—— — nn nenn 


*) Oder ſollte Goth. th zuweilen einem S. dh, Gr. 6 (d. i. th) gleichſte⸗ 
hen, ſodaß in ihm der Hauch kein neuerzeugter, ſondern ein überkomme⸗ 
ner wäre? Dal, Goth. nethla, Ahd. nada! WWB. III. 924., 
wenn aus S. nadh, und nicht th zum Suffix. — Vgl. gut h m. 
Gott, aber gud n. Goͤtze a. a. O. S. 787. 
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Klevetat ti (kaum aus klet va, mit Verluſt von t?) ſchelten, plau⸗ 
dern, ſchwätzen; vielmehr zu EL. klevetatiobtrectare, klevet a, 
‚calumnia. WWB. II. 194. Aber bei Mikl. lex. p. 292. Kk 1j a- ti, 
kIV ng, cr exsecrari. Kljatije öpxog juramentum. 

1555. Lith. kwarcziu [cz doch wohl aus t, kwar- 
cziau, kwarsu (Fut. mit Verluſt der Dent. vor s), Inf. 
kwars-ti Neſſ. S. 234. muthmaßen, ahnen, einen Verdacht ge⸗ 
gen jmd haben; mit leeren Gedanken, Grillen ſich plagen. Auch 
kwarszeziu [aus st vor i ?] u. ſ. w. — Eben fo ohne r: 
kWOcziu, cziau, su, s-ti muthmaßen u. ſ. w. IS zk Wo- 
zin einen Verdacht zu begründen ſuchen, einen Verdächtigen aus⸗ 
forſchen, ausfragen. Daraus erklärt ſich is 2k ware zin u Imden 
ausfragen, auch gerichtlich inquiriren. Kwareziti jmden beläſti⸗ 
gen, belaufen, quälen mit od. zu etwas, ängſtigen, durch vieles 
Fragen [kaum jedoch etwa durch Entlehnung aus Lat. quaerere, 
wie Frz. questioner] beläſtigen od. in Verlegenheit ſetzen, ausfra⸗ 
gen u. ſ. w. Poln. chwierutac rütteln, ſchütteln? 

1556. Lith. k Wetu, gew. kwecziu, kwöcziau, kwesu 
(Fut. mit Ausfall von t), Inf. kwös-ti einladen, zu Gaſt bit⸗ 
ten. Kwes-tas eingeladen. Kwös-tis, czio der Einlader. 
Kweslys der Hochzeitbitter, Platzmeiſter; kwösle die Braut⸗ 
jungfer. — Fick bringt damit KZ. 20. S. 161. in ſehr einſchmeich⸗ 
leriſcher Weiſe nicht nur Lat. invit are (vgl, air» WWB. I. 
404. 440., vocitare III. 275.) zuſammen, fondern auch in vi- 
tus als: nicht wollend, mit Priv.⸗Part. Abfall eines Conſ. vor 
V hätte nichts Unglaubliches. Ob man aber c dafür halten ſolle, 


ſteht ſehr zu bezweifeln. Sowohl das qu im Preuß. quoité Er 
will, als das Lith. k gegenüber kſlaviſchem „ und Poln. ch macht 


unſere Wortſippe in dem baltiſchen Sprachkreiſe bloßer Herüber⸗ 
nahme aus dem Slawiſchen in engerem Sinne verdächtig. Auf 
die Schreibung qu im Preuß. Katech. iſt nicht viel zu geben. Nicht 
gerade unmöglich jedoch, man habe damit nicht eig. kw, ſondern 

genauer chw andeuten wollen. Der Lith. ſetzt in entlehnten Win. 
öfters kw für das feiner Sprache abgehende k: kwarbas Farbe; 
kwarmas die Form, das Modell; kwartuna (Fortuna) 
Glückstopf. So wird ferner Slawiſches „im Lith. durch k (alſo 
ohne Hauch) vertreten, weil h wie (Deutſches) ch gleichfalls fehlen. 
3 kwola Ehre, Ruhm, Lob, Poln. chwata. Kuska, 
ein Tuch, aus Poln. chustka, Dem. von chusta. Kwaje 
eine niedrige krumme Fichte, R. zvoja Nadel, Tangel (an Tan⸗ 
nen, Fichten). Sl. zvastati (gloriari), Lith. K Wa czummas 
Prahlerei. — Preuß. kelmis Hut, aus Helm, wie kfl. ile m' 
Mikl. lex. p. 1090. WWB. III. 78. Hieraus erhellet: Lith. 
kwetu lich lade ein), den Wunſch ausdrüdend, jmd bei ſich zu 
Gaſte zu ſehen, habe kſl. zotjeti, Präſ. A. Jost, 2. goStesi 
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Cheiec’ — 123 — N Quatio 


Horde ονν., Heisıv Eu. |. w. zu feinem Hintergrunde, und iſt, da 
öfters im Slawiſchen aus Ziſchlauten entſprungen, ſeinem wah⸗ 
ren Charakter nach unaufgeklärt. Poln. ochota der gute Wille, 
die Luſtbarkeit. Choie c (beide o ft. t) wollen, haben wollen, 
belieben, geruhen. Chego niechcac (Part. Präſ.) gern oder 
ungern, er mag wollen oder nicht. Choi wy gierig, begierig, 
habſüchtig. Naſalirt chec’ f. die Neigung, die Luſt; der Wille; 
die Zuneigung, die Gewogenheit, das Wohlwollen; die Geſinnung, 
und checic ermuntern, aufmuntern, Luſt zu etwas machen; an 
ſich locken. Chuc f. die Begierde, die Luft, Sucht; chut ka eine 
kleine Luſt, ein Gelüſt, Gelüſte. — Lett. (mit au ſt. o) kaut, 
ak kaut! Ach daß, wollte Gott! letzteres hinzugedachtl. Kaut 
und kauts chu heißt auch: obſchon, obwohl. Vgl. Lat. quam- 
vis dem Buchſt. nach: in welchem Grade du willſt. Kaut kas, 
kaut kahds [was für einer; jemand; welcherlei] gleichviel wer, 
der erſte beſte. Das erklärt ſich, wie qui - vis (wer du willſt), 
quilibet (jeder beliebige) im Lat. — Die Verbreiterung mit⸗ 
telſt kw im Lith. KWötu etwa nach Weiſe von kworta Spiel⸗ 
karte. Allein auch ohne W: kettöti, kettineti WWB. III. 
85. Ich nehme mir vor, bin geſonnen, will, ſage zu, welche frei⸗ 
lich, ich meine jedoch wider die Wahrheit, J. Schmidt, Vokalismus 
S. 73. (wohl wegen des Diphth. in Preuß. quoi, quoisd) zu 
Ahd. kit, git zieht, während ächtem k billiger Weiſe Ahd. h 
gegenüberträte, WWB. I. 81. — Schon in der Einleitung habe 
ich mich nicht mit Ficks Gleichſtellung von Lat. sitis mit Sch -SO 
und Kſl. „ot“ (desiderium) einverſtanden erklären können. Es 
müßte denn yotjeti von jenem ausgehen, und — was minde⸗ 
ſtens unerwieſen — t zum Suff. zu ſchlagen ſein. Wird aber rich⸗ 
tig Lat. invitare herangezogen: da muß das € in kwetu 
einen i-, nicht a-Laut vorſtellen. S. keta, Verlangen, entbehrt 
des w; und wollte man dieſes auch in Lat. in- vito, wie vi- 
vus (vgl. mit E. quick, S. Ziv) aus qu entſtanden anneh⸗ 
men, wo zeigen die Slawiſchen Sprachen in yotjeti u. ſ. w., 
welche Fick an dieſer St. weislich unberührt läßt, in ihrem o eine 
Möglichkeit zu Vereinbarung mit dem & in ©. kétas noch von 
feinem z Abſehen genommen? — Es iſt übrigens WWB. l. 71. 
der Verm. gedacht, es ſei yotjeti mit Gr. arsch vergleichbar. 
Das bedünkt mich jetzt gar nicht unglaubhaft, nur freilich unter 
der Bedingung, es ſei das Griech. Wort durch Entlehnung 
von Süden her in die Slawiſchen Idiome gedrungen. Dann fiele 
aber Ficks Vgl. von sitis mit yot”, ſ. ob., welchem iris 
Mangel, Bedürfniß, Verlangen nicht fern ſtände, vollends in den 
Brunnen. 

K 1557. Lat. quatio, ohne Perf., qu assus ſchütteln, er⸗ 
ſchüttern. [Schwerlich indeß zu dieſen, ſ. Sskr. C y u.]. Im Allg. 
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Quassare — U —_ Discutio 


Quum equus magna vi caput quateret. Alas, woher quass a— 
tipennae von Gänſen. Aquas. Scuta, catenas, quercum. 
Insb. 1. ſchlagen, ſtoßen, jagen, treiben. Quatere aliquem foras 
hinausjagen; prae se, vor ſich hertreiben. 2. zerſtoßen, zer ſchla⸗ 
gen, zerſchmettern. Urbis moenia ariete, muros. — Trop. er⸗ 
ſchüttern, rühren, in Affect ſetzen, bewegen, z. B. mentem. Insb. 
plagen, oppida bello. Creber anhelitus artus quatit. — Quas- 
sus zerſtoßen, zerſchlagen, zerbrochen, aula Topf, muri. Rates 
leck geworden. Trop. vox. Anima quassa malis zu Boden ge⸗ 
ſchlagen, entkräftet. — Quassare heftig ſchütteln, erſchüttern. 


Jubam, caput, pinum. Monumenta, erſchüttern. Insb. 1. zer⸗ 


ſchüttern, zerſchlagen, zerbrechen, zerſtoßen, leck machen. Quassata 
vasa; classis ventis quassata. 2. ſchlagen: ramum supra utra- 


que tempora. Trop. erſchüttern, zerrütten, ſchwächen. Quassata 


respublica. Corpus, zerrüttet. Tempora quassatus, vgl. fo eben, 
benebelt, betrunken. Neutr. quassanti capıte incedit. — Prov. 
Cass, gebrochen, gebeugt, Frz. casser brechen Diez EWB. S. 
91. It. ac cas cia re ermatten. 

Concutio (mit u ft. ua, wie cur = quare; cujus aus 
quojus; secütus, sequor; während ſonſt a in Compp. zu 1 wird), 


hier Perf. cussi, cussus. I. durch und durch S leig. zuſam⸗ 


men⸗), ſtark ſchütteln, erſchüttern. A. eig. Ungula terram. Vom 
Donner concussa templa coeli summa sonitu. Concusso terrae 
motu theatro. Undas. Artus, caput, caesarıem, manum. Arma 
manu ſchleudern. Auch se fich ſchüttelnd durchſuchen, dah. trop. ſ. 
v. a. ſich unterſuchen, prüfen (vgl. excutio). B. trop. 1. der 
Kraft nach erſchüttern, ſchwankend machen, zerrütten. Rempubli- 
cam. Opes Lacedaemoniorum. 2. im Gemüthe erfchüttern, 
heftig bewegen; und zwar a. gew. in Furcht, Schrecken, Angſt 


ſetzen, erſchrecken, ängſtigen. Terrorem metum concutientem 


definiunt. Dah. im Juriſtenlat. aliquem, jmd durch Drohungen 


u. dgl. in Angſt jagen, um von ihm Geld zu erpreſſen. Vgl. 


concussio. b von jeder leidenſch. Aufregung: non concuti 
als sudvuie. 3. wie unſer rütteln, |. v. a. zur Thätigkeit treiben, 
excitare, commovere. Non leviter se Numidia concussit. — 
II. alſo die Präp. noch in größerer Urſprünglichkeit des Sinnes: 
an einander⸗, zuſammenſchlagen, manus. 

Discutio auseinanderſchlagen, zerſchlagen, zerſtoßen, zerthei⸗ 
len dgl. I. im Allg. Lucil. bei Non. 453, 18, atque in libro. , 
oder da vom rostrum, was von Menſchen gew. nicht in Gebrauch 
ſei, doch vgl. Sp. ros tro, zu leſen: id 2 Percutio dentes- 
que advorsos discutio omnis. Columna fulmine discussa, 
Rostro (navis) discusso, zerſchellt. II. insb. 4 in der medie. 


Sprache einen Krankheitsſtoff zertheilen, digerere. B. prägn. 
etwas auseinandertreibend od. zertheilend vertreiben, beſeitigen, 
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Peres — 105.7 Incutio 


aufheben. Discus sa caligo, nox. 2. trop. terrorem, zerſtreuen, 
verſcheuchen. Periculum. Seditionem, consilia hostium. Ex- 
plorare discussius genau, ſodaß Alles glſ. durchgeſchüttelt 
worden. Dis cussio 1. die Erſchütterung 2. die Unterſuchung, 
Discuſſion: Sequitur illa discussio quid sit ete. Insb. 3. in 
der ſpäteren Kaiſerz. die Reviſion der Staatseinkünfte in den Pro⸗ 
vinzen. Ein ſolcher Reviſor (der nachſieht) dis cuss or; auch 
Unterſucher. Frz. dis cuter, discussion u. ſ. w. 
pPercutio (mit vorherrſchendem Begr. des per): I. durch⸗ 
ſchlagen, durchſtechen, durchſtoßen. A. eig. Cultello, gladio per- 
cussus, Ad extenuandum corpus vena percutitur, wird des 
Aderlaſſes wegen eingeſchnitten. Fossam einen Graben (durch 
einen Raum) durchſtechen, ziehen, führen. B. übertr. tödten. Alı- 
quem securi, veneno. Daher foedus, wie icere, ein Bündniß 
ſchließen, eig. durch Niederſchlagen, Schlachten eines Thieres bekräf⸗ 
tigen. — [l. (mit vorherrſchendem Begr. des Verbums) ſchlagen, 
ſtoßen, hauen, ſchießen, treffen. Fulgit item, nubes ignis quum 
semina multa EX cussere suo concursu, ceu lapidem Si 
Percutiat lapis aut ferrum. Januam manu. Auriculae (die 
Ohren, nicht Ohrläppchen) voce percussae. 2. insb. a. Geld 
ſchlagen, prägen b. ein muſik. Inſtrument ſchlagen, ſpielen, vgl. 
lectrum. c. palpo aliquem ſtreicheln. d. se meraclo flore, ſich 
berauſchen, vgl. tempora quassatus. 2. von Seeleneindrücken, 
ſchlagen, ſtoßen, ſtechen, Eindruck machen, rühren, frappiren, er⸗ 
ſchrecken. Percussit animum, hat mich frappirt, argwöhniſch ge⸗ 
macht. 3. jmd anführen, prellen, hintergehen. 

Recutio rückwärts, zurückſchlagen, zurückprallen machen. In- 
cutiebat horrorem, sed non recutie bat retro nec avertebat. 
Recussabilis sphaera Schleuderball. — Repercutio zu⸗ 
rückſchlagen, ⸗ſtoßen, treiben, zurückgehend machen 1. eig. vom Licht, 
Schall dgl. II. trop. zurückſchlagen, treiben, weiſen. Fascinationes 
(despuendo) ; orationes dicto. Repercussus Widerſchein, Wider⸗ 
ſchall. — Praecutio vorausſchütten, voranjchwenten, ⸗ſchwingen. 

Incutio hineinſchlagen, hineinſtoßen. 1. eig. scipionem in 
caput alicujus. Auf etwas ſtoßen, anſtoßen, anſchlagen: pedem 
terrae. Ueberh. werfen, ſchleudern, tormentis faces et hastas 
(glſ. in die Luft hinein?). Colaphum eine Ohrfeige auf — 2. 
trop. A. jmd Furcht, Beſorgniß dgl. einjagen (glſ. hineinſchütteln, 
vgl. metus concutiens), einflößen, erregen, verurſachen, alicui. B. 
erſchüttern: Crebrior incussit mentem pavor: Incussus armo- 
rum, arietis. — Ex cutio herausſchütteln, ausſchütten, ausſchla⸗ 
gen, herauswerfen, forttreiben, heraus-, hervorbewegen. J. eig. 
im Allg. Quum equus caput — quateret, excussit equi- 
tem, warf ab. Ut gubernator in mare excuteretur e puppi. 
Numos de manu alicujus herausſchlagen. Cerebrum alicui, 
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oculum. Caesariem, habenas. II. insb. etwas Durchſuchens 
wegen ausſchütteln, durchſchütteln, durchſuchen. Trop. A. im 
Allg. Excute corde metum (Ggf, von injicere). Hanc excu- 
tere opinionem mihimet volui radicitus. B. insb. durchforſchen, 
erforſchen, unterſuchen. Ex cus sus, ausgeſtreckt, ſtraff, z. B. la. 
certus. Excussoria cribra e lino. 

Goth. quitha ſ. kat th. 

1558. Altnord. Grimm Nr. 169. quidh (metuo). 

1559. Altn. Grimm Nr. 453. gnösta (strepere), gnist 
(stridor). Allein Biden hat gnist, was zur Conj. VIII. führt und 

dann auch gneisti (scintilla), Ahd. kneis to erzeugen kann. 
Vgl. kniſtern von ſprühenden Funken. Graff IV. 296. Noch 
unaufgeklärt, da auch ganistra, und mit a ganastra; ja 
als redupl., wo nicht mit der Präp. ga-, an: gnaneisten 
Scintillare. 

1560. Goth. kriustith tunthuns (stridet dentibus) 
Marc. 9, 18, krusts Aovyuos das Knirſchen. Von Grimm 
Nr. 253. allein dieſes Ablautes wegen, ſo ſcheint es, ſtk. ange⸗ 
nommen. Sollte es nicht ablautend ſein? 

1561. Bei Westerg. p. 154. wird als Wz. vit Albere, 
album esse angegeben. Med. gv&tate, Part. evit-ta und 
gvetita. Allein p. 177. wird ein gvinda te Albere (Frigere, 
frigidum esse, alii; — des Schnee's wegen ?) angegeben. Bei Wilſon 
finden ſich keine Wörter mit d. Mit t: ev&ta White, und da⸗ 
her gväitya n. A. Whiteness 2. Vitiligo, wie auch evitra, 
auch gväitra n. Whiteness of the skin, vitiligo. CVetahaya 
1. A white horse 2. The horse of Indra 3. als Boff., wie o ve 
 taväha,gve&tavähin,Sitäcva als Name Ardſchuna's. Desgl. 
Cye&tavägin (mit weißen Roſſen verſehen), allein auch Mond, 
wie gyétaré cis (von weißem Lichte). Der mythiſche Vogel 
Garuda heißt ev&taröhita, ich weiß nicht, ob: weiß und 
roth, oder derart, daß „weiß“ vorn glſ. adverbial die hel lere 
Färbung anzeigt, wie cvetarakta (weißroth ft. hellroth ?) Pale 
red or pink (the colour); evetapingulaA lion (of a light 
tawny colour). Im Lith. baltay Adv. blaß, weiß. Balta y 
geltonas weißbunt. — Im Zd. mit S. ve ta, der üblichen 
Lautveränderung gemäß, cpa&ta weiß Juſti S. 302., als cauſ. 
Part. von cpit: gpaelita, weiß (eig. weiß gemacht); cpa&- 
tinis varemis der helle [?] Schutz. Sodann S. 304. H pit a- 
var en anch, mit weißer Schneedecke bedeckt, Egn. eines Berges. Avi 
gpitigaona gairi zu den weißfarbigen Bergen (vgl. Mont- 
blanc). Die Mannsu. Cpitidöithra 1. helläugig 2. rechtſchaf⸗ 
fen. Cpiti (etwa Weiss, Blank) und Cpity-ura (Weißbruſt 2). 
Nicht unwahrſch. auch pita ma, pita ma, ſei es nun appell. 
etwa rein, heilig (glſ. Sanct, vom Zarathuſtra gebraucht, etwa mit 
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Sur — 127 — Siped 


einer Art Superlativ⸗Endung), od. patron. der Spitamide. Vgl. 


Inırauas, DIrurautvns (das letztere: reinen Geiſtes ?). Npſ. 


siped, sifsd, isped, ısf&d Vullers lex. II. 215. Prosth. 
und Epentheſe beides zur Milderung der Ausſprache. Etwa f un 
ter Arab. Einfluſſe? Albus, candidus 2. mel. a. conspicuus, 
manifestus b. vacuus, ſo CaSm-iı sip&d oculus albus i. e. 
lumine carens, wohl wegen albugo. Sipé di Albedo 2. nom. 
morbi oculorum. Deßhalb denn auch wohl tadelnd: sıped 


dasmi (Weißäugigkeit) met. vilitas, impudentia, deformitas. 
Isped-käs s. sip&d-kär Is qui vasa aenea dealbat i. e. 


stanno obducit 2. met. (Weißes thuend) vir probus, sincerus, 
liberalis, nobilis, während das zweite auch als hypocrita, adula- 
tor, glſ. ein Weißmacher, gleich dem Verzinner. Siped göi 


qui aperte (eig. candide) loquitur. Sip&d rü od. 141 (wei⸗ 


ßen Antlitzes) J. met. illustris, excellens; fortunatus, felix (vgl. 


albus und ater vom Glück); probus, honestus (vgl. homo can- 
didus) 2. stannum. Sip&d dast (weißhändig) met. liberalis, 
generosus, nobilis 2. fortunatus, felix 3. Moses. Siped ve- 


siyah Albus et niger, quo omnes creaturae significantur, 2. 
met. a. bonus et malus; probus et improbus b. dies et nox 
c. Arabs et Persa [der Verſch. der Secte wegen?] d. Rumanus 
(Rüm) et Aethiops (ve- Zang) e. islamismus et impietas. 
Sipedis. sife&di Albedo, album et spec. album oculi, ovi. 
2. albedo vel splendor diffusus aurorae. Sip&d bälä (weiße 
Erhöhung) mei. aurorae prima lux s. aurora falsa. Vgl. Lat. 


albescente coelo. Kurd. speid a, Garz. spe da (aurora). 
3. i. q. sipedäb (weißer Glanz) fucus albus mulierum. — 
Kurd. sep, Garz. spi (bianco) Lerch S. 140. Spi-där 


Weißpappel, aber auch spin dar (albera) S. 143., deſſen n 
jedoch kaum für S. gvind ein Zeugniß hergiebt. 

Nichts deſto weniger iſt man verſucht, einer Form, wie das 
freilich unbelegte evind, ein Recht einzuräumen, vielleicht gar dem 
g vit voraus. Von jenem z. B. evit-ta, wie vitta (auch vin- na) 
neben vindämi ſteht? Auch weiß ich nicht, ob nicht in eve6ta 
das ta auf Seite des Suff. komme, und, da im Part. ſonſt das 
Guna nicht Platz griffe, ſtatt des angeblichen evetita vielm. 
aus einer mit d ins Kurze gezogen ſei. Von t-t ft. d-t wäre ei- 
nes verloren gegangen, wie in Lö-tra neben töt-tra von tud; 


od. pa-tha wahrſch. aus pad. Indeß ſ. ſpäter das Lith. 


Wenn Geiger, Urſpr. der Spr. S. 156. noch eine ganze Reihe von 
Farbenbenennungen mit c zu Anfange damit zuſammenbringen will: 
ſo hat das keinen Grund und Boden unter ſich. Allein nicht ein⸗ 
mal für gy&ta White, of a white colour, m. White (the 
colour); whiteness, paleness (fonft auch: A hawk, a falcon) 
ſteht das feſt wegen Mangels an », will man es auch mit den 
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Hveits — 18 — Hvaiteis 
Indern zu Kyi Nr. 124. bringen. Ferner hat Wilſon noch 
giti min. J. Black 2. White; m. The Bhoj pat ra, or birch 
(auch givi). Angebl. weiß und ſchwarz auch siti, obwohl sit é- 
tara (eig.: das Gegentheil von weiß) Black. Die Gans heißt: 
weißflügelig: gitichada und gitipakSa, allein auch mit 
sita (wohlgemerkt vorn s), sit as had a, sitapakSa, ja 


nicht minder evetachada, gv&etapatra und evetagarut. 


Urſprüngliches d, nicht t, wird vorausgeſetzt von Goth. hveits 
Ae, Gab. II. 214. Altn. hvitr, Agſ. hvit, E. white, Ahd. h Wiz, 
weiß. Dief. GWB. II. 603. Freilich das d in Perſ. sip é d 
bewieſe um deßwillen nichts, weil in diefer Sprache t in den Suff. 
pflegt hinter Vokalen zu d abgeſchwächt zu werden. — Mit Recht 
vgl. Dief. Oſſ. aevzis-t, Dug. av zes te Silber, als wei- 
ßes Metall, |. argentum Nr. 1259. S. 585. Das s halte ich 
aus einer ſtummen Muta (t od. d; vgl. S. gvetita) vor Par⸗ 
ticipial⸗Endung entſtanden. Der Vokal vorn iſt euphoniſcher Vor⸗ 
ſchlag, wie in Perf. is pe d. Auffälliger wäre vz od. vz WARE: 
Frz. j) nicht ſowohl der dieſem Idiome geläufigen Umſtellung we⸗ 
gen, als weil man gegenüber dem Zd. paéta (S. cvetaka 
Silver) eine harte Lautgruppe erwartete. Und ſelbſt, wenn man 
auf ey im Ssr. zurückgreifen dürfte, müßte man den doch an 
ſich ſtärkeren Ziſcher durch » zu milderer Ausſprache gezwungen 
anſehen. Es unterſtützt aber Dief. ſeine Deutung noch weiter 
durch andere, der Weiße entnommene Metallnamen, wie Sskr. 
gv&taranßana (von weißem Glanze), Blei. Dann Lith.szwit- 
waris Neſſ. S. 51. fowie skaist-waris Meſſing (aus wa- 
ras, Erz, Kupfer) zu szwittöti glänzen S. 533. und skais-tu 
dasſ. (skaidrus klar, hell, von der Luft, vom Wetter S. 479.). 
Mith. glſ. weißes (helles) Kupfer, weil Kupfer mit Zink. Be⸗ 
denklicher Lith. sz win nas u. ſ. w. Blei; man müßte denn darin 
entweder eine Participial⸗Form im Paſſ. (wie vin - ma mit Aſſim. 
aus vid und Suff. na) oder Abfall von d in S. evind finden 
wollen. Vorgänge, nach welchen beiden im Lith.⸗Slav. Sprachge⸗ 
biete ich vergebens ſuche; man müßte denn etwa in fl. sv"nati 
0odeifsıv, mane surgere, sv”nouv’Se nutoas yevoutvng t 
vor n gewichen annehmen. Indeß Beachtung verdient auch Afgh. 
spin, weiß, mit n. | 

EF. I 127., wo ich unſere Wörterreihe behandele, habe ich 
nun auch den Weizen (vgl. Hitze: heiß; Witz: wiſſen), Goth. 
hyaiteis m., wo nicht hvaıtin. orrog Joh. 12, 24. Gab. II. 
211. Dief. GWB. II. 599. heraugezogen. Altn. hveiti, Agſ. 
hvaete, E. wheat, Ahd. hwuiziu ſ. w. Vermöge ſeines 
aus ei abermals geſteigerten ai glaube ich nicht Unrecht zu haben, 
es mit dem durch Vriddhi verſtärkten S. gväityan. Whiteness, 
wennſchon nicht gleichzuſtellen, doch in Vgl. zu bringen, und zwar 
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mit einem Suff., welches im S. ya-s, Gr. 70-9, Lat. iu-s lauten 
würde. Der Zuſatz jedoch ſollte kaum einen Sinn, etwa wie 
„weißlich“ vgl. giA-ı0g, zadco-ıog), hervorrufen, ſondern, möchte 
man denlen: Weißes (Weißbrot) erzeugend, z. B. gegen den Rog⸗ 
gen. Inzwiſchen hat Wilſon sit ag imbik a, auch eita im- 
bik a geleſen: Wheat. Etym. sita white, and eimbikà An 
awn. Auch sitagüka Barley, worin das zweite W. gleichfalls: 
an awn or ear bed. Allein nach der Schreibung Kitas uk a (8 
verdruckt?) mit der Ueberſ. J. Barley 2. Wheat, wäre das erſte 
W. sharpened, das zweite beard, was — zum mindeſten auf 
unſeren Weizen, da er keine ſcharfe Acheln hat gleich der Gerſte, 
nicht ſonderlich paßte. Dann aber wieder ſoll gve&tagunga 
m. (weißgrannig) die Gerſte (barley) ſein. — Sowohl Hinten t 
(nicht d) in Lith. k Wet ys als namentlich daͤs kw, welches ftell- 
vertretend für Goth. hu eingetreten wäre, haben mir von je wahrſch. 
gemacht, es gehöre obiges Wort zu den dem Gothen vom Lith. 
abgeborgten Wwn. WWB. III. S. 84. Ueber Sl. p'Senitza 
Weizen ſ. Nr. 790. — Teros könnte mit hvaiteis, auch auf 
einſtiges ev in S. (ve la, weiß, Rückſicht genommen, unter kei⸗ 
nerlei Umſtänden ſtimmen, da e durch k vertreten ſein würde. 
Eher, obſchon auch der Quant. entgegen, mit S. sita. S. auch 
das Slaviſche WWB. I. 755. Man müßte denn auf Entleh⸗ 
nung aus einer Aſiatiſchen Sprache rathen, die bei deren cp 


| in unſerer Wortfamilie gleichfalls nicht ſehr räthlich wäre. 


Im Lith.⸗Slaviſchen Sprachkreiſe begegnen wir Wörtern, welche 
der Gewohnheit enſprechend ganz richtig mit Ziſchlauten beginnen. 
Des kürzeren Lith. szywas weiß, s25 wis, ein Schimmel, was 
einer Grundform zu S. evid gleichſähe, will ich nur eben geden⸗ 
ken. 1. giebt es nun ſolche mit t gegen das Ende, wogegen 2. 
andere mit d müſſen, ſo ſcheint es, ausgeſchloſſen werden. Kt. 
svitati Zupwoxev, u ανοννε illucescere; oriAßew, splen- 
dere Mikl. lex. p. 827. 8 v”tjeti (mit i anzeigendem weichen 
Jer), Sta, tis! Qaivev, lucere; regeotocntem fulgere, As- 
O ẽç y collustrare u. ſ. w. p. 828. Geſteigert svjetiti 
neu lucere; Adureıv splendere; ywrics illuminare; ov 
Gave ostendere. Von svjet' m. 1. %s lux 2. aurora, 
prima lux, wie Perf. sipedi oben. 3. 470 vestis purpu— 
rea (weil leuchtend?) 4. junctum cum 8°’ vel on’ (pronn.) x00u0g 
mundus. Alſo dieſe und jene (3d. parähu) Welt (J. B. na 
sem svjetje &v ro Hic), eig. alſo vom Lichte entnommener 
Ausdruck, wie S. 16 K a (Weltraum) Nr. 1035. — Altpr. im Vok. 
swetan (Acc.), im Kat. swital, Welt. Neſſ. bez. das S. 
135. als Nom. Fem. Viell. ſoll es Plur. (die Welten) ſein trotz 
Acc. switan, Gen. swit as. — Lith. mit s, und nicht sz (f. 
szwitt sti glänzen), was für Herübernahme aus dem Slawiſchen 

Pott, Etym. Forſch. IV. 9 


Swets — 130 — S'wiat 


ſpricht: sWwötas, o m. die Welt; coll. die Menſchen; das Volk 

(wie auch S. loka; Frz. tout le monde, alle Welt — ſagt das); 

die Außenwelt, im Ggf. zur Heimath, dah. die Fremde, das Weite. 

Eit swetu [Es geht mit der Welt (Inſtr.) — fo] Es iſt der 

Welt Lauf; Lett. kA passaules behrni mehds darriht, wie 

die Weltkinder zu thun pflegen. Diddis (groß) swet’s, daug 

(viel) sw&to (Gen.), ſehr viel Volks. Sweto baltojo (weißen, 

gutgeſinnten Volks, d. i. candidus Neſſ. S. 319.) ne daug Der 

ehrlichen Leute giebt es nicht viel. Swetis, Czio, häufiger swE£- 

czias (als von swetas mittelſt Suff. las ausgehend, und ſonach 

eig. der Welt da draußen angehörend) ein Fremder, Gaſt (Flexion 
bei Mielcke S. 26.), woher dann in sweczius (Acc. Pl., glſ. 

inter hospites) eiti (ire), zu Gaſte (glſ. als — Frz. en aus in 

— Gaſt, od. ein Nom. Abſtr.?) gehen. Sweczit (hospitum) 
priemimmas (Aufnahme) Gaſtfreundſchaft. Swetiti, swetinti, 
einen Gaſt bewirthen. Lett. sswes, a fremd, von fremder Nation. 
SswesSineeks Fremdling; sswesneeziba Wallfahrt. Ss we- 
Suma in der Fremde. Sswestizzigs der eine fremde Religion hat. 
Wegen s S. 133. — Poln. s wiat m. Welt; nowy s' wiat die neue 
Welt (Amerika), wie wir von fünf Welttheilen ſprechen, obſchon 
doch nur Ländertheile der Erde. So Ill. svito-raspisnik, 
Erdbeſchreiber. Caly swiat dziwuje sie temu Die ganze 
Welt wundert ſich darüber. Mrongovius bemerkt, s'wiat heiße in 
anderen Slawiſchen Diall. s' wit (Ill. svet, svit Welt), alſo: 
Licht, Tagesanbruch. Letzteres bed. nun Poln. s wita [eig. wohl: 
es wird weiß] der Tag bricht an, es tagt, dämmert, wird Mor⸗ 
gen, Licht. Aber auch s' wiatky hell, glänzend, klar. Fig. aufge⸗ 
klärt, hell denkend. S'wiat to n. das Licht, das Tageslicht, die 
Beleuchtung, die Hellung 2. die Aufklärung, Erleuchtung. Das 
Nordlicht heißt s wiatko pölnocne: mitternächtliches Licht. — 
Lith. swätiszkas weltlich; menſchlich. Neswetiszkas un⸗ 
menſchlich, übermäßig, außerordentlich. Neswetiszkay (Adv.) 
du Zas erſtaunlich dick. Der Leite kennt das Wort nicht, hat 
vielmehr für (ungefähr, wie wir von der Erde ſagen, die ſublu— 
nare) Welt pa-saule (das unter der Sonne), woraus ſich dann 
— dieſem Urſprunge verhältnißmäßig fern liegend — eigenthümliche 
Redeweiſen (Stender Deutſch⸗Lett. WB. S. 644. Lett. D. S. 88.) 
gebildet haben. Um einen Begriff zu ſteigern. Passauls lift s 
Druckf.?) kauschu große Menge Volk (eig. Welt von Leuten. 
Sonſt gekürzt: passaul dauds ungeheure Menge; p. dsils grau- 
ſam tief; p. sskaists Ausbund von Schönheit; p. blehdis 
Erzböſewicht. — Mit der Bed. Licht noch viele Kl. Compp., z. B. 
svjetodatel” gYwrodörns (hinten verwandt), svjetolitie, 
svjetoprolitie poroyvoie, luminis effusio. Svjetovil”n 
luci similis, in bemerkenswerthem Einverſtändniß mit Gr. gwro- 
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Syetilo : — 131 — Baltas 


eos im Schluß, da vid’ nicht nur 5016, fondern auch sk og 
species, genus. Svjetl’ Auunoog splendidus; Ywrsiwdg lu- 
cidus; negupavng illustris; dαπτποœðũñ tas limpidus; &lyAmgp000g 
splendens; gaıöoog hilaris. Svjetilo n. Lux, fulgor ; lampas, 
pavög fax. Svjeßtilo n. Avyvia candelabrum. Mit ähnli- 
cher Lautverwandlung wie in dem übrigens kaum verwandten 
svjastati ayızdav, von svjat’, sanctus. Poln. swjetiti 
weihen, z. B. einen Tempel; feiern, feierlich begehen; die Arbeit 


ausſetzen, müſſig gehen. — Böhm. s wit am tagen, dämmern; 


früh werden. Swjtänj en. Morgendämmerung. Swjtedl- 
nice Laterne, Leuchte. Swititi leuchten, Licht von ſich geben, 
ſcheinen, es hell um jmd machen, einem leuchten, brennen, um ſich 
Licht zu verſchaffen. S wWJj EK au, olege m Licht, Oel brennen. 
S wie Kerze (Poln. s wie ca, Ruſſ. 8 vje s à, svjeszczä, 
Lett. sswezze Kerze, Licht), auch Dem. swjcka. Swjcen 


Leuchter. Dag. s wit Welt; Inbegriff alles Erſchaffenen; Erd» 


kreis. Onnen swat die andere (jene) Welt, das Reich der 
Todten. Naroditisena swöt (eig. ſich auf die Welt ge⸗ 
bären, in lucem edi) zur Welt kommen. Sw lä ct zy] Welt⸗ 
ſinn, Weltleben; swetäk Weltkind. (Vgl. weltlich; d. h. das 
Irdiſche oder Laienweſen entgegengeſtellt dem Ueberirdiſchen und 
Geiſtlichen.7 Swätly licht, hell, z. B. Stern, Tag, Stube, 
Farbe; deutlich. Swetniöka Stübchen zum Wohnen; alſo wohl 
Ggſ. zur dunklen Kammer. Im Poln. ſcheint izba Stube; auch 
Kammer vom Reichstage, dem Deutſchen entlehnt und ſtark ent⸗ 
ſtellt, wie izdeb-ka, Stübchen, verräth. Lett. is ta ba (i 
prosth.) Stube. Swötlice, swetylko Irrlicht, Irrwiſch; 
Lith. swaitykle. | 

Lith. szwitteti*) glänzen, szwitkus, glänzend, blinkend. 


*) Nachzutragen wäre hinter Nr. 494, Lith. balu und balstı (nach Sz. 


balkstu), balau, balsu, balti bleichen, bleich, blaß, weiß werden 
od. fein. Im Simplex wenig gebräuchlich. baba lu dasſ. ; von Far⸗ 
ben, verſchießen, verbleichen; von Menſchen, erblaſſen, ſeine Geſichts⸗ 
farbe plötzlich ändern. Part. Perf. pabales, us! bleich, blaß, von 
Angeſicht; verſchoſſen, von Farben. Aber balsis, ein weißes Thier, 
beſ. von weißen Schweinen und von weißen Haſen, kaum aus dieſem 
Part. durch Synkope. Bal tas, a weiß; zart; von Menſchen, aufrich⸗ 
tig, gutgeſinnt (homo candidus). Balta drus ka feines Salz, Tiſch⸗ 
ſalz. Balta gal wa (eig. weißes Haupt) als Anrede, beſ. an Frauen⸗ 
zimmer, treue ehrliche Seele. Pri jus d baltös galwös atejan 
Ich bin zu euch braven Menſchen gekommen, ein Begrüßungscompliment. 
Meli (Neſſ. S. 399.) kuning balt&ji (pl. majest.) Lieber Herr 


» 


Pfarrer, ſchönſter! Desgl. mit balts, a, weiß, Lett. balta mah 


mulite trautes Mütterchen (Mamachen). Balta lihgawinna 
(Geſpielin, geliebte Schäferin, Charmante) ſchöne Geliebte, aber auch 


manna selta |, mein goldenes Mädchen. 75 4 hjis, Lith. balt⸗ 


* 
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A 
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Szwitteti — 2 = Dee 


Dann ſogar mit Nafal (alſo wie im S. evind?) szwintu, 
szwiltau, sz wiss u (vor dem s des Fut. alſo das baſſimilirt, 
wo nicht geſchwunden), Inf. Sz wis- ti (s aus t) anfangen zu 
glänzen, dah. anbrechen, vom Tage. DEna szwinta Der Tag 
bricht an [eig. wird weiß?]. Szwaitinti licht machen, beſtrah⸗ 
len. Szwaistü-s refl. hell werden. Pros z wiezeis (auch 
mit & ft. i) Iyja Es regnet abwechſelnd mit Sonnenſchein. S2 W- 
tim as der Glanz, Schein. Sz WSC zZ iu (cz aus t vor i), SZWE- 
cziau, sz Ws u, sz Wes ti leuchten. — Szweitu veraltet, 
dafür S2 wei cziu, szweicziau, Fut. s weis u, Inf. swWei— 
sti (s als Drudf. ſt. 82, oder des nachf. s wegen?) reinigen, 
putzen, ſcheuren, blank machen, poliren, ſchmücken. Alſo wohl cauf. 
leuchtend machen. Es mit swidus, blank, zu verbinden, was 
wohl nur irrthümlich auch mit sz geſchrieben vorkommt, verhindert 


kojis weißfüßig, von Pferden. Taιtαοsꝓ⁰οο , Baltoht, balteht, 
baltinaht weißen, anweißen; Lith. baltoti (immed.) weiß, bleich 
fein od. werden, hingegen baltintik fact. weiß machen, Leinewand blei- 
chen; eine Wand weißen, mit Kalk betünchen. L. hat mit Ziſchlaut (vgl. 
Lith. balsis) balssiht bleichen Paſſ., aber balssinaht Act. Bals 
blaßweiß (-s wohl nur Zeichen des Nom.), woher dann bal le ht, bal- 
letees (refl.) ba! loht, ballotees bleichen, weiß werden. Stender 
giebt aber auch alli näht bleichen, auf die Bleiche legen. — Dazu 
nun mit urſpr. Aſp. 0 licht, hell, leuchtend, glänzend, blank, hell 
farbig, weiß. Darog blanker metallener Vorſprung am Helm, wie pa- 
z %ę blanker Helm-, aber auch (Lat. entlehnt phalerae als Fem.) 
Pferde⸗Schmuck. Daimoos, Dor. paregos licht, hell, leuchtend, blank, 
von lichter od. heller Farbe, weiß glänzend, weiß, 6 u, 0 pakagos, 
der weiße Hund, Theokr. Auch Egn. Darnoos, wie unſer Weiss, 
Weisse. — Inſofern eine Blöße glf. als farblos betrachtet wird (vgl. 
Perſ. Sip ed ob. vacuus) und, fo zu ſagen, ſchimmert, parungos kahl⸗ 
köpfig 2. überh. kahl, glatt, blank. Allerdings nicht comp. mit 4s, 
allein doch wahrſch. K, vgl. ce, enthaltend. Del, wedroregyr. 
ZyoAoroos mit 20 ο und ne Õ xwLı2007E008 Compar. zu xuhlauauog, 
xahiroavos. Oder ſollten wirklich darin zwei Suff. ax und 96 (aloy- 
005, Au- u. ſ. w. Buttm. §. 119. 43. 77.) vereinigt fein? Wau 
»00-novg, leicht mit dem Fuße ſtreifend? Auf balk-stu mit k (ſ. 
ob.) iſt wenig zu geben. Auch darf uns nicht Lith. plikti kahl werden 
Nr. 989. 990. in fein Netz ziehen. Das k, gegenüber von ch z B. 
Böhm. plehy und Ziſchlaut in Kil. pljes” yalezowua, verräth Ent: 
lehnung auf Seiten der Lith. und Letten aus dem Slaviſchen. Ohnehin 
giebt es auch Formen ohne . Daranros, perewrias halte ich nicht 
für rein mundartliche Varianten fl. pakar dos, ανν ονν . Ich möchte 
fie nämlich, wie Zrparvos neben Zupalvo, erklären, d. h. aus einer zu 
uehalvonar od. beſſer Aevzalvo, Aeuxavrızos ſtimmenden Verbalform. Mit 
Bezug auf pukarFos darf aber an e (das eine n ift fort) und 
das Jeun⁰ιùmph sg xdο, fehneeweißes Haupt, Soph, erinnert werden. Es 
war vom Kahlen, der gar keine Blüthen, oder nur wenige, auf dem 
Haupte hat, wohl mit leiſer Ironie gebraucht. Vgl. zaizeros, LN 
zavgn und — Be. Kl. bjel Je, Gx, das im Vokale nicht ſon— 
derlich ſtimmt, bringt Mikloſ. zu S. bhä, leuchten. 
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Szweitimass — 133 — Swidus 


die Verſch. des Dent. Szweitimas die Reinigung, das Poli⸗ 
ren. Szweistinne (zur Reinigung dienend) ugnis (Feuer) 
das Fegefeuer (rein fegend, läuternd, purgatorium). SZ wei- 
St y be Reinheit, Keuſchheit. Szwarstyti-s ſich putzen, ſich 
ſchmücken; szwaistinti-s dasſ., auch ſich angenehm, ſich beliebt 
machen. — Mit auffallendem Reichthum (gegen das Lettiſche, wel— 
ches von unſerem Stamme nur Weniges kennt) außerdem noch For— 
men mit s (vgl. bal-ssis), die für mich noch etwas Räthſelhaftes 
haben, indem ich nicht errathe, iſt davor eine Dental-Muta weg— 
gefallen, oder gehen ſie von einer unbekannten älteren Wz. ohne 
conſ. Schluß aus. Sz woes a das natürliche Licht, die Helle im 
Ggf. zur Finſterniß, das Sonnenlicht. Su szwesa bei Tage. 
Wakarinne szw&sa das Abendroth. In szwesa traukti 
an den Tag bringen. Szwesus hell, licht; uneig. szwesus. 
balsas, eine helle Stimme. Neszw&sus finſter, trübe. 

ZDwäke im Lith. Kerze, ein Talglicht, müßte eine wenig 
glaubhafte Umgeſtaltung erfahren haben, falls etwa ihm eine Form, 
wie das Poln. Dem. s' wie ez ka, ein Kerzchen, zum Grunde 
läge. Oder will man das durch falſche Annäherung an Lith. 
zwaigzde, auch Zzwaisde Stern, Ill. zvizda, Kſl. 
Z vj ez da (stella), Preuß. Acc. s waig sten (ſicher s vorn weich) 
Schein, ers ch waigstin ai Er erleuchtet (ler- aus dem D.) 
Neſſ. Kat. S. 135. entſchuldigen? Dazu Mikl. lex. p. 221., der 
unfügſamen Ziſcher wegen, welche ſich im Slaviſchen nicht gerade 
als Erweichungen durch » fund geben, und eher aus h entſtanden 
ſein müßten, mit vollem Recht: Bopp. I. 151. confert Ser. gvid; 
res tamen dubia. 

Wir kommen jetzt zu Lith. swidus, i, blank, glänzend, Adv. 
swidzey dasſ., swideti glänzen, swidinti blank machen, 
poliren. Durch fein d ſowohl als das s ſchließt es ſich von den 
vorhin betrachteten Lith. Wwn. szw-t u. |. w. aus. Wenn man 
nun aber auch rückſichtlich des d ſich gern auf S. evind beriefe: 
jo wäre doch die Wiedergabe des cv vorn, hier mit s, oben mit 
sz in alle Wege ſonderbar. In dieſem Betracht ſchiene Anknüpfung 
an svidus bei cloͤygog und Lat. sidus (Geſtirn) nicht ganz 
unmöglich. Das genannte Metall, mit roAıos und s, müßte 
als blankes zubenannt ſein. Sidus aber, deſſen i von dem in 
otönoog in der Quantität abweicht, müßte etwa v, wie im Pron. 
se, aufgegeben haben, obſchon dann doch das Behaben anders 
wäre als in sudo = S. svidyaàmi, ſodaß u aus vi geworden. 
Die entfernte Aehnlichkeit von sdchus mit den Slaviſchen Wörtern 
beruht viell. auf Täuſchung. Zu S. gv&ta bieten die Gräko— 
Italiſchen Idiome nichts Entſprechendes. Oder will man in vit i- 
lig o Hautausſchlag, Flechten, wegen des obigen gvitra Abfall 
eines Gutt. vermuthen, damit die übliche Herleitung aus vit jum, 
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was freilich nur ſehr allgemein: Fehler wäre, verwerfend? Auch 
iſt doch «docs ſchwerlich von Haufe aus: Glanz. Dief. giebt noch 
an: „Pictet 72. ſtellt zu Sskr. evid: Ir. cuid pur, dgl. Kymr. 
coeth purified, cleansed, fined, cum derivv.“ Allein Ir. 
caid (holy) Cormac's Diet. p. 36. führt auf zad-aoos, was, 
dafern auch nicht zu S. cudh gehörend, doch vermöge feines 5 
hier nicht ſeine Stätte hat. — Zu erwägen bliebe indeß, ob nicht 
in swidus das s das, den Slaviſchen Sprachen eigne präpofi- 


tionale ſei, wie auch von Chic he koff, Recherches l. p. 97. 


angenommen wird, wo er unſere Wortreihe mit deren Variationen 
beſpricht. Poln. iſt wid das Sehen, wid o k das helle Licht des 
Tages [wo man ſehen — videre — kann), das Ausſehen; — was 
doch von: blank noch weit abliegt. Außerdem ſchiene Agſ. su&o- 
to! (maniſestus, Grimm II. 118.) vergleichbar; was aber, als s 
(nicht S. g) vorausſetzend, deßhalb z. B. mit Ill. svitao, tla, 
tlo — lucido — glänzend; svitli, Ja, 10 — lustro, illustre — 
glänzend (zu S. eve&ta) ſich durchaus nicht vertrüge. — An die 
nach Kreta benannte Kreide hat man mit großem Unrecht gedacht. 
Auch läßt Lett. spindeht ſcheinen, leuchten, glänzen, Lith. spin- 
detı Neſſ. S. 433., ſtrahlen, ſcheinen, von der Sonne, feines 
mit dem op im Zd. unvergleichbaren sp halber keinen Vgl. zu. 
Wohl aber, fo ſcheint es, mit 1 , orıvdaoıy& Funke, wozu 
Einige das Lat. Dem. scintilla bringen. T = wie in ruti- 
lus, patior, und c ft. = (ſchwerlich doch zu scindo, als Abgeriſſe⸗ 
nes ?), falls der Sache Wahrheit zum Grunde liegt. Lat. splen- 
deo, was mit 61180 nichts zu thun haben kann, fände in Lith. 
splendzu, leuchten (aber isz-splendu breiter werden, ſich aus⸗ 
breiten) Neſſ. S. 495. viell. einen Gefährten. | 
Ich will nun hier noch an eine andere Wortreihe erinnern. 
Nicht, als ob fie mir mit S. evöta u. ſ. w. verwandt ſchiene, 
ſondern, weil ſie, als auf Heiligkeit bezogen, nach Leuchten 
oder nach moraliſcher Reinheit bezeichnet zu fein, leicht in den —- 
wiewohl irrigen — Verdacht käme. EF. I. 126. habe ich fie (und 
das war vor Bekanntſchaft mit dem zubehörigen Zd. „Worte ent⸗ 


ſchuldbar) mit sv, ftatt, wie ich hätte ſollen, mit oy beginnend an⸗ 


geſetzt. Das Lith. szw, und nicht sw, hätte freilich auf S. oy 
führen ſollen. Ueber Lith. szwentas, heilig, mit Genoſſen ſ. 
jetzt WWB. II. 704., wo Zd. Hpenta (ep aus ev); aber über 
das ſchon immer von mir abgelehnte sanctus Nr. 1661. O0 
(verm. o ft. einer Dent.), was mit szwentas zu verbinden ich 
mich unter Vorausſetzung von ächtem sy (in szwentas) verleiten 
ließ, iſt jetzt WWB. II. 243. beſprochen. Der Compar. Gpan- 
Yao, ſehr heilig Juſti S. 302., Superl. opénista ſehr heilig; 
Name des Feuers, und cp&n-vant (aus gp&n Erfreulichkeit), 
heilig (vermehrend), werden aus epan (Fortbildung von cu) 
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fördern, wachſen, zurückgeführt. Woraus erhellt, das (in gpenta 
u. ſ. w. gehöre dem Part. Prät. Paſſ. an. Siehe auch pan anch 
n. Vermehrung, Heiligkeit. Vgl. etwa auger e, was, außer: 
mehren, auch durch Opfer verherrlichen (das Anſehen vermehren; 
auctior majestas). | 

1562. Dyut und, unter Einfluß von Jot, Zyut aus div 
Nr. 279. S. 913. Letzteres: leuchten PWB. III. 1357., Präſ. 
Zyötale mit einer Menge von Herleitungen od. Compp. 160 — 
166. Gy tis f. n. Alſo n. a, Licht, Helle, Schein (Ggſ.eta mas, 
d. i. tenebrae) der Sonne, Morgenröthe, des Feuers, Blitzes, 
Himmels, Tages u. ſ. w.; auch Pl. b, Plur. die Geſtirne. o, 
das Licht der himmliſchen, ewigen Welt, dieſe Lichtwelt ſelbſt. d, 
das Licht als das himmliſche Lebensprincip in den Geſchöpfen, die 


Intelligenz in den vernünftigen Weſen. L, das Licht als Bild 


für ungehemmtes Leben, Freiheit, Freude; Hülfe, Heil, Sieg. 


Sodann Syötsna 1. eine mondhelle Nacht 2. Mondſchein. — 


Dyötate S. 788., blinken, leuchten, glänzen. Dyô bana pro⸗ 
parox. blinkend, glänzend; erleuchtend, erhellend. Als m. ox. 
Lampe. Als n. a, das Glänzen, Leuchten b, das Erhellen, Er⸗ 
leuchten e, das vor — Augen — Bringen, Darlegen, Zeigen. 

1563. S. nart PWS. IV. 60. S. früher nat. PBräf. 
nrtyati, Perf. nanarta, tanzen. 

1564. Ich will hier geſondert Lat. nitor, nis us beſpre⸗ 
chen, trotz wohlbegründeten Verdachtes, es fi S. yat mit ni. 
Ueber nixus (auch, als ob zu genu, gnixus), was übrigens 
davon eine Abart ſein könnte, freilich nicht aus dem nämlichen 
Grunde, welchem proximus (gl. medio xumus) fen x ſt. 
ps verdankt, ſ. Nr. 213. S. 670. Wäre ein Gutt. abgefallen, 
wie in nätus, nö tus und nid or, dafern zu K. oder, etwa 
des Lat. halber, beſſer 25704? Oder vom Glanz des Fettes, vgl. 
renideo? — Das Reflex. nit i. I. eig. mit Abl.: Ambae 
te obsecramus genibus nixae Plaut. Wenn aber niti als 
Ableitung von ge nu, wie Freund will: wie entſchuldigte man in 
dieſem Falle, wollte man auch vom i (ogl. auritus von auris) ab⸗ 
ſehen, während man doch ü erwarten müßte, die ſtarke Abbeugung 
nach Conj. III.? Stirpibus suis nitatur, aber auch nixa fibris 
stirpium; nititur hasta, wie nicht minder hastili nixus. — 
Erſt durch Mebertr. vom An ſtemmen, Sich⸗ſtützen, meint 
Freund: bei irgend einer Thätigkeit ſich anſtrengen. 1. im 
Gehen ſich anſtrengen, auftreten, gehen, und mit Rückſicht auf das 
Ziel, ſteigen, klimmen, fliegen dgl. Simul ac primum niti ſſich 
anſtrengend bewegen) possunt, von jungen Schlangen. Aves mo- 
uus nituntur in aera pennis. 2, beim Gebären ſich anſtrengen, 
gebären 3. beim Stuhlgang. II. trop. A. geiſtig ſich anſtrengen, 


ſich bemühen, etwas durchzuſetzen ſuchen. Tantum, quantum 
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Potest, quisque nitatur. 2. mit Rückſicht auf das Ziel, wohin 
ſtreben. In vetitum. B. auf etwas ſich ſtützen, beruhen a, mit 
in . Abl. Conjectura omnis, in qua nititur divinatio H. C. Ahl. 
Sustinebimus nos et spe, qua jubes, nitemur. — Nisus das 
Anſtemmen (meift poet.; dag. nixus gut prof.). Pinnarum ni: 
sus inanis, Flug. Hunc stirps Oceani maturis nisibus Aethra 
Edidit, Gebären. Nixus das Anſtemmen. Uebertr. Bemühung, 
Anſtrengung. Insb. das Gebären. — Ein etwaiger ſynonymer 
Unterſchied zwiſchen den Formen mit x od. s (etwa jenes mehr 
vom ſinnlichen Stemmen?) ſcheint demnach, wenn er beſteht, kaum 
weſentlich noch auf verſchiedenem Etymon zu beruhen. 

Annitor 1. ſich gegen, an etwas ſtemmen, anlehnen, mit 
Wiederholung von ad od. mit Dat. Ad aliquod adminiculum. 
Latona oleae annisa. Annixi hastis 2. trop. ſich um etwas 
bemühen, Mühe geben, anſtrengen, mit ad und Ger. od. mit ut. 
— Ad ea patranda. Omni ope annisi sunt, ut. — De trium- 
pho. Pro aliquo. Mit Inf. — Si in concordia an nitenda 
(paſſ., i. e. procuranda) parum auctoritatis habuerint. In ni 
tor, innixus (innisus fratri Tac., etwa mehr poet. ?) ſich auf 
etwas ſtützen, ſtemmen, ſich an etwas anlehnen. Vgl. Innixum si- 
dus ſ. v. a. En gonasi nach dem Griech. 1. eig. Vineis breyes 
ad innitendum cannas eircumdare. Mit Dat. u. Abl. Hastae, 
hasta. Moderamine navis. Bei scutis, columnis, radicibus 
dgl. würde man — der Form nach — ſich eher für Dat. entſchei⸗ 
den müſſen. Mit Präp. in Pansam fratrem innixus, alſo tautol. 
B. ſich auf etwas ſtemmen, um es zu preſſen. Cum elephantus 
lixam sub pede subditum, deinde genu innixus, pondere 
suo premeret atque enecaret. II. trop. Tuisque promissis 
ſreti et innixi. Enden: Syllabae nostrae in b literam et d in- 
nituntur. — Connitor I. mit aller Kraft ſich anſtemmen, aufs 
jtüßen, wohin ftreben. Eig. In hastam. II. mit aller Kraft ſich 
anſtrengen, ſich um etwas eifrig bemühen, conftr. mit ut, ad u. 
Ger., dem Inf. od. abſ. Ad convincendum eum. Inf. inva- 
dere hostem. Insb. auch poet. f. gebären. — Renitor ſich 
entgegen ſtemmen, ſich widerſetzen, widerſtreben. Renisus der 
Widerſtand. x 

1565. S. patati PWB. IV. 393—409. J. fliegen, ſich in 
der Luft ſchnell bewegen, dahin eilen. 2. ſich herablaſſen, ſich nie⸗ 
derlaſſen, ſich ſenken, ſich niederwerfen, ſich ſtürzen, ſich werfen. 
Patat-patanga, die ſich ſenkende, zum Untergang ſich neigende 
(cadens sol, occasus) Sonne. Alſo Sonne, da hier: im Flug 
gehend, mit dem entgegengeſetzten Sinne. 3. herabfallen, nieder— 
fallen, herabſtürzen, zuſammenſtürzen, einſtürzen, umfallen, abfal⸗ 


len, ausfallen. 4, vom Himmel zur Erde niederfahren (freiwillig 


od, gezwungen, von Himmelsbewohnern). S var gapatita des 
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Himmels verluftig gegangen. 5. zur Hölle niederfahren. 6. fallen 
(im moraliſchen Sinne). Fallen, ſtürzen ſ. v. a. ſeiner Kaſte —, 
ſeiner Stellung verluſtig gehen. 7. fallen auf ſ. v. a. ſich richten 
auf, treffen. 8. gerathen in. 9. ſich ereignen, eintreten. Vgl. ac- 
cidit von cado. — 1. Cauſ. patäyatı fliegen, dahin eilen 2. 
Cauſ. patayati u. te 1. fliegen laſſen, ſchleudern, fallen ma⸗ 
chen, fallen laſſen, hinabwerfen, abſchlagen, niederwerfen, umwer⸗ 
fen, werfen in, auf. Pätaya galam auf die Erde gießen, 


Waſſer. Desteim, CakSu: den Blick werfen ſalſo wie mit 


gleichem Bilde], richten auf. Einen Fluch, Schande, Feindſchaft 
dgl. — auf jmd ſchleudern, über ihn ergehen laſſen. Sthänät 
Imd von ſeiner Stelle (Abl.) ſtürzen. Imd ſtürzen, zu Fall —, 
ins Unglück bringen, in eine ſchlimme Lage verſetzen. 2. ſubtra⸗ 
hiren. Glſ. von der Summe herabfallen laſſen. 3. ſich ſtürzen. 
Dies Verbum hat — vollends mit ut, auf- und ni nieder— 
wärts, — einen weiten, ja ſcheinbar entgegengeſetzten Sinn, gleich 
Engl. rise, ſteigen (hinter Nr. 821. vergeſſen), mit feinen Genoſ— 
ſen Müller EWB. II. 265., wo bemerkt wird: „ſich in die Höhe 
oder Tiefe bewegen.“ Grimm Nr. 171. Bd. II. S. 16. 80. Vgl. 
auch Edoe und ödog unter sad. Iſt anders Lat. peto mit S. 
pat einerlei Urſprungs: da wäre auch von ihm ein ziemlich ver⸗ 


einſamter Weg eingeſchlagen, indem es weder das Fliegen noch 


Fallen bezeichnet, ſondern, und zwar zunächſt mit räumlicher 
Richtung wohin, ein Streben. 

3d. Juſti S. 183. pat fallen, laufen (von böſen Weſen) 
Präſ. 3. Pl. patenti. Pot. 3. Pl. patayen ſtürzen fort. 
Impf. 3. Sg. patat“. Part. Präſ. Acc. patente m gegen den 
einſtürzenden (Feind), vgl. Lat. impetus. — Mit ava weglau⸗ 
fen; aber Sfr. herabfliegen, herabſtürzen, herabſpringen, herab» 
laufen. Cauſ. niederwerfen. S. avapäta 1. Herabfall, Nieder⸗ 
fall, das Niederfliegen. Gasträvapata Niederfall einer Waffe 
[auf den Körper], Verletzung mittelſt einer ſolchen. 2. eine zum 
Fangen des Wildes gegrabene Grube. — Npf. uftädan, ufti- 
dan, fitàdan Vullers Lex. 1, 408. Cadere 2. Incidere 3. 
Accidere, fieri, evadere. Vgl. z. B. ra durintovra von glei⸗ 
cher Wz. 4. met. a. vastari, perturbari, perdi b. amoveri. c. 
humilitatem exercere, se submittere, se demittere, alſo glſ. 
niederfallen. Az kär uftädan Opus infectum relinquere. 
Eig. aus der Arbeit heraus fallen. Az khar uftädan (vom 


Eſel fallen) f Mori p. 664. Az pa p. 309. lapsare [über feine 


eigenen Füße fallen]; prae infirmitate virium 8s. languore deci- 
dere 2. languore infirmum esse. Dar pä p. 311. (auf den 
Fuß f.) met auxilio destitutum, impotentem fieri. Dar pai 
(auf die Fußſpur) mei. Sequi. — Weiter Zd. Participialperf. 3. 
avi dim paitita auf den (Baum) läßt er fallen (von dem Aas). 
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Im S. abhi-pat 1. herbeifliegen, herbeieilen, losſtürzen auf (in 


freundlicher oder feindlicher Abſicht) 2. überfliegen, im Fliegen über⸗ 
holen. auf. werfen —, ſchleudern auf. — Mit à herumlaufen, 
herzuſtürzen, ähnlich wie im Sskr. U hervorſtürzen. Keilinſchr. 
Spiegel S. 206. Impf. 3. Pf. Sg. ud-apatatä Med. ſich er⸗ 
heben, ſich erhebend, wobei Sp. daran erinnert, daß pat im 3d. 
vom Gehen der ſchlechten Weſen gebraucht wird. S. ut-pat 
auffliegen; einen Sprung in die Höhe thun, ſich erheben. Allein 
auch, in Uebereinſtimmung mit dem D. aus, E. out = S. ud: heraus⸗ 
eilen, herausſpringen, herausſteigen. Aus dem Mutterleibe. Zlirrrev 
herd 70001 yuvaızos, wie im D. von Thieren: fallen, geworfen 


werden. De matre cadentem (i. e. nascentem), Claudian. 2. ſich 
erheben, ſ. v. a. entſtehen. — Den Beweis übrigens vom Sinne 


des Fliegens im Zd. giebt pater eta, beflügelt, Du. Inſtr. 
vayaecibya (avibus) pateretaéibya mit einem Paar Vö⸗ 
gel. Von einem Subſt. = S. pättra, Armen. ped aur (plume), 
zteoov, Feder. Auch Zd. hu patareta wohlbeflügelt, sörzzsoog, 
eurrtegvyog. Lu,] euntegor hochflatternde, hochadelige Wei⸗ 
ber Ariſt. Nub. 792., wie haute volee. Zönrnoie (nerduaı) 
Leichtigkeit, Fertigkeit im Fliegen. Dag. eber s (nir) leicht, 
bequem, angenehm, leicht od. im Ueberfluß vorhanden. Das Adv. 
ſteht wie das Deutſche leicht (vgl. auch: vielleicht) bei Zahl⸗ 
angaben, &Saxoctovs aupogkag sineriws Vνννονεν⁰ TO ν o 
Es faßt leicht 600 Maaß. 2. leichtſinnig 3. die urſpr. Bed. gut 
fallend, wie bene cadens, vom guten Redefalle. Auger s ſchwer⸗ 
fallend, ſchwer, drückend, läſtig, unglückbringend; Adv. Aeſch. Prom. 
752. Avsneriw ſchwer fallen, läſtig fein 2. unglücklich fein. Vgl. 
dugnoruso von Övszoruog, den ein ſchlimmes Loos (10 0s), 
ein Unglück trifft, unglücklich. — S. duspatana ein ſchlimmes, 
übles Fallen zur Erklärung von apabhranga. — Wahrſch. 
Afgh. pre- vat äl fallen, herabkommen DMZ. 23, 13. Kse- 
vat -a! hineinfallen; nana-vat-äl hineingehen u. ſ. w. 14. 
Von faſt gleich ausgebreiteter und mannichfaltiger Anwendung, 
als bei den Indern, zeigt ſich unſere, doch ſonſt in Europa's Spra⸗ 
chen wohl nie vom Fallen und mit Bezug auf das Fliegen auch 
nur ſelten gebrauchte Wz. in Griechenland. S. Buttm. im Ver⸗ 
balverz. II. 21 J. 217. Jer ode, im Med. Alſo verm. gli. f ich 
von der Luft tragen laſſen. Fut. bei Ariſtoph. rernoouc mit 
ſchwacher Bildung, um das nicht verwiſchen zu laſſen, wie ja bei 
petivi, petitus auch geſchieht. Gew., durch Metath., ri. 
Im S. patisyämi, was aber zugleich den Sinn von rreooi- 
tit (cadam) mit vertritt. — Synkopirter Aor. Gi arb. 
Dar. Von Fallen bei Pindar Ersrov, was vom Imperf. rr 
ſich durch den Mangel der Redupl. unterſcheidet. Das Sskr. hat 
nach der VII. Bildung den zugleich augmentirten und redupl. Aor. 
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a-papt-am, ich fiel Bopp Kl. Gramm. $. 382., der aber, wie 
ene lehrt, wenn im Griech. vorhanden, e in der Reduplica⸗ 
tionsſylbe haben müßte, nicht . Der übliche Aor. 1 ο neben 
nec, wie £y800v:; &ysoa, iſt jedoch jo weit entfernt, bloß r mund⸗ 
artlich in o (wie ru: cv) verwandelt zu haben, daß er vielmehr 
einer von den vier ſigmatiſchen Xorift-Bildungen zufällt, welche 
das Sskr. beſitzt. — Dakaıve, fonft 7 nerousvn νν˙ Licht⸗ 
motte. — Für das Perf. Att. merornuaı, Dor. nenoraueı von 


rordo¹te (nach Buttm. die einzige Form mit Umlaut bei ). 


Theokr. II. 19. XI. 72. II rds gyotvag känenöraocı;, Quo tibi 
mens avolavit? Eig. wohin haft du deinen Verſtand laſſen Hin 
fliegen? So Kießling, der hinzufügt Il. 24, 201. * ön Tor [wor 
hin ſchon da] οε olyovraı; alio sensu Arist. Av. 1445. 
G tαονννονν za nenornohe Tag , ubi cf. Beck. 
Iloꝛ din vöv 001 &üg voog dxnendrnter Quint. Calaber J, 264. 
Virg. Ecl. II. 69. Dag. zu into lautet das Perf. nenrwxe, 
was ſich aus derſelben Form erklärt, nur daß , durch Umſetzung 
verlängert, hinter vr kam, wie en neben Hod. Heros 
wie He Hrg. Ilenredis wie redveog ſetzt nicht nothwendig ein 
rentnze voraus. Vielmehr geht jenes nahe genug an das Sskr. 
Part. Perf. papt-i- vans heran, wovon das Fem. pet-u se! 
(die Redupl. erſetzt, wie im Lat. e cerit neben Osk. fefacust) 
lautet. Ja der Hiatus in nenre-og u. ſ. w. findet in dem Aus⸗ 
fall des Dig. feine natürliche Erklärung. Papäta (volavı), 
aber mit Synkope papt-i-ma 1. Pl.; Ved. 3. papt- us, 
gew. petus. b 
Weiter kommen im Sinne des Fliegens noch mehrere andere 
Formen vor. Nämlich im Präſ. irrauaı nebſt dem Aor. INTd- 
un, ar t; und in act. Form Aor, Sr, ri, rrdg. 
Augenſch. im auffälligſten Einklange mit Tor,, Sr 


ard, ,t oras. Bei regelrechter Behandlung des durch 


Metath. erzeugten ern ohne alles Bedenken, ausgenommen den 


Aſper. In torener nämlich hat derſelbe, als aus s (vgl. Sisto) 


entftanden, feine volle Berechtigung WWB. I. S. 313. Tr 
dagegen läßt, wie ſchon einfach rui-nrw lehrt, eine derartige Erklä⸗ 
rung nicht zu; und wüßte ich leinen anderen Ausweg, als dies 
Bräf. ſei unberechtigter Weiſe auch hier der Analogie von ioraueaı 
gefolgt. Es ſcheint aber, der Aſper habe u vertreten ſollen auch 
in eos, Evo (das 6, wie bei Defid.?), jedoch ohne Aſper in 
obsonium u. ſ. w. Nr. 968. S. 179. Man beachte nun aber 
vor allen Dingen, daß, mit Ausn. des Aor. nrivaı, reroums u. !. 
w. nur im Med. (alfo von der Luft getragen werden od. ſich in 
ihr fortbewegen) vorkommt, während der eig. auch ja intranſ. Begriff 
des Fallens ſtets nur im Act. (od. giebt es von uur außer 
rsooduer noch weitere Paſſiv⸗Formen ?) ſich darſtellt. — Daß 
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reraneı, Pind. ver, und (alfo ohne Umlaut) erco in 
ſpäterer Zeit an neravvvuı, ausbreiten, anſtreift: kann des ex- 
pandere alas wegen keine Verwunderung erregen, welches Ver⸗ 
bum ſelbſt zu pater e eine Beziehung haben möchte. Vgl. 
patuere ſores mit expassae delubri fores, aus deſſen s-s 
ja nicht einmal erhellet, ob das erſte von ihnen wirklich, wie in 
1 expansus, für d ſtehe, und nicht vielmehr für t. Vgl. ferner: 
| aves ingentibus alis patulae atque porrectae. Sell. 6, 6., 
wie ravurregoı oiovor. — Hybrid Cum Marte vero et Mercu— 
rio petaminarius (Luftfpringer, Aequilibriſt, rerausvog, glſ. 
fliegend), ephalmator (aus &grarkoucı, obwohl Eyakuos in Salz. 
lake eingelegt), orchestropolarius 
Jetzt noch Einiges zu uur. Wenn das 1 darin lg. ſein 
ſoll, derart daß im Imper. re geſchrieben werden müßte: ſo 
hätte man das freilich, wenn ſicher genug beglaubigt (trotz Buttm.'s 
Angaben §. 112., 17. Note ſcheinen jedoch die Zweifel noch keines- 
weges völlig gehoben) als eine Thatſache hinzunehmen, obſchon ſie mit 
der ſonſtigen Analogie in ſchwer erklärlichem Widerſpruch ſtände. 
Die Redupl. kann nicht, auch nicht durch eine willkürlich aufgeſtellte 
Form icon (wegen we — ent) noch durch & σο⁰αονο, &vırın 
(kaum doch als: Anfall mit 8% vgl. iarrw 7), in Frage kommen. 
In Erre-oa wie in &re-0ov (vgl. cor) iſt 1 in o untergegangen, 
ebenſo wie im Fut. reoodueı, das nach Dor. Manier gebildet 
An erſcheint. Nach Joh. Schmidt Formation des Futurs p. 12. 
wäre in beiden o aus 7 enftanden. Dem iſt durchaus nicht ſo. 
Vgl. noch oben. Selbſt von Baovnson zatapEow NOÖog Axuav, 
ſchwerfallend, Aeſch. Eum. 361. fiele mir ſchwer an ſolchen Wech⸗ 
ſel zu glauben, indem der Dichter augenſch. das Wort vom Aor. 
eG bildete, um nicht etwa durch Setzung von 7 fälſchlich an 
zerouer zu erinnern. ir ve (viell. gar nirvo), nebſt Aor. 
erırvov, ,). haben beſonders rückſ. des „ ſowie der Nor. we⸗ 
gen des präſentialen Zuſatzes v (76, dcdzvw) etwas Seltſames. 
Man müßte denn zugeſtehen, das ı habe ſich bloß der Poſitions⸗ 
klemme wegen für s eingefunden, ohne, wie in into (ſchwerlich 
doch r- ft. r-), einen (höchſtens auf Täuſchung des 
Sprachgefühls beruhenden) Reduplications-⸗Vokal vorzuſtellen, wie 
er im Griech. Präſ. üblich iſt. Siehe mehr Beiſp. ſchon EF. J. 
3. (Ausg. 1.) , -D, zıo-ve, oxıd-ve, 0g1yY-va. — 
Häufig mit 2», indem dann, wie bei ponere, collocare in re 
proleptiſch die künftige Lage (nach Eintreten der Ruhe) vorwegge⸗ 
nommen wird, während mit eis das bloße Hineinfallen als Wohin 
bezeichnet werden ſoll. Leon (ächter Dat., vgl. o gegen olxot, 
dem Boden zu) irre, zu Boden ſtürzen und auf (2v) ihm lie⸗ 
gen bleiben. E Ho Auch mit adv. Lokativ zeuei, (vgl. 
A celiceimer ys), wie S. bhumäunipatitam WWB. I. 1155. 
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Lat. accidere ad terram mit zwiefachem ad, wie auch zz. mit eig: 
II. & tue ſich mit Gewalt worauf werfen; dah. einen Sturm, 
Angriff machen, vi e 2. . 4s, bei. &x d οονο re, 
wie Tib. 3, 1, 20. An toto pectore deciderim ganz aus 
dem Herzen geſchwunden. Umgekehrt: wohinein gerathen, gig oe, 
Go, zexornra. 3. fallen, bleiben, im Kampf, wie cadere, 
Auch vom Fallen der Aehren und Bäume. 4. fallen, ſinken, ſich 
legen, d. i. nachlaſſen, ablaſſen, an Kraft verlieren, ſchwächer wer⸗ 
den, aufhören vom Winde. "Aveuog Erreos, venti vis omnis ce- 
eidit; cadit Eurus. Teig &Ariow neoeiv, 6. unterliegen, erliegen, 
beſ. von beſiegten Heeren. 7. durchfallen, mißlingen. 8. vom Fal⸗ 
len der Würfel. Dah. übertr. vom Zufall od. Schickſal: evenire. 
9. zuſammenfallen, zuſammentreffen der Zeit nach. Lire UNO 
mertoovg yoovovs Es fällt in unfere Zeit. Considera ne in 
alienissimum tempus cadat adventus tuus. b. beſ. der Art 
od. Beſchaffenheit nach zuſammenfallen, d. h. zuſammenpaſſen, ſich 
zuſ. ſchicken, eis ru. C. überh. wozu od. wohin gehören, angehören, 
unter eine gewiſſe Claſſe od. Abtheilung fallen vn Aoyov m, 


der Rechenſchaft anheim fallen. Non cadit in hos mores, non N 
in hunc pudorem — ista suspicio. In iis rebus, quae sub 25 
eandem rationem cadunt. 10. zufallen, d. h. zu Theil wer: a 
den, zuvi, bei. von Einkünften, moogodog inte To Önum. In- 1 
speranti cecidit mihi, ut. Zlinre za rein, die Abgaben find 19 
fällig. Ebenſo: In eam diem cadere (feien fällig), numos, 1 


qui a Quinto debentur. 3 

Il£roueı, fliegen, von Vögeln u. a. geflügelten Thieren 2. 

von jeder ſchnellen Bewegung nicht geflügelter lebender Weſen, bei 

Hom. häufig von Menſchen und Pferden. Alſo überh. entw. ſchwe⸗ 

ben, gleiten, fallen, ſtürzen [man beachte das Letzterel] od. eilen, 5 

rennen, dahinfahren, dahinſchießen. Ahnungsvoll trifft ſchon Paſſow BR. 

(übrigens von seravvuuer ausgehend) das Rechte, wenn er für | 

Verw. von zirouar mit into ebenſoviel äußere als innere 

Wahrſch. anerkennt. — Jlerenvos, Ep. gedehnte Form fi. e ß 

vog, wie nerssivdg ft. deres, was fliegen kann, day. geflügelt, 7 

fliegend. Häufiges Beiw. der Vögel. Dah. auch tete vd alles 

Fliegende: das Geflügel (die Präp. Collectiva bildend), die Vögel. 

b. von jungen Vögeln, insb. flügge. Was des Feſtus Erklärung 

von pen- na anbelangt: ſo erſtreckt ſich deren Richtigkeit viell. 

nicht einmal auf das Suff. In pesna müßte das s, wie in 

triresmes, aus tb hervorgegangen ſein. Allein wer ſteht uns da⸗ 
für, das Wort gehöre nicht nebſt passer zu S. pak sa Flügel. 
Für rn-vos, Dor. nra-vos, nor@vog Pind., befiedert, geflügelt, 
fliegend 2. von jungen Vögeln, flügge 3. flüchtig, ſchüchtern, ſcheu 1 
(vgl. u νονο, Ew, falls etwa Weiterbildung wie /, doch r — 
wow mit 2 WWB. III. 406.), rnvorovs ſchnellfüßig, könnte, 
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ſchon dem Tone nach, Participialbildung wie Ervog, tıdnvog (näh- 


rend, pflegend), zan endòs, Dor. -es kahlköpfig, eig. geſchabt, 


eqͤyog; OTVYVÖS, gr οννν, öοννο, oeu-vog u. ſ. w. keinen 
Augenblick zweifelhaft fein. Vgl. u, rrn-015 der Flug, 
das Fliegen; ærytixds zum Fliegen gehörig, geſchickt od. geneigt 
dazu. Ob aber zu Erklärung von mrersmvoc und NETEELVOE da8 
öfters, indeß vielfach nicht ſehr bewährte Kunſtmittel der „Zerdeh⸗ 
nung“ ausreiche, um den ſonderbaren Hiatus zu erklären: bedünkt 


mich mehr als zweifelhaft. Zlerenvoc kann wohl nur auf mere 
lac, cerdοj,l:, rerrooues zurückgehen. Zedoch: gehört das 7 


noch auf Seite des Verbalſtammes etwa wie in oxsrnvog von 
oxendo? Ilerssıvös findet ein Gegenbild, wenn auch nicht in 


ce, (εν Wärme; aiscıvo und d ecei no); d (das 


e von Ge- beibehalten, während in 49e unbeachtet ge⸗ 
blieben); @Ayeıvog, adsyeıvog (von To d, vgl. aAyıvo-as, od. 
c ?); modeswvog (auch ro; von TORE, öder wie von 
einem Neutr. zu 6 600g p), pwrsivog (kein entſpr. Verbum; 


alſo doch wohl von dem Neutr. pas, wie pasıvög von pdogs und 


im Ggſ. zu oxorsıwög von 6 und TO gnôrog; nur ono, nicht 
eh), —ſo doch in &Assıvög, Att. 2Asıvdg auch mit kürzerer (d. h. ge⸗ 
kürzter) Form, ſei es nun auf 6 560g, oder als Verbal⸗Abl. auf se 
zurückzuführen. Möglich indeß, das e vor dem Diphth. ine re- e 
habe, wo nicht in einem Verb. &w, intr. Neutr. auf -og (vgl. etwa S. 
pat as a, wie patama Vogel; Heuſchrecke, Mond), ſeinen Grund, 
S. Buttm. §. 119. 73. 74. Auch eve ganz heiter, neben 
svoͤlce, deſſen & jedoch nicht, wie Buttm. meint, das s im Diphth. 
erklärt, eher das Dig. aus S. div, Himmel. Keinesfalls iſt das 
s“ urſprünglich ſondern, alſo entweder, fo bei Neutr. auf og, z. B. 
008&v0g wie red-ıvög, durch Contr. aus eI-ıvog, oder etwa ver⸗ 
einzelt — dies jedoch minder glaubhaft — etwa wie Setvos, aus 
ev-1og. Lett. putns Vogel. Horird Geflügel, wie dexsre u. so- 
ard. — IIr-li Feder, Pflaumfeder. Mit Pflaumfedern geſtopfte 
Kiffen. 2. Flügel, Fittig 3. 1. Gewiß nicht von anoriiio. - 

S. patana n. proparor. a. das Herabfliegen, fi) — Nie- 
derwerfen, ſich⸗Niederfallenlaſſen, das fich-Stürzen; das Herabfallen, 
Abfallen, Umfallen, Sturz, Fall (eig. u. übertr.). Z. B. Jara- 
na- p. das ſich — zu — Füßen werfen; agni-p. das ſich — 
ins Feuer — Stürzen; stana-p. das Herunterfallen, Schlaff⸗ 


werden der Brüſte. b. Subtraction C. die Breite eines Planeten. 


Als Nom. ag. der da fliegt, zu fallen pflegt. Vgl. EF. II. 574. 1. 
ixavog, 1uFavog, OTEyaVvogs (oTEyvdg nicht daraus gekürzt), oxerravdc 
(onemnids, oxerıvög), Jö cid ft. Bols zw. und so ce (ndouaı, 
avöcvw) ; 2öevog (eßbar 2); idevog (vgl. dexavdoucı); yAuda- 
vos (zAıöco). — Jriſch ceilebradh (aus celebratio) ein 
A bird's warbling. Eoin gen. sing. of En (Z. 82; gen. in- 
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deiuin, Z. 24) = atina, W. e dyn. Cf. O. W. ein — coil- 
haam (gl. auspicio), Z. 130.; aetinet (volueres), Z. 169; 
Corn. id ne (auceps), Z. 78%. Has an initial 5 (ogl. ein h ft. 
p im Armeniſchen, Fr. Müller Beitr. S. 22.) been lost by these 
words, and dare we compare (with Siegfried) meroueı, e- 
rey, Lat. penna (for petna — W. adan), Engl. feather | 
(O. W. eterinn, avis, sing., Z.300: atar, aves, coll. 2b). — — 
In Cormac's Diet. p. 64.7 Essine (Essen B) an unfledged 
bird’, . . ess: and en bird: ess- is a negative, quod non 
en-cadacht i. e. it has not got feathers. Essine then, (is) not 
a feathered bird but callow. Ferner p. 97. lathlu A 
bat; .i. etti lu i. bec a eti (small his wing). So O'Clery. 
Now ialt6g — O’D. by metathesis and the addition of di- 
minutival ending. So Gael. ialtag. Ed. — Corn. aden 
(folium) zwiſchen letter und page, ſodaß verm. Blatt in einem 
Buche. Nicht unmöglich, daß mit Welſch aden A wing identiſch, 
wie S. pat tra. Norris, Corn. Dr. — Gael. eun, — edin 
m. A bird, fowl, wozu im Highl. Soc. Diet. Bret. eun, ezn 
eitirt wird, welches letztere Zuſammenhalten mit Lat. avis völlig Sa 
verbietet. Auch Gael. ian = eun. [te, -eanf. J. A fea- 98 
ther, quill 2. The fin of a fish (pinna) 3. Esca, pisci similis, 
qua piscatur quis. Mar ite n eöin do mhalaichean (As the 
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bird’s feather are thy eye-brows). Iteal Volatus, volandi SER 
actus. Itealach (alatus, volans), wie iteach (plumeus 
pennatus 2. pinnis instructus ut pisces). Itealach Per ae- 1 
rem vola, volita. Welſch hedant (volant) KBtr. 3, 281., wie 5 


S. patanti. — Mit obigem altwelſch. at ar (aves) vgl. S. 
patar a, pataru fliegend, flüchtig. Pater a fliegend; Vogel; 
vom Fallen: Grube. Patant (part. Präf.) fliegend; Vogel. 
Pata-ga und mit Acc. pat an- ga (flugweiſe ſich bewegend). 
Das zweite m. 1. Vogel 2. ein geflügeltes Inſect, Heuſchrecke, 
Schmetterling, insb. ein Nachtſchmetterling (der ins Feuer fliegt). 
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e. die Sonne. d. Spielball. — Patatran. (doch wohl nicht zu 1 
tr ä, ſchützen, ſondern das Suff. = 100%, Lat. trum, Mittel od. nn 
Werkzeug bezeichnend) 1. Schwinge, Fittig, Flügel 2. Vehikel. Dad. 1 
patatrin 1. beſchwingt, beflügelt, fliegend 2. m. Vogel. Von der 
Schnelligkeit auch Pferd und Pfeil. Im Dual hübſch: Tag und A 
Nacht, glſ. als ein (ſchnell hinter einander her fliegendes) Vögel⸗ 5 


paar. — Ohne Bindevokal pat-tra und, mit Aufgabe des einen 
t: patra (falls nicht pat-ra, vgl. reoov) n. 1. Fittig, Flügel, 1 
Feder 2. Vehikel, Wagen, Pferd, Kameel 3. Blatt (das Gefieder 7 
des Baumes, vgl. parn'a; wie ja auch Lat. coma für Laub). 4. 
das Blatt einer beſt. wohlriechenden Pflanze od. eine beſt. Pflanze 
mit wohlriechenden Blättern (gandhapattra). Tvakpat- 
tram Caſſia. Pattra auch Stéègapattra und patträkhya 


4 8 
n 


Le 3 une 
a eh ne 


ARE 


Wh ü tr 1 TE BR DEE 
F 
EL * 


n yan Ext 1 a, Dee 1 r a 
N een BAEOY EREN DL SF RLTL TORE ER WEBER 
1 * 7 * I» 4 1 m x . * * Pe 
* N Nan 0 5 x N * 
1 N N! * 8 


Made ον — 14 — Parr 


das Blatt der Caſſia. Tamälapatira 1. das Blatt des Xan- 
thochymus pictorius Roxb. Auch S pattraka,supatra, 
das Blatt von Laurus Cassia, Malabathron, ueieahadoov od. 


als wäre es ein Griech. Comp. mit 0) Au ονν welches ir⸗ 
riger Weiſe um den Anfang gekommen, weil man ihn für Griech. 


Art. To hielt. Bohlen, Indien II. S. 173. wollte daraus — 


fälſchlich — Malaya-patra (Blatt von Malabar) machen. Das 
Comp. wäre zwar richtig gebildet, vgl. z. B. malay a- drum a, 
Sandelholz, muß aber (wenigſtens dem PW. unbekannt) dem 
wirklich nachweisbaren Worte weichen. Für Betel wird z. B. 
auch in Wolf's Lit. Anal. IV. S. 333. das Malabathron gehalten. 
Daß dem ſo ſei: iſt nicht wahrſcheiulich, obgleich Betel ſelbſt auch 
nichts anders zu ſein ſcheint als „Blatt“, wie ja auch bei uns 
der Tabalsfabrikant oder Raucher von einem guten (ſchlechten) 
„Blatte“ ſpricht, dabei nur das von der Tabackspflanze meinend. 
Die Betelpflanze iſt ein Rankengewächs, dah. Bohlen vgl. (Judi⸗ 
ſcher Handel S. 66.) nerços (s und o durch Vergriechung, da 
beide Laute dem S. abgehen) im Periplus mit patra (dies jedoch 
zw. als m. patras, da gew. patram), woraus allerdings ja 
Engl. betre, bétle, béetle, Betel (in Bayley-Fahrenkrü⸗ 
ger's WB.) — ungeachtet des b — entſtanden ſein könnte. Vullers 
lex. I. p. 324. pan (Sskr. para a. Schwungfeder b. Blatt — 
des Baumes . Betelblatt) folium Indicum, quod cum terra 
japonica (ähak) et nuce areca (faufel) masticant, ut labiis ru- 
borem afferant. Folium piperis betel. Gr. niraAov von ſei⸗ 


ner ausgebreiteten Fläche (neravvuu). 5. ein zum Schreiben 


zugerichtetes Blatt, ein beſchriebenes Blatt, Brief, ein ſchriftliches 
Document. 6. Blatt ſ. v. a. ein ſchmaler, dünner Streifen von 
Metall. Vgl. Engl. leaf- gold, leaf- silver Blatt (im Engl. 
unſer: Laub) -Gold, -Silber, 7. Dolch. — Pattr-in beflügelt; 
Vogel; befiedert; Pfeil. — Gr. teoov hat vermöge feines e 


wohl nicht r zum Suff. Dasſelbe gilt von dem nicht ſynk. 


Ahd. vedara, Mhd. vedere, Agſ. le dher, E. feather 
(richtig zweimal aſp.) Müller EWB. I. 366. Altn. fiödhur 
(wegen des Umlautes wahrſch. hinten mit u) Grimm II. 123. 
Ueber Fittich mit et S. 168. Graff III. 448. hat Ahd. fetäh, 
fetah, feıtäh (ala), aber uet da ch, ascella (eig. Achſel 2), 
wie auch federah. Im ©. iſt patäka m. eine beſt. Stellung 
der Hand od. der Finger. Fem. à 1. Flagge, Fahne, Wimpel, 
Banner. 2. eine beſt. große Zahl 3. in der Dramatik ein Zwi⸗ 
ſchenfall, Epiſode 4. Glück, Wohlfahrt. 

Der Perſer hat Vullers lex. I. 335: Parr et par imp. 
verbi paridan Volare. 2. pluma, penna 3. ala 4. brachium 
5. ala molae, rotae sim. 6. coll. parrah P. 352. ora, margo, 
extremum cujusvis rei, e. g. margo pilei, deserti; ala nasi 


„%% Fr a rare a are Sal Bra ]⁰ Ä. ² 0 nn re BR 
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(Naſenflügel; der Zweiheit wegen) 7. fascia, lemniscus pilei. 8. 9 
coll. S. par n'a folium (barg) arboris. Es läge nahe, dies N 
Wort aus S. pat-tra durch Ausfall der Dentale entſtanden zu A 
glauben. Einmal aber wären zwei tt doch kaum gewichen, und 1 
einen (wenn pat-ra) hätte ſolch Schickſal auch kaum betroffen. 1 


Wenigſtens nicht ohne Rückbleibſel von der im Zd. durch er erzeug⸗ 
ten Aſpirate th in Geſtalt von h. Doch vgl. Schäpür (eig. 
regis filius — pur, Ar. für; dann pus ar = 3d. puthra, 
S. putra). Wahrſcheinlicher lehnt es ſich an S. par n'a von 


freilich unſicherer Herkunft. — Sl. perije n. red pennae, # 
perina culcitra, pero n. nreovyıov penna, per”nat’ nre- 2 
owrög, pennatus, wird von Mikl. lex. p. 560. auf die Wz. pr 125 


(prati) bezogen. Ob er aber prati p. 659. im Sinne von 
ferri, auch aer οοονν volare, oder, was minder wahrſch., des Flü— f 
gelſchlags wegen von prati xoovVev, ferire meine: läßt er zwei⸗ bit 
elhaft. 5 
I An Wegfall von t im Slawiſchen glaube man nicht. Von 
S. pat ſtammen augenſch. Mikl. lex. p. 756. p' ta, p't' Ka f., 
ptay’ (avis) m., Poln. plak; ptas ze (sz älter als ). 
ILtitza f. nereıvov avis; g οονννν⏑? passer. Auch p’tist” 
m. Gig, rereıvov, οο]τνο. Desgl. vE00005 pullus, und mit 
ſonderbarer Uebertr. (wo nicht zu pitati nutrire) oxUVuvog, oxVAa& 
catulus. 't in' (ad aves pertinens), woher dann p’ten”tz” Re 
m. v80000g, voociov pullus. — Uebrigens weiß ich auch aus dem 
Latein nur accipiter, Habicht (eig. Poſſ.⸗Comp. mit ſchnellen en 
Flügeln verſehen) als wxöurzreoos WWB. I. S. 522., auch zrsovywang, 1 
beizubringen. Vgl. S. agupatvan. Hagumtéous kleinflüge⸗ 

lig; kurzfloſſig WWB. III. 713. "AsAdonteovyog od, aiokon.? — a 
Teroanteoog mit vier Flügeln, od. Fittigen. Teroanteovälts, Re 
eine Heuſchrecke mit vier Flügeln. Teroanrılog mit vier Federn. BR 
Aintsgog zweiflügelig; veog ein Tempel, der mit einer doppelten 
Säulenreihe umgeben iſt. Auch dınzeovg, vos und dinreovyog. 
Von rreovs, vyos (der Ausgang wie 6or-uk, Buchar. wertidz 
Klapr. Aſ. Polygl. S. 250., S. varttikä) Feder, Flügel 2. 


das Gefieder od. Geflügel, d. i. der Vogel, auch der Vogelflug. 3. Be. 
jeder äußerſte od. abhangende, ſchwebende Theil, z. B. des Ohrs 9 
od. der Lunge, des Kleides, Panzers, eines Gebirgs, einer Inſel 4 
dgl., wo z. Th. auch unſer Flügel entſpricht. Das äußerſte Ende Be 
eines Beils, einer Streitaxt, des Schwertes am Schwertfiſche, alfo 85 
die Schärfe, Schneide u. ſ. w. 4. alles flügelartig Bedeckende od. . 
Schirmende. Tevvoı-nreovyog, tavvoi-rreoog (Ausbreitung, ra- 2 
vvoıs, der Flügel vollziehend), aber ravvurreoos, Tavvrriovyog 15 


(mit verb. raviw; expandens alas) mit ausgebreiteten od. lan— 
gen Flügeln. Zlrsovooouaı (oo wohl aus r = vr), Eoueı die 
Flügel bewegen, heben od. ſchwingen, mit den Flügeln ſchlagen. 

Bott, Ethm. Forſch. IV. 10 


. 


er" 


Richtig daher rröovkıs, aber artovoue mit 6 nach irriger Analo- | 


gie von Eorrvouos aus Eonviw. Ilreodv Feder, Flügel, Fittig, 
bei Hom., der meiſt den Plur. ſtreng genommen müßte es Du. 
ſein gebraucht: als Sinnbild der Geſchwindigkeit. Auch das junge 
Barthaar. 2. für Vogel; auch augurium. 3. die Ruder, die Se⸗ 
gel, glſ. die Flügel des Schiffs. Auch die Räder. 4. die Säulen⸗ 
ſtellung an beiden Seiten der Griech. Tempel, vgl. eo. 
5. Zugbrücke. 6. nreo@ Oerr¹,&ͤ ein weiter theſſaliſcher Fli- 
gelmantel. ZIreoow befiedern, beflügeln; auch Schiffe mit Segeln 
od. Rudern verſehen. 2. übertr. die Seele erheben, durch Hoff⸗ 
nung, durch Leidenſchaften u. dgl., wie uerewoilw. Avanreoow 
beflügeln, die Flügeln od. Federn erheben: überh. aufheben, auf⸗ 
richten: übertr. beſ. von Gemüthszuſtänden, lebhaft erregen. Ao 
users, aus Ungeduld, Unwillen, Verzweiflung abſtehen (dah. 
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ng), den Muth finfen laſſen. Ueberh. unwillig, mißvergnügt fein. - 


1Irsoopögos Flügel tragend, geflügelt, flügelſchnell. 2. Flügelträ⸗ 
ger, eine Art Aegypt. Prieſter 3. bei den Römern Eilboten, die 
den Kaiſern alles zu hinterbringen hatten. Deoenreoos WWB. 
II. 480. Karantegog beflügelt. "Aeoorerns, sos in der Luft 
fliegend, aber «egonerng aus der Luft gefallen. "Aeooınorntog 
(durch Flug erhoben) und asgoınorng, ov (buchſt. mit Erhebung 
— alſo aufwärts — fliegend). Mit Fortlaſſung des einen rm 
wegen Uebellaut, wie im umgedreheten Jau, ft. nvorAaunig 
(vorn mit Lok., wie Zunvorfrens deutlich zeigt). S. agny- 
utpäta eine feurige Lufterſcheinung. Odoavorerns, s vom 
Himmel gefallen, womit im Weſentlichen gleichen Sinnes oer ge 
WWB. I. S. 956. Aovrerng, wie cadiva mala, vom Baum 
abfallend, beſ. von überreifen Früchten; übertr. dgurereig &raroaı 
verblühte, hinwelkende Buhldirnen. Hier die Bewegung als von wo 
ausgehend, während in yauaınerng nach der Erde hin. I 
rer s, & aus der Höhe od. vom Himmel gefallen. Dagegen ve. 
Vu, ov, wo nicht Is ft. , ,Ej,ẽ]eam Öyırorntog hoch fliegend. 
Auch vynorer is. 'Sxurieng, ov, aber auch ig, s mit Tem. 
orvrereie (aus sic) ſchnell fliegend od. laufend. Nxunkry, 
wie xu weibl. Egn. — Tovvrerng fußfällig, kniefällig; o- 


vurrer&w 1. in die Knie ſinken 2. fußfällig anflehn, / (glſ. ge- N 


nibus — des Angefleheten — advolutus) und 4. Hinten ab⸗ 
weichend yourezös, o Nin die Knie ſinkend, knickbeinig, ſchwach, 
ohnmächtig, wovon auch unte und (alſo mit Abfall von z, 
viell. zur Vermeidung einer zwiefachen Conſonanten-Gruppe, u 
now, yvvrooucı in Gebrauch geweſen fein ſoll. LDTooνπνπ²ð²ũ2—ũↄͥb(a — 
Otopeta (auritus) f. Haſe Petron. Sat. 35. iſt im Griech. 
nicht nachweisbar. Es müßte ſcherzh. gemeint ſein: mit den Oh— 
ren fliegend, oder man müßte es, gleich einer hybriden Zu- 
ſammenſetzung (heredipeta), glſ. als qui cornu petit 
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)petulcus caper et anies) fi denken. Möglich, daß man 
Beides damit andeuten wollte. — Looersld ( i) das Bor: 
wärtsfallen od. ⸗hangen, das Vorwärtsgeneigt fein, day. übertr. 
a. Geneigtheit b. gew. Voreiligkeit, Vorſchnelligkeit, Unbeſonnenheit, 
Dreiſtigkeit, Keckheit. Von gorer as (als ſolcher handeln, roo- 
TETEVOULL), aus ; vorwärts od. vornüberfallend od. 
hangend, vorwärts geneigt, prociduus, proclivis: übertr. a. ge⸗ 


neigt, hinneigend od. bereitwillig dazu, nahe daran, sis rı und 


eri zd. b. voreilig, vorſchnell, unbeſonnen, dreiſt, keck, sig 60, 
voreilig zum Dreinſchlagen mit der Hand. C. douoviaı moonsrsig 
fließende Rhythmen d. b. d. Aerzten, zum Durchfall geneigt. — 
Nahe genug, wenn auch nicht in, der Endung, ſchließt ſich an 
praepes, -petis (ohne Uebergang in i) vorzüglich (prae des 
Vorzugs?) fliegend, ſchnell im Fluge, ſchnell fliegend, ſchnell. 
Praepetibus pennis ausus se credere coelo. Volatus, 
cursus, Boreas, Victoria (geflügelt), dextra. Succubuit telis 
praepetis ipse Dei i. e. Cupidinis, weßhalb beim Plato Eos 
im Scherz zum UIrégcs gemacht wird. Auch ſubſt. vom Vogel, 
z. B. Pavidae de more columbae, Quae super (oben, über ſich) 
ingenti circumdata praepetis umbra d. h. des Schnellfliegers, 
accipiter (ſ. ob.). Vor allen Dingen nun aber von Weisſage— 
Vögeln. Feſtus und Servius quälen ſich ab mit der Präp., bald 
indem fie derſelben den Sinn von praeter (praetervolantes) leihen, 
obgleich ſie doch höchſtens den des Vortrittes (praeire) hat, indem 
um jeden Preis das secundum omen aus ihr herauskommen ſoll. 
Vgl. noch Voss. Etym. p. 406. Bemerkenswerth bleibt immer 
der ausdrücklich auf das Fliegen (nEreoFaı) bezügliche Sinn, wel⸗ 
chen petere, impetus, in ihrer größeren Allgemeinheit nicht beſitzen. 
Praepete portu, günſtig. 
‚Avonstouaı, aventiver, auffliegen; aber avanerng (zu ave- 
neravvvu) ausgedehnt, erweitert, geöffnet, wie duamerng ausge⸗ 
breitet, entfaltet. Avinrauaı auffliegen, aufhüpfen, exsultare, als 
Zeichen der Freude. Avaninto zurückfallen, ſich zurücklegen, fich 
rückwärts biegen, ſich niederlegen, z. B. zu Tiſch, recumbere, wie 
avaxsına. Uebertr. den Muth ſinken laſſen, die Luft verlieren, 
nachlaſſen, erſchlaffen, ſaumſelig werden, concidere animo. Ad- 
arwoıs das Niederfallen, Niederſinken, ſich Niederlegen, zu Tiſch 
lagern. Uebertr. das Sinken des Muthes, Muthloſigkeit, Erſchlaf— 
fung. — Korantrouaı, xeranrnooueı herab-, herunterfliegen. 
Auch zadıinraucı. Aber xaerantwrog herabgefallen, zaranintom, 
xorerreoov herunterfallen, niederfallen. TE Yvuß, wie Non de- 
bemus ita cadere animis (den Muth verlieren), quasi ete. 
Cic. Fam. 6, 1, 4. Auch die fallende Seuche (morbus caducus) 
haben. — Exner aut, kum er οEGl, dur, AS, i aus⸗ 
fliegen, wegfliegen. erer ſoανο flügge, et zum Ausfliegen: 
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Euucemro — 148 — Eurit 


übertr. von mannbaren Mädchen. Ercorëo¹ν,, &xrordoua auch 

mit . Z. B. von Schneegeſtöbern: 4½́ s Lõο,&ſ/aννννν Dag. 
sur r heraus- od. herabfallen, mit dem Gen. des Woher, 780 
005, Ödipgov, innwv. Cadere ex, de equo. Cecidere manu, 
quas legerat, herbae. Auch mit Dat. daxov oi (eig. sibi, was 
auch vom Standpunkte der beſprochenen Perſon ganz richtig; ſonſt 
ei) zutsce. Später in verſch. Bezz. a. aus einer Sache heraus- 
kommen, drumkommen, ihrer verluſtig gehen, excidere (wie ca- 
dere causa, einen Proceß verlieren): beſ. aus dem Vaterlande 
verbannt werden, excidere patria: &avrov außer ſich gerathen. 
b. herauskommen, durchkommen, entkommen. c. hervorkommen, bef. 
von Orakeln, die aus dem Heiligthum hervor unter die Leute kom— 
men, dah. aufkommen, in Schwung od. Umlauf kommen, ago 
uia Entire ano Tıvos, das Sprichwort hat daher feinen Urſprung. 
d. ausfallen, ausſchlagen, einen Ausgang nehmen, übergehen, ent- 

arten, els . Auch mit Dat., z. B. 77 giLoriuig vor Ehrgeiz 
(alſo inſtrumental od. cauſal) außer ſich (alſo hinzugedacht &xvrov?) 
gerathen, um ſeinen Verſtand kommen. e. von Theaterſtücken 
durchfallen, vgl. & PH Securus cadat an recto stet fabula 
talo. "Exrnrwur das Ausgefallne, Ausgerenkte. Eentrocig das 
Herausfallen, Verfehlen, Verfall, Unglück, beſ. Verbannung. — Al- 
raue, anosıeroueı (volare). Arorintw herabfallen 2. durch⸗ 
fallen, verfehlen, excidere spe. 3. vom Wege abkommen, ſich 
verirren. Anonrogis Verfall, Abfall, Einſturz. Anon tou 
unglücklicher Ausgang, Verfall. — EZisinrauaı, élsnEοBẽ. hin⸗ 
einfliegen. Lero⁴n eigertoro. Eisnintw hineinfallen, einfallen, 
einbrechen, hineinſtürzen. Zurirrw, &uruırven drauf fallen, drauf 
niederſinken, hineinfallen. Bei Hom. ſtets mit Dat. Kaxov Su 
e0ev 0x. Pestilentia incidit in urbem agrosque. Ide 
Eurteoe vnvolv, Un. In segetem quum flam ma furentibus 
Austris Incidit. Pätayati (Cauf. werfen) pa va k a m Feuer 
anlegen im S. Avuysvı Eunsoev ios. Beſ. von Gemüthszuſtän⸗ 
den, oͤcog, J Eunsoe νονννt Furcht, Zorn ſtürmte in das 
Gemüth ein. Tantus terror incidit ejusexercitui, überfiel. 
Caes. Dah. bei Späteren in mannichfacher Bez., hineingerathen, 
in die Hände fallen, in den Weg kommen, von allem Unbeabfich- 
tigten, Unerwarteten: in od. auf etwas verfallen, z. B. in eine 
Krankheit (in morbum incidere), auf ein Vorhaben, ſich mit Macht 
od. Nachdruck auf etwas werfen. Einfallen, einbrechen in Feindes— 
land, überfallen, auch von leidenſchaftlichen Zuſtänden. Uebertr. 
von Begebenheiten, verfallen, eintreten, ſich zutragen, ſich ereignen, 
ganz wie Lat, incidere (glſ. mitten hinein fallen in eine Zeit⸗ 
folge) als Ereigniß vorfallen (glf. hervor, aus dem Nichts heraus), 
zuſtoßen, ſich zutragen [glſ. ſich tragen hinzu zu — dem Andern], 
ſich ereignen (eig. eräugnen, von Auge), ſich treffen, vorkommen. 
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Paripatana — 149 — Dleointwoıg 
"Eurtworg das Hineinfallen, der Einfall. Auch im S. äpat 1 
herbeifliegen, heranſtürzen 2. herabfallen; aber auch 3. unerwartet 
zum Vorſchein kommen — ſich einſtellen — ſich ereignen, jmd 
(Gen.) zuſtoßen, unerwartet zu Theil werden — treffen. — Ei- 
r hinauf, drauflos, dagegen an fliegen. Kae Ouıkov ef 
rec Ol E, ο defıös dovig. Enintnorg das Hinzufliegen; 
aber zum Unterſch. mit o: Brirtooıg das Zu- od. Drauffallen, 
der Zufall. "Zrurinto (drei ze) dazu, dahin, drauffallen, einfal⸗ 
len, anfallen, befallen, 7 t. 1 

Pat mit pari 1. herumfliegen, umfliegen, herumlaufen, in Bi 
die Quere laufen, umlanfen. Paripatana das Herumfliegen, 1 
z. B. einer Biene. 2. herunterſpringen. Sich ſtürzen auf. Cauſ. 
niederfallen machen, herunterſchießen. Stürzen in. Legit ,ννu⁰ 
herumfliegen 2. tranſ. umfliegen. Zlegınerouau herumfliegen: um⸗ 
fliegen, umflattern. Lœegimer is (zu rer hineinfallend, hin⸗ 
eingerathend in etwas, 11545 ſodaß man davon rings ‚umgeben it. 
Gew. Ayveodaı nreoınern ru = neoinintev tıvi. b. drum 
herumfallend um etwas, 7 ſodaß man es rings umgiebt od. 
umfaßt, a utoan reo I ro0xELuEvog, daliegend, indem er 
ſie rings umfaßt hält; vgl. TEgIKEILLAL. e. paſſ. durch etwas drum 
herum Gefallenes od. Geworfenes rings umgeben, umhüllt, bedeckt, 1 
En HOονν . Ey xo negıneres das Schwert, in das Ajax ſich ge⸗ 0 
ſtürzt hat, ſodaß es von feinem Leibe, in dem es ſteckt, rings ums 0 
geben iſt. 2. umſchlagend, ſich plötzlich ändernd od. wendend, von Be 
den Glücksumſtänden od. Schickſalen der Menſchen, beſ. aus dem Se 
Glück ins Unglück umſchlagend, reoıneri« nonyuare, . run. 
Dah. reoırzersıe plötzliche Aenderung der Glücksumſtände, vorz. zum 
Böſen. Dah. meiſtens unerwartetes Unglück, Unglücksfall. Bei 
Späteren indeß auch oft Zufall, Ereigniß, Begebniß überh. Vgl. 


Frz. accident. 2. im Drama der Theil, wo ſich der Knoten durch * 
plötzliche Umänderung des Glückes löst. Das neo“ drückt hier, N 
gerade wie unſer um = ct, Umwandlung (Sich-wenden), um . 

änderung (in ein Anderes) aus, weil ja durch Umdrehung aller⸗ — 
dings auch ein Wandel eintritt. Man vgl. in dieſer Hinſicht von 
S. nam (beugen) Nr. 654. parfwam 1. Veränderung, Um⸗ 1955 
wandlung, Wechſel der Form 2. Umwandlung der Speiſe, Ver⸗ 7 

Ä 


dauung 3. die Folgen, der Ausgang einer Sache; Ende, Schluß 4. 
eine beſt. Redefigur, dichteriſche Uebertragung der Eigenſchaften und 


Thätigkeiten eines Gegenſtandes auf ſein Bild. ITeginrtwoig Zus 5 ° 
fall, Ereigniß, Begebniß, Gelegenheit. Ilegıntwrinog zufälfig, dem a 
Zufall ausgeſetzt 2. hineinfallend, hineingerathend in etwas. Te 


grrzinto drum herum od. drüber her fallen, hineinfallen od. hin⸗ 
eingerathen in etwas, ſodaß man davon rings umgeben und ohne 
Ausweg iſt, Go lxolol , hol, dovAoovvn in einen un: 
gerechten Richterſpruch, ins Unglück, in Sklaverei verfallen, und 
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Prapat — 150 — Aiceimro 


nicht wieder herauskönnen. Ebenſo ovupopais, v009 u. dgl. 
durchgängig von etwas Böſem. Auch ſich in etwas hineinſtürzen, 
To Sigen, vgl, ob., vom Ajax. b. &νo¹ untereinandergerathen, 
3. B. von Schiffen, ſodaß man ſich nicht wieder herausfinden kann. 
O Aoyog abròs suν,j, neorninter die Rede geräth mit ſich ſelbſt 
in Widerſpruch. 2. umfallen, umſchlagen, plötzlichen Glückswechſel 
erleiden. b. O uoı zarov (glſ. fällt um mich herum), 
ſtößt mir zu. 

Pra-pat 1. ausfliegen, davonfliegen, hinfliegen, davoneilen, 


chineilen, hinabfliegen, hinabſtürzen, hinabfallen, ſtürzen, fallen. 


Fallen in ſ. v. a. gerathen in. 2. einer Sache (Abl.) verluſtig 
gehen, vgl. Lat. causä, formulä cadere, Proceß verlieren. Pra- 
päta 1. eine Art Flug 2. das Aufbrechen, Davoneilen, Fortge⸗ 
hen. Das Hervorſtürzen, Hervorſpringen 3. Sturz, Fall. Danta- 
kegapr. das Ausfallen von Zähnen und Haaren. Viryapr. 
Samenergießung 4. eine ſteile Felswand, Abgrund. Prapitsu 
(vom Deſid.) ſich zu ſtürzen verlangend. — Dlooinraucı vor od. 
voran fliegen. Zlooninzw ſ. früher. Jloontwoıg das Vorfallen, 
Vornüberfallen, Hinfallen, Niederfallen 2. das Herausfallen 3. 
übertr. Vorfall, Ereigniß. Loororinòg aus Voreiligkeit fallend 
od. fehlend. — Hloosintaueı, noosntroueı hinzufliegen, hinan⸗ 
fliegen, herbeifliegen, zufliegen: überh. ſchnell od. unvermuthet her⸗ 
beikommen, roostrrn uoı, es kam mir plötzlich zu Ohren. Lo- 
rırenenvie ſt. noosnentwavie. S. prati- pat entgegen fliegen, 
entgegen eilen. Zloossterng eig. zufallend: übertr. & die 
einen gefälligen, ſanften Tonfall haben, bequem ins Ohr fallen od. 
zuſammenfallen, zuſammenpaſſen. S. nooneriie. — II cin celicei, 
zegenerouc daneben vorbei od. vorüber fliegen, hinzufliegen. 
Hoverinto danebenfallen, zur Seite abfallen. 2. daneben vor⸗ 


fallen, vorkommen, ſich ereignen, c ο αονννσ die Gelegen⸗ 


heit kommt vor, 6 n αοe,οE3: wie regaTvyov der einem gerade 
vorkommt, der erſte der beſte. 3. daneben, dabei hervorkommen 
od. hervorbrechen. 4. übertr. danebenfallen, verfehlen, mit d. G. 
tag almdeiag, die Wahrheit verfehlen. Dah. übern. ſich irren. — 
Ailnr clic, q icerceſtici, Oiceterdolucei hindurchfliegen, davonflie⸗ 
gen. 2. auseinanderfliegen. Aerizrw durchfallen, entfallen: von 
Sagen od. Gerüchten, unter die Leute kommen, eig 70 ichog. 
2. durchkommen, entwiſchen, entkommen: auch durchbrechen, mit 
Gewalt durchgehn. 3. einer Sache verluſtig gehen, drum kommen, 
verfehlen, ves, und von der Sache, durchfallen, mißlingen, ver- 
unglücken 4. zerfallen, auseinanderfallen, von morſchen, verfaulten 
Dingen. S. vi-pat durchſchneiden 2. abfallen, abfliegen, ſich 
abtrennen. 1. Cauſ. pat ay ſich aufthun, ſich öffnen (etwa Lat. 
pateo ſelbſt ohne die Trennungspart. 2) 2. Cauſ. pätay wegflie⸗ 
gen machen, abſchließen. Abfliegen machen, abtrennen, abhauen. 
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Niedermachen, tödten. — ZIvvinrauaı, ovurtrouer mit, zugleich, 
zuſammenfliegen. ISvurizrw, ovusurveo zuſammenfallen, zuſam⸗ 
mentreffen od. ⸗ſtoßen, beſ. vom Kampfe od. Kriege, aneinander 
gerathen, handgemein werden, wie concurrere. Mit einem, rau. 
2. zuſammentreffen, zuſammen-⸗ od. übereinſtimmen. 3. zuſammen 
niederfallen, einfallen, einſtürzen. 4. häufig in der 3. Perſ. von 
Begebenheiten (vgl. accidit auch von cado) vorfallen, ſich zutragen, 


ſich ereignen, gew. mit dem Acc. C. Inf., — der alſo gewiſſerm. 


das gramm. Subject dazu. Tourists ut es widerfährt mir. 
5. übertr. hineingerathen oder verfallen in einen Zuſtand, eine 
Lage, ein Schickſal, 4%, elg 11. Das Sanskr. hat dem Comp. 


sam (zu cd, aber nicht eig. ovv) mit pat folgg Bedd. 


geliehen: 1. zuſammenfliegen, — eilen; ſich zuſammenfinden, — 
vereinigen, bei, auf (Acc.), zuſammenkommen mit (Inſtr.); 
hinfliegen, hineineilen; herbeigeflogen —, herbeigeeilt kommen, 
herankommen, hinzukommen, hingehen zu, gelangen zu, daherfliegen, 
daher kommen. Mit dem Feinde zuſammenſtoßen, einen Angriff 
machen, wie im Griech. Auch: vor ſich gehen, geſchehen. S. 
sampäta m. 1. Descending, falling, coming down. 2. Aligh- 
ting (as a bird) 3. der Sohn des fabelhaften Vogels Garuda. 
Tuumnmrodig das Zuſammenfallen, Zuſammentreffen od. ⸗»ſtoßen, 
Zuſammenkommen, beſ. im feindlichen Sinne, Anfall, Angriff 2. 
Verbindung, Vereinigung. . Zufall, Begebenheit, al: 
les was einem zuſtößt, beſ. Unglück. Bei den Aerzten Castelli 
lex. med. Graeco-Lat. p. 700. Lale omne id notans, quicquid 
praeter naturam homini acesdit, sive morbus sive caussa mor- 
bifica, sive superveniens accidens p. n. ſuerit. Stricte vero 
tertiam saltem speciem rerum praeter naturam, hoc est, Con- 
sequens morborum et caussarum significat, exceptis cum mor- 
bis tum caussis; et hoc sensu nihil aliud est, quam aflectus 
praeter naturam, qui morbum sequitur, velut umbra corpus. 
"Aobunrtwrog nicht zuſammenfallend, woher mathem. Aſymptote. — 
Movörtwrog von od. mit Einem Falle od. Caſus. Jlrwag der 
Fall, das Fallen: übertr. das Unglück. 2. bei den Gramm. der 
Caſus, jedoch in weiterer Faſſung. Ariſtoteles verſtand unter 
rrwosg nihil nisi mutatae nominum, et verborum |!| formae. 


Classen, Gramm. Graecae Primord p. 55. Einſchränkung auf 


dasjenige, was wir jetzt Caſus nennen, iſt ja im Grunde rein will 
kürlich. Wenn aber die Stoiker für Nomen rrooıg ſagen wollten 
ib. p. 51., quia omnium rerum notiones, quas certis nomini- 
bus appellamus, ex animo nostro, in quo habitent, in linguam 
deciderint, fo beruht das auf abgeſchmackter Deutelei. Das 
o durch Umlaut (vgl. moruog ; roreoua) und Umſtellung. An⸗ 
ders are, Flug und Exrzeraoıg Ausbreitung, Oeffnung. 111 
arwrog halb eingefallen. 
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Ilorauds — 152 — ITeravvvuu 
Vom Fallen und Gefälle doch aller Wahrſch. nach moraude, 


wie @veuos (S. an), 108 dgl.; Öoxauog (zu doyw?) der 
erſte. Wie man auf orıuog, trinkbar, verfallen konnte: iſt mir 
nicht recht begreiflich. Wäre auch eine ſolche Herleitung um et⸗ 
was glaubhafter als die des orero a aus ro (WWB. I. 
1022.): ſo muß doch jeder fühlen, Waſſer überh. od. vollends 
Brunnenwaſſer würde zutreffend als: trinkbar bez., allein nur in 
ſehr ſchiefer Weiſe ein Fluß. Wie ſollte überdem oreuos mit 
ror-ınog gleichgeſtellt werden, deſſen doch nichts weniger als 
nach baarer Willkür gewählt worden? So z. B. nroounog (im 
Kriege gefallen), rer ιõ² (fliegend, zum Fliegen geſchickt, von 
nereuan), und ohne Zuſatz dazwiſchen 0rtõt; WX-1U0V, welche 
Pflanze davon ihren Namen führt, quod celerrime proveniat 
nach dem Zeugniſſe von Plin. 17, 21. Pp. 683. Frz. — Der Um⸗ 
laut iſt (des moraoueı zu geſchweigen) genügend gerechtfertigt durch 
zoTuog, das was einem zufällt (ut cujusque sors ceciderat 
Liv.; cujus mali sors incidit Remis Hirt. B. G. 8, 12, 13.), 
Zufall, Loos, Schickſal, gew. Unglück. Todesloos, Tod. Bei Hom. 
ſtets in der letzten Bed. (etwa wie cadere, im Kriege fallen, oder 
wie uoroo und ugs 5), von dem, der den Tod verhängt, va rνο 
epeiver, der ihn erleidet or %h ert Iisnoruos, dnor- 
nos, xax0noruog, Peovnoruos — Pegvdeiuov. Allein auch 
EUTTOTUOG. 2 

Mit zeroues ordnet ſich eine durch! charakteriſtiſch vermehrte 


Wortreihe zuſammen. So, nicht unwahrſch. an den Anlaut von 


fliegen, flagge erinnern ſollend: flattern, bunter flit- 
ter (Bänder dgl.), bei Danneil S. 54. flud dern, flattern; 
lud drig flatterig, nachläſſig, beſ. im Anzuge der Weiber. Auch 
die Espe, Zitterpappel (Populus tremula) wird auf dem Lande 
fluddrig genannt. Pleder wis ch. Fledermaus. 
Auch rue, jedoch mit th S. prthüs macht die Miene, Er⸗ 
weiterung von reravvum zu fein gleichfalls mittelſt A. Letzte⸗ 
res würde — der Ausbreitung der Flügel wegen, ſich gut zu 
nerouer ſchicken, wiewohl gefragt, welchen der beiden Begriffe 
ausbreiten oder fliegen man für den urſprünglichen halte, man 
doch mit einer bündigen Antwort einigermaßen in Verlegenheit ge- 
riethe. Aber nun gar, wenn wir, vom S. pat gezwungen, das 
Ausbreiten hinzunehmen, was zwar zum Fliegen ſich fügt, allein zum 
Fallen — kaum. Zleravvuuaı aber (ſtarkf. nicht bekannt) findet, 
außer dem ſchon oben nebſt pand o erwähnten Lat. pate o, 
beim Feſtus expatare in locum patentem se dare, sive 
in spatium [der Etym. wegen ?] se conferre. im Germ. einen 
unläugbaren Anverwandten. Nämlich Graff III. 451. Müller 

WB. J. 364. E. fathom der Faden, die Klafter; Tiefe, Einſicht, 
vgl. fathom-line die Senkleine Fathomless unumſpann⸗ 
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Faedhm — 153 — Fad Be: 
bar; unergründlich. To fathom umklaftern, ergreifen; peilen, 5 
ergründen (frz. sonder aus Lat. sub unda). Agſ. faedhm 1 
(ulna, cubitus, sinus). Alt. Plur. fadhmös m. die Hände 2 
und Arme Heyne, Hel. S. 184. Nord. fadhmr Amplexus, si- > 
nus, hexapeda passus, orgyia. Grimm WWB. III. 1230. ver⸗ #- 
ſucht Faden als Längenmaß und für filum aus fahe!n zu deuten, 10 
wofür er in ätum, Athen (S. ätman) vergebens eine Unter⸗ 8 
ſtützung ſucht. „Arme umfahen, ſchließen an den Buſen, die x 
elle, ein Theil des Armes (3, 414.), umfängt, mißt das Gewand, EN 
ebenso thut der Faden.“ Im Griech. augırinrw über jmd her⸗ Ei 
fallen, ihn heftig umarmen, 160 Od. 8, 525., ſich um etwas iR 


) 


herumlegen, c. Acc.; augınzdrouen umflattern, umfliegen; augı- 
sravvvur rings ausbreiten, — zeigen den richtigen Weg. Faden 
als Maaß, wie Lat. pass us, Schritt, was, wenn zupandere, 
etwas auffallend, — neben pansus. Der Faden (filum) hieße 
ſo ſeiner in die Länge geſtreckten dünnen Geſtalt wegen. Vgl. 
Strick: ſtrecken. — Der Gothe hat fatha f. Zaun, 50% 
udg Dief. GWB. I. 344., was als Einfaſſung lalſo mit ss, altmk. 
faot’n, faſſen) auch gewiſſerm. ein amplectens iſt, vgl. sepit 
omnia avido complexu (aether) Luer. 5, 471. 

Dem älteren p zufolge verm. hieher und nicht zu Lat. pando' 
Jr. faide (gl. longitudo) von fada (long; gif. ausgedehnt, 
expansus, extensus), O. Ir. fota, Z. 942.; fote Z. 960, n. 
pl. bithfotai, semper longi, Z. 824. The subst. is fot, 
Z. 230., gen. fuit Z. 66. Stokes, Ir. Gl. p. 87. 140. — Gael. 
im Highl. Soc. Diet. I. p. 406. kad (longus; z. B. iter, aber 
auch tempus). Fad-chasach (crura longa habens). Fada 
Adv. Long, for a long time: diu. Fad m. ind. Length: lon- 
gitudo. Eirich, imich air feadh (through, throughout 
per p. 422.) anfhearainn, air fhad, agus ar taud. 
Arise, walk through the land, in the length of it, and in be 
breuath of it. Am fa d adv. A. Whilst: dum 2. Afar: prom. 
Air fad prep. impr. Throughout, during: dum; Adv. Whollv, 
altogether. Cfhad i. e. Cia fhad How long: quamdiu 
Pad as Far off: procul, Welsh hy dd. longitudo. Alſo h 0 


urſpr. ft. f? Jedoch W. hynt (via) hat h ft. s ſ. Nr. 617. und 
läßt keinen Vgl. mit S. pantha zu. Fad-fhoighid (pa- a 
tientia); fad-fhulang Longanimity, long-suffering, Langmuth. 
Fadaich Lengthen, stretch out, extend. Fadal A. Delay, 
tediousness: mora, prolixitas. 2. A longing, weariness, an 
xiety: taedium, anxictas, desiderium; — wenn einem etwas zu 
fange währt. — Außerdem nun Gael. fe a dh m. ind. J. Extent, 
length: spatium, longitudo. 2. auch fead A fathom [kaum aber 
aus dem E.]: ulna. Peadh Adv. Whilst, during: dum, donec. 
Saepius am fe adh. Aitheamh, -eimh f. A fathom: 
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Perpetuus — 14 — Pandere 


hexapus, was dem E. näher kommt, hätte f einſchwinden laſſen. 
In der Mark (Danneil S. 49.) mit Unterdrückung der Dent. 
fa om, Pl. fäöm Faden, Fäden; de neinaod'| infaöm die Näh— 
nadel einfädeln. So auch Gael. faimeachail (fAim) That 
surrounds or hems in: qui eircumdat, aut eircumeludit, zufolge 
Dief. aus Ir. faithim f. Hem, border; vb. to hem, sur- 
round. Auch Gael. als Einfaſſung (vgl. Goth. fa tha Zaun) 
fai the f., fäitheam m. 1. The hem or border of a gar- 
ment: fimbria vestis 2. A seam: sutura. — Auch bei Gael. 
fa th f. A field: ager = Ir. fat ha m. ließe ſich gar wohl an 
patentes campi Sall. Jug. 104. denken. Pictet bringt es 
ſchwerlich mit Recht zu S. vara Einzäunung, eingehegter Platz. 
Schon der Cerebr. wegen, indem mir das Wort aus var mit 
part. ta verderbt ſcheint. Etwa als verbreitetes Gerücht auch hie⸗ 
her Gael. fathunn (fama, rumor dubius)? — Am wahrſch. 
bedünkt mich, auch Lat. perpes, bis und perpetuus. Riethe 
man der geduldigen Ausdauer wegen zur Noth auf Herkunft aus 
pati, perpeti: fo ſcheint damit doch nicht das Richtige getrof⸗ 
fen. Allein auch trotz der ſcheinbaren Analogie mit praepes 
Voss. Etym. p. 406. wird weder an zerouen noch xierreim zu 
denken ſein, ja ſelbſt, da von keinem Durcheilen, ſondern von ru— 
higer Fortdauer dabei die Rede it, auch kaum an pete re. 
Pateo glſ. per totum spatium patens) dürfte das wahre 
Etymon geben. Wie continuus aus bene o entſpringt: in 
zuſammenhängender Weiſe (ohne Unterbrechung). Sulcos perpe- 
tuos (fortlaufend) ducere. Sistitur riyus, eruore qui fluebat 
perpeti. Per annum perpetem. Perpetim, was eig. 
hinten als Suff. tim haben ſollte, iſt adv. gebrauchter Acc. 
JIeravvvuı weist ſowohl in Betreff des , als wegen epiſchen 
Aor. nerao-oa ft. ereraoe, Fut. verde mit kzem a, auch Aor. 
Paſſ. enero auf ein, viell. jedoch von keinem Schriftſteller 
gebrauchtes erdio Heſych. hin, wozu allein das Perf. Paſſ. 
rentauer mit Gen « ohne a ſich nicht recht fügt. Ausbreiten, 
auseinander breiten, — falten, beſ. von faltigen Gewändern, Tü— 
chern, Segeln, Ira, si icrœ, ir. P andere telas in parie- 
libus latissime. Sago porrectius panso. Auch xetos beide 
Arme (altf. daher fadhmös ob.) auseinander breiten; gegen ei— 
nen, ihn zu umarmen od. anzuflehen, zıvi. Nee procumbere 
humi prostratum et pandere palmas Ante deum delubra 
Luer. Pansis in altum brachlis. like zenteusvan geöff- 
nete Thürflügel. Pandana (etwa von der Göttin Panda?) 
porta dicta est Romae, quod semper pater el. Uebertr. 
Yvuov neraocı das Herz weit machen, es in ſehnſüchtigem Ver: 
langen erweitern od. ſchwellen. Im Perf. Baff. auch; ſich nach 
allen Seiten hin ausbreiten od. verbreiten, 10, alyin Hello 


+ 


Lerch . Patella 


nentaren. Part. Perf. ausgebreitet, entfaltet, geöffnet, weit, eben. 
Vgl. patens. Poet. Nebenf. ırvaw, rirvnuu, vgl. früher urven 


zu wirr. ’Avansrovvuu ausbreiten, entfalten, auseinander wis 


ckeln, iorie, die Segel ausſpannen. Avanentautvau oaviösg 


geöffnete Thürflügel. Uebertr. entwickeln, enthüllen, eröffnen, auf⸗ 


decken. eracu das Ausgebreitete, ausgebreitetes Tuch, Decke, 


Vorhang. IIeracos ein Hut mit breiter Krempe, zum Schutz ges 
gen Sonne und Regen (vgl. epos u. dgl.) 2. Schirmblatt. 


4 


Dolde, umbella. — Iltrex-vov, narexvov (alſo noch vorn mit 


c) und mit 1 wegen „: nerayvov ein breites, flaches Trinkge⸗ 


ſchirr. Nerau vor: normgıov dxrıererkov (ausgebreitet, ausgedehnt, 
offen, zu dererevvuu, z. B. die Segel, expander e). Heſ. 
Bei demſ. narayvov: 0xsVog Aonadim d % Hardvic, Ta 


[4 * x x 


xx c dn u, zei ta dxrrerahe c pıalosıdön norigie, 


Entödayve (Cod. nauddyare) zahovcı Tν e ds die Tov 6 
Batavıc Ayovow. Etwa zu letzterem als Dem. batillum 
(auch mit ») Schaufel; allein 2. eine Kohlen“, Räucherpfanne. 
Batiola ein kleines Trinkgeſchirr. Woher dieſe abweichenden, 
viell. auf Mißdeutung beruhenden Varianten, weiß ich nicht. Je⸗ 
denf. ſogut wie nareva: tovßle, hieher. ardyn, TETAVor, 
auch Sicil. Hercyn flaches Geſchirr, Schüſſel. Ob Lat. patina, 
pate na, wie trutina, rovzavn, durch Entlehnung: ſteht nicht 
feſt. Darf Italien doch pate ra (drei Ken) eine flache und breite 


Schale, beſ. bei Opfern gebräuchlich, mit voller Berechtigung ſein 


eigen nennen. In poculis erant patera e, eo quod latum La- 
tine ita dicunt [wirklich, oder wie Ars late patet?], dictae. 
Patina Schüſſel, Pfanne II. übertr. A. eine Art Kuchen etwa 
flach und breit?] B. die Krippe, was aber verm. nervn Dor. u. 


Lak. ft. garvn, auch umgeſt. zedvn, was allerd. an rr ο,ẽƷt., 


Ad, zuw. mit Anklang an payew, ſich angeſchloſſen haben 
mag. Unſer Pfanne, Ahd. panna, phanna (patella, sar- 
tago, batillum) Graff III. 338., als auch flach, natürlich dem Lat. 
abgeborgt. Lare (narsikıov) ſieht als wieder von Rom nach 
Griechenland ſeinerſeits zurückgenommenes Wort aus. Der Form 
nach könnte es ſowohl von patera (vgl. puel-la, agel-lus) als 
von patina (asellus von àsinus) kommen. Die Schüſſel, Schale, 
Platte; ein Gefäß zum Kochen und Auftragen der Speiſen. Insb. 
Opferſchale. Uebertr. Knieſcheibe. /lerayvow ausbreiten, ausſpreizen: 
im Med. übertr. ſich breit machen, großthun. — Patella und Pa- 
tellana (vgl. auch Panda), als dem Schoſſen (Aufgehen?) des 
Getreides vorſtehende Göttin. Patellana numen est et Patella: 
ex quibus una est patefactis, patefaciendis rebus al- 
tera praestituta Arnob. %, 131. Patelana Aug. Civ. Dei 
4, 8. ſetzte, wenn das eine! richtiger, eine Form wie loquela, que- 
rela u. ſ. w. voraus. eryo Jon. ft, a“, bei. von den 
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Heralog — 156 — Pasti 


Aehrenhalmen des Getreides, Heſ. Sch. 289. müſſen wir ungenutzt 
liegen laſſen. — Heraſos ( %.), Jon. nerydog ausgebreitet, 
auseinander gebreitet, dah. breit, platt, flach, gew. Enter Og. 
2. übertr. von jungen Thieren: voll ausgewachſen, 400, bes. 
En 0421001 reriðο, auf feinen Füßen ruhend, knieend. 1e 
rh das Blatt, gew. im Plur. Jon. zerndov, 2, jeder ausge⸗ 
breitete, flache, einem Blatt ähnliche Körper, Platte, Tafel, 
Goldblatt (petalu m) u. dgl. lamina. Ierahıouos (auf Oel— 
blätter geſchriebene Verbannungs⸗Urtheile, wie ÖGTE«KIOU0g). -— 
Hrelea (wie xoaveie u. ſ. w. 2) etwa blätterreich, dichtbelaubt? 
Et patula pecus omne sub uf mo est Pers. Sat, III. 6. bez. 
einen, weithin ſeine Schatten werfenden Ulmbaum, und bewieſe 
das Epitheton als auf einen Einzelbaum bezogen nicht viel für die 
Gattung überhaupt. Ilvelsos, Pape bei Trsisov N. mehrerer- 
Städte überſ. Paſſow mit Ulm. Ahd. Ulma, N. mehrerer Ort⸗ 
ſchaften Förſtem. Namenb. II. 1432., jedoch ohne genügende Ge⸗ 
währ, ob nach der Baumart. Wie Graff anmerkt I. 249, kommt 
erſt in einer Gloſſe des 12. 35.8, dem Lat. näher kommend, 
ulmboum vor, fonft Ahd. elm, nord. almr u. ſ. w., deren 
aim Lat. ulmus verdumpft ſcheint, wozu dann beſſer Ortsn. 
wie EU m a, Fluß- und Ortsn. Ilma (Ilmenau) paßten. Sonſt 
Kocvaov Hain und Ringplatz bei Korinth, von xoavov. Lett. 
Geſindenamen nach Waldplätzen Bielenſt. Lett. Spr. I. 325. 

Wir wollen jetzt nicht den im Buchſtaben näheren Vgl. zwi⸗ 
ſchen zeravvvun mit Lat. pateo und den ferneren mit pan do 
(vgl. scateo, scaturio: scando, 0x&&w) verfolgen. Es liegt uns 
augenblicklich daran, vielmehr auf einen zweiten Parallelismus die 
Aufmerkſamkeit zu lenken, welche er in hohem Grade verdient. 
Die Slawiſchen Sprachen, welche von pat (fliegen) einige Deri- 
vate verblieben ſind, haben dieſes Verbum jedoch in keinerlei Form 
mit dem Sinne des inte. Welchen Ausdruck haben ſie nun 
für letzteres? Einen zu S. pat im Uebrigen ſtimmenden, wel- 
cher jedoch hinten d hat, nicht l. Mikl, lex. p. 556.: passt i, 
pa de, padesi rintewv, ent-, HETA-, moosnintev cadere. 
Padou v’znatzi dai irrıio.:. Poln. pasc, padam 
fallen. Nie padlo jak cheia! Es iſt nicht ſo geworden, wie 
er wollte; nicht nach Wunſch — ausgefallen. Los na niego 

ad! Das Loos iſt auf ihn gefallen. Mrok pad a Die 
Nacht bricht herein. O paso abfallen, herabfallen. 2. mager 
werden. Woda opad a Das Waſſer fällt. LI c“ zdrzewa 
opada Das Laub fällt. PSV gO OPadly Die Hunde über⸗ 
fielen ihn. Opadtkon Das Pferd iſt mager geworden. 7 
pas einfallen, hineinfallen, nachſtürzen, zuſammenfallen, einſinken, 
verſinken. Za pasc na zdrowiu in Krankheit verfallen. Za- 
pasc' czy m womit befallen, bedeckt werden. Nel. past f. Falle 


Indie — 157 — Fadhi 


(decipula); padavica (epilepsia). Kfſl. padati cadere; 
na koljenou yovunereiv. Padennie nroue, NT@oIg, Ace- 
rette ig. 
Solch Zuſammentreffen für zufällig erklären, wäre, bedünkt 
mich, kaum minder leichtfertig als — leicht. Nun kommt aber 
weiter hinzu, daß, wie wir in S. pat mit ſcheinbarer Enantioſemie 
das Auf⸗ und Abwärts (vgl. altus hoch und — tief) vereinigt 
ſahen, uns bei Hinzunahme kaum abweisbarer Griechiſcher Ww. das 
Gleiche begegnek. Hier nämlich haben wir dem Fallen der Sla⸗ 
wen gegenüber ein, ſich faſt nur durch Vokalſteigerung davon un⸗ 
terſcheidendes 1 oͤcko — ſpringen, hüpfen. Freilich etwa ein 
Denom. von S. päda, Fuß. Locle Erde; und, in dem Be⸗ 
tracht daß obs, pes, von S. pad (ire) ausgeht, dürfte abermals 
dieſes auf Zulaſſung dringen als Dritter im Bunde. Nnoͤa auch 
übertr. von lebloſen Dingen, ou olw. ysıoög ano orıßaong 
&kıov andnocı axovre daß der Wurfſpieß umſonſt aus der Hand 
fahre (zur Noth auch: fliege, allein nicht: falle. Vom 
Schlagen des Herzens. Iso (als Betretenes zu S. pad?) 
nod durch die Ebene ſpringen. Non das untere, flach und 


breit auslaufende Ende des Ruders, das Ruderblatt, ſonſt 


derjenige Theil, welcher durch ſein Drücken gegen das Waſſer glſ. 


dr, im Ggf. des Rudergriffs, oied. S. WWB. II. 285. 
Auch Steuerruder, ölen. Da Homer ſchwerlich ſchon der 
Galliſche Name der Tanne, pados (Lett. preede viell. aus 
reinem Zufall), bekannt war: iſt es eig. wohl glſ. der Sprung od. 
das Sprungbein (des 7 wegen nicht: Fuß) des Ruders, d. h. 


das Vorwärtsſpringen des Fahrzeugs befördert. Uebrigens ſteht 
ja auch ein xarannddw, als Hinab, dem avanndaw gegenüber. 


Man hat geſagt, der Act des Gehens ſei im Grunde ein fort⸗ 


geſetztes Fallen. In ſolchem Betracht ließe ſich hören, wenn 
man S. pad (re) mit dem Slawiſchen passt in Verb. brächte, 
das mit Lat. odere ernſtlich vergleichen zu wollen ein unüber⸗ 
legter Einfall wäre. Allein, faßt man beim Gehen das Schrei— 
ten und die Schritte (passus) ins Auge, welche man durch Aus⸗ 
einanderthun der Beine bewerkſtelligt: da gewänne vielleicht 
noch mehr Beifall die Anſicht, welche S. pad als Gehen und Fuß 
mit dem Lat. pan dere in Einverſtändniß zu bringen unternähme. 
Uebrigens ſei bemerkt, wie auch neben dem pad ein S. path, 
woher patha (Pfad), hergeht. Alſo mit th, wie mit r Gr. - 
rec von reros. Auch petiolus Füßchen; Stiel, trotz e? Aber 
auch Altſ. fa d hi (Agſ. fé dhe) ft. N. das Gehen, der Gang. 
Dat. Sg. an fädhie (an fodiu Mon.) zu Fuß. Natürlich 
nicht zu vermengen mit Altſ. kot (Agſ. Friſ. 0 1, E. o ot) = 
Ahd. vuoz, S. pad a. — Sl. pjat” l. odog via, rhiniſtiſch 
zu S. pantha. 


Er 

2 

Bu 

# ae 

R = 
5 
3 

= 


3 


99088 
1 


5 J 
0 0 
* 4 1 TEEN 
ide? v Fig Pier ren FE 
Pen REEL l 


Il&ön — 158 — Peto 

JI£ön, compedes, pedica (Fußfeſſel), impedire, 
praepedire, expedire (gif. entfeſſeln), des Scheines ungeachtet 
viell. nicht Emos Mhd. vezzel Feſſel (vgl. Seſſel von ſitzen) 
zu vazze, falle, woher auch vaz, Faß, niederd. fatt. Stark 
hat noch der Altmärker, Danneil S. 49., faot’n faſſen, auch das 
Bier in Tonnen (Fäſſer) bringen. Präſ. faot, fköttst, fött, 
aber Prät. kot, Part. kaoten. Allein he hat ens faot’ 
(ſchwach ſt. gefaßt) Er hat etwas zu viel getrunken (in ſein Faß, 
d. h. den Leib, gethan 2). Kſl. Pat On wird von Mikl. Radd. 
p. 70. auf p”na, Inf. pia bi oTevoovv u. ſ. w. zurückgeführt, 
woher z. B. S - pati ovunodicsv (wirkt. von ode). Croat. 
spona (pedica). — Ohne Zweifel nicht dazu, ſondern eher zu 
Lat. ex pando; kſl. pjad” palmus, omıFaun, Doch eher das 
Gegenth. pjas-t” f. Fauſt. f 
1566. Lat. peto, was, um t vor Entſtellung zu ſchützen 
(vgl. perpessus), pe tivi und petitus nach IV. bildet. „Stamm 
zu into“, jagt Freund, „alfo urſpr. fallen, darauf fallen; dah. 
etwas zu erreichen ſuchen.“ Obgleich auch mich das vollkommen 
wahr bedünkt, habe ich gleichwohl der verſchiedenen Bahn halber, 
in welche unſer Verbum eingelenkt iſt, dasſelbe in einem beſonde⸗ 


rem Art. behandelt. Vor Allem beachte man den häufigſt von 


pelo abhängigen Accuſativ, als Ziel der Bewegung, was bei 
bloßem cadere, inte, nicht vorkommen kann, Fälle wie humum 
dgl. abgerechnet. I. etwas anfallen A. eig. 1. im feindl. Sinne, 
etwas ergreifen, auf jmd od. etwas losgehen, zielen, einen Hieb 
führen. Gladiatores et vitando caute, et petendo vehementer 
(vertheidigungs- und angriffsweiſe), abſolut; jedoch etwa unter 
Hinzudenken von adversarium. Cujus latus mucro ille petebat. 
Armis patriam. Mit Abl. des Werkzeugs. 2. in gutem Sinne: 
collum alicujus amplexu, um den Hals fallen gegen Catili- 
nam non latus aut ventrem, sed caput et collum solere 
petere. — Beſ. oft nach einem Orte hinſtreben, hingehen, hinrei⸗ 
ſen, wandern. Alſo im Ganzen mehr in horiz. Richtung, obſchon 
auch coelum pennis, fliegen. ber Macedoniam Cyzicum pe- 
tebamus. Mit merkwürdiger Verſchmelzung der Begriffe, ähnlich 
wie docere aliquem (Berfon) aliquid (Sache): aliquid (Sache) 
in locum (Ort) oder ad aliquem (Perſon) wegen etwas wohin 
gehen (um es daher zu holen): Myrrham ad Aethiopas (zu den 
Aethiopen — reiſend) M. holen (nach ihrer Erlangung ſtreben). 
Il. trop. etwas feindlich angreifen, aliquem fraude et insidiis. B. 
etwas verlangen. Insb. a. gerichtlich fordern, Anſpruch machen, 
wegen etwas klagen — h. bittweiſe verlangen, bitten, erbitten. 
Darum aber nicht, was die Lautverhältniſſe verbieten, Goth. bid- 
Jan, Prät. bath Grimm Nr. 282., bitten, beten, rer, 20 
ray, nagaxaksiv, det α U. ſ. w., obſchon bei v. d. Gab. WB. 


Bda — 19 — Petulans 


S. 27. der Vgl. zugelaſſen wird. Es müßte ja vorn k, nicht b 
ſtehen; und machte mich dies nicht abgeneigt, bid a f. 1. das, was 
gebeten wird, Wunſch, airnue 2. Bitte, Gebet, raepaxinoıg, On- 


01g, roogEVyn mit Lith. beda f. Alles, was dem Menſchen ſchwer 
iſt zu ertragen, dah. Noth, Unglück, Sorge, Angſt, Gefahr u. ſ. w. 


Neſſ. S. 324. in Einvernehmen zu ſetzen. Nicht nur, daß, wie 
man ſagt, Noth beten lehrt, ſagt ja auch der Grieche ſehr er— 


klärlich ez! (für ſich bedürfen, dah. Med.) re 78s (Gen. des 
Woher, von Imd.) = um etwas bitten, weil man das zu thun 


pflegt zu Erlangen von etwas, was man bedarf. Petitiun- 


cula gloſſirt Gloss. Philox. mit denoldıor, kleine Forderung. 


Nur ſchade, daß Sl. bje da avayxn necessitas, bj edit i avay- 
»aLsıv cogere, aber auch &owrav interrogare (glſ. zu einer Ant⸗ 


wort — nöthigen, was ja auch z. B. — freundlich genug — zum 


Eſſen auffordern !), pobjeda (eig. wohl Bezwingung) . Mikl. 
Radd. p. 2. einen i-Laut, z. B. o bid a adıxnyue, injuria, wenn 
auch nicht S. bhid (findere), zu ihrer Grundlage haben, was 
ſich vom Germ. Worte wegen bat nicht behaupten läßt. Wie ſteht 
es aber mit Altſ. bedian (Agſ. baedan) ſchw. antreiben, nö⸗ 
thigen, zwingen, z. B. ef he ina, bedid baluwerkö 


wenn er ihn zu Uebelthaten nöthigt? Daß in dieſem & aus i 


hervorgegangen: lehren z. B. ben, Ahd. pe in, Bein; bedhie 
beide u. ſ. w. Alſo wird ſowohl biddean bitten, als bedön 


beten, beda k. Bitte, Gebet im Heliand davon weitab liegen, 


ſonſtiger Möglichkeit von Vereinbarung zum Trotz. — c. fordern, 
ſuchen, erſehen, wünſchen, vom Liebesgenuß. d. etwas zu erlangen 
od. zu verſchaffen ſuchen, nach etwas ſtreben, trachten. Petere 
salutem fugam; praedam pedibus. e. etwas holen. 4 Grae- 
eis. Si forte videbor altıus initium rei demonstrandae pe- 


tisse. Vgl. Alte vero et, ut oportet, a capite repe tis (glſ. 


das Entflohene zurück), quod quaerımus. Haec ex veteri me- 
moria petit a, wie repetere aliquidmemoriä, me- 
moriam rei. f. etwas nehmen, ergreifen. Alıum cursum. 


fugam. — Petesso od. petisso, wie capesso, arcesso, la- 
cesso mit Freq.⸗-Bed. Der Form nach ſich eher anlehnend an 


das Deſid. (Yi, vgl, auch Sskr.): wiederholt od. heftig 


verlangen. 

Putationibus arborum Puta praesto est, rebus petendis 
Peta Arnob. 4, 131. mit fichtbar ſpöttiſchem Wortſpiel. Petax 
mit Gen. nach etwas ſtrebend, greifend, begierig, z. B. potentiae. 
Petulans (Dem., wie ustulare) muthwillig, leichtfertig, ausge- 
laſſen. Petulantes et petulci (von einem Adj. auf ulus, 
wie bubul- cus von bubulum pecus) etiam appellantur, 


qui protervo impetu, et crebro petunt laedendi alterius 


gratia, wie ja auch zufolge Cic.: a petendo petulantia,a 
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Impetere — 160 — pestis f | | 


procando, id est poscendo, procacitas nominata est. Pe- 
tulans insb. in der Wolluſt leichtfertig, geil, ſ. pelo unter o. — 
Petitio l. der Angriff auf etwas A. eig. Angriff, Hieb, Stich, 
Schlag, Wurf. Petitiones proprie dicimus impetus gladio- 
rum. B. trop. der Angriff mit Worten vor Gericht. II. das Ver⸗ 
langen A. im Allg. das Bitten, Anliegen, Anſuchen um etwas. 
B. insb. das Anhalten um ein Amt, die Bewerbung 2. das ge⸗ 
richtliche Verlangen, Geſuch, Anſuchen, die Forderung, Klage, in 
Privat⸗ od. Civilſachen (dag. accusatio in Criminalſachen). 3. 
das Anſpruchsrecht, Forderungsrecht. 

Impetere (vgl. unſer anfallen und auch viell. etym. etwa 
MH ee jmd angreifend anfallen, angreifen. Aliquem arcu, os 
basta. Uebertr. jmd anklagen, edacitatis. Mit Umlant: Impite, 
impetum facito Fest. p. 109. Alſo wie in compitum (com- 
petum Varro L. L. 6, 3, 58. viell. nur dem petere zu Gefallen), 
Scheideweg, Kreuzweg, möge man nun darin hinten ein nom Derivat 
collectiver Art, weßhalb Neutr. (vgl. trivium, jedoch auch co m- 
pitus, i m.), wie von Acrog, ſuchen, oder mit Varro ein verba- 
les: Ubi viae competunt (zuſammenlaufen), tum in compitis 
(der Mehrheit wegen Plur.) sacrificatur. Impetus (nat. mit 
bloßem u zur Ableitung, nicht wie petitus auch nach IV.) mit 
einer Nebenf. ohne Suff., Gen. i m petis, Abl. impete, welche 
zu den übrigens adj. praepes, petis; perpes ſtimmen. 
Andrang, Anfall, feindlicher Angriff. Facere, dare, capere im- 
petum in aliquem. Impetum sustinere, ferre; propulsare, 
coercere. I. aquarum domare. Insb. in der medie. Spr. 
der Anfall einer Krankheit, Paroxysmus (Verſchärfung). III. 
übertr. der heftige Drang, — Trieb, die heftige Bewegung, die 
Heftigkeit, der Sturm, die Gewalt, Kraft. (Navem) manus una 
regit quantovis impete euntem. Impetus coeli, Schwung, 
raſche Bewegung. B. geiſtig. Repentino quodam, quasi vento, 
impetu animi (innerer Drang, Trieb) incitati. Horum sunt au. 
guria, non divini impetus, sed rationis humanae. Im Plur. 
3. B. animalia, quae habent suos impetus et rerum a p- 
petitus Inſtincte, Triebe. — Angebl. im petigo wie petigo, 
wo nicht depetig o, die Räude, wiewohl ſchwer einzuſehen, 
weßhalb der Ausdruck für Anfall (impetus' einer Krankheit ſich ſolle 
auf einen Hautanſchlag beſchränkt haben. 

Auch pes-tis (wahrſch. doch pet-tis) könnte zur Noth 
aus peto kommen, des feindlichen Angriffs wegen. Oder aus 
perdo (s aus d und r verſchwunden wie in tos sta 8, 
vgl. abscon-sus aus absconditus. Allein warum denn 
pesestas mit s, was, im Fall analog dem potestas aus 
potens, von petens ausgegangen vorn t haben müßte 
und nicht s? Pestilis, pestibilis, obgleich nicht verbalen 
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Pessum a del Competere 


Urſprungs, haben gleichwohl kaum lges i, wie auch partilis, 
impertilis trotz 1 in partiri, ich weiß nicht ob auf ſichere Zeug⸗ 
niſſe, mit kzem i angeſetzt werden. Tolαοαονα οοο pestim us wie 
vooriuos, oder solisti mum, aestimare? Pess um ire und 
pessumdare doch nicht etwa wie per ditum ire aliquem 
Ramshorn Lat. Gr. §. 170., und demnach Supinum, ſei es im 
Sinne des per di (ft. *pers-tum, wie absconsus mit Wegfall 
von t, nachdem d davor zu s geworden?) oder auch, vgl. pas- 


sus, des petere als irre, wie unfer: zu Grunde, zu Boden 


gehen (Acc., wie humum, domum, vgl, auch venire, venumdare)? 
S. noch über pes-simus, pec care EF. II. 847. 

Ex peter e, vgl. exposcere, efflagitare; exigere. l. act. 
A. (glſ. nach etwas hinausreichen, hinauslangen, d. i.) etwas od. 
nach etwas verlangen, fordern, ſich wünſchen, Verlangen haben, 
trachten. Mit Acc. Auxiljium ab aliquo, jus ab invitis, poe- 
nas ab aliquo (glſ. aus und von ihm her). B. aetatem expe- 
lit, dauert aus. II. intr. in aliquem, auf jmd fallen, ihm widerfahren, 
ihn treffen. Illius ira et maledicta in hanc. — Expetesso 
nach etwas verlangen, Verlangen tragen. 

Appetere l. v. a. nach etwas hinſtreben, um es zu faſſen, 


nach etwas greifen. Manl. Torquatus oblit, dum in coena pla- 


centam appeteret. A. manum osculis (wohl als Dat., zum 


Küſſen). Dah. wie accedere, irgend wohin gehen, kommen. 2. 


feindlich worauf losgehen, angreifen. Humerum apertum gladio. 
Ignominiis omnibus appetitus. 3. trop. nach etwas (leidenſchaft⸗ 
lich) ſtreben, verlangen. Ut bona natura appetimus, sic a malis 
natura declinamus. Quamvis minime appeteret heredi- 
tates, wie heredipeta (vgl. agripeta), deſſen ilg. fein müßte, 
weil mit hered-ium 395. Auch von Speifen: Appetit wonach ha⸗ 
ben. II. v. n. herannahen, herankommen, nur von der Zeit und 


den auf ſie bezüglichen Dingen. Heus, cum appetit meridies., 


Appetente jam luce. Appetens begierig nach etwas, mit Gen. 


woher appetentia. Appeto, wie volo, der nach etwas lei— 
denſchaftlich ſtrebt, wie appetitor. Appetitio, das Greifen 
nach etwas. Dah. 2. trop. das leidenſchaftliche Streben nach et- 
was 3. Eßluſt, Appetit. Appetitus 1. das Losgehen auf etwas, 
der Angriff 2. trop. a. das leidenſchaftliche Streben, Verlangen 
nach etwas b. das Begehrungsvermögen, oc c. die Leidenſchaft, 
Begierde. Appetibilis verlangens⸗, wünſchenswerth. Appe- 
tiss o ſehr eifrig, mit Eifer herbeiholen. 

Competere l. v. a. gemeinſchaftlich nach etwas (Acc.) 


ſtreben, ſehr ſelten: unum locum; unam speciosam (puellam). 


II. v. n. zuſammenlaufen, -treffen: in unum. 2. trop. a. von der 

Zeit, zuſammentreffen, ſtimmen, ſich treffen, z. B. cum Othonis 

exitu. b. von anderen Dingen: mit etwas ſtimmen, übereinkommen, 
Vott, Etym. Forſch. IV. 11 
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Suppetere = 1 — Suppeditare 


ihm entfprechen, Tanto Othonis animo nequaquam corpus aut 
habitus competüt. Dah. F. abſ.: tüchtig⸗, fähig⸗, geeignet fein, 
paſſen, ſich ſchicken. Non lingua, non auribus. Ut vix ad arma 
capienda — competeret animus. “. gehören, zuſtehen. Actio- 
nem competere in equitem Romanum. Exempto mihi adver- 
sus te actio competit. Competenter (wie bei Participien 
üblich, mit Fortlaſſung des einen t vor -ter, z. B. auch rar en- 
ter wie von einem Verbum auf eo, vgl, raresco, pientissimus; 
solitatim, solitarius, wenn aus solitas, talıs) gehörig, 
wie ſichs ziemt, consulere alicui, punire. Competentia das 
Zuſammentreffen, Zuſammenſtimmen, membrorum inter se, Sym⸗ 
metrie. Nasci ad eandem competentiam (siderum) Conſtellation. 
Competitio 1. die Uebereinkunft 2. gerichtliche Forderung. 
Als zagſ. mit petitor: competitor, trix Mitbewerber, in, 
Competent, in. N 
Suppetere v. n. herbeikommen, d. i. zur Hand ſein. Ut 
mihi supersit, suppetat, superstitet. Ne pabuli quidem satis 
magna copia suppetebat. Scribentur fortasse plura, si vita 
suppetet (ausreicht. II. übertr. zu etwas hinlänglich fein, aus⸗ 
reichen, hinreichen, gewachſen, entſprechen, sufficere (auch mit sub). 
Ut amori, ut ambitioni, ut quotidianis sumptibus copiae sup- 
petant. Suppetiae (Pl., um zu ſteigern; wie infitiae, gra- 
tiae; der Wechſelſ. halber induciae) was zu Hülfe kommt, Hilfe, 
Beiſtand. Quicquid ego male Feci, auxilia mihi et suppetiae 
sunt domi. Suppetias bei Verbis der Bewegung (zu Hülfe) 
venire, proficisci, occurrere. Dah. suppetiarı, zu Hülfe 
kommen. — In Betreff von suppeditare ſpricht Freund die 
Vermuthung aus, als könne es Freq. fein von suppetere. 
Natürlich dürfte es dann nicht von suppetitus kommen, ſon⸗ 
dern etwa gebildet fein, wie agitare. Allein bedenklich bliebe 
immer das d, und ſelbſt dann noch, wenn man den Grund der 
Erweichung auf Diſſimilation ſchöbe. Peditare zu Fuß gehen, 
von pedes, wie equitare von eques, bringt uns auch nicht 
ſonderlich vom Fleck, obſchon Frz. pieter (im Kegelſp.) Fuß halten, 
am Mal ſtehen; pietiner mit den Füßen ſtampfen, aus Zorn, 
bloß den Fuß (pes) berückſichtigen. Voss. Etym. p. 504. meint 
nun, es ſei etwa gleich subministro ſ. v. a. sub aliquo peditare, 
Fortasse igitur primum ea vox ministris convenit, qui domino 
equitanti pedibus ipsi iter facientes omnia praebere cogeren- 
tur. Velsuppeditare proprie sit peditem ad militiam 
raebere; a militia vero ad alia omnia sit significatio. Alles 
zu künſtlich. Ich pflichte vielmehr dem Perottus bei, der da meinte, 
es ſtehe für: ita large praebeo, ut etiam sub pedibus po- 
nam. Das t in suppe ditare bringe ich demnach mit nichten 
zu den pedites, halte vielmehr das Verbum für ein Freq., was 


Repetere — 163 — Pedaf 


meines Erachtens freilich ſ. v. a. a. act. unter die Füße geben 
jmdem, d. h. ſo reichlich, daß er glſ. mit den Füßen darauf tritt, 


wo nicht — zur Stützung ſeiner Füße, sub pedes, als Hülfe. b. 


neutr. reichlich (glſ. unter den Füßen) vorhanden fein. In abwei⸗ 
chendem Sinne supplantare, vrooxeildev, allein doch auch 
von planta. — Der Vgl. mit U efνe kann dem Forſcher 
heute natürlich bloß ein Lächeln entlocken, indem er ſich gegen die 
Geſchichte der Lautübergänge ſchwer verſündigt, und suppeditare 
als Lehnwort, wenn man auch das d ft. r, wie in caduceus, zu: 
geben wollte, den Aſper nimmermehr in verkehrt hätte. 
Repetere wieder-, von Neuem nach etwas ſtreben, auf 
etwas losgehen. I. eig. Mulam calcibus et canem morsu. 
Signum erat omnium: Repete, greif wieder an. Dah. B. insb. 
1. jmd von Neuem belangen. 2. zu jmd od. etwas zurückkehren 
@) C. acc, Penates, ab ora Hispana. Domum, castra. Mit 
Präp. retro in Africam, ad prima vestigia, glf. den Weg wohin 
wiederholen, weil ſonſt die Präp. ziemlich ſinnlos ſtände. Abſo⸗ 
lut, jo in der med. Sprache: wiederkehren, repetiren. — II. übertr. 
A. zurückholen, rufen, nehmen. 1. eig. Filium istine tuum te 
meliu'st repetere. Ut aurum repetam ab Theotimo domum. 
2. trop. insb. a. irgend eine Thätigkeit, eine Rede dgl. wieder 
vornehmen, wieder beginnen, wiederholen. Praetermissa repeti- 
mus, inchoata (alſo Angefangenes, allein noch Unvollendetes) per- 
sequimur. Auspicia de integro (glſ. von noch unberührtem — 
Ganzen). b. etwas von irgendwo herholen, herleiten, in der Rede: 
wovon ausholen, anfangen. Visne ergo ipsius juris ortum a 
fonte repetamus?... repetam stirpem juris a natura. Quor- 
sum igitur haec spectat tam longa et tam alte repetita oratio? 
c. aliquid memoria, etwas in der Erinnerung wieder hervorrufen, 
zurückrufen, ſich erinnern. Cogitanti mihi saepenumero et me- 
moria vetera repetenti. Reminisci quom ea, quae tenuit mens 
ac memoria, cogitando repetuntur. B. etwas wieder-, zurück⸗ 
fordern, eine Schuld einfordern. 1. im Allg. a. eig. Mutuum, 
bona sua. 2. insb. a, von den Fetialen, res, vom Feinde das 
Geraubte, dah. überh. Genugthuung fordern. b. in der Gerichtsſpr. 
res, ſein Beſitzthum gerichtlich zurückfordern, in Anſpruch nehmen. 
c. pecuniae repetundae, auch bloß repetundae die 
(wiederzuerſtattenden) Erpreſſungen der Statthalter (ſpäter jedes 
beſtochenen Beamten). Repetitio 1. die Rückforderung; dah. 
repetitionem habere i. e. jus repetendi. 2. die Wiederholung in 


der Rede od. Schrift. Insb. die rhetoriſche Wiederholung deſſ. 
Worts zu Anfange mehrerer Sätze, avapopd. Repetitor (Rück 


forderer) nuptae ademptae.“ 
BBret. pedaf (peto), peden, pedennou (petitio) 
Ebel-Z. I. p. 160., wohl nur durch . 
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patyate — 164 — Finden 


Ueber S. patyat e PWB. IV. 409. theilhaftig, mächtig 
fein, was ſich im Lat. Reflex. potio-r (glſ. ich mache mich — 
eig. ſich — zum Herrn) ſpiegelt, ſ. WWB. J. 235. Es ſcheint 
Denom. von S. patis Herr, was aus pa mit Kürzung entſpringt, 
wie yAoronzorng Oelſchmutz einſaugend, Fem. roris von zw — 
S. pä, trinkend, neben deonorng. 1 

Lat. patio r ſ. naden. 

Lith. pucziu — püs-ti, Lett. puhsu, ti, §, Prät. 
puhtu, Inf. puhs-t blaſen Comm. Lith. I. 37. Nicht eig. 
puſten. S. Nr. 1572. N 

1567. Goth. finthan, fanth, funthun, funthans 
Grimm Nr. 394., erfahren, Yıyvwozsv. Dief. GWB. I. S. 379. 
Alſo vom geiſtigen Finden; während evoloxeıv bei Ulfilas durch 
bigitan verdeutſcht wird. Ahd. kin dan Graff III. 529. Invenire, 
reperire, investigare, praevidere, excogitare. Mit ant und 
Gen. des Obj., wie eiodaveodaı auch: intfindanter (empfin- 
dend; glſ. dem Eindrucke entgegen, yr“ ?), sentiens. Des in- 
phindent alliu diu an drin, compatiuntur. Er infinde 
sinero suozi. Irfindan, erfinden, piuindan (befinden), 
discere, deprendere, experiri. Vgl. jetzt: ſich — gut, ſchlecht 
— befinden, wohl von der Empfindung des Wohl⸗ od. 
Mißbehagens, welche man dabei hat. Auch ana uundeda (n. 
pl.) unde anachominina (affectiones). — Altſ. ant-findan 
wahrnehmen, bemerken, inne werden. Wardös antfundun 
Die Wächter nahmen (es) wahr. Fin dan 1. finden, antreffen, 
begegnen 2. geiſtig finden, ermitteln, wahrnehmen. Undarfin- 
dan unterſuchend finden, ausfindig machen. Dän. finde trou- 
ver, rencontrer (aus contra, wie begegnen); fig. découprir, auch 
(foele paa) täter. Bei Halliwell Engl. Fin To find; to feel; 
aber von finire: to end. Ahd.fanton, gl.rimare, scrutare, vgl. 
ausfindig machen, auf das Finden ausgehen. — Sichere Vergleiche 
von auswärts ſind meines Wiſſens noch nicht vorgebracht. Vgl. 
Grimm WB. III. 1642., der vielerlei intereſſante Parallelen bei⸗ 
bringt, ohne uns jedoch, etwa von petere abgeſehen (denn daß fin- 
den mit letzterem, ja ſogar mit Goth. bidjan, bitten, urſpr. 
eins jet, davon hat er mich wenigſtens nicht überzeugt), irgendwel- 
chen Weg zu weiſen, der ernſtlich verfolgt zu werden verdiente. 
Altfr. kinda 1. finden 2. antreffen 3. vor Gericht als Urtheiler 
Urtheil, Recht, Buße finden od. weiſen. 4. Numa fand (erfand) 
aller aerst dae taele (wegen numerus). Dann aber nach ſehr 
erklärlicher Ideen⸗Verknüpfung v. Richth. S. 727., da Finden und 
Suchen (erſteres als Ziel des letzteren) zuſammengehörende und 
einander ſuchende Begriffe find, fandıa (fandla) beſuchen, nordfr. 
fuhnnige (einen Kranken beſuchen), und mit anderer Präp. ver⸗ 
ſuchen (in böſer Abſicht ſuchen), in Verſuchung bringen, altſ. 
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Found — 165 — Falten 


fandon (Agſ. fandian) mit Gen. Mhd. vende finde auf, 

- erforfhe. 2. mit Gen. verſuche: erkennet wer des mordes 
vende; alſo Attentat? Ben. III. 318. fgg. Bei Halliwell found: 
to intend, or design. Westmorel. It occurs in Ritson, the 
same as Fan de, to try, attempt, endeavour. Fanding 
Trial; temptation. 

Nicht unwahrſcheinlich, es liege unſerem Worte eine ſinnlichere 
Vorſtellung zum Grunde. Berückſichtigt man nun invenire (eig. 
auf etwas kommen, ſtoßen): da ſchiene ein Gehen bezeichnendes 
Wort nicht gerade übel zu paſſen, und möglich demnach Anknüpfung 
an S. path, woher pantha Weg (glſ. auf dem Wege etwas — 
finden, darauf treten?). Dahin zielt Mehreres. Ahd. dana- 
fundi, thanafunthi exodus, exitus, während man für altn. 
fund (conventus), Dän. samfund ſ. v. a. forenung (Verei⸗ 
nigung, union, r&union) leicht auf das Zuſammenfinden verfiele. 
Halliwell hat nicht nur founde, ſondern auch kunde To go; 
to march. To his foreste to founde (funde) Bothe with 
horne and with hunde u. ſ. w. Ich weiß nicht, ob dazu (doch 
vgl. S. pat) founder To fall down; to make to fall; to 
give way, z. B. A quantity of earth foundred, and fell 
downe a vast depth. Altſ. fundon (Ahd. Agſ. fundian) ſchw. 
vorwärts gehen, ſtreben. Ahd. Din suer jupiter heizet tih fu n- 
den (faran) uber die hohen sternen (subire celsa astra). 
Ube er ze gote, fone demo er cham, uuidere funden (re- 
verti, kaum doch: ſich wieder einfinden) chan. Auch fendo (pe- 
des) fällt ohne Zweifel in dieſen Kreis. Vgl. indeß WWB. III. 
276. Egn. Grotefend, Grotemeyer u. aa. — Ir. mit 
Wegfall von p KBtr. VII. 64. Etar, wird ausfindig gemacht. 
Fut. ni eEtastar, wird nicht ausfindig gemacht werden. T wäre 
regelrechter Vorgänger von th in Goth. finthan; nur hat Abwe⸗ 
ſenheit von n etwas Befremdliches. | 

1568. Goth. falıhan Nr. 10, redupl. Prät. faıfalth 
falten, zuſammenlegen, rrioosv Diff. WWB. l. 361. Ahd. 
Graff III. 513. faldan, ſeltener kalt an. Zuakifiald (ftatt 
Redupl., jetzt ſchw. faltete), adplicuit, wie cuat cote zua pi- 
falde, bonum deo adplice. Er fal dit (volutat); kiual- 
daniu zisamane, convoluta. Falten bi, plicans (manus 
in volam), vgl. die Hände falten, Mhd. sie vielt ir hende. 
Kiualdanem fingarum, flexo poplite, was doch wohl eine 
falſche Ueberſ., die mich aber, irre ich anders nicht, auf die rich⸗ 
tige Färthe des Lat. Wortes bringt. Es iſt doch wohl reduplicirt: 
po- plites (Nom. Sg. poples “ mit (an ſich kzem) o wegen 


| *) Mit Lat. planta vgl. ſich eine ſlawiſche Wortreihe. Nämlich prat m. 
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Poples — 166 — Valt 


5 (vgl. 25 -pulus WWB. II. 386.), und i durch Umlaut: Knie⸗ 
euge, 

auch Knie im Allg. Es wäre glſ. Gefaltetes. Vgl. nicht nur: 
Elephas poplites intus flectit, ſondern auch bei Virg. Incidit 
ictus Ingens ad terram duplicato poplite Turnus, d. i. mit 
gebogenem Knie, weil das Bein vor der Beugung fürs Auge nur 
einfach. Mhd. sich dö vielt (faltete, d. i. kniete) zur erden. 
Desgl. redupl. uiualtra, papilio, auchfeif alter, palbo, palpo 
(ohne Zweifel durch Metath.) nebſt uiual dre papilio (d. h. 
Pavillon), tentorium ad similitudinem animalis uiual dre. Man 
vgl. ferner Mhd. swenne man daz gez elt zesamene vielt. 
Kann fein: das Wort ſei dem Lat. papilio (zu reilw Nr. 477. 
durch Redupl. des unruhigen Geflatters wegen) bloß nachgebildet, 
und auf das Falten der Flügel, wie bei den Zweifaltern 
(Popow. Verſuch S. 516., wo auch pfeifholter; abermals Um⸗ 
deutung: des zwiefachen Flügelpaares halber) üblich, — wennauch 
etym. wider Recht — bezogen. Fora si bifald an, provol- 
vatur (genubus, pedibus). Valt, plica, Falt, Falte; Agſ fe- 
ald, nord. fal der (peplum, fimbria, limbus). Falds tuo! 
(tz. fauteuil), vgl. fal donem ad sedendum, als plicatilis. 
Valdestuolum = cliothedrum, doch wohl aus «Av und cathe- 
dra. Dümmler, Gesta Berengarii. — Mhd. valte Ben. IM. 
230. An sineme ebenalten der vor lag gevalten und sich 
krampf (ſich krampfhaft krümmte) als ein wurm. Kleider find 


um ſo ſchöner, je mehr fie wohl gevalten find, Weßhalb denn 


auch ſehr bezeichnend, wie mir ſcheinen will, von dem großen und 
achtſamen Fleiße, den man auf die Falten des Gewandes legte, 


sorgvalte e A. sollicitus, anxius 2. ſorgſam, ſorgfällig. Den 


sin valden, biegen. Sö vaste sö der wurm vielt (ſchlang) umbe 
in sinen starken zagel (Schwanz). Des vielten sich ir eggen, 
die Schneiden legten ſich um. Valt ſtm. 1. Falte, Faltenwurf 2, 
Windung, Plur. zen ſuogen unt zen velten. Valte, valde 
ſtſwf. 1. Falte 2. Windung: der zagel was umbe si gegeben 
mit drien valten. 3. Winkel, Ecke. 4. das was etwas umfaltet, 


Avyos virga; ud surculus Mikl. lex. p. 754. Poln. prätek m 
(auch naſ.; und deßhalb nicht Lat, pertica?) ein dünnes Gertchen, 
Rüthchen 2. Stöckchen 3. Stiel, Stengel, Zweig. Pracik, preeik m 
die Spießgerte; pracie n. die Weidengerte. Pret m. eine Ruthe, ein 
Stecken, eine Gerte, der Stengel, Stiel, Schaft, eine Stange. Lat. 
planta, jedoch f., iſt J. jedes Gewächs, das zur Fortpflanzung (dies 
aus Pflanze) dient, Pflänzling, Setzling, Zweig, Reis, Pflanze 4. junger 
grüner Zweig, Pfropfreis, Pflanzreis B. ein junger Baum, der weiter 
verſetzt wird, Setzling, Setzholz. C. überh. Pflanze. II. wahrſch. herge⸗ 


nommen davon, daß man darauf, wie die Pflanze auf den Wurzeln im 


Boden, ſteht: Fußſohle, woher supplantare. Oder dies zu Lith. plant n, 
. prath? 


— 


niekehle (hinten hohl, und deßh. einer Kehle gleichend); 


| 
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umſchließt, dah. a. Tuch zum Einſchlagen guter Kleider b. Verſchluß 
jeder Art. In der cellen valde; in der helle valden. — Goth. 


ain-falths, einfältig, fehlerlos, arAovg (simplex, Ggſ. duplex 


Ulysses dgl.). Ainfalthei Einfalt, Güte, andorng. Aber auch, 


wie Frz. bon homme, der gute Alte, desgl. der arme Tropf, 


von geiſtiger Beſchränktheit. Managfalths mannigfaltig, 20. 
kankaciwv, nokvroizılos. Fidurfalths vierfach, rerονπεõ˖j g., 
Mhd. viervalt, vier valte c, rerganiaoıos, Teroaniaciwv. 
Multiplicativzahlen wie duplus u. ſ. w. haben, wie aus WWB. 
II. 373. zu erſehen, aus der Füllung ihre Bez. erhalten. Bei 
Adolog möchte ich jetzt kaum noch zweifeln, fie ſtimmen zu Goth. 
falths, nur daß ſich, wie in rrAnoiov ft. Dor. riariov, die den⸗ 
tale Muta unter Einfluß von ı affibilirte. Sehr bemerkenswerther 
Weiſe aber iſt der gleiche Wortbeginn in pli ca, implicare, 
duplex, ſodann plectere, rA&xeıv, flechten Nr. 985. u. |. w. 
mit Kſl. ples- ti, Goth. falthan, und weist auf eine tiefere 


Gemeinſchaft unter einander hin, ohne daß etwa in dem letztge⸗ 
nannten Paare müßte ein Gutt. geſchwunden fein. Das giebt denn 


auch Diefenbach einiges Recht, eine kürzere Gael. Form heranzu⸗ 
ziehen, aus der, ihrer i-Laute wegen, am erſten plica u. ſ. w. 
könnten durch weitere Entwickelung entſtanden fein. Im Highl. 
Soc. Diet. I. 433. Fill v. a. A. Fold: plica. Agus fillidh tu 
iad mar bhart (Et plicabis ea sicut vestimentum) 2. Contain, 
or include, imply (dies ja auch aus Lat. implicare, vgl. Frz. 
plier): include, in te contine, implica. Fille adh A fold, a 
plait (vgl. über deſſen Zuſammenh. mit plicare u. ſ. w. Müller 
EWB. II. 187.). Angebl. Welſch filliad, obſchon auch (etwa 
durch Entlehnung) ply gu, plicare. Beagan filli dh nan lamh 
gu cadal (A little folding of the hands to sleep). Von fill 
mittelſt uff. t: fill -t f. A fold, play, und als Part. fıll-te 
J. Folded, plaited: plicatus, complicatus 2. Implied: impli- 
catus. 
Kſl. ples-ti, pleta, pletesi Mikl. lex. p. 572. Atze, 
plectere. Pletenitza xavoiv, canistrum ; oeiga Catena; ©erb. 
pletenica Capilli in nodum collecti, alle vom Flechten. Desgl. 
plet” f. Flagellum. Plet', plot' m. goayuos sepes. Poln. 
plot m. der Zaun; pot ek der kleine Zaun. 2. der Vorhang 
um das Bettſtell herum. Plotka die Korbarbeit. Plot e, Inf. 
ples’c flechten 2. (wahrſch. jedoch anderen Urſprungs) ſchwatzen, 
albernes Zeug reden. Pletnia eine geflochtene Peitſche. Plet- 
nic a ein geflochtenes Korbwerk. Mit Naſalirung pla tam, pla- 
va c', verwickeln, verwirren. | | 
Sogar giebt es, mit allerdings etwas anders gewendetem 
Sinne ein zweites ſtarkf. Germ. Verbum, deſſen urſpr. Endlaut d 
ſein müßte. Mhd. valze, viel z, gevalzen lege um, über 


N 


DMerayr) — 168 — Putteht 


od. in einander. Valz 1. die Fuge 2. am zweiſchneidigen Ritter⸗ 
ſchwert der mittlere Theil, wo die beiden Stücke, woraus es beſteht, 
zuſammengefügt ſind. Ben. III. 235. 

995156 Obgleich des Ortes wenig verſichert, will ich doch 
hieher bringen I. nAareyr) das Klatſchen, Klappern, jedes Geräuſch, 
das durch das Zuſammenſchlagen zweier breiter Körper (alſo zu 
ar, ©. prthus?) entſteht. 2. die Klapper, Kinderklapper. 
Il.oreyav, „ die Klatſche, Klapper, Kinderklapper b. ri. 6 das 
Klatſchblatt des Mohns u. ä. Blumen, zw. = nAarayovıor als 
Dem. Larceytdo klatſchen, klappern, in die Hände klatſchen 2. 


tranſ. ſchlagen, daß es klatſcht, armer, rvunave dgl. Nardo 


* 


mit Char. Y. II. ohne A; narayn eοο das Händeklatſchen. 
Herayos, z. B. odövrwv. Ilaraytw und neraoow. Letzteres 
ſchlagen, klopfen; auch ſchlagen, ſtoßen, ſtechen, von Stacheln, Dor- 
nen, Inſecten, Schlangen. Lett. pahtag a Peitſche, Karbatſche, 
aber mit b Lith. botagas Peitſche, ohne ſichere Ableitung. Be⸗ 
merkenswerth mit Lab. Dent. u. Gutt.! Botkotis Peitſchenſtiel. 

1570. Laco, att. narro, Fut. aow, Perf. nenaoueı 
ſtreuen; ſprengen, zreorog beſtreut, beſ. mit Salz, dah. eingeſalzen. 
Erimdi och. Freilich nicht erkennbar, ob r, oͤ, J oder gar 5 die 
Wz. beſchließt. Sollte es aber nicht als beſ. Art des Ausbreitens 
zu zeraevvvuı gehören? | | | 
1571. id, Fut. rAcoo bilden, formen, geſtalten. 
Idris Bildner, Former. Ob hieher? IMaddw, id, 
nAedFevov, scheris geben keinen Aufſchluß. Noch weniger ridyywv. 
1572. Lett. puhs-t, blaſen, wehen, hauchen, Athem holen. 
S. WWB. 1. 1122. Augenſch. ſchallnachahmendes Wort, wie u- 
oav Nr. 809., ody u. ſ. w. Bugge KZ. 19, 442. und wuyw 
(im „ Wehen und Ziſchen). Lith. put tu, Inf. pus-ti blaſen, 


wehen, ſtürmen, jagen; ſchnauben vor Zorn, aber puntu, püs-tı 


ſich blähen; dah. ſchwellen, aufſchwellen. Lith. puttöti ſchäu⸗ 
men, ſich mit Schaum bedecken, Lett. puttoht, putta hl. Lett. 
putteht ſtäuben, ftühmen. Ka tu isputtetu Daß Du ver 
ſtäuben od. verſchwinden mögeſt (ein gew. Bauernfluch), und fo 
auch wohl Lith. nuputtu weglaufen, entfliehen. Putte nis 
Schneegeſtöber. Wehja (Windes) putteni und wehjputni 
ſtühmicht Wetter. Dag. putnu gail ss Vogelwetter, ſtürmiſch 
Wetter im Frühjahr, nach welchem ſich gewiſſe Vögel einſtellen, 
von putns m. Vogel, Pl. Faſel, Federvieh. Letzteres wie ry 
vos, alſo zu pat und u wegen p, oder vom Aufblähen und Raus 
ſchen der Flügel? Kurs puhtejs tohs wils(sus t& irr 
fsapuhtis Welcher Teufel (Blaſer) hat fie alle mit einander 
hergeführt? (zuſammengeblaſen, Part. Prät.) L. Puhtas Lauf 
wolken. Puhte und Dem. puhtele, puhtite Blatter, 
Finne auf der Haut. Punte Auswachs an Bäumen, it. harte 
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Beule, Knolle; aber freilich auch (ich weiß nicht, ob durch progr. 
Aſſim.) punne Knolle, Knoten; punnis harte Beule, Apoſtem; 
pun’n’u wehderis Dickbauch; punnums Knaſt, Gewächs am 
Baum. Lith. iszpuntu ſich aufblähen, aufſchwellen, vom Leibe. 
Lith. putekszlis eine Brandblaſe auf der Haut. 

1573. Goth. frathjan, froth, frothun, frothans 
denken, gooveiv; merken, verſtehn, 50877 et.; verſtändig ſein, 
owgpoovew = fulla-frathjan; Part. Präſ, unfrathjans 
unverſtändig, @ovverog; unfroths thöricht, apowv, avonTog. 
Frodei f. Klugheit, Verſtand, Yoovnoıs, ovveoıg,; unfrodei 
Unverſtand, &ygoovvn, dvom. Dief. GWB. I. 394. Grimm 
macht Nr. 85. Th. II. S. 10. auf die Abweichung in der Laut⸗ 
herabſenkung aufmerkſam, die es mit Goth. räthjan (ratiocinari) 
und rödjan (loqui) theile, welches er nicht von rathjan tren⸗ 
nen mag. Verwandtſchaft zwiſchen letzterem und jenem, die nur 


mittelſt Comp. (S. ap einigerm. glaubhaft würde, beſteht kaum. 
Grimm hat anderwärts (J. 593. Ausg. 2.) einen Vgl. gewagt mit 


Lat. prüdens. Das geht aber trotz der ſcheinbaren Berührung 
im Sinne von einer völlig anderen Grundanſchauung aus leiner, 
der ſich vorzuſehen pflegt; erneuert providens, ſich — jetzt — 
vorſehend; vgl. sapiens, weiſe, immer den richtigen Geſchmack, 
Einſehen, habend, und dadurch verſch. von sapiens, ſchmeckend). 
Dabei iſt überdies nicht einmal in Anſchlag gebracht, wie vide re, 
- oda = Goth. vait in frathjan weder th noch d zuließe, Ton» 
dern nothwendig t verlangte. Eine andere Frage, ob nicht dennoch 
wirklich die Präp. pra (Lat. pro) in frathjan verſteckt zu ſuchen 
ſei. Davon demnächſt. | 

Im Heltand (Heyne S. 198.): „fröd (Ahd. fruot, Agſ. 
Friſ. fröd) 1. alt, greis 2. dah. auch erfahren, weiſe. Fruo- 
döt Part. von frodön, altern. Gi-frödod Part. Prät. quasi 
adj. 1. mit Alter ausgeſtattet, gealtert 2. mit Weisheit gerüſtet, 
weiſe. Ahd. froot vel langfari, longaevus; obſchon ſonſt 
froat. (gnarus), froter (prudens); Dat. Pl. fruoten, sa- 
pientibus; fruot uuib, providentem; frot, venusta (d. h. 
wohl anmuthig, ſich verſtändig benehmend). Wie aber doch? Muß 
man nicht die Sinnesfolge umdrehen? „Verſtand kommt nicht vor 
Jahren“, und ſo würde ich glauben, es heiße ein älterer Mann 
von feiner langjährigen Erfahrung fo, der klug geworden. Vgl. 
Frz. prudhomm e. Obſ. tapferer, ehrlicher und aufrichtiger Mann. 
Alter, erfahrener und kunſtverſtändiger Mann, den man etwas zu 
beſichtigen u. ſ. w. gerichtlich ernennt. (Zu Marſeille) Fiſcherrich⸗ 
ter. Roux, Dict. So verſtehe ich denn auch froiti, maturitas, 
nebſt {ruotliho (mature), unfrotliho (immature) zunächſt 
von der Reife des Verſtandes, dann viell. auch des Alters. Gen. 
fruoti, prudentiae; fruatlih ho, prudenter. Und wenn es 
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Frader — 170 — Vruot 


nun von Gott reimend heißt: er ist guot unte fruot: wer 
ließe ſich da gern den Begriff des Allweiſen aus dem Alter her⸗ 
genommen aufreden? Desgl. mit der Neg. unfrot (brutus, 
stultus, ignarus), das natürl. nicht „jung“ iſt und, ſowenig als 
gunfrotta hebetavit (meror sensus) oder du fruotest un- 
sih (erudias) irgendwie auf das Alter Bezug hat. Friſ. frod 
klug, by rede (Rath od. Rede, Spruch ?) frodera lyudena; fro d- 
hed (Klugheit). 

So wohl begründet nun ein Zuſammenhang zwiſchen dem bis 
jetzt Beſprochenen ſich ausnehmen mag: noch blieb ein Reſt von 
Wörtern zurück, welche der Sache wiederum ein gar verſchiedenes 
Anſehen geben, dürfen ſie ſich anders in der Brüder Reihen mi⸗ 
ſchen. Nämlich Graff III. 280. frader (strenuus), Compar. 
frador efficacius (fungar). Fra di, efficacia. Chraft ist 
kafrädera, magis elficiens. Außerdem zornafradi f., ze- 
lotypie, und fradalihostun, frazaristun, procacissima ; 
woran ſich, weil im Vokale uneins, Mhd. vreide profugus 2. 
muthig, kühn, verwegen, Ben. III. 397. wohl nur mit falſchem 
Scheine drängen. Allein nun W. Müller a. a. O. S. 389., wel⸗ 
cher Mhd. vruot „geſund und munter an Leib und Seele; wacker“ 
überſetzt. Gewiß, wer ließe ſich nicht ohne Weiteres eine mens 
sana in corpore sano gefallen, anlaugend das Adj.? Die Bedd. 
von vruot werden nämlich weiter jo geordnet: a. allg. wacker, 
ſtattlich, ſchön. Eine bluome solte si tragen tiure unde gu ot e, 
edele unde fruote. Ein frouwe fruot. Vgl. früher Ahd. ve 
nusta gloſſirt. b. mit beſ. Bez. auf Gemüth, Geſinnung und 
Benehmen, wacker, artig, fein. hübsch unde vruot. Die man 
sint nu niht fruot, wan si die frouwen schelten. Mit Gen. 
des muotes, der èren fruot. c. munter, froh. Ein liehter, der 
machet manig herze fruot. d. weife, verftändig. Ir sult we- 
sen wizzich unde vruot. Der töre und der fruote. Unvruot 
a. ungeſund. üzsetzel unde malät, siech unde ouch unfrüde. 
b. unedel, gemein im Leben. c. nicht munter d. unverſtändig. 
Vrüetec tapfer, behend, emſig; acer, diligens, strenuus, ve- 
getus. Maneg degen fruotig. Unvrüetec ungeſund; 
unvrütec was ir lip. Vrüete, vruot ftf. 1. das Gedeihen 2. 
Klugheit, Weisheit. | 

Die iſt der Begriff von Verſtändigkeit und Klugheit 
überall, ſieht man, in den Hintergrund gedrängt, und als erſt von 
anderen abgeleiteter behandelt. Gerade dieſer aber iſt in dem Goth. 
Verbum frathjan, worauf alle aufgeführte Ww. zurückgehen 
ſollen (als ſtkes Verbum iſt es leider allein im Goth. nachweis⸗ 
bar), — der alleinige. Müßten wir aber, wie man doch ſonſt 
gern thut, von dem Verbal⸗Begriff als urſprüng lichem aus⸗ 
gehen: da geriethen wir mit ihm bei beabſichtigter Uebertragung 
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des intellectuell Verſtändigen auf das moraliſch Verſtändige 
und überhaupt (geiſtige wie körperliche) Angemeſſenheit des 
Benehmens und Behabens — vielleicht ein wenig in die Tinte. 
Oder müßte eben der Begriff der Verſtändigkeit (der Grieche würde 
0@yo00VVn jagen) ſehr weit gefaßt ſein, und, von beinahe jeder 
Rittertugend gelten ſei es bei Mann oder Weib? Und Weigand 
in Grimm's WB. IV. 328. unter krut ſtellte wieder, und, wie 
mich bedünkt, mit Recht die Verſtändigkeit an die Spitze. Nach 
etwas anderem Ideengange, und bald mit probus bald mit 
prudens, jedenfalls mit pro in Verbindung, Ital. prode 
wacker, tapfer (verm. wie: prode Vortheil, Nutzen, zu pro 
desse), produomo. Frz. prudhomme, preude, 
prude; Ital. prodezza Tapferkeit, Leibesſtärke, E. pro- 
wess u. ſ. w. Müller EWB. II. 208. — Zum froot als lon- 
gaevus vom frader (strenuus) hinüber ſcheint gleichfalls ein 
etwas kühner Sprung, man müßte denn jenen ſich etwa als kräf⸗ 
tigen Alten denken, welcher es durch ungeſchädigte Geſundheit und 
ſonſtige Tüchtigkeit glücklich zu einer viridis senectus gebracht 
hat. Aber nach vruo, früh, zu greifen darf uns doch das kaum 
verlocken; und iſt dies auch ſelbſt Grimm wieder leid geworden. 
Giebt es aber keine exoteriſche Hülfe? Zu frathjan we⸗ 
nigſtens, meine ich, ja. Doch machen wir der Sicherheit zu Ge⸗ 
fallen lieber daraus einen eigenen Artikel. Nämlich | 
1574. haben wir im Baltiſchen Sprachkreiſe, eine Menge zu 
frathjan ganz vorzüglich ſtimmender Wörter, welche ſich indeß 
auch lediglich um das Verſtehen bewegen. Das iſt ſchon In⸗ 
dog. Sprachſt. (in Erſch u. Gruber Encyel.) S. 103. u. Comm. 
Lith. I, 21. bemerkt. Alſo Lith. prantu, Prät, pratau, Fut. 
prasu, Inf. prasti gewohnt fein, ſich angewöhnen, durch Ue⸗ 
bung ſich aneignen, erlernen. Prates, f. usi (Part. Perf. Act.), 
gewohnt; darbüne prates nicht an Arbeit gewöhnt. Dar- 
bui priprastas od. priprates darbam's an Arbeit 
gewöhnt, arbeitſam. Neſſ. S. 313. Der Naſal im Präf. kann 
gegen Gleichheit mit Goth. krathijan um fo weniger zeugen, als 
wir z. B. in plantu, plas-ti breiter werden (ſ. S. prih) 
denſelben Fall vor uns haben. Was aber die Sinnesverſchieden⸗ 
heit anlangt: da findet man ſchon WWB. J. S. 279., ferner 45 
Nr. 895. das zwiſchen Erlernung und Gewöhnung (über 9 
letzteres Nr. 605. S. 113., 614. S. 129.) beſtehende und daher 1 
öfters in der Sprache (3. B. eg dargeſtellte Ideenband 
beſprochen; und zwar iſt für unſeren Fall nicht die Gewöhnung 
der Urbegriff von pran tu, fo breit er ſich auch in ihm mache. 
Das erſieht man aus dem Lettiſchen, welches für gewöhnen ee- 
raddinaht, f. ſich gewöhnen, eerastees, vgl. auch eejuhkt 
verwendet. Pratinti angewöhnen, üben, woher pratintas 
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geübt, erfahren, daran gewöhnt. Refl. pratinti-s ſich gewöh⸗ 
nen, ſich üben, ſich angewöhnen, mit Inf. od. Gen. Pratinto- 
jis der Gewöhner, Züchter; z. B. arklia (equorum) Bereiter, 
alſo vom Dreſſiren, Unterrichten. Prastereti ſich üben, ſich 
etwas merken. Papratinnimas Abrichtung; Sitte, Gebrauch; 
Art und Weiſe, angelerntes Weſen. Atprantu ſich abgewöhnen, 
ſich entwöhnen einer Sache [glf. wieder verlernen]; aber refl. a t- 
siprantu ſich wieder (at) beſinnen auf etwas, das dem Gedächt⸗ 
niſſe entfallen war, ſich zurück erinnern. Suprantu Einem etwas 
abmerken durch öfteres Zuſehen (su- bed. mit, S. sam), dann allg. 
merken, verſtehen, inne werden. Suprantas, f. anti (Part. 
Präſ.); suprates, f. usi (Part. Perf. 68, via) aufmerkſam, 
gelehrig. Supratimas Achtſamkeit, Aufmerkſamkeit, Scharffinn. 
Supratyb e Gelehrigkeit. Suprastinas, was ſich begreifen, 
erkennen, merken, abſehen läßt. Suprastinay (mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit, mit Bedacht) Ka daryti etwas thun. Vgl. Lett. ssa- 
prast verſtehen, begreifen; ssaprasanaà Verſtändniß, Begriff, 
Witz (Vernunft); nessaprasa (Comp. poss. m. et f.) Un 
verſtändiger, Dummer. Aber Lith. Refl. su-si-prantu etwas 
gewohnt werden (glſ. ſich anlernen]; an ſich ſelbſt etwas merken 
(3. B. vom Erkennen der eignen Schwangerſchaft gebraucht); in 
ſich gehen, aufmerkſam auf ſich ſelbſt ſein; ſich unter einander ſalſo 
recipr.] verſtehen, z. B. im Geſpräche. Ben su-si-praskis 
(mit zwief. Refl.) Bedenke dich doch, werde doch vernünftig. Be 
achtung verdient aber die auch dem Griech. geläufige Conſtr. mit 
dem Nom. des Part. beim Verbum, wenn es auf dieſelbe Perſon 
geht (ſ. z. B. Herm. Vig. p. 771. von uavdavew, txuavdaveı 
und noch aa. Hartung, Griech. Gramm. Nr. 1042.). So susi- 
pranta apjükiam a Sie merkt (ſich als Verhöhnte), daß man 
fie auslacht. Zmogus susipranta Der Menſch wird's ge 
wohnt (lernt ſich an) did 210 be do j esas (in großer Noth 
ſeiend) Noth zu leiden. Paprates nasztom’s (als Tragen⸗ 
der) laſtbar, d. h an Laſttragen gewohnt, aber mit Inf. papra- 
tes joti, des Reitens kundig. Herod. 3, 1. N Auoısd, due 
uEvog U Aucorg oV uavdaveız, merkſt du nicht (als Hinterge⸗ 
gangener) hintergangen zu ſein? — Lett. pra st verftehen, begreifen, 
merken, faſſen. Präſ. prohtu (oh an Stelle von Lith. an), Prät. 

rattu, Fut. (alſo mit Borgung des t mittelſt Bindev. gegen 
bith. pra- su) prattisu. Part. Perf. prattis. Gohdu 

rast Ehre im Leibe haben, Conduite beſitzen; gohdu un 
Kab (Ehre und Schande) pr. zu leben wiſſen, Lebensart vers 
ſtehen, beſcheiden fein. — Im Altpr. pratin Acc. Rath Neff. 
S. 122. Ohne Zweifel auch S. 18. grykans Acc. Pl., k a w y- 
dans (welcherlei; hinten wie Gr. eis) mes waidimai (die 
Sünden, welche wir wiſſen) bhepo-prestemmai en nou— 
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son syran (und fühlen in unſerem Herzen), wennauch das 
st etwas befremdet. Issprestun verſtehen. S. 60. 132. 
Isspresnan Acc. Vernunft, Verſtändniß. Isspressenien 
1. Vernunft 2. Weiſe 3. Adv. nämlich (vgl. scilicet, wiſſe), 
ebenſo sen isspressennien, worin das doch wohl verm. 
durch Aſſim. aus st entſtandene zweite ss etwas Ungewöhn⸗ 
liches hat. Issprettingi, nämlich. Auch Lett. prohti vers 
ſtehe, nämlich. Proht kà tee aisbraukısi Mir däucht, 
daß ſie weggefahren. Was aber den doppelten Ziſcher vor p im 
Preuß. anbetrifft: ſo mag er nur ſcharfe Ausſprache anzeigen ſol⸗ 
len, indem man ſonſt ſeine Zuflucht nehmen müßte zu doppelter 
Comp. is und sen (Lett. ssa-prast). Mit der erſten Präp. 
verbunden hat der Lithauer isz-pratintas erfahren, beſchlagen 
in etwas, gewandt. Lett. ssa-prattigs vernünftig, verſtändig, 
Lith. (von protas) protingas erfahren, verſtändig, was ſich 
mit Lett. prahtigs verſtändig, vernünftig, z. B. wihrs (ein 
kluger verſtändiger Mann) deckt. Prohtigs, ssaprohtigs 
verſtändlich, begreiflich. Neprahtigs unverſtändig, dumm; 
neprahtiba Dummheit, Unverſtand; Lith. neprotis. Bes- 
leis unvernünftig, aberwitzig; aber Lith. bloß mit be: 
eprotis unverſtändig, wahnſinnig. Augstprahtigs hoch⸗ 
müthig; it. großmüthig. Labprahtigs willig, gutwillig, gut⸗ 
herzig; aber Ja bba prahtä, lab bis prahtis, ar labbu 
prahtu gutwillig, gern, von freien Stücken; labpraht gern, 
willig. Mit Zahlw. weenprahtigs (glſ. eines Sinnes) einig, 
einträchtig; allein diwprahtigs wankelmüthig, zweifelhaft. 
Weenadäprahtä buht einmüthig fein, übereinſtimmen, eben 
ſo geſinnet ſein. 75 
Lith. protas, o m. Uebung, Erfahrung, daher auch (nach 
Neſſelm., was nach Lith. Standpunct ſo ausſieht; nicht aber vielm. 
umgekehrt fo, daß die Erfahrung als — allmälig erworbene — 
Einſicht gelten müßte ?) Einſicht, Verſtand (beſ. ſüdlich vom 
Memelſtrome gebräuchlich; nördl. raz-umas). -Sen’s (vgl. 
Lat. se nex) protu (vgl. Preuß. prät in ob.), jaun's (juve- 
nis) gwoltu (eig. uns Deutſchen abgeborgtes gewalt) der Alte 
mit dem Rath, der Junge durch die That. Protasiszmin- 
tin (mentem, ſ. auch S. 59.) wadzoj Erfahrung regiert (lenkt) 
den Verſtand; alſo hier — ſchon um des Gegenſatzes willen — 
experientia, vgl. auch inprotis (Einlernung) Gewohnheit, Ges 
wöhnung; send inprocziu, aus alter Gewohnheit. Pagal 
(nach) mano prota meines Erachtens. Isz proto iszeiti 
(gli. aus dem Verſtande herausgehen) den Verſtand verlieren. — 
Lett. prahts m. Verſtand, it. Alles, was zur denkenden und [I] 
wollenden Kraft gehört. So ſagt Stender, Lett. Gramm. 1761. 
§ 209: Prahts heißt bald der Verſtand, die Vernunft, bald der 
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Wille, das Gemüth, bald das Gedächtniß, bald Sinn und Gefallen, 
Muth, Vorſatz, Attention, Begierde, bald das Gewiſſen, im Pl. 
die Sinne. Alſo mit großer pſychologiſcher Unbeſtimmtheit und 


Weite des Sinnes, wie auch von dem doch kaum abweisbaren 


Mhd. Adj. vruot u. ſ. w. gilt. Deews zilwekam prahtu 
dewis Gott hat dem Menſchen Verſtand und Vernunft gegeben. 
Ar prahtu darriht mit Berftand od. Ueberlegung thun. 
Pee pilna prahta buht bei völliger Vernunft fein. Ahran 
(hinaus) prahta unſinnig, wahnwitzig; ahrprahtiba Albern⸗ 
heit; ahrprahtä außer Verſtand, verrückt im Kopf. Dem. 
prahtin nahz mahjäs Verſtand, komm zu Haufe! ſ. v. a. 
Gott gieb Weisheit. Prahtneeks der Alles verftehen will, 
überweiſe, ſuperklug. Prahtetajs Vernünftler, Grübler. Prah- 
teht ſinnen, vernünfteln, grübeln, it, räſonniren und weiſe thun, 
mit viel Reden feinen Verſtand zeigen wollen. — Wilsksi prahti 
alle Sinne; tee peezi jus anas (Gefühles, der Empfindung) 
prahti (glſ. Verſtände) od. ss peh ki (Vermögen, Kräfte) die 
fünf Sinne. Alſo auch mit Bezug auf die ſinnlichen Wahr⸗ 
nehmungen. — Nun aber auch mit ssir ds (Herz) etwa nach 
Genitiv⸗Form, ssirdsprahts Gemüthsneigung, Vorſatz, Ernſt. 
Ar ssirdsprahtu, mit Ernſt, it. mit Andacht. Pehz Deewa 
prahtu nach Gottes Willen. Tas irr ihsti pehz manna 
prahta der od. das iſt recht nach meinem Sinn und Gefallen. 
Mihku prahtu turreht ein liebreiches Herz, eine gute Zunei⸗ 
nung haben. Man (mir iſt) labs prahts pee win fa Ich 
habe ein Wohlgefallen an ihm. Pa prahtam (zu Gefallen) 
dsihwoht (leben) willfahren. Pa prahtam isdohtees 


(eig. ſich ausgeben) nach Wunſch gelingen. Tih kams (artiger, 


gefälliger) prahts (Sinn) Gefälligkeit. Teh wa (patris) prahts 


väterliche Geſinnung. Schehligs prahts gütiges, mitleidiges 


Herz. Meessigs (leiblich, fleiſchlich) od. meessas (Leibes, 
Fleiſches) fleiſchliche Geſinnung. Drohs (Hoaovs), getroſter, 
freier Muth; vgl. Mhd. vrüetec tapfer. Gruhts prahts 
ſchwerer Kopf etwas zu faſſen. Das könnte man mit brutus 
überſetzen, um fo mehr als: Brutum antiqui gravem dicebant; nur 
wäre doch das b fonderbar neben gravis = ©. gurus, Paove. 
Zeets prahts hartnäckiger Kopf; zeeta galwa ſchwerer 
Kopf, ſchlecht Gedächtniß. ArtıhSu prahtu (mit vorſätzlichem 
Sinn) mit Vorſatz, vorſätzlich. Ssawä prahtä darriht vor 
feinen Kopf thun. Ssawä prahtä apnemtees (fi vor⸗ 
nehmen), den Vorſatz bilden. Win’ mannu prahtu ne 
ssan'ehmis Er hat meine Meinung nicht verſtanden (eig. gefaßt). 
Es apsiunohs ssawä prahtä Ich bin in meinem (eig. 
feinem) Gewiſſen bewußt. Tas man prahtä nahk das fällt 
mir bei (kommt mir in den Sinn). Man prahtäSaujahs Es fällt 
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mir ein (eig. ſchießt mir in den Sinn); prahtä eesautees, 
einfallen, wie ein Gedanke. Ssir ds (das Herz) od. mans prahts 
8 Herz od. Gemüth) lauschahs us to (neigt ſich danach) 

ch habe eine Begierde danach. Tas mannam prahtam reebj 
(das verdrießt meinen Geiſt) Ich habe einen Abſcheu davor. | 

pra- mis ti iſt: ein richtiger Begriff, wie pra- ma 1. 

Grundlage, Fußgeſtell 2. Grundmaaß, Maaßſtab 3. richtiger Be⸗ 
griff, richtige Vorſtellung, von ma meſſen; aber pra- mas- ti (von 
man) Verſorgung, Fürſorge. Pra- ma als Verbum bed. 1. meſſen 
2. bilden, ſchaffen 3. ſich eine richtige Vorſtellung bilden über (Acc.). 
Wollte man nun etwa Lith. prantu mit S. pra- mi- ti f in 
Verb. bringen, was begrifflich keine Schwierigkeit machte; und auch 
der Naſal wäre als n vor t nach Ausſtoß von i in der Ordnung: 
ſo hätte man dagegen zu bedenken, einmal den Mangel des doch in 
Folge unſerer Annahme wurzelhaften Naſales überall außer dem Präſ., 
welches Tempus ja oft, ſo in S. Cl. VII., rhiniſtiſche Verſtärkung 
erhält (z. B. puntu und puttu, jenes ſich blähen; dieſes blaſen, 
wehen), und vor Allem zweitens daß die ſtarke Abwandlung von 
Be wenn dies eig. denominativ, gegen den üblichen Brauch 
verſtieße. f e 
1575. Ahd. bratt er thaz suert (zückte das Schwert), ih 
arprittu (evaginabo). Er arbratt, expergefactus est. Hin- 
ainbrutteni muotes, excessu mentis, und jo auch brutti, 
terrores, Zufolge Grimm Nr. 451. auch altn. braod (verto, 
moveo). 

1576. Ahd. Nr. 452. brestan (berften, auch altnied. ber- 
stan) crepare, rumpi; deficere. Zufolge Graff III. 271. aus 
brah (brechen) entwickelt, wie knaston aus fnah. So glaub⸗ 
haft nun eine Berührung mit brechen ſei: anders als etwa durch 
Ableitung mittelſt s und (dann wieder?) t wäre fie nicht wohl mög⸗ 
lich. Uebrigens ſ. in Betreff von dem jedesfalls lautverwandten 
FIrz. briser u. ſ. w. Diez EWB. S. 580. Mit anderem Schluß 
altn. bryt (frango). 

Biicow, Hirte beſchneiden, beſ. den Bau der Bienen, ſowie 
anoßki0oo, beim Zeideln der Bienenſtöcke wegnehmen: übertr. 
ausnehmen, abnehmen, rauben, wird hier nur erwähnt wegen ſei⸗ 
nes Scheines von Wurzelhaftigkeit. In Wahrheit iſt es Denom. 
aus Ta uehıre mit AA ft. 4%. Mellicidae qui Zeidlarii vulgo 
nuncupantur. DC. Alſo Zeidler etwa zu caedo? Ahd. zida- 
lari, apiarius Graff V. 639. Indeß, falls nicht wie zins (cen- 
sus) in ndd. tins umgeſetzt, würde dem Zeidelb är, d. i. Honigbär, 
Hamb. tyle-baar mit Ausfall von d, z. B. He brummet 
as een tyle-baar Richen S. 307., gleichkommen, deſſen + hin⸗ 
ter ſich auf urſpr. d hinwieſe in Gemäßheit mit der üblichen Laut⸗ 
verſchiebung. 
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1577. Malou WWB. I. S. 282. taſte, rühre, ſuche, hat 
viell. vor einen Gutt. eingebüßt. Buttm. Verbalverz. S. 186. 
rechnet dazu ucdoounı, öοQzi mit kzem ge, was namentlich des 
oo wegen in druudoosren, ruudooaro auf eine Dent. als Kenn⸗ 
buchſtaben, freilich ungeſagt welchen, hinweist. Vgl. dein, daioo- 
uucet u. Prüf. derioucı Nr. 32. und v, Y‘ wegen 
vas, wohnen, Nr. 836. S. 487. Mcoue, auch uadros, das Su⸗ 
chen, Forſchen. Mao-ris Jon. ft. ueorevoıs. die Unterſuchung. 
Mdorœ, poet. ft. uxorno, ueoroös 2. männl. Egn., woher das 
Patron. Meaorooiöng. Etwa als guter Späher im Kriege? Mac- 
rio, auch ros (vgl. Jarre) der Sucher, Nachforſcher, Spä⸗ 
her, wie ueozevrio: in Athen eine Behörde, Staatsſchuldner 
auszuſpähen od. das Vermögen Verwieſener auszufinden, um es 
confisciren zu laſſen. Meoreiw = uereiw ſuchen, forſchen, ſpä⸗ 
hen 2. zu erlangen ſuchen, trachten, ſtreben, ſich anſtrengen, erſtre— 
ben, wünſchen, bald mit Acc. bald mit Inf. Bei Heſ. uaorever 
nter, &osuıv&, H¹ν,ͤ d, truönrer. Aber mit : warst Inte. 
Marzio: inioxonog, kn ,CWà , &osvvntng, und uaoTngEs' Su- 
rodyregs, Losvvovres, woher uarngsvew' ‚ua(o)revev. Intew. 
’Erıneioucı wonach trachten, greifen, ſuchen, etwas zu erreichen 
od. zu erlangen ſuchen, meiſt mit Gen.  Ixorreiov Eruueteo trachte 
der Klippe nach, ſteure immer auf die Klippe zu. Wogrov nach 
der Heimkehr. Mit Acc. Seo Erreuaisro xzorunv er langte, faßte 
nach dem Griff des Schwertes. 2. das Geſuchte, Gewünſchte er⸗ 
langen, erreichen, faſſen, berühren, befühlen, betaſten, mit Acc. 
Oloov errsueisto vore er betaſtete die Rücken der Schafe. Häu⸗ 
figer ugorıyı (von inavr mit orie Nr. 1084. S. 347.) O 
dere ao innovg fie berührte ſchnell, ſchlug mit der Geißel 
die Roſſe. Pago uw ineucooero fie berührte ihn mit dem 
Zauberſtabe, um ihn zu verwandeln. E inrng trunaooerau 
ein Arzt wird die Wunde befühlen, unterſuchen. Xeig (Dat.) 
drruuaoogusvos mit der Hand zufaſſend, anpackend. Ap. Rh. verb. 
den Gen. mit dem Acc. // drtsudooarto sroog, ſie berührte fie 
an der Hand; übertr. Zrreudooaro Fuuov &uov er rührte mein 
Herz. Wie nun gc, verkürzt ucodoueı, ferner uaoraLo, 
ucore£ offenbar von Lat. mandere, kauen, ausgehen; jo glaube 
ich unſere Wortfamilie mit Lett. mas-t, Präſ. und Prät. mattu, 
Fut. mattisu in Berührung bringen zu dürfen. Letzteres bed. 
fühlen, empfinden; ne mast (nicht fühlen, dickhäutig fein) ſowie 
mattiht merken, inne werden, fühlen, empfinden, welchem, jedoch 
auf den Geſichtsſinn eingeſchränkt, Lith. mata u, cziau, tysu, tyti 
ſehen, ſehend ſein, gleichkommt. Faſt glaube ich: Lith. mass tis, 
es f. und sczio m. Erwägung, Nachdenken, wo nicht als Er⸗ 
meſſen zu matoti, meſſen (S. mä). Daß nämlich im Ggſ. zum 
Griech. das letztgenannte Schweſterpaar von Sprachen nicht das 
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finnliche Betaſten, ſondern das ſubjective Empfinden und Inne⸗ 
werden eines dem inneren Sinn von außen zugeführten Eindrucks 
bezeichnet: dürfte nicht füglich die Gemeinſamkeit beider Partheien 
in ihrem letzten Grunde aufheben. Es kommen weiter hinzu Poln. 


macek ein Fühlfaden; Pl. macki die Fühlfäden, Fühlhörner 


der Inſecten, und macac“ fühlen, tappen, betaſten, befühlen. 
Pomacay sie sam Zupfe dich ſelbſt an der Naſe. Das c doch 
wohl aus t, vgl. macic trübe machen, umrühren, unter S. 
manth. Kl. mj ata raparrev. 

1578. S. mrit, mritjate PWB. V. 932. zerfallen, ſich 
auflöſen. (Sthänu:) püy&d-vä vi va mrityet verfault oder 
geht in Stücke. Nirmretuka zerfallend, vergehend. Vgl. mar, 
marn', mar d. 

1579. S. must, nur in X. mustayati, ſammeln, iſt, 
weil völlig ohne Beleg, Zweifeln unterworfen. Nicht unmöglich 
aber, mus tu mf. = musti, Fauſt, ſei gewiſſerm die Geſammelte, 
vgl, kſl. raka, Hand Nr. 1028. Und follte mus, ſtehlen, wovon 
ſich doch mus t nicht ſehr naturgemäß ableitet, urſpr. ein (nicht 
gerade erlaubtes) Einſammeln vorſtellen? Das t in must würde 
ich dem Suff. überweiſen. 
| 1580. Lith. Neſſ. S. 397. metü, mecziau, mèssu, 
mesti, werfen; in der Weberei, das Garn aufbringen, ſcheeren. 
(Trotzdem kaum zu den Wurzeln mi Nr. 171. und 172.). Tin- 
klus Netze auswerfen; woher viell. mötne, Poln. matnia, der 
Sack am Fiſchnetz, und metryezia der Fiſchſack am Bradde- oder 
Klippnetz. Burta das Loos werfen. Ak menimis (mit Steinen) 
ſteinigen. Metama ugnis (geworfenes Feuer) Rakete; Zaibus 
meta es wirft Blitze) Es blitzt. Refl. mestis ſich werfen; 
vom Winde, ſich legen. Mestis ant ko ſich auf einen werfen, 
ihn angreifen. Metasis kai oras (ſich werfend — d. h. verän⸗ 
derlich — wie das Wetter), wetterwendiſch. Mötiti oft werfen, 
hinundherwerfen, und, ganz dem Lat. jactare (vgl. auch: ſich in 
die Bruſt werfen) entſprechend, prahlen. Mötyti kam ka, auch 
uz akiü mesti (glſ. unter die Augen werfen) kam ka Einem 
etwas vorhalten, vorrücken (vgl. Vorwürfe machen!. Iszme- 
tin&ti in akys kam (jmdem in die Augen werfen) jmdes ſpot⸗ 
ten, verhöhnen. Metykle, eine Schleuder. Metmenei, auch 
metmenei m. pl., metmenysm. pl. (ſich dem Griech. Part. 
-uevog nähernd), die Scheerung, Scheergarn; apmetai m. pl. 
das Aufzuggarn, Scheergarn, der Aufſchlag. Lett. mettams, was 
zu werfen iſt; mettami Aufſcheerliß der Weber. Sseenas mest, 
sseenu usmest aufwerfen) Garn an der Wand aufſcheeren; 
diwi od. trihs sseenas usmest zwei od. drei Wände lange 
Schichten Garn aufſcheeren. Lith. mestuwai m. pl. der Scheer 
rahmen, das Scheereck der Leinweber. — Aus dieſer Verwandlung 
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Apmetü — 178 —  Pametü 
von t in s vor t des Suff. erfieht man, daß auch mas-tas, der 


Fiſchzug, hieher gehört. Auch wird man mästis, die Elle, nebſt 
mestas das Maaß, die Schranke, ſei es nun aus Lat. modus, 


vgl. mensura, ſodaß s für d ſtände, oder ihr s aus einem t (vgl. 
matti meſſen, aus S. mä) deuten. — Apmetu bewerfen; 


übertünchen; das Garn ſcheeren; Lett. apmest belegen, umlegen, 
bewerfen. Apmstau bewerfen. Arklys néy oboleis ap- 
metytas (ein Pferd wie mit Aepfeln beworfen) Apfelſchimmel. 
Ney kwetkoms (mit Blümchen) apmétytas geblümt, von 
Zeugen. Refl. apsimetu ligga (Krankheit; etwa eig. Lager?) 
ſich anſtecken laſſen von einer Krankheit, krank werden. — At- 
metu zurückwerfen, wegwerfen; verwerfen, verſtoßen; von ſich wer⸗ 
fen, ablegen, abſchaffen; aus der Rechnung laſſen, ausnehmen, 
ausſchließen von etwas; den Feind zurückſchlagen. Szalyn at- 
mesti bei Seite werfen. Awin atmetus das Schaf ausgenom⸗ 


men; alſo wie frz. hormis aus hors (foris) und mis (eig. 


missus, da mettre aus Lat. mittere). Atmatas, at motas, 
atmetalas Abwurf, Auswurf, Brack, was weggeworfen wird (vgl. 
abjectus); ein verworfener Menſch. Refl. atsimetu von ſich 
werfen, wegwerfen. Atsimeteti nachlaſſen, ſich legen, von der 
Kälte, dem Sturm, der Krankheit. Lett. atmest verwerfen, von 
ſich ſtoßen, fahren laſſen (it. einem andern zuwerfen, zuwenden. 
L.) Win'n'am irr ta manta (Schatz, Hab und Gut) atmesta 
ihm iſt die Herrſchaft zugefallen. Atmettams verwerflich. Tas 
bija tew atmettams Das war dir zugedacht. Wir wi atmet- 
tinaht ein Strick losmachen. Atmett launas eeraschas 
laß die böſen Gewohnheiten fahren. Ko Deews atmeet was 
Gott beſcheert, zuſchickt. Dee ws ssiltu atmette Gott hat 
warmes Wetter beſcheert. Kad jel Dee ws ssiltumu mestu 
wenn doch Gott warme Zeit gäbe. — Jümetü hineinwerfen; 
käta inmesti Anker werfen. Lett. eemest einwerfen. — Lett. 
ismest auswerfen. Arrajeem gabbalus ismest den Pflü⸗ 
gern ihre Stücke einmeſſen. Lith. iszmota Ausſchuß, Auswurf; 
ein ausgeworfenes Stück Feld zum allgemeinen Gebrauch. Isz- 
metu herauswerfen, auswerfen; wegwerfen, verwerfen, ausſondern, 
ausſchließen; abwerfen, vom Pferde. Dantys verlieren. Auk- 
sztyn. in die Höhe werfen. Perkassa (durch Auswerfen) einen 


Graben ziehen. Isz lys u (aus den Beeten; Lat. lira?) iszmetyti, 


ein Stoppel⸗ od. Brachfeld zum erſten Mal pflügen, ſtürzen. Iszme- 
timas das Hinauswerfen; der Bann; das Verwerfen, der Abortus; 
der Ausſchuß, Auswurf; die Amtsentſetzung; die Furche im Acker. — 
Nume tu herabwerfen, herabſtürzen; wegwerfen, eine Laſt abwerfen. 
Walgin man numet£& kaip szunui er warf mir das Eſſen 
vor wie einem Hunde. Lett. nomest wegwerfen, wegſchmeißen; 
nomettinaht sirgus Pferde abzäumen. — Pametü hinwerfen, 
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nach unten werfen; wegwerfen; abthun, ablegen; fallen laſſen, 
verlieren; verlaſſen; aufgeben, im Stiche laſſen, von etwas laſſen. 
Paprotin eine Mode aufgeben. Kela (den Weg) vom Wege ab- 
kommen, irre gehen. Dewa, wöra (Gott, dem Glauben) abtrünnig 
werden. M&ga den Schlaf unterdrücken. Medis laiszkus pa- 
meté, der Baum hat die Blätter verloren (abgeworfen). Dru gis 
Ji pamets das Fieber ift ausgeblieben (eig. hat ihn verlaſſen). 
Pamatas der Schwellbalken (Lett. pamats Grundbalken; pa- 
messlis, Lett. pa-koja d. i. unter den Füßen, Fußſchemel); 
dah. auch der Grund, die Baſis, die Grundlage einer Sache. 
Pamota, was weggeworfen wird, nichts werth iſt. Pamete 
die Gicht, auch von manchen anderen Krankheiten; weil — den 
Menſchen niederwerfend ?. Lett. pamest verlaſſen, verlieren; 
parradu die Schuld erlaſſen, vergeben. Im Preuß. Kat. Neſſ. 
S. 117. iſt: unterworfen (subjectus), unterthan, mit pomests 
und Unterthanen mit pomettewingi wiedergegeben. Der Lith. 
aber hat pamestas, a, verloren; und pamestinnis unterge⸗ 
ſchoben, verfälſcht, z. B. kudikis, Kind. — Lett. peemest zu⸗ 
werfen, Beitrag geben; vorn wie Lu“. Peemestes refl. ſich zu 
einer Parthei ſchlagen. Zittam (einem anderen) zufallen, Beifall 
geben. Peemetteklis Zuſchuß. Peemettinaht beifügen. Pahr- 
mest überwerfen; einem etwas verrücken. Ich bezweifele, ob da⸗ 
mit gleich parmetü niederwerfen, umwerfen, zu Boden werfen. 
Dag. pérmetu herüberwerfen; an einen anderen Ort werfen. 
Pérmesti per koja (per durch, über; alſo wie Lat. per), 
einem ein Bein unterſchlagen; vgl. supplantare mit planta. Mit 
pra (Gr. ) prametü eine Speiſe würzen, abmachen. Wieder 
anders primetu heranwerfen, zuwerfen. Primota ein Anwurf, 
angeſpültes Land am Ufer. Refl. pri-si-metü ſich heranwerfen, 
ſich an jmd werfen, ſich ihm anſchließen; vgl. Lett. mestees ar 
ko, pee ko ſich mit jmd abgeben, Verkehr mit ihm haben. Ugnis 
prisimeté das Feuer, der Brand, die Entzündung iſt dazu ge⸗ 
ſchlagen. Vgl. Lett. ugguns ssalmös lehti mettahs (das 
Feuer wirft ſich leicht in das Stroh) Stroh fängt leicht Feuer. 
Liggàprisimeta manös- p die Krankheit überkommt mich, 
eig. wirft fi auf mich (p — ii, nur nachgeſtellt') ,. Prisime- 
binti eine anſteckende (primes tinis) ligga Krankheit. — 
Lett. ss amest zuſammenwerfen, ⸗ſchießen. Lith. sumetu zu 
ſammenwerfen, auf einen Haufen werfen; einen Haufen, z. B. 
einen Grenzhügel, aufwerfen. Wagas sumes ti Furchen zuſam⸗ 
menwerfen. Sumetimas die Zuſammenſetzung. — Uzmetu 
hinaufwerfen; auflegen, auferlegen, z. Beine Strafe, eine Abgabe; 
eine Thüre zuwerfen; bewerfen, verſtecken; Garn aufbringen, wie 
Lett. sseenas (eig. Wände) usmest (aufwerfen) Garn auf⸗ 
ſcheeren. Uzmesti kam ka einem 1122 aufladen, aufpacken. 
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Metteklis zu 180 — Mestees 


Sawo akys uzmesti ant ko, feine Augen auf etwas richten 
(werfen). Ranka (die Hand worauf legen) ein Ziel ſetzen. U 2 
mesti (auflegen) plöna (Stahl) kirwui(der Axt) und plenüu 
(belegen mit Stahl) kir win (die Axt), die Axt vorſtahlen. G2 
meteklis ein Riegel an der Thüre. UZmatas ein Vorwurf, 
eine Beſchuldigung. Refl. ussimetu ſich etwas überwerfen, z. 
B. ein Kleid; ſich hinaufwerfen, ſich hinaufſchwingen, ant arklio 
auf ein Pferd. Lett. usmestees pret wee nu ſich wider 
einen aufwerfen. Ssnuk’k’i (die Schnauze) us mest die Naſe 
aufwerfen, empfindlich, boshaft werden, maulen. | 

Lett. metteklis Zoll, Zinſe, Schoß, Abgabe, Auflage, 
Steuer, Schatzung, Tribut. Vgl. nau du mest Geld aufwerfen, 
einen Zuſchuß an Gelde thun. Mess!s Zoll, Zinſe u. ſ. w., wie 
metteklis. Messli Würfeln, weßhalb mess loht ſchätzen, 
Steuer auflegen, it. würfeln, looſen. Apmesslis Umſchlag, 
Umwurf, Jacke, Kittel, eine Art Kleidung. Eemesslis eine Ur⸗ 
ſache, die man ſucht, ſich an jmd zu reiben. (Vorwand, Ausflucht, 
Einwand E.). Eemesslus ssamekleht (ſuchen) etwas vor⸗ 
ſchützen. Eemesslims (mit Vorwänden), eemesslam vor⸗ 
wandsweiſe, verſtellt, gleichſam zufälligerweiſe, quantsweiſe (Richey, 
Hamb. Idiot. S. 198. qu answys zum Schein, in speciem, 
simulate. Vgl. Mhd. ver qu ante vertauſche; verberge, verhehle.) 


. Eemesslims ko ssazziht (ſagen) etwas vorgeben. 

ER: Lett. mest werfen, ſchmeißen. Präſ. u. Prät. mettu, Fut. 
5 mettisu. Pee semmes zur Erde. Kaudsi eine Kuy 
1 (Korn⸗ od. Heuhaufen) werfen od. machen. Als “si (1. Achſe 2. 


. Faden, Klafter) einen Faden meſſen. Krustu ein Kreuz machen, 
5 ſich kreuzigen. Ar azzim (mit den Augen) mest (werfen) 


5 ä winken. Wainu us zittu die Schuld auf einen andern ſchie⸗ 
Ber ben (werfen). Kuhlin’us (Purzelbäume), ſich übern Kopf wälzen. 
Bi Sirgu apkahrt (ein Pferd herumwerfen) mit dem Pf. herum⸗ 


tummeln. Sakk'is zilpas (Schleifen; Lith. kılpa Bogen; 


13 Schleife) mett der Haſe macht Seitenſprünge, Haken. Darbu 
15 m eerä (in Ruhe, Frieden) mest die Arbeit beiſeite legen, Feier⸗ 
5 abend machen. Pumpurin'n'us Knospen gewinnen; sarrus 
. (Aeſte, Zweige) ſproſſen; stohbru einen Stengel treiben, und 
5 refl. pumpuròs mestees Knospen gewinnen; steebrös, 
. auch stohbrös meste es (fi in Stengel werfen) zu ſchoſſen 
> anfangen, wie der Roggen. — Refl. mestees 1. ſich werfen. 


It. ſich niederlaſſen auf etwas, z. B. stahrkis Se ne gribb 
mestees der Storch will ſich hier nicht niederlaſſen. It. anſto⸗ 
ßen, ſich häckern, hinderlich fein. Sche mettahs hier ſtößt es 
an, hier hindert ihn etwas. Nelaime mestees ſich in Unglück 
ſtürzen. Zel'l'os m. (ſich auf die Knie, zellis, Lith. kelis, 
werfen) auf die Knie fallen, niederknien. Ka hjo-p (kahja Fuß, 
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Mettabss — 181 — Miotac“ 


Lith. koja, mit Suff.), auch kahjäs m. ſich auf die Beine 
machen (werfen), fortwandern. Sahle zauri mettahs die 
Arzenei ſchlägt (wirft ſich) durch, wirkt. Ds ir Kstele mettahs 
der Funke fängt Feuer; vgl. lJeessmas me st (Flammen wer⸗ 
fen) flammen. — Jaunös dsihwös meste es neue Wohnung 
beziehen, eine Stelle aufnehmen. Zittar meste es ſich anders⸗ 
wohin (werfen) begeben. Kurrös dsihwös tas nu mei- 
tees wo mag jetzt ſein Aufenthalt ſein? — Dann hat mestees 
(glſ. ſich wohin werfen) auch 2. den Sinn von: beginnen, werden 
wollen, werden. Paklaussig am (glſ. zu einem gehorſamen) 
mestees (ſich werfen) gehorfam werden. Par beskaunu 
(zu einem unverſchämten) m. ganz unverſchämt werden, alle Schande 
ablegen. Bahrda mettahs der Bart keimt od. kommt hervor. 
Jaussirms mettahs er fängt ſchon an grau und alt zu wer⸗ 
den. Tuhkums mettahs ein Geſchwulſt entſteht. Mes 
sals mettahs der Wald fängt an grün zu werden. Desgl. 
von Zeit u. Wetter: deena mettahs es tagt, wird Tag; 
wakkars m. es beginnt Abend zu werden; jau tums m. es 
wird ſchon finſter. Pehrkons (eig. Gott des Donners) met- 
tahs es fängt an zu donnern; krufsfsa m. es hagelt. 

Doch wohl hieher, und nicht zu S. manth, Eſthn. müt 
Maulwurf; Wieſel. Mütti muld (Erde) Maulwurfshaufen, in 
Hannover Multen, woher der Name Maulwurf. Mütma 
Erde auftreiben (Maulwurf); Fiſche mit der Störſtange treiben. 

Rift. Mikl. lex. p. 366. mesti, meta, mete si jacere; 
refl. 8a (alſo: ſich niederwerfen) @oyaAdsıv lugere. Meta ti, 
Präſ. -taja od. Sta, auch mjetati AaAdsıv, anoggintewv ab- 
jieere. Kamenije Arstalev, lapidare. Metnati H, 
ölrteıv. Jlooszataßehksıv insuper solvere. — Bei Voltiggi 
Ill. metati, mechjem, meczem, tao — mettere, 
porre, tirare giù, lanciare ingiu — hinunterwerfen. Metnuti 


ſetzen, legen — mettere, porre, situare. Namechi — im- 
porre — auflegen. Namet — argine, sopraggetto — Auf⸗ 


wurf. Nametnuti — aggiungere — zulegen. Pometnuti 
— sottomettere, tramezzare — unterſetzen, unterſchieben. Po d- 
metati, podmenuti unterlegen; podmetak — fonda- 
mento (nat. aus bloßem Zufall anklingend) Grundlage. Prime chi, 
chem, metnu o- trasportare, trasmettere — verſetzen. Z a- 
metnuti frapporre — inzwiſchen ſetzen. Umetati — in- 
tromettere — hineinlegen. Um et — parentesi — Einklammerung. 
Smetnuti — aeporre — abſetzen. Razmetati — dis- 
mettere, rovigliare — zerlegen, zerſtreuen. Razm etnik Ver⸗ 
ſchwender. — Poln. mio tac, auch mie se werfen, ſchmeißen; 
fegen 2. taumeln, ſchwanken. Miotam sie ſich herumwerfen, 
unruhig ſein 2. über einen herfallen, auf einen losgehen. Podmiot 
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etwas Untergeſchobenes, Verfälſchtes, die Verfälſchung 2. der Wech⸗ 
ſelbalg 3. die Streu, untergelegtes Stroh 4. die Lage, Grundlage. 
Pomiot der Wurf, der Auswurf, das Hinwerfen. 2. das Ver⸗ 
werfen der Jungen 3. der Wurf, das Werfen der Hunde das 
Ferkeln der Säue. Most, Brücke, etwa als Drüber „Gelegtes“ ?. 


Ferner wohl mot, Dem. mote k eine Haſpel Zwirn od. Garn, 


eine Tocke, ein Gebinde; motac’ haspeln, weifen, aufwinden 2. 


verwirren, verwickeln, verdrehen. Kſl. motiti sja agitare. Vgl. 


weiter zurück mest vom Aufſcheeren des Garnes. Mikloſich zieht 


auch Poln. motyl, Schmetterling, herbei, es mit dem letzteren, 


deſſen Namen er vom Beſchmeißen durch Eierlegen herleitet 
verwandt glaubend. Mir ſehr fraglich. Ich würde a 1 
mo ty! ſei nach feinem unruhigen ſactari fo benannt. Vgl. Hamb. 


s mitten: beſchmitzen: he hett sick smittet int gesicht Er hat 
ſich im Angeſichte beſchmitzt. Dag. smyten (ges i) ſcmeißen, 


woher smet (e lg.) Wurf. it. Streich. Hand-smete Ru⸗ 


thenſtreiche, die man in Schulen den Kindern auf die Hände giebt. 

Namentlich die Wiedergabe mehrerer von den Ill. Wörtern 
mit mettere und Compp. könnte auf den Gedanken bringen, 
Lat. mittere trotz feines i hier einzuſtellen. Jedoch ſowohl das 
alte cosmittere, falls deſſen s nicht auf Seiten der Präp. 
fällt, etwa wie bei abs, als auch Germ. Ww. wie Engl. s mit e, 
ſchmeißen (alſo d als urſpr. Ausgang) weiſen ihm eine andere 
Stelle an. 7 

1581. Kſl. mesti, meta, mete si verrere. Doch nicht 
etwa zum vor. als: wegwerfen? Mot y lo n., mot yla f. x0- 
* %, fimus, aber letzteres auch oro, onus. Poln. miotka 
der Beſen, Kehrbeſen 2. die Ruthe, Geißel 3. der Schweif des 
Kometen. Miotlarz der Beſenbinder. Miot lowa c mit Ru⸗ 
then peitſchen. Bei Voltiggi Ill. mesti, met em, meo — 
scopare, spazzare — auskehren, ausfegen. Metla, Walach. 
mäturä Beſen. S-mesti, metem, metam, meo — 
scopare, e turbare — auskehren u. ſtören. Smetati — 
sconvolgere — verwirren. Smetje — scoppatura — Miſt; 
smetliti beſudeln. Smetnja Störung. Pomesti auskeh⸗ 
ren; pometen ausgekehrt u. verwirrt. Poln. smieci Blur. 
das Gemüll (zu mahlen), Kehricht, Auswurf, Miſt, Schmutz. — 
Lett. mehss Is m. Auskehrliß, Ausfegliß. 

1582. Lat. meto, demeto, vgl. Nr. 72. Das Perf. 
mess ui iſt ſeltſam, weil fi in ihm die ſigm. Bildung (S. 
as a, bin geweſen) mit der anderen auf fui (S. bab hu va) 
vereint zuſammenfinden. EF. I. 23. 24. 25. Ausg. 1. Nur 
plexui, pexui und, falls man vom Präſ. nexere abſieht, 
nexui ſind gleichfalls ſolche Zwitter, womit etwa Mhd. brähte 
(früher ſtark brang), brähten (früher brung en) von bringe, 
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Messio — 183 — Mintu 


dähte (dachte) von denke — ihres Ablauts wegen der 
ſchwachen Form zum Trotz — einen gewiſſen Einklang darböten. 
Mähen, ernten, abmähen, abſchneiden: auch von der Weinleſe und 
poet. vom Ausſaugen der Blumen. Uebertr. im Allg. abſchneiden, 
abreißen, abſchlagen: Virga lilia summa metit; barbam forfice, 
capillos. Insb. im Kriege: niederhauen, niedermetzeln, niedermä⸗ 
hen. Bei Varro messio (das Mähen des Getreides), dah. Frz. 
moisson Ernte, woher moissonner. Statt messor It. 
mietitore von mieter e. Doch vgl. Diomed. p. 374. P. 
messuram dicimus, non metition em. Messu- arius zu 
dem Schneiden gehörig, von Körben, wohl kaum aus dem vorigen 
mit Aufgeben von dem einen r, ſondern von einem Abſtr. wie nach IV. 
Corn. mid il (messor) Zeuß 1109. Ausg. 1. möglicher Weiſe zu 
Agſ. mae dh (falcatio), Maht, neben mead, Wieſe, wahrſch. 
jedoch Matte Müller EWB. II. 78. In Cormac's Diet. p. 107. 
meithel A party of reapers. 

1583. Neff. S. 405. ſtellt mitas, mittas, m. die Aus⸗ 
gaben, die Koſten, beſ. die auf den Lebensunterhalt verwendet wer⸗ 
den, dah. Lebensunterhalt, Beköſtigung (Koſt, zu gustus; nicht Koſten 
aus constare), voraus. Er ſcheint demnach als davon hergeleitetes 
Denom. zu betrachten min tu, mittau, miss u, mis-ti Koſten 
haben, ſich Koſten machen, Geld ausgeben; mit ſeinem Gelde, ſei⸗ 
nem Vorrath auskommen; dah. ſich erhalten, ſich ernähren. Sollte 
nicht dies Verbum, eben ſeiner ſtken Abbeugung wegen, dennoch 
primitiv ſein und die Folge der Bedd. in umgekehrter Ordnung 
rechtmäßig? Pinningu misti Geld (aus unſerem Pfennig) 
ausgeben. Pas ku tine min ta er giebt das letzte aus, es iſt 
aus mit ihm. Kümi minta wovon lebt er? Sawo darbu 
mis ti ſich durch feine Arbeit ernähren. Lema mis ti den Win⸗ 
ter hindurch auskommen, woher Zemmittis, mittulys von 
Vieh, das einen Winter hindurch gefüttert worden iſt, dah. ein⸗ 
jährig. Nemittes, usi (Part. Perf.), der etwas ohne Gewinn, 
ohne ſeinen Unterhalt davon zu haben, dah. umſonſt, unentgeltlich 
thut od. thun ſoll; dah. auch unfreiwillig, gezwungen. Ko ne- 
mittes darysu Z&ma pramittes Warum ſoll ich es un 
entgeltlich thun, da ich den Winter überwunden habe? Mistinay 
zum Auskommen, zur Nothdurft, nicht zum Ueberfluß. Mittinti, 
maitinti erhalten, ernähren, beſ. den Winter hindurch; dah. 
auch ein Vieh überwintern. Mais-tas Unterhalt, Nahrung, 
Beköſtigung. 5 

Ohne Frage iſt mit mintu eins Lett. mihtu (ih ſt. in), 
Prät. mit tu, Fut. mittis u, Inf. wis- t wohnen, ſich wo aufs 
halten (wo leben). Par seemu mist überwintern. Mitti- 
naht Aufenthalt geben, it. ernähren, überwintern. Mitteklis 
Wohnung, Verbleib, it. Nahrung. Mittesan a Verbleib; bes 
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mittesanas ohne Aufhören. — Preuß. maitätunss in inf. 
reflex. mit vorherg. si en, ſich nähren. Maitä er nährt. Mai- 
täsnan Acc. Nahrung. Pomaität nähren. — Ich gebe no 
zu erwägen, ob nicht das von Juſti S. 232. aufgeſtellte 3b. mit’ 
en (2), nahen, weilen, paſſender hieher gehöre als zu S. 
meth. 

Hieher viell. (da kaum zu Lett. m este es) als Aufenthalts⸗ 
ort Lith.mestas m. die Stadt; mestéln ink as ein Städter. 
Mesczönis ein Städter, ein Bürger. Poln. miast o n. die 
Stadt. 2. Adv. = zamiast anſtatt, ſtatt (loco), für. Mi- 
eyski ſtädtiſch. Mieszezanin der Bürger, Stadtbürger, 
Städter. Mies zz e placiren, einen Platz anweiſen, beherbergen, 
unterbringen. Mie ys ce n. der Ort, die Stelle, der Platz, 
Raum. Mieyscami hin und wieder, hier und da. 

1584. Grimm Nr. 166. Altſ. Heyne S. 272. midhan 
(Ahd. midan, Frieſ. mitha) ft. Vb. von jmd od. etwas laſſen, 


unterlaſſen (deßhalb aber ſchwerlich omittere), meiden. Mit Gen. 


Präſ. Conj. III. midhe (miede) thes mäges (des Blutsver⸗ 
wandten). Mid han siu is (deffen) thuru thia minna (der Liebe 
wegen) ni wissa, konnte es nicht laſſen. Me dh (mied) is (feiner) 
thö for theru menegi, verläugnete ihn. Mit Acc. Prſ. Sg. III. 
weroltsaka (weltliches Geſchäft) midhit. 3. intr. Prät. Pl. ni 
midhun an irö muode. BIimidhan 1. vermeiden, unterlaſſen. 
Mit Gen. u. Acc. He ni mag is tidi bimidhan Er, der Mond, 
kann von den ihm beſtimmten Zeiten des Mondwechſels nicht ab⸗ 
weichen. 2. verheimlichen, vorenthalten. 

Lat mitt o f. schmeissen. 

1585. S. yatati und te PWB. VI. 23. Part. yata- 
mäna und yatäna, Fut. yatıSyate 1. act. anſchließen, an⸗ 
einanderfügen; verbinden. 2. Med. ſich anſchließen, — anreihen; 
in Reihen ziehen. 3. Med. ſich verbinden, — vereinigen, zuſam⸗ 
mentreffen mit (Inſtr.). 4. Med. ſich zu vereinigen ſuchen mit 
(Loc.), zu erreichen ſuchen (einen Ort), zuſtreben, auf etwas zuhal⸗ 
ten. 5. Med. ſtreben nach, ſich bemühen um, bedacht ſein auf, 
ſich ganz einer Sache hingeben. Mit Loc. (in einer Sache), Dat. 
(einer S. ſich widmend), Acc., Gen. (mit Ergänzung). Oder mit 
Wörtern, wie im Lat. causä (arthe, arthäya, artham, 
hetös). Desgl. mit Inf. Ohne Ergänzung: ſich anſtrengen, 
alle jeine Kräfte anwenden, Sorge tragen, auf ſeiner Hut ſein, 
fi) vorſehen. Part. yatta bedacht auf. Vorbereitet wozu, auf 
ſeiner Hut fein. Yatita mit einem Inf. derjenige, den zu — 
man ſich bemüht hat. 6. Med. feindlich zuſammengerathen. Cauſ. 
yatayatı 1. verbünden, vereinigen 2. anfügen, anbringen 3. jmd 
(Gen.) etwas (Acc.) ans Herz legen. 4. vergelten (lohnen od. 
ſtrafen) 5. ſich bemühen laſſen 6. kämpfen laſſen 7. jmd peinigen, 
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quälen. Vatnä Willensthätigkeit, Beſtrebung. Verrichtung, Ar⸗ 
beit. Bemühung, Mühe, Anſtrengung. Mahatd yatnät (der 
Abl. mit Gen. des Adj., welcher ſonach Ablatives Stelle vertreten 
muß) mit großer Anſtrengung. Vatnatas jorgfältig, eifrig. Apra- 
yatna nicht ergeben, nicht hängend an, mit Lok. i 
Durch das PWB. hat man erſt eine vollſtändigere Kenntniß 
von der Verwendung unſerer Wz. erhalten, und fallen daher meh⸗ 
rere meiner früheren Vermuthungen hinweg. So würde viell. von 
Benfey für wahrſch. gehaltener Bezug zu S. vam, Part. Prät. i 
ya-ta mit Verluſt von t aufrecht gehalten werden fünnen. Allein, eo: 
obſchon ſich pat und yas, in dem Sinne von Anſtrengung 1 
berühren, ſcheint bei jedem die Begriffsentwickelung von einem | 
völlig anderen Puncte auszugehen, ſodaß etym. Zuſammenhang für 1 
fie zweifelhaft wird. Nämlich yas, und ein anſcheinend daraus Be 
als Def. entſt. „es, erhalten im PWBB. als Grundbed. ſprudeln 
(von ſiedender Flüſſigkeit) und ſoll dann Jas erſt in zweiter Reihe: 5 
ſich's heiß werden laſſen, ſich abmühen bed., wohl glſ. als effer- 
vescere od. gähren, ſ. Nr. 819. Vat wurde früher mit operam 
dare, adniti wiedergegeben; und da lag es denn nahe, ihm die 
ſinnliche Bed. des Stützens unterzulegen, welche dem Lat. niti*) 
beiwohnt. Auch ließ ſich das refl. nitor alsdann rechtwohl nach 
Laut (durch Contr., vgl. biga) wie nach Begriff (ſich auf einen 
Gegenſtand niederſtützen) als Comp. vorſtellen, mit S. ni 1 
niederwärts. In Wirklichkeit jedoch bed. das S. Med. ni-yat: ER 
anlangen bei Zudem glaubt Savelsberg Lat. Partikeln Sau!! 
wegen x in nixus, enixim wirklich an Entſtehung von nitor aus 
*nic-tor, wie Corſſen Beitr. 22. will, ſodaß t wie in plectere 
u. ſ. w. Präſential⸗Zuſatz fein müßte. S. nictare Nr. 213. 
S. 671. — Natinari atque factiosos esse und natinator es nn 
für seditiosa negotia gerentes aus ni-yat oder aus ne mit 
otium zu erklären find verunglückte Verſuche, und weiß ich nicht, 


*) Es ſeien hier nachgetragen: 1. Goth. nithan, Prät. nath c. dat. = 
11 5 helfen, ovilaußavesıv Phil, 4, 3. — 2. Mhd. Grimm Nr. 170. Ben. 0 
I. 1. S. 344. nide, neit, niten, niten neide. Haſſen, ungerne 
ſehen, beneiden, mißgönnen, eiferſüchtig fein. Schwerlich, was ſchon die AU 
andere Behandlung der Dent. in wissen zeigt, ein Comp. wie Lat. 1 
nvidia. Wenn Lett. nihdu nicht entlehnt tft, f. dieſes, müßte dh der "a 
Grundlaut fein. — 3. Preuß. Neff. S. 119. nertien Acc., nerties 6 
Gen. Zorn. Ernertimai, wir erzürnen, wahrſch. mit Deutſchem Präf. 1 
Lith. Neff. S. 422. in-nirstü, nirtau, nir su, nirs-ti (s aus t) 
zornig werden, ſich entrüſten; eifrig, emſig, erpicht ſein bei der Arbeit. 

Vgl. ähnliche Begriffs-Entwickelung unter S. küp. Iſt etwant unter⸗ x 
drückt vor deriv. S in nersas der Zorn; Grimm; Eifer, Ernſt, wor pr 
mit man etwas angreift? Wohl kaum zu S. nri- yämi (salto), ſodaß 3 
heftige Bewegung hier wie dort das Vergleichs-Dritte abgäbe. 
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ob man mit Anknüpfung an guns vus, nävus, emfig, beffer führe. 
—Auch ließe ſich zwiſchen Lat. Ator und nitor ſchon vermöge der 
gleichen Structur ein Zuſammenhang ahnen. Jedoch S. vi- yat 


Med. bed. etwa in verſchiedene Reihen (auseinander) bringen, 
und als Cauſ. 1. anreihen, anbringen. 2. büßen 3. peinigen, 
quälen; und mit ava wird keine Verb. angemerkt. — Hingegen 
riethe man wegen A-yat anlangen, erreichen, Fuß faſſen, wohnen 


in (Lok.); Part. ayatta 1. abhängig von, beruhend auf, zu Im⸗ 


des Verfügung ſtehend 2. ſich anſtrengend, ſich bemühend, viell. auf 
alrkw. Zwar läuft das Fordern auf den Wunſch, etwas zu er⸗ 


langen, hinaus. Doch wäre die Zuſammenſ. äußerſt unſicher, J. 
WWB. I. 440. 5 f 


3b. Juſti S. 243. vat ſich anſtrengen, eilen, fließen. Perf. 
3. Sg. yayata dumma yayata die Wolfe geht, zieht (herab 
das Waſſer, hinauf das Waſſer). Vézi tat yayati wenn er es 
vermag (eig. ſich anſtrengend vermag). Part. Pl. Acc. F. ima o 
yattushisca zaothräo dieſes fließende Weihwaſſer. Superl. 
Acc. yaëtustemem am meiſten herzukommend, hülfreich. Cauſ. 
Präſ. 3. Pl. yatayeinti ſie befleißigen ſich, wie mit fra, hervor⸗ 


ſtreben, fräyatayeinti fie eilen vorwärts. Impf. 3. Sg. fra- 


tayat, Im S. Med. pra-yat einwirken; ſich beſtreben, ſich 
bemühen um, bedacht ſein auf, ſich befleißigen. — Zufolge Kern 
DMZ. XXIII. S. 229. iſt altperſ. ayagtaà, was „mit“ überſ. 
werden könne, der Nom. vom Nom. ag. zu à-yat, glſ. an ſich 
heftend, zu ſich nehmend, haltend. Yatha hauv kära paräraga 
abiy Vishtäepam, pacäva Vishtäcpa äAyactä avam käram ashi- 
yava, d. h. Als dies Heer zu Vishtäcpa (Hyſtaspes) geſtoßen war, 
da marſchirte V. mit dem Heere auf, ähnlich wie Ten. Anab. 1, 
2, 6. Grag & 1 yıklovg, 


1586. Neff. S. 44. bemerkt von der Lith. Wz. ſut, daß 


* 


ſie in den wenigſten Fällen einfach, meiſt vielmehr durch Naſal od. 
Vriddhi geſteigert vorkomme. Comm. Lith. I. 25. Juntu, juttau, 
jus u, Jus ti empfinden, fühlen, merken. Nach Sz. auch wachen, 
was ſich leicht aus dem wachen Selbſtbewußtſein erklärt, wie auch 
S. budh 1. erwachen, zur Beſinnung kommen 2. merken, den 
Sinn worauf richten; innewerden auf derſelben Ideenverb. beruht, 
wennſchon am letzteren Orte die umgekehrte Folge der Begriffe 
vorausgeſetzt wird. Juttimas der Sinn des Gefühls. Juttus 


empfindlich; nach Sz. wach, wachſam. Jaucziu, jaucziau, 


Jjausu, jaus ti empfinden, merken, wahrnehmen; nach Sz. auch 


wachen. Ne jausti empfindungslos fein. Nesijaucziu 
refl. keine Empfindung haben, empfindungslos ſein; erſtarrt, er⸗ 
ſtorben ſein. Pajustinas wahrnehmbar, fühlbar. Pen ki 
pajautimai, Lett. tee peezi JuSanas (Gefühle) prahti 
(ſ. dieſes), die fünf Sinne. Pa jaucziamas wahrnehmbar, 
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dann auch mäßig, erträglich. — Lett. just fühlen, merken, empfin⸗ 
den, erfahren. Präſ. juhtu, Prät. juttu, Fut. juttis u. 
Ssajust wahrnehmen, erfahren, empfinden. Las irr mann a 
pirma jusana das iſt das erſte [glſ. Merken, Gefühl], das 


ich davon höre, oder erfahre. Jaust, zu vernehmen geben. L. 


Jauss ma Ahnung, neue Nachricht, neue Zeitung. Nejausi: 
unverhofft, unverſehens, wider Vermuthen. Nonejausu von 
ohngefähr, wider alles Vermuthen. Jautrs munter, lebhaft, friſch, 
meegs leichter Schlaf, Jautrums, jautriba Munterkeit, 
Wachſamkeit. Etwa auch jautaht (fragen, forſchen) als zu ers 


fahren wün ſchen? Hinfühlen? 


1587. Grimm Nr. 86. II. S. 10. Graff II. 444. Ben. U. 1. 


S. 593 — 608. Dief. GWB. II. 157. Goth. athıhan izvara 


Jah tagla haubidis alla garathana sind (at vestri 
etiam capilli capilis omnes numerati sunt) Matth. 10, 30. Ra- 
thyo 1. Zahl, / 86s 2. Rechenſchaft (wie ja auch im D. das 


Rechnen mit Zahlen zu ſchaffen hat), 760, welchem, zumal ra ⸗ 


thy o als der 2. ſchw. Decl. im Fem. angehörig (Grimm J. S. 
608.), im Gen. rathjöns u. ſ. w. Naſal hat, das Lat. ratio 
zu vgl. verführeriſch genug war. Dieſes aber, als unweigerlich 
von reor, ratus, ausgehend (ſ. unter Nr. 84. S. 298.), zer⸗ 
legt ſich in rä-ti- o, önis, und könnte demnach nur unter der 
Vorausſetzung, das ch in den Goth. Wwn. ſei im Grunde auch 
bloß ſuffixartiger Zuſatz, ein ächtes verwandtſchaftliches Band zwi⸗ 
ſchen beiden ſtatt haben. Beziehung im Beſ. zu den Zahlen zeigen 


r 


noch Ahd. keräd ünde üngerad, par et impar (eig. gleich 
und ungleich), wozu Graff, unter Erinnerung an numerus irrati- 
onalis, bemerkt, dieſe Ww. kämen erſt im 11. Ihh. und nie bei 
Mop. und Org. vor, und nur in dem angegebenen Sinne, nicht 


etwa erſteres für rectus, im Ggf. zu krumm. Aorios (eig. ganz, 


vollſtändig, weil in Paaren aufgehend, was übr. mit grad nicht 
zuſammenhängt) und regıcoog eig. überſchüſſig, weil ſtets eine 


Eins drüber hinaus geht. Die Präp. ge- aber hat in ge-rad 
den Sinn von Lat. com- in congruens, voncors u. ſ. w., und 


bez. demnach das paarweiſe Zuſammenpaſſen. Begreiflich übri⸗ 


gens, daß nachmals das Wort von zuerſt arithmetiſcher Gültigkeit 


auf geometriſche Geradlinigkeit übertragen wurde, wie die Curven 


dem Ungeraden entſprechen. Mhd. diu rede was under in gera de 
(bade), si seit im und er seit ir, alſo — wechſelſeitig. Ein an 


der Gicht krank liegender jungeline wart gesunt und gerade (rectus, 
Graff 4, 1150. od. velox ?) Ben. II. 558., wie gerat ſchnell 


bei der Hand, raſch, bei Richey Hamb. grade, gradig: ges 


ſchwinde, hurtig: cito, festinanter, nicht weil der grade Weg der 


kürzeſte, noch auch A gradiendo. Dem Goth. rathjo gleich kommt 
Ahd. redia ſtarker und ſchwacher Decl., Dat. rediun (rationi), 
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Acc. mit a radia oder re dia, reden, indeß auch rediun 
(wie rationem), wozu jedoch auch 2. reda, nur ſtark deklinirend, 
und 3. redi kommen. Reda bezeichenet pediu, rationem ioh 
orationem, alſo wie Aoyos. Proslih reda, prosa oratio, 
alſo Rede. Bed. u. Gebrauch: ratio, ratiocinium, sententia, 
quaestio, prosecutio (gerichtliche? val. Mhd. redelôs liber ab 
impetitione alterius), disputatio, oraculum, sensus. Oratio, 
sermo. Dhera bigunnenun redha folghemes, se- 
quamur debitum ordinem. Vgl. unredihafto inordinate, 
temere; redehafti, ratio. Ziredo,ad satisfactionem. Re- 
dea argeban, rationem reddere. Redihafti rationabilis, 
rationalis, intemeratus, disertus. R edolih, verſtändig, ratio- 
nabile, wozu Graff die Bemerkung macht: „Dieſen Ausdruck für 
verſtändig hat deutſcher Sinn ſpäter zur Bez. des Rechtſchaffe⸗ 
nen, Ehrlichen verwendet, wie unſer heutiges redlich zeigt.“ 
Mhd. redelich, redelih Ben. II. 597. rationabilis, ſowie 
es ſich gebührt, geziemend, angemeſſen, rechtmäßig, wohl begründet, 
verſtändig. Di heidnischen meistere sprechen, daz der mensch 
sein redelich (vernunftbegabtes) tier: so sal der mensch 
alle sine were tuon näch redelichkeit (Vernunftmäßigkeit, 
Angemeſſenheit) . Redelich ist daz, daz ein iclih dine int 
scheidet und ordinet alsö iz ist: daz gute daz iz gut si und 
iz liep haben u. ſ. w. Die Gebrauchsweiſen mannichfaltig, wie 
wir es früher bei vruot ſahen. Daz ich nicht hab gemezzen 
all sein gevert redleicher tapferer, wie es ſich für einen 
Ritter geziemte. 86 sprichet der redeliche wille, der verſtän⸗ 
dige, der ſo urtheilt, wie es ſich geziemt. Redelich gelt, entſpre⸗ 
chende Bezahlung. Redeliche sache, vernünftiger, triftiger Grund. 
Oft ſtabreimend mit reht verbunden. Redelichen leben, ſowie 
es gehört Rede a. Rechenſchaft. Ez ist uns gelihen von go- 
tes gnäden und müczen rede davon geben. Je rede sten. 
Noch jetzt: Rede und Antwort geben. 5. die Gebühr, das der 
Vernunft, der Gebühr entſprechende; verſtändiges, begründetes We⸗ 
ſen, Folgerichtigkeit, Grund. 2. — Lat. oratio, die Rede, Erzäh⸗ 
lung; alles was geſprochen, mündlich verhandelt und abgemacht 
wird. — Ahd. redina f. ratio, ratiocinium, syllogismus, nar- 
ratio. Redina rationem (reddituri sunt). Redinon disse- 
rere, recitare, perorare, disputare, philosophari. Redion 
rationari, fari, loqui, disserere. — Altſ. redhia (Ahd. re dj a) 
ft. F. Dat. widh thena rikeon god an (an, zu) redhiu (Re: 
chenſchaft; rehtiu Cott.) standan wordö end; werkö allarö 
(Gen. Pl.) bei dem mächtigen Gotte für alle Worte und Thaten 
Rede ſtehen, wie auch redhinon (Rechenſchaft ablegen) 
widh thena rikeon. Außerdem redhiön (Ahd. redjön, frif. 
rethia) ſchw. reden, mit jmd ſprechen. — Friſ. red, reth Rede, 
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Spruch, Anklage. Reda, retha, redia, radia 1. reden, 
ſprechen 2. von der Thätigkeit des red-jeva (Rath⸗geber) wird 
insb. reda gebraucht, wo es entſcheiden, urtheilen, bezeugen bed. 
Reden e (das Reden) f. 1. Spruch. Ney der redene der pro- 
uinge der redesmen (Rathsmänner, Advocaten). 2. andet him 


mich riuchtere redene ur come (er deſſen überführt wird) 3. 


letztwillige Verfügung. 
Goth. rod jan, mit, wie Grimm meint, vorausgeeilter Laut- 
verſchiebung, reden, ſprechen, ee, Akyav, Elfe. Mit du 


od. mi th ovAdadsı, Oi,Üñ ed. So auch mithrodjan ſpre- 


chen mit einem. Unrodjans nicht redend, ſtumm, ahahos. So 
wird Mhd. der Stern, der die heil. drei Könige leitete, ein un- 
redhafter (ſtummer) bote genannt; und doch auch wieder 
heißt es von ihm (mit gewiſſem Wortſpiel) in seit ez ein re de- 
licher bote, d. h. angemeſſen; aus Hahns Ged. 31, 75. 32, 
15. Birodjan, murren, mit dem Gen., Acc. od. bi, 70% u 
Esıv, Ötayoyyvsew. Birodeins das Murren, Schmähung, 
yoyyvouog, xaralahle. — Mhd. berede, ein beſ. in der 
Rechtsſprache häufiges Wort. 1. beſpreche etwas. Bereden, münd⸗ 
lich ausmachen, feſtſetzen. Durch mündliche Rede gütlich beilegen. 
2. paſſ. mit Rede begabt fein, zu ſagen wiſſen, wer nu baz be- 
redet si der künste, wer beſſer über die Kunſt der Aſtronomie 


zu ſprechen verſteht. 3. beweiſen, ſynon. mit bewaeren. Meiſt 


iſt der Beweis durch Eid od. Kampf gemeint. 4. unter Anbietung 
des Beweiſes in Anſpruch nehmen (durch Eid od. Kampf) 5. ver⸗ 
theidige vor Gericht, nam. durch Eid od. Kampf. Refl. ſich ent⸗ 
ſchuldigen, reinigen, den Verdacht von ſich abwälzen. Mit eime 
lügenmaere bereite (ft. beredete, redte) sı ch diu maget. 

Ganz verſch. und eigner Art ift Goth. razda, Ahd. rarta 


Stimme, Ausſprache, Sprache, 70, yAoooa. — Es zieht Grimm 


aber auch das ſchw. Agſ. Verbum rädan, leſen (E. to read), 
arädjan durchleſen, aber auch: erleſen (im Sinne von; wählen) 


heran, und vermeint, was doch im höchſten Grade zweifelhaft, Agſ. 


röd (pertica, virga), Ahd. ruota (virga, ſascis) möchten a 


colligendo fo heißen. Nicht vielm. Ruthe vom Wachſen, vgl. etwa 


S. ar dh, gedeihen? — Unſer Rathen ſ. u. dh. 

1588. Ueber 2o&oow, rudern, f. unter S. ar WWB. II. 
S. 41. Ohnehin bliebe z. B. wegen S. ratha, Wagen, zwei⸗ 
felhaft, ob man nicht das in ihm verſteckte r urſprünglichem th 
gleich erachten müſſe. — — Zu dem eig. keltiſchem rheda u. f. 
w. vgl. Stokes, KBtr. VII. 9. rathatar i. roreithset cucur- 
rerunt); 3. sg. raith. Cf. rethi (curris), rethess (qui 
currit). 8 

1589. Lith. rittu —risti wälzen, rollen WWB. II. 43. 
würde, nur freilich mit Ausnahme des unfügſamen Vokales, ein 
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so) Riktu — 190 — et ulvco 


gutes Etymon hergeben für Rad, rota u. ſ. w. Der Lette nennt 
die Knieſcheibe zeika rıttins od. rittens (Kniees Rad od. 
Kreis); und ſo überrede ich mich gern, auch Ahd. Knierado 
(poples) Graff II. 469. habe mit rad (Rad) 444. gleichen Ur⸗ 
ſprung. Sonſt noch Lett. sskreemels, runder Wirbel, z. B. 
am Spinnrocken; it. Knieſcheibe, it. Wirbel des Hauptes. Lith. 
kiél-Kaulis (buchſt. Knieknochen), skridinnys ke&lio (skrai- 
dau ich laufe in die Runde herum), und s krittullys. Letzteres 
ein Zirkel, Samog. skritulis ein Stein im Damenſpiel. — Lith. 
rst Sti intr. rollen, von Körnern, Thränen Neſſ. S. 444. Comm. 
Lith. I. 38. / 

1590. Lith. rötu — r6s-ti krümmen, biegen; winden, um⸗ 
winden u. ſ. w. Neſſ. S. 437. Etwa Lat. restis Seil, Strick. 
Kaum Ahd. kiridan Graff II. 473, contorquere, wegen Agſ. 
vrid han ligare, 

1591. Goth. Nr. 164. leithan Gab. S. 105. Dief. 
GWB. II. 131. la ith, litbun, lithans nur in Zſſ. Af 
leithan 1. weggehn, fortgehn, are e, Enoywoew, dy- 
roger,  Ünoywgeiv, nopsdeode..* Afleithan al jath 


) Obgleich alfo mit 229% im Sinne zuſammentreffend, hat man gleichwohl 
leithan davon als unverwandt fern zu halten. Weder das & im Gr. 
Verbum, welchem Goth. d gegenüberſtehen müßte, noch das ausgeſtoßene 

n in une, von welchem Goth. u verlangt würde, ſtimmen. Eher wäre 
ich dafür, alızeivo, M U. ſ. w. in Betreff etwaiger Verwandtſchaft 
mit lei than ernſtlicher ins Auge zu faſſen. Sagen wir doch Vergehen, 
als fehl gehen, vom rechten Wege (moral.) abgehen, was aus alırulva 
irren, fehlen, fündigen, ſich ungezwungen herausdeuten läßt. Knüpft man 

es an cn, Irrung, an, woher dann der Zuſatz, welcher ähnlich fein 
müßte dem in «Ap-ıron od. in zao-ıreg? Freilich ſähen wir uns auch 
mit dem & in Gre g u. ſ. w. einigerm. im Gedränge. Da es kaum 
Reſt von ano fein könnte: bliebe allein das privative 4, was ſich nur 
in & rv als Ausnahmefall mit einem unabgeleiteten Verbum zuſammen⸗ 
gefügt zeigt. Trotz der ſtarken Abbeugung von „roy u. f. w., zumal 
wegen in @luınuerog, wäre jedoch Ausgehen von einem Adj. nicht un⸗ 
bedingt ausgefchloffen, wie z. B. Eromıouor aus vẽ,¼uos mit Umſtel⸗ 
lung des zeigt. Das 4. priv. aber verneinte nicht das Gehen überh., 
ſondern das Einſchlagen des richtigen (normalen) Weges. Geode 
Gντο , ſich gegen die Götter verſündigen, ſtände aber ruͤckf. des Acc. 
etwa auf gleicher Stufe mit dem bei G0. Alvenzeoos (alſo v und 
nicht ) WWB. II. 238. den — rechten — Tag, die rechte Zeit, 
verfehlend: zu früh geboren, wie nAırounvos. Ebenfo anſcheinend 
vorn mit einer Adfectlo⸗Form mArro-egy03 die That od. Handlung verfeh⸗ 
lend, den Zweck nicht erreichend, Mißlingen habend. Zw. nArsoromwog 

ſt. unkeozmoıvog. Nnkıums unſchuldig, unſträflich, AvanaoTnTog Od. 
"AkrroSevog gegen einen Gaſtfreund frevelnd. Aurges (nicht wie dcr, 
oisroög, deren 1 zum Suff. gehört; es ſei denn vor 5 das erſte ausge⸗ 
fallen, ohne ſich in zu verwandeln), Frevler, Sünder, ace gegen 

die Götter, vgl. Heosg Gee, aber Heco @hrengeoı gegen einen Gott 
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aroönusiv. 2. verlaſſen, apevar. Bileith an laſſen, verlaſſen, 
zurücklaſſen, hinterlaſſen, o. dat. ayızvas, zaralsineıy, dyxara- 
Asineıv, anoleinev. Galeithan gehn, so , antoyscher, 
eistoysodaı; dısoyeodaı, EStoysodaı, xartpysodai, N0080486- 
Wert, &ußeivev, avaßalvsıv, zarapeaivsv, Undysv, avaysoltat. 
Galeithan inn sige , eisnogsvschu; g. ut bo- 
zeoda. Jetzt, mit befonderer Hervorhebung der Präp. als Zus 
ſammen (com-) geleiten (ducere, eiõ, e aus dye mit | 
&-) und als Decomp. be-gleiten (comitari); ableiten 7 
(derivare), hinüberleiten, jedoch als ſchwachf. Cauſ. Mith- 7 
inngaleithan mit hineingehen, ovvaseoysodeı;, aber inn- E 
galeithan bloß hineingehen, eigcoysodeı. Hindarleithan 

hingehen, vorübergehn, maosoysodaı. Thairhleithan durch⸗ 

gehn, ore ye zartoysodeı, napaysıv. Thairhleithans . 
im Vorübergehn, L napodo. Usleithan 1. hinausgehn, 5 
F antoysodtaı, dıtoysoteı, dıensoäv, ue- 3 
taßeivsıv, e nust vy 2. vergehen, napkoysodaı. Ufarleithan 
hinübergehn, dıarsoav ; wie Ahd. ubarleita, transduxit. — 
Altſ. lidhön ſchw. führen, bringen (alſo cauſ. gehn machen). 
Lidhöd sie (die Fiſche) te lande. Lidhodin sie (refl., 
ſich) te lande daß fie ſich — auf einem anderen Wege — in 9 
ihr Land begeben ſollten. Le&dian (man beachte den Mangel 3 
der Aſpir.), Agſ. lae dan, Friſ. le da, Ahd. leit an ſchw. A. 8 
C. acc. pers. leiten (cauſ.), führen. Ledian for dh herzu⸗ 17 
führen. Wurdhun thär gil&dit tuo. 2. c. acc. rei füh⸗ 

ren, bringen, tragen. 3. le dit im is werold mid th iu, is 

aldar ant thena endi damit (mit guten Werken) bringt er 
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frevelnde. Was machen wir aber mit alstens, Aeol. aloluns und poet. 
Gονοie (ſ. Schm. ad Hes. I. p. 130.) ? "Adstens, ov überſetzt Paſſow 
ſo, als käme es mit unſerem: verleitend überein: Irreführer, Ver⸗ 
fährer, bei Hom. von Paris und den Freiern (warum nicht einfach: 
Frevler, wie bei Heſych. ern d εhοινννν . Ale rıwos der ſich 
an jmd verſündigt hat, Ap. Rh. Man könnte darin rng od. 11g als 7 
Suff. eines Nom. ag. finden wollen. Wer alırev mit «An in Verb. A 
ſetzt: huldigt viell. am beſten der erſten Meinung, obſchon os als Ablaut 1 
für en doch nur auf die Wz. (vgl. 47%) treffen konnte. — WBB. II. 47. 12 
Nicht auch Ariſt. Wolken 1255: Ovxov» avvoag zı Iarrov amokı- 1 
vagyıziz And 1118 Yigas; Dazu der Schol.: Ausepyuauoug ec 
ve axıgrauara. anodgrun, anognıgryosıs, zarereyn ano ve Gο. * 
Irie Lo „ Arn. n ano Tov agyov (0 Önkor 16 vayv) v 10 1 8 
rely. rue o, pnoiv, anodoaun. Bei Hes. Jırapyilew οννά 4 
und Aragyıovusv’ o&vvovuer. ‚ vaguvovusr. Da Paſſow's Meinung, 
vorn darin die Part. As- zu ſuchen, » unerklärt ließe: wäre zu fragen, ob 
nicht mit leithan gleichen Urſprungs. Im Gehen ſchnell ſein? Auch 
aur, falls nicht bloß erſchloſſen aus Huoa, könnte als „Gang“ (Thür 
zum Ein⸗ und Ausgehen) ganz wohl dazu paſſen. 
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Verleiten n ‚Galidan 


fein Leben zu bis zu Ende. Ant le dean entführen, fortbringen. 
Ahd. intleitit, abductus. Farlè dean c. acc. pers. ver⸗ 
leiten, verführen, böſe Wege führen, wie seducere (ſeitwärts 
vom rechten Wege ab). Ahd. uerleidid uuerdan, seduci; 
farleitanti dilator (diabolus), wohl ft. delator, Angeber, 
Denunciant. Engl. lead, leiten Müller EWB. II. 15. von Agf. 
ae dan geleiten, führen; tog ela e dan hinzuführen, o fal a E- 
dan wegführen u. |. w. Aus [id han Leo, Sprachpr. S. 194., 
la dh, lidon, liden reifen; lä du (läd) f. die Reife, brim-, 
sae-, Scıpläd See, Schiffsreiſe; geläd Weg, Steg; lid 
lals Reiſende, weil ein Inſelvolk bei Reiſen am eheſten fich der 
Seefarthen erinnert?] die Flotte, woher lid man und lida See 
mann; forlidenis Schiffbruch. — Friſ. le da 1. leiten, füh⸗ 
ren 2. tha welde thi kinig Kerl tha liode fir or led a (ferner 
führen, in entlegenere Gegenden mit ihnen zu Felde ziehen) 3. 
neen camp leda; keinen gerichtlichen Zweikampf — aus Lat. 
campus — halten. Da kempa deer dat stryd ledat (begehen). 
And ledase tueleuasum to tha withem, ther mit him swere 
und führen ſie ſelbzwölfte zu den Reliquien, daß ſie mit ihm ſchwö⸗ 
ren, d. i. daß ihm 11 von ihnen als Eideshelfer beiſtehen. Sine 
frionde (Blutsfreunde) skil hi of seka led a (von dieſer Sache, 
Anklage, als Eideshelfer befreien). 4. ther tha werde leda skel 
mit sex ethum (der den Beweis mit 6 Eiden führen ſoll). Lede 
Leite, Beweisführung mit Eideshelfern. lek hi biut to riuchtane 
(ſich erbietet ſich eidlich zu reinigen), soe aegh hy da la da, dat 
sint tolef eden. Tha la da twene (fior, sex) ethan. Wie das 
Friſ. lede, lade, bemerkt v. Richth., wird das Agſ. Ja du, 
lad (iter, proſectio; im Isl. leid) gebraucht in ladige hine 
mid thryfealdre lade, and gif seo lad thonne berste, habbe 
etc. Gew. aber verwendet das Agſ. dafür das neben ladu ſtehende 
Verb. ladian (ſich reinigen). Vgl. das Mhd. anleite Halt⸗ 
aus 34. Lede d Leite⸗Eid, Eid bei einer Leite oder Eideshülfe, 
Eid der Leiter oder Eideshelfer. Ledera (Leiter) 1. Führer, 
Anführer in kol kle dera 2. Eideshelfer, und zieht Richth. auch 
dahin Ahd. Gloſſ. K. kitriuua liton fidejussores, Graff's 1, 
152. Aenderung in eiton (von eito, sacramentalis) für über⸗ 
flüſſig haltend. Das Adj. verm. des erſten Wortes in fidejussor 
wegen. Der Büge heißt auch Litt. laidas. 


In Betreff des Ahd., von dem Simplex lidan (terre, pati) 
Abſehen nehmend, wollen wir uns den unläugbar hieher fallenden $ 
Wwn. zuwenden. Galidan peregrinari, exire; cedere, disce- 


dere, excedere, recedere; evanescere. Kalide, abscedat. 


Kalid, discede! Stkes Part. Prät. gelitin, transactus, ke- 1 
litaniu praelerita (peccata), kilitanaz cit, pridem. Und fo 
ohne Zweifel auch bei Ben. & sie begraben wären, waren ligen 
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Leiten — 13 — Lithus 


(vorübergegangen?) vierzehen nacht Herb. 8125., was auch zu 


arlitana aeta (nox) VA. III. 512. und arlitanero, abactae 


(noctis) VIII. 407. trefflich ſtimmt. Gleichfalls mannichfach von 


der Zeit: arleittun, egerimus (noctem) VA. VI. 514. irleit- 
bin, traherent (tempus) 537. Irleitti, fecissem (ibi multum 
temporis), irleittames (ibi annum), zirleittanne den uuin- 
ter, ad hyemandum. Holl. geleeden gelitten; vergangen, 
geſchehen. Ben jaar geleeden, heb ik hem nog gezien, ge- 
sproken verwichenes Jahr, vor einem J. habe ich ihn noch geſehn, 
geſprochen. Hoe lang is het geleeden, dat gy in Holland 
zyt geweest? Wie lange ift es, daß Ihr in H. geweſen feid ? 
Wirklich nun gelitten, d. h. an ſich erfahren, oder vom Ge⸗ 
hen (vergangen) hergenommen? Gen. Fem. dera kilitini, 
transitoriae. Ungalitlih, inaccessibile. Uzgeliden exce- 
dimus (mente); uzkelidit, excedit; uzzigilidan, exce- 
dere, effugere. Uzgilit (Acc.), excessum. Zogalides, 
accedas. Zelidantiu, transitura Untarlidan, succe- 
dere (tecto). Furlidit, furierlidit, antecedit; forali do, 
antecessor. After moyseses ablide, post obitum moi- 
sis, vgl. Heimgang, deces. Apaleitit, deducit. — Hievon 
nun als Fact. leit an (ft. leitjan). Leitu, adduco. Nie ne 
leitest (inducas) du unsih in ursuoch, in Verſuchung. Leite 
mih an Christo. Leitet hera! Uzzer egypto leiten. Galeit- 
jan, geleiten, ducere. Gileittun inan in hus. Gil ef- 
list, inducas. Calaiten in uuirsira, deducere in pejus. 
Geleitet uuird, regitur (exercitus). Kileitit sint, 
educuntur (naves); wie arleitti, reduceret (navem a terra). 
Kaleitta, conduxit (mercede). Analeit tos, induxisti (nos 
in laqueum). Inleitis, inducis; inleitta, introduxit; st u- 
ligun ingileitaz (wip), subintroductum. Leiton dero 
scaffo, arietes ovium, vgl. Leithammel. Leitihunt, Leithund, 
am Hängeſeil geführter Hund, der den Jäger leitet. Oder ift 
Leit darin Subſt. für Riemen, Seil, wie „das Leit“ für Zügel? 
Leididh (dux), leitid on, leidud (ducatum). Uuazar- 
leiti, aquaeductus. Heimleiti, nuptiae, vgl. uxorem du- 
cere, heimführen. Vom Leichenzuge od. Geleite (Conduct) leit a 
(funus), uzleiti (exequiae), releito (exequiarum; re als 
Leiche). Von der Nahrung, victus, Iibleita; vgl. itleittan 
(Graff vermuthet vorn ir, was aber unnöthig) agere (vitam). 
Dän. leidebrev sau- conduit, passe-port, leide Conduite, 
escorte, convoi. 5 2 

Ohne Zweifel hiezu Goth. lithus m. oe, Ahd. lid m. 
n. membrum, articulus, artus, gilit h, juncturae, G-lied 
(mit collectiver Präp., wie Lat. com- Vom Gefüge ar-tus, do- 
9% Furista lid ist caput; Mhd. das beste lit, das 

Vott, Etym. Forſch. IV. 13 5 
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Me!! Leiden 


Haupt. Li d articulos. Uolla li di plena Peach Mhd. lit. 
Ir herze erbibte unde al ir lider (ihre Glieder). Lip unde lit. 

Von kindes lit von Kindes Beinen. Gelit, glit Glied, Gelenk. 
Einen lidelos machen, ihn eines Gliedes berauben. Vgl. 
us-litha Gichtbrüchiger, neoaivrıxog, im Goth. Holl. li den. 
Glied; Mitglied; Gelenk; Theil, und lidwoord als Ueberſ. 


von Artikel. Een lid, de le den van een lichaa m (ee 


nes Leibes). Hamb. uht dem le de (Gliede) verrenkt, aus dem 
Gelenke, wie lede water Gliedwaſſer,lede maten Gliedma⸗ j 
Ben ACH wie muthbmaß en, im Gemüth ermeſſen; als jedes, 
z. B. Fuß, Arm, ein Maaß enthaltend 7), obgleich lid Glied, Ge⸗ 
lenke. Ledeweeck (hinten mit: weich od. weichend ?) ſchwach, | 
gebrechlich, unfeſt. Benannt find aber die Glieder, Schott. lith 
A joint Fuge, Gelenk, Glied, meine ich, nach ihrer Beweglichkeit 
und Gelenkigkeit, ſodaß ſie hiehin dorthin gehen, und, cauſ. ge⸗ 
dacht, ſich glſ. leiten (lenken) laſſen. Wenn Leo, Leſepr. S. 
187. Agſ. id h n. unter lidhe, gelind, bringt, indem er es für 
den weichen, biegſamen Theil des Leibes erklärt, und desgl. 16 
dher Leder (als weichgemachte Haut): ſo kann ich mich nicht zu 
ſolchem Glauben bekennen. Wieder anders Grimm: „Glied iſt 
das helfende, begleitende, mitgehende, dah. Mit glied = socius, 
comes.“ Augenſch. trotz altn. lid her (artus), lidh (auxilium), 
lıdhar (socii, comites) nicht der Weg, welchen der Sinn wirk— 
lich genommen. Wird z. B. Ahd. lidi membra (monasterii) 
geſagt: ſo liegt doch wohl zu Tage, es werden hier die einzelnen 
Mitglieder zu dem Kloſter als Ganzem, als einer Körper⸗ 
ſchaft in gleichem Verh. ſtehend aufgefaßt, wie die Glieder 
zu der Totalität eines menſchlichen Körpers. In ſo fern aber 
das Einzelglied zu der geforderten Geſammtwirkung eines Orga⸗ 
nismus an ſeinem Theile beizutragen hat: in ſo fern kann es auch 


als Hülfe gelten. — Ganz verſch. Augenlied, E. lid ft. Agf. 


hlidh, Deckel WWB. I. 479. Müller EWB. II. 27., und fo auch 
Hamb. kroos-lıd Krugdeckel, obſchon Richey S. 153. es zu 
lid Glied, Gelenke ſtellt, „weil er feine charniere oder fein Ge⸗ 
winde hat.“ — Goth. leithus, Obſtwein ſ. WWB. I. 601. | 
1592. Schwerer dürfte es halten, ſich von Einheit unſeres 
Verbums leiden (pati) mit Goth. leithan zu überreden, ob⸗ 
ſchon allerdings die Uebereinſtimmung in der Form anderſeits den 
Gedanken nicht minder ſchwer macht, beide auseinanderzureißen. 
Grimm hilft fi jo: „Mhd. leit, des (dolor) verw. wie pas- 
sio mit pati, passus.“ Offenbar, da pati, zadev mit passus 
(Schritt) aus pandere, mithin eig. Ausſtreckung, nicht das ge⸗ 
ringſte gemein hat, eine gewaltſame, bei den Haaren herbeigezogene 
Hülfe, welche vollends nicht den Adjj. leit, altn. leidhr (invi- 
sus), Agſ. la dh Aufhellung bringt. Letzteres erklärt Leo S. 193. 


- Lidhan — 195 — Mitleid. 


verhaßt, leidig, elend; ladhlic ledig; ladhjan und lädhv- 
jan haſſen; ladhetan haſſen, verabſcheuen; alad hjan Verb. 
2. ſchw. horrescere; thurhlädh durch und durch verhaßt; 
ladhscipe Leidſchaft, Unglück. E. loath abgeneigt. Müller 
EWB. I. 10., Schott. Jai th, laidh. Dah. Ital. aid o, Frz. 
laid, wie häßlich von haſſen, während lieblich, liebenswürdig vom 
Lieben. Altfr. auch faire lait Aq qun, wie Ahd. leit tuon; 
laider (nicht Lat. laedere?) kränken, verletzen Diez EWB. S. 
198. — Holl. Iydıg leidig (gls. Leid verurſachend), ſcheußlich, 
elend, häßlich. Delydige duivel, der leidige Teufel. Hy 
wierd lydig mishandeld, man geht übel mit ihm um. 
De strafis te lydig groot die Strafe iſt zu hart. L y- 
del yk leidlich, erträglich. Dee ze pyn, deeze koude is 
nog lydelyk Dieſe Pein, dieſe Kälte ift noch leidlich. Een 
lydelyk werkwoord f. verbum passivum. Ly d za am, 
geduldig, langmüthig. Lyden n. Leiden, Schmerz, Pein, Unge⸗ 
mach. Lyding f. Schmerz, Angſt, Sorge, Bekümmerniß, Leiden⸗ 
ſchaft. De Iydende heilant der leidende Heiland (d. h. 
heilend, errettend). Lyden leiden, dulden, ausſtehen, ertragen, 
zulaſſen. Koude en hitte; smaad en schaade; schip- 
breuk lyden Froſt (Kälte) und Hitze; Schande (Schmach) und 
Schaden, Schiffbruch leiden; Dän.lide skade Faire une perte, 
—skibbrud, faire naufrage. lets niet lyden konnen 
etwas nicht leiden können. Jemand wol mogen ly den, 
jmd wohl leiden mögen; gewogen fein. Zig ergens mee ly- 
den an etwas feine Freude haben, ſich vergnügen; behelfen. Hy 
ehe hier niet geleeden (alſo ſtk.) er wird hier nicht 
gelitten. Leet Leid, Unrecht, Traurigkeit, Reue. Jemand leet 
do en einem Leid anthun, ihm etwas zu Leide (glſ. Dat. incomm.) 
thun. Leetwezen Leidweſen, Reue, Bereuung. — Wahrſch. mit 
Unterdr. von d: leelyk häßlich, ſchändlich, garſtig, ungeſtalt; 

iederträchtig, verworfen, böſe, übel, ſchlecht. Ich weiß nicht, ob 
durch Rückentlehnung aus Frz. laid. Einſchwinden des d auch in 


ſter, welcher die vornehmen Damen am Arme zu führen hat. 
Leireep, leize el Leitſeil (auch Lith. verm. durch Entlehnung 
leicus) der Pferde. Leids, leidzel Leitſeil; Poln. lec m., 
leis, lets e Leitriemen für Jagdhunde. Gelei, geleid Ge⸗ 
leite, Begleitung, Convoy; Bedeckung, Anführung. Auch le e- 
man Gliedermann, zule den Glieder. — Beleedigen, beleidigen. 


Medelyden Mitleiden (kaum doch EAsog, indem ja das zweite 


s nicht nur für e ftehen, ſondern auch noch dahinter 7 abgeriſſen 
ſein müßte), aber medelid, Mitglied. 

Dan. medlidenhed compassion, pitie. Lede Aver- 
sion, dégout; lee d (kie d) af Noget Las, degoute de qch. 
13 * 


leiband Leitband, Leitfaden; leijonker Page od. Stallmei⸗ 
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Lede — 196 — palydet 


(Haeslig) laid (dies, ſ. 15 verw.), difforme, defigure, hideux. 
Aber ledetraad fig. guide, Leitfaden; lede (führen, eig. lei⸗ 
ten) et Barn ile deb aan d (im Leit-, d. i. Gängelbande). Le- 
deloes (glſ. ohne Halt, ſichere Leitung). Branlant, vacillant.“ 
Le ding campagne, expedition. Außerdem ledviis (glied⸗ 
weis) par articles, par jointures; par noeuds; par chainons, 
von led, ledemod jointure, article; -i slaegtskab degre. 
Led (paa et Gierde), porte, tft ſonach wohl nur als Glied 
eines Zaunes, weil Oeffnung zwiſchen zwei Pfählen — gedacht; 
und würde deßhalb kaum einen Vergleich zulaſſen mit dem ob. in der 
Anm. beſprochenen Airn, Thür. Eigenthümlich iſt aber noch, daß 
le de nicht bloß conduire, mener, guider, d. i. leiten, führen, 
ſondern auch (soege, ſuchen) chercher, rechercher ; leder 
conducteur, guide-2. chercheur bezeichnen. Das findet doch 
wohl in dem Umſtande feine Erklärung, daß der Suchende ſich gif. 
von dem Geſuchten leiten läßt, wahrſch. hergenommen von dem 
das Wild ſuchenden und deſſen Fährte verfolgenden Leithunde. J 
Doch wir müſſen jetzt alles Ernſtes die Frage anfaſſen, ob 
unſer leiden, litt, gelitten mit Goth. leithan das näm⸗ 
liche Wort ſei, der Sinnesverſch, zum Trotz. Einzelne Abweichun⸗ 
gen im Laut, wie z. B. leiten (ducere) und leiden (pati), 
würden vielleicht verhältnißmäßig nicht allzuſchwer ins Gewicht 
fallen; bedürfen jedoch nichtsdeſtoweniger auch der Berückſichtigung. 
So z. B. haben wir im Lith. Neſſelm. S. 359. mit ſchwacher 
Abbeugung lEtu, letötı, aber auch ſtk. IS ez iu, lecziau (cz 
aus t), les u (Ausſtoß von t), Inf. ls ti (s aus t) Einen beun- 
ruhigen, reizen; ermüden, ermatten. Part. 118 ungereizt, 
ohne Veranlaſſung, hingegen l&eczıtas (von IS eziti), abge⸗ 
mattet, abgetrieben, von Pferden. Ich weiß freilich nicht, ob ver⸗ 
gleichbar mit: Leid anthun. Der Vokal & als 1-Laut wenigſtens 
ſtritte nicht dawider. Ob aber dazu 16tas blöde, dumm, einfäl- 
tig; langſam, träge, feig; abgenutzt, alt; ſchlecht, gering an Werthe? 
Dafern man etwa „abgenutzt“ zum Urſinne ſtempeln darf: nicht 
gerade undenkbar, allein unſicher. — Auf der anderen Seite begeg⸗ 
nen wir dem Verbum Iydmi, lydu und Iydzıu, Prät. d&- 
jau, Fut. d&ésu, Inf. ti geleiten, begleite, — was nicht gerade 
als Lehngut ausſieht, und doch, wenn wir aus Goth. leithan 
richtig auf t als urſpr. Schlußconſ. zurückſchließen, ſich mi 
dieſem rückſichtlich ſeines d nur übel vertrüge. Allerdings z. B 
Pon's Déws jus te palyd der Herr geleite euch, ſei mi 
euch, iſt im Holl. auch mit d: God geleide u. Lydetojis 
ein Geleitsmann; Leichenbegleiter. Palydötojei (eig. die Be 
gleiter) das Gefolge, Leichengefolge, von la won palydeti ei- 
ner Leiche folgen, fie begleiten; Lett. ihk i waddiht (führen 
geleiten; pawaddibt Geleit geben). Ohne Zweifel dah 


c 
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laidoti (laidöti dag. verbürgen, von laickas Bürge ſ. ob., 
etwa Begleiter, der — ſtellvertretend — für jmd deſſen Ver⸗ 
bindlichkeit erfüllen muß) einen Menſchen begraben, beſtatten. Altn. 
leida (nam. auch den Todten geleiten, mortum efferre); l 
leidi (sepulerum, monumentum). | 0 

Mit Recht zweifelt Dief. daran, als habe ſich erſt hieraus 1 
die allgemeine Bed. pati, lugere entwickelt. Schon der Umſtand, 
daß leiden vom cauſ. begleiten und leiten abſteht und 
mit leithan, als: gehen, übereinkommen müßte, macht ſolche 
Vorſtellung unzuläſſig. Dann aber, zu geſchweigen, daß man in 
Leiden als Gemüths-Bewegung den Einigungspunct hat ſuchen 
wollen, findet Dief. zwiſchen Gang, Weg, Geleit einer- und 
Leid, Widriges, Abſcheu anderſeits die Vermittelung in dem Zwi⸗ 
ſchengliede der Mühſeligkeit. Das liefe alſo ungefähr darauf 
hinaus, wie Engl. travel (Reife, reifen), das — nur in umge⸗ 
kehrter Folge — nach den Reiſeſtrapatzen von travail im Sinne 
von Arbeiten, Anſtrengung Müller EWB. S. 482. feinen Aus⸗ 
lauf genommen hat. Augenſch. wieder viel zu künſtlich. 

Graffs Worte verdienen befondere Beachtung. Er ſagt: 
„Lidan, ire, profieisci kommt im Hd. jo wenig wie im Goth. 
als Simplex vor. Erſt ſeit dem 9. Ihh. zeigt ſich das Simpl. 
lidan, doch nicht als ire, ſondern als ferre, pati leiden. In ar- 
lichan liegt der Uebergang des transire in pati nahe. Vgl. auch 
sumelih prunno irleidit vuinis uvunne (Vini tae- 
dium affert), [was man (ſollte ich meinen) allenf. durch: verleidet 
Weines Wonne wiedergeben könnte, vorausgeſetzt daß uvunne nicht 
etwa f. un-v. ſtehtl. Die übrigen Compp. (calidan, untar- 
lidan, furilidan, zilidan) zeigen nur die Bed. ire. Auf⸗ 
fallend iſt in leid, odiosus, tristis, leid, labor, dolor, leid on, 
accusare, detestari, die Beibehaltung des d im Ggf. des t in 
Jeitan, ducere“, u. ſ. w. — Da ſteht nun z. B. leitomes 
und irleittomes gerimus (pauperem vitam), ſowie irleit- 
tan agere (vitam) od. facere (diem dominicum), mithin gleich 
unſerem ein (elendes) Leben führen. Anders indeß fieht doch 
z. B. Mhd. swer die armuot durch triwe lidet (leidet, Bi 
erduldet) aus. Dann aber erliden, transcurrere. Irleidtrans- . 
erat (correptionem praesentis vitae). Arlitanen actis (im- 2 
bribus), arlitaniu exhausta (mala). Sie irliten mortem, | 
alſo erlitten, wie arlit an haben) solveram (satis poe- 
nam), wie Strafe leiden. Nun begreift ſich leicht: bei Compp. 
wäre der Uebergang von Gehen (Gerathen) in ein — Leid nicht 
unnatürlich, wie bet obire mortem. Dann häufig sub ire (ſchkh 
einem Uebel — glſ. mit gekrümmten Rücken — unterziehen; er⸗ Br 
tragen, erdulden) terrores periculaque; vim atque injuriam; \ 
dupli poenam u. ſ. w. Auch geht ja unfer erfahren (experior) 


a e den 


vom fahren gleichf. aus, und theilt mit erleben, erleide n, 
erdulden, ertragen die nämliche Präp. Mhd. Ich erleit 
gröze arbeit, wie er leit arbeit. A. geliden. Diu àventiure erlid en, 


beſtehn. — Die eig. Schwierigkeit bei dem Verſuche leiden mit 


Goth. galeithan (ire) unter einen Hut zu bringen, liegt darin: 
vom Gehen zum Leiden iſt ein kühner Sprung, und der um⸗ 
gekehrte kaum minder. Kann man ſich überreden z. B. Mhd. 
pin liden, si liten gröze nöt dgl. habe von Haufe aus: 
ire dolorem u. ſ. w. bedeutet? Freilich ift unſer sin nen auch 
erſt durch die weitaus ſinnlichere Bed. von proficisci, tendere zu 
dem jetzigen Sinne (ſ. Nr. 617.) gelangt. 

Noch muß zuletzt einer ſich aus dem Slaviſchen herandrängen⸗ 
den Möglichkeit Erwähnung geſchehen, welche indeß bereits Diefen⸗ 
bach ihres trügeriſchen Scheines entkleidet hat. Der Böhme gebraucht 
(ich weiß nicht, ob unter gewiſſem Einfluſſe des Deutſchen) als 
Adv. Ito, leid. Tham, WB. II. 234. Ge mi ljto Es thut 
mir leid, bedaure es. Toho muze ge mi gaknalezj1jto 
Der Mann thut mir recht leid. Li tos t, Leid, Traurigkeit, Be⸗ 
trübniß, Gram, Mitleid, Grimm, Raſerei. Litu gi, uti bedau⸗ 


ern, bereuen, ſich worüber betrüben, Mitleid haben; litugits 


ich bedaure dich. Das Adj. Ijty dag. grimmig, grauſam, raſend, 
3. B. ljta zwörz grauſames Thier; 1 (y Gert purer Teufel. 
Das Schlimme iſt nämlich dabei, das Böhm. J hat zu feinem Vor⸗ 
gänger io (ſpr. Deutſch yu), welches in ſeltener Eintracht Gothi⸗ 
ſchem iu, als Steigerung (Guna) von u, z. B. io b' (carus) 
Goth. liubs, (lieb, mit Ueberhörung des urſpr. u, gleichwie im 
Böhm.) entgegenkommt. Nun haben wir im Kſl. Mikl. lex. p. 
355. lioto opodows, valde, crudeliter; liot’ do, acerbus, 
re saevus, dense terribilis u. ſ. w., aber auch liot “ f. 
labor. Poln. lito, lut o Adv. leid, litowac sie Mitleid ha⸗ 
ben, bedauern 2. ſich reuen laſſen, bereuen, lito se Mitleid, Er⸗ 


barmen = fl. litost” f. desudeng acrimonia, yahsnortng 


asperitas, c d labor nimius. Ich rechne dahin auch unbe⸗ 
denklich nicht nur Poln. lat y Februar (als ſtrenger — ſehr 
kalter Monat), ſondern auch Lith. ut is f. Sturm, Unwetter, und 
lutas der Löwe. | 
1593. Airoues felten, aber davon der Nor. Jurtodeaı, Au- 
toiunv. Gew. Aloooueı, deſſen co nun aus T-T (vgl. Lat. mitto; 
und dann unmittelbar oder nach voraufgegangenem 6-1), oder nach 
Anderer Meinung aus — eniftanden fein müßte. Sonſt pflegt = 
vor 1 in einfaches c überzugehen, wie z. B. mino-iov aus Dor. 
her-iov, nahe, glſ. aus einem Adj. Verb. (genähert), vgl. e- 
Ack, ro. Während im Fut. Aion, Aor. &idıoaunv das T 
ohne Erſatz von hinnen gegangen tft: hat fich im Ep. Imper. 710 
gal das r wenigſtens als dem Ziſcher aſſimilirt gerettet. 4-208 
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ungebeten, unangefleht, mit o aus r. Eben jo moAvAdıorog, viel 
angefleht, 5s viel von Flehenden beſucht. 2. erfleht, erwünſcht. 
Auch moAvidıravevrog und ro, .. Atos bittend, betend, 
flehend, act. Pind.. wie Alravog, woher Aravsevo, auch Lur cv 
beſ. als 176 ns flehn. Auch urg, woher re = Auraveia 
das Bitten, Flehen. Ah, das Bitten, Flehn, die Bitte, Gebet, 
ur¹ονν˖ ”ανσνν,νταιi⁰ 2. ai Aral; die reuigen Bitten, perſonif. Die 
etym. Vergleiche, z. B. bei Paſſow, ſind eitel Thorheiten, etwa 
mit alleiniger, halbweges vernünftiger Ausnahme von Lat. lit ar e. 
Dieſes hat auch kzes ı und bezieht ſich auf einen religiöſen Act. 
Ich weiß nicht ob das zu einem geſunden und vollſtändigen Be⸗ 
weiſe der Uebereinkunft mit Arrouas u. |. w. ausreicht, welches zwar 
bitten, auch die Götter anflehen bedeutet, allein, daß Opfer 
damit verbunden werden, davon iſt, ſo ſcheint mir, nicht die Rede. 
Gerade aber auf Opfer, und zwar günſtige, bezieht ſich lita re, 
und ſteht auch derjenige, welchem das Opfer gilt, im Dativ 
dabei, wogegen Alcooueı zwar mit Acc. pers. und rei conſtruirt 
wird, nie aber mit Dat. Litare könnte — dem bloßem Laute 
nach — Freg. von [Itus aus lin o fein, was freilich keinen ein⸗ 
leuchtenden Sinn giebt. Soll wirklich an Verw. mit Joe feſt⸗ 
gehalten werden: da riethe ich für litare, auf denom. Form, etwa 
von einem, dem r (Gebet) oder Arrog (betend) entſprechenden 
Nomen. Es müßte ihm dann „unter Gebet od. betend — opfern“ 
als ungefährer Sinn zum Grunde liegen. 

Mir iſt in Betreff von Alroues ein anderer Einfall gekommen, 
und ſei er dem Leſer zu beliebiger Annahme oder Verwerfung 
überlaſſen. Wer ſich des adire aliquem precibus, noch mehr 
aber des ſchutzflehenden 76s (als Kommender) entſinnt: dem 
wird es wenigſtens nicht unüberlegt vorkommen dürfen, wenn ich 
an Goth. leithan ihn mahne, wovon Arroueı u. ſ. w. in Betreff 
der äußeren Form nur in dem Betracht ſich entfernt, daß es jeder 
Vokalſteigerung, welcher Art immer, verſchloſſen blieb. Wir er⸗ 
hielten auf dieſem Wege ſogar für Arrouaı (weil medial: ſich — 
bittend — nahen) und aAıreivo (discedere a recta via) eine 
unerwartete Berührung: trotz Paſſow, welcher vor ſolcher Verein⸗ 
barung warnt. 

1594. Altn. Nr. 254. y st (percutio), laust, lus tum, 
lostinn. | 

1595. Zd. var’ Juſti S. 265. nur in Compp. Mit apa 
kennen, erkennen. Us ta te apavatahi pouruva cam Heil 
dir, der du kundig biſt vieler Reden. Conj. Inf. 3. Sg. apaca 
(Wefterg. apae ca) aotät fie ſoll das Geſetz erkennen. Cauſ. Präſ. 
1. Pl. kraca vät&yämahi wir lehren. — Spiegel beſpricht 
KBtr. I. 316. unſere Wz., welcher er aber — nach einzelnen Les⸗ 
arten — ap i (nicht apa) als Präfix zugeſteht; und ſtellt ſie gleich dem 
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Vertare 0 Vertumnus 


S. api-vatati verſtehen, begreifen, Cauſ. verſtehen —, be⸗ 
greiflich machen PWBB. VI. 6465. Bhadrannò api vätaya 
mana: wede in uns einen guten Sinn. Zum Schluß wird hin⸗ 
zugefügt, es ſcheine ihm, „daß man unbedenklich Lat. vetare 
und wohl auch vat es dazu ſtellen dürfe.“ Dabei aber wäre die 
Länge von vates (Weisſager, Seher, Prophet) — als Lehrer 
und Verkündiger nach dem Cauſ., und nicht eig. als Wiſſen⸗ 
der od. Kundiger? — bemerkenswerth; gegenüber der Kürze 
in veto, u, ıtum. Der ſeltene Ausgang von vätes nach III. 
giebt allerdings dem Verdachte einer Herübernahme von Griechen⸗ 
land einigen Raum. Man findet nun wirklich, z. B. bei Paſſow, 
1 7 55 (ſagend, ſprechend), vgl. in Betreff der Länge 7TO0-PHTNS 
Nr. 58. ©. 261., dafür in Anſpruch genommen. Allein das völ⸗ 
lig 81 Behaben von proph et a in J., inſonderheit das weiche 
v, widerräth gleichwohl eine derartige Annahme. ve tare gehört 
zu den limitativen Begriffen (gebieten daß nicht — ; timere wün⸗ 
ſchen daß nicht, aber das Gegenth. erwarten), und wird bei ihm 
derſelbe in Freunde WB. dergeſtalt herausgebracht, daß man es 
mit antiquare in Parallele ſtellt. Wie antiquare est in modum 
pristinum reducere, und legem (den Geſetzvorſchlag verwerfen, 
nicht annehmen): ſo ſei vetäre eig. beim Alten (vetus) laſſen, 
aber in allgemeinerem Sinne: etwas nicht geſchehen laſſen, wider⸗ 
rathen, verbieten. Etwas ſehr künſtlich, noch abgeſehen davon daß 
dem vetare eine kürzere Form als vetus (vgl. Gr. to &rog) 
zum Grunde liegen müßte, wie inveterare klärlich zeigt. Be⸗ 
deutet aber vetare kundgeben (alſo auch in Widerſpr. mit à 

in S. vätay): wie doch kommt alsdann das verneinende 
Moment hinein? Paſſender vgl. Stokes, Cormac's Dict. p. 74. Ir. 
faath Aller B) .i. learning, unde dicitur faitsine prophecy. 

1596. S. vartate, Perf. vavrte, Fut. vartis yate 

und vartsyatı Aus metr. Rückſichten (BWB. VI. 746 782.) 
erſcheine das Act. auch in anderen Formen. In der älteſten Sprache 
zu belegen: (anu) vartsti (alſo ohne Bindev.), (a) varta, 

| (a) avart, vavarta (Lat. ohne Red. verti) u. ſ. w. Inf. 
25 vartitum. Part. vrt-ta, Lat. mit s ft. s-s aus s-t: 
versus. 1. ſich drehen: ſich rollend u. ſ. w. hinbewegen. Ver⸗ 

laufen (von der Zeit): kälö vartaté (vertitur). Vgl. annus, 

mensis vertens (neutr. ft. se vertere) das laufende, ganze, 

volle Jahr u. ſ. w. So anno vertente, vgl. Apparuisse nu- 
men deorum intra finem anni vertentis. Vertumnus (auch 

mit o ft. e) Gottheit der ſich verwandelnden Natur, der, Jah⸗ 
reszeiten; aber, wenn urſpr. etruskiſch, dann doch mit ächt röm. 
Namen als Part. Prät. Paſſ. (wie alumnus i. e. qui alitur) 

und = S. var lama na, was indeß praesens, was eben vor 

ſich geht, gegenwärtig (dies unten aus der gleichen Wz.). Im 
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Pan. Ausg. v. Böhtl. II. 526. vartamänan. oder Adj. in 
Verb. mit kala (Zeit) Gegenwart. Part. Fut. vartisy a- 
mäna, zukünftig, während wir im Deutſchen das Fut. durch 
werde mit Inf. umſchreiben Grimm IV. 181. Walach. in 
anul (mit nachgeſt. Art.) viitoriu künftiges Jahr. Venturus, 
jedoch mit Suff. torius, von vinire (venire), deſſen n geſchwun⸗ 
den, wie in vie (vinea). Siehe KZ. VIII. 21—28. meinen Auf⸗ 
fat: Vertumnus, Nord. Ur dhr, Verdhandi. Die letzten 
beiden Namen gebühren zweien Nornen, nämlich der Gewor⸗ 
denen (Vergangenheit) und Werdenden (alſo vertens, jedoch 
intr gedacht), wozu noch als dritte die Sk uld (die Sollende, vgl. 
Engl. I shall do, als Zukunft) ſtößt. Altſ. wur dh (Ahd. 
wur t, Agſ. vyrd) k. urſpr. eine der Schickſalsgöttinnen, dah. 
Schickſal, Verhängniß Heyne S. 379. Goth. and-vairths, 
wie gegenwärtig, ſich uns unmittelbar entgegen (avzi) 
wendend, unterſch. bon ana-vairths zukünftig, was erſt auf 


uns zu kommend WWB. J. S. 33. ſich an uns herwendet. 


Kara d yodvov ο⁴Llẽ o Bastii ep. crit. p. 169. Idem 
(Zeno) astris hoc idem (Göttlichkeit) tribuit, tum annis, mensi- 
bus, annorumgque mutationibus. Ci. N. D. I. 1%. Desgl. in 
einem epimythion zu Appuleji Florida Lob. Paralipp. p. IX: 
milliesque et veris reditum eosdem flores referentem et cete- 


rarum rerum statas vices aequabilesque circum- 
actus quum vidissent. So denn anniversariae (auch von 
vertere) vicissitudines, wie in ſinnentſprechender Weiſe es auch 


bei Tib. IV, 1, 469. von der gemäßigten Zone heißt: Hine placi- 
dus nobis per tempora vertitur annus, freilich mit der Var. 
labitur, die aber, als hier ungeeignet, Heyne mit Recht verwirft. 
Auch Varro L. L. VI, 9: Ver, quod tum virere virgulta ac 
vertere se tempus anni Gahreswechſel), obſchon die etym. 
Erklärungen von ver — die eine wie die andere — aller Wahr⸗ 
heit ermangeln. Ferner von der Sonnenwende Lucr. V. 


613: Nec ratio solis simplex aut recta patescit, Quo pacto 


aestiveis e partibus Aegocerotis Brumaleis adeat flexus, atque, 
inde re vortens, Canceris ut vor tat metas ad solstitialeis. 
— Auch im Sskr. Vgl. des Wechſels der Jahreszeiten mit dem 
Umwenden der Rinder jedesmal am Ende des Ackers, welchen man 
beſtellt. PWB. unter in du. | Ä 

Vart bed. 2. vor ſich gehen, einen Verlauf nehmen, von 
Statten gehen. Mit einem Inſtr. in einer beſt. Weiſe erfolgen, — 
ſich verhalten, — auftreten. — 3. ſich irgendwo befinden, weilen 
(alfo wie das refl. Lat. Freq. verso-r glſ. ich treibe mich da 
herum, wie verkehren aus kehren); da ſein, vorhanden ſein, ſich 
finden, es giebt (von Perſonen und Sachen). Mürdhni (am 
Kopfe) obenan ſtehen. Mayi vartas va (med. Imper.) bleibe 
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bei mir. Act. adhvani vartan (auf dem Wege ſich befindend, 
buchſt. vertens). Hrdi, hrday& vart wie manasi vart 
am Herzen —, im Sinne liegen, im Kopfe herumgehen. Dem 
entſprechend, obſchon act. vers ar e etwas Geiſtiges betreiben, über- 
denken, behandeln: Multus res simitu in meo corde vorso 
Plaut. Trin. 2, 4, J. Simitu halte ich, dies beiläufig zu bemer⸗ 
ken, für den Abl. eines Comp. nach IV. wie co-itus, coetus, 
ob-itus. Im S. würde, das Suff. abgerechnet, genau ſtim⸗ 
men: sam-i-ti f. (das erſte i in simitu, similis durch 
Aſſim. ft. a) eig. Zuſammengang: Assembly, company 2. Asso- 
ciation, meeting, union 3. Sameness, likeness, equality; auch 
als feindliches Zuſammentreffen. 4. War, battle. Ueber Osk. s a mi 
ſ. Enderis Formenl. S. 49. Versarent in animis secum 
unamquamque rem, agitarent deinde sermonibus Liv. — 

4. ſich in einem beft. Lebensalter, in einer beit. Lage, 
in einem beſt. Falle, bei einer beſt. Beſchäftigung befinden 
(vgl. Lat. versari, z. B. in arte, in re difficili; gros- 

sche Ev rut), einer Sache obliegen, ſich etwas angelegen 
fein laſſen; mit Loc. (alſo in re). Givite& varta mana: 
650 Leben weilend) ſ. v. a. lebend. Vase (Nr. 880.) in 

mdes Gewalt ſtehen. In einer beſt. Bed. ſtehen, eine beſt. Be⸗ 
deutung haben. 5. leben von (Inſtr., welcher Caſus demnach das 
Mittel der Exiſtenz angiebt). So auch Lith. wasztu wer- 
stis (Neſſ. S. 74.) vom Lohnfuhrweſen leben, eig. wohl ſich 
durchwinden (durchs Leben). 6. leben ſ. v. a. ſein Leben hinbrin⸗ 
gen; ſich befinden, ſich fühlen. — 7. zu Werke gehen, verfahren, 
ſich benehmen, ugram (gewaltthätig), Kamatas (nach Wunſch), 
tat ha, e vam (fo). Vart mit Lok. der Perf. bed. auch in ei⸗ 
nem beſt. Verhältniß zu jmd ſtehen, insb. einem unerlaubten ger 
ſchlechtlichen. Mit saha (mit), verkehren mit, wie z. B. bei 
Seneca: conversari nobiscum; sumuntur a conversantibus 
mores. Auch fich irgendwo aufhalten, leben: in montibus (aquila). 
Ebenſo Ital. conversare umgehen, Umgang haben — ſich 
unterreden — in einem Haufe aus⸗ und eingehen — wohnen, ſich 
wo aufhalten. Mit Abl. der Perſ. (alſo: von ihr abgewendet) 
gegen Imdes Willen verfahren. Verfahren —, zu Werke gehen 
mit (Inſtr.) ſ. v. a. an den Tag legen, äußern, anwenden, gebrau⸗ 
chen. — 8. mit Dat. ſich um etwas (glſ. i hm zugewandt) küm⸗ 
mern, ſich etwas angelegen ſein laſſen. 9. mit Dat. gereichen zu 
10. in einem gegebnen Augenblick da ſein. 11. im gegeb. Augenbl. 
noch da, am Leben, ſein. Beſtehen. Noch Geltung haben. 12. 
das zur Copula geſchwächte ſein. Solchem Gebrauche neigt ſich 
ja auch die Deutſche Verwendung von werden als Aux. zu, z. 
B. in der Umſchreibung des Paſſivs, wo wir unſer, doch eig. den 
Wechſel, und höchſtens den Anfang des Seins, überhaupt, 
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oder doch eines qualitativ umgeänderten Seins, ausdrückendes 
Verbum dem ſtarren Sein (esse, kui), gegenüberſtellen, deſſen 
ſich, ſchon nach Vorgang des Lat., die romaniſchen Sprachen be⸗ 
dienen. So: ich wer de geliebt, aber frz. je suis aime, eig. ich 
bin geliebt (ein Geliebter). — 13. hervorgehen aus (Abl.), ent⸗ 
ſtehen in (Loc.). 14. tranſ. mit einem Acc.: vrttim (bei Wilſon 
z. B. style or character of dramatic representation) ein Ver⸗ 
fahren einſchlagen, verfahren (mit Loc. der Perſon, ſelten mit 
prati). Vartämi, vartası (verto, is, mit Act.⸗Form). 

Das Sskr., ſahen wir, verwendete vart meiſt im Med. 
Kein Wunder, daß in ihm der act. Sinn von Lat. verto u. ſ. w. 
ſich nur ſparſam zeigt. Dieſer iſt nämlich dem Cauſ. varta yati 
zugewieſen. 1. in drehende Bewegung ſetzen, ſchwingen, rollen 
laſſen, ſchleudern. 2. drehen, drechſeln 3. etwas von ſich gehen —, 
einen Verlauf nehmen —, von Statten gehen laſſen, verrichten. 4. 
(eine Zeit) verlaufen laſſen, zubringen, verleben, z. B. durga- 
tim ein armſeliges Leben führen. Mit vrttim (ſ. früher 14.) 
ein Leben —, eine Lebensweiſe führen. Leben —, beſtehen von 
(Inſtr.), wie ob. Nr. 5. Am Leben bleiben. 6. eine Begebenheit 
vorführen, erzählen. 7. einſehen, erkennen. Vgl. etwa Lat. ani- 
madverto. 8. gira: oder Kir sam (caput) bei den Juriſten 
ſ. v. a. ſich zu einer Strafe bereit erklären, wenn der Andere 
durch ein Gottesurtheil gereinigt wird. 9. mit Dat. ſich kümmern 
um, ſorgen für. | | 

Aus dem Zd. Juſti S. 269. Huzv. S. 219. Präſ. 1. Sg. 
Med. hvö main yum zarathusthrö verente (alſo mit 
Naſalirung) ich Zarathuſtra wende mich zu den Himmliſchen, be⸗ 
freunde mich mit ihnen. Y. 42, 16. Perſ. gas-tan (Ziſchl. ft. 
t; under davor unterdr., vgl. Spiegel KBtr. II. 479., wie Lat. 
tos-tus), Imper. gar d (g ft. v, wie häufig in roman. Spra⸗ 
chen) Se vertere, convertere Vullers Lex. II. 1007. Etwa auch 
navardidan p. 1366. complicare, convolvere, contorquere, 
de epistola quae complicatur. Peragrare, obire, iter facere ? 

Kſl. Mikl. lex. p. 75. vratiti vras te, vratisi, oro&pew | 
vertere. Refl., mit sj a, oro&psodeı, reverti. Vrastati vnooro&- 
gev convertere; avalaupavsv restaurare. Vreteno (vorn mit 
e) @roaxrog, fusus; Ill. vreteno — fuso — Haspel. Vr a- 
tılo n. ar liciatorium Weberbaum, Garnbaum ſ. Dief. Gloss. 
Lat.-Germ.; x0vrog pertica, wie Ill. vratnica Balken. Böhm. 
wratidlo Weberbaum. Unſtr. auch vom Drehen und Wenden 
vrat’ m. ro ο,ë (zu torqueo ?), collum, und zoAaozioov, 
equuleus, etwa vom Verdrehen der Glieder bei der Tortur (aus 
torquere). Ill. vratilo n. — cilindro — Walze; vrat Hals; 
vratati — correr a rompicollo, über Hals oder Kopf — ſich 
umwälzen; aber vratiti — restituire — zurückgeben; wie Böhm. 
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wrätiti zurückgeben, zurückſtellen; refl. mit se, zurückkehren. 
Etwa auch, vom Drehen der Angel, vrata, obſchon auch Herlei- 
tung von S. var: apa- var, aperio denkbar wäre, in welchem 
Falle t dem Suff. zufiele. Kſl. vr’töti, vr' Sta, vr'tisi 
ovoro&gpew, eircumagere. Vr'toglav' (den Kopf drehend), 
vertiginosus, Ill. vartoglav — vertiginoso, matto — wider— 
ſinnig, ſchwindlicht, vartoglaviti — immattire, stravagare — 
widerſinnig handeln, ſchwindeln. Auch Ill. vartiti, verteti 
— volgere, girare — drehen; vartiv — volubile — wälzbar. 
Auch vartati, vertati — trivellare — bohren, des damit 
verbundenen Drehens wegen. Ruſſ. vertjet”, vernyt” dre⸗ 
hen, wenden, Poln. obracad'; bohren, wier eic. Ver- 
tjet”sja ſich drehen, ſich umkehren, ſich wenden; fig. ſich drehen 
und winden, Ausflüchte ſuchen, vgl. Lat. ter giversari, was, 
wie terga ver tere (fliehen), nur gewifjerm. deſiderativ, zu 
verſtehen. — Böhm. Wrtiti rühren, buttern; wrtid!lo p- 
Rührſtange. Wrteti drehen, hin und her bewegen. Wrtet 
hlawu den Kopf drehen, — ſchütteln. Dah. wrtohlau Dreh» 
hals, Wendehals,, m. der fo geheißene Vogel (Jynx torquilla); 
wrtohlawee Grillenfänger, Rappelkopf; wrtohlawäa owce, 
drehendes Schaf. Frz. avertin (wohl mit à und nicht ad) Ei⸗ 
genſinn, Halsſtarrigkeit, it Schwindel der Schafe. Poln. war- 
"togtow od. wartoleb ein unruhiger Wirrkopf, Schwindelkopf, 
Grillenfänger. Ruſſ. vercennür gedrehet; gebohrt; fig. ver- 
Genaya golova leichtſinniger Menſch, Windbeutel. Virto- 
se ka (66a Hals), Poln. kretogtisw ptak Wendehals 
(Vogel). Weiter Böhm. refl. writes e bau (se), ſich drehen; 
uneig. wrtötise na mysli (im Gemüth) wankelmüthig ſein, 
ſchwanken, wanken. Wrtkawy wankelmüthig; wrtka ws, 
sem ytam (hiehin und dahin) 0 Ci herumſchweifende Augen. 
Vgl. Fl. vrat'k' ebegiroentrog volubilis; vratka müs!“. 
Ruſſ. vertkii ſchwankend; vertkost”, Poln. wywrot- 
nosc das Schwankende. R. vertljänüf ſchief, geneigt, wankend, 
wackelnd; ſchnell, flink, behend. Böhm. WI boch wankelmüthiger 
Menſch, Wetterhahn von Menſchen. Wirt och Kreiſel, Drehrad; 
wie bei Tibull turbo, Ouem celer assueta versat ab arte 
puer. Auch mi ti w hHlawe& wrtochy Grillen im Kopf haben. 
Wrtadlo Bohrer. Wrtati bohren. Wr. sy mozek (ſich das 
Gehirn) Grillen fangen, ferupuliren, ſich das Hirn aus dem Kopfe 


ſpintiſiren. — Poln. wartac 1. werth fein, was, wenigſtens 


ohne im Beſ. hieher zu gehören. von wart = werth ausgeht 2. = 
obracac (aus ob augi, vor deſſen b das verm. ſchwächere w 
gewichen) umdrehen, bewegen, umrühren. Wartacz ka, War- 
talk a, wartokka der Wirbel einer Spindel, Spinnwirbel 2. 
ein Kreiſel, Dreher, Drehling der Kinder. Wart ki ſich drehend 
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wendend, gewandt, ſchnell, raſch, behend, flink, woher wartko- 
nogi (ſchnellfüßig) oder wiatronogi (windfüßig, GA), 
z. B. kon’ Pferd. Wröcie zurückkehren, umkehren, wiederge— 
ben, wiederbringen; s ie zurückkehren. Wröcila sie wnim 
dusza er iſt wieder zu ſich ſelbſt gekommen (eig. die Seele — 
das Bewußtſein — iſt zu ihm zurückgekehrt). Wrot, üblicher 
po wröt die Rückkehr. Wr ze cion o n. die Spindel od. Spille 
zum Spinnen 2. die Preßſpindel, Schraubenſpindel, Achsſpindel 
3. das Mühleiſen. Böhm. wrzeteno n. Spindel, Spille zum 
Spinnen. Ruſſ. veretenö n. Spindel, Spinnrocken; Zunge 
in der Wage; Mühleiſen. Vgl. unter Nr. 935. Bemerkenswer⸗ 
ther Weiſe heißt S. vartani nicht nur ſ. v. a. Zivana, gli. 


Zubringen wo, und S vartanı Weg, Pfad, das Zerreiben, 
Mahlen = pesan'a (etwa vom Drehen) und Abſenden, ſondern 
auch — Spinnwirtel und Spinnrocken. Desgl. vartulä f. 


Spinnwirtel; -a n. 1. Kreis 2. die Knolle einer Zwiebelart, von 
vartula rund (eig. ſich drehend). Daß die Weberei ſchon vor 
Trennung abendlicher Zweige Indogermaniſchen Stammes von den 
morgenländiſchen geübt ſei: würde ich jedoch nicht aus dieſer Ue⸗ 
bereinſtimmung folgern. Daß die Spindel vom Drehen benannt 
worden, liegt in der Natur der Sache. Mhd. wirt e, ſchw. M., 
weßhalb n im Acc. einen wirten ſ. v. a. wirtel, Spinn⸗ 
wirtel Ben. III. 731. Dief. KZ. 16, 221. Graff 1. 1026. hat 
Wirten alibrum, was, da hinzugefügt wird, in quo libran- 
tur, liberentur fila, wohl nur auf falſcher Etym. beruht. In 
der Form ala brum Dief. Gloss. Lat.-Germ. p. 20. glaube ich 
vielmehr, in Gemäßheit mit candelabrum, den Haspel oder 
die Weife als Träger (ferens) von Armen od. Flügeln (alae) zu 
erkennen. Mhd. wirtel ft. M. Etwa! ft. n, wie in Himmel, 
Orgel? Wahrſcheinlicher durch Umänderung aus Lat. verticu- 
lus. Girtus (mit g ft. w) est appendiculum in fuso ein Wir- 
tel. Bei Dief. Gloss. Lat.-Germ. verticulum spinwirt, 
spindelwirte; spuleysen. Vertebra knieschyb; der wirten, 
würtel, I wirbel. Vertebrum (i. ala brum, lapillus pen- 
dens in fuso i. q. vertit molendinum) haspel, wirtel; milysen 
(quod vertit molarem). Vertibula (pl. sunt cardines ost; 
sg. est instr., quo carbones vertuntur in fornace; etiam ver- 
tibola sunt ossium partes Ivertebra. Vgl. Lat. versare 
fusum, cardinem Haspel, kunckel (Dem. von colus), (hur-angel. 
Vertibulum spuolisen, werbel als an fenstern, stock (quo 
carbones vertuntur). Vertinellum thorerigel, sloss. Ital. 
vertovello Fiſchreuſe, weil mit zurückgewendeter Mündung Diez 
WWB. S. 369. — Kſl. vr'te z“ rextovıxog zoyAlag cochlea. 
Rum v'rtez Wagenwinde. V'ertelnitzà (rhombus, gir- 
gillus) Garnhaſpel. KZ. I. 404. Vert eq u m. verticula, pessulus, » 


Vertlo 006 Wehrst 


obex, der Riegel, das Geſperr 2. puteus metallicus, Ung. ver- 
té s, suté, das Schacht. Lex. Bud. p. 752. Ruſſ. vert yska 
kleine Windmühle der Kinder; Windbeutel. Vert! 6 Bohrer. 
Vertlyg Beinkopf; Zapfen an der Kanone; vertliuzok’ 
Riegelchen von Holz. Vertel” Bratſpieß, wie Hor. Macros tur- 
dos dum vers at in igne. 

Kl. vras-t' m. An, aetas. Vrst“ f. id. Vr'sta f. 
Mn,, Dobraja vr'sta dıövyla, q, par. Mikıaoıov 


milliarium. Tractor, stadium. Vgl. Ruſſ. werstäa Werſte 


(ruſſ. Meile; eig. Wendung, glſ. wiederkehrender Abſchnitt), Pol. 
Wiersta, wiorsta, aber wrotka Strophe (wie hieraus überſ.) 
in einem Gedichte. Weiter kſl. vr’sta coetus, species. Nsl. 
vrsta aetas, conditio, linea; je d no-, dvoj-, troj-, keli- 
ko vrst simplex, duplex etc., was trefflich an S. trı-vartu, 
dreifach, ſich anſchließt. So auch S. a-vart wiederholen; Catus 
viermal. Rum. verstä f. aetas, das Alter, z. B. xopilä- 
res c aetas puerilis. De vrestä bejahrt, bei Alter. De o 
vrestä cu quine va coaetaneus. 2. i. q va rg ä (Lat. virga) 
linea, stria, Strich, Zug; Streif, verstatu geſtreift. 3. ser- 
tum, fasciculus florum. Böhm. wrstwa Schichte, Lage, Ge⸗ 
lichter, Gattung. Ste gné wrst w y einerlei Gelichter, — Gattung. 
Wrstewnjk gleiches Alters. Warsta, warszta, wars z- 
twa die Schichte, Lage, das Lager, das Flötz; wars zty w 
drzewach, perscienie die Ringe im Holze, Jahrzirkel, 
Jahrwuchs, der die Jahre eines Baums anzeigt. Wars ztami 


Adv. lagen⸗, ſchichtenweiſe. Alſo von Allem, ſieht man, das mit einer 


gewiſſen gleichmäßigen Wiederkehr (vgl. auch die Verſe, 
versus, deſſen s aus s-t) ſich erneut. Dah. Ruſſ. verstät”, 
kogo s' kjem' vergleichen (einen mit jmd); die Soldaten 
tellen. | 

Im Lett. haben wir ein wehrs-t wenden, lenken, wendig 
machen, drehen, deſſen Schluß weicher Ziſcher ſein muß, wie Präſ. 
wehrschu, si, sch, Prät. wehrsu, Fut. wehrsisu leh⸗ 
ren. Demnach gehört es zu Nr. 1299. Lith. wer Zu. Unſerer, 
auf t ausgehenden Wz. könnte es höchſtens wie auch etwa Lat. 
vergo, falls nicht, gleich sur go, Comp. aus S. ava (vgl. 
Lat. au-) mit Lat. rego, ſeitenverwandt fein, und bei Formen, wo 
t hinter die Wz. als Suff. getreten, läßt ſich, da auch t vor t zu 
st wird, höchſtens aus dem Sinne entſcheiden, auf welche von bei— 
den Seiten fie gehören. Entſchieden natürlich hieher: wehrtiht 
wenden; ap W. umwenden, nowehrtiht abſpenſtig machen. 
Refl. wehrtitees ſich wenden (hingegen wehrste es ſich 
wenden, drehen, it. lenken laſſen zu ob. wehrst). Ee wehr- 
titees (Lith. inwirstu hineinfallen; Lat. inverto mit der 
gleichen Präp.) ſich eindrehen, einarten; gulla eewehrtahs 
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die Krankheit ftedt an. Wehrtigs wandelbar. Pahrwehr- 
tigs veränderlich; pahrwehrtiba Veränderung; mehnes 
pahrwehrtiba Mondeswechſel. Von pahrwehrtiht ver⸗ 
kehren, verdrehen; vefl. -titees ſich verwandeln; wog. -pahr- 
wehrst umkehren, umändern, it. verkehren, verdrehen, verwechſeln, 
verwandeln. Wahrtiht wälzen, refl. -titees ſich wälzen; 
is w. ſich auswälzen. — Wahrti Pforte; Poln. wrota das 
Heck, womit der Weg aus einem Dorf aufs Feld geſperrt wird 2. 
die Thorflügel, der Thorweg, Schleuſenflügel, falls anders, ſ. ob., 
hieher. Vgl. wahrs a Thorriegel, von wahrst, nowahrst 
den Riegel an den Pforten od. Riegelthüren abſchieben. Aıs- 
wahrst zuriegeln. Wahrste Vorlegſtange an den Pforten. 
Wehrstawa Pflugköcher, Pflugſtürze; auch wahrstawa. 
Wahrs-ta das Holz, daran die Stricke der Pfluggabel die Hal 
tung haben. Lat. vers are rura (juvenci). 

Lith. Neff. S. 68. wertu, veraltete Präſensf., jetzt gew. 
wercziü (cz als häufige Verwandelung von t vor i Mielcke 
S. 7.), Prät. wer ziau, Fut. wers u, Inf. wers-ti wen⸗ 
den, kehren; umkehren, die Bahn ändern (tranſ.). Die Wz. laute 
wert, verſtärkt wart [d. h. wohl lges a, weil ſonſt gleich dem 
urſpr. S. var t], geſchwächt wirt. Kittaip (anders) wersti 
ändern; ze turrim kittaip wers tis (refl.) Das müſſen 
wir anders anfangen. Pon's DSw's kittaip werte Gott 
hat es anders gefügt (gewendet). Vgl. Fors omnia versat Virg. 
Kela werozia, uz w. (glj. es hat den Weg geändert; überwun⸗ 
den) der Weg iſt verſtöbert, ver ſtühmt. Wissaapwercz kit- 
taip Er verdreht Alles, weiß alle Worte zu verdrehen. Aehnlich 
Cic. Fin. 4, 20, 56.: Homo acutus causam non obtinens, repu- 
gnante natura, verba versare coepit, umzukehren, zu verändern. 
Antgerauso wersti zum Beſten wenden. Lat. Divortantbene 
quod agas. Ant darbo wersti zur Arbeit anhalten. Kalb a 
wersti ant ko das Gerede, den Verdacht auf jmd lenken. NS Kk ü 
wersti, auch n. pawersti, verſchmähen, für nichts achten; aber 
iszn&ekü pawer-sti zu nichte machen. Prakaitas tankey 
jin wersdawo der Schweiß brach ihm (Acc.) oft aus, wie 
rauples-wirsta, iszwirsta, die Pocken ſchlagen aus; r. at- 
wirto — find zurückgetreten. Refl. wercziüs — werstis' ſich 
wenden, ſich kehren, ſich umkehren; verkehren im Handel, handthie⸗ 
ren. Dah. wertimmas Handel, Gewerbe; wertelnyste der 
Handel; die Waare; wertelka Handelsmann. Bödoj’ budam's 
turri werstis kaip gali in der Noth muß man ſich zu helfen 
ſuchen, ſo gut man kann. Wartyti oft hin und her wenden od. 
kehren, umwenden, umwälzen; ſich angelegentlich mit etwas bes 
ſchäftigen. Knygas wartyti in einem Buche blättern; per- 
wartytilaiszkus. Sz&na wartyti od, apwersti das Heu 
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umwenden, zum Behufe des Trocknens. Wartytis’ ſich wälzen; 
ſich hin und her kehren; zappeln, v. Fiſchen. Wartytojis In⸗ 
quiſitor, Examinator, der alſo den Befragten glſ. hinundherwälzt. 
Wirstu, wirtau, wirsu, wirsti ſich wenden, d. i. umfallen, 
umſtürzen 2. glſ. intr. ſich ändern, beſ. dies mit Uebergang in 
die Germ. Verwendung der Wz.] zu etwas wer den. Vgl. z. B. 
Jam ego convortam me in hirundinem Plaut., wie desgl. 
refl. pa-si-wereziu in wilka, allein auch bloß Wilka (lu- 
pum) Ich verwandele mich (buchſt. ſich) in einen Wolf. Mhd. 
daz waz zer wart dd ze wine zu Wein. Pikta ga- 
dyne wir to Es iſt ſchlechte Zeit geworden. Lytus 
wirst der Regen ſtrömt herab. Su arkliù wirsti, par- 
wirsti mit dem Pferde ſtürzen. Ir asz mis lijau wirsti 
auch ich glaubte ſchon ſterben zu müſſen. Zu ſtürzen, od. glſ. mich 
zu verändern; was man im Deutſchen vom Verheirathen gebraucht 
hört? Wirstus baufällig, hinfällig. Wirtäuti laviren, ge⸗ 
gen Wind ſegeln. Wirteloti wackeln. Werstinne eine 
vierſitzige Schaukel. Wars tas, auch wars mas, warsnas 
ein Pfluggewende, eine Strecke auf dem Acker, nach deren Beſtrei⸗ 
chung mit dem Pfluge man umwendet, die Länge der Furchen 
und Rücken; auch [alfo wie Werft] als Wegemaß gebraucht. Mit⸗ 
hin, wie Lat. versura der Umwendeort des Pfluges, die Pflug⸗ 
wende, und das Bovorooyndov (nach der Kehr ackernder Rinder) 
ſchreiben, nämlich die erſte Zeile (unſtr. noch in Gemäßheit mit 
der phönikiſchen Sitte) von der Rechten zur Linken, die zweite (nach 
unſerer Weiſe) von der Linken zur R. ſchreiben. Noch mehr: mit 
wars-tas, o m. deckt ſich zwar nicht Lat. versus nach IV., 
wohl aber vollkommen deſſen vorklaſſiſche Nebenform Pl. ver si, 
orum, is, indem das aus st entſtandene ss, als hinter Conſ. nur 
einfach ſprechbar, den einen der Ziſcher drangab. 

Lith. apwercziu umkehren, umwenden; umſtürzen, um⸗ 
werfen, z. B. den Wagen, wie eversiones (Werfen aus der 
natürlichen Lage heraus) vehiculorum; Böhm. 2 Wat Umſturz, 
Umwerfung z. B. eines Wagens; zwratny z. B. Wü z ein 
Wagen, der ſich leicht umſtürzt. Môsta ap wers ti eine Stadt 
zerſtören, wie verter'e llion, e vertere (aus dem Grunde 
heraus) Trojam, Carthaginem. Ant sa wo naudös ap Wer- 
sti, auch pa wersbi in feinen Nutzen verwenden (auch ja zu: 
wenden). Apwirs tu erzürnt, zornig werden. Vgl. It. a! be- 
rarsi ſich alteriren (glſ. ein Anderer werden). Dag. eos 
xoralhdırsoheı zokov (aus Zorn mit den Göttern in einen 
veränderten — alſo verſöhnlichen — Zuſtand kommen). Sskr. 
api mit Cauſ. von vat: hineinſchleudern in (Acc.). — At- 
Wer cz iu zurückkehren; wegwenden, wegwälzen. Al Wer czent 
N (aus dem Part.) hingegen, dagegen; ähnlich wie im Lat. ad ver- 
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Iszwercziu — 209 — priwerstas 


sus, deſſen Präp. jedoch eine andere iſt, u. ſ. w. Im S. mit 
ali: 1. tranſ. vorbeifahren, paſſiren bei; Acc., überſetzen über (ei 
nen Fluß) u. f. w. 2. intranſ. a, vorüberziehen b. verſtreichen c. 
laſſen von (Abl.) d. ativrtba weit fortgelaufen; weit entfernt 
[weggewendet! von. Atwerlejas, z. B. nü pikt o, der Ab: 
wender vom Böſen od. des Böſen, der Beſchützer. — Is 2 Wer 
cziu auskehren, herauskehren, das Innere nach außen, dah. ein 
altes Kleidungsſtück wenden; frei ausſprechen, ausplaudern; über⸗ 
ſetzen aus einer Sprache in die andere, wie Lat. z. B. verti | 
etiam multa de Graecis. Convertere orationes e Graeco; 
librum in Latinum. Iszwerstieil e die Ordnung, die Reihen⸗ 
folge ſtören; vgl. convertere hunc ordinem Quinct. Inst. 
7, 2, 15. Iszwerstiisz szakniu entwurzeln. Isz pa- 
mat von Grund aus zerſtören, evertere funditus civitates. 
Iszwirszczias auswärts, nach außen gekehrt; is z wirs z ti 
(auch is z wersti) kailinei ein umgekehrter Pelz mit der 
rauhen Seite nach außen. Hinten verwandt mit Ahd. uzuuert- 
son und extrorsum, womit es gloſſirt wird. Iszwirstu . 
herausfallen, herausſtürzen; ausſchlagen; ausarten. Präkaitas 
iszwirsta der Schweiß bricht aus; lig ga die Krankheit kommt 
zum Ausbruch, wie refl. gumbai issiwercz’ die Geſchwüre 
treten an die Oberfläche. Bei den Aerzten Lat. conversio 
(das Umkehren, Austreten) vesicae. Auch Eitergeſchwulſt. Mes 
esme L&tuwninkai iszwirte wir find zu Lithauern aus⸗ 
geartet (der Herkunft nach Deutſche). Is 2 giminés isz wir- 
sti aus der Art ſchlagen. — Pawercziu wohin wenden; 
verwandeln; herumſtoßen, umwerfen. Po sa wo mace unter 
ſeine Gewalt bringen. Pawirstu ſich verwandeln; zu etwas 
werden; umfallen. Musukun’s tur in dulkespawirs ti 
unſer Leib ſoll zu Erde werden. — Parwercziu umwerfen. 
Par wirstu umſtürzen, umfallen, ant Zéméès zu Boden ſtürzen. 
Waltis par wirto der Kahn ift: umgeſchlagen. — Per- 
wercziu verkehren, verdrehen. Ak ys perwersti die Augen 
verdrehen, wie: Erat sicut hodie est perversissimis ocu- 
Uis, ſchielende Augen, Cic. N. D. J, 28., wo auch die Subſt. ver⸗ 
wandt find. Per werstas, a, Adv. perwerstay verkehrt, 
thöricht, und im Weſentl. damit eins perversus (per vor- 
sus) umgekehrt, verkehrt, z. B. rectus perversusque partus, 
trop. Ut erat semper praeposterus atque perversus. Ob per- 
verse hinten mit dem Lith. Adv. übereinſtimmt? — pri wer— 
cziu wohin kehren, wozu bringen od. bewegen, bekehren, zu etwas 
anhalten, zwingen. Priwerstas gezwungen, unfreiwillig; be⸗ 
kehrt. Refl. prisiwercziu ſich wohin wenden, hinzudringen; 
ſich bekehren. DS wop zu Gott; Buße thun. Prisi wer- 
czas, anti (Part. Präſ.) ein Bußferliger. Prisiwertes, usi 
Bott, Etym. Forſch. IV. 14 
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Suwartas — 210 — Vairthan 


(Part. Perf. Act.) ein Bekehrter wie Ital. convertito, a. — 
Suwartas Wiedererſtattung von suwercziu vergelten, wie⸗ 
dererſtatten. Su wirs tu zuſammenfallen. — Uzwercziu über- 
winden, überflügeln. Jüdasisruddauzwerc 21 à der ſchwarze 
(Hund) kriegt den rothen unter. UZwertéj as Zerſtörer, Um⸗ 
werfer. Ussiwertimas Vortheil, Profit, vom Refl. us-si⸗ 
wercziu Vortheil (für ſich) haben. Preuß. Neil. Kat. S. 143. 
wartint, wenden, prei walnennien zum Beſten, wie Lith. 
ob. ant gerauso wers ti. Wartinna er wendet. War- 
tin Acc. die Thüre, vorausgeſetzt daß t wurzelhaft if. PO War- 
tisnan Ace. Buße, Bekehrung, wie Lith. priw er timmas 
Bekehrung; Zwang, aber vom Refl. prisiwertimmas die 
Bekehrung ſeiner ſelbſt, die Buße. Außerdem, mit Lith. Wir- 
stu in Einklang, und demnach mit st, vor welchem t unterdrückt, 
als Präſential⸗Zuſatz: wirst, Wyrst er werde; wirstmai 
wir werden, wirstai ihr werdet, wirst ſie werden; auch mit 
Zuſatz von opt. -se, wovor si unterdrückt, wirs e, es werde. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, die Abfaſſer des Katechismus haben 
ſich Germanismen zu Schulden kommen laſſen, Vater, Spr. der 
alten Preußen S. 38. 100. 104. 140., indem ſie dieſe Wörter, 
welche ja übrigens auch im Lith. auf das Werden gehen, als 
Hülfszeitwort mit Part. und Inf., gerade wie bei uns geſchieht, 
verwenden. Z. B. mukints wirst, es wird gelehrt, als Paſſ., 

aber mu k inn ons (Part. Act., sc. ast), er hat gelehrt. Nr. 1011. 
pomukints wirst er wird unterrichtet. Swintints wirst 
twais emnes geheiligt werde dein Name. Aber auch po- 
stät, werden, dient zur Bildung des Paſſivs, wie der Lette zu dem 
Zwecke als Aux. tappt, tik t, klüt, p alikt Bielenft. Lett. Spr. 
li. S. 214. verwendet. Im Fut.: Madliti, tyt wirstai 
jious immusis Bittet, fo werdet ihr nehmen; laukyti, tyt 
wirstai ious aupallusis ſuchet, jo werdet ihr finden; 
klumstinaitai, tyt wirst ijoumus etwiriuns. Im- 
musis, aupallusis find aber eig. Part. Perf. Act. (wie Gr. 
ws, vie, 66), ſodaß zu überſetzen wäre: jo werdet ihr Genommenz, 
Gefunden habende; während etwiriuns (glſ. refl. ſich aufgethan 
habend). Alſo es bleibt doch der weſentliche Unterſchied vom Deut⸗ 
ſchen, daß dort keine Verbindung mit Juf. ſtatt findet, um das 
Fut. zu umſchreiben. Siehe indeß weiter unten. 

Dies führt uns auf das Germaniſche, in welchem unſer 
Verbum, freilich zumeiſt in anderen begrifflichen Bahnen, als das 
Wenden und Kehren laufend, und zumal mehr paſſ. (verti 
od. se vertere) als act. (vertere aliquid), weithin verbreitet lebt. 
Nämlich Goth. vairthan Grimm Nr. 442. Gab. S. 181, 
varth, vaurthun, vaurthans werde, ward, geworden, 
yiyveodaı (eig. gigni), So ele. Fravairthan verderben, 
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Verwirde i Turn 


xatapdEigsodeı, deſſen fra (ver-) das verneinende Moment hin⸗ 
einbringt. Vgl. Lith. neku od. in n&ka (in nichts) pawirsti zu 
nichte werden, zu Grunde gehen. Mhd. ver wir de vergehe, ver⸗ 
komme, verderbe. Doch ſ Graff l. 957. Aber auch entwerden n. 
1. das Vergehen, zu Nichte Werden 2. das ſich Entſchlagen. Un er— 
worden nicht verdorben, ungeſchwächt, mit voller Kraft von 
erwirde, zwar 1. fange an zu werden (glſ. heraus aus dem 
Nichts), aber 2. (den Endpunct des Werdens, ſeinen Ausgang ins 
Auge faſſend) vergehe, gehe zu Grunde, verderbe. Auch unze iz 
ze niehte ne wirdit. Dief. GWB. I. S. 194. So nahe es 
läge, den Begriff des Werdens aus der Allmählichkeit des 
Wachſens (S. var dh) entſtanden zu glauben: nichtsdeſtoweniger 
verböte ſich Anknüpfung von vairthan mit S. vardh, weil 
wir dann im Goth. d, nicht th-t, erwarten müßten. Es bemerkt 
Graff, wie Agſ. veor dan, fieri, von vridhjan, crescere, 
unterſchieden wird. Auch kann orior, ortus WWB. II. 10. 
und eben jo wenig zoo in Frage kommen. Außerdem aber, ſelbſt 
ſpielte nicht S. vart im Sskr. u. Lith. hinein in die Bez. des 
Werdens iſt letzteres denn nicht ein Wend en, ein Wandel, 
alſo Veränderung oder ein mit Abthun von Altem verbundenes 
Setzen von Neuem? „Ich werde thun“ heißt demnach: ich 
wen de mich zu einer That, me convert o ad rem; „es wird 
gethan“, aber: res, ut effecta, exit, evadit, nimmt die Wendung 
des Vollbrachtſeins. Vgl. noch * wegen feiner Begriffswen⸗ 
dungen Nr. 480. Ahd. gascehan Nr. 1080. Engl. to 
turn to oil zu Oel werden. Oder like beer By thun- 
der tur n'd (geworden, verwandelt) to vinegar. To turn 
evil in good Böſes in Gutes verwandeln. Das Sein wird 
als ruhiges, ſtarres, unbewegtes hingeſtellt Das Werden jedoch 
zeigt eine noch in vollem Fluſſe befindliche Thätigkeit an, 
welche alſo auch noch zum Theil der Zukunft angehört, und 
deßhalb auch recht wohl auf den Beginn einer Handlung, ſo zu 
ſagen als Inchoativum, indeß kaum minder gut auf die einer Thä⸗ 
tigkeit, wennſchon noch vor deren realem Beginn, zugewendete 
Abſicht (alſo doch ſchon die ſubjective und ideale Richtung dahin) 
bezogen wird. Vaırthith bei Ulfilas als Ueberſ. von Eoerau, 
allein ist für sr! Joh. Schmidt, Fut. p. 31. Jetzt wird mit 
Wegbleiben des t als Perfonal-Endung aus Mhd. wir det, auch 
ſchon wirt, wiert, wie er hält, gilt neben schreitet, gleitet, 
Bemerkenswerther Weiſe aber begegnen wir im Sskr. Compo⸗ 
ſiten mit vart, die mit dem Inf. auf tum das Beginnen 
bezeichnen. Eine Conſtruction übrigens, welche übereinkommt mit 
derjenigen Lateiniſcher verba movendi mit Sup. auf tum, wel⸗ 
ches, gleich jenem, eig. der den Zweck, das Ziel, ausdrückende Ace. 
iſt eines Nom. abſtr. nach IV. (vgl. i Hauſe). So 
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Pravrt — 212 — Werden 


bei Höfer, Inf. S. 94. 116. Gat a: (gegangen, näml. iſt) pita 
m&phaläny äharttum Früchte (zu, oder um zu, d. h. zu dem 
Zwecke) holen iſt mein Vater gegangen, wie Lat. dormitum ire 
dgl. Frz. Verba der Bewegung mit Inf. Mätzner FIrz. Gramm. 
S. 474. Demgemäß dann auch „à kram, gew. up a k ram mit 
Inf. ſehr häufig: die Bed. iſt mitunter wohl fortfahren, gew. 
beginnen, ſich an etwas machen, ſich aufmachen zu etwas. Hieher 
geh. auch prakram ebenf. aggredi, incipere (eig. anfafjen). 
Buchſt. zu etwas ſchreiten (aggredi) wie auch Frz. je vais (vado) 
y aller Ich gehe damit um, bin im Begriff (eig. gehe dar an) zu 
gehen. Pra vrt hat zieml. dieſ. Bed.: ſich hinwenden zu etwas, 
d. h. beginnen; zuw. auch fortfahren. Cakunt, p. 108, 15. sa 
nindanti bälä bäahütk$epam röditun-ca pra- 
vrttä iſt wichtig, weil hier neben röditum in gleichem Verh. 
ein Acc. Subft. ſteht: fie fing an Arme-Aufheben und 
zu weinen ſeig. ja auch Acc.].“ Weinende wirt (er bricht 
in Thränen aus), alſo mit Part. Präſ.. Aus Mar. 42. Ben. 
II. 730., aber heiz si weinen (Inf.) wart 73 J. Agſ. 10 
veor dhe geomriende lich breche in Klagen aus) Grimm 
IV. 7. Goth. s aur gandans vairthith als Ueberſ. von Av- 
nFnosohe Joh. 16, 20. Dag., um die Rückkehr zu einer Thä⸗ 
tigkeit, aiſo deren Wiederholung auszudrücken, Ital. tor no a ve- 
der e, fp. vuelvo a ver lich ſehe wieder) Diez III. 231. (1.) 
„Ragh. 9, 24: madhu:samävavrteätan narädhipan 
kusumäi: sevitum der Frühling kam mit Blumen, um den 
König zu ſchmücken.“ Genauer: um den K. mit Blumen zu 
ehren. 

g Jetzt wollen wir Grimm hören, wie er ſich über den allerdings 
verhältnißmäßig jungen Gebrauch von werden als Aux. verneh⸗ 
men läßt. „Die Nhd. Sprache, und ſie allein unter allen“, ſagt er 
IV. 181., „pflegt das Fut. durch werden zu umſchreiben; die rein 
Mhd. kennt noch kein ſolches Aux., was man auch ſo ausdrücken 
darf, ſie conſtruirt wer den (den S. 7. und 92. behandelten, 
ſeltenen Fall abgerechnet) nur mit dem Inf. Der Zeitpunct, wo 
dies Nhd futuriſche wer den aufkam, muß für den gelten, wo 
die organiſche und beſſere Umſchreibung durch ſollen in Abgang 
gerieth. Gewonnen iſt nichts dabei, ſondern verloren, weil die Paſ⸗ 
ſiv⸗Umſchreibung ſchon überflüſſig viele werden in unſere Rede bringt, 
und Abwechſelung zwiſchen werden für das Präſ. Paſſ. und sol- 
len für das Fut. Act. früherhin günſtiger war. Vielleicht hat jene 
Paſſiv⸗Umſchreibung aber Anlaß dazugegeben? Das umſchriebene 
Präſ. Paſſ. mußte Ahd. und Mhd zugleich für das Fut. dienen, 
z. B. Ahd. wirt verloren (peribit) N. ps. J, 6; wer dent 


fertilig et (peribunt) 10, 16; irlöset wirdo (eripiar) 17, 


30.; ebenſo kann das Mhd. wirt verlorn perditur und 


Werden a Werden 


perdetur ausſagen, wirt gegeben datur und dabitur.“ Hier 
ſchalte ich meinerſeits die Bemerkung ein, daß wir vorhin die Preu⸗ 
ßen das Fut. Act. aus wirst mit Part. Prät. Act. bilden 
ſahen. Weiter: „Die Sprache gerieth darauf, auch ſtatt des Part. 
Prät. Paſſ. den activen Inf. mit werden zu conſtruiren und wird 
geben für dabit zu ſetzen. Das Fut. Paſſ. nahm dann ein ſtei⸗ 
fes wird gegeben werden, dem man gerne ausweicht, an. 
Doch darf auch das wart mit dem Inf. (S. 7. 92.), ſchwerlich 
noch jene Neigung des Goth. vairtha für den Sinn des Fut. 
(S. 177.) in Anſchlag kommen. Uebrigens umſchreiben Luther, 
H. Sachs und Fiſchart allenthalben das Fut. mit werden und 
ſchon vor ihrer Zeit muß es längſt bei uns einheimiſch geweſen 
ſein. Es iſt, wie ich glaube, in dem 14. und 15. Ih. aufgekom⸗ 
men. Wirt sich me&ren (augebitur), wirt ligen, wirst 
nemen, werde schelten u. ſ. w. Um gleiche Zeit hatten 
ſich freilich die Conſtr. des ward mit dem Inf. gemehrt: ward 
nemen, ward bezwingen, raten wurden.“ — Ben. III. 728 — 
734. wirde, wart, wurden, worden. A. ohne hin⸗ 
zugefügten Caſus der Perſon I. als volles Prädikat 1. werde 
geboren. Wo] im daz er ie wart. 2. entſtehe, werde. a. Des 
wart ein michel striten. Waere worden der turnei, wäre er 
zu Stande gekommen. b. der iewederiz wart beides ging in 
Erfüllung. Desn wirt niht m&, das darf nicht länger geſchehen. 


II. als unvollſt. Präd. 1. mit präd. Subſt. a. im Nom. dö du 0 


mensch wurde. Dö ez tac wart. b. im Dat. mit ze. Ich 
wirde ze beine (Knochen). Ir honec ist worden zeiner gallen. 
Do si ze riter wurden, glſ. zu dem Stande eines Ritters gelang⸗ 
ten, wie der Lithauer ſtatt des präd. Nominativs den Inſtr. ſetzt. 
2. mit präd. Adj. daz ich gesunt worden bin. b. mit Flex. 
der alte wirt junger. 3. mit Part. Präſ. do si si vrägende 


Wart. Wan si noch hinaht swanger wirt und einen sun wirt 


tragende, der höhen pris bejagende muoz werden in dem 


lande. Aehnliche Verbb. WWB. II. 234. Dadurch bildet ſich 


eine Umſchreibung des Fut. Z. B. saelig sint die reines her- 


zen sint, die werdent got sehende, Lat. mit Verlegung 
des Fut. in das Part spectaturi sunt; oder (bo aus *uo, im 
Sehen begriffen fein) spectabunt. Si werdent in (der Heiland) 
verdampnende und werdent in geislende und an dem dritten 
tage wirt er uf stände von dem töde. 5. Die Verb. mit Part. Prät. 
dient zur Umſchreibung der fehlenden einfachen Formen des Paſſivs. 
Liebes unde gutes wurd ich von ir gewert (gewährt), wie swaz ir 
gebietet, des sit ir gewert. Och ist ettlichen worden bekant. 
Bisw. wird in ſpäteren volksmäßigen Gedichten sich hinzugefügt: 
ein buch das ward sich funden, etwa wie bei uns: hat ſich 
gefunden. Frz. il s'est tué Er iſt (wir: hat) ſich (Ace, wiewohl 
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Udardh — 2141 — Unerdin 


auch: durch ſich) getödtet. — mit Juf. a. dä bi wart man sie 
erkennen. Des wurden ougen fliezen. Grimm vgl. hiemit die 
auch nur fürs Prät. gebrauchte Redensart: i! fut dire, il fut 
dem ander, er wart vrägen = wart vrägende, was lebhaft 
an die Lat. Perfect⸗Bildung mittelſt lui, z. B. Interroga- vit, 
erinnert. Auch man was triben (trieb), wie Frz. on fut pousser. 
Vgl. auch etre im Sinne von hin fein, d. h. auf einem Wege 
nach einem Ziele fein, mit Inf. Mätzner Frz. Gramm. S. 474. 
3. B. Elle a éte trouver le roi. Ils ont été regar der 
jusque sous les lits. b. ich waene ir werdent mir es je- 
hen, swaz ir anders gelernet hänt, werdet es mir ſagen, als 
altes Beiſp. des umſchriebenen Fut. Faſt fühlt man ſich verſucht, 
dieſen Inf. hinter werde als durch die Analogie von will, 
soll — thun herbeigeführt zu wähnen, derart daß ſich das 
Präſential⸗Thema auf -end irrthümlich durch Wegfall von d den 
Schein eines Inf. angemaßt hätte, wie ja nunmehr sie haben, 
sieschreiben (ft. habent, scribunt) nicht nur mit der 1. Plur. 
(wir haben = Lat. habèemus), ſondern auch mit dem Inf. im 
Laute vollkommen zuſammengefallen find. Uuardh quhoman 
(glſ. ward ein gekommener) kuturus erat Sid. 7. vgl. Grimm 
IV. 91., Agſ. veordhedh cumen (venturus est). Altſ. Ik 
mag iu gitellian, that noh wirdhidh thiu tid kuman 
(wird gekommen, Part., nicht Inf. = kommt). 6. mit Gen. der 
Eigenſchaft: er wirt wilder sinne 7. mit Präpp. und ſo noch 
andere Structuren mehr. ä 
Werdan Graff I. 982 fg. Das Präſ. macht das Fut. von 
sin. Uuerdan, fore. Ih uuirdu ero (heil), uuirdist 
eris (tacens). Den Uebergang von lore und fleri z. B. uue- 
ridant zes ca ah che, erunt praeda. After zuein tagon 
ostron werdent (Pl., weil das Feſt mehrtägig), pascha 
fie. Werdan obvenire, fieri, nasci. Notker XXXVIII. 5. diu 
echert (nur) ist ane uuas. Diu praeteritum (irgangen zit) ne 
habet noh futurum (chunftig) unde bediu ist ane uuas, unde 
ane uuirdet. Diu erist uuor dena, primitiva (ecclesia). 
Uuortan uuartbh, factum est. To uuard (factum est), 
baz ten cheiser lusta. So Goth. imperfonal, gew. in der 
Formel var th, es geſchah, worauf der Acc. c. Inf. oder jah 
folgt, oder auch der abhängige Satz aſynthetiſch angeknüpft wird. 
Demo liute, der noh uuerden sol, nascetur. Uurti 
zeerdun. Zanarrom (zu Narren) uuerdant, stulti 
fiunt. Manuuerdini (Gen.) incarnationis, Menſchwerdung. 
Uurt f. fatum, fortuna, eventus (vgl. die Norne Urdhr); we- 
wurt ſchmerzliches Schickſal (Weh); vgl. adversae res; adver- 
sum Mißgeſchick. Lat. sors, tis kaum doch hieher, trotz versare 
sortem urna, mit einer Präp. Etwa wie surculus aus 
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Werdhan — 215 — Marten 


sub-ortus? Eruuerden (Agſ. aver dan, evanescere), 
corrumpi. Sie iruuerdent, torpescunt, senescunt. Ir- 
uuortan infatuatum (sal), Iruuortanaz obsoletum (vas- 
culum). Faruuerdan (Goth. fravairthan, Altſ. farwerthan, 
Agſ. kor veorthan, perire) occumbere Er faruuir dit, 
interit; faruuirdhit, peribit. Firuurthi, interitus. Vgl. 
Lat. per vertere. Hic dies pervorsus atque advorsus 
mihi ohtigit. 

Im Heliand (Heyne S. 356.) Alt. werd han 1. ab. wer⸗ 
den, geſchehen. Wer dha thin willeo, geſchehe. 2. c. dat. 
pers. jmd zu Theil werden, zufallen. 3. werden, mit präd. Subſt. 
od. 4. Adj. 5. werden, gelangen, kommen, mit Adv. 6. mit Präpp. 
z. B. wer dhan an mit Dat. in einen Zuſtand gerathen, wohin 
kommen. That folk wardh an forhtun. Sunna war dh an 
sedle (ging unter), wie anderw. thuo gen g... sunna ti sedle 
(Sitz, Ruheort), vgl. E. sunset. b. w erdhante zu etwas 
werden; zu etwas gereichen. Wirdhit...thiu lèra te frumu. 7. 
und 8. mit unflectirtem oder flectirtem Part. zur Umſchreibung 
des Paſſivs. Gi werdhan 1. werden, geſchehen, ſich ereignen. 
2. C. dat. pers. zu Theil werden 3. g. an gerathen in. 4. un⸗ 
perſ. c. acc. pers. ſcheinen, dünken, gut dünken. Awerdhan zu 
nichte werden, verderben. Far wer dhan verderben, umkommen. 
Auf den erſten Blick befremdlich mit d (und nicht th) a- War- 
dian, a-werdian Heyne ©. 351., C. acc. verderben, zerſtören. 
In der That jedoch gehört es (glſ. als Verwahrloſung) zu ward on 
(behüten, in Acht nehmen), wie Goth. fravardjan 1. verderben 
2. entſtellen Gab. S. 187. neben vardja Wächter. Näheres 
WWB. II. 592. 

Zweifelhafter für uns würde Löſung der Frage ſein, ob un⸗ 
fer -wärts nebſt Anverwandten, wie ſelbſtverſtändlich Lat. ver- 
sus aus verto ſtammt, mit werden gleicher Wz. ſei, oder 
etwa zu warten (WWB. II. 594.) gehöre, in Betreff deſſen 
wiederum nicht völlig klar iſt, ſoll man es, feinem kurzen a zum 
Trotz, gewifferm. für Freg. anſehen von wahren (tueri, aus⸗ 
ſchauen, bewachen) oder, als Abart von vertere, glſ. unver⸗ 
wandten Blicks ſeine Augen, ſeine Aufmerkſamkeit wohin richten. 
Nimmt man aber spectare, woher ja exspectare ler⸗ 
warten) in ſeiner Verwendung als: nach irgend einer Seite ſehen, 
«gerichtet, gelegen ſein: fo könnte eine ſolche Anſicht gar wohl tie⸗ 
fere Wurzel faſſen. Man nehme doch Lucilius: Quare fit, ut 
introversus et ad te Spectent atque ferant vestigia Se 
omnia prorsus? und Hor. Me vestigia terrent, Omnia te 
a d vers um spectantia, nulla retrorsum. Vgl. Ahd. Graff 
I. 952. uuartest tu den lichamen ana, spectas. Rv a- 


Andward — 216 — Inward 


licho anavvarte e, curiose intendat. Anauuartenter 
leeziun, intentus lection. Anauuartet, innititur. 
Wirklich zeigt ſich nun aber Ahd. wart, Altſ. ward, Cott. 
auch werd, Agſ. veard — wärts, keinesweges in Eintracht 
mit dem werden. Möglich indeß, die äußere Entfremdung 
habe in der begrifflichen ihren Grund. Wenn -wärts eine 
Richtung (infofern alſo auch bloße Tenzen nach einem Ziele 
hin, wie z. B. beim fut. Werden, oder auch das Werden als 
unvollendetes Sein) anzeigt: wie weit liegt das doch von 
den üblichen Gebrauchsweiſen ab, worin in Werden von ver- 
tere das Andenken erſt der Sprachforſcher wieder zu erneuen 
und leidlich aufzufriſchen vermag! Altſ. ward versus in den 
Compp.: An d- ward, (Adj. gegenwärtig, an einem Orte be- 
findlich). Fordh-werd (Agſ. fordh-veard) adv. Sg. 
Neutr. fürder, fortan, ferner. Gen. fordh-wardes 1. lokal: 
vorwärts, nach vorn. Weiter, fürbaß 2. weiter, ferner, fortan. 
Geginward (Ahd. gaganwarti) Adj. entgegengewendet, ges 
genwärtig, anweſend. Her od-wardes in der Richtung nach 
hier, hieherwärts, mit hero d (Ahd. herot) hieher, wie tha rod 
(Ahd. darot, Friſ. thard, unſer dort) dorthin, welche im 
Suff. als aus ward entſtellt zu betrachten nicht wohl angeht. 
Grimm III. 174. Eher ort od. Advv. mit Präpp., wie z. B. Lat. a d, 
16-9, aus S. ad hi. Neben darot Ahd unde fernamen 
darauuert (dorthin gewendet), intentique ora tenebant. Auch 
ja mit quo (wohin) quorsus und quorsum im Lat., wie 
aliorsus, um auch zweimal uncontr. aliovorsum und alı- 
ovorsus. Obanwardan Adv. Acc. Maſc. in der Richtung 
nach oben, oben hin. — To- ward (Agſ. tö-veard) hinge⸗ 
wendet zu einem, dah. ihm bevorſtehend. To wardes adv. Gen. 
bevorſtehend, künftig. Engl. toward geneigt; gelehrig; bereit. 
Adv. toward, towards vers, pour, zu, nach, gegen; für; 
ungefähr, faſt. Towards the left hand. It grows towards night 
es wird Abend. To grow towards man (zum Manne heran⸗ 
wachſen) mannbar werden. Untoward mürriſch, verdrüßlich, 
trotzköpfig, widerſpänſtig; verkehrt, widrig, linkiſch, ſchief. Ahd. 
zoauuert, futurum. Zuouuart ist, thaz herodes 
suochit, futurum est, ut. — Widharward (Ahd. widar- 
wart, Agſ. vidherveard) entgegengeſetzt, feindfelig; Gen. wil- 
leon mines. Widerwärtig, verhaßt. Gen. Sg. adv. rückwärts. — 
Engl. z. B. Whose inward ill no outward harm expressed. 
Shakesp. Agſ inveard. Ahd. in wart, internus, inwendig. 
Inuuertes (inwärts, Nord. innvortis) penitus, intrinsecus, 
medullitus. Uzuuert (Agſ. utveard, nord. ütvortis) for- 
insecus. g 
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Versus — 217 — | ‚Advosem 


Im Latein würden nun, dafern wurzelgleich, die, auch zum 
Theil präpoſitional gebrauchten Advv. versus (vorsus) und ver- 
sum aus verto, aber nicht vergo, mit Compp. entſprechen. 
Deren Form anlangend hat man die Wahl zwiſchen Subſt. auf 
sus nach IV. oder Part. Prät. Im erſteren Falle wäre ver- 
sum glſ. in dieſer Richtung, während versus, was doch 
ſehr ungeeignet ſchiene, als Plur. in den Richtungen fein 
müßte, während es doch gerade auf nur eine unter vielen mögli⸗ 
chen ankommt. Dies beſtimmt mich, — oder ſollte man versus 
nicht ſowohl als Mehrheit nehmen müſſen, ſondern als intenſ. Plur. 
der ganzen Linie nach? — versus (hingerichtet wohin) als er⸗ 
ſtarrten Nom. Maſc. eines Part. zu betrachten, welcher in 
weiterer allgemeiner Faſſung auch das Femininum unter ſich begreift, 
und auch da nicht gemieden wird, wo die ſonſtige Regel einen an⸗ 
deren Caſus verlangen würde. Z. B. T. Labienum ad Oceanum 
versus (trotz des Acc. Labienum) in eas partes, quae Mena- 
pios attingunt, proficisci jubet. Verti me a Minturnis Arpi- 
num versus, was doch recht gut auch Nom. des Part. ſein könnte. 
Versum, d. h. doch wohl als Neutr. im Acc., wäre dann recht 
eigentlich adverbial gemeint. Deinde converso equo animad- 
vertit ſugam ad se versum (nicht etwa adj., versam) fieri. 
Lumbis deorsum vers um pressis Varro, postea ubi de- 
orsum versus ibit Cato. Vneam sursum vorsum sem- 
per ducito. Quum gradatim sursum versus redibit. Glſ. 
mit überflüffiger Wiederholung des allg. Ausdrucks hinter den mehr 
befonderten? — Adversus Part. gegen etwas zugewendet, mit 
der Vorderſeite nach etwas gerichtet, alſo gegenüber befindlich nach 
dem Standpunct des Beſchauers, vorn, vorder, entggſ. a versus. 
Dah. nun auch adv. Eos esse solos, qui advorsus (nicht Ace. 
Plur.) resistere auderent. Advorsum ire od. venire, auch vom 
Sklaven, dem Herrn entgegengehen und ihn abholen. Präp. mit 
Acc. gegen, im freundlichen und feindlichen Sinne. Seorsum 
und seorsus, aber auch adj. Majores seorsum atque di- 
versum pretium paravere bonis atque strenuis, decuriona- 
tus, optionatus etc. In Betreff von Altſ. sundar (Ahd. 
suntar, Agſ. sundor) abgeſondert, beſonders, bin ich darauf 
verfallen, in ihm gleichfalls eine Herleitung aus dem Reflexiv⸗Pron. 
zu erblicken. Der Schluß wäre etwa der in Compp. (Griech. -ze- 
005); und sin (suus) enthält ein n. Natürlich kann vorn nicht 
dieſe Poſſeſſiv⸗Form ſtecken, nicht unmöglich aber eine, welche 
noch das u von S. sva= Lat. suus her bewahrte. Alſo: jedes 
für ſich oder nach dem Seinig en. — Advosem, adversa- 
rium. hostem Fest. p. 22. hat, wie das mehrere der Compp. mit 
versus pflegen, ſich des r entledigt. So auch in sas um und öfters 
im Umbr. Aufr. u. Kirchh. S. 98. Wir müßten aber einen Nom. 


Vorsus — 13 — Prorsus 


auf is, wie bei compp. Adjj. (imbellis, e), vorausſetzen, welcher 
etwa in einer kürzeren Form zu adversi-o feine Erklärung 
fände. Vgl. auch retroversim als Acc. eines Subſt. wie 
messis. — Das v von vorsus (d. h. mit o in dieſer alter⸗ 
thümlicheren Form) ſchwindet in mehreren Formen, wie auch im 
Perf. auf vi, und erfolgt darauf Contr. So deorsum, was 
dann auch: dorsum, Rücken als abgewendete Seite, wie Re 
vers (Rückſeite einer Münze) im Ggſ. von Avers (adversus). 
Mag ſein, daß e ſich vor o in dorsum bloß durch Synäreſe wie 
bei deorsum, seorsum, zweiſylbig gemeſſen verlor. Mit o contr. 
müßte es Länge erzeugen. Ital. dosso m. (wie bei Plaut. do r- 
sus totus prurit), Frz. dos. Deversus dicebant deorsum 
versus Fest. p. 54. — 

Ahd. furiuuert, et modo ſauch jetzt?), woher: vorwärts. 
E. forward (en avant, avance, hardi) vorn, vorwärts, vor⸗ 
aus, fort (wie in: dor⸗t, Ahd. darot ?), weiter; früh, vorſchnell, 
vorklug; hurtig, eifrig, bereitwillig; förderſam, im Wachsthum. Ut 
transversus, non proversus cedit, quasi cancer solet. 
Plaut. bei Varro. Non prorsus, verum ex trans verso cedit, 
quasi cancer solet. Plaut. Provorsum fulgur appella- 
tur, quod ignoratur noctu an interdiu sit factum. Fest. Prorsi 
limites appellantur, qui ad orientem directi sunt; — aus 
gleichem Grunde, warum im Sskr. purvä, der Oſten, buchſt. 
die vordere (Gegend) heißt. Prors a (Prosa) dea Göttin der 
Geburten mit dem Kopfe voran, im Ggf. von Postverta 
(Steißgeburt). Ac jam prorsa et vorsa facundia veneratus 
sum, in Proſa und Poeſie. Prorsum est porro versum 
(nicht doch, als etwa mit por z ro comp., was aus pro beſteht 
mit -tro, wie res tro, und ſowenig aus prorsus durch Aſſim. rr 
aus rs entſtand als aus roog-w trotz 0 aus sh), id 
est ante (ja mit pro) versum. Hine et prorsa oratio, quam 
non inflexit (einbog, versartig einſchneidet) cantilena. Alſo 
ungebunden (soluta) fortſchreitend. Auch hier alſo, durch 
das zwiefache r beſonders geboten, Ausfall des einen in prosa. 
Sonſt prorsum 1. vorwärts: Trepidari sentio, et cursari rur- 
sum prorsum, hin und wieder. 2. gerade vor fich hin, geraden 
Wegs. Simulato, quasi eas prorsum in navem. Trop. geradezu, 
ohne Weiteres, d. i. ganz und gar, gänzlich. Prorsus 1. vorwärts, 
vor ſich hin 2. geraden Weges. Trop. 1. geradezu, ohne Weiteres, 
wahrhaftig, überhaupt, ganz und gar. Ita prorsus existimo. Nullo 
modo prorsus assentior. 2. gerade, juſt. 3. überhaupt, kurz, mit 
Einem Worte. — Versus finden wir begreiflicher Weiſe mit Advv. 
verb., welche ein Woh in ausdrücken. WWB. II. 315. So, 
außer quo, beſ. die von ſynk. Comparativf. retro, contro, ultro 
(prö iſt wegen prod-esse, wenn Ablativ, nicht mitzurechnen): 
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Quorsum | — 29 — Withravairths 


quorsum, quorsus wohin, eig. u. trop. Insb. in welcher 
Abſicht, zu welchem Nutzen. Quöquöversus (und, ohne Zw. 
von quisque: quoque versus) überall hinwärts. Nach der 
gleichen Anal. horsum (nicht huc). IIlors um, istors um. 
Dextrovorsum (Lact. auch -versum) contr. dextrorsum 
wie sinistrorsum, longitrorsus. Trotz dex tra, zur 
Rechten, wäre o (ft. a-vo) nicht gerade ſchlechthin undenkbar. Jedoch 
mag die Scheinanalogie von introrsum, ultrors um pergere 
aus intro, ultro mitgewirkt haben. — Retroversus, rückwärts 
gekehrt, als Adj. und retrorsum, auch retrovorsum, ſo— 
wie retrorsus, retroversus. Ital. ritroso entgegen, 
widrig. Controversus, worüber geſtritten wird. Rursus 
und rurs um haben etwas auffallender Weiſe nie o, was mit 
sursum wegen sub ein ander Ding ift. — Sursum mit der 
Nebenf. sur sus findet ſich bei Cato, auch bei Auguſtin als su- 
sum (alfo mit Unterdr. des r, ſodaß von vertere in Wahrheit 
kein Tüttelchen übrig bleibt). Frz. in dessus (wie dessous 
mit Lat. subtus), Ital. mit Abſtoßung auch noch des Schluß⸗s 
f. aufwärts s u, in su, allo’nsü, wie in alto, wie umgekehrt 
all' ing iù, allo 'ngiù (in mit deorsum), verso il basso, 
niederwärts. Doch muß man ſich hüten, das sus in sus-tir 
neo, sus-tuli dgl. als aus noch weiterer Kürzung von sas um 
entſt. zu betrachten. Jenes sus ſteht für sub-s (wie ab-s) mit 
Verluſt von b, wie auch in zusum, allein das Aufwärts liegt 
555 in dem bloßen sub (von unten her), wie in sur go 
u. ſ. w. 

Für Zuſammenkunft obiger Compp. mit Goth. vairthan 
und ſonach desgl. mit Lat. verto, versus u. ſ. w. erhalten 
wir aber, dafern ich nicht irre, in dem th mancher einſchlagender 
Goth. Wörter die entſcheidende Beſtätigung. Da haben wir alſo 
auf Oertlichkeit bezogen das Adj. vithra-vairths, gegen⸗ 
über, o xartverrı, avrıneoav; thata vithravairtho, dagegen, 
im Gegentheil, rovvavriov. Natürlich, ſ. ob. Altſ. u. Agſ., trotz 
des Widerſpruches von (urſprünglichem oder aus ih wieder in den 
früheren Stand zurückgeſunkenem) 6 mit dem d der Präp. Ahd. 
uuidaruuart uuint (contrarius, vgl. Adversissimi na— 
vigantibus venti). Uuidaruuerto, uuidaruuorto ad- 
versarsius; uuideruuarto, Satanas, Dat. uuideruuerti, 
ex adverso; fona uuidaruuerti, ab aversione. Veritas: 
unde vanitas sint ein anderen uuideruuartig (wi⸗ 
derwärtig, d. h. entgegengeſetzt) ,. Uuidaruuarton obviare 
(impetu increpationis), wider wart on, fraudare. — Jain d- 
vaırths, dorthin, &xez, als gekürzter adv. Gen. Grimm III 89. 
Andvairthis gegenüber c. dat. arevarı, — Von der Zeit; 
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Framvairthis 290. — Andvairthi 


Framvairthis fürder, fernerhin; framvairthis visan, 


dauern, verharren, deni. Ahd. framuuertiga tuot er 


unser a fart, prosperum, wie in frammartson in poste- 
rum, aber auch in framartson, in prosperum (cedit), vgl. 
frommen, förderlich; von frammort (deinceps), frammert 
(ceterum, de reliquo, de cetero), das nicht ort zu enthalten, 
ſondern durch Verdunkelung von w (fram-uuort, de cetero) 
Graff Ii. 642. entſtanden zu fein berechtigtem Zweifel kaum un⸗ 
terliegt. Frammert alliu, et reliqua omnia. Auch fram- 
mort uaret, bene ambuletis. — Vgl. hintorort, hinterwärts, 
rückwärts, allein auch (verm. davon unterſch., ſ. früher därot) 
hinterot, hintert Graff IV. 703. Hintert kangen, aver- 
tantur retrorsum. Hintart pecherit, subversus; hinteret 
picherter, conversus. Heimort, vgl. uurben heimuuar- 
tes (heimwärts), reversi sunt domum versus. Nidarort, 


nidert (niederwärts) neben an daz nideruuertiga, inferius. 


Goth. anavairths zukünftig, doyouevog, utAAwv; anavairth 


ist mis (glſ. es fteht mir bevor) uw. Vgl. svultavairthja 


zum Tode ſich neigend, im Sterben begriffen, utAlwv ““ n. 
Ahd. im Gen. anawartes, cras; anauuertes, deinceps; sar 
(statim, mox) anauuertes, jam. Hin nan anauuertes unde 
unz in euua, ex hoc et usque in saeculum. Nach Graff's 
Bemerkungen bezeugen aber, außer dieſem Gen., des Wortes nomi- 
nale Natur anauuart tuon, uuesan, werdan (mit Gen.), 
die doch wohl hieher und nicht zu ana warten zu nehmen ſeien, 
da auch uuard anauuert O. IV. 17, J. vorkomme. Nämlich 
Petrus uuard es anauuert, ioh bratt er sliumo thaz suert. 
Anauuert als Acc adv. : forthin. Ananuartiga stata, prae- 
sentarius status. Allerdings in fo fern, als Anwartſchaft 
ſich auf ein Zukünftiges bezieht, viell. nicht geradehin unmög⸗ 


lich ein Zuſammenhang mit Warten. — Andvairths gegen⸗ 


wärtig (glſ. unmittelbar uns gegenüber, «vr! oder als ante ocu- 
los collocatum), rzeowv, &vsoros (glſ. drin ſtehend, von einer 
Zeit, in deren Mittelpunct wir ſelber ſtehen), 6 rapavrixa; an d- 
vairths visan, zageive. Andvairthi Neutr. 1. Gegen⸗ 
wart, in den Redensarten in andvairthja, in Gegenwart, 
vor, Eunooodev, Evorıov, zatevorıov, & noogwno, üs & 
rig, &vavrı (wie and). In managamma andvairthja 
vor Vielen, &x noAlov noocorov, gli. in zahlreicher anweſender 
Menge. Faura andvairthja, ano nrooswrov, Angeſichts 2. 
Geſicht, rooswrov. Ahd. antuurti praesens. Z-antuurti, 
in medio; c-antuurti, coram. Der uhto stern o (Mor⸗ 
genftern) geantuuurtet (revehit, macht gegenwärtig, vgl. re- 
praesentare) uns den dag. Ueberantworten wohl wie ge- 
antuurted werden (tradi) und unrechtmäßig vermiſcht mit 
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Andvairthi — 221 — Gavairthi 


Antwort (Goth. andvaurdi, deſſen d ft. Gr. J, wie das b 
für k in Lat. verbum, Umbr. verf-ale, zur Genüge lehrt) 
Grimm WB. I. 509. 

Wie ſollen wir uns aber ein mit andvairthi nn, Gegen⸗ 
wart, gleichlautendes zweites andvaiırthi n. Werth, Preis, 1% 
Mth. 27, 6. 9. zurechtlegen? Natürlich kommt letzteres, nicht wie 
erſteres aus and vairths (glſ. entgegengewendet, d. i. gegenwär⸗ 
tig), ſondern aus and mit vairths werth, würdig, ixavog, 
l Slog, vairths visan werth fein, zeradıwdnvaı, vairthana 
briggan würdig machen, ixavovv, a&ıovv, zarafıoiv. Dane⸗ 
ben als m. Subft. vairths der Werth, Kaufpreis Monum. Neap.; 
vairths galaubs hoher Preis, zuun Cor. 1, 7. 23. In 
Verlegenheit darüber, welches Ideenband dieſes vairths mit 
vairthan oder vollends mit vertere verknüpfen könne, habe 
ich ihm WWB. II. S. 598., obſchon auch unter Zweifeln, einen 
anderen Ort angewieſen. Nunmehr aber möchte ich ihm hier 
ſeinen Platz gönnen, wie weit auch Werth und Würde abzu⸗ 
ſtehen ſcheinen von dem genitiviſchen -wärts u. ſ. w. Von der 
Erwägung geleitet, wie 48 os und avradıog (mit der gleichen Präp. 
als in an dvairthi Werth), wahrſch. von v ausgehend, auf 
das Ziehen der Wage zurückdeute (WWB. III. S. 379.), möchte 
ich auch in unſerm Falle Aehnliches vermuthen. Die Werthbe- 
ſtimmung beruht, wennauch nicht bloß vom Gewichte abhängig, 
doch immer, mindeſtens in bildlichem Sinne, auf einem Ab wä⸗ 
gen, auf einem vergleichenden Hinblicken, ob ſich das Verglichene 
die Wage hält oder durch ungleiches Gewicht die Wagſchale rechts 
oder links ſich hebt oder ſenkt. So wird denn der Werth ei⸗ 
ner Sache glſ. durch Richtung dahin dorthin, ſowie ein 
Auf und Ab angezeigt, und würde das Adj. werth, zumal 
wo nicht abſolut geſetzt, ſondern wie dignus re oder rei relativ, 
ſich auch etwa als wohin gekehrt od. geneigt (versus, pro- 
pensus) vorſtellen laſſen. Ahd. So mihhiles uuerdes (fo 
großes Werthes) uuerd ist, tanti valet. Uuandisie uuerd 
ne sint, daz dusi heilest (salves, erreiteft). Ahtoda 
luziles uuerdes, parvi pendis (wägſt). Eines uuer- 
dis, unius preti. Aber Compar. imo spiritalia uuer- 
deren uuaren danne carnalia; mehr werth und auch 
gli. von größerem Gewichte. Mit dem Werthe hängt allerdings 
aber auch die Würde, Ahd. uuir di, zuſammen. 

Wörter noch wieder anderen Charakters kommen in Frage. 
Bei Gab. S. 182. wird ohne irgendwelches Bedenken, freilich auch 
ohne jegliche Auskunft über die Ideenverbindung hier eingereiht 
Goth. gavairthi (Ahd. giwurt) n. Eintracht, Friede, eionvn, 
gavalrthi haban Frieden haben, eionvsvav; g. taujan 
Frieden halten, eiomvonosiv. Gavairtheigs (friedfertig) vi- 
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Gagavairthjan — 222 — Wertepa 


san elonvedew. Dann mit anderer Präp. gagavairthjan, 
verſöhnen, xaraldarreıw, und paſſ. gagavairthnan ſich ver⸗ 
ſöhnen, zararlarreodeı. Die letzteren bezeichnen hienach wohl 
ein freundliches Wiederentgegenkommen (Ahd. gaganuuerter, 
obvius), ſowie ga vairthi vermöge des ga- (Com-) den fried⸗ 
lichen Verkehr (zu: kehren, vertere), wie conversari, umgehen, 
cum aliquo. Gab.Löbe beziehen ſich auf Graff I. 993. kiuurt 
f. (oblectatio), Gen. giuurti, delectationis, mit dem Gegenſ. 
ungiuurt f. (saccum, wie in Sad und in der Aſche trauern? 
tristitia), D. ungiuuurti, taedio; D. Pl. ungiuuertigem, 
ſessis. Freilich: Luſt und Freude gedeiht nur bei friedlicher Stim⸗ 
mung; und Nr. 167. begegnen wir dem Frieden wie der 


Freude unter einem Dache. — Ueber Anomalien Grimm J. 


252. 408. 1 

Es werden hier noch einige Derivata von vart im Sskr. 
eingeſchaltet. So -varta am Ende von Ortsn.: Andhaka- 
varta, Bahuvarta etwa Aufenthalt? Kalyavarta (Mor⸗ 
genimbiß) viell. welchem man ſich am Morgen zuwendet, wozu greift. 
Mit a à varta N. m. a. Wendung, Windung = Avartana. 
b. Wirbel, Strudel (auch in übertr. Bed.) 6. Wirbel des Haupt⸗ 
haares. d. Du. die beiden Vertiefungen im Stirnbein über den 
Augenbrauen. e. ein Ort, an dem eine Menge Menſchen dicht 
zuſammengedrängt wohnen; und in ſolchem Sinne wohl Ar ya 
varta und Brahmävarta gemeint. f. Art Edelſtein (vgl. 
rägävarta) wie ävartama ni. g. N. einer beſt. und perſo⸗ 


nif. Wolkenform. 2. Tem. A varta N. eines Fluſſes. Etwa 


Warta, die Warthe, ein Fluß bei Poſen, da Poln. wart m. 


die Krümmung des Hauptſtromes eines Fluſſes, was freilich zus 


folge Mrongovius unbekannt. Oder als verticosus amnis 
Liv. 21, 5, 15.? 3. n. ein beſt. Mineral. Adj. Avartana 
umwendend, ſich herumwendend. 2. n. a. das Umwenden, Rück⸗ 
kehren b. das Buttern c. das Schmelzen [glſ. Verwandeln] von 
Metallen. d. die Zeit, wann die Sonne den Schatten nach Oſten 
zu werfen beginnt. Sl. yr't'“ m. K hortus und wie das durch 
fein p ſeltſame »'rtp' m. ,,, spelunca. Mikl. lex. p. 77. 
hält zu erſterem Goth. aurts, Agſ. ort, herba, und meint es 
aus dem Deutſchen (natürlich nicht: Garten, hortus) entlehnt. 
Nicht recht einleuchtend, obſchon auch Anknüpfung an S. varta 
feine Bedenken hat. Als (in gebrochenen Linien) Eingehegtes? 
Das zweite Wort iſt doch wohl, das Geſchlecht abgerechnet, gls. 
als recessus (Schlupfwinkel) eins mit Poln. wertepa, wer- 
te ba f. der Abweg, Irrweg, der ſich dreht und ſchlängelt. Frei— 
lich paßt zur Höhle auch das Loch (nsl. vrt foramen, etwa als 
Erbohrtes). Uebrigens Walach. »'ertopu (locus paluster). 
Merkwürdig genug das kſl. Comp. vr'l'po-grad' m. hortus, deſſen 
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vartani — 223 — Opus 


zweites Glied (rezyos, Toryog) mit unſerem garten im Weſent⸗ 

lichen übereinkommt. | 
S. vartana n. a, das Sichdrehen, Rollen. b. das Drehen 

C. das Fortrollen, Fortbewegen d. das Umherſchweifen, Umherge⸗ 


hen e. das Verweilen, Aufenthalt k. das Leben von (Inſtr.), Uns 


terhaltung des Lebens. Lebensunterhalt, Erwerb. 8. Verkehr, 
Umgang h. das Verfahren, Benehmen j. Spinnwirtel (f. ob.), 
Spinnrocken. Vartani f. 1. Radkreis, Radfelge; Radſpur, 
Geleiſe. 2. Wegſpur, Weg, Bahn, z. B. patho v. (des Pfa⸗ 
des); vatas ya des Windes. Bahn der Flüſſe, ſ. Avarta. 3. 
die Augenwimpern, vgl. vartas, vartman. 4. das öſtliche 
Land, unftr. der dortigen Wiederkehr der Sonne wegen. Varti 
allerlei (insb. länglich) Gerolltes 1. Bäuſchchen od. ähnliche Ein⸗ 
lage in eine Wunde. 2. Stengelchen, Paſte, Pille als Form 
für Heilmittel 3. Docht. 4. Lampe 5. die am Ende eines Gewe⸗ 
bes hervorragenden Zettelfäden. 6. Wulſt od. Stab, der um ein 
Gefäß läuft 7. Zäpfchen, Polyp im Halſe 8. der durch einen Un⸗ 
terleibsbruch gebildete Wulſt. 9. Schminke 10. Streifen. Var- 
tis n. Umgang, Umlauf, Rundweg. Vartmann. 1. Radſpur, 
Wegſpur; Bahn (auch bildlich). Vartmanä Inſtr. am Ende 
eines Comp. ſ. v. a. entlang, durch. Z. B. sthal a- v. zu Lande; 
Aka ca-, dvära- v. durch die Luft, die Thür. 2. Rand 3. 
Augenlied (runde Einfaſſung). Vartin 1. irgendwo ſich aufhal⸗ 
tend, verweilend, ſich befindend, gelegen. In Comp. mit dem Orte. 
Sambandha-v. dicht zuſammenſtehend. 2. in irgend einem 
Zuſtande, einer Lage ſich befindend. Strilinga- v. im weiblichen 
Geſchlecht ſtehend. Daras angraha- v. verheirathet. 3. ver⸗ 
fahrend, ſich benehmend, zu Werke gehend. NVA y a- v. ſich nach 
Gebühr betragend. 

Vartaka 1. Nom. ag. am Ende eines Comp. hingegeben 
(hingewendet), jmd ergeben, z. B. guru - v. (dem Lehrer). 2. m. 
Pferdehuf (ohne Zweifel der Rundung wegen). Dann aber auch 
b., ſowie vartikä f. die Wachtel, und vartira ein der Wachs 
tel od. dem Rebhuhn ähnlicher Vogel. Ich weiß nicht, aus Mel- 
chen Gründen, im Fall zu varı. Doch nicht als Zugvogel, was 
das Rebhuhn nicht iſt? Es ſind aber bereits EF. II. 168. 1. 
die 6orvyeg mit dem gleichbed. Buchariſchen wertidsch Klapr. 
Aſ. Polygl. S. 250. vgl. Npf. Vullers lex. II. A444, vartig, 
var dig und ohner vatak (coturnix). Kurd. epd (uuosa 


Toorv& mit Dig. (ſchwerlich aber zuſammenhängend mit Lat. 


coturnix) Heſ. Stier KZ. XI. 228. Corny (alſo mit ) in 
Corona pretiosa. — Ob aber auch, der rührigen Beweglichkeit 
junger Thiere wegen (vgl. ooreAilo vitulari, lascivire, eig. pullo- 
rum more se gerere), ogtells f. veoooös, 0xUuvog, junges 
Thier, junger Vogel, bei. junges Huhn? — 
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Versare — 2241 — Verto 


Im Germ. finden wir, daß zu S. vart zwar das entſpre⸗ 
chende Verbum vorhanden ſei, wiewohl nicht im Sinne von Wen⸗ 


den und Kehren, und nur in -wärts u. |. w. ſich eine ſichere 


Spur der urſpr. Bed. von Goth. vairthan, werden, erhalten 
habe. Seltſam genug aber neben der überdiemaßen ausgedehnten 
Verwendung von verro und Genoſſen im Lat. nimmt ſich (falls 
nicht die vorhin erwähnten beiden Ww. eine ſchwer erkennbare 
Ausnahme bilden) der gänzliche Mangel von Vertretern un⸗ 
ſerer Wortſippe im Griech. aus. 705 und oro müſſen 
dafür einſtehen. Und wiederum erregt kaum mindere Verwunde— 
rung, daß, mit Verdrängung von verto in ſeinem üblichſten Ge⸗ 
brauche in den lateiniſchen Töchterſprachen, das eig. dem Drechſeln 
(aus Drehen) entnommene tornare WWB. II. 288. ſich in Be⸗ 


ſitz ſeiner Stelle geſetzt hat. 1600s als abreibendes Dreheiſen iſt 


durch terere mit ere bra vermittelt, indem ja auch das Boh⸗ 
ren ein löchererzeugendes Reiben iſt. Wenn dag. Ruſſ. vertlo 
den Bohrer bez.: fo rührt das daher, daß letzterer in drehende 
Bewegung geſetzt wird (vertitur). Außerdem haben die Romani⸗ 
ſchen Idiome dem Lat. vers are einen auf Ausgießen von 
Flüſſigem eingeſchränkten engeren Sinn untergelegt, vermöge des 
dabei ſtattfindenden Umdrehens von Gefäßen. Vgl. Lat. ca- 
dum vertere, umſtürzen, kippen. Frz. II pleut a verse es 


regnet, als ob es mit Molden göſſe. Altſp. bos ar aus vor- 


sar e ebenfalls, wie verw. Ww. im Lat., mit Einbuße von r. — 
Die Kelten beſitzen von unſerer Wz., ſo ſcheint es, auch nichts. 
Lat. verto (Vor to), verti, sum J. act. drehen, wenden, 
kehren; umdrehen, umwenden, umkehren. A. eig. Ora huc et huc. 
Cardinem. Verte hac te, puere. Hostem in fugam, wie auch 
terga od. se vertere Kehrt machen; Philippis versa acies retro. 
Vielfach in ähnlichem Sinne, wie die Advv. versus u. ſ. w., z. B. 
iter retro, wie retrorsum. Fenestrae in viam versae, hinge⸗ 
wandt. Mare ad oceidentem versum. Terram aratro, agros 
bove. Med. z. B. Magnus coeli si vortitur orbis. 2. insb. wie 
unſer: das Unterſte zu oberſt kehren, umſtürzen, umwerfen. Age- 
rent, verterent cuncta. Proceras fraxinos. B. trop. 1. im Allg. 
Ne ea, quae rei publicae causa egerit, in suam contumeliam 
vertat. Ne sibi vitio (Dat. incomm, zum Tadel als Fehler) ver- 
terent, quod abesset a patria. Peri, quid agam? quo me 
vertam? Somnia in melius. 2. insb. a, das Weſen einer Sache 
umkehren, d. i. fie umändern, verändern (zu einem Anderen machen), 
verwandeln. Omnia haec tum intereunt, quum in naturam 
aliam convertuntur, quod fit, quum terra in aquam 


se vertit et quum ex aqua oritur aer. Aler, qui per bi- 


duum flaverat, in Africum se vertit, wie bei uns: der Wind 
hat ſich gedreht, jedoch eig. genommen. Versis ad prospera fatis. 
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Vertigo — 225 — | Versus 


Umgekehrt: Videte nunc, quam versa et mutata in pejorem 
partem sint omnia. Solum vertere, das Vaterland ändern, 
auswandern. b. von Schriftwerken, ſie in eine andere Sprache 
überſetzen, übertragen (glſ. in ein anderes Gefäß hinüber). C. me⸗ 
dial, ähnlich unſerem: ſich um etwas drehen, in irgend einer Lage 
od. Thätigkeit ſich befinden, auf etwas ankommen. Bes in ma- 
jore discrimine vertitur. Spes civitatis in dictatore. — II. 
neutr. ſ. v. a. se vertere, ſich drehen, -wenden, umkehren. Ver- 
suros extemplo in fugam omnes ratus. B. trop. Verterat per- 
nicies in accusatorem. Si malus est, male res vortunt, quas 
agit: sin autem frugi’st, eveniunt frugaliter, wenden ſich zum 
Böſen, gerathen übel. — Verticordia mit für das Lat. um 
gewöhnlicher Comp. mit abhängigem zweiten Gliede) Herzenswen- 
derin, Beiwort der Venus, die die Mädchen von Uuſittlichkeit 
abhält. — 

Vertigo das Herumdrehen, Wenden. 1. eig. assidua coeli. 
Ponti, venti, torti fili. Assidua vertigine rotare aliquem. 'Qui- 
bus una Quiritem vertigo facit, ein [verm. ſymboliſch den Wech⸗ 
ſel des Standes anzeigendes! Herumdrehen des Sklaven bei der 
Freilaſſung. B. übertr. das Kopfdrehen, der Schwindel. II. trop. 
die Veränderung. Vertigine rerum attonit. — Vertebra 
das Gelenk. Von den Inſecten (Kerbthieren). II. insb. das Ge- 
lenk des Rückgrats, Wirbelbein, woher vertebratus, von ossa, 
dens; jetzt bei den Zoologen Vertebraten, Wirbelthiere. Auch 
verticulus als mit vertex im Geſchlecht ſtimmend, allein auch 
verticulum und verticula, außerdem vertibulum Ge 
lenk. — Vertex Cortex) eig. das, was ſich um ſich herum⸗ 
dreht. Dah. I. zunächſt Waſſerwirbel, Strudel. Trop. amoris, 
olficiorum. II. Wind- od. Flammenwirbel. III. der Wirbel des 
Kopfes, Scheitel. Uebertr. Kopf überh.; der Himmelspol; die 
höchſte Spitze eines Berges, Hauſes, Baumes u. ſ. w. Dah. 
vertikal. — Versus J. die Furche (vom Umdrehen des Erd— 
reiches mittelſt des Pfluges, allein auch nach deren Vollendung 
Umkehr des Pfluges) II. die Reihe, Linie: In versum distulit ul- 
mos; remorum. B. insb. von Schriftreihen (vgl. exarare, z. B. 
versus, vom Schreiben), die Zeilen, Linien, und bei Gedichten, 
der Vers, orixos, wie orgopr, Strophe, Inbegriff mehrerer Verſe. 
Mat. versale (i. e. litera capitalis) wohl von dem Abſatze 
od. Abſchnitte (oaput). Der Form nach eher vom Part. versus, 
jedoch bleibt auch u nach IV. zum. fort, wie z. B. in spirita- 
lis. IV. eine Art Tanz od. Wendung im Tanze, auch wohl wie 
orgoq im Chor. III. ein Maaß von Aeckern, auch Umbr. vorsu, 
vgl. Lith. warst as oben. Von versus nach IV. kommt ver- 
sͤtus (wie astütus: astus), und bez. mit allerlei „ Wendun- 
gen“ vertraut, alſo gewandt (auch von: wenden) im guten 

Pott, Etym. Forſch. IV. 15 
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Versura — 226 — Versare 


oder (häufiger) im übeln Sinne, ſchlau, liſtig. Vgl. ore 


gewandt, verſchlagen, liſtig, von orgoqſa Gewandtheit, Schlauheit, 
Liſt, Ränke. — Versura das Umdrehen, Umwenden J. eig. o- 
liorum; bujus loci (coxendicum) II. übertr. Pflugwende B. in 


der Archit. der Winkel einer Wand, die Ecke. C. (glſ. das Wech⸗ 


ſeln mit dem Gläubiger) die zur Tilgung einer Schuld von Neuem 
aufgenommene Anleihe. — Versoria f. die Umkehr: versoriam 
facere umkehren, abſtehen von etwas. Ich denke mit Ergänzung 
von viam, vgl. Feci Longa Phereclea per ſreta puppe vias 
Ov. Her. 16, 22. Und fo würde ich die Verb. versoriam ca- 

ere, für welche allein versoria in der von Einigen behaupteten 
Bed von Schiffſeil, Lenkſeil (sc. restis f.? denn funis iſt nur m.) 
einen erträglichen Sinn gäbe, mit lugam aper e auf gleichen 
Fuß ſetzen. Vgl. deversorius. — Mit dem Part. Paſſ. (vgl. 


flexanimus) versicolor (eig. mit gewechſelter Farbe) die Farbe 


wechſelnd, ſchillernd, bunt. Ebenſo versipellis (bei Dief. im 
Gloss. Lat.-Germ. auch versitoga) das Fell, d. h. ſeine Ge⸗ 
ſtalt (vgl. versif ormis) verändernd; dah. auch Währwolf. 
Trop. ſchmiegſamen Geiſtes, ſchlau, verſchmitzt. 

Als Freg. vers are ſtark-, viel herumdrehen, umkehren, um⸗ 
wenden, umwälzen. Vgl. Frz. bouleverser gänzlich (wie eine 
Kugel, boule) umkehren; vgl. culbuter. I. eig. Qui coelum ver- 
sat stellis ardentibus aptum. Sisyphu' versat Saxum sudans. 
Versabat se in utramque partem, non solum mente, verum 
etiam corpore. B. trop. 1. im Allg. drehen, wenden. Versare 
suam naturam et regere ad tempus atque huc et illuc tor- 
quere et flectere. 2. insb. a. beunruhigend od. leidenſchaftlich 


in Bewegung ſetzen, beunruhigen, hinundherwenden. Domos odiis. 


Patrum animos. Animum meum utroque (dgl. utrorsum) von 
spes timorque. b. etwas Geiſtiges betreiben, überdenken, behan⸗ 


deln. Versarent (hinundher wenden) in animis secum unam- 
quamque rem, agitarent (dies alſo ſynonym) deinde sermoni- 


pus. — Uebertr. in refl. Form vers or 1. eig. ſich irgendwo 
aufhalten, ſich befinden, leben, ſein (am gewöhnlichſten mit in ali- 
qua re). A. eig. Versari cerebro hie (verkehren) quum viderent 
me domi. In castris, inter aciem. B. trop. 1. im Allg. Ergo 
li nune in pace versatur. Quod in simili culpa versaban- 
tur. Mihi ante oculos dies noctesque versaris. 2. insb. in 
irgend einer Thätigkeit (gli. ſich hinundherwendend) ſich bewegen, 
mit etwas ſich beſchäftigen. Opifices omnes in sordida arte 
versantur. Semper inter arma ac studia versatus, Dah. 
wers at, erfahrener Menſch, im Poln. In Dief.'s Gloss. Lat. 
Germ. versatus und versatilis (sicut gladius ; j. gl. bis 
accutus ut ensis), alſo wohl jeiner Zweiſchneidigkeit halber: 
umwendelich. Vgl. in der folg. Nr. Mhd. ride, woher: dez 
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Adhivart — 22 — | Adverto 


swert mit ellenthafter hant het er geriden (geſchwenkt, hinund⸗ 
her bewegt) vaste, er sluoc Witegen üf den helm. Versatilis 
ſich herumdrehend, bewegend, beweglich. 1. eig. templum coeli. 
Molae. Acies. 2. trop. ingenium. Versabilis beweglich, 
veränderlich 1. eig. aer 2. trop. omnis conditio; fortuna; femina. 
Versabundus ſich herumdrehend, turbo, sidera. Versilis 
(von verto) drehbar, profunditas, scena. ; 

©. adhi-vart 1. hinrollen über (Loc.) 2. fich bewegen —, 
hinfliegen irgendwohin. Cauſ. hinrollen über (Lok.), angäran 
kapäle, die Kohle über den Kopf. — Lat. adverto etwas 
irgend wohin wenden (in dieſem Sinne ohne animus) mit in od. 
Dat., eig. u. trop. Illa ses e interea commodum huc ad vor- 
terat, in hanc nostram plateam. Vultum et oculos in aliquam 
partem. Beſ. nautiſcher Ausdruck für das Wenden des Schiffs 
nach irgend einem Orte hin: classem in portum; terrae adv. 
proras. Auch übertr. adv. pedem ripae. 2. animum (verſtärkt 
bei Dichtern und Livius animos) adv. ad aliquid, alicui rei, den 
Geiſt, Sinn, Gedanken, die Aufmerkſamkeit auf etwas richten. 3. 
anımum advertere oder in eins 395. animadvertere 
durch das Hinrichten des Geiſtes etwas wahrnehmen, erkennen. 
Mit dopp. Acc. z. B. Et hoc (wie abhängig von ad: auf dieſes) 
animum advertere. 4. etwas, beſ. die Aufmerkſamkeit jmdes auf 
ſich⸗, zu ſich ziehen, auf ſich wenden. Adverterat ea res etiam 
Sabinos tanti periculo viri. 5. die Aufmerkſamkeit jmdes für eine 
beſt. Thätigkeit in Anſpruch nehmen, d. i ihn dazu ermahnen, antreiben. 
Non docet admonitio, sed advertit, sed memoriam continet, 
nec patitur elabi. Frz. avertir de qch. Nachricht geben, 
berichten; erinnern; warnen. Ital. avvertire dasſ., aber auch 
neutr. Acht haben, gewahr werden, merken. Avvertite gebt 
Acht, wie Virg. Aen. 4, 115: Qua ratione quod instat, Confieri 
possit, paucis, adverte (merk auf!), docebo. Avvertenz a 
Achthabung, Behutſamkeit, Vorſichtigkeit. 6. Advertere in ali- 
guem für das gewöhnlichere animadvertere in alg., jemd beſtra⸗ 
fen. — Adversus gegen etwas zugewendet, mit der Vorderſeite 
nach etwas gerichtet (Ggf. aversus), alſo gegenüber befindlich 
nach dem Standp. des Beſchauers, vorn, vorder. Antipodes (in 
einem Gloſſar adyersipedes als Poſſ.). Vulnus adver- 
sum, an der Vorderſeite des Körpers, dag. aversum, auf dem 
Rücken. Hostes adversi, welche Front gegen einen Anrückenden 
od. Fliehenden machen. Flumen adversum ſtromaufwärts, dag. 
aqua secunda dem Stromlaufe folgend. Ebenſo vom ungünſtigen 
Winde, entgegenſ. den secundis, welche dem Schiffe — von hin⸗ 
ten — folgen. Adversum das Gegenüber. Hie ventus a 
septentrionibus oriens adversum tenet Athenis proficiscentibus. 
2. feindlich gegenüberſtehend, widrig, u „Adversus annus 
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Adversus — 228 — Averto 


frugibus. Valetudo adv. Krankheit. Adversum, be]. im Plur. 
adversa das Mißgeſchick, Unglück, Unheil. — A dversus und 
zum A. Adv. entgegen, auf etwas hin, zu, freundl. u. feindl. 
B. Präp. mit Acc. gegen, auch beides. — Adversarius 1. 
was dem Anblick zugewendet iſt, ihm vorliegt, was vor Augen liegt, 
dad. adversaria (sc. scripta) in der Kaufmannsſpr. Kladde, 
Strazze, Journal. 2. jmd als Widerpart gegenüber ſtehend, in 
jeder Art von Wettſtreit. In der Regel nur von Perſonen, wäh⸗ 
rend contrarius von Sachen. Subſt. Gegner, Widerſacher, Rival. 
— Animo ad vers avi (habe Acht gegeben) sedulo, ne herum 
usquam praeterirem. Dag. bei Appul. mit Unglück (adversum) 
bedrängen, entg. prosperare. Adversari alicui jmd gegen- 
überftehen, ihm, d. h. feiner Meinung, Geſinnung, Abſicht u. ſ. w. 
ſich widerſetzen, während resistere und obsistere (von Entgegen⸗ 
ſtehen) den Widerſtand (auch von Stehen) durch eine äußere Hand⸗ 


lung angeben. — Anima dverto 1. den Geiſt, Sinn, die 


Aufmerkſamkeit auf etwas richten, aufmerken, beachten, wahrnehmen, 
(in dem Sinne: ſeinen Vortheil w.). Dignitas tua facit, ut ani- 
madvertatur quidquid ſacias. Vom Lietor: Achtung geben, daß 
dem Conſul bei ſeinem Erſcheinen die nöthige Ehrerbietung erwie⸗ 
ſen werde. 2. bemerken, gewahrnehmen, wahrnehmen (in allge⸗ 
meinerem Sinne), ſehen (die gewöhnlichſte Bed. dieſes W.). 3. 
in prägn. Sinne: an etwas erkennen, od. überh. erkennen, einſehen, 
begreifen. 4. etwas Verſchuldetes ahnden, rügen, beſtrafen. A ni- 
mad versio 1. die Wahrnehmung, Bemerkung, Beobachtung 
eines Gegenſtandes (dag. animi adversio die Richtung des Geiſtes 
auf etwas, die Betrachtung, Geiſtesbeſchäftigung) 2. der Tadel 
3. Strafe, Beſtrafung, Ahndung. 

Averto 1. etwas von irgendwo ab⸗, hinweg⸗ fortwenden, 
drehen, Aenken (entg. adverto), abwenden, entfernen. Ab saxo 


avortit fluctus ad litus scapham. Quum ab hominibus ad 


deos preces averlisset. In fugam averterunt classem. b. Paſſ. 
in med. Bed. mit dem Acc. nach griech. Weiſe: Equus fontes 
avertitur (erooro&peoHa To b, gli. ſich abwendend verlaſſen, 
und aversari), et pede terram Crebra (Pl. ft. crebro) ferit. €. 
als v. n. avertere = se avertere. Ob eam causam huc abs 
te avorti. 2. wie das Deutſche entwenden (vgl. abwendig machen), 
ſtehlen, unterſchlagen, an ſich ziehen. Probemus, istum in quae- 
stura pecuniam publicam Cn. Carboni datam avertisse, und ſo 
denn auch aversor pecuniae publicae. 3. trop. jmden von 
einer Thätigkeit, einem Vorhaben, einem Zuſtande abwenden, ab- 
ziehen, entfernen. Ut nec vobis averteretur a certamine 
animus (vgl. animum advertere). Ab incepto. 4. aliquem, 
abwendig, abgeneigt machen, entfremden. Ipse Pompejus 
totum se ab ejus amicitia averterat, hatte ſich abgewandt. — 
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Aversus — 229 — Deverticulum 


Aversus abgewendet, dah. 1. von örtlichen Verh., abgekehrt, 70 
rückwärts, hinter: Et adversus et aversus impudicus es. Trop. a 
(nach Nr. 3.) Milites aversi a proelio, abgezogen vom Kampfe, 
d. i. da fie das Kämpfen einſtellten. Aversum die Rückſeite, der 
Rücken (in der Regel nur im Plur.), vgl. dorsum mit de. 
Aversa montis, castrorum, Indiae (Hinterindien). 2. (nach Nr. 
4.) abgeneigt, ungünſtig, entgegenſtehend, mit ab. Dat. od. abj. 
Neque enim quisquam est tam aversus à Musis, qui non 
ete. Aversus mercaturis. Aversa voluntas. — Dah. a ver- 
sari ſich (aus Unwillen, Verachtung, Ekel, Scham dgl.) abwen⸗ 
den, wegwenden. Das se in der refl. Form. 2. aliquem od. aliquid, 
jmd od. etwas von ſich abwenden, abweiſen, von ſich weiſen, ver- 
ſchmähen. Nunc quoque cum fugias averserisque petentes. 
Honorem, adulationes. Scelus, wie scelus avorsabile, ver- 
abſcheuungswürdig. Aversatrix (Verabſcheuerin) crudelitatıs. 
— Aversio 1. das Abwenden, nur in adv. Verb. a. ex aver- 
sione abgewandt, rücklings. b. in der Juriſtenſpr. per aver- 
sio nem od. a versione emere, vendere, locare. Etwas 
(abgewandt, d. i. ohne genaue Berechnung) in Bauſch und Bogen 

kaufen u. ſ. w. 2. in der Rhetorik eine beſt. Redefigur, eine Art 
der Apoſtrophe. 3. trop. der Abſcheu, Ekel, Frz. aversion. Holl. 
afkeer Widerwille, Ekel. — Sskr. apavartana 1. das Weg⸗ 
rücken, Entfernen 2. das Entziehen 3. Abkürzung, Reduction auf 
die geringſten Größen; Diviſion ohne Reſt; der dazu angewendete 
Diviſor. Von apa-vart aus der Lage kommen, ſich verdrehen. 
Vom Wege abkommen. Sich ſeitwärts wenden. Sich entfernen, 
ſich fortbegeben. Apavrt-ta (womit formell eins Lat. àyver- 
sus) abgerutſcht; umgekippt. auf. abwenden 2. dividiren. V y- 
apavart ſich abwenden; mit Abl. abſtehen von. — Ahd. 
abauuarte absentes. Auch abuuertig (abwärtig) absens, 
Ggf. antuuart. 

Deverto I. act. etwas abwenden, wegwenden. Acies. 
Ventura fata suo cursu. Häufiger med. ſich abwenden, vom Wege 
abbiegen, mit beſ. Rückſicht auf das Ziel: ſich wohin wenden, be- 
geben, irgendwo einkehren. Devortitur apud suum paternum 
hospitem. Trop. meas ad artes. II. neutr. ſich wohin wenden, 
irgendwo einkehren. Ad aliquem, ad villam suam. Trop. Sed 
redeamus illuc, unde devertimus. Deversus dicebant de- 
orsum versus Feſt. Deversor und vom Freq. deversitor 
Gaſt. Deversorius zum Einkehren, Logiren gehörig, taberna. 
Auch ſubſt. deversorium; It. diversorio. NDever- 
ticulum 1. der Abweg, Seitenweg, Nebenweg. Fluminis, Arm. 
Trop. Abweg, Abſchweifung. A deverticulo repetatur fabula. 
D. significationis, Ableitung 2. trop. Zufluchtsort (des Böſen), 
Schlupfwinkel. It. diverticolo Nebenweg; Ausflucht. De- 


Divertire — 230 — Converto 


versari als Gaſt ſich irgendwo aufhalten. Trop. Ad ıpsa 

Platonis penetralia pergendum est, nec ad verborum venusta- 
tes deversitandum. — Ital. divertire (nicht. zum folg.) 
abwenden; ablenken; ableiten — beluſtigen, die Zeit vertreiben, 
angenehm unterhalten; divertirsi ſich beluſtigen. Diversione 
die Abwendung, Ableitung, Abbringung; die Zerſtreuung [Ablen- 
kung von der Arbeit], Luſtbarkeit. La diversione dell’acqua, die 
Ableitung des Waſſers, dalla strada, die Abweichung von der 
Straße. Farsi una diversione ſich mit etwas zerſtreuen. Fare 
al nemico una diversione, den Feind zur Theilung ſeiner Trup⸗ 
pen zwingen. 

Diverto ſich auseinanderwenden, auseinandergehen, ſich 
trennen. Von der Eheſcheidung: divortium, auch Scheideort, 
Scheideweg. (Uxor) sive diverterit, sive nupta sit adhuc. Si 
uxor a legato diverterit. Trop. von einander abweichen, ver⸗ 
ſchieden fein. Dah. häufig diversus I. nach entgegengeſetzter 
Richtung gewandt, entgegengeſetzt, contrarius. In currus earum 
(quadrigarum) distentum illigat Mettum. Deinde in diversum 
iter equi concitati. Trop. 1. im Allg. Monstrum ex contrariis 
diversisque inter se pugnantibus naturae studiis cupiditatibus- 
que conflatum. 2. insb. feindlich gegenüberſtehend, feindlich, 
entgegengeſetzter Meinung. II. nach verſch. Richtung gewendet, 
von einander getrennt. A. eig. Ego quae mente agitavi omnes 
jam ante diversi audistis. Duobus in locis disjunctissimis ma- 
ximeque diversis. B. trop. verſchieden, ungleich, unähnlich. 
Varia et diversa genera et bellorum et hostium. A proposita 
ratione diversa. Adv. Curae meum animum divorse trahunt. 
Diversicolor verſchiedenfarbig, vgl. versicolor. Diversi- 
tas (vgl. adversitas) der Gegenſatz, Widerſpruch 2. die Verſchie⸗ 
denheit, der Unterſchied. — Universus (galſ. auf Einen Punct 
hingewendet, alſo zur Einheit zuſammengefaßt) insgeſammt, zuſam⸗ 
men, ſämmtlich, ganz. Universitas. 

Umbr. vurtus von vertere. Mit kum = convertere. Co- 
vortust Aufr. u. Kirchh. S. 423. KZ. XX. 128. Trahvorfi 
(transversim) müßte vorn etwa dem Lat. trä- vergleichbar fein, 
hinten aber das Suff. ki (wie in ubi, ibi) enthalten, wovor t 
unterdrückt worden. — Lat. oon Verto J. act. etwas umwenden, 
umdrehen, und mit Angabe des term. in quem, umdrehend wohin 
richten, wenden, bewegen. Glſ. zuſammen (com-), convergent, oder 
eine die Enden einander nähernde Curve beſchreibend. Quae 
(terra) quum circum axem se summa celeritate convertat et 
torqueat. Equos frenis in hostes. Se domum. B. trop. 1. 
im Allg. Ut ab eo quod agitur avertat animos, ut saepe in 
hilaritatem risumve convertat. Hoc malum ad salutem. 
Ingenium et studium ad causas agendas. Omnium oculos 
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Conversio — 231 — Inverto 


animosque in semet. 2. prägn. das Weſen einer Sache umkeh⸗ 
ren d. i. fie umändern, verändern, verwandeln. Vgl. Convertit; 
Convertirung von Actien. — II. neutr., in gleichen Bedd. mit 
dem Act., nur ſeltener. Inde (imago) retro rursum redit 
et convortit eodem. Conversim umgekehrt. Con- 
versio Umdrehung 1. eig. coeli. Dah. 2. die durch die Um: 
kehr der Himmelskörper bewirkte periodiſche Wiederkehr der Zeiten, 
mensium annorumque 3. in der medie. Spr. a. das Umkeh⸗ 
ren, Austreten, vesicae Im Pl. vulvae. b. die Eitergeſchwulſt 
(indem ſich Alles glſ. an eine Stelle wendet). Trop. die Umkeh⸗ 
rung, Umwandelung, Veränderung, et perturbatio rerum. 2. in 
der Nhetor. a. die Uebertragung aus einer Redegattung in die 
andere b die Wiederholung desſ. Wortes am Ende des Satzes 
6. die periodiſche Abrundung, c ovoroopn, wovon es als 
Ueberſ. gelten kann. Conversare ſtark herumdrehen: Auimus 
se ipse conversans. Conversari ſich irgendwo aufhalten, 
leben. Umgang haben mit. Conversatio 1. der häufige Ge⸗ 
brauch 2. der häufige Aufenthalt an einem Orte 3. der Umgang 
mit jmd. — Aus contra, einer femin. Comparativ⸗Bildung von 
com-, eig. wohl nur durch Zuſammenrückung: contraversus. 
entgegengekehrt, gegenüberliegend. Africa promontorio Apollinis 
Sardiniae. Adv. contraversum im Gegentheil, dagegen. Mit 
contro (gleichen Ausgangs wie quo, EE, wohin, und demnach: 
gegen einander hin) controversus 1. paſſ. worüber geſtritten 
wird, ſtreitig. Sumere istos pro certo, quod dubium contro 
versumque sit. 2. act. ſtreitſüchtig, ſtreitig. Con ro versia 
die entgegengeſetzte Richtung 1. eig. aquae 2. trop. die Streitigkeit, 
der Streit, die Streitfrage, der Disput. E. in controvertible 
(Frz. incontestable) unbeſtreitbar. Dag. Frz. in con vertible 
der nicht bekehrt werden kann; was ſich nicht in eine andere Ge⸗ 
ſtalt umändern läßt; it. (wenn von einem Satz in der Logik die 
Rede iſt) der ſich nicht umdrehen läßt. Im convertissable 
unveränderlich. 

Inverto umwenden, umkehren, umdrehen. 1. eig. Pingue 
solum fortes invertant tauri, umwenden, d. i, umackern. Boreas 
invertit ornos ſtürzt, reißt um. Ut cum semel dictum sit di- 
recte, in vertatur ordo, et idem quasi sursum versus 
retroque dicatur. 2. trop. umkehren; ändern, verändern, umän⸗ 
dern; vertauſchen, umtauſchen. Vertumnus Deus inverten- 
darum rerum est. Ascon. in Verr. 2, J. 69. wirklich als Gott 
des Umtauſches, des Handels, oder falſche Deutung aus dem Gotte 
der Jahreszeiten, was er unläugbar iſt? ſ. früher. Inversus 
(eig, nach innen gebogen, eingebogen?) umgekehrt, umgewandt; 
verkehrt, verdreht, verworren. Trop. umgekehrt, verkehrt, Annus, 
völlig abgelaufen, vollendet. Pro curia, inversique mores! d. i. 
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Inversio — 232 — Praeverto 


verſchlechtert. Inversura Umwendung, Krümmung. Aditus 
directus, et sine inversuris. Inversio Umkehrung im trop. 
Sinne 1. die Ironie. Etwa eiowv zu S. var, tegere? 2. die 
Allegorie (eig. das bildliche Bez. von etwas Anderem?). Queis 
inversa mur, quei vivimu' rebus adesse. — Introversus 
spectantia genua. — Inter verto wegleiten (glſ. worunter 
weg), wo anders hin richten, verändern; unterſchlagen, entwenden; 
um etwas bevortheilen, betrügen. — Everto heraus-, hervor⸗ 
wenden, bringen, treiben, ⸗ſtürzen. I. eig. A, im Allg. Cer vi- 
ces, verdrehen, hinundher drehen. Aequora ventis heraus- (aus 
der Tiefe), aufwühlen. Campum, pflügen. B. insb. aus ſeiner 
Lage, Stellung ſtürzen, umſtürzen, umwerfen. Navem, arborem, 
currum. Eversus umgeworfen, abgeworfen, übertr. von Menſchen. 
De evertendis eripiendisque urbibus. 2. jmd aus ſeinem Be⸗ 
ſitzthum treiben, werfen. Neque illi quicquam deliberatius fuit, 
quam me, quacunque ratione posset, non judicio neque dis- 
ceptatione sed vi atque impressione evertere. 2. von Grund 
aus vernichten, zu Grunde richten, umwälzen, umſtürzen. Fundi- 
tus civitates, penitus virtutem. Leges, testamenta. Ever 
sor der Zerſtörer, Carthaginis et Numantiae. Trop. civitatis, 
hujus imperii, juris humani. Evers io fig. 1. das Umwerfen, 
columnae b. das zerſtörende Umwerfen, die Umwälzung, Zerſtö⸗ 
rung, templorum, urbis. 2. die Vertreibung aus ſeinem Beſitze, 
possidentium. Trop. Umwälzung, Zerrüttung, Zerſtörung, re- 
rum publicarum eversiones; rei familiaris, omnis vitae. 

Circumverto J. Citius jam a foro argentarii Abeunt, 
quam in cursu rotula circumvortitur. Mancipium, für frei er⸗ 
klären. 2. anführen, betrügen: qui me argento circumvortant, 
vgl. circumduco (um das Ziel herum, alſo davon weg). Cir- 
cumversio manus (in der Redeaction); cursus annui. Quae- 
rentesque viam circumversantur. 

Anteverto 1. fih zuvor auf etwas wenden, vor etwas 
gehen, kommen, vorangehen. Pol moerores mi antevortunt gau- 
dis. Trop. zuvorkommen. Damnationem veneno. Id ipsum 
cum tecum agere conerer, Fannius antevertit. Ante vers io 
das Zuvorkommen. b. vorziehen, vor allem Andern thun. An- 
tevorta Name einer Göttin, welche die Menſchen an die ver— 
gangenen (vorauf geg.?) Dinge erinnerte, entggſ. Postvorta. 
Macrob. Sat. J, 7. Zufolge Varro bei Gell. 16, 16 hingegen 
als eine der Carmentes, quarum una Postverta nominata 
est (Steißgeburt), Prosa altera. Eunti cum sole iter erat: 
eundem remeans obvium contrario praeterverteb at (vor⸗ 
beigehen) occursu (al. praev.) Plin. 2, 71, 73. Praeverto 
und or I. vorziehen. Jurisjurandi religionem anımo atque 
amori. II. vorgehen, vorangehen, vorlaufen, zu vorkommen. A. 


| Obverto — 233 — perversus 


eig. Cursu pedum ventos. B. trop. 1. zuvorkommen, mit dem 
Acc., verhindern, unnütz machen vgl. unſer: Vorkehrungen 
treffen!] Quae absolvi, quoniam mors praeverterat, nequive- 
runt. 2. zuvor einnehmen, vorher nehmen. Neque praeripio 
pulpamentum, neque praevorto poculum. 3. in der Geltung 
vorangehen, vorzüglicher ſein, übertreffen, den Vorzug haben. 4. 
an etwas ſich vorzüglich machen, wenden, feine Aufmerkſamkeit vor⸗ 
züglich (prae aliis) auf etwas richten. Abige abs te lassitudi- 
nem: cave, pigritiae praevorteris, ergieb dich nicht der Trägheit. 
— Vertit, pervertit, provertit Not. Tir. p. 46. Wohl 
nur als proversus u. ſ. w. — Obverto etwas gegen et- 
was hinkehren, zukehren, zuwenden, hinwenden, hindrehen. Quem 
aspectabant: cujus ob os Graji ora obvertebant sua. Mihi 
cornua. Proras pelago. Med. caeruleas quoties obvertor 
ad undas. Def. obversus, z. B. ad matrem, domicilia (apium) 
ad orientem, vgl. oftwärts. Trop. ad sanguinem, et cae- 
des. Obversari vor etwas ſich hinundher bewegen, herumge⸗ 


hen, ſich zeigen. Eig. Sedebant judices, obversabantur advocatı. - 


Trop. vorſchweben, fich zeigen, animis, oculis. II. widerſtreben, 
widerſtehen, kirchenlat. — Trans ver to hinüberwenden, richten, 
außer im Part. Prät. nur nachclaſſiſch. Defensio in accusatio- 
nem transvertebatur, wurde umgekehrt. Uebertr. abwenden: 
Praestare quae bona sunt atque inimica transvertere. Trans- 
versus, traversus querüber⸗-, querdurch gehend, liegend, in 
der Quere, ſchräg. A. eig. tramites Querſtraßen. Fossa. Ma- 
nilium nos vidimus transverso ambulantem foro, das Forum 
quer durchſchreitend. Taleae ne plus quatuor digitos transver- 
sos emineant, vier Querfinger, vier Finger breit. 2. im Neutr. 
abſ. Aratione per transversum iterata. B. trop. Ne resistere 
quidem licet, quum coepit transversos agere felicitas, d. i. 
vom geraden Wege abzubringen. 2. im Neutr. Ecce autem de 
transverso L. Caesar, ut veniam ad se, rogat, d. i. unerwar⸗ 
tet, wider Vermuthung. Adv. transverse, trans versim. 
Transversarius (wie adversarius), tigna, Querbalken. 

„ Perverto um und um kehren, umdrehen, umſtürzen, nieder- 
ſtürzen. 1. eig. Pinus proceras pervortunt. Ballista pervortam 
turrim et propugnacula. Trop. umſtürzen, vernichten, zerſtören, 
verderben, unglücklich machen. Labefactare atque pervertere 
amicitiam aut justitiam. Omnia jura divina atque humana, 
wie eversio juris humani, Aus der Faſſung zum Schweigen 
bringen. Pervers us umgekehrt, verkehrt: Rectus perversusque 


partus. S. S. 232. Trop. verkehrt, nicht recht, unrecht, ſchlecht, böſe. 
Nec hic dies pervorsus atque advorsus mihi obtigit. 


Adv. Erras pervorse pater. Perversitas Verkehrtheit, wie 
adversitas (das Entgegenſtehen; Mißgeſchick). Transgressio 
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Subverto — 234 — Pridhan 


est, quae verborum perturbat ordinem perversione aC 


trajectione. — Subverto wie unſer von unterſt zu oberſt keh⸗ 


ren, d. i. umkehren, umſtürzen. 1. eig. Qui lupinum stercorandi 
causa serit, nune demum aratro subvertit (unterpflügen). Sta- 
tuas, silvam. Trop. umſtürzen, zerſtören, vernichten. Avaritis 
fidem, probitatem ceterasque artes bonas subvertit. Leges 
ac libertatem. Vgl. etwas untergraben. Testamentum, Sua- 
rum legum auctor idem ac subversor. Subversio hu- 
mani generis; subversiones animorum. Vel qui ipsi vortant, 
vel, qui alii subvorsentur, praebeant, zu Grunde richten. 
Sursum (von unten nach oben gewendet). 

Retro versus Adj. Denique saepe retrorsa respiciens 
(mulier) substitit. Trop der Zeit nach rückwärts, vorherig, frü⸗ 
her, nur im Compar. retrosfor' mit Aufgeben des einen von 
vier r: Extremissimi (Superl. auf Superl.) eorum non retro- 
siores deprehenduntur vestris sapientibus legiferis, älter. Zertull. 
Apol. 19. Adv. retroversus, retrorsus, retrovorsum, 
retrorsum, von Raum und Zeit. Auch retrov ersim ce 
dentes radi. Ut viros ac feminas, diem ae noctem dicas po- 
tius, quam retrorsum, allein doch vuy Fnusoov. — Revertor, 
reversus (die Autoren der vorauguſtiſchen Periode bilden die 
Perfectformen, mit Ausſchluß von reversus, nur activiſch reverti, 
eram, isse; wog. ſpäter reversus sum. In den tempp. praess. 
iſt die Activform ungewöhnlich) refl, ſich zurück- umwenden, zurüd- 
umkehren. Clamitant me, ut revertar. (Mulier) per propinquos 
rogata, ut rediret, non est reversa Sol inde (se. a brumalı- 


bus flexibus) vevortens, Canceris ut vortat metas ad 


solstitiales, vgl. reverticula (pl.) solis und reversio annua. Trop. 
Ad sanitatem; ad illum animum meum pristinum. Insb. in 
der Rede nach einer Abſchweifung. Reversio das Umkehren 
auf halbem Wege (verſch. von reditus Rückkunft). Quam valde 
lle reditu vel potius reversione mea laetatus, d. h. alſo nur 


die heimwärts eingeſchlagene Richtung. Auch von ſachlichen Ge⸗ 


genſt. febrium. Trop. für dvaoroogn, wie mecum, secum, 
Frz. reversion Rückfall; das Wiederheimfallen eines Gutes, 
das man einem verliehen hat. Revers Rückſeite; verkehrte 
Hand; Aufſchlag eines Aermels. Unfall, Unglück. Le revers de 
la medaille, die andere Seite, was Böſes daran iſt. Der Revers 
als ſchriftliche Gegenverſicherung. 

| 1597. Grimm Nr. 167. Im Altn. r id ha drehen, flechten, 
jetzt zuſammenf. mit rid ha reiten Wimmer, Gramm. S. 105. 
Agſ. vrid han, vrädh, vrid on, vriden binden. Vridhels 
die Feſſel. Vraed das Band; vr aede die Schnalle, das Ge 
heft, die Spange. C. to writhe (tortiller, souffrir) flechten, 
drehen, zerren; verdrehen, verzerren; ſich winden, an Verzuckungen 


leiden. To wreath (entrelacer, couronner) locken, verſchrän⸗ 
ken, winden, kräuſeln; verflechten; umkränzen, bekränzen. Wreath 
die Flechte, Locke; der Kranz, Roſenkranz; die Rolle, gewundene 
Arbeit. Mhd. ride, reite, geriden drehe, winde; drehe, 
wende auf etwas zu, von etwas ab. Ben. II. 1. S. 696. Den slüzel 
reit er umbe. Darnäch kann sich diu sunne wol an ir eirkel 
riden. Entride mich, winde mich los, wie der ride üz den 
banden sich: ich hän mich dem stricke entwunden. Vom 
Kräuſeln der Haare. Reit lockig (nicht: kraus). Rit si durch 
ein tuoch, durchſeihen durch ein Tuch, weil dies dabei gedreht 
wird. Verride verdrehe, verrenke, verkehre. Dän. vrıeTor- 
dre, tortiller; klaeder tordre du linge; haenderne (die 
Hände ringen), vrid luxation, contorsion. Etwa gar vrede 
eolere. E. Wrath Zorn als Verdrehung des Gemüths? Heyne 
Hel. S. 378. erklärt altf. wr&dh der Grundbed. nach für con- 
tortus 1. gepreßt wie im Schmerze, kummervoll 2. zuſammenge⸗ 
ſchnürt. Wovon man ſich leicht überzeugt: Spielart von Lat. 
verto. 1 
1598. Altn. serdha Unzucht treiben, Ser dh, sar dh 
sur dhum, sur dhinn Wimmer, Altn. Gr. S. 97. Stredha, 
Part. strodhinn S. 101. Grimm hat Nr. 443. jedoch mit 
Fragez. sverdh ſ. ihn I 916. Ausg. 2. 8 

1599. Lith. Neff. S. 470. suntu (veraltet, jetzt) suneziu; 
Prät. suncziau, Fut. sunsu, Inf. sunsti ſenden, ſchicken, 
gromata pri ko einen Brief an jmd. Apsuncziu beſchi⸗ 
den, z. B. eine Verſammlung. Nusuntinis ein Bote, Geſand⸗ 
ter, Apoſtel. Pasuntinis ein Bote, Diener; ein Jünger, 
Apoſtel. Lett. ssuhtiht (uh ft: un) ſchicken, ſenden. Mhd. 
sende ſende, Goth. sandja, Ahd. santju, sentu, Prät. 
sante, sande, Part. ges ant, gesendet (wie bei uns: 
verwandt, verwendet; bekannt, gedacht, gebracht). Ein ſtar⸗ 
kes Verbum Ben. II. 294. iſt nicht nachweisbar, und würde auch 
mit a als Grundlaut in eignem Widerſpruch ſtehen gegen das 
ſtändige u im Lith. Siehe Ahd. sin nan Nr. 617. St i. e. 
semita unius animalis, als ob aus dem Lat. Worte, um falſcher 
Erklärungen willen in Cormac's Diet. p. 144., wie wenn röt fa 
road). i. ro- ut i. e. ro-sbét (a great path) fein fol. In Sto- 
kes Ir. Gloss. p. 123. s&t slighed (gl. iter). Ga bros en- 
tum zufolge Glück im Altbrit, (alfo mit Beibehaltung von s, jetzt 
Welſch hynt) ſ. v. a. Geißpfad. Das in dieſen würde jedoch 
dem Suff. angehören. Zeuß p. 1078. (1.) Auch Altſ. und Agf. 
sidh (ohne das n in Ahd. sind) Weg, Gang, Reiſe, Richtung, 
und sidhon gehen, ziehen, wandern, Ahd. sindön. A 

1600. Lett. ssist ſchlagen, prügeln. Präſ. u. Prät. ssitt u. 
Fut. ssittis u. Pahrssis t entzwei ſchlagen. Peessistees, 
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ſich einfinden, wie ein Schmerz. Usksist aufſchlagen, it. Hand⸗ 


ſchlag geben. Ssilslis Stock, Stab, Stecken. 


1601. Lith. saitu od. saicziu, saicziau, saisu, 
saisti Zeichen deuten, prophezeien. | 

1602. Suntu, suttau, sus su (alfo ss etwa durch Aſſim.), 
suse ti toll, rafend, wüthend werden. Part. Perf. suttes, us! 
toll, wild, raſend. Sus ta das Toben, Wüthen. Sustas der 
Wütherich. Saucziu und saustu, s aucziau, saus u, 
sausti toben, wüthen; Muthwillen treiben, lärmen, ſchwärmen 
(und etwa, trotz sz: szütas ein Spaßmacher, Poſſenreißer; 
szutka Scherz, Kurzweil Neſſ. S. 524. ?); brauſen von der 
See; brünſtig fein, von der Kuh. Pasu ttimas die Tollwuth 
der Hunde; die Tollheit, Verrücktheit, der Wahnſinn. — In 
Comm. Lith. I. p. 66. habe ich geglaubt, damit Lett. Sus -t, ap- 
sust; ssaßust (S od. virg. sch = Lith. 82 = Deutſch sch) 
böſe werden, maulen, vereinigen zu können, was auch, etwa den Ziſch⸗ 
laut in Abzug gebracht, von Seiten der Form kaum ein Bedenken 
hätte. Präſ. Suhtu uh aus un), Prät. Suttu, Fut. Suttisu. 
Woi tu elsfsi apsuttis (Part. Perf.) Haft du die Nafe 
aufgeworfen. Cauſ. Suttinaht einen ärgern, zörgen. 
zu dieſen Lett. Saust (auch Saut iht) ſtäupen, geißeln, Präſ. 
Saus u, ti, 8, Prät. Sautu, Fut. Sautisu? Bes aust 
einige Schmiſſe geben. SsaSautina ht zerpeitſchen mit Ruthen. 
Bemerkenswerther Weiſe nämlich ſagt der Lithauer nugara 
szuttinti den Rücken durchbläuen, und nuszuttinu abprü⸗ 
geln, durchbläuen; allein durch einen Tropus, indem eig. brühen, 
abbrühen. So zu ſagen, durch Schlagen warm machen. Auch 
Lat. Uri virgis ferroque necari. Loris non ureris. Man 
ſagt außerdem Lat. ar dere ira, dolore, invidia, studio u. ſ. w. 
Tum vero indomitas ardeseit vulgus in iras, exarsit in 
iras, accensus in iras. Dgl. Warum wäre nicht Sust, böſe 
werden, etwa urſpr. vom entbrennen, heftig aufgeregt 
werden hergenommen, wie Plebes ad id maxime indigna- 
tione exarsit; oder quum omnes affirmarent, infestius 
papirium exarsurum? Uro hominem, ärgere ihn Ter. Eun. 
2, 2, 43. Sollte nicht aber auch suntu aus effervesco, als 
Grundbedeutung, ſich erklären laſſen? Vgl. Hitzkopf, der leicht 
aufbraust, ſowie brünſtig ſein ja eben ſo vom Brennen kommt, 
als man von einer heißen (nach Begattung verlangenden) Hün⸗ 
din ſpricht. Zu weiterer Beſtätigung möchten Lett. Ww. dienen, 
welche freilich wieder, in verwunderlichem Widerſpruch mit Lith. 
szuttinti brühen, bebrühen; auskochen, ausbraten z. B. Fett, 


Thran aus Fiſchen; bähen, in warmem Waſſer erweichen, z.B. 


ein krankes Glied, nicht wie dieſes mit sz, dem Laute unſeres 
Deutſchen sch, ſondern mit dem eines harten s beginnen. Man 
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vgl. übrigens Lett. mit hartem Ziſcher s nicht nur sseptini 
und sse Si (wie Frz. sept und six), ungeachtet doch der Lithauer, 
mehr in Einklang mit S. saptan und 8 as (f. dieſen Bd. S. 
4.), zwiſchen septyni und 8268zi (alſo sz an zweiter Stelle 
mit 3 in ssesi einverſtanden) unterſcheidet. Nämlich ssutta 
Bähnung (wohl Bähung), it. Näſſe von einem ſiependen Schaden. 
Ssweedrussutta Schweißbad. Ssutti, ssuttas Dampf, 
Qualm; ssweedru ssuttas Angſtſchweiß, behdu (Noth) 
ssuttas ängſtlich nagende und quälende Sorgen. Ssutteht 
bähnen mit warmem Waſſer; ssuttinaht bähnen, brühen E. 
Ssuttra Dunft; ssuttrainis Miſthaufen. Ssuhdu ssut- 
trainıs, Miſthaufen. Augenſch. von ssuhst qualmen von 
Hitze, it fiepen, näſſen. Präſ. ssuhstu, auch ssuhtu. Prät. 
ssuht u. Fut. ssuttisu. Ssweedrös ssuhst im Schweiß 
baden. Behdu ssuttäs ssuhst Herzensangſt haben. Vgl. 
etwa Mhd. in bluote unde in sweize suten (fotten, wallten 
auf) die helde von der hitze starc. Oder: an der grimmigen 
nöt dar inne er pinlichen söt. Atssuhst zurückqualmen 
nach innen zu. Ssweedriatssuhst der Schweiß ſchlägt zu⸗ 
rück. Is-ssuhst ausſchmoren wie eine Wunde (fi) durchbeizen 
L.). — Lith. nuszuttinu abbrühen, z. B. ein geſchlachtetes 
Huhn, damit die Federn leichter loslaſſen; verbrühen, z. B. die 
Hand in heißem Waſſer; abprügeln. Nuszuntu, ſich verbrühen, 
verbrüht, abgebrüht werden, dah. kahl werden, nuszuttimas 
eine kahle Stelle, eine Glatze. Das Simplex szu n tu, szuttau, 
szussu, szus ti intranſ. brühen, heiß werden, geht ſonach mit 
suntu toll werden, vollkommen parallel, kaum jedoch ſo, daß es 
ſich mit ihm wurzelhaft decke. Pas zubtinu aufbraten, einmal 
gebratene Pilze, Kartoffeln dgl. wieder aufwärmen. Priszuntu 
anbrennen, von Speiſen; ankommen, ſich erhitzen, vom aufge⸗ 
ſchütteten Getreide, wie für letzteres auch sus z untu. — Kaum 
doch zu S. su baden; deſtilliren, as uti das Abbkochen, Abziehen 
eines Trankes u. ſ. w. WWB. I. 1335. 

1603. Obgleich des ſtillen Glaubens, in der vorigen Nr. 
ſei ein Vorbild zu der nun zu behandelnden Germ. Wz. ent⸗ 
halten, will ich doch größerer Sicherheit wegen noch dieſe davon 
geſchieden laſſen, zumal wir auch verſichert fein müßten, ob nicht 
wohl gar dem einen oder anderen Ziſcher dort ein Sskr. c zum 
Grunde liege, während siudu nothwendig urſprünglichem s gleich- 
gilt. Vgl. WWB. II. 333. Bei Grimm Nr. 244. Ahd. siudu, 
Agſ. 86 dhe (über den Wechſel 866d han, sud on II. 10. 
24.), Altn. s yd h, Mhd. siu de, Nhd. s ie de, Nudl. Z ie d, E. 
seeth, Schwed. smuder, Dän. syder. Graff VI. 164. Ahd. 
Siud, incoque. So uuas daz ezzen gesoten (gejotten, gekocht) 
iouch gebraten (alſo davon unterſch.). Kasotaniu muas, 


Süden 8 — Siude 


cocta pulmentaria. Gesot in, elixum. Kisotan prot, unki- 
pahen (ungebacken), dunni, mit oleo kisalbot (lagana). Geso- 
ten gold, arsotan gold, irsotanaz sold, obrizum, 


Mhd. durchsoten gold, was fein Licht empfängt durch ir 


soten (silber), examinatum, wie er arsiudit, examinat, 
alfo wohl durch Sieden, Schmelzen, prüft. Er ersot, excoquit 
(mens curas). Uirsotin discocta (sunt ossa), zerkocht? Ki- 


so de, coctione. Gisoten Wirth, fricatur, doch wohl als 


von frigo ausgehend gemeint. Salzsuti f, salina; gen. salz- 


suli, salzsutini, salsuginis (terra). — Dann aber erklärt 
fich als heißere Zone hieraus — denn Ludwig's Erklärung aus 


Altſ.suidhara hall, die ſtärkere, d. i. rechte Hand Heyne S. 
324., widerlegt ſich durch sudhar-liudi, Südleute S. 320.— 
Ahd. sun dan, Süden (nothus, vielm. ohne h, auster, meridies), 
fona sundiri, a meridie, za sundiri, ad austrum Graff 
VI. 258., und zwar mit Naſal, welcher aus der vor. Nr. ſeine 
Berechtigung ſchöpfen mag. Hat ja auch der aus ter (Südwind) 
von urere, wenn auch nicht Oſten ſ. WWB. II. 2. 337. 344. 
ſeinen Namen. Auch vom Nordlichte ſagt der Eſthe: pöhi (der 
Norden) od. taewas (der Himmel) pöleb (brennt) Wiedemann, 
WB. S. 947. 951. Natürlich in vielen Ortsn. Förſtem. 11.1331. 
3. B. ein Sundhausen, alt Sunthusun bei Nordhau- 
sen. Ob aber auch Sondershausen, iſt zweifelhaft, indem 
das ſcheinbar genitiviſche s (vgl. Sunderesbach) eher auf ei⸗ 
nen Perſonennamen ſchließen ließe. Zütphen in den Niederl. 
aus sud venum, das wäre: an den Südmooren. Sund- 
heim häufig, vgl. Nordheim. Kalle-sonde, Kalten⸗ 
ſundheim; Kall-nuérde Kaltennordheim; Ka lle waaste 
Kaltenweſtheim, im Weimariſchen Spieß, Volksth. aus dem Frän⸗ 
kiſch⸗Henneb. S. 157. Ohne Naſal Friſ. s ud Süden; suther, 
suthern, sudern, ſüdlich. — Sonne, Goth. sunna (zu S. 
su, zeugen WWB. J. 1324.) und Sommer, Ahd. sumar, ſobald 
man in ihnen, der Hitze wegen, Anverwandte von unſerer Wz. 
ſuchte, ſcheint doch keine Dent. abhanden gekommen. Aber auch die 
durch v. d. Hagen in dem Aufſ. Ueber Sonne u. ſ. w. Germania 
1. 26 ff. gegebene Erklärung von Sonne aus sinnan, san, 
sunnan fahren, reifen S. 33. ſcheint verfehlt. — Goth. nur 
sauths Yvoia, Ökoxairwue (weil das Opferfleiſch geſotten 
wurde) und auch altn. saudhr, saudr m. vervex, ovis, was 
dann urfpr. ein Thier zum Kochen (alſo etwa, wie Schlachtvieh) 


beſagen müßte. — Doch ſ. Dief. GWB. II. 193., der, dabei an 


S. sa vana (freilich: Baden als religiöſer Act) erinnernd, der 
Muta den Werth eines Suff. zuſchreiben müßte. Vgl. WWB. I. 
1340. — Mhd. siude, st, suten, gesoten, ſiede, walle, 
koche. 1. intr. bullire, fervere. Wan im der muot reht als ein 
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Söt — 239 — SG lägsti 
bli wiel (wallte) unde söt (fiedete). 2. tranſ. Dane was geso- 
ten noh gebräten, unt ir küchen unberaten. Gesoten, gegerb- 
tes Leder. Daz man diu dinch siede (verdaue, wie concoquere, 
glſ zuſammenkochen, zerkochen) in dem magen. Daz si (die Krank⸗ 
heit) die macht üz im soli. Versiude 1. ſiede zu Ende, koche 
gar, tranſ. u. intr. 2. koche zu lange 3. verbrauche kochend. Söt 
1. das Wallen, Kochen. Beſ. von hitzigen Krankheiten gebraucht. 
Der suhte söt. Der söt fervor stomachi. Ez benimt dem 
magen sein wüllen und seinen södem. Alſo das Sodbrennen. 
2. Brunnen, woher gewiß der Badeort Soden, vgl. Warmbrunn. 
Unftr. wie Brunnen, Born auch vom brennen, weil das 
Quellwaſſer gleich dem ſiedenden Waſſer Blaſen wirft und zu ko⸗ 
chen ſcheint. Vgl. ich lan dir siedent brunnen reht al üz 
ertriche gän. Auch helle söt, Höllenpfuhl, wobei man freilich 
zugleich an die Feuerflammen dächte. 3. das Waſſer, worin etwas 
geſotten iſt, Brühe, Abſud, Spülwaſſer. Süt e, sute, sutte 
(wohl glſ. ausdünſtend) Lache, Pfütze. Der tiuvel hät si her ge- 
Sant uz siner helle sutten, daher sute allein für Hölle, tiefſter 
Höllenraum. 2. der unterſte Schiffsraum wegen der sentina. 
Der smac (Geruch) der von der sutten gät, der ist niht guot 
geverte. Endlich ebenfalls ſchlechter Dünſte wegen 3. Krankenſtube. 

1604. Lith. sus u, sustu und suntu, Prät. sus au, 
Fut. sus u, Inf. susti einen Ausſchlag bekommen, räudig, ſchä⸗ 
big werden, würde, mit Ausnahme des Präſ. suntu, nicht an 
dieſem Orte ſtehen müſſen, ſondern unter s, vorausgeſetzt in susu 

u. ſ. w. liege keine Redupl. verborgen. Eben fo üs us u, nu- 
susu und -sustu, -suntu. Part. Perf. ınsuses räudig; 
nususes der einen ausgeſchlagenen grindigen Kopf hat. Nu- 
sus lis ein Grindiger. Sausis, Plur. sausei die Räude 
od. Schabe der Pferde und Schafe; der Mehlthau; wozu doch 
kaum Mhd. s jure Milbe, da für deſſen r als s jeder Beweis 
fehlt. — Uebrigens bez. Lith. auch szäszas, im Plur. szäszai 
ein Ausſchlag, beſ. Schorf, Grind Neſſ. S. 513. 

1605. Lith. sautu und saucziu, saucziau, sausu, | 
saustı mit einem Laken, einem Tuche bedecken, einhüllen ; aus x 
jpreiten, hinſpreiten; aber auch (etwa des spargere wegen) fieben, 5 
ſichten; isz-saucziu ausſieben, ausſichten. Saustüwe ein 

großes Umhängetuch, Spreittuch. Nusaucziu abdecken, das La— 
ken, den Mantel ablegen od. einem andern abnehmen. 

1606. Lith. skastu, skätau, skasu (mit Ausfall von 
t), skas-ti (s aus (), ſpringen, hüpfen. Sus kästu auffprin- 
gen, in die Höhe hüpfen, rege werden. Kudikis suskäto 
zy wal e das Kind hüpfte im Mutterleibe. Da man vom Waſ⸗ 
ſer (Mhd. sprinc Quell), wenn es in die Höhe quillt, auch ſagt, 
es ſpringe: bedarf es keiner beſonderen Rechtfertigung, auch Lat. 
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scateo hieher gebracht zu ſehen, zumal in vorklaſſiſcher Zeit 
man auch ſtke Formen, wie scatit und scatére, findet. Her⸗ 
vorſprudeln, ⸗quillen, fließen. Fontes scatere Poet. ap. Cic. 
Tusc. 1, 28, 69. Quod genus indu mari Aradio fons, dulcis 
aquai, Qui scatit et salsas circum Se dimovet undas ... 
Sie (igitur) per eum posse erumpere fontem Et scatere illa 
foras in stuppam semina (vaporis). Lucr. 6, 892. Uebertr. ſ. 
v. a. abundare A. in Fülle vorhanden fein, wimmeln. Cuniculi 
scatent in Hispania Balearibusque. B. mit Abl. Arx (Corinthi) 
— seatens fontibus. (Tibicina) vino scatet. Nilus scatet pis- 
cibus. Terracina silvis nucum. Ad satiatem terra ferarum 
Nunc etiam scatit et trepido terrore repleta est; viell. ſo, daß 
der Gen. glſ. mit von terrore abhängig gedacht wird. Trop. 
Qualibus ostentis Aristandri volumen scatet. Puer festivissi- 
mis argutiis scatens, etwa wie: von Witz überſprudelnd. Sca- 
tebra (wie salebra) undae, fontium, das Hervorſprudeln. 
Scaturio (worin mit Genoſſen Freund, ſowie in ligurio, 
u, ich weiß nicht ob aus Suff. or m, lg. anſetzt, obſchon wenig⸗ 
ſtens die Deſidd. auf -turio, -surio u haben) hervorquillen, =flie- 
ßen. Eig. Limus, quem scaturiens aqua vel fluvii incrementa 
respuerint. Uebertr. in Menge vorhanden fein, vermiculi. Bli- 
gendum est solum, quod fontibus non in summo, non in pro— 
fundo terrae scaturiat. Trop. (Curio) totus, ut nunc est, hoc 
scaturit. Scaturigines (wie origines) fpringende, wilde 
Waſſer. Ismenius hie Thebogenes fluit sc, ex, deſſen 
Gen. (Freund: igis) wohl unbeſtimmbar. | 

In der Lautverb. sk, gewinnt es faſt den Anſchein, müſſen 
die Indogermanen recht eig. den Sinn des Springens geſucht has 
ben. So oft begegnet man ihr in Ausdrücken dafür. S. Nr. 
898. 1073. Kſl. ska kali, -Ca, -CeSi Gννινeοννοονμν, saltare, 
Ska kavitz a cicada, wie die Heuſchrecke ja gleichfalls vom 
Springen im Heu ihren Namen führt, und desgl. prag' m. Mikl. 
lex. p. 754. Dah. auch Heupferdchen, wie Poln. Ko bylka (junge 
Stute) durch Uebertr. Neſſ. Forſch. Dritter Beitr. S. 9. Txaloò, 
oxıorco. S. auch scando und cd. Ein ähnliches Verh. 
beſteht zwiſchen Sskr. pat (fliegen; fallen) und El. padati 
(rintewv zu S. pal; cadere). Ferner zwiſchen Lat. patere 
intr., eig. wohl ausgeſpreizt (expansus; vgl. pas-sus Schritt), 
auch offen (dies wohl gar dazu?) ſein; vgl. auch meravvuu; 
und Faden, Fick, Vgl. WB. II. 789.; und — pandere, 
wozu kſl pjad” (. palmus. Hersiv, jedoch ſ. S. path, hängt 
wohl in anderer Weiſe zuſammen mit S. pad, gehen, das ſeiner⸗ 
ſeits könnte, ſei es nun als Ausſpreizen der Beine (passus) oder 
als beſtändiges Fallen (Sl. pad abi), mit faſt gleichem An⸗ 
ſcheine des Rechts gedeutet werden. R 


Skathjan — 241 — Sskaist 


1607. Goth. skathjan Grimm Nr. 87. adızeiv. Sa auk 
skathaila andnimith thatei s kot h Hic enim noxius accipit, 
quod nocuit. Col. 3, 25. Gas kathi an Alantewv. S Ka- 
this n. Schaden, Unrecht, adızle. Skathuls ſchädlich, adı-- 
xov, Phaßeoos., Altſ. S Kad ho (Agſ. sceadha) Schädiger; 
dah. Feind, Räuber, Uebelthäter. Dief. GWB. II. 228. in ge⸗ 
wohnter Weiſe mit einem Füllhorn voll Vergleichen. Aoαννσον², 
in Od. 14, 255. cee (Wolf do dreiſylbig) x avov- 
co augenſch. mit priv. & und nicht zu K, da aoxnros nichts 
weniger, als gepflegt und gewartet. Heißt jenes aber: ohne Scha- 
den, unverſehrt: da ſtimmte doch nicht fein “ mit Goth, th für 
älteres t, weil die Lautverſchiebung alsdann im Goth. d verlangte. 
Auch würden die Lituflavischen Ww., da fie unaſpir. d zeigen, 
ſehr gut zum Griech. ſich ſchicken, zum Germ. aber nur, dafern 
fie uns abgeborgt worden. Poln. S2 k 0 da der Schaden, Verluſt. 
Dobr. Inst. p. 167. Lett. sskahds m. (sskahde) Schade und 
Unglück. Lith. iszkada, als ob die Präp. iss enthaltend, mit 
Vorſchlag von i, wie iz b nas ein irdener Krug, Poln. dz ban 
(obs. z ban) der Krug, die Kanne. Auch Poln. i- 2 ba, Lith. 
stuba aus unſerem Stube. Iszkadingas ſchädlich, Lett. 
sskahdigs ſchädlich, ſchadhaft, gefährlich. Is z kächinti be— 
ſchädigen, Lett. ss Kah deht ſchaden, apsskahdeht beſchädi⸗ 
gen. — Sskr. skhadana l. Defeating, discomfiting 2. Injury, 
hurting, killing weicht von allen ab, ſchon feines unfügſamen d 
halber. Lith. nuskaudinti Schaden thun, übervortheilen, ges 
hört zu Lett. sskaudeht, neiden, u. ſ. w. 
| 1608, Lith. sk&cziu, sk&cziau, skés u, skösti 
ausbreiten; vom Baume (glf. feine Blätter), ausſchlagen, Laub 
bekommen. Refl. skestis ſich ausbreiten, ſich breit machen, 
ausſchlagen. Doch wohl mit et als Grundlaut, vgl. s K&S zus 
der Kammſetzer von sketas der Leinweberkamm. Anders 
skedu S ich ſcheide. 

Lett. Sk’ist, Präſ. Sk'e etu, Prät. Skittu meinen, muthmaßen, 
dafür halten. Vgl. Bielenſt. Lett. Spr. II. 230. S. mich WWB. 1. 467. 

1609. Lett. ss kaist, apsskaist bös, unwillig werden, 
ſich erzürnen. Präſ. ss kaistu, Prät. sskaitu, Fut. ss k ai- 
tisu. Apsskaistees ſich ärgern, unwillig, zornig werden. 
Wohl nicht zu kaite Leid, Plage, Schaden, Fehl, Gebrechen, 

Krankheit? Kaitinaht Leid zufügen, betrüben, zörgen, beleidi⸗ 
gen, zuwider thun. Vielmehr, meine ich, als Comp. — Lith. 
sukaistu warm, ſchwitzig werden. Neſſelm. S. 187. Völlig 
verſch.sskaitiht zählen; pahtarus (von pater) sskaitiht 
beten, kommt vom Paternoſterzählen her. Sskaitlis, ss Kaitla 
raksts Zahl od. Ziffer, it. Nummer. Lith. skaityti zählen; 
leſen, vorleſen; beten. Ich vermuthe, es ſtecke das athroiſtiſche s 
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(S. sam-) darin. Nicht unmöglich, daß, wie katy ti, verwan⸗ 
deln, ändern, aus kit tas, ein anderer, hervorgeht Neſſelm. S. 
202., jo auch das Zählen und Leſen als ein Hinzufügen des Einen 
zum Anderen im Lett. u. Lith. gemeint ſei. Daß im Lett. jetzt 
ein anderer zits mit hartem 2 für k lautet: wäre ein nichtiger 
Einwand. Doch vgl. Nr. 108. S. 467. 

1610. Lett. sskust barbiren, ſchaben. Prüf. sskuhtu 
(uh ft. un ?), Prät. ss kuttu u. ſ. w. |. Nr. 225. Schin- 
den, excoriare, wohl nur in fehr entferntem Einklange damit, 
Graff VI. 522. Ahd. scindan. 

1611. Lat. sterto, ui (anders als verti) ſchnarchen. 
Noctes vigilabat ad ipsum Mane, diem totum stertebat. Cor 
jubet hoc Enni, postquam destertuit esse Maeonides. 
Pers. 6, 40. — Der Vgl. mit daodavw, &öoadtov, ſchlafen, 
ſchlägt in fo fern gänzlich fehl, als letzteres zuverläſſig kein Schall⸗ 
wort ift, weil aus S. dra Nr. 39. durch Zuſatz von I gemehrt. 

1612. Nicht hieher Grimm Nr. 289. stritan, ſtreiten (nord. 
strida) Graff VI. 745. Tendere, pugnäre, certare, dimicare. 
— Aber zufolge Grimm Nr. 289. Ahd. Graff VI. 744. strede 
ferveat (fides calore). Sie erstradun, wielun, efferbue- 
runt. Schwach ovarstredit uuard sistitur (rivus cruore 
qui fluebat). 

1613. Goth. sneithan, snaith, snithun, snithans 
Nr. 165. 1. ſchneiden 2. ärnten, Yeoilsıv das Korn ſchneiden. 
Ufsneithan aufſchneiden, ſchlachten, 9 /. Dief. GWB. II. 
S. 119. Altſ. snidhan (Ahd. snidan, Agſ. snidhan, Frieſ. 
snitha) A. C. acc. thöh man im (ihnen) ırö hertön an twe 
(in zwei Theile, entzwei) snidhi mid swerdu. 2. einſchneiden, 
liet wapnes ord wundun snidhan ließ die Spitze des Speeres 
durch Wunden, d. h. Wunden wirkend, einſchneiden. — Ahd. Graff 
VI. 839— 845. Sni dan secare, dolare, putare, incidere. Ih 
bisnido, demetam. Zi bisnidanne, ad eircumeidendum 
(puerum). Snit Schnitt, concisio. Snita, buccella, Schnitte. 
Snitiling, palmes, surculus. Asnita sarmenta; Asneitä 
winarepun, sarmentum de vite. Snitari, Schnitter, mes: 
Sor. Snizzare, plastes, Bildſchnitzer. Per semitam, quae 
nominatur isneida, entw. mit prosth. i, wie z. B. im Ital. 
bei s impurum, wie ja auch das i in sinaiıda bloß wohllaut⸗ 
licher Eindringling iſt, oder mit der Präp. in wegen incisae. 
Mhd. sneite durch den Wald gehauener Weg. Niederheſſ. snede, 
snätf. Gränze, Gränzweg, zufolge Regel, Ruhlaer Mundart S. 
264., nicht zu vermengen mit thür. schneisen, Dohnen (ten- 
dieula) zum Vogelfang. Ruhl. schnetzer m. 1. Schnitzmeſſer 
2. luſtiger Streich, hinterliſtiger Anſchlag (eig. künſtlicher Schnitt 
— frz. Coup), in letzterem Falle wie Bair. Fränk. Henueb. schnizt 
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m. drolliger Einfall, ſchlaue Lüge. In v. Klein's Provincial⸗WB. 
Schnitt eine Lüge Hohenl., vgl. Mhd. daz si da habent für 
wärheit daz ist ein snidende (durchdringend grobe) lüge. 


Ebenda Schnitterhupfeln, Bauernlieder, Baier., alſo wohl 


das Oeſterr. Schnaderhupfeln, was doch eher an obiges 
schneftzer ſich lehnen mag, als daß es gerade mit den Schnittern 
(Heumähern?) zu thun hätte. Schnitzer als Fehler findet wohl 
in der mehr deminutiven Form Aufſchluß, indem es nicht den vols 
len und richtigen Schnitt, ſondern glſ. den Schnitz nebenbei 
anzeigt. Vgl. Heyſe im WB. schnaiten, schnaiteln oberd. 
f. behauen, beſchneiden (einen Baum); klein hauen, hacken (Reiſig). 
Die schnait, auch schnat, schnatte veralt. f. Einſchnitt, 
Strieme (Mhd. abeschneitach, vibex), Wunde; landſch. f. abge: 
ſchnittener Zweig, Reis (doch das geschnait, Reihe von Spren⸗ 
keln zum Vogelfang; das ge- coll.); Grenze, Dorf-, Flurgrenze. 
Hamb. snede Schnitt, sectio, segmentum: eene snede 
brodt Man nennt dah. auch snede ein Stück Landes, das 
durch Gräben abgeſchnitten iſt, oder ſeine abgeſchnittene 
Gränze hat. Ben em in den snede kamen, einem ins 
Gehäge gehen. Snitiker, snittjer Tiſchler; aber altmärk. 
bei Danneil snittker (als Inſtrum.) ein Meſſer mit einem 
langen gekrümmten Stiel, deſſen ſich der Tiſchler oder Holzſchneider 
bedient. Snitkern, snickern aus Spielerei mit einem 
Meſſer dgl. ſchneiden, beſ. von Kindern. Sni(d)n ſchneiden, z B. 
mit dem Meſſer 2. die Leute übervortheilen, de lüd snid’n. 


Mhd. versnide verkürze, bringe in Nachtheil, betrüge. 3. sick 


snidn ſich täuſchen. In beiden zuletzt genannten Fällen alſo 
bildlich. Snö d'n die jungen Zweige eines gefällten oder noch ſte— 
henden Baumes abhauen; utsnöd'n nur von letzterem. Bei v. 
Klein: einen schnaid haben von Wein, Bier dgl., wenn 
ſie ſcharf ſchmecken und in die Naſe ſteigen Oeſt., wie Mhd. 
der win ist snidec (kräftig) linde klar. Er hat keinen 
schnaid ft. keinen Muth in der Pfalz. Hamb. sneidig ſchnell, 
hurtig. Dat schipp geit sneidig fort: es ſegelt ſcharf. 
Ben sneidigen kopp: ein hurtiger Kopf. Scharfſinnig? 
Mhd. ein swert wol sneitec (ſchneidend) unde scharf. — 
Myd. snide, sneit, sniten, gesniten Ben. II. 2. ©. 


437-445. 1. Dinge ſchneiden a. eig. diu snidunde wäfen b. 


bildl. Aldä si jamer sneit. Als in die barmherzekeit twanc und 
an dem herzen sneit; vgl. ins Herz ſchneiden, und xeoroueiv. 
2. das Subj. iſt ein lebendes Weſen. Daz man die pheile auz 
im snait mit manigem scharfen snit. Bildl. lachent an er 
den man snidet mit der zungen. II. ſchneide in Theile, Bortio- 
nen (nam. von Speiſen, vgl. rauiag), daz si der fürsten braten 


sniden groezer baz danne é. III. ſchneide, mähe ab, nam. Gras, 
| 16 
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Von Wappen und anderen Bildern. Mhd. umbesnite, Ahd. um- 
bisnita peripsima (nach ngr. Ausſprache ft. eoιnEꝭj), Mhd. 
abesneite Abfall beim Schneiden, ramentum, quisquiliae. 

Im Highl. Soc. Diet. Gael. snaidh (snaigh) J. Hew, 
cut down 2. Hew, reduce wood or stone to a Certain form. 
Deuter. X, I. 3. Whet, sharpen. 4. Consume, waste. 

1614. Mhd. slite, sleit, sliten, gleiten. Er begonde 
von der brucke sliten, wand si was sö glad. Slite, Ahd. 
5 slito Schlitten. E. slide gleiten, ſchlüpfen, glitſchen, ſchleifen 
7 (vorn verwandt); ſchlüpfen laſſen, zuſchieben, zuſtecken. Prät. slid, 
Be Bart. slidden (glisse). Slide die Eisbahn, der Schleifgang, 

die Glitſche; Glätte, der Fluß; leichte Gang, ebne Weg. Slid- 
der ausglitſchen, ſchleifen, ausweichen. N 
1 Gab. u. Löbe nehmen S. 164. ein Goth. ſtkf. *sliuthan an, 
5 woraus ſie deuten: afslauthjan aus dem Gleiſe bringen, 
. ängſtigen; im Paſſ. verzweifeln, 2Eanopeioher; ungewiß ſein, 
anooeioheı. Afslauthnan außer ſich fein, ſtaunen, Neu- 
Beiodeı. Das wäre alſo neben der beglaubigten i-Form eine 
19 e mit u, wozu unſer schleudern (von der Schleuder) kaum 
4 genügt. | 
* 1615. Altn. Grimm Nr. 443. I. 916. svördh (coeo cum 
ſemina), svardh [od. sérdh, sardh?], surdhum, sordhinn. 
75 1616. Altn. s vid h (doleo, aduro?) Grimm Nr. 168. J. 
S. 914. Schwed. Dän. svider. Dän. s vie Flamber, rous- 
sir. En gaa s flamber une oie. Lintoej ved strygning 
A roussir le linge en le repassant. V. n. (smerte) cuir, cau- 
er ser de la douleur. Oejnene, les yeux cuisent. Doch nicht 
2 etwa zu Altn. sy dh, ſieden, in ähnlichem Verh., wie Lat. s u do 
5 aus S. svidyämi? — Mit a Mhd. swat (vapor), s Wa- 
dem Dunſt, beſ. von ſüßem Waſſer Ben. II. 784. | 
Wir kommen zu th, worüber in 1. Ausg. Th. I. S. 93. 
und 241. Jetzt WWB. III. 115. Ohnehin iſt th im Sskr. von 
Anfang (anders im Zd.) und Ende der Ww. ausgeſchloſſen. Die 
paar PWB. III. 474. wollen nicht viel beſagen. Ueber thut 
kara ſ. unter Nr. 349. Wie kh und f im Zd. zu einem 
großen Theile unter hauchbewirkendem Einfluſſe von Halbvokalen 
aus k und p ſich entwickeln: ſo iſt von th das Gleiche unläugbar. 
Es ſcheinen indeß auch davon unabhängige Verwendungen von th 
ſchon im Zd. wie bei den Indern in gleichmäßiger Art vorzukom⸗ 
men. Juſti erwähnt S. 362. das S. 44. aufgeführte m ä 
qyatha (ne sitis) neben qyätä als alterthümlicher. Im Sskr. 
jedoch hat gerade der Potent. in 2. Perſ. Plur. ta: syäta 


. 9 Getreide, dah. auch ernte. IV. geſtalte, verfertige ſchneidend. 
5 Bogen unde bölzelin die sneit er mit sin selbes hant. Von 
rn Kleidern: Kriemhilt sneit diu kleit, dah. snidaere Schneider. 
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(sitis) gegenüber dem Präſ. (ha, wie s-tha, von deſſen Aſpir. u 
das Zd. im entſprechenden -t jo wenig weiß, als Lors, estis. f 
Desgl. zeigt Zd. gtä von der Behauchung der Muta in S. sthä 
Nr. 92., stare, ſowenig eine Spur als irgendwelche Indogerm. 
Sprache ſonſt. Ebenſo hat für S. sthü na das Zd. ctüna 
Säule, Kurd. üstun Stange, WWB. I. 358. Desgl. S. 361. 
3d. Ktüi, groß, Oſſ. staw (dick), S. Compar. sthav-iyas. . 
S. asthi n. a. a. O. S. 329. EF. II. 296. lautet im Zd. ag ti I 
od. acta ohne Aſpir., jo gut wie Oor£-ov (vgl. 60 6-O aus 3 
60, d. h. s ft. s“ als Gunirung von ), während Lat. os, o s- » 
sis das t entweder einbüßte oder durch vorwirkende Aſſim. ver⸗ 1 
deckte. Kurd. astii (bei Garz. Ital. oss o, was ſich aus der 
Lat. Nebenf. oss um etwa mit Verluſt von i, vgl. 6050, erklärt). 
"Oorodoyesiov, Ni "Ooroloyie, ossilegium u. ſ. w. "Oorı- 
vos = Goréivog, aber ohne e (alſo wie Lat. oss um) & αονjðf 
Knöchelchen; dorch Zange, die Splitter zerbrochener Knochen her⸗ 
auszuholen 2. = 00TE0x0r0og, aber auch ohne s, Zerſchlagenheit 
der Glieder, als wären die Knochen ergriffen, vgl. rodayoe. 
kaum doch durch Contr. geſchwunden. Auffallend mit h, was ſonſt 
für s zu ſtehen pflegt und deßhalb nicht gerade zu Gunſten von 
Urſprünglichkeit des k im Sl. kostj (doch nicht etwa Lat. costa 
Rippe?) zeugen wird, hästi, Knochen Lerch Forſch. S. 93., zumal 
h in has p, S. ag va (equus) oder Perf. hast ſt. aSt (octo), 
eben fo unurſprünglich iſt als der Aſper in ui Man überſehe 
jedoch nicht, wie ſelbſt im Perf. Formen mit und ohne Gutt. vorn 
wechſeln. Ustukhvän (u vorn durch Aſſim.; der Schluß mir 
dunkel) Vullers lex. I. 94: Os ger. animalium et plantarum, 
opp. astah, quod spec. de ossibus plantarum dr. 2. nucleus 
dactyli, acinus uvae. Ast ah os i. e. granum s. nucleus, aci- 
nus mali persici, armeniaci, uvae sim. 2. os hominis et ani- 
malis. Bei Vullers p. 402. pil-ästah, auch ohne t piläs, 
ſowie pilastah, pilas (ebur), alſo buchſt. Elephanten⸗Knochen 
(Bein). 2. pilastah auch brachium, womit Vullers Sskr. 
pilu The metacarpus Wils. = asthikhanda Knochenſtück 
PWB. in Vgl. ſtellt. Hasta i. d. khastü und khastah 
p. 69 J. 1454. Os vel nucleus fructuum. Oſſ. pil-steg El⸗ 
fenbein, aus assteg, ssteg, Knochen, nach Klapr., mit Dig. 
pil, auch pjil Sjögr. Gramm. S. 15., T. pül, Afgh. pee! 
hutte W. (das zweite aus S. hastin, Nom. -i, eig. behandet), 
Perf. pil, aber, nach Faſſung der Araber, weil ihnen p mangelt, 
fil, im Sskr. angebl. als Fremdw. pilu Elephant. Uebrigens 
beachte man auch noch S. astı f. Samen, Kern, Stein einer 
Frucht Wils., welche im PWB. I. 53%. jedoch nebſt as thivant, 
auch Knieſcheibe, einer anderen Wortfamilie (acan, acman) zuge⸗ 
ordnet werden. 
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Hohe Beachtung dagegen verdient die doch kaum zufällige Ein⸗ 
helligkeit in Zd. [rathag-ca n., Breite, mit S. prathasn. 
Breite, Ausbreitung; allein in Ggſ. damit 10 mAarog ſ. ſp. auch 

erethu = S. prthü. — Dasſ. müßte man bekennen vom 

fur. Nom. frahmi mathä (fie find) wendend ihren Sinn, 
V. 32, ., Nerios.mathnäti(), falls wirklich zu S. mat h. — 
Mith, betrügen, ſ. Wurzelverz. Ebenſo mithnäiti er naht. 
Auch über 3d. pathan, Pfad, Weg ſ. S. path. Dag. path 
(anfüllen), pathma, Speicher, Hzv. anbar (S. par, implere?) 
mag in einer, ſich an peretha Anfüllung, Vollendung, anleh⸗ 


nenden Form, mit Verluſt von r, feine Quelle haben. — Bd. ra- 


tha m. ſtimmt genau zu S. ratha m. als Wagen, nicht Rad 
(3d. cakra), was im ©. vielm. rarb-Ja n. (als Theil des 
Wagens an ihm). Data khratéus hizvöraithim 9% 
Er mache den Weg der Zunge (Rede) zu dem des Verſtandes be⸗ 
ſtändig Y. 49, 6., woraus Juſti S. 249., da Zd. th im Npſ. 
öfters zu h ausgekernt vorkommt, gewiß richtig, räh und Kurd. 
reh (via, strada), r& Weg, Straße, Pfad, auch „i Lerch S. 147. 


190. erklärt. Dann aber auch mit Verbleiben des i-Lautes (mit 


gänzlicher Unterdrückung von th davor) und einer Präp. Vullers 
Lex. I. p. 21. ba- ral, az bara praepos. gauss a, propter, 
pro. Alſo wie bei uns gegenw. wegen, Mhd. Ben. III. 638. 
von-wegen von Seite, auf Anlaß, mit Rückſicht auf, wegen (eig. 
alſo Dat. Pl., um den Beweggrund oder denj. Punct anzugeben, von 
welchem die Wege ausgehen). Z. B. von desdödes wegen, von 
iuwer wegen (eurentwegen, mit Einſchub von t), von miner 
(Gen.) wegen, aber von sinen, dinen wegen. 2. ante 
infnitivum: ad, alfo den Weg, die Richtung, wohin anzeigend. 
Dazu Kurd. ber her, hieher? 3. dativum exprimit. 4. per 
in jurejurando, de q. v. Inst. S. 274. et 376. Alſo dasj., wozu 
man ſich beim Schwur wendet, wohl als der Weg vorgeſtellt, 
auf welchem etwas als wahr bekräftigt werden ſolle oder wodurch 
zu erreichen ſei. Hane vocem, parsice par äh (Spiegel, Gr. 
der Parsispr. p. 110.) scriptam, et signum dativi et acc. rä 
[als Ziel des Weges] cum illa cognatum, ejusdem originis esse 
et utrumque a n. s. ah derivandum accurate demonstravit 
Müller in Journ. As. 1839. Avril, p. 312. sg. Ein Beiſpiel, 
bemerkenswerth genug, um daraus zu erſehen, wie ſchwere Stoff⸗ 
wörter im Laufe der Zeit nicht nur zu Präpoſitionen, 
ſondern ſelbſt zu Caſus⸗En dungen ſich hinauf ſublimiren 
können! Auch würde man ſich in unſerem Falle Zuſammenhang 
mit dem Rade nicht leicht träumen laſſen. S. übrigens auch 
WWB. 1. S. 291. Anm., wo der Möglichkeit eines Zuſammen⸗ 
hanges mit S. rai (Nom. räs. Lat. res), wie in qu ame 
obrem, quare gedacht iſt. — S. arthatas (wie causa, wegen) 
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Caturtha — 847 — Prathama 


am Ende von Compp. und mehrere Caſus von artha. Rath y a 
PWB. VI. 261. 1. Adj. a. parox. zum Wagen gehörig, an den 
Wagen gewöhnt u. ſ. w. m. Wagenpferd (am Streitwagen). b. 


periſp. dasſ. acvar Roſſe. 2. . rathyà f. Fahrſtraße (für 


Wagen). b. oxyt. eine Menge von Wagen. 3. n. a. parox. Wa⸗ 


genzeug, Wagengeſchirr, Rad u. ſ. w. b. periſp. etwa das Wa⸗ 


genrennen, Wagenkampf. WWB. II. 1. S. 41. Ob auch das 
ch in Ir. roth (rota) Cormads Diet. p. 143. — aber rot, 
rait (road) — auf älterem Grunde ruhe, ich weiß es nicht. 

Wie ſieht es nun aber mit ch in Suffixen aus? Aus 
dem Zd. hat die aus Verben ableitenden Suff. Juſti S. 371. 
Nr. 230 249. und für nominale Ableitungen 355—361. verzeich⸗ 
net. Darunter freilich mehrere mit ih vor m, n. r. y. W, deren 
meiſten wenigſtens aſpirirender Einfluß auf urſpr. ( zugeſchrieben 
werden muß. 1. alſo z. B. das Ordinalſuff., wovon hüben und 
drüben Beiſp. mit -ı ha (Gr. -Tog, Lat. tus, D. te) vorkommen. 
Freilich nicht — wiewohl mehr durch Zufall — in demſ. Zahlw. 
Zd. hapta-tha (D. siebente, aber S. saptama, wie 
Lat. septimus). S. Gatur-tha (rer ros, quar-ius, 
D. vier- te); aber Zd. tüir ya = ©. tur-ya von cath- 
‘ware (quatuor). Pukh-dha (einquieme) mit u durch Ein- 
fluß des Lab., während der Naſal, wie im E. kik -th, einſchwand, 
th aber zu dh ſich erweichte. Burn. V. Not. F. p. XLII. Ved., 


was Juſti S. 190. überſah, panca -tha (quintus, fünfte), wo⸗ 


neben aber auch (mit Gutt.) pank-tif. die Fünfzahl (etwa wie 
saptati u. ſ. w.), HL pja-t” (ja rhiniſt. und hinten i-Laut), 
was lebhaft an El. pjast”, Fauſt, pugnus erinnert, ohne daß 
jedoch ein wirklicher Zuſammenhang klar in die Augen ſpränge. — 
Dahin gehört nun auch S. pratha-ma (ber vorderſte, erſte in 
einer Reihe), wovon ich wiederholt gezeigt habe, es werde darin 


fälſchlich von Bopp ein mit dem Superlativ Suff. kama (ohne 


Aſpir.) ſich deckender Ausgang geſucht, während deſſen ih doch au⸗ 
genſch. dasſelbe iſt mit dem der genannten Ordinalzahlen, und 
-ma das einfachere Superlativ-Suff., wie in ad ha- ma (infi- 
mus) u. ſ. w. ©. ſchon EF. II. 462. 1. In dieſer Annahme 
beirrt mich aber durchaus nicht Zd. fra-tema mit der volleren 
Superlativ⸗Endung S. tama neben fra-tara als Compar., 
nd reg. vordere. Haben wir doch im Sskr. als adv. gebrauchte 
Acc. pra-tamäm*) beſonders, vorzugsweiſe, im Superl., aber 


— — 


*) Vgl. EF. Il. 462. 1. WWB. I. 38, über tara m, bam Am als für: 
zere Gradationsſtufen vom Pron. ta, als die gli. redupl. ta- tara (der 
von zweien), ta-ta ma (der von mehreren). Bahutaräm, in hehem 


Grade, ſtark, ſehr. Wenn Lat, tam (in ſolchem Grade), quam (in 


85 
ih 
a 
N 

Ar 
502 
Be 
2 
7 
0 
95 


3 


. 


Fatih — 248 — Vigesimus 


pra-taram neutr. weiter, ferner, künftig. Tatitha der fo 
vielte, als Correlat von yatitha; katitha der wie vielſte. 
Tö-tus, qus tus aber wahrſch. nicht mit dem vorigen ſich de⸗ 
ckend, weil dann Doppel⸗t, wo nicht gar s-t, zu erwarten ſtände. 
Dann alſo unmittelbar von dem Pronominalſt. mit Ordinal⸗Suffix, 
wie quartus u. ſ. w. In yävatitha der wie vielte, tä- 
vatitha der ſovielte iſt ya vat, tävat (daraus wohl durch 
Ausſtoß von vo tantum mit Hineinſtellung in die vok. Decl.) unſtr. 
enthalten. Die Gramm. nehmen ein Suff. bit ha an. Unnöthig, 
wennſchon bahutitha vielfach, viel (vgl. dag. multesimus glſ. 
Vieltheilchen, klein, gering, wie millesimus) kein Primitiv auf ti 
neben ſich beſitzt. Das i in tävatitha doch wohl nur, von der 
Schein⸗Analogie abgeſehen, aus Bequemlichkeit, wie tv ati ka 
neben tävatka, für fo viel gekauft, fo viel werth. Sonſt be⸗ 
ſteht zwiſchen Ordinal⸗ und Gradations-Suff. erklärlicher Weiſe 
ein Wechſelverkehr. Vgl. z. B. Zd. vieäc-tema S Lat. vi- 

esimus, obſ. vicensimus (das eine durch Aſſim. aus t 
entſtandene s verwiſcht). Aus s-t (d. i. t vor -timus), wie das 
Zd. lehrt, wo ja auch Ziſchlaut aus dem t in vigaitı (viginti), 
deſſen einſtiges n nur noch fühlbar in der Naſalirung des Ord. 
Anderſ. S. is-tha (Gr. ı0-Tos) im Superl., deſſen Muta durch 
Einfluß von 5 cerebr. geworden, aber Zd. is-ta Juſti S. 375. 
ohne Spur von Aſpir., ich weiß nicht, ob aus gleichem Grunde 
(etwa des voraufgehenden Ziſchers wegen), wie oben unter S. 
sthä. Die Stelle in einer Zahlenreihe oder die qualificative 
Beſtimmung des Ranges im Superl. gehen beide von einem Uns 
terſchied e aus. Da hat nun das PWB. III. 461. tva (Decl. 
wie bei ya) der eine, mancher; zweimal geſetzt ya — tva der eine 
— der andere, das Neutr. als Adv. tvad — tvad theils — 
theils, und wird dasſelbe mit der Part. tu, die ja zum mindeſten 
als adverſ. aber gleichfalls auf einen Gegenſatz hinzielt, in 
verwandtſchaftlichen Nexus geſtellt. Gewiß mit Recht, wiewohl 
kaum einem Zweifel unterliegt, auch tu, in einzelnen Formen 
tva, du, ſei gleichfalls nur ein, lediglich durch die Anrede vom 
allgemeineren ta der 3. Perſ. durch Verdunkelung des Vokals 
ausgeſchiedenes Nicht-Ich, alſo ein vom Ich unterſchiedenes 
und von ihm ſich gegenübergeſtelltes anderes Subject. Nun 


welchem Grade, wie ſehr) wirklich fem. Acc. ſind: ſo ſtimmten ſie vor⸗ 
trefflich dazu. — Mit Sskr. prathama gleichſtellen, trotz Zd. fra- 
tema, möchte man pahalim (pahalim, pahlim, pahalm, 
pahlum, aber auch mit r: paharim, paharim) West, Mainyo-Khard 
p. 153. Excellent, eminent, pre-eminent, exalted, perfect. D. h. h ft. 
d 815 en Vgl. die parthemim Proceres, prineipes praeeipu 
er el. RT 


Asitha i 


hat das Zd. von kam (S. tv-am; alſo auch jenes wegen der 


Contr. ohne Aſpir.) z. B. das Poſſ. (h wW-äa = S. tva Juſti 
S. 141., Lat. tuus. Ich glaube hienach wenig oder nichts zu 
wagen, wenn ich in dem Sskr.⸗Zd. Ordinalfuff. nicht das De⸗ 
monſtr. ta, auch im Zd. dieſer, der Juſti S. 128., was im Gr. 
Demonſtr. ſich wiederfindet, ſuche, ſondern auf S. t ya, deſſen 
Umbildung zu tha ſchon über die Trennung der Ariſchen Völker 
Aſiens, ja auch Europas hinausreichen möchte. Uebrigens würde ich 
nicht zum Beweiſe Zd. khstva (sextus) anrufen, deſſen » aus 
khshvas umgeſtellt ſcheint; im S. Sas-tha ſ. vorn Einl. Auch 
äthwya durch Metath. Juſti §. 101. 

2. Sind wir mit der eben verſuchten Erklärung im Recht: 
da wäre auch zugleich über S. tha (2. Perf. Plur. Präſ.), welche 
Endung aus der Flexion hieher gehört, entſchieden. Im Zd. 
kommen ein paar vereinzelte Beiſp. mit Aſpir. vor, welche jedoch 
gegen die überwiegende Mehrzahl ohne dieſelbe verſchwinden. Z. 
B. Juſti S. 394. gashathä, qarata, zänatä, wie Imper. qa- 
rata, upashaèta, craotä. Perſ. d, Gr. re, Goth. das ihm eigenth. 
th, Lith. te u. ſ. w. — wenn man anders auf dies S. tha, 
welches in anderen Tempp. ba lautet, Gewicht legen kann. Der 
Römer hat, offenbar in Analogie mit der 1. Perſ. mu- s, Gr. ue-s, 
Ved. ma + si (ih u. du) und demnach in unverkürzter Voll⸗ 
ſtändigkeit, Lat. bi- s (du u. du). Jedoch gilt -thas im Sskr. 
als Dualf. der 2. Perf. Präſ. und ſtimmt dazu die durch Syn⸗ 
kope gekürzte 2. Perſ. Du. ts im Goth. — Im Perf. 2. Sg. 
frädadäthä (vgl, Lat. dedisti, Pl. istis, als ob mit ei» 
nem Perf. von der Wz. es), alſo wie S. àsitha Node; was 
nicht auf bloßem Zufall beruhen mag. Im S. päthöna Zeichen 
der Jungfrau, aus r αοονονᷣs ſcheint man freilich 9 als th her⸗ 

ausgehört zu haben. Die Weglaſſung von jedoch, und die zweite 


Form pätheya n. bezeugt den freilich verkehrten Anſchluß an 


das in Indien einheimiſche pätheya, Wegekoſt, u. |. w. 

3. Mit dem Ordinalſuff. ſetze ich nun aber auch die Mo» 
dal⸗Part. auf -tham (Acc. Neutr., wiewohl wie ki- m, 
Lat. ipsum, nicht wie tvad mit d) und tha anſcheinend mit 


Inſtrumental⸗Form in Verbindung. Das Wie, die Art und 


Weiſe, hat mit der Zahl- oder Gradordnung (vgl. z. B. quam 
in welchem Grade) etwas Analoges. S. ta-thä (fo, auf dieſe 
Weiſe), Correl. zu ya-thä. Anyathä wie obſ. Lat. aljiut a. 
Itarathä auf andere Art; in entgegengeſetzter Weiſe, umgekehrt. 
‚Sarvathä (omnimodo). Ubhayathä auf beiderlei Weiſe. 
Zd. Juſti S. 55. 243. z. B. yathä...ithä, wie — ſo. Das 
zweite, wie S. i-thä, Lat. i-ta (e o modo), wie itaque (und 
ſo, bei dieſer Bewandtniß, quae cum ita sint; Gr. ovv als abſol. 
Part. aus 2070. Katha (wie, wo, wann), jedoch auch Kat h e, 
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wie, im Zd., S. kathä, womit Lat. sicu-ti (aus si quis), 
das andersgeartete Suff, abgerechnet, ſich begegnet. Zd. aeva- 
tha, fo, wie aava= S. &a, ſo, Juſti S. 8. Hamath a, 


immer, gleicherweiſe (hama derſelbe, der gleiche) S. 320. An- 


vatha, außerdem, von an ya (alius). Paiti apätha nachher, 


hinfüro, aus apa (ano). Neben ava-tha (fo, nun, deshalb) ſteht 


ui ti ſſo, auf dieſe Weiſe) S. 60. aus einem durch Aſſim. veränderten 
Pronominalſt. u, deſſen Erweiterung ava (jener) fein möchte, aus 
welchem ſich ungezwungen auch die Lat. Disjunctiv⸗Part. au -t (eig. 
alſo Jenes) erklärt. Möglicher Weiſe auch durch Aphäreſe Zd. va, . 
va, falls nicht unmittelbar aus u. Natürlich ſteht aut rückſ. des Suff., 
falls nicht Neutr., gleich mit u ski, gekürzt u-1 (überall, auch mit 
Conj., Modal⸗Part.: wie), das aber wie ubi, unde dgl. von dem Juter⸗ 
rogativ⸗Pron. quis mit Aufgeben des Gutt. ausgeht, wie si-cuti, 
si-cubi, alicubi (aus aliquis) zur Genüge lehren. Analog iſt S. 
i-ti (fo) von mannichfachem Gebrauche PWB. . 787. was ſich im Lat. 


iti-dem und mit Ausſtoß des Anfangs in iden-tidem d. 


h. dasſelbe auf dieſelbe Weiſe = zu wiederholten Malen) erhal⸗ 
ten hat. Auch hier finden wir Bez. des Wieviel, alſo in arith⸗ 
metiſchem Sinne, mit bi. Zd. caiti Juſti S. 107. und Lat. 
apok. quot indeclinabel, aber S. kati und tati (Lat. tot) 
mit Plur.⸗Flexion: Inſtr. katibhis, Dat. Abl. katibhyas, G. 
katinäm, Lok. katisu; tatibhis u. ſ. w. Jedoch Nom.“ 
und Acc. ohne Flexionsz., wie, fügen. Böhtl.⸗Roth hinzu, das ent- 
ſpr. iti ganz zu einem Adv. erſtarrt iſt. Das heißt nun wohl: 
fie gelten, ob auch viell. mit den Abſtr. Fem. ti (Nom. tis) im 
Uebrigen vergleichbar (vgl. z. B. tat-tva-mn. das Verhältniß 
wie es iſt, das wahre Verhältniß, glſ. Dassheit, hoccitas; 
tath-ya glſ. ſo⸗ig, d. i. wahr), im Nom. u. Acc. als Neu⸗ 
trum, wodurch ein Quantum collectiv zuſammengefaßt wird, in 
den übrigen Caſus es als eine Mehrheit in ihrer Vereinzelung (und 
eig wohl adjectiviſch) vorſtellend. Ueber das i in Lat. quo bi- 


die WWB. I. 1034. Glſ. auf die Frage quot, S. k abt i 


antwortend die dekadiſchen Zahlen vig in- ti, ©. vin gas ti, ob⸗ 
ſchon dies wie ein Jem. flectirt wird, derart daß z. B. ſein Inſtr. 
vincaty-ä (wie mat y-aà von mas- ti), nicht neutr. *vinga- 
tina (wie värin-A) lautet. Aber auch Du. vin ati, Pl. vin a. 
tayas, die beiden, mehrere Eikoſaden. Vgl. agiti fi (achtzig) 
PWS. I. 512., z. B. Inſtr. Sg. acityä, Pl. agitibhis 
tis ribhi: Dvabhyän näcitim Acc. (um 2 nicht 80 = 18). 
Shasti (60), saptati (70), agiti (80), nayati (90) als 
Vervielfachung der verſchwiegenen 10, wie ſelbſt dagatir- 
daca (Nom. u. Acc. Pl.; — matay-as, matis) zehn Hun⸗ 
derte (1000), obſchon ſonſt daga-tı k. bloß Zehnzahl, Dekade. 
PWB. III. 548. — Zu S. it-tham paßt Lat. 1-te m, es müßte 


FFF 


denn direkt vom Stamme i ausgehen, ohne Ausfall einer, zufolge 
Bopp neutr. Muta, welcher z. B. ſtatt gefunden hat in lde m. 
wo d ausgeſtoßen. Lat. au-tem als Adverſativ⸗Part., wie au-t 
zu Zd. a wa, jener, vgl. dieſen Bd. S. 25. Katham (quo- 
modo) ohne ein t. Vgl. bahutitham Adv. ſehr, in hohem Grade, 
Acc. von bahutitha vielfach. Das 6 in v6 ros, EXATOOTOS 
hat man wohl eher von dem Superlativ⸗Suff. ros (©. iS- tha), 
jedoch ohne das „, herzuleiten, als etwa aus dem t in S. kati- 
tha (quotus). — Dazu vom Pronominalſt. a das Indecl. a-ıha 
(im Pluti atha) PWB. I. 115. 1. ſodann, alsdann, darauf. 
Ag re zuerſt — atha. 2. ſo — denn, fo, darum 3. am Anfange 
eines Werkes od. Titels vor dem Titel od. dem zu beſprechenden 
Gegenſtande: jetzt, von hier an (sc. beginnt), im Ggf. zu dem in 
derſelben Verb. am Ende eines Werkes od. Abſchnittes ſtehenden 
iti fo, wie eben (80, lautet). [Alſo wie Haec hactenus.] 4. 
aber, dagegen. Hieraus erhellet nun Gleichheit damit von Lat. 
ät, wogegen et = S. ati (trans, ultra), weil dadurch ein Plus 
angegeben wird, was noch über ein Früheres hinausgeht und zu 
ihm hinzukommmt. E wegen i. In dem alterthümlichen a-sı ſuche ich 
jetzt eine Vereinigung von sed, set mit at, während mir früher 
Entſtehung von at sit, glſ. at, ut illud sit, tamen hoc — als 


möglich vorſchwebte. — Im Zd. Juſti S. 17. atha dann, fer⸗ 


ner. Athä, nun. Atha fo (im Nachſatze). Athä at h a, fo. 
Yathä-athä, wie — ſo. ' 

4. Unter den Taddhita-Suff. giebt es kein weiteres Suff. 
mit th vor Vokal, wo nicht gavaithim Acc. (den Kuhſtall), 
worin f jedoch allenf für va ſtände; Suff. thya. Vgl. im S. 
aga-thy a f. gelber Jasmin Sagay ai hit ä (einer Ziege nütz⸗ 


lich) und fo auch avi-thyä (ovi utilis), wahrſch. N. einer 


Pflanze. — Eine Sammlung von Sanskrit⸗Wwn. mit th in Krit⸗ 
Suff, findet man EF. II. 466. 1. Aeußerſt bemerkenswerth iſt hie⸗ 
bei die Uebereinſtimmung von dem Fem. gä-thä Geſang, Lied, 
Vers (das m. gA-tha Sang) PWBB. [I. 731. und Zd. ga tha 
f. Hymnus, heiliges Lied Juſti S. 104. Analog damit Zd. cı- 
tha f., aber auch cithim (i ft. ya?) Strafe, Buße, von ci, 
büßen, welcher Bildung das Sskr. nichts entgegenzuſetzen hat. Der 
Gen. rétbya o, Rechtſchaffenheit, Juſti S. 257. läßt nicht ohne 
Weiteres den Schluß auf eine Form *rethi — mit Aſpir. zu, ins 
dem das th ja Folge fein kann von dem y. Und eben fo denke 
ich von dem Gen. ereth& vanhuyäo (Genius der Rechtlich— 
keit) S. 73. Ferner hitha f. und hithu m. Wohnung Juſti 


S. 325., angeblich von hi = S. si binden. — Nicht minder 
verdient 38. mat-gütha mit (Nerd) Unrath bedeckt, deſſen 
Heu noch in Perf. 8 ah fortlebt, unfere volle Aufmerkſamkeit mit 

ezug auf S. gü-tha Nr. 242. Gleicher Bildung S. yü-tha 


5 


Päthas — 252 — Tlirtha 


mn. Schaar, Heerde, neben yüti Vereinigung PWB. VI. 178.; 
götha A swelling, von gvi. S. sam- i-tha m. (eig. Zuſam⸗ 
mengehen) J. War, battle 2. Fire. Ueber ni-tha und nätha 
angebl. zu nadhamäna Hülfe ſuchend, und nadhita, nä- 
thita in Noth befindlich (etwa alſo Noth dazu?) ſ. Nr. 157. 
Desgl. Formen von pa (eig. wohl aus *päi verſtümmelt wegen 
pi, zuuew) Nr. 46. S. 189., wo in path a u. ſ. w. irrig das 
Längenz. weggeblieben. Päthas n. PWB. IV. 647. 1. Stelle, 
Platz, Ort ſ. Wz. path 2. Speife, wie von pa (nutrire). 3. 
Luft 4. Waſſer. Letzteres wie päthis m. Meer; Auge, ohne 
Zweifel doch vom Trinken. Das th jedoch fände in srö-t-as 
(von sru) n. keine genügende Erklärung, zumal pa this Maſc. 
fein fol. Paru = peru eig. Trinker), aber auch pi-tha (1. 
Sonne 2. Feuer. Letzteres auch 3. Zeit; — der Sonne wegen ?) 
und pitu ohne Zweifel „die Sonne, die das Meer trinkt“ beim 
Anakreon 19. Ode, Anmerkungen über Anakr. 1770. S. 332., 
weil ſie, beim Aufſteigen der Dünſte, Waſſer zu ziehen ſcheint, 
und ohnehin die Erde u. ſ. w. austrocknet. Indeß auch pitha 
m. Trunk, gö-pitha Milchtrunk, als Getrunkenes. Im n. a. 
Waſſer b. Schmelzbutter. Aber von pa (tueri), göpitha m. 
Schutz; göpithya m. das Ausüben des Schutzes. — Ra- tha, 
auch Zd. mit th, als wahrſch. mit ara Radſpeiche, ari Rad, 
gleichen Urſpr. ſ. WWB. II. 41. — Eben da über S. ar tha, 
womit Juſti S. 30. aretha u. 1. Nutzen, Geſetz (der höchſte 
Nutzen) 2. Lage einer Sache, Gebiet, gleichſtellt. — Ferner hinter 
Conſ. uk-tha n. Spruch, Preis, Lob (uk - ti f. Ausſpruch, Ver⸗ 
kündigung), womit aber Zd. ukhdha 1. geſprochen 2. n. Rede, 


Gebet, nicht in Vgl. kommt, dafern es bloße Erweichung iſt von 


dem Part. Perf. uk hta = ©. uk tä, wie es in Compp. nicht 
ſelten vorkommt. Merkwürdiger Weiſe jedoch Zd. hakhti f. 
Juſti S. 314. ohne Aſpir. des t. Erklärt wird es von ihm: die 
Verbindung der beiden Schenkel, Unterleib (von hae; hakha 
Sohle), aber im S. säkthin. (wie as thi, nur daß in letzte⸗ 
rem th wurzelhaft ſcheint) The thigh 2. Part of a frame of the 
cart, allein f. sak-ti Contact union, junction, cohesion. — 
Tut-tham. Feuer, von tu d, ſtoßen, ſtechen. — Tir-tha mn. 
Zugang, Straße u. |. w. zu tar. — Sonſt bei r-Vokal mit Suff. 
at ha (was aber doch wohl nicht ein Doppelſuff. fein ſoll, aus ü. z. B. 
tand, und tha) varatha (Wehr, Schirm Schild u. ſ. w.) 
von vr (var). — Garütha (von Zar kniſtern, rauſchen, Nr. 
432.), vom Feuer; Haug DMZ. 8, 758., Bez. eines vom Agni 
beſiegten Unholds, alſo perſönlich PWB. III. 53., wie mit neuem 
Suff. gatha-ka, Sänger. Auch im Zd. kritha 1. lieb 2. n. 
Liebe Fuſti S. 205. Khshaotha, feucht [woher ?], N. pr. eines 
Berges am öſtl. Ende des Alborz. S. 93. Haé tha, ſchrecklich 
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©. 312. Hankeretha 1. beſchließend 2. n. Schluß, neben han- 
kereti Abſchließung, Vollendung S. 317. — Zätha m. Geburt, 
wie haozäthwa (aus huzantu) Zuſtand eines gute Genoſſen⸗ 
ſchaft beſitzenden. Datha m. Gabe, und ein zweites (zu S. dhä?) 
Geſchöpf. U. ſ. w. — S. kanthä ein geflicktes Kleid, wie es 
namentlich einige Büßer zu tragen pflegen. Iſt es blinder Zufall, 
daß der Lateiner cento (ein zuſammengefügter Lumpenrock) hat, 
was aber aus xEvzowv mit Verluſt von 9 entſtanden? 
Ich denke: das Zuſammentreffen vom Zend mit dem Sskr. 
im th, nur daß letzteres ſich in deſſen Gebrauche weitaus ſparſa⸗ 
mer erweist, iſt durch zu viel Beiſp. geſichert, um auf baaren Zu⸗ 
fall hinauszulaufen. Eben deßhalb aber zeugt es nicht von allzu- 
großer Vorſicht, wenn man, auf Grund der europäiſchen 
Sprachen, die von einem th, welches dem aſiatiſchen th in den 
gleichen Ww. und Formen entſpräche, wenn überhaupt (wohl gar 
Gr. e, wenn = TooV, S. tra- m, Zd. thra), nur ſpärliche 
Beweiſe liefern, der vermeintlichen Indogerm. Urſprache einſtiges 
th rundweg aberkennt. Als ob nicht die Aſpiration des S. dh (im 
Griech. als 9, d. i. aſpir. Tenuis gewahrt) ſich überall im Ab⸗ 
ſterben begriffen zeigt, derart daß zumeiſt d (im Lat. zuweilen die 
Labial⸗Spirans () an ſeine Stelle tritt! Die Slawiſchen Spra⸗ 
chen und ſo auch das Latein haben überall keine ächte Aſpira⸗ 
ten. Welch Wunder, daß wir bei ihnen et ohne Hauch vorfinden, 
wo das Sskr. th beſitzt? Und, da im Griech. & ſich an Stelle 
der Sskr. aſpirirten Media ſetzte: iſt dafür das ſeltenere S. th 
in die Claſſe des unbehauchten = herabgeſunken. Im Germ. aber 
find ja alle Stufen der Mutä vermöge der Lautverſchiebung ver 
rückt worden. 
| Es übrigt noch, eine ziemlich beträchtliche Reihe von Säfr.- 
Wörtern aufzuzählen auf atha und athu, wovon die letzteren 
größtentheils Abſtr. ſind, erſtere aber den Charakter von Nom. ag. 
zu haben pflegen. Bharatha Welthüter (lökapäla), vgl. bha- 
rata. Im Zd. beretha n. das Tragen Juſti S. 218. — 
Gamatha 1. Reiſender 2. Weg, wie ohne Hauch marata Tod. 
Von rud, weinen, ſchreien: rudatha Kind; Huhn; Hahn, wie 
von dem kürzeren ru: ruvatha m. 1. das Brüllen des Stieres 2. 
Hund. Wilſon hat hinten u, und für Hund: A cock. Vandatha 
A panegyrist; one deserving praise. Vanèatha Betrüger. Adj. 
cayatha Asleep, sleeping. Atithi (zweimal i) Gaſt, von at 
kommen. Von vas Nr. 836. (wohnen): àvasatha m. Wohn⸗ 
platz, Herberge; nivasatha, sadvasatha Dorf, upavasatha 
angebl. auch Dorf; ferner Rüſttag (eig. Faſttag), der Vorabend des 
Soma⸗Opfers. Nicht zu fasten, fl. post (jejunium), obſchon 
upa-vastar, der da faſtet (eig. wohl: ausharrt — ohne Speiſe). 
Dann gapatha Eid; gamatha Tranquility; klamatha Er: 
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müdung, Erſchöpfung. Damatha und damathu m. 1. Selb. 


bezähmung, Selbſtbeherrſchung 2. Züchtigung, Strafe. So denn 
weiter da vathu m. (wie da va von qu) 1. Brand, Hitze; Schmerz 
2. Entzündung (der Augen u. ſ. w.). KSavathu m. das Nieſen; 
Schnupfen, Katarrh. Falſche Lesart ksayathu. Gvayathu m. 
Swelling, intumescence. Nimaggal hu m. das Hineingehen in, 
mit talpé das zu — Bette — Gehen, Schlafen. Im PWB. 
Anandathu m. Luſt, Wonne; bei Wils. auch happy. Vepa- 
thu Tremor. — Vamathu m. (Erbrechen) könnte demnach ganz 
das Vorgebild zu fein von Lat. vomitus den Schein er⸗ 
wecken. Daß i zum Schutze von m vor Aſſim ſteht (vgl. 4e 
rog): begreift ſich leicht. Ich ſuche demnach in ſeinem Suff., wie 
in tu-s, su-s der IV. überhaupt, vielmehr Parallelen zu S. tu-s 
(wie im Inf. tum = Lat. Sup.) und Gr. Fem. auf russ. Z. 
B. noax-Tis, wie ac-tus. — Eine andere Frage wäre, ob das 
th in dieſerlei Verbb. auf ein älteres *atva zurückweiſe, welches 
das eine Mal nach Unterdrückung von »: atha gegeben hätte, 
und das andere Mal, mittelſt kürzender Umgeſtaltung von va, zu 
u: athu. Vgl. in dieſer Hinſicht etwa Bed. -tvan a, worin ich 


ein Doppelſuff. (tya-na, wo nicht tv-ana) vermuthe, gegenüber 


dem Griech. 0 νe 38. ägtaothwana n. Lob, Preis, aber 
auch (ohne w) aretökerethana, mit wahren Handlungen ver⸗ 
ſehen. So muß man in FIrz coulume, amertume hinten 
Verſtümmelungen von -tüdo, inis (consuetudo, amaritudo) ſuchen, 
die freilich hinten mit Aufgeben des d die Zuſatzſylbe-din (vgl. acredo: 
acrıtudo)in me verkehrten, als wäre es men, wie in volume. 
Das a vor iha und thu anlangend bin ich der Meinung, es ſei nicht 
bloßer Bindevokal. Darf man aber etwa auf das ſchwache Suff. des 
Part. Präſ. at ft. ant, auch hinten mit Vok. anta, ſich berufen, 
welchem ſich ein zweites Suff. mit v in ſich beigeſellt hätte? Ein⸗ 
zelne unſerer Bildungen, z. B. b haratha, könnte man ja geradezu 
partieipial überſetzen, und die Abſtr. mit Participial⸗Abll., etwa 
wie prudentia, sapientia dgl., zuſammenhalten. 

Auch Iriſche Wörter zeigen häufig th, z. B. roth (rota) in 
Einklang mit S. ratha. Sollten nicht in Zeuss-Ebel I. p. 71. 
mehrere Formen mit S. atha, athu übereinſtimmen? Vgl. z. 
B. dligeth (lex), molath (laus) u. ex 
1617. Arthayate Cl. X., bitten, if natürl. nicht wurzel⸗ 
haft, ſondern denominativ. PWB. I. 435. 1. nach etwas ſtreben, 
verlangen, wünſchen, fordern 2. Imd (Acc.) mit einer Bitte oder 
Forderung angehen. Primitiv dazu, wie causa zu causarı, iſt 
ar-tha (ſ. WWB. II. 1. 40.) 1. Ziel, Zweck. Artham Aec., 
arthäya und arthe Lok. zum Behuf von, wegen, für. Z. B. 
kim-artham weßhalb (vgl. Lat. quamobrem, quadecausa, gli. 


welcher Sache entgegen kommend; von welcher ausgehend), 
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worin der Acc. das Woh in der Richtung bez. Der Dat. ar- 
thäaya ſowohl mit dem Gen. (alſo wie die Lat. Abl. causa, gra- 
lid) als auch am Ende von Compp., offenbar glſ. als Dat. comm., 
z. B. asmäkärthäya, um (Zweck) unſerntwillen (unſerem Wil⸗ 
len zu entſprechen), wie nostra causa (in unſerem Intereſſe). Lok. 
alſo eig. in re. 2. Grund, Veranlaſſung, Urſache. 3. Vortheil, 
Nutzen 4. Sache, Gegenſtand, Ding, Object 5. Gut, Beſitz, Reich⸗ 


thum, Vermögen 6. Sache, Angelegenheit. 7. Begehr, Verlangen, 


Bedarf. Vavad-artha fo viel als nöthig iſt [die Sache — er⸗ 
fordert! 8. Sinn, Bedeutung, Begriff, Inhalt. Arthya a. ge 
eignet, angemeſſen ſſachgemäß, zweckdienlich! b. reich. Kad-artha 
(gl. quid rei), eine nichtsnutzige Sache, und daher kadarthay 
1. zu nichts anſchlagen, gering achten 2. peinigen, quälen, beun⸗ 
ruhigen. — Mit pra erhalten wir prärthay 1. nach jmd od. 
etwas (Acc.) begehren, verlangen, um etwas bitten 2. jmd (Acc.) 
mit einer Bitte angehen. So verführeriſch nun der Schein iſt, 
als könne unſer fordern (kodern der Diff. wegen mit Weglaf- 
jung des einen 1) darin fteden: habe ich doch ſchon in 1. Ausg. 
gezeigt, man dürfe ſich ſolcher Täuſchung nicht hingeben. In bei⸗ 
den ſteckt die Präp. vor = S. pra (auch foerdern wie hindern 
mit vor, hinten): das iſt alles. Ahd. kordaron, anteriorare, du 
forderost, postulas, er forderot (requirit) Graff III. 634. 
geht von fordero, vordere, aus, wie sroorsotw vom compar. 
rrooteoos. Wie foerdern = vorwärts bringen: fo ift for- 
505 glſ. verlangen, daß etwas hervor komme, herausgerückt 
werde. 

1618. S. katthate 1. prahlen 2. lobend hervorheben, lo⸗ 
ben 3. tadelnd hervorheben, tadeln, herabſetzen. — Dag. katha- 
yatı PWBB. II. 43. 1. ſich mit jmd (Inſtr. od. saha mit Inſtr.) 
unterhalten. 2. erzählen, mittheilen, berichten, reden von, ausein- 
anderſetzen. 3. angeben, ankündigen, verrathen 4. annehmen, fta- 
tuiren. 5. paſſ. genannt werden, heißen, für etwas gelten. Gegen die 
in der Ind. Bibl. J. S. 337. ausgeſprochene Herleitung auska-tham 
(wie) zeigte ich mich in 1. Ausg. in dem Betracht mißtrauiſch, weil ihr 
das höchſt wahrſch. doch wurzelverwandte katth, als ſtark flecti⸗ 
rend, nicht günſtig ſei. Die Herausg. des PWB. find jedoch der 
Annahme geneigt, in dem, jener Meinung gemäß entſtandenen ka- 
thayatı als urſpr. Bed. zu ſuchen: „das Wie eines Ereigniſſes 
darlegen“; und fände ſolch ein Vorgang nicht nur z. B. in Engl. 
to quote, citiren (glſ. die quota pagina angeben) WWB. I. 
313., ſondern ſelbſt in dem S. itihäsa m., Erzählung (aus iti 
ha äsa So wars) nicht ganz unpaſſende Gegenbilder. Ueberdem 
wird bemerkt: kathä f. Unterredung, Geſpräch; Rede; Erzählung; 
bei den Philoſophen Disputation, es ſei, wo nicht auf kathay zu⸗ 
rückzuführen, zum Subſt. erhobenes Adv. kathä. Alſo etwa gleich 
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unſerem: das Für und Wider. Kathä (Ved. Form für katham), 
wie? woher? Yathä kathä Ca, auf welche Weiſe es auch ſei. 
Mahatkatha von Großen erwähnt, im Munde großer Männer 
lebend. — In katthana, das Prahlen, würde t wohl zu erklären 
fein wie in it-tham, ſo, d. h. aus dem obſ. kat (quod) in 
Compp. Es müßte etwa das Fragpron. Verwunderung (glſ. Lat. 
quam, wie ſehr) ausdrücken, wie es doch kaum anders in kat- 
paya hoch (eig. was, d. h. in welchem Maaße!) anſchwellend. 
Bam 85 Il. 326. kutsay (eig. nach dem Woher fragen) ſchmä⸗ 
en u. ſ. w. 

N Nach Verwandten fehen wir uns viell. vergebens um. For⸗ 
mell rathen ließe ſich auf #wr-ilos geſchwätzig, plauderhaft, und 
daraus xwriAksıy, wie zroızihisıv don οινν ,.. Zu KONTW 
gelangte man auch nur ſchwer, trotz xomrew axodaorv, durch 
Fragen ermüden, 46118 Schwätzer, oder Ko ¹ͤ ον& prahleriſche 
Reden führend. Wollte man auch etwa dem zortikog ein vom 
Nom. ag. us ausgehendes 7 zugeſtehen: wie doch wäre davor 
(etwa ar zu rr und dann w ſtatt Wegfalls) geſchwunden? Auch 
Arg, die Stoßkeule, die dem Laute nach leicht an Lat. qua- 
tere erinnerte, unterläge bei gleicher Ableitung den gleichen Schwie⸗ 
rigkeiten. 

Goth. qvithan behandele ich in der folg. Nr., und zwar auf 
Grund ganz anderer Behandlung des Pronominalſt. hva-s (qui), 
S. ka-s, welchem kathä, katham entſpringen, Dief. GWB. 
II. 594., während z. B. qvens, 7, von S. Zan, Lat. gi- 

nere, alſo mit g. ausgeht. Es wäre demnach aber auch zwei⸗ 
felhaft, ob nicht auch der Schlußconſ. einſtiges t, und nicht th, 
geweſen. Dann natürlich hier am unrechten Orte. | 

1619. Goth. qvithan, qvath, qvethun, qvithans 
Nr. 287. Dief. S. 476., ſagen, ſprechen; auch von Einem, Einer, 
meinen, nennen, elrrezv, &geiv, Veet. Mit ana freveln, fluchen, 
Bhaogynuew. And . d. entſagen, Lebewohl jagen, arordooeo- 
Hal; mit J. Sprechen, ovruyyareı; Af C. d. entſagen, abjagen. 
Gag. sis ſich beſprechen, o οονοννν Ga- qvis, Uebereinſtimmung, 
10 ovugpwvov. Thiuthi-q iss, vaıla-qviss Segen, s 
Gab. S. 53. Engl. quoth, ſagte, Müller EWB. S. 227. Frz. 
quader obſ. Mhd. quide (kide), quat, quäden, gequs den, 
ſpreche, Ben. I. 895., wo fälſchlich inqui-t, deſſen t doch bloß 
Endung (inqua-m f. khyami), hinzugenommen worden. Quit- 
tel, garrio. Auch ir armen quittel schurphen snar ouch sange 
läget. Das Zwitſchern der Schwalbe will für Geſang gelten, 
fände, von dem Verſtoß wider die Lautverſchiebung Abſehen ge⸗ 
nommen, in zwriAksıy (eben ſo von der Schwalbe gebraucht) ſeinen 
Widerhall. Auch würde ſich hiezu altgadh. cuadhaire Schwätzer, 
Neuigkeitskrämer ganz wohl fügen. Leo Ferienſchr. I. S. 9. vgl. 
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Kyathali = — 257 .— >» ‚Kunthati 
noch mancherlei. Gael. ceadach Talkative: dicax, loquax ; 
*ceadal 1. A story, narrative 2. Singing: cantio. 3. A ma- 
licious invention: figmentum maliciosum. 4. Education, ele- 
mentary instruction. Wälſch gweddyd Loqui, dicere. 

1620. S. kvathatı kochen, ſieden. Kvathita gekocht, 
geſotten. Kyvatha Decoct, Cxtract. Kvatha 1. Decoct, Infuſo⸗ 
Decoct 2. Schmerz, Leid, Ungemach. Wenn kötha zufolge Wils. 
das Quirlen (churning) wie mathana, und Adj. = cathita, 
afflicted with pain, angebl. auch = mathita gequirlt (PWB. I. 
445.): jo geſchah es nicht ohne Ueberlegung, daß ich in kvath 
eine Compoſ. mit dem, in Compp. vorkommenden ku vor math 
ſuchte, deſſen in hinter u weggefallen wäre, das alsdann ſich zu » 
verhärten müßte. Die Möglichkeit wenigſtens, kötha ſei aus einer 
durch Sampraſ. gekürzten Form kuth (ſ. fp.) hervorgegangen, 
wird man nicht läugnen dürfen. Ob quatere (ſchütteln) die 
Grundbed. von kvath geweſen, bleibe unentſchieden. Jedoch halte 
ich feſt am Vgl. mit Goth. hyatho Schaum, hvathjan ſchäu⸗ 
men, agpgilerv, Dief. GWB. II. 596., wie er ja beim Kochen 
entſteht. — Altn. kvädha, Harz, das aus den Bäumen fließt, 
eint Bugge KZ. 19, 423. glaubhaft mit S. Zatu Lack, Gummi. 
— Allein, rückſichtlich keltiſcher Ww., wie z. B. cuthach, furor, 
des Urtheils mich enthaltend, verbleibe ich nicht minder bei xdrog, 
ö (or, zor&g-oaro, als ob von einem Neutr.) Groll, aber auch 
wie z0ůs Zorn (vgl. ira effervescens; das Aufbrauſen, Schäu⸗ 
men vor Wuth; es kocht in ihm), Haß; ſpäter auch Mißgunſt, 
Neid. V wäre unterdrückt und o abgelautet aus a. Zaxoroc wie 
Gayokog ſehr (die d. h. durchweg) zornig. "Zyxorog wie ingrim⸗ 
mig (Haß, Grimm in ſich habend), grollend, haſſend. ITeAlyxorog 
wieder zornig werdend, wieder feindlich geſinnt. 2. von Krank 
heiten od. Wunden, wieder bösartig od. gefährlich werdend, wieder 
aufbrechend: ebenſo von allen ſich erneuenden Leidenſchaften, beſ. 
von gewaltſam wieder hervorbrechender Liebe. 3. überh. grollend, 
zürnend, bös, aufſäſſig, feindſelig. Veczoros friſch im Jorne 2. 
= Veos Aeſch., das nebſt aikoxzorog wahrſch. nicht dazu gehört. 
Dies doch nicht | 

1621. S. kuthyati ſtinken. Cauſ. köthayati verwefen 


laſſen. Kötha 1. Fäulniß, Verweſung 2. ein faulendes Geſchwür. 


3. Inflammation (alſo Entzündung !), and ulceration of the ang- 
les of the eyelids. Etwa auch bildl. verweſen unterm Einfluffe 
der kochenden Hitze? Kutha eine gefärbte wollene Decke; etwa 
in heiße Farbe getaucht? 

1622. S. kunthati angebl. verletzen; quälen oder Qual 
empfinden. Etwa wie kvätha fig. Schmerz, Leid. Auch kuth- 
natı quälen; umarmen, und als Var. kruthnäti alles ohne 
Beleg. 

Pott, Etym. Forſch. IV. 17 
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1623. ©. knath*, krath, klath verletzen, tödten. 
Unbezeugt. Krätha Tödtung, Mord. Krath angebl. auch 
ben erheitern, wie Krath; ſowie kla th fi drehen oder 
ballen. | 

5 1624. S. enath (nach Aan. grath) Ferire, occidere. 
nathitar, necator. Destruere, .everlere. 

1625. ©. gräthayati und grathati. Bei Westerg. 
Laxare, solvere, removere. Angebl. auch occidere, und (als 
var. lect. für gra th) Ligare, nectere, Ungefähr das Nämliche 
sranth, nach Cl. IX. grathnäti. Pragratha, pragran- 
thana Schlaffheit. 

1626. ©. grath, granth, grathnäti, grathna- 
yati, granthati, grathati PWS. II. 830. knüpfen, binden, 
an einander reihen; bewinden. (Aus Worten) ein literariſches 
Product winden, zuſammenſtellen. Grathita (granthita) 
1. a. gefnüpft, gebunden, verbunden, beſetzt mit, beſäet mit b. 
knotig, zuſammengeballt c. zum Stocken gebracht d. verletzt, be⸗ 
ſchädigt e. gepackt, in Beſitz genommen. 2. n. Bez. eines knotigen 
Absceſſes. Grantha 1. das Knüpfen, Binden 2. ein künſtliches 
Gefüge von Worten: Vers; Compoſition, Abhandlung, literariſches 
Product, woher der ehem. Name Granthamica (als Bücherſprache) 
bei Miſſionaren für Sanskrit. Granthi, Knoten; Gelenk; Trant- 
hafte Anſchwellung. 0 

| 1627. Ein zweites grath: grathate, granthate 
5 krumm fein; krumm machen; moraliſch ſchlecht fein. Dazu gran— 
5 thi Krümmung, Falſchheit. 

5 1628. S. näth und na dh, über deſſen vermutheten Zu⸗ 
ſammenhang mit ni ſ. Nr. 157. S. 576. In der alten Sprache 
davon nur die Particc. nädhamäna Hülfe ſuchend, flehend, 
supplex, und nädhita, näthita hülfsbedürftig, in Noth be- 
findlich, bedrängt. Ueber die wahrſch. Verw. von Noth mit ihm 
vor. Bd. S. 116. 5 

1629. PWB. IV. 420. Von ©. path (gehen, ſich bewe⸗ 
gen) nachgewieſen nur ein Cauſ. apipäthayati, auf den Weg 
bringen. Somit darf man kaum zweifeln, es ſei denominativ, 
wie auch Böthl. u. Roth meinen; und kann ich demnach mit gu⸗ 
tem Gewiſſen aus der 1. Ausg. wiederholen: „Mir ſcheint dieſe 
Wz ſehr zweifelhaft. Die Abll. gehen von path a aus, das ich 
für pad-tha (vgl. tut- tha von tud) mit Wegfall des t halte.“ 
Einzig die Aufnahme eines Naſales in mehrere Formen des Subſt. 
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*) Aus Verſehen iſt unter t. weggeblieben Ahd. chnitu, Mhd. knite, 
knat, knäten, geknäten pinso Ben. J. 853. Kit. Mikl. lex. p. 131, 
gnes-ti gneta, gnetesi n , comprimere. 
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path, pathi, pantha (panthä) und panthan könnte zu 
einiger Rückhaltung in gedachter Verm. mahnen. Insb., da man 
dem Naſale auch noch außerhalb des Sskr. begegnet. Ueber die bunte 
Flexion des 1. Pfad, Weg, Bahn (eig. u. übertr.) 2. eine beſt. Hölle 
(Mhd. hellephat Straße zur Hölle) bezeichnenden Wortes, ſ. außer 
Bopp. Gr. crit. r. 223. das PWBB., welches jedoch das gew. angeführte 
Thema pat hin, als durch nichts verlangt, und deßhalb von den 
Ind. Gramm. nicht richtig aufgeſtellt, verwirft. Nom. sg. m. pan- 
thäs wird als von einer Form panthas mit Verlängerung des 
zweiten a (wohl in Folge des nomin. s, alſo 79 m. gegen ss n.) 
entſt. dargeſtellt. Allerdings wäre an mit s, dafern man panth- 
an zum Grunde legt, wenigſtens regelrecht, nicht ſo behandelt. Im 
Zd. von pathan (jedoch zuw. mit t) mi. Weg, Pfad, Nom. 
pant a (alſo glchf. mit Naſal). — Acc. pantha nam und Bed. 
panthäm. Zd. pantänem und pantäm, path am. — 
Inſtr. pathä, Zd. patha. — Dat. path, 3d. D. (lokal) 
paithe — 3d. Abl. pantat, Gen. path, während im S. 
der Gen. pathas beiderlei Function ausübt. Loc. pat hi, Zd. 
ä paithi. — Blur. Nom. Zd. pantänd in prächtigem Ein⸗ 
verſtändniß mit S. panthänas, allein auch Ved. panthäs 
und mit gedoppelter Plural⸗ Endung panthäs-as, ſowie (von 
pathi) pathay- as in den Brahmana; aber Acc. Zd. pathö 
= S. pathas; und path o. — ©. Inſtr. pathibhis, 
Abl. pat hibhyas. — 35. Gen. pathäm, Sskr. pathäm 
und Bed. pathinäm; Lok. pathisu. Mit ähnlichem Wechſel 
vaksSana und vaks as n., aber von demſ. Thema im Nom. 
vaksäs (pectus). Oder üdhan ya von üdhas. S. vip a- 
tha Abweg; eine beſt. große Zahl. Vipathä mn. ein für un⸗ 
gebahnten Weg tauglicher Wagen. Vanik-patha 1. die 
Beſchäftigung des Kaufmanns, Handel 2. Kaufmannsladen 3. 
Kaufmann (alſo der den Weg des K. geht) 4. die Wage im Thier- 
kreiſe, aus leicht erklärlichem Grunde. — Zd. pathana weit, 
breit; im Fem. Ebene, das ſonſt wohl an perethu oder wohl 
gar an Lat. patere erinnern könnte, wird von Juſti als vüs 
calcatus gedeutet. Daraus Npſ., mit h aus th, pa hn Extentus, 
dilatatus Vullers lex. 1.386. Pahanä&ö Width, breadth. West, 
Mainyo-Khard p. 154. — Auch im Off. mit en D. fand-ag, 
T. faend-aeg Weg, Straße. Sl. pout” (via) Dobr. Inst. p. 
274. unſtr. mit ou, wie öfters, naſalirt. In Mikl. lex. p. 765. 
pat“ m. (nafalirt, aber, obwohl mit weichem Jer, nicht Fem., 
und ſich an die Sskr. Grundform pathi lehnend) Goes via; 
A&0g000g via publica; nAareie platea; 50% pascuum (alfo der 
Weg, oder ein Geländ, wo das Vieh ſich frei zur Weide ergehen 
darf). Ich weiß nicht, ob man & aus t deuten dürfe. Sonſt würde 
pacina, pas“ stVO n&ioyog (etwa das N Winde gepeitſchte 
17 * 
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zu Aroow ?) und reg, mare, auf rovrog zurückgehen können, 
und letzteres dann ausſchließlich auf die fahrbare Meeresbahn ( 
od. 7 οοννꝗ,ν . eingeſchränkt fein, was mit rcrog nicht 
der Fall iſt. Hiefür ſpräche viell. auch pons!) m. der Lateiner. 
Warum ſollte nicht die Brücke (weder pendere aber, noch ponere 
genügt zur Erklärung) hier nicht ähnlich aufgefaßt ſein, wie unſer 
Steg (als künſtlicher Weg zum Uebergehen)? Auf der Pompej. 
Inſchr. ant. punttram. staflilanam wird ausgelegt ante 
pontem (nicht portam) Stabianum: Savelsberg, Lat. Partikeln 
S. 63. Etwa das Suff. ähnlich, wie in transtrum (von 
transire), und das eine t (indem doch kaum für pendere, pen- 
sus zeugend) müßig? — Compitum zu petere? 

Hieher doch wohl Ahd. fen do (pedes, sequester, etwa als 
zum Gefolge gehörend?), da es zu pes, S. pa d, zu ziehen, au⸗ 
ßer n, ſchon die Comp. fuoz-fendo pedissequus Graff III. 
540. verbietet. Agſ. kethan (pedites), alſo mit th, und nicht t, 
was einem d im Sskr. gleichkommt. Mhd. vende, Fußgänger, 
Ben. III. 297., wo freilich auch der nicht ſchlechthin unmöglichen 
Herleitung aus ital. kante (woher unſer Fant, der ſich ziemlich 
kindiſch benimmt) f. inkante gedacht wird. S. übrigens unter 
finthan. — Seltſam mit Pf, als wäre es fremd (Grimm J. 
S. 131.), was doch gewiß nicht der Fall iſt, Ahd. phat, pfat, 
pfad, indeß auch pad, (Engl. path), ſelbſt kad h, fad 
m. u. n. callis, trames, semita, auch bildl. via (iniquitatis), bei 
uns: Pfad der Tugend. Graff III. 326. Desgl. er uadöt 
rehto, procedit recto calle. Mhd. phat ſtm., Pl. pfede; 
auch fin. und dann im Plur. diu phat und pheder Ben. II. 
1. S. 484. mit richtiger Heranziehung von rzerog, allein verfehl⸗ 
ter von Baivo, Parös (ſ. g). Pha de ſchw. (alſo wie wahrſch. 
S. path) einen Pfad betreten, gehen, ſchreiten (mareiv); ihn eb⸗ 
nen, bahnen. — Die Unmöglichkeit, Tres mit Hebr. baghat 
zu einen, leuchtet ein trotz Rud. v. Raumer, Dritte Fortſ. u. ſ. w. 
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*) Vgl. außerdem Stokes, Fis Adamnäin (Simla 1870.) p. 31: drochet 
— "dru-cant, *dru-pant, wWood-road'? This bridge has already been com- 
pared by M. Pictet (Orig. Indo-Europ. II. 521.) with the Chinvat6 
peretus (bridge of the gatherer [ZZoAvössens, Hades; vgl. Juſti S. 111.) 
of the Za v. Which the souls of the pious alone can pass, while the wie- 
ked fall dowu from it in the Hell ete. Die Etym. jedoch iſt mir bedenk—⸗ 
lich wegen Gael. droch (malus) Nr. 1430. S. 917. und Ir. seth 
(iter) u. ſ. w., worüber ſ. Lith. suntu, ſende. Alſo eher eine via 
mala? Im Highl. Soc. Diet. I. 570. drochaid f., Brücke, ganz im Allg., 
mit Erklärung aus qr oeh (evil, bad) und ait — aite (locus) und 
dem Sprüchwert: Nuair bhios mise thall, geärr an dro- 
ehaid‘. When I am across, cut down the bridge. 


55 * J and N 7 7 
PER NEE SR NEN ELLTEATRINTE DRM EN TEN, 
1 « um T N A „en 


IIdrog 2 eee 
IIcros m. der betretene Weg, Pfad, Fußſteig. 2. das Tre 9 
ten, der Tritt, das Gehen, ros avdonnrwv Schritt und Tritt Bi 
der Menſchen. Dah. überh. Aufenthalt der Menſchen, menfchlicher 5 
Verkehr, Umgang mit Menſchen. 3. Wegekoth, Schmutz, auch der 5 


thieriſche Abgang, aronarnua. Von anonareo, was jedoch eig. 1 


beiſeit gehen, feine Nothdurft zu verrichten. ’Anorerog 6, auch Be 
Stuhlgang, Auswurf, Menſchenkoth 2. der Ort dazu, Abtritt 9 
(auch Abort, Secret), wie G o os. Ularic was zertreten od. 9 
getreten wird a. ein verachteter, beſchimpfter Menſch. Vgl. calca- * 
trix (Verächterin) mundi. b. der Tritt. C. Koth, Dreck. — Im Be 


DC. ro, Graecis est Callis, via, item Pavimentum. Daher 5 
dann wovorerov qsi Unicum tabulatum, A edes unico tabulato 
constans alſo einſtöckig, im Grunde jedoch: nur Einen Fußbo— | 
den (vgl. auch den Boden oben im Haufe) habend, wie jogar 9 
ca rog »axaßiov fundus cacabi. Aber dirzarov, jonjt dioreyos, 
duplici tabulato constans, zweiſtöckig. Meooraerov Medium ta- 
bulatum. Etwa trotz des Rhinismus Poln. pietro Stockwerk, 
Gerüſt, fl. pjatro yarvoue lacunar Mikl. lex, p 763? Au⸗ 
ßerdem arg, narnrnoov (narentnoe stapes, Steigbügel zum — 
Hineintreten) Torcular, ſchon hell. Ort, wo man Trauben, Oli 
ven od. andere Früchte zertritt od. auspreßt. Alſo wie Kelter 
aus Lat. calcatorium. Zlernuerıc Vestigium, nota, signum, 
signum insculptum. Harm Limen inferius. Harog rod 
ranovrsiov (Frz. papouche) Calcei solea. Aber auch w- 
rod luce, nerovoa Planta pedis; ja naroue Planta, pvrov, Ich 
weiß nicht, ob das doch wohl rhiniſtiſche kſl. pj a ta Mikl. p. 762. 
zrtove, calx. Pjat”no Adv. calce. Pjat”no n., calcar. 
Dann aber auch rarog Pulvis, sed proprie, qui pedibus teri- 
tur; ja anus, zowxrog. Anders unſtr. ros Divitiae, Mat. 
abus. 
3 lern mit Füßen treten, niedertreten, zertreten b. übertr. 
aus Verachtung od. Geringſchätzung mit Füßen treten, 60 οα, E= 
wores. Verächtlich od. ſchimpflich behandeln; dah. ſpäter auch 
berauben, plündern. 2. betreten, einen Weg, ein Land dgl. Dah. einen 


Weg öfter od. wiederholt gehen, ein Land bewandeln od. bewohnen, 

befahren, bereiſen, dah. auch oe (etwa dazu?), ade dgl. b. 

übertr. wie terere, durch öfteres Gehen od. ſonſtigen Gebrauch 

abreiben od. abnutzen. Ararnrog unbetreten, nicht zertreten, unn? 
berührt, noch nicht abgenutzt, neu. Dah. etwas wiederholt thun RR 
od. treiben, "Oumoov, den Homer unabläffig leſen. Auch von er 
Zeit, zoovov, die Zeit abnützen, d. h. verleben. 3. intr. gehen, er; 
wandeln. Das o in zaernouog das Treten, Zertreten, wohl wie 5 
in unznduog. — Jleoineros das Herumgehen, Spazierengehen 1 
2. der Ort, wo man luſtwandelt 3. die damit verbundene Unter» 9 
haltung, Disputation, beſ. über philoſ. Gegenſtände. Dah. des 1 
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Ariſtoteles Schüler reoınarnrixot, — Ernortto vom Wege abtreten, 
überh. ſeitab gehen, ſich entfernen. "Zxrzeriog von der gewöhnli⸗ 
\ chen Bahn abgehend, außerordentlich, ungeheuer. — Anardo aus 
er Gerdi Irreführung, Verführung (wie seducere eig. ſeitwärts füh⸗ 
8 ren) haben die Alten verm. richtig aus cnc, das, zu d= gekürzt, 
x auch noch leicht das * hinterdrein warf, mit einer Herleitung aus 
35 unſerer Wz. gedeutet. Wollten wir uns mit Buttm. zu einem An⸗ 
ſchluſſe an repov, im Sinne von palpare verſtehen; da läge 
uns die ſchwere Beweislaſt ob, darzuthun, es ſtecke in anckry ein 
Suff. mit = (was ſchwerlich das von Gtr wäre), vor welchem 
aus ꝙ unterdrückt worden. Eher ließe ich mir noch ein Hin 
einziehen der 4¹ gefallen, feinem lgen & zum Trotz. 
1630. Zd. path, anfüllen, pathma Speicher Juſti S. 
184. hat das Ausſehen einer Neubildung aus par (implere). 
Peretha Anfüllung. | 
1631. S. puthyati PWB. IV. 767. Cauf. zerdrücken, 
zerſchmettern, zermalmen. Zu nichte machen, bewirken, daß etwas 
nicht gehört, nicht bemerkt wird. Angebl. auch punth. 
0 | 1632. ©. prath*) PWB. IV. 1011. 1. Act. (ſelten) a. 
RR breiten b. ſich ausdehnen, — ſtrecken. 2. Med. pratbate a. 
11 ſich ausdehnen, — ſtrecken; größer —, weiter werden od. ſein, 
ſich verbreiten, zunehmen, ſich mehren. Sich verbreiten, vom Ruhme, 
einem Namen, einem Gerücht, einer Rede. b. ſich verbreiten ſ. v. 
a. bekannt, berühmt werden. Prathita allgemein bekannt, bes 
rühmt. Lata gloria, weit verbreitet. c. an den Tag —, zum 
Vorſchein kommen, auftauchen, entſtehen. — Cauſ. präthayati 
a. ausbreiten, vergrößern, dehnen, mehren. (Ueber dem Feuer aus⸗ 
breiten) röſten, braten. b. verbreiten ſ. v. a. allgemein bekannt, 
berühmt machen C. entfalten, an den Tag legen, vor Augen füh⸗ 
1 ren, verrathen. d. beſcheinen (vgl. tan mit à). 2. Med. ſich aus⸗ 
8 breiten, — dehnen, — ſtrecken; zunehmen. 
* Ka- prth (wie ſich ausdehnend) das männliche Glied. Prtha 
m. a. die flache Hand, wie ) rei sc. Jig, palma (über 
5 welches ſ. Bd. II. S. 402.). b. als Maaß die Länge der Hand 


) Ich zweifele nicht daran, daß die Präp. pra darin vertreten ſei, um das 
Fort ſchretten auszudrücken. Man riethe aber nicht ſchlecht auf ein 
Ord. daraus (vgl. pratha- ma, der vorderſte, d. i. erſte), welches dann 
Primitiv von dem Verbum prath wäre; und hielte mich von ſolcher 
Meinung nicht der 1-Vokal in prthu, breit, zurück, wie ja auch prstha, 
Rücken, vom Hervorfichen (pra mit sthä) ausgeht. An Unterdrückung 
von s aus sthä in prath würde ich jedoch nicht denken, obſchon Kür⸗ 
zung des A etwa an tisfhämi u. ſ. w. eine gewiſſe Stütze fände. 
Der Fall ven ut-thä liegt ja durchaus anders. Schon die Indiſchen 
Grammatiker ſcheinen Anweſenhelt von pra in pra th gefühlt zu haben, 
indem fie es mit pra ke peé gloſſiren. a 
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von der Fingerſpitze bis zum Gelenk. Etwa der Frauenname 
Prthä: weitberühmt, wie Prthucravas, Ziovaieie? S. 
prathita. Metron. Par tha. — Prthi, N. einer mythiſchen 
Perſon, mit dem patron. Vain ya. Er ſoll unter den Menſchen 
der erſte geſalbte Fürſt und Regent auch über die Thiere geweſen 
fein und den Ackerbau in die Welt gebracht haben. Da auch Prthu 
(alſo ) geheißen, möchte ich ihn nicht mit prathama 
(primus) zuſammenbringen; wohl aber darin, wo nicht einen „Au 8- 
breiter“ od. einen late rex, ein Analogon zu prthivi, Erde, 
erblicken. Nicht etwa einen mArrvnovg od. dgl. In dieſer Ans 
ſicht beſtärkt mich aber die ſeltſame feminale Abwandlung N. Prthi, 
Dat. Prihyäi, Gen. Prihyäs, welche mit der z. B. von nadi 
übereinkommt (der auch erwähnte Dat. Prthay é, wie matay-6 


von mati-s f.) laſſen den Schluß nicht ungerechtfertigt erſcheinen, 


man habe die alma mater Erde mit dem urſpr. ihr angehörenden 
Namen brihi nachmals in einen männlichen Herrſcher ums 
gedichtet, dieſem aber theilweiſe (d. h. neben Prthus) — obſchon 
wider grammatiſches Recht — den älteren Namen (glſ. als Erd⸗ 
gottes und Gemahls der Prthi) gelaſſen. Es giebt aber auch 
Prthi, Schützling der Acvinen; woher das Patron. Pärthya. 
Sonſt pärtha Bez. von zwölf bei der Salbung lalſo ſchon In⸗ 
diſche Sitte!] im Rägasaya üblichen Sprüche, deren Erfindung dem 
Prihi Vainya zugeſchrieben wird. — Prthak vereinzelt, einzeln, 
geſondert; dah. oft ſ. v. a. zerſtreut, auseinander; je nach beſon⸗ 
derer Art, beſonders für ſich (Ggf. sad hr ya k WWB. III. 124.). 
Prthak-käma verſchiedene Wünſche habend; prihag-älaya: 
jeder eine Wohnung für ſich habend. So auch prthag-rüpa, 
prthag- vid ha mannichfaltig, verſchieden, verſchiedenartig. Prthak- 
kara n'a das Abſondern. Ciraglämarasya (und das Haupt 
des A.) prtbak-krtam (beſonders gemacht), abgelöst, abge⸗ 
hauen. Asmatta: prthakkuru (vadham) Wende von uns 
ab. Getrennt von, ohne, alſo wie unſer: ſonder; mit Abl. od. 
Gen. (woher), auch Inſtr. (glſ. Wiederaufheben der Verbundenheit, 
nach Weiſe von Frz. d'avec). Verſchieden von. Mit Ausnahme 
von (Abl.). Prthak-kSetra (glſ. auf verſchiedenem Acker er⸗ 
zeugt; vgl. muliebria conserere arva; ert naldwv yynolwv 
cooro; satus) Adj. Pl. von einem Vater mit verſchiedenen 
Frauen gezeugt; — eine Form, die ſich mit Lat. privignus 


als „von nur Einem (privus) der Aeltern, erzeugt (genitus)“ wech⸗ 5 


ſelſeitig rechtfertigt. Aus pärthak ya Beſonderheit, Verſchie⸗ 
denheit, wie prihaktva Beſonderheit, Geſondertheit; Einzelnheit, 
Individualität, erhellet wohl zur Genüge, daß nicht prthag 
(etwa mit -&a, genitus) Grundf. von prthak ſei, ſondern die 
unter Nr. 887. beſprochene Wz. a é, welche eine Menge „Richtung“ 
anzeigende Compp. bilden hilft. 
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Im Z. Juſti S. 198. fratha-gvanh, ſich ausbreitender 
Nutzen. Sodann, alſo auch mit th — der durch r erzeugten 
Aſpir. k zum Trotz, — das Neutr. kratha nh Breite. Acc. 
a vavaiti bazag- Ca (buchſt. ro zayos, was aber 1. Dicke 
2. Dichtheit WWB. III. S. 941., wo es nachzutr.) frathac-ca 
10 %, fo viel in der Tiefe und Breite. Zem-frathanh 
n. die Länge der Erde. 2. Adj. ſo lang, breit als die Erde. 
Gpä-frathem wie cpä-barezem in der Breite (das 2.: 
in der Tiefe) eines Fußes. Dah. Euphrätes, Eiypodrng, jetzt, 
wie Hebr., Prat, was nicht daraus durch Aphäreſe gekürzt, fon- 
dern einfach „der breite (Fluß)“ zu ſein ſcheint, wogegen die erſte— 
ren noch Zd. hu-, auf den altperſ. Keilinſchr. u (ohne h, wie ev-) 
aus S. su-, vor ſich haben, weßhalb ihm dann das Griech. ev- 
ars (vom Neutr. aidros; buchſt, gute Breite habend als Poſſ,) 


genau entſpräche, gleichen Ausgang aus Zd. kratha c- ca (- 


rog re) in dem Flußnamen vorausgeſetzt. S. prathas n. S. 
auch EF. I. 746. Ich glaube nicht, daß Hitzig, Sprache Aſſy⸗ 
riens S. 6. Recht hat mit ſeiner Erklärung des Namens als 
„überſchwemmendes Waſſer“ von karat überſchreiten, übertreten 
Comm. zu den Pſalmen II. 392. 

Mit Kürzung von ra (gewöhnlicher ar) zu r-Vokal, welche mit 
Sampraſarana (alfo u aus va, i aus ya) parallel ginge, haben 
wir im Sskr. das Adj. prthu, welchem auch rückſichtlich dieſer 
Kürzung (ere geſchrieben) das Zd. mit feinem entſprechenden 
perethu entgegenkommt, wie auch deſſen p (nicht 4, wie vor 
dem Conſ. r in frathan’h) verräth. Vgl. WWB. I, S. 3. 
Lari hat zwar A für r, aber ſonſt die gleiche Art, wie krath, 
den nicht aſpr. Dent. auch noch in Ausnahme gebracht. — Armen. 
har th, breit, hf. J. Windiſchm. Grundl. S. 12. 22. Nicht 
unwahrſch. Kurd. nach dem Zaza⸗-Dial. Lerch S. 195. herä. 
breit, wie hir y e (tria), im Zd. thri, alſo mit Auskernung von 
th, während ſonſt, viell. redupl., s is é (drei) S. 141., wie Perf. 
si (d. h. s aus th, wie puss er, Sohn, = Zd. puthr a). 
Doch Kurd. ker'e, breit, fra (ampio, largo) werden beſſer (f. 
mich in Laſſen's Ztſchr. III. 57. Lerch S. 164.) einer Kürzung aus 
Npſ. faräkh (amplus, latus) Sjögr. Off. Stud. S. 77., beſchul⸗ 
digt. — Juſti giebt noch an „Npſ. pahlü (wovon der Name 
Pehlevi, Spiegel H. J., 19.).“ Fullers lex. I. p. 385. com⸗ 
binirt pahlü latus (die Seite) 2. met. utilitas mit S. pärgva 
(Rippengegend), aber pahlav nach Oppert in Journ. As. 1851. 
Fevr. p. 279. mit parthava, was auch bei häufigem Eintauſch 
eines bloßen h für aſpirirte Mutä und Umſtellung des im Zd. 
unvorhandenen | (anſtatt Zd. r) nicht unmöglich ſchiene. Par- 
thava (wohlgemerkt auch mit th) für Land der Parther (Spiegel, 
Keilinſchr. S. 208.), würde ſich rückſichtlich des v mit Lage verde, 
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auch Lag u- Landſch. im Taurusgeb., und mit Rag v 
ſt. doo bei Strabo u. Aan. in Einklang befinden, und wäre 
nicht unwahrſch., der Name hänge in Wahrh. mit Zd. per ethu 
(breit) zuſammen. Z. B. Lok. Sem. perethwa anhäo zem 
auf der breiten Fläche) dieſer Erde. Es gölte aber vor allen 
Dingen, zu beſtimmen, was nicht leicht ſein möchte, ſei der Name 
der Parther als Völkerſchaft urſprünglicher oder der ihres 
Landes. Letzteren Falls aber wäre weiter auszumachen, ſolle Pars 
thien etwa „weite Fläche“ (Ebene) oder „großes Reich“ beſagen, 
wie ja die Mahratten ſich im Pl. als Mahärästra (als Poſſ.⸗ 
Comp.: Inhaber eines großen Königreichs) bezeichnen. „Breit“ 
unmittelbar wäre kein auf ein Volk anwendbarer Name, es müßte 
denn etwa bildl. „weithin berühmt“ beſagen wollen. Vgl. pah- 


lav Nr. 4. Hiefür wird 1. Ar. bah lu urbs (f wegen Mangels 


von p im Arab.) angeführt 2. nomen urbis in confinibus Indiae. 
Inde vox Pahlaväni significat etiam: dialectus urbis Pahluü) 
3. coll. pahla van vir fortis, heros 4. vir magnus, honoris 
gradu superior, nam locutio räh-ı pahla vi significat: via, 
qua incedunt viri venerandi sancti 5. tractus Ispahensis 6. 
nomen regionis, aqua lingua pehlevica (zabän-ı pahlavi) 
nomen duxit, et alio loco Pahlah (alſo doch wohl mit ande⸗ 
rem Suff.), qua v. provincia urbium Rai, Ispahän et Dinür 
significatur, Sec. alios autem lingua pehlevica est sermo au- 
licus regum dynastiae Kajanorum. S. aber insb. Haug, Pah- 
lavi-Pazend Gloss. p. 33: On the appellations Pahhlavf and 
Huzväresb'. Derſelbe kommt, nachdem er verſchiedene An⸗ 
ſichten verworfen hat, gleichfalls zu dem Ergebniſſe, der Name 
hänge mit Parthava zuſammen, und ſchließt damit: The term 
Pahlavi was thus, in fact, never used by the Persians 
themselves, in any other sense than that of ancient Persian, 
whether they referred to the Sasanian, or Arsacidan, or 
Achaemenian, or Kayanıan, or Peshdadian times. Any reader 
of the Shähnämeh will arrive at this conclusion. 

©. prthü 1. Adj. Zen. prthu (im der ſpäteren Sprache) 
und prihvi (Gr. niarse, worin jedoch s ft. sv auf Gunirung 
hinweist; auch Leere, fate und Illarsa, Name einer 
Inſel, wie nicht minder Reryts) breit, weit, geräumig, groß, 
üppig. Weitreichend, ausgebreitet. Reichlich, weitreichend, amplus. 
Zahlreich. Compar. prathiyans und prthutara, wie nia- 
rureoog; Superl. niervrarog. Superl. prathis tha. 2. m. 
a. Feuer (ſich ausbreitend?) b. ein beit. Längenmaß = prtha 
c. Egn. von Perſonen. Prthula breit, groß, wie bahula 
und zayvids. S. prthugröni, Zd. perethucraoni 
(ohne aſſim. Einfluß des r auf n), breithüftig. Prlhugrayas 
(weite Flächen einnehmend, ſich breit machend), Zd. perethuzra- 
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5 yanh (vom Waſſer). Prihuciras, plattköpfig, wie Arunk⸗ 
5 pakog. — Ilierüs, etc, V platt, breit, weit, eben. Weit verbreitet 
5 (vgl. S. prathh. IHarùg vë,οs, Lachen mit weit aufgeriſſenem 
SR Munde, wie niarv yerav. Iliarvorouog breitmundig, mit brei- 
3 tem oder weit offen ſtehendem Munde: mit ſolchem Munde ſprechend, 
5 dab. platt od. breit ausſprechend, wie beſ. die Dorier thaten. Lata 


3 verba, breit ausgeſprochen. Cic. ©. Prthuvakträ ‚die Breit⸗ 
. mäulige, eine der Mütter im Gefolge des Skanda, oder Indiſchen 
Kriegsgottes. Etwa, weil der Krieg ſo Vieles verſchlingt oder hef— 
tigen Kriegsgeſchrei's wegen? Lr voͤg: To akuvoov zunächſt 
wohl Seewaſſer, der breiten Fläche des Meeres, latum mare, 
SR Cic., wegen; und ohne Fall, wie bei Flüſſen. Latarumque 
| jJacens campum spectabat aquarum Ov. M. XI. 356. — 
| Im Tem. 7 niareie, verſt. od os, Straße. Vgl. nAarvaugpodog 
* mit breiten Wegen od. Straßen; Aatvogvuog breitſtraßig. Ent» 
5 lehnt daraus platea, wie öfters im Lat. aus „ (zum Theil 


3 > nach der einheimiſchen Regel der Kürzung von Vokal vor Vok.) 
= gekürzt. Lachm. ad Lucr. III. 374. O. Keller in Fleckeiſen NIb. 
* 1871. S. 559. Die Straße in der Stadt, Gaſſe. Erſt ſeit 


Lamprid. Elag. 24. der weite Raum im Hauſe: Flur, Hofraum, 
Hof. It. piazz a, Frz. pla ce, DC. nAiarde (die Aſſibilirung 
95 durch das kze, ſich einem i-Laute nähernde e) Platz in einer Stadt 
. u. ſ. w. Diez EWB. S. 262. — Im S. prthv- i. die (breite) 
55 Erde. Desgl. (i viell. zu Erleichterung der Ausſpr. eingeſchoben) 
u prthiv (in einigen Compp. auch prthivi) 1. Erde, als die 


= weite und breite (vgl. evovodae). Perſonificirt und devi (Göt⸗ 
Br tin) genannt. 2. Erde als Element. Pärthiva irdiſch; auch ir⸗ 
5 den. Herr der Erde, König, Krieger. — Dor. niaradodw von 
I der breiten doriſchen Ausſprache, wie nAcrvorousw, kann nur 


(und ſelbſt die Schreibung rAarsadow widerſtrebt nicht) als von 
Act,, im Fem., wie dıaksxrog, sc. YAwooce, ausgehend verjtan- 
den werden. J/AardyAwooog breitzüngig; nAarvitoyng breiter 
Schwätzer; nAarvioyog breit oder weitläuftig reden, wie &v nAd- 
rel od. zara nicros, in aller Breite, d. i. ausführlich, welches 
ltztere auch unter den Bedd. von prthu das PWB. angiebt. 
Auch Lat. lat us, von der Rede, weitläuftig, ausführlich, veichhal- 
tig. Genus dicendi ad implendas populi aures latum et sonans. 
Tac. Bei DC. &v nidreı Formula et locutio JCtis familiaris, 
idem significans q. Laxe, non anguste, neque presse. Hd. 
rog tov vouwv Überior legum index seu ut Fabrotus vertit, 
Integrior et uberior textus. Auch pro universo Juris corpore. 
Platicus dag. allgemein, ſummariſch, und platic e der all 
gemeine, ſummariſche Unterricht, im Ggſ. zu dem gründlicheren 
Eingehen. Alſo mehr in die Breite als in die Tiefe. Sonſt 
rlarvxog breit, weitläuftig, ausführlich, wie aorv-xog neben 
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dor-ı205, weil Diphth. vı vor Conſſ. nicht zuläſſig. Narvrys, ; 
S. prthutä. IIlarbvyo breit machen, dah. ausbreiten, verbrei⸗ 0 
ten, erweitern: breit od. platt ausſprechen. Med. ſich breit 

machen, groß thun. JIAetvouog das Ausbreiten, Breitmachen: 

übertr. Großthuerei, Großprahlerei. Latus ut in Circo spatiere, 

hoch, ſtolz einhergehſt. Dag. riarvoue (das 6 wie von einer Form ; 
auf vEw) jeder ausgebreitete Körper, Platte, ouönoov Eifenplatte ; 3 
breites Stück Zeug. Lereto die Platte od. Tafel. Mary, 1 
auch ricre, Platte, die platte od. breite Oberfläche eines Körpers. 4 
Beſ. a. das breite untere Ende des Ruders, palmula (glſ. Händ⸗ Br, 
chen) remi; dah. auch das ganze Ruder, nach Heſych. ſelbſt das 5 
Schiff wie vors. Allenfalls pars pro toto. Jedoch bei DC. r br 
Navis oneraria major; mithin wohl ein breites od. flaches Schiff. 

b. die Meeresfläche, aequor, eso unôgog. c. die breiten, flach ge⸗ iR 
ſchweiften Rippenknochen, dav. wuorkarar, die Schulterblätter 530 
(Blatt durch Uebertr.). DC. hat zAary Humerus, v@rog (breiter & 
Rücken), @uog. In Poln. plec, Pl. plecy (wie cervices, der 
Zweitheiligkeit wegen) die Schultern, der Rücken, Kſl. pleste n. 

(humerus, dorsum) möchte wohl der nämliche Grundbegriff liegen; 

nur mit dem leiblichen Unterſchiede, daß k am Schluſſe Grundlaut 

ſei (vgl. unfer flach). Lett. plezs m. (z aus k) Schulter; 

plahze breite Schulterknochen. Vgl. Ill. plo es a (lastra, la- 

mella) eine Platte; plocsiti mit Steinen pflaſtern. Dah. 11 

70% platt od. breit machen, wie das Holz zum breiten Unterende 

des Ruders. [/Aarvy& (unter engerem Anſchluß an v in ndarv), 

ſonſt nAcrıyE, ıyyog = nlarn. Dah. dann nAarvyyiiw (aljo 

nur einfaches /) das Waſſer mit dem breiten Unterende des Ru⸗ 

ders ſchlagen, plätſchern, rudern 2. platt od. breit reden: großſpre⸗ 

chen, großprahlen, wie mAarvfoua. Auch wohl nAareoow mit 

zwei breiten od. flachen zuſammengeſchlagenen Körpern ein Geräuſch 

machen, klappern, klatſchen. Desgl. mAaraytw u. ſ. w., ſowie zia- 

taywvıov (Klattſchblatt), das man auf der Fingerhöhle der einen 

Hand mit der Fläche der anderen entwei klatſcht. Doch ſ. Nr. 

1569. Liarauõ (von einer einfacheren Form, wie rrorauog, 

ralcun, weßhalb etwa das Fehlen von v in neiauwdng lauch 5 
ein jo geheißenes Vorgeb. Meffeniens] von plattem oder flachem 4 
Anſehn, breit und eben): jeder platte, flache, breite Körper od. 2 
Raum, Platte, Fläche, beſ. ein breiter platter Stein. Ein ſolcher 
Felſen in, an od. unter dem Meere, im Bette eines Fluſſes, am 
Ufer, jede platte, breite Steinmaſſe. Ddr vos, die Platane, als 
nAatvgpviAlog, oder als umbrifera, weithin Schatten verbreitend. 
IIardyioros eben fo, nur wie von einem Verbum auf . — 


Bei DC. nicrovıov, platonia für Marmor in tabulas dissectum, 3 
alſo Marmorplatte. Aber auch Damhirſch ſt. nArrvxeongs. Pla- . 


tessa der Plattfiſch, die Platteiſſe, vermuthe ich, aus einem Gr. 
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Adj. o-eoõο . Poln. heißt dieſer Fiſch plas z z ka f., wie allg. 
jeder platte od. breite Fiſch plas z za, wovon erſteres Dem. 
Vgl. plasz zy C platt od. flach machen; refl. sie platt wers 
den; 2. ſich niederbücken, ſich flach auf die Erde niederlegen, ſich 
erniedrigen. Eher zu Lett. plakt. Wahrſch. auch noch andere 
Fiſcharten, wie platanista, nAareviorng, magnitudine quin- 
decim cubitorum Plin. 9, 15, 17. IMare£, der von feiner 
ſchwarzen Farbe auch og geheißene Fiſch. Endlich zierio- 
taxog eine große Art des Fiſches %s; allein auch, wie 6 
vis, bei Heſ. (Y Y) ανEẽ,j]ν q oloy. Mit Suff. 10 
Dieſer Fülle Griechiſcher Sprößlinge von prath gegenüber 
muß die Dürftigkeit des Latein an ſolchen befremden — giebt es 
anders deren überhaupt. Einzelnes iſt ſchon unter Nr. 982. beſprochen. 
Die von Griechenland eingeführten zählen natürlich nicht. Sollte 
nicht aber auch platea, platalea, wenn richtig als Löffelgans 
(Platalea leucorodia) erklärt und etwa nach dem rostrum pla- 
niusculum ſo geheißen, griechiſcher Wurzel entſtammen? Anders 
ſteht es mit plautus (plötus). Beim Feſtus: Plauti ap- 
pellantur canes, quorum aures languidae sunt ac flaccidae et 
latius videntur patere. Das würde, im Fall von einem im 
Griech. zwar möglichen, allein nicht nachgewieſenen *nieri-wrog 
ausgehend, eine überaus ſtarke Contr. erfahren haben. Aus Lat. 
Mitteln würde es ſich durchaus nicht erklären, ſchon wegen der fo 
völlig abweichenden Geſtalt von auris. Hiezu kommt dann ferner 
die andere damit ſchlechthin unverträgliche Bedeutung bei den 
Umbrern: plattfüßig. [Plotos appellant] Umbri pedibus 
planis (verwandt, wenn t vor n geſchwunden?) [natos. Hine soleas 
dimidiatas, quibus utuntur in venando [quo planius pedem 
ponant volcant semiplotia. Griech. PAadras (f. Schneider WB.), 
ſo Scheint es, mit Erweichung des Anlauts aus dem Latein. Es 
waren Schuhe, die bloß die Fußſohlen (plantae) bedeckten. Et 
a. unde et Maccilus poeta, quia Umber Sarsinas erat, a 
pedum planitie initio Plotus, postea Plautus coeptus est dici; — 
was denn ohne Zweifel des Namens Grund für die gens Plautia 
od. Plotia. Man wird demnach hierin keine Compoſita zu ſu⸗ 
chen haben, jo wenig als in /ZAarwv, und muß der Sprachge— 
brauch entſcheiden, iſt darunter ein Aarvrovg gemeint, oder ein 
„Breiter“ rückſichtlich ſonſt eines Körpertheils. Woher aber das 
au? Lett. plaukste, die flache Hand WWB. III. 187. könnte 
auch allenfalls für plautus auf eine von vorn herein vollere Form 
mit u als Grundlaut rathen laſſen. Sonſt müßten wir zu einer 
Hineinnahme des Vokales aus dem Suff. in den Wurzelkörper 
uns verſtehen, die nach Verſetzung in Decl. II, vgl. etwa bar 
dus ft. Hocoͤrs, erfolgt wäre, welche letztere im Latein, bei Aus⸗ 
ſterben aller Adj. in IV., kein großes Bedenken erlitte. Aehnlich 
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dem Diphth. oui (dies jedoch vielmehr durch Aſſim.) aus , 
deſſen v, in 20 als Dig. aſſimilirt, freilich keine Diphthongenz 
erzeugte. Von Entlehnung und Umbildung von cru jedoch 
dürfte bei derlei Bewandtniß nicht die Rede ſein. Es möchte indeß 
ſchwer halten, auf Italiſchem Boden mehr Beiſpiele von dem vor— 
ausgeſetzten Verfahren aufzutreiben. Kl. plat” m. latus; plat“ mi 
dıyorouruaoı, bringt Mikl. lex. p. 570. mit pol’ m. 1. latus, 
rıpa 2. sexus 3. dimidium in Verbindung. — Eine andere Frage 
ginge auf lätus, a, um, breit, und das n. latus, eris Seite. 
Zu Abfall von p vor! fand ſich zwar nicht der gleiche Anlaß, wie 
bei lä-tus (aus rAy-rcs) WWB. II. 306., was ſowohl der Diſſ. 
halber, als weil l eine vom Latein verſchmähte Lautgruppe. Man 
ſagt ja z. B. planus, repletus u. ſ. w. Wir wollen indeß 
damit nicht die Möglichkeit verredet haben, indem wenigſtens der 
beiderſeitige Sinn ſich ganz wohl hieher fügte. Die Seite, latus, 
könnte ja allerdings nach der Ausdehnung benannt ſein, und ſich 
alsdann decken mit S. prath-as.n. Breite, Ausbreitung, vä- 
las ya des Windes; uruprathas ſich weit ausbreitend. Vgl. 
auch uανeb. Woher aber die Länge im Adj. latus? Soll 
man auch hier auf eine, der von plautus halb und halb ent— 
ſprechende Vokalſteigerung rathen? Alſo eine zweimalige, und zwar 
ſo weit auseinander gehende Behandlung desſelben Spracho bjeets? 
Das Mißliche hievon wird ſich niemand verbergen. Länge zeigt 
ſich übrigens auch im Lett. plahtiht ausbreiten, dilätare, 
was man fälſchlich von dem Part. zu differre ableiten würde. 
Desgl. in Lat. pla nus. 

Auch die Germaniſchen Sprachen haben trotz der Menge 
von Wörtern, wie platt, Platte, plätten u. ſ. w, keine oder 
nur wenige ihm erb- und eigen angehörende Wörter unſeres Stam⸗ 
mes. Ahd. [a z wieſe bei regelrechter Lautverſch. auf urſpr. p-d 
hin. In den romaniſchen Sprachen wuchern aber (man weiß nicht 
recht zu jagen, ob durch urus vermittelt oder welchen Urſprungs 
ſonſt) Frz. plat, Ital. pialt o, Pg. Sp. cha to u. ſ. w. Diez, 
EWB. S. 262. Ahd. mit Aypocrisi preitero blattun 
(Platte auf der Scheitel, Tonſur) Graff III. 249., freilich mit der 
Frage, ob nicht vielmehr zu blad, Blatt. Mhd. blate (plate) 
Leere, Fläche, beſ. die geſchorne Stelle auf dem Kopfe der kath. 
Geiſtlichen, woher blatenaere, Pfaffe. Außerdem bläte 
(plate), Schutzwaffe, die vor der Bruſt über dem halsberge ge 
tragen wurde, woher blatena ere Platner (auch häufiger Fa⸗ 
milienname), thorifex, Poln. platnerz, Plattner, Harniſchmacher, 
Zeug⸗, Waffenſchmidt. — Für das Math. 6, 5. geleſene pla p jo 
(platearum) vermutheten ſchon Gab. Löbe nach dem Griech. e 
tea platjo, wie auch Heyne im Ulfilas liest. Sonſt müßte 
das zweite p durch Schein-Redupl. ſich eingeſchlichen haben. Das 
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Fränk. plebium DRA. 804. möchte ich, wo nicht für Ueberſ. 
glſ. von Heerſtraße halten, Arogpopos, doch zuverläſſig entſprungen 
dem Lat. plebs, weil locus publicus (von populus). — In 
Betreff von Goth. plats m. Lappen, S WM, würde, da plez 
5 (assumentum) Graff III. 363. rückſichtlich des 2 dazu ſtimmte, 
2 viell. Imd auf inländiſche Waare rathen. Merkw. Weiſe jedoch 
8 findet ſich S. 757. nicht nur kle ch Flick, gleichmäßig durch pita⸗ 
= cium Gurrezxıov), petacium (Sp. pedazo Diez, EWB. S. 
520.) erklärt, ſondern auch unter fleccho (macula) im Dat. Pl. 
flechon platibus, welches doch anſcheinend in die erſte Claſſe 
5 fällt. Wegen prustflech (Bruſtflick), rationale, Aöyıov, aber 
5 vgl. bei Graff S. 269. anagaprahhit si, imprimatur (in 
Aaron pectore rationale judicli vittis ligantibus), was an oyo«- 
yis und prägen erinnert. Vgl. Mhd. brustvl&c Ben. III. 
337. Als undeutſch erweist fi) nun gleichwohl Goth. plats 
mit ſeiner Sippe; einerſeits wegen des p, welches faſt immer den 
Verdacht der Fremdheit erregt, und zweitens, weil die Slaviſchen 
Sprachen in unläugbar dem gleichen Worte t, und keinesweges, 
wie man erwartete, d zeigen. Poln. plat m. ein Fleck od. 
Flicktuch Leinwand (dieſe heißt pkotno), ein Hader, Lappen, Lum⸗ 
pen 2. (ob wirklich mit dem vorigen etym. gleich?) die Platten, 
5 z. B. Goldplatten, Plattgold. Von Beidem das Dem. platek. 
Kl. Mkl. Radd. p. 63. lex. p. 570. plat’ m. Sog pannus 
detritus; org&uue tortum, globus; roiPwv pallium. Wallach. 
platitzä ein ſchmales Stück Acker. Plotogu, ein Stück altes 
Leder, Haut, wird jedoch im Lex. Bud. auch podlogu (glſ. Uns 
tergelegtes) geſchrieben; was zu plot og es cu (corio antiquo 
reparo) dem Sinne nach paßte. — 

Wirklich auf germ. Boden gewachſen ſcheint Mhd. vlade 
ſchw. M. breiter, dünner Kuchen, Ahd. kla do, flada Ben. III. 
334. Vgl. Lith. praplötis, czio m. ein breiter Aſchkuchen 
(d. h. wohl ſ. v. a. Topfkuchen, da in Halle z. B. Blumen⸗Aſch), 
Flammfladen, und praplatinu, ausbreiten, verbreiten, er⸗ 
weitern, vermehren. Dag. Lett. applahtiht karrasas Ku⸗ 
chen aufſtreichen, mit Schmant, Honig u. ſ. w. Zu Lat. plac- 
enta Lett. plakka Kuhfladen. Plahzens (z = k) Fladen 
od. breite Kuchen. 

5 Im Lithauiſchen und Lettiſchen dagegen wuchert ums 
5 ſere Wz. zur Genüge. Lith. Neff. S. 304. platus, i (wie S. 
Be prthus, prthvi, zAarvg, eie) breit; aber Lett. plats, tta, 
| breit. Dah. Lett. plattzirwis Plattbeil, Zimmerart. Platt- 
. malla (malla, Rand) zeppure ein Hut, der rund umher 
niedergeſchlagen. Plattrihklis Großmaul. Plattaku dar- 
riht (machen) erweitern. Plattums Breite, Weite; Lith. pla- 
tummas. Lith. platkoj is und placzkojis breitfüßig; plat- 
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nosis nAeriöoıw. So erklären ſich denn auch mit Sim Lett. plas, 
Sa weit und breit, häufig (zureichlich). Plasi (Lit. Adv. placzey) 
ssanahkt zahlreich zuſammenkommen; — teikt ausführlich 
(vgl. &v nAareı) erzählen; — dsihwoht (vivere) geraum woh⸗ 
nen, it. nach dem reichen Mann leben. Lith. pla cz ey Adv. 
breit, ausführlich. Placzey stow' Er hat eine große Haus⸗ 
haltung. Perplaczey Adv. zu breit (die Präp. alſo ſteigernd, 
wie Lat. per, ſehr); perplaczey elgtis (ſich geberden) auf 
einem zu hohen Fuße (wohl Fuß als Maaß, Grad; vgl. Münz⸗ 
fuß) leben. Ne buk taip platus (fei nicht, wie ein Breiter; 
vgl. o ces, glſ. die Fetten, wie fette Pfründe, magere Ein⸗ 
künfte). D. h. lebe nicht fo verſchwenderiſch, vgl. bei Hor. latius uti 
opibus, verſchwenderiſcher. Placziös gimines, hoher Herkunft. 
Refl. is labay at-si-plaite Er hat ſich ſehr breit gemacht, 
ſehr geprahlt; alſo wie das Med. riariveodenı. — Weiter dann 
Lett. plattiht dehnen, ausbreiten, ausſtrecken; Lith. platinti 
breit machen, erweitern, ausbreiten. Wie meravvvuuı, jedoch ohne 

Und fo isplattiht, allein auch isplahtiht, ausdehnen, 
Lith. iszplätinu. Lett. pleh t ih t aufſperren, ausbreiten. Mit 
der gleichbed. Form auf aht gleich iſt Lith. iszpletoju Ich 
breite, dehne aus. Plest (nicht zu verwechſeln mit plehst 
reißen Nr. 800., deſſen wurzelhafter Auslaut ein Ziſcher) ausbrei— 
ten, dehnen. Präſ. ple Su, ttı, 8, Prät. plehtu, Fut. ple h- 
bisu. Atplest mutti (den Mund) lechzen. Mutti plah. 
tiht gaffen, Maul aufſperren, it. gappen wie die Fiſche. Ssawu 
mutti par ohtru plahtiht fein Maul für einen Anderen 
aufthun und ihn vertheidigen. Plahtiht ausbreiten, auseinan⸗ 
derlegen, voneinander ſperren, weit machen. Refl. plestees 
überhand nehmen, weit werden. Lith. Refl. is-si-pla tinu ſich 
ausbreiten, überhand [fo daß die Hand es nicht mehr bewältigen 


kann 2] nehmen. Issıplatino Kalb a Es hat ſich das Gerücht 


verbreitet; aber platin a-s Es verbreitet ſich das G., während 
platintis kalb o (ſich in der Rede breit machen) ausführlich, 
weitſch weifig werden. Bei Cic. latius loquuntur rhetores, dia- 
lectici compressius. Iszpl&öcziu ausbreiten, die Arme aus- 
ſtrecken; allein iszpl&stu immed. ſich ausbreiten, breiter werden. 
Deßh. nun mit erſterem Refl. is-si-pl&cziu ſich ausbreiten, 
ſich breit machen. ME dis issiplsczia der Baum breitet ſich 
aus. Vgl. vorhin niaravos. REH as issiple&tes (Part. Perf.) 
mit auseinandergefpreizten Beinen. Wiszta issipl&to ant 
pautü die Henne hat ſich auf den Eiern ausgebreitet. Dag. 
Wiszta papléte sparnus die Henne ließ die Flügel hängen, 
käme ungefähr ſo heraus wie plautus oben, von ſchlaffohrigen 
Hunden. Inpletoju einſpannen, Kail in, ein Fell in den Rah⸗ 
men. Platyn Adv. in die Breite. Platyn eiti (gehen), 
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breiter werden; — augti in die Breite wachſen, crescere in 
latum Ov. M. 1, 336. Plantu (alfo mit n), platau, plasu, 
lasti breiter werden; alſo immed. Noch etwa dazu planta 
edis? Siehe Anm. zu fal than. Plotis, czio m. die 


Breite; ein Stück, ein Reſt. PS do plotis Fußbreit. Dar 


gers plötis likko es iſt noch ein gutes Stück Arbeit (zum 
Beackern) übrig geblieben (relictus). 

Im Keltiſchen einige Ww., welche nur unter Vorausſetzung, 
p jet wie in Gael. Iion = Lat. plönus abgefallen, hieher 
zählen würden. An das Lat. wenigſtens rücken ſie, vertragen ſich 


anders die Vokale, nahe genug heran. Gael. Jeathan, leithne, 


et leatha Adj. Broad: latus. Sgaoil, a Dheirg, do 
sgiadh leathan Extende, Dargo, tuum scutum latum. 
Nis leithne na 'n fhairge Broader than the sea Desgl. 
leth m. ind. A half: dimidium, falls nicht etwa enger an obi- 
ges plat” im Kchſl. angeſchloſſen. In Ebel-Z. Gramm. J. p. 
73. d = th: Ir. ille d (in latus), alle d (ex parte), innar- 
leid (in latere nostro), cäch led (quodvis latus: leth, 
jeith sq.), led marb (semimortuus). Lethan (latus) p. 
70. mit t infecta. Brit. Ilydan tlatus, Cambr. vet. litan, 
Hib. vet. lethan) p. 159. — Doch nicht etwa Lat. litus od. 
littus Meeresufer, als ausgedehnt? 

1633. Zd. frith Juſti S. 205., ſtinkend werden, von Lei⸗ 
chen. Alrithyant' S. 25., nicht verweſend. 

1634. S. pruth, Präſ. pröthatı puſten (vom Roß), 
ſchnauben. Intenſ. Part. pöpruthat. Mit apa wegſchnau⸗ 
ben, wegblaſen. Prötha 1. die Nüſter beim Pferde 2. = 
katiprötha (das erſte Wort: Hüfte) Hinterbacke. Pröthin 
Pferd. Pröth-atha m. (nur ſcheinbar hinten vedupl.) das 
Puſten, Schnauben. — Lith. plautis der Schnupfen, bei Pfer⸗ 
den der Rotz, gehört ſicher zu plauti waſchen, ſpülen. — Nicht 
unmöglich aber, unſere Wz. ſei doch nur eine ſecundäre, und mit 

ra-vata (Luftzug) gleichen Urſprungs; nämlich aus vä. 
ruſten wahrſch. nur zufällig anklingend. | 

1635. S. pröth, Präſ. pröthati, te Imd (Dat. Gen.) 
gewachſen ſein. Auch angebl. voll ſein. 

1636. S. mathati, manthati; Perf. mamantha u. 
mamätha PWBB. V. 462. mit Kraft umdrehen, umrühren. 1. 
agnim Feuer erzeugen durch Reibung eines Holzes im andern. 
Agnimanth ana das Erzeugen des Feuers durch die Reibhölzer. 
Agnimantha a, durch Reiben Feuer erzeugend b. m. Name 
einer Pflanze, Premna spinosa (longifolia?). A small tree, nach 
Wils. Im PWB. I. 40%. aranı 1. Reibholz, die Holzſtücke, 
durch deren Reibung Feuer entzündet wird. Die Reibung erſcheint 
im Veda häufig als Paarung und Agni (ignis) als Kind der Hölzer. 
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Sie werden als das obere und untere unterſchieden. 2. m. 
die zu ſolchen Reibhölzern gebrauchte Premna spinosa (vahni- 
mantha). Auch m. ſehr erklärlich: Sonne. S. über den feuri⸗ 
gen Dornbuſch KZ. VI. 258. Noocncv ce, Feuerdorn, eine wilde 
dornichte Strauchart, Dioscor. 1, 18. Nic. Ther. 856. Plin. 2%., 
sect. 70. — 2. quirlen, rühren (Milch zu Butter). Rühren, ver⸗ 


mengen. 3. ſchütteln ſ. v. a. zerzauſen, hart mitnehmen, aufreiben, 


klein machen. Mit ud 1. aufrütteln, aufſchütteln, aufrühren, er⸗ 
regen. Durchſchütteln. Hart mitnehmen, mit Schlägen begegnen. 
Aufſchütteln ſ. v. a. aufregen. Aufreiben, tödten, zu nichte machen. 
Abſchlagen, abreißen 2. mengen. Cauſ. in heftige Bewegung ver— 
ſetzen, erregen. Math (Flexion wie path), Nom. manthäs u. 
ſ. w. Rührſtock, Butterſtößel. Angebl. auch Donnerkeil und Wind. 
Mathana 1. Nom. ag. hart zuſetzend, hart mitnehmend, Vernich⸗ 
ter 2. m. Premna spinosa ſ. ob. 3. n. a. das Reiben. Amrta- 
mathana das Herausquirlen des Amrita (Göttertrankes; vgl. 
Ambroſia). Mathanäcala der Berg (a gala eig. unerſchütterlich), 
den die Götter und Dänava beim Quirlen des Milchmeeres als 
Butterſtößel gebrauchten, der Berg Mandra [etwa; der Ergötz— 
liche ? J. Mantha A. m. a. Nom. act. g. das Umrühren, Um⸗ 
ſchütteln A. das Tödten b. ein Getränk, in welches ein anderer 
Stoff eingerührt iſt; Rührtrank; gew. geröſtetes Mehl in Milch 
verrührt. c. Rührlöffel d. Butterſtößel. 2. n. ein beſt. Werkzeug 
zum Reiben des Feuers. Manthana 1. ausreibend (Feuer) 2. 
m. Butterſtößel 3. f.-J. Butterfaß. 4. n. a. das Ausreiben des 
Feuers mit Hölzern b. das Rütteln, Umſchütteln. Das Quirlen 
(der Milch beim Buttern). Mantharu der durch den Fliegen— 
wedel erregte Wind. Manthäna 1. Schüttler, Bein. Civa's. 2. 
Butterſtößel. Manthin 1. erſchütternd aufregend 2. m. a. der 
Soma⸗Saft, welchem Mehl beigerührt iſt. b. der männliche Same 
(nicht penis). Prönmathin (mit pra u. ud) zu Grunde richtend. 
Manömathana der Erſchütterer des Herzens, Liebesgott. Da 
auch man- dhätar (der Sinnige, Denker) mit man ft. manas 
comp. iſt: wird manmatha (Geſchlechtsliebe, der Liebesgott) wohl 
als Comp. zu nehmen ſein, und nicht etwa als von einer redupl. 
Intenſivf. ausgehend. Nirmantha Reibung. Adhimanthana 
1. Adj. womit gerieben wird 2. n. das Reiben (zweier Hölzer 
zur Erzeugung von Feuer). Adhimantha ın. eine von einfeiti- 
gem Kopfweh begleitete ſchmerzhafte Augenkrankheit, bei welcher im 
Auge das Gefühl des Hin- und Herzerrens entſteht, woher auch 
der Name. Vom Def. mimanthisà das Verlangen, jmden zu 
ſchütteln, zu zerzauſen, hart mitzunehmen. Ob Zd. mantha 
wendend (den Sinn), Juſti S. 224. 

Kſl. mas- ti, mjata, mjateSi (ja rhiniſtiſch) Mikl. lex. p 
393. Tagarraıv turbare; meguspyalsodeı (fi) um etwas bemühen) 
Pott, Etym Forſch. IV. 18 
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a, euriose inquirere (glſ. durch Schütteln, excutiendo, oder Umrüh⸗ 
| ren). Dazu uertw ſuchen? Vgl. etwa: se tristem et con, 
Be. turbatum domum revertisse. Cic. Mjatez“ m. tepayn 
5 turbatio; avayvaıg, oVyyvoıg confusio ; s, ovoToogN 
turba; Sdν tempestas, woher im geiſtl. Stile R. myt' m. 
Seeſturm; uerdushog poenitentia. Mjatez”nik’ oykaywyog 
seditiosus. Dann matiti ragarreıw, turbare. Moutim' Ku- 


5  x0Wusvog, Fohovusvog, qui turbatur, confunditur. Mit -sja 
5 xuualvev, zuualveodaı, turbarı. Baoavidsodaw. Mjat! m. 
5 (vgl. S. mantha) raoayn turba; coenum. Poln. met m. 


das Dicke, Trübe, der Bodenſatz. Metny, a, e trübe, dick, nicht 
klar; z. B. wino metne trüber Wein. Metlic, metlic, 
metlowac trüben, verwirren. — Ruſſ. myt“ (y wie u, hinten 
„-Laut) f., Poln. met, mety das Trübe (im Waſſer u. |. w.), 
wie Lith. alus (Bier) kai (wie) mental's (ein zuſam mengerühr⸗ 
tes Dickes; nur in dieſer Verb.), dickes, trübes Bier. Mytovka 
l. (Polu. mate w. ınatewka), Querl; vulg.) geſchwätziges Weib; 
wie Beides kolotéwka. Böhm. mautev Stößel, Quirl. 
Mytit”, Poln. macic trüben; — komy na kog6 anſch wärzen, 
verleumden. Mytit' menjä od. mytitsjamnje Es wird mir übel. 
Refl.mytit”sja, Poln. macic sie ſich trüben; (vom Geſicht) ſich 
trüben, ſich verdunkeln. Poln. macic trübe machen, (das Waſſer) 
umrühren, aufrühren, vermengen. 2. verwirren, in Verwirrung 
bringen 3. von Getränken: den Kopf einnehmen, benebeln u. ſ. w. 
Maci sie mu w glowie Er iſt wirre im Kopf. —- Lith. men- 
turre Sf. (bei Mielcke: ein Quirdelſtock, zum Breiumrühren, Mhd. 
quirrel, pantrum), der Quirl, Quirlſtock, auch Sturzel (Mhd. 
stürzel Strunk von Pflanzen, Stengel), Sprittel, wahrſch. nie⸗ 
derd. ſ. v. a. Sprick, Sprickel ft. Sproß, Spreißel = dünner 
Zweig) genannt; ein von der Spitze einer jungen Tanne, die ab⸗ 
geſchält wird, geſchnittenes Werkzeug zum Umrühren. Bei Wiedem. 
S. 648. Eſthn. mänd, Gen. männa 1. Quirl (Stab mit wirtel⸗ 
förmigen Stäbchen am Ende, zum Umrühren, Buttern), woher 
mändama quirlen, mit dem Quirl ſchlagen od. rühren. 2. Kiefer 
(Pinus silvestris); alſo wohl: Quirlholz, und nicht umgekehrt? 
Hupel hat mänd Querl; lf. Wiſpel, was ſich wohl aus Engl. 
10 Whip Peitſche erklärt. Stender Lett. meeturs (wie Lith. 
x menturris m.) Maiſchwispel; meeturins klein Wispel, Quirl. 
L. ©. manthara A churning stick Wils. jedoch hat im PWB. 
3 die Bed. „langſam“, und zählt in dieſer natürlich nicht hieher. 
Ferner mente Maiſchholz, damit das Malz im Küfen eingerührt 
wird; menteht maiſchen. Neſſelmann giebt bei Lith. ment f. die 
Bedd. in der nachſtehenden Reihenfolge: das Schulterblatt; dann 
auch, von der Geſtalt hergenommen, eine platte Schaufel, be. die 
Rührſchaufel, das Knetſcheit zum Umrühren des Breies u. dgl.; 
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das Stopfſcheit zum Verſtopfen der Wände mit Moos; das Maiſch⸗ 


holz; der untere flache Theil des Ruders. Offenbar hat umgekehrt 
von dem Werkzeuge der Theil des Leibes ſeinen Namen, wie au⸗ 
ßer auer (auch breite Ende am Ruder, Schulter), It. spalla, 
Frz. eEpaule aus dem Dem. von spatha Diez EWB. S. 326. 
— Vieles von Obigem bereits zuſammengeſtellt in meiner Comm. 
Lith. II. p. 49. — Mitkloſich erinnert ſogar an Preuß. menti- 
mai (mentimur), was ich aber, trotzdem daß der Lügner die Wahr⸗ 
heit trübt und zu verwirren ſucht, zu S. man bringe gleich dem 
Lat. — Neſſ. Vok. S. 13. 34. hat girnoy wis Quirne (d. h. 
Handmühle), aber für Quirneſtab (nicht Quirl) mandiwelis, 
das hieher zu ziehen, ſchon des d wegen, nicht allzu verlockend iſt. 

Auch die Kelten haben mancherlei Sprößlinge unſerer Wz. 
Ad. Pictet, Langue Celt. p. 173. Stokes, KBtr. VII. II fg. 
Z. B. commemaid a chenn fri(s)innailich, fo daß fein 
Haupt wider den Felſen zerſchmetterte. Dieſer meint z. B., Ir. 
moth (membrum virile) Cormac's Dict. p. 108. gehöre zu S. 
mathämi (agito) nebſt Lat. mentula ), deſſen n allerdings in 
dem naſalirten manth ſeine Erklärung finden könnte. Letztere 
hatte ſchon Aufrecht KZ. IX. 232, wo mit Recht die von Kuhn 
verſuchte Gleichſtellung von uevdavwo Nr. 605. S. 118., Zd. 
Denom. madhi, lehren Juſti S. 225., mit manth als unzuläſ⸗ 
ſig verworfen wird, aufgeſtellt. Dag. hat Zeyß mentula (worin 
wieder Andere ein Dem. aus dem Part. mejens haben finden 
wollen) ſammt mentum (etwa auch mons, wenn e, nicht i, urſpr.) 
als prominens gedeutet, |. WWB. II. S. 122. Wenigſtens für 
nichts entſcheidend iſt obiges S. manthin (semen virile). Das 
Jriſche moth giebt aber verm. den Ausſchlag für Herleitung aus 
math, manth. Auch gilt, ſchon des d halber, keine Berufung auf 
die under pwrog, lues S (die Geſchlechtsglieder; bei Heſ. Wke 


*) Den Verſuch, mentu la durch eine, durchaus verfehlte Gleichſtellung der 
Suff. -brum (als ob aus -990v) und -trum mit membrum zu⸗ 
ſammenzubringen KZ. 17, 148. 328., könnte man ohne Schaden ganz 


unerwähnt laſſen. Da die Vorausſetzung nicht haltbar iſt: wie könnte 


da die größte Verſchwendung an erdichteten Formen ein richtiges Ergeb— 
niß zur Folge haben? Ich beſtehe nicht gerade auf der von mir WWB. 
II. 486. gegebenen Erklärung von -brum aus ferre. Allein damit gebe 
ich nicht zu Einerleiheit von Lat. tenebrae z. B. mit S. tamis ra. 
Oder wohl gar von Herkunft des Adj. bibsernus = geusotvos (b ft. 
* m, wie tüber: tumeo, vgl. auch consobrini; Frz. märbre EF. J. 113. 1. 
WWB. III. 98. wunderſamer Weiſe aus ze/ue920», Froſtbeule, oder 
ſelbſt Chorribile dietu!) aus Goth. Win trus, welchem einſtiges ay ange⸗ 
dichtet wird. Kymr. ga em Ebel⸗J. I. 104. — Dieſer durch Aseoli, 
Studi Critici II. „Le Figure Latine del Derivatore Originario di nomi d’Istru= 
mento ( tra)“ p. 33 — 48. durchgeführten Lehre mich in die Arme zu 
werfen habe ich bis jetzt mich noch nicht 18 können. 
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513. von Thieren, was aber trotz % (alſo mit härterem Ziſch⸗ 
laut) nicht auf die Leibesmitte zielen kann wegen utooog = ©. 
madhyas mit dh, welchem, dafern nicht, wie hier, unter Einfluß 
von y aſſibilirt, 5 entſpräche, nicht ö. Auch catamitus be⸗ 
wieſe nichts als aus Tavvunjdng mit Verhärtung der beiden Me⸗ 
diä (ſelbſt des ), d. h. wahrſch. bei den Etruskern, welchen die 
Mediä fehlten, entſtanden. Uebrigens hat der Name dieſes Jüng⸗ 
lings, welcher ſich der Liebe des oberſten der Götter zu erfreuen 
hatte, ſicherlich daher ſeinen, nicht allzu keuſchen Namen, mag es 
ſich auch mit dem Verſe in Hei. Th. 200., worin die Aphrodite, 
als aus den under des Kronos entſprungen, pidolili nos zube⸗ 
nannt wird, verhalten, wie es will. Die Erinnerung Paſſow's 
an die gleichen Verhältniſſe der Vokale in Udo ͤouucer und uedoueı 
laſſen uns natürlich gleichfalls über dsc fo lange unberathen, 
bis uns gefagt wird, welches denn bei derartiger Herleitung der 
Sinn des Subſt. (Sorge, Bedachtſein — auf Nachkommenſchaft ??) 
ſein ſolle. Ohnedies werden ſich die Gr. Wörter nicht wohl abtren⸗ 
nen laſſen von dem glchf. neutr. kſl. m ado, Böhm. mau d (testiculus) 
Mikl. lex. p. 39% , obſchon dieſe naſalirt ſind. Das erklärt ſich 
jedoch aus mad und man d, als wahrſch. derjenigen Wz, worauf 
fie zurückgehen. Man vgl. S. m adanänkuca und kämän- 
cuka (buchſt. Freuden Liebes⸗Haken) f. penis: madanälaya 
(Luſthaus) f. weibliche Scham. Daß aber undog in Verkehr ſtehe 
mit fl. ma dr goovıuog prudens, Poln. madry weiſe, klug 
u. ſ. w.: bedünkt mich trotz Ludwig's Annahme nicht allzugewiß. 
Unſer munter, Ahd. muntar (expeditus), muün deren sin 
(vigilem mentem), mum tri (industria) Graff II. 817., Lith. 
mandrüs munter, keck, anſehnlich; mandrybe Munterkeit, 
Keckheit, im Scham auch Klugheit Neſſ. S. 389., mudrus, ab 
fein au) mundrus S. 409., munter, friſch, beherzt muthig, Lett. 
mudrs, munter, muddigs hurtig, muddinaht anfriſchen, 
antreiben, anreizen, einem Muth einſprechen, apmuddinaht 
aufmuntern, ſprächen eher für dh als Grundlaut und nicht d, 
wennſchon vor er die Lautverſchiebung von a zu weichen ſich außer 
der Regel geſtaltet hat. Ueberhaupt iſt vieles von dem, was 
Ludwig KZ. X. 443— 445. an Sonſtigem zu S. m anth ſtellt, 
von mir entweder in ma (metiri) Nr. 67. eingeordnet, oder un⸗ 
ter Nr. 69. beſprochen. 

Gael. muidhe, muighe, -ean, m. et f. A chum: 
vas in quo agitatur lactis flos, cirnea, ſieht, auch mit Bezug auf 
die Aſp., ſo aus, als gebühre ihm hier ein Platz. Von meadar 
A small pail, or circular wooden vessel: situla, urceus, vas 

uoddam ligneum circulare ſowie maide Stokes Ir, Gl p. 
32. J. Lignum, materies 2. A staff. or cudgel, a stick das⸗ 
felbe zu behaupten trüge ich Scheu. 
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Man jagt metum in cuter e (glſ. einſchütteln, indem die 
Furcht Zittern erregt). Kein ausreichender Grund, uns ſeiner für 
gegenwärtige Nr. zu bemächtigen, indem dann Wz. met (“Lett. 
mest, werfen) allenfalls auch für ſich einen Anſpruch darauf er— 
heben könnte, wegen metum injicere (Furcht glſ. in Imdes 
Seele werfen). Allein man vgl. noch beſſer: Quos agitabat 
timor Tac. Agr. 16., oder Commotus metu alquè libidine 
diversus agitabatur Sall. Jug. 25. Hoc concussa metu 
mentem Julurna virago Virg. CTonturbativ (Geiſtesverwir⸗ 
rung) metus excutiens cogitata. Cic. Tusc. 4, 8 fin. Demnach 
nicht unwahrſcheinlich, metus falle als concutiens dem S. math 
zu. Es wegen S. ma-ti = Lat. mens (mit Feſthalten am n) 
von S. man KZ. 16, 132. du leiten, etwa als Bedenklichkeit, 
ſcheint mir nicht gerathen. — Ir. meta A dastard. Meata is 
still the common Irish for cowardly'. Aus dem Lat.? Cor- 
mac's Diet. p. 116. 

Außerdem mit anderer Uebertragung auf das Gemüth. Auch 
unſer trübe (z. B. Ahd. daz truoba uuazer) verläuft ſich 
in bildliche Ausdrucksweiſen, z. B. trübe Stimmung, betrübt, 
Trübſal, min herza ist tru obe, conturbatum. So nun, vorn 
mit Präp., Poln. s-mece sie, auch smucic' sie, ſich betrü⸗ 
ben, ſich grämen, trauern. Smetny und smuiny betrübt, 
traurig, Böhm. smutny; Lith. smütnas, woher smuln 6s 
szirdös ſchwermüthig. Böhm. smutek Traurigkeit, Trauer, 
Poln. smutek, Lith. smütkas, smutka Betrübniß, Trau⸗ 
rigkeit Neſſ. S. 490. Kl. s'mjatati turbare. 

Mikloſich Lex. p. 39%. bringt auch noch Nfl. mesti But⸗ 
ter rühren, und metuda, smetanka, smetanica Rühr⸗ 
milch, smetki Buttermilch, als durch Buttern erzeugt, zu ©. 
manth. Ob mit vollem Recht, ſteht dahin. In Scham. Lith. 
s meton a f. aus Poln. s' miotana die Sahne, der Schmant, 
der Rahm, Böhm. smetana Milchrahm, Schmeten (Lett. kreh- 
jams Nr. 114.), welche von Mikl. p. 934. richtiger zu s’me- 
tatı (dejicere) — als (von der Milch) Abgenommenes — gezogen 
worden. — Ir. medhg (gl. serum, whey) Stokes, Ir. Gloss. 
p. 96. ſchwerlich dazu. 

1637. S. mith PWB. v. 775. Methati, mithati. 
1. ſich zu Imd geſellen (ein Hirſch zu einer Hirſchkuh) 2. (auf 
einen Nebenbuhler ſtoßen) hart an einander kommen, zanken, ge⸗ 
genreden, Imd (Acc.) Vorwürfe machen; altercari. Mithaty a 
Inſtr. adv. abwechſelnd od. wetteifernd. Mithas Adv. (eig. Acc. 
Pl.) 1. zuſammen, gemeinſchaftlich, zu einander, gegenſeitig, unter 
einander; wechſelweiſe, abwechſelnd, alternatim; = an yG'n yam 
(ανονν parasparam. Vgl. Micha di abwechſelnd 
ſichtbar, — erſcheinend; Morgen und Nacht 2. unker einander |. v. a. 
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Mithuna 8 Mith 


unter vier Augen, im Geheimen. Mithuna 1. Adj. f. & gepaart, 


ein Paar bildend; m. Paar (ein männliches und ein weibliches 
Individuum), Paar überh.; gew. im Du,, ſpäter meiſt (coll. 
zuſammenf.) N. 2. n. Paarung, Begattung 3. n. die Zwillinge 
im Thierkreiſe. Maithuna a. gepaart, ein Paar verſchiedenen 
Geſchlechts bildend. b. verſchwägert c. zur Begattung in Beziehung 
ſtehend. 2. n. Paarung, Begattung. Mit hu Adv. (eig. verwech⸗ 
ſelt) falſch, verkehrt; woher auch adv. mithuyä, jüngere Form 
mithy a, auch mithus verkehrt, falſch, unrichtig. 

Der Verſuch von Kuhn (Ztſchr. V. 51.), aus dieſem mit h, 
deſſen Gebrauch er aus verſch. Stellen beleuchtet, Lat. me deri 
(glſ. fluchen der Krankheit?) zu erklären, will ſich mir nicht als 
gelungen darſtellen ((. WWB. I. S. 279.), ſowenig als ſein 
Heranziehen von uevddvo, deſſen 9 auch nicht gut zu S. th ſich 
ſchickt. Auch liegt E. to meet begegnen, treffen, woher möte, 
Volksverſammlung (Müller EWB. S. 82.) abjeit, obwohl Graß⸗ 
mann KZ. 12, 106. den Unterſchied unvereinbarer Vokale und 
Conſſ. (unſer müssen als zu Goth. ga mot an xmgeirv 


hinzukönnen, Platz finden Gab. WB. S. 125.) nicht achtend, die 


Vereinbarkeit gelten läßt. Auch beanſtande ich Benfey's Meinung, 
als ſei me th, wie im Perf., aus Redupl von math entſtanden. 
Liegen doch die Grundbegriffe weit genug aus einander, und ſoll 
denn nun wieder das i, wo es ſich zeigt, aus e gekürzt fein? 

Zd. Juſti S. 232. Mithwa na Inſtr. paarweiſe. Mit h 
waire Du. N. Paare. Thrimithwant' n. Drillinge ©. 140. 
Dieſe werden aber einem „mit' verbinden, nahen, weilen“, zufal⸗ 


lend angeſetzt, das nur in dem einen Falle, nämlich Imper. 3. Sg. 


mitayatu, möge weilen, neben mithnatu, ohne Aſpiration 
erſcheint. Freilich auch das einzige Beiſp., wo kein Conſ. folgt. 
Das „verbinden“ iſt nur den hier voraufgeſchickten Subſt. zu Liebe 
hineingebracht, und fände ſonſt höchſtens in mithnaiti eine ſtär⸗ 
kere Stütze, man müßte denn auch das Bleiben und Wohnen, 
welche indeß beſſer zu Lett. mihtu (f. früher) paßten, als von 
Verbundenſein mit einem Orte erzwingen wollen. Möglich, daß 
gedachte Formen deßhalb mit S. meth, und mit methi, Pfo- 
ſten, gar nichts zu thun haben. 

Außerdem nun aber hat das Zd. mith betrügen. Impf. 3. 
Sg. möithat Er bringt ihn um die Herrſchaft. Mit ha, falſch, 
und daher mithaokhta falſch geſprochen; falſches Wort; 
Huzv. der von Ahriman zuerſt geſchaffene Erzdeva der Lüge. Von 
einem Neutr. (vgl. das Sskr. adv. mithas) mithahvacäo 
Lügner Nom. Mithömatha, mithövarsta falſcher Ge⸗ 
danke, falſches Handeln. 5 

1638. S. vyath, bei Weſterg. vyathate, alſo Med. 1. 
Angi, moerore alfligi 2. Timere, timore tremere c. Abl. 3, 


Vyath . n 


Pati dolore angi. 4. im Ggf. von syandaté für gusyati 
(arescit) erklärt. Cauſ. J. angere, moerore, dolore afflıgere. 
2. Terrere 3. Abducere, avertere. Im PWB. vithura (durch 
Auflöſung von ya, wie vidhyämı von vya db) ſchwankend, 
taumelnd (3. B. von Trunkenheit). Hinfällig, unſicher. 2. m. a. 
Dieb b. ein Raksasa. — Bopp, Gloss. compar. p. 375. hat z. 
B. bhay ena pray yathitam (metu agitatum). Er denkt 
an Goth. vithon, ſchütteln, xıveir Me. 15, 29., womit Gab.⸗ 
Löbe S. 192. Engl. wad dle, wackeln, watſcheln Müller EWB. 
S. 519. von Agſ. vädlian (vagarı), Deutſch wedeln (zu 
wehen?) verbinden. Im Uebrigen ſcheint er mit feiner Erin⸗ 
nerung an math meine Vgl. EF. I. 161. im Sinn gehabt zu haben, 
wo indeß eine andere Begründung (vyath etwa aus vi und math 
mit Aufgeben von m) verſucht worden. Vyathita bei Wilson 
J. Pained, tortured 2. Distressed, afflicted 3. Disturbed, trou- 
bled 4. Alarmed, frightened. Avyathı 1. nicht wankend, ſicher 
gehend, unverzagt. 2. f. ſicherer Gang, Unverzagtheit. 

1639. Zd. nı-vath, ſchwirren. 


Wurzeln auf d. 


Bei dieſerlei Wurzeln iſt es oftmals ſchwer, ja unmöglich, 
den Unterſchied von ſolchen feſtzuſtellen, denen nicht urſpr. d. ſondern 
dh, oder, was damit gleich, nicht Delta, ſondern Theta zuſtände. 
Im Germ. haben wir wenigſtens an dem Geſetze der Lautverſchie⸗ 
bung einen, wennauch zuweilen nicht ſchlechthin ſicheren, Anhalt. 
Wo aber in Litu⸗Slaviſchen Sprachen oder auch im Lat. Verba mit 


d als Kennbuchſtabe vorkommen: da ſtehen wir, im Fall Mangels 


exoteriſcher Hülfe, rathlos zwiſchen zwei Möglichkeiten. In ſolchem 
Falle ſtellen wir fie unter d ein, obſchon dies mitunter nicht ihr 
richtiger Ort fein möchte. — Durch dh, Gr. & (aus riönu), im 
Lith.⸗Lett. d, ſind manche Wurzeln erweitert. Indeß begegnen wir 


auch einigen mit ächtem d, wovon Beiſp. EF. I. 171. (J.). So 
sad (cadere) neben ci (xeiodeı) Nr 123. S. 552. und auch 


wohl gaedo zu ci S. 536. und Nr. 11. Das Cauſ. von gi, 
lautend Ha ⸗t ay, angeblich auch wie gädayati zu gad. verhielte 


ſich wie ghä-tay von ghäta, vgl. Bopp Gr. crit. r. 524, 
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D. h. à in gätay halte ich für verſtümmeltes Vriddhi-ar. — 
Khad (firmum, fixum esse), falls es ſelbſt und khäi Firmum 
reddere; firmum esse auf Wahrheit ruht. Letzteres nach Kag. 
Tristem esse fände ſich auch in khid wieder. Indeß iſt ſchon 
EF. l. 164. (1.) darauf hingewieſen: khäı im eben angegebenen 
Sinne verdanke bloß falſcher Erklärung von du: kha (Ggſ. s u- 
kha Glück, buchſt. gute Luft) feine Entſtehung. — Zu chä Nr. 
10. hid. Von Chad (tegere) kürzere Formen unter s ku 
Nr. 347. Nämlich Chaya (nicht mit Verluſt von d vor y) oxıd, 
und mit Präp. api: pi- CC ha, pu- ha Schwanz, wie Lat. 
pi-s ois (d. i, bedeckt: squamätus). Auch ka-CChapa (te- 
studo), d. i., welche Decke (oxErn) habend, in üblicher Weiſe mit 
Fragpron. — Süd (ferire, occidere) läßt mit sö Destruere, 
conficere keinen Vgl. zu, weil das 6 in letzterem (Präſ. sy ati) nur 
ein von den Technikern hinzugefügtes Merkzeichen iſt, ohne ein der 
Wz. angehörender Laut zu ſein. Dag. verweist Westerg. p. 179. 
auf südayati als Cauſ. von sü p. 56. im Sinne von Exei- 
tare. Zu gens — Da- d iſt nichts als das redupl. dä (dare“ 
1640. S. ad PWB. I. 120. eſſen, verzehren, von Menſchen 
und Thieren. Cauſ. ä ay ati füttern, auffüttern. S. Grimm 
WB. atzen 1. vesci, comedere, abweiden 2. cibare, ſpeiſen, 
beköſtigen, nach geſetzlicher Auflage. Aetzen 1. pascere, ci- 
bare, allicere, füttern (Goth. kraatj an Wwuigev), durch Speiſe 
locken, zumal Vögel 2. mordere, rodere, sculpere beizen, d. i. 
beißen machen. Ad geht nach der bindevokalloſen II. Conj., worin 


ihm so nie, im Einzelnen das Lat. folgt, jedoch fo, daß auch die 


Formen mit Copula nie daneben fehlen. Im Zd. ſehr ſpärlich 
vertreten. Bei Juſti S. 17. nur adhäitı (der Diphth. durch 
Aſſim.) Präſ. 3. Sg. Conj., alſo wie Lat. ed at, deſſen a auch eig. 
lg. ſein ſollte. Ue adh an'h S. 69. viell. gefräßig, von Thieren. 
— Der Name des Feuers Atar (Nom. ätar-s, mit Beibehal⸗ 
tung des Nominativ⸗Char. hinter r, was z. B. in da- t a Geber; 
Schöpfer fo wenig als im S. dätä od. in dator, ore, — und 
dah. viell., gleichwie in einem heiligen Worte der Ziſcher in Npf. 
ate s beibehalten). Brockh. Vend. S. p. 347.: „Ueber die Etym. 
gibt Burn. Verſuche Nott. p. 476., wo er V. p. 170. für unſicher 
erklärt, unrichtig Benfey Monatsn. p. 76. Nach Pott, Hall. Litt Z. 
1839. p. 375. kommt es vom S. ad (edere) her. Im Sskr. 
nur erhalten [oder vielm. von diesſeit des Indus her eingeführt 2] 
in den Wörtern atharvan, atharyu gu ſ. w. Benfey, SV. 
Gl. s. v. atharvan. Derſ. Keilinſchr. Gl. 8. v. atriyätiya.“ 
Juſti bemerkt, daß freilich ſonſt dem Sskr. at-tar (Eſſer, Ver⸗ 
zehrer), ein Zd.⸗Wort mit g (alfo wie im Gloss. Philox. co- 
mes tor, was bei Tertull. comesor; Frontin. es or opti- 
morum prandiorum, Fem. Plaut. es-trix) gegenüber ſtünde. 


En 1 amade 


Habe demnach die Erklärung Grund: fo reiche das Wort wahrſch. 
in die vorbaktriſche Zeit zurück. Was aber meiner Erklärung noch 
mehr zur Beſtätigung dienen mag, iſt der Umſtand, daß der In- 
diſche Feuergott Agnis (Lat. ignis) Opfereffer heißt: hutäca, 
hutäcana, wie haviraçana (die geklärte Butter, Ghee, 
zur Speiſe habend), havyägana, havyäga, havirbhug, 
havisyabhug, ein Beiw. des Feuers iſt. Vgl. suhutäd, 
havirad, wofür im PWB. die Belege noch in Ausſicht ſtehen. 
Auch ſelbſt ad mani Feuer, falls, wie ad mara, gefräßig, und 
nicht etwa von adman n. Speiſe, Mahl. Desgl. ghaàsi 1. 
Feuer (der Alles Verzehrende) 2. paſſ. Futter. Auch wird im S. 
atrin (mit nur einem (, jo daß das andere weggefallen) für: 
gefräßig (von Dämonen) in den Veden aufgeführt, und wäre nicht 
unmöglich, Atrı, im Veda einer der meiſtgenannten Riſchi's der 


heil. Vorzeit, ſei nach Name und Mythus, urſpr. ein Feuergott 


(ſtatt des Agnis) und in der Hauptſache eins mit dem Ized Altar. — 
S. par Anna (para und anna) n. die Speiſe eines Andern; 
paränna Adj. die Speiſe eines Andern genießend; m. Diener. 


Deß Brot ich eſſe, deß Lied ich ſinge. Paryäyänna für einen 


Andern beſtimmte Speiſe. 

Ueber die Flexion des Lat. edo Struve Conj. S. 230. Da 
im Lat. dasſelbe Geſetz, wie im Griech. (jedoch nicht bei Comp. mit 
Präpp.), herrſcht, daß dentale Mutä vor t zu s werden: fo find 
damit alle Formen von edo erklärt. Ihren Grund haben ſie 
nämlich, fo wenig wie fers, fert, ferte, in einer Synkope, 
ſondern beide ſind Reſte der alten Abwandlung ohne Bindevokal. 
Fleckeiſen, Plauti Comoed. T. I. praef. p. X. billigt die 
Schreibung es sum, comessum, essurıo ſtatt der Län— 
gung &. Ein ſolches ss aber wäre fo entſtanden, daß 1. d vor t 
zu s-t ward, und durch progreſſive Aſſim. 2. dies s-t zu ss. 
„Comedo hat zwei Participia: oomesus und comes tus. 
Freilich verwirft Diomed. 1. p. 358 comestus und comestu- 
rus, — ut vulgus existimat. Doch an einer anderen St. p. 382. 
jagt er nur, es wäre zweifelhaft, ob man comestus od. comesus 
jagen ſolle, und führt aus dem Didius ein Beiſpiel für comestus 
an; ſo auch Prisc. 10, 5. p. 493. u. 495. eben dafür aus dem 
Cicero. Allerdings war comesus gebräuchlicher. So Valg ap. 
Diomed 1. c. Juv. Sat. J, 34. Die übrigen Compp. haben alle 
nur esus: ambesus, adesus, obesus.“ So Struve. Das Sskr. 
hat von ad als Part. Prät. Paſſ. an- na nur in ſubſt. Bed. 
(Speiſe; das Suff. wie in EC. eaten, bei uns gegessen), 
adıta im Comp. sv-adita (möglicher Weiſe: mit guter Speife 
verſehen, und denom. nach Cl. X.) Eaten, well eaten. n. The 
term used after presenting foot to the manes (prétän na), 
asking if they are satisfied. Svadana Eating. Ueber angebl, 


WAR AED 
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s vad 1. To taste 2. To be sweet (S. s vàAd u) or agreeable, 
und Gr. vo cv ſpäter. Zu soͤre vel geſellt ſich — und ich denke 
von reduplicirter Wz. — se- 706 gegeſſen, angefreſſen: zu eſſen, 
eßbar. Hoınndsorog wurmfräßig. S. al- la vy a zu eſſen, zu 
genießen, verlangte im Griech. ein Adj. Verb. auf réog. Ferner 
J eg- ri der Eſſer. Köss-u⁰ &Eſſen, Speiſe, Gericht, welchem im 
Suff. dur-ad man, ſchlechte Koſt, und von ad- man das 
Comp. admassa d (am Eſſen ſitzend) Gaſt beim Mahle, ſich 
nähern. Sonſt müßte man das 6 etwa, wie in Zdndsouaı (wo 
eine dreifache Wiederholung etwas reichlich wäre) und zzoͤso dn, 
für müſſigen (ich meine, zuerſt durch die zahlreiche Verbal⸗Cl. auf 
ago, 48% in Gebrauch gekommenen) Einfchub erklären. Vgl. &dn- 
d, 7 = pay&daıve (wohl gar aus gyayeıv und &dw?) Freß⸗ 
begier. Koca (mit Ablaut, wie ayoyn) Eſſen, Speiſe, Nah: 
rung. Auch Futter, Fraß für Thiere. Lockſpeiſe, Köder, Lat. es ca, 
was, da d vor e nicht zu s wird, höchſtens als von einer Form 
wie esus ausgehend hieher paßte. Aber auch eidao Eſſen, Speiſe; 
Futter; Köder für Fiſche, hat, ſollte man glauben, ſeinen ſonſt 
ſchwer erklärbaren Diphth. einer Redupl. (alſo 25-88 mit Wegfall 
des erſten o und danach erfolgender Contr.) zu verdanken. Nun 
hat aber Hom. das Part. Perf. doͤnoͤcig, während ſonſt das Perf. mit 
40: Lö Monts lautet. Im Sskr. dag. hat das Perf., ſich mit der 
rein vokaliſchen Doppelung begnügend, bloß Ada, wie Lat. é di, 
2. Perſ. äditha (edisti). Im Part. ädivans, womit im 
Schluſſe gleich 8s. — Von dem im Sskr. defectiven ad lau⸗ 
tet das Imperf. adam, Ad at, ädat mit Hinzunahme eines 
Bindev. (Bopp Kl. Gr. r. 322.), wozu das Griech. wohl keine 
entſprechende Formen (man müßte denn zu c greifen) kennt. 
— Im Fut. at-tä (eig. Part., wie esürus, comes- tür us) 
und atsyami, welchem ton gegenüber ſteht, nicht aber das 
med. und viell. eig. conjunctiviſche 200%“ (der Zwiſchenvokal, !. 
dieſ. Bd. S. 56., EF. II. 568., wie im Sskr. Conj. in Conjug. ohne 
Bindevokal?). — Der Inf. at-tum hätte ſich gegenüber es um, 
comes tum; wie attav- e eig. Dat. esu-1, wo nicht Sup. 
es u. Eben fo Lett. Inf. es- tu, zu eſſen, Bielenſt. Gramm S. 132. 
Im Griech., wennſchon Fem., und, wie z. B. elönoıg, als ob ei⸗ 
nem ſchwach flectirenden Verbum entſtammend, s 0 rig Speiſe, 
Eſſen, Ggf. von 60s; nur Od. 6, 250. überh. Nahrung. — 
S. atrnäda bed. 1. nicht Gras freſſend 2. ein neugebornes 
Kalb. Anz a dant nicht eſſend (das Part. mit dem Sskr. 
gleich), nicht verzehrend. Lat. inesus ungegeſſen; inedax um 
gefräßig, wenig eſſend Gloss. Philox. Ine dia das Nichteſſen, 
Faſten, Enthaltung von Speiſen. Vigilis et inedia necatus. Lett 
ne-ehdis (impransus) Heſſelberg, Lett. Gramm. S. 93. Kſl. 
Mikl. lex. p. 448. nej ad, neja do m' drs, jejunus; n ej a- 
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dennnij e n. @oırie, inedia. Dag. ne j a d n' Dονõοẽ, non 
edulis. Act. desgl. Mhd. ungetrunken und ungezzen (der nicht 
gegeſſen hat; vgl. potus, pransus). Npf. na ita, allein auch 
sità (viell. daraus gekürzt) und nas tab Castell. p. 522. Vullers 
II. 1278. vgl. p. #10. Jeſunus, jejunium, ohne einleuchtendes Ety⸗ 
mon, allein doch wahrſch. mit Neg. in ſich. S. a? — Jetzt zu 
„noris, 408, 0 u. . Faſtend, nüchtern. Nrjorig down der üble Athem 


des Nüchternen. b. Act. Hunger erregend, 768, vooog, Mori g. H 


vnortıg, intestinum jejunum, weil er immer leer gefunden wird. 
Auch Wierig beim Empedokles das Element des Waſſers und 
der Luft, welche, wie unentbehrlich auch zum Leben, doch nicht 
gerade ſatt machen. Paſſow ſucht ganz richtig in unſerem W. -; 
allein falſch 20% Vielm. liegt ihm ein Abſtr. von so nach 
Weiſe von sio-rıg zum Grunde. Glſ. der noch keine Speifung 
gethan hat. Freilich eros zeigt hinten kein „, und mag viel⸗ 
mehr eig., nach dem Muſter von arzsıorog, Adj. Verb. fein. In⸗ 
deß haben wir ja in v70ToNRo0Le von vnoronorto (nüchtern trinken) 
gleichf, eine der letzteren entſprechende Form im Vordergliede. 
Nnotiuog wie 2öwdıuog. Die ſpäteren Formen mor (wie 


e,or), Fem. ere¹ονε, Morus, vnorsvs, woher vnorevw und 


„nere. Ob wohl ½ o auch mit Neg., obſchon eher mit m. 
(trinken) als gay (eſſen)? — Jeinvnorog Eſſenszeit, alſo etwa 
x00vos Od. 17, 170. Dasſ. gölte denn aber auch von doonno- 
70g Zeit des Abendeſſens, doonov. Wenn man ſpäter deinvnrog 
od. Ösınvıorog, Öoprıorög haben wollte: fo geſchah das verm. 
aus keinem beſſeren Grunde, als weil man die ächten alten For⸗ 
men nicht mehr verſtand. Da griff man denn nach, aus osmꝶmew 
od. oer vie (bewirthen, beköſtigen) leidlich gebildeten Formen. Man 
hätte ſich doch des Griech. &oıorov geheißenen prandium entſinnen 


ſollen. Zwar meint Paſſow: bei Hom. iſt die erſte Sylbe kurz, 


woraus erhellet, daß das Wort urſpr. Neutr. des Superl. iſt, b. d. 
Att. aber zum Unterſch., ohne Ausnahme lang, welches auch von 
allen abgeleiteten Formen gilt, Ariſt. Wolken 416. Als ob das 
Frühſtück vorzugsweiſe gut ſchmecke oder doch bekomme, um an⸗ 
deren Mahlzeiten voraus „das beßte“ zu heißen? Ich zweifele 
aber kaum, daß @oıorov dem kzen, d. h. gekürzten, & zum Trotz, 
wo nicht aus 7% mit Adj. Verbale (Lat. o mes tu s) hervor⸗ 
gegangen ſei (alſo u ft. 1-8), dann doch aus einem, nos entſprin⸗ 
genden Verbum wie zones (veſpern), &aoiöw (vernare) WWB. 
II, 339. ’Hıixavös' 6 aisrrodwv erklärt Gerland, Ueber die 
Perdixſage u. ihre Entſt. S. 22. als Frühſänger, des gallicinium 
wegen. Es ſei darin ein Lokativ wie 70% od. zor verbunden mit 
cano, vgl. zavayn ⁰u. ſ. w. Vgl. noıusdAnıy& öoviov I oog. 
Beſteht doch auch pran- dium aus Verb. eines Derivates von 
prd, S. pra mit edo. Hoy Dor. ft. des 395. Compar. vol 
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Pruina — 284 — prandium 
Lat. prius, worin alſo kein n enthalten, oder reo@nv (nuper, 
alſo eig. wohl Acc.) paſſen nicht ſonderlich, weder nach Sinn noch 


nach Laut. Ich riethe lieber auf eine Adjectivform im Sinne von 


row-ivog (matutinus), aber der Form nach wie prönus, nur 
mit älterem a-Laut. Prü- ina, was natürlich nicht auf tow-ivog 
( kz.) zurückgeht, hat gleichwohl eine analoge Herkunft mit Suff. 
nus (vgl. matutinus von Matuta, auch wohl in man e 
ſelbſt; vesperna für coena), jedoch kaum vom Abl. prö, wel⸗ 
cher vor Vokal d zu behalten pflegt. Ob aber darum zu S. prus, 
was ſelbſt pra mit us (uro) enthält, wie Bugge KZ. 19, 440. 
möchte: bedünkt mich mehr als zweifelhaft. Einmal haben wir 
ſchon prüna von uro WWB. II. 325. und prusva Tropfen; ein 
gefrorner Tropfen, Reif PWB. IV. 1171. kann gerechter Weiſe, 
trotzdem daß auch die Kälte, zumal die morgendliche, brennt, doch 
nur von pras (ſpritzen, träufeln), als Seitenverwandtem von 
parsati Nr. 795. kommen. Iſt doch der zu Reif erſtarrte 
Tropfen gewiß kein „gebranntes“ Waſſer. Wenn man jedoch die 
allerdings nicht unmögliche Verwandtſchaft von pru ina mit 
prusva zuläßt: da wäre freilich nur der durch Bugge bezeichnete 
Weg (Weichen des aus Ziſchlaut entſtandenen zweiten » um des 
erſten Willen) möglich. 

Ueber prandium, als Früh-Eſſen (Ahd. vruo, früh) und 
ſogar mit dieſen beiden Wörtern im Namen verwandt |. vorhin. 
Friedr. Schlegel fand darin (Sprache u. Weisheit der Inder 
S. 16.) Sskr. prähna, Vormittag PWB. IV. 1460. wieder. 
Eine Deutung, welche, ſo wenig haltbar ſie uns auch jetzt bedün⸗ 
ken mag, doch ihrem Urheber volle Ehre machte. Das Auſtößige 
hiebei aber iſt nicht etwa der Sinn „Vormittags⸗Eſſen“, welcher ja 
gegentheils ſogar ſehr ſchicklich wäre, noch auch der Mangel von h 
in pran-dium; der wäre z. B. durch ar an- ea neben GO 
vin entſchuldigt: — ſondern die Abweſenheit jeder Spur von 
ahan (Tag), was hinten in prähna (pra mit dem durch Synk. 
entftandenen ahn- a in Compp.) enthalten iſt. Ohnehin wäre 
die Sache ſchon aus dem Grunde bedenklich, weil a han wahrſch. 
von da h, brennen, benannt worden WWB. III. 831., und Abwe⸗ 
ſenheit des d z. B. in unſerem Tag keineswegs vorhanden. 
Nicht laſſe man aber unbeachtet, daß prandeo ſchwach, aber 
prandi, pransus ſtark flectirt, wies u asus, was aber nicht 
daran hindert, es zſgeſetzt zu glauben. Pransor wie esor. 
Pransitare (ſtark Vormittags eſſen) wie essitar e. — Kſl. 
eda moäet’ fedk' (edulis) büti objed’t? Numquid 
prandium illud manducari potest? Mikl. lex. p. 488. 14. 
Objed’ m. deısrov, prandium; deimvov cena &otiaoıg 
epulum. Objedati, objedovatıi aoror&v prandere. 
Ob’jadanije n. helluatio, luxuria. Ob/jad ennije n. 


3 


Mehendd 8 aa 


od nqceylce, yaororuagyla ingluvies. Auch zoaırdin. Ob'j asti 
sja gulosum esse. Ob’jastiv' yaoroluaoyog gulosus. Alle, 
da die Präp. ob’ mit auge ſich berührt, an Lat. ambedere 
wenigſtens ſtreifend. — Merenda est cibus, find Worte des 
Isid. 20, 2, qui declinante die (zwiſchen 4—5 Nachmittags) su- 
mitur, quasi post meridiem edenda. Hine meren dare, 
quasi meridie edere. Man wollte alſo das Wort mit me- 
ridies in Verbindung ſetzen; ich weiß jedoch nicht, ob als Comp. 
mit eder e, oder als bloßes Derivat. Das eine wie das andere nicht 
ohne Gewalt, die in ſolcher Weiſe dem Worte angethan werden müßte. 
Einmal ſchmuggelt man den Nachmittag, und den verlangt doch 
die Sache, nur liſtiger Weiſe durch ein quasi post m. hinein, 
obſchon wir über den ſo viel früheren Mittag nicht hinauskommen, 
trotzdem wir es mit keinem Mittag⸗Eſſen zu thun haben. In⸗ 
deß, auch von ſolcher Ungenauigkeit in der Zeitbeſtimmung abge- 
ſehen, was machen wir mit dem n? Entſchuldigung wie in 
perendie (Präpp. S. 800.) etwa mit einem Acc. wie eg 
aus S. para, der andere, vgl. peregre? Kaum aus per und 
in (indies in die Tage — der Zukunft hinein, d. h. übermor- 
gen; durch morgen hindurch in den dritten Tag hinein?). Sollte 
n, wie in nundin ae, als mit meridi anus gleichbedeutend, 
urſpr. hinter d geſtanden haben und ſpäter durch Metath. vor 
dasſ. gerückt ſein? Vgl. meridiare, Mittagsruhe halten, mit 
merendare im Ausgange. Auch gewinnen wir wohl kaum 
Aufſchluß durch Mhd. meräte, Abendmahl Ben. II. 1. S. 139., 
das wohl kaum aus merenda erborgt trotz dö unser her ze- 
merde zu Tiſch?] gesaz u. dgl. Mhd. mer tunke ein, miſche, 
rühre um, ſpeiſe (von flüſſigen Speiſen geſagt), ſpec. eſſe zur Nacht, 
weil eine Suppe das gewöhnliche Abendeſſen war. Oder hält man 
merenda als ein daraus gebildetes Gerundivum (das, was 
gegeſſen werden ſoll) für glaubhaft? Merot, als vipa merata. 
prot in wein. weinsup gloſſirt, könnte auf eine Lat. Participialf. 
nach I. (mit merum angemacht) rathen laſſen. — Lat. edülis 
eßbar, und die dalia Pl. Eßwaaren, Speiſen, hat, wenn man 
etwa cur alis und pedülis (ſasciae crurales pedules- 
que) ausnimmt, gänzlichen Alleinſtehens wegen, als 768 0 
ons, wie Herodian ſagen würde, etwas Sonderbares. Das verliert 
ſich aber, dafern wir ihm eine freilich nur imaginäre Grundf. auf 
-uus, wie ae duus dgl., von paſſ. Werthe unterlegen dürfen. 


Es verſchmolz dann das erſte u mit dem Suff. -ilis (lg., oder, 


nach Weiſe z. B. von par- Alis, kz. ?) zu à, wie in pecunia 
aus pecuinus; und auch pecül-ium, als glchf. ein Adj. auf 
ilis aus pecu vorausſetzend. — Curülis wirklich zu Nr. 394. 
curro? Curules equi, als das für die circenſiſchen Spiele 
aus der Staatscaſſe angeſchaffte Viergefpann, und curules 


Curulis — 2868 —  Samojed 


triumphi (zu Wagen) müßten als von currus (Wagen) nach IV. 


ausgehend gedacht werden. Dies auch, das einfache r abgerechnet, 
ohne alles Bedenken. Man könnte vermeinen, die Schreibung 
mit nur einem er ſei bei einem derartigen Worte bloß aus alter 
Schreib⸗Gewohnheit her, wo man die doppelten Conſonanten (aus 
einer Art Sparſamkeit, zumal auf Stein) nur durch einmaliges 
Zeichen vertreten findet, fortgeführt und beibehalten. Allein in der 
Ausſprache kann, den Dichterzeugniſſen zufolge, z. B. Ov. Pont. 
IV. 9. keine Poſition beſtanden haben. Demin., wie ligula 
von lingua; mamilla von mamma gäben nur eine jehr 
unzureichende Entſchuldigung. Ward die sella curulis von den 
zum Fahren in die Curie berechtigten Magiſtratsperſonen wirklich 
zu Wagen mit ſich geführt: da hätte ja die Benennung „Wagens. 
Stuhl“ nichts Unglaubhaftes. Wenigſtens mit Herleitung aus 
dem Namen der Sabinerſtadt Cures, deren u vorn allerdings 
auch kz., wäre uns des dann unerklärt bleibenden ü wegen auch 
nicht viel geholfen. Wie aber wenn die sella curulis von cur- 
vus (alſo dann ü aus v erklärlich) ausginge? Voss. Etym. p. 
172. nämlich bemerkt von ihr: Erat pedibus incurvis, ut eae 
quas Hispanicas vocamus, quarum in aulis usus. Hoc verum 
esse docent vett. nummi, in quibus figura earum eXpressa 
est, Atque hine liquet, cur sella a Plutarcho in Mario, ut et 
vett. glossis, &y#vAonovg dicatur, quasi incurvipes. Wie kämen 
wir, bei folder Erklärung, dann aber wieder mit den equi curu- 
les u. dgl. zurecht? 

Wir wollen jetzt verſchiedene Geſchöpfe, benannt nach dem, 
was ſie eſſen, durchgehen. Samojed, ſ. Malinowski KBtr. 
VI. 305., d. i. Selbſteſſer, obſchon, verſichert J. Klaproth, 
gedachtem Volke, das nie der Anthropophagie ſich ſchuldig gemacht, 
mit ſolchem Namen die Ruſſen ein großes Unrecht zufügen. Kſl. 
Mikl. lex. p. 82%. samo-jad”tz” m. proximum perdens. Cf. 
ech. samoje di m. pl. lamiae. Poln. s am oje dz f. das 
Freſſen der Thiere ſeines eigenen Geſchlechts. Auch sa moj ad, 
Sa moje dz, samojednik der Menſchenfreſſer 2. der Samo⸗ 
jede. Ein Seitenſtück dazu bildet S. ät ma ein Fiſch (ſich ſelbſt), 
d. i. ſeine eigene Brut od. Seinesgleichen freſſend. — Kſl. Mikl. 
p. 576. pl'tojad“ tz“ oapxopeyog (auch Sarg daher) carnem 
edens. Anudoiog, carnifex; — alſo vom Scharfrichter. Pl’to- 
jadennije carnis esus. — Poln. muchojadka der Fliegen⸗ 
ſchnäpper, auch muholowka, d. i. muscicapa. — S. MüSakäda 
oder Na sika da, Mäuſefreſſer, N. pr. eines Schlangendämons. 
Dag. müsikädant Zähne einer Maus habend. Poln. my- 
Sz olo w, Mäuſefänger, Name von Raubvogel-Arten. Lith. heißt 
die Eule pell-&da (Mäuſe⸗Eſſerin) von pell (die fahle) Maus. 
Alſo wie Lat. f ic-&dula (feigeneſſender Vogel) Juv. 14, 9. 
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Medvjed” — 287 —  Atamn 


Ob monedula f. mani Einl. zu den Cerebr. Lith. Zuw- 


edra (Fiſchfreſſer), die gemeine Möwe; auch Meerſchwalbe (nicht 


Fiſchotter) Neſſ. S. 552. — S. madhv-ad Süßes eſſend. 
Madhu als n. Süßigkeit, ſüßer Trank und Speiſe, Meth; auch 
Honig. Da nun Kl, me d' m. mel, vinum: leidet auch Erklärung 
von medv-jed” m. (ursus) Mikl. lex. p. 365. kaum einen 
Zweifel, und darf ſelbſt mess“ k' m. (ursus), und mes“ a, 
auch mec ka und mes“ Ka f. (ursa) p. 376. kaum als daraus 
abgeleitet beanſtandet werden. Das weiche Jer vor ableitendem k 
ſtammte vom Primitiv her, und auch © darf wohl als für aſſibi⸗ 
lirten d-Laut eingetreten gelten, obſchon man eher einen weichen 
Laut erwartete. Lith. mes z k à f. Neſſ. S. 395. Poln. (viell. 
durch irgendwelche Mißdeutung, oder wegen des gleichf. lab. n, 
trotz mie Honig; Meth, mit n) niedzwiedz m. der Bär; 
niedzwiadek kleiner Bär. Desgl. Böhm. ned wd m. 
Bär, med Honig EF. 1. 113. (1.). Wen nach mehr Beiſp. 
gelüſtet, findet deren im PWBB. unter ad und a da geſammelt. 
Z. B. purusä da, puruSädaka (Menſchenfreſſer) ein Rak⸗ 
ſchas. Purusädapurisa (Menſchenfreſſers Koth) als Schimpf⸗ 
wort PWB. IV. 788. Engl. ettin Rieſe; Agſ. Eton, &oton 
(edax, gigas), Altn. iotunn Grimm Myth. 485 ff. Müller EWB. 
©. 352., aber E. etch, ätzen S. 351. Kravyäd (Fleiſch —, 
Cadaver verzehrend), vom Agni (ignis) des Scheiterhaufens, Agni 
in einer ſeiner ſchrecklichen Formen; von Rakſchas; von Thieren. 
Kravyäda dasſ. Auch Löwe, Falke. — Dann ä m à d, wuno- 
tig”) wie Ösounorrs WWB. II. 158. 


Sollte nicht aber auch vnövg k. die Bauchhöhle, xosAle, mit 


Allem, was drin iſt, der Magen; indeß auch der Mutterleib, und 
überh. der Bauch, der Leib, als Hineineſſer (aus 50% mit &v) 
zu erklären fein, wie Bopp yaoryo mit großem Scheine, wennauch 
nicht überzeugend, aus S. ghas, eſſen, gedeutet hat? Das S. 
bietet ny ada Eſſen, Nahrung. — Ganz unzweifelhaft, als das⸗ 
jenige, womit man ißt, die Zähne. Armen. ata mn (vgl. S. 
ad- man, das Eſſen), mitt wie ate! haſſen, odisse (alſo, wie das 
Lat., ohne Gutt.?) Windiſchm. Grundl. S. 12. Oudem = S. 
ad- mi (comedo) Cirbied, Gramm. p. 707. In der Regel aber 
kommen die Zähne gor rss, Lat. d-entes u. ſ. w. in der 


*) Freilich Zornorno, Eonnowng der Kriecher = nero und 2 οẽ’oνοe 
= zıyoaerov (andere Lesart zworuorns) laſſen ſich doch mit Freſſen 
ſchwer in Verb. ſetzen. Eher das o als minder berechtigter Einſchub, 
wie etwa auch ayumorns, ayomoıwg Jäger, alſo wie aus einem Ber: 
bum von . — Desgl. haben @rproung u. ie Erfinder, Erwerber 
z. B. Hom. h. Ap. 458. ſchwerlich mit % “und 2dw zu thun. Pali 
pnoveit 34905 not. — Indeß ſ. ob. S. 283. a 
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Zahn — 288 — Kvywödxıov 


Form von Präſential⸗Participen, mithin eig. als „ Eſſende“ 
zur Geltung. Wer ſähe das freilich noch unſerem Zahn, od. 
Mod. zan Ben. III. 848. an? Man kann ſich indeſſen hierüber 
beruhigen. Ein wahres Glück für den Etymologen, wo die zu 
hebenden Schwierigkeiten nicht ſchwerer ins Gewicht fallen, als die 
gegenwärtigen! Nicht genug, daß im Ahd. neben Zan auch noch 
zant als ältere und minder verſtümmelte Form vorkommt, findet 
fich ſelbſt im Mhd. mehrfach 2 nt, häufiger im Pl. zen de, gew. 
zen e, ſeltener Zane. Der Wechſel von 2 und ss kann aber nicht 
mehr befremden als etwa hitze: heiss; witz: weiss. Iſt 
doch im Niederd., z. B. bei Danneil S. 48. 220., Altmärk., der 
Unterſch. null. Nämlich taen, im Blut. eben fo, Zahn, Zähne; 
aber &t’n eſſen, Präſ. aet, Prät. et und att, aß, Imper. itt, 
iß, Part. geten, bei uns mit gedoppelter Präp. ge-g-essen. 
Die Aphäreſe des Vokals, ſchon im Sskr. vorhanden, iſt faſt über⸗ 
all durchgedrungen, mit Ausn. des Griech. (J. auch vorhin das Arm.). 
Auch iſt S. dant u. ſ. w. wohl ſo ziemlich Gemeingut der In⸗ 
dog. Sprachen, mit Ausnahme der Slawen, welche (und ſo auch 
der Lette: sohbs) ein anderes Wort zab’ (vgl. youpos unter 
S. Zambh) an deſſen Stelle geſetzt haben. — Zwar wird im 
PWB. III. 508., alſo von einer ſehr beachtenswerthen Seite, ge- 
äußert: „Die gangbare Ableitung von dant Zahn, aus ad, eſſen, 
will uns nicht zuſagen; eher aus danc,“ Daß dans tra m. 
(glſ. Beiß⸗Werkzeug) Spitzzahn, Fangzahn S. 478. gegen Her⸗ 
leitung von d ant (fo aber muß man theilen) aus dane zeuge: 
kann man ſich unmöglich dort verhehlen; und ebenſowenig das 
große Bedenken, wollte man vor t ein 9 (und wäre es in Geſtalt 
von k) weggefallen fein laſſen, ohne daß von ſolchem Ausfall ir⸗ 
gend eine der vielen Sprachen, worin ſeine Verwandten vorkom⸗ 
men, auch nur das Allergeringſte wüßte. Wie aber, wenn in dae 
ſelber ſowohl ad als ag (beide: eſſen bezeichnend) enthalten 
wäre? Das glaube ich unter Nr. 858. S. 507. wahrſcheinlich 
gemacht zu haben, und hoffe durch dieſe Vermittelung Zweifel be— 
ſchwichtigt, zu denen übrigens ich keinerlei Grund ſehe. Da nehme 
man nur einmal xuvvodovg, dovrog, der Hundszahn oder Eckzahn 
neben den Schneidezähnen, dens caninus. Avzödovrss |. v. a. 
xvvodovtes Galen. de usu part. , J., zw. Mit jenem we⸗ 
ſentlich eins iſt gva-danta (mit Verlängerung des erſten Vo— 
kales), wogegen eva dans ra (beide: A dog's tooth) hinten 
abweicht. Letzteres nun nehme ich keinen Anſtand mit xs , 
Dem. zvwdazıov, und zvodarıdo gleichzuſtellen. Wenn der 
Accent im Nom. keine Willkür iſt, und richtig Länge des @ ange⸗ 
ſetzt wird: müßte man darin viell. nicht eine Verb. mit daxvm, 
böse ſuchen, ſondern dem a den Werth eines Suff. zugeſtehen. 
Siehe deren eine Menge EF. II. 508. Ausg. 1. Freilich nicht gerade 
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Lat. edax, gefräßig. Indeß, auch Länge: gleichviel, da felbft 
zvvoönztog dgl. Kvodes, Zapfen, Kegelzapfen, Pinne, zvwda- 
Kis mit Zapfen od. Pinnen befeftigen, daran aufhängen, wäre 


nun bildl. für Hundszahn (v durch Synk. ausgeſtoßen) um fo 


paſſender geſagt, als ja gerade dieſe ſpitzen Zähne am ſchärfſten 
einhauen und socks (mordicus) feſthalten. Wird ja auch Goon 
von jeder hervorragenden Spitze, Zacke, Zinke, Zinne, Schneide 
eines Werkzeugs, Kamm am Kammrade, gebraucht. Schneider merkt 
an aus Heſych. xEvroov αοοοο (alfo ſpitz), Zvouwv (d. h. wohl der 
Zeiger od. Stift, orosyeiov, an der Sonnenuhr. Sollte der Zahn 
gemeint ſein, woran man das Alter der Pferde erkennt: dann 
wäre das wohl näher bez.). Ooyavov yovooyoixov (etwa ſpitz 
geformt ?). zei yadıyov. Doch nicht etwa im Sinne der Gift 
zähne von Schlangen, welche Nic. Ther. 233. zakıvoi, d. h. 
eig. Mundwinkel, weil da beim Pferde die Zügel angelegt werden? 
S. Schneider s. v. 1% Warum aber nicht rena lupata 
(mit Wolfszähnen, d. h. eiſernen Stacheln verſehen), Brechzaum, 
Wolfsgebiß, der Stachelzügel? Auch S. dantäli Zügel. Schwe⸗ 
rer verſteht man K ο oi &v Toig Yvonrnoocw aoxol. Bei 
Hero kommt das Wort oft vor für Zapfen, Spirit. J. p. 197. G 
Ye Ev xvodası OToEsPOousvov, wie To dxvwdıousvov ayysıov, 
das im Zapfen ſich bewegende Gefäß. Cnodax Vitr. 10, 6. 
Kegelzapfen, piyxol. Ob damit bei Cosmas Indopl. e 6 100 
ino xAuraxog or ονονοννιi nicht bloß dem Sinne nach gleich, 
jondern auch etymologiſch? Ich zweifele. Vgl. Awdoyvordo = 
oronpoyvoißw, d. i. orosgodıyew, e,. in Skarlatos 
Ngr. WB. p. 339., was auf 79 führt, als wäre es Spin⸗ 
del. — Frz. dent de chien gewiſſes zweiſpitziges Inſtrument 
der Bildhauer; it. ein Werkzeug der Vergolder, womit ſie das 
Gold poliren (vgl. vorhin voc als doνανασν οννο yoVvooyoixov). 
Lat. dentata charta, mit einem Zahne geglättet. It. Hundszahn, 
ein Lilien ähnliches Gewächs (Erythronium bens Canis L.). Desgl. 
wohl weil fo ſchwer zu vertilgen — Queckgras, auch chien- 
dent. Dag. dent de lion (ich weiß nicht warum: Leonto- 
don taraxacum). — Und was ift q , ovrog? Berückſichtigt 
man Go, ovrog in Jon. Profa: auch nichts anderes als getürz— 
tes und deßhalb nicht mehr eigentlich gebrauchtes, ja ſeinem wah— 
ren Urſprunge nach unverſtandenes — xuvodovg. Es bed. 1. zwei her- 
vorragende eiſerne Zähne am Jagdſpieß od. Hirſchfänger, gew. im 
Plur. Heſ. 7 axum tod Eigovg vννt,⁰ rod Öooarog. 2. im Sg. 
die Degen⸗ od. Schwertklinge. Soph. Vgl. auch Pollux 7. cap. 
33. sect. 157. Bleibt noch übrig Y qoͤgJon, was ich dem buchſt. 
Sinne nach: hundszähnig oder, wie Hunde beißend, überſetze. Bez. 
wird damit: jedes wilde, gefährliche, ſchädliche od. giftige Thier, 
vom Löwen bis zur Schlange und zum Gewürm, Unthier, Unge— 
Bott, Etym. Forſch. IV | 19 
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heuer, Ungethüm, Ungeziefer. Von der Mücke (ihres Stechens 
wegen), vom Eſel Pind. (verm. ſeine Mißgeſtalt und Dummheit 
damit zu kennzeichnen), ſo wie adj. von einem ungethümen Alten 
H. Hom. Merk. 188: vWdakov evgs yegovra. Dag. vwdoys- 
owv (wie rupoytowv) von vodog zahnlos, edentulus; dah. 
übertr. ſtumpf, aus / mit einer kürzeren Form ſt. 60 oug, etwa 
wie a0 u, ov ft. moAunovs, 000g, nolvnoöng. Bei Heil. 
vd ce · xvoiwg, ta dahdrrıa Üngia' xıvadtahe yao 80Tıv 
ta &v v5 all vıwolueve. "Oungog de b 4800@lov ynoiwv 
1 „ d o, Imoiov, „) Goor uixoov. Außerd. voor" Ywoia. 
Hola (Schmidt verm. zegoaze .), wahrſch. verderbt. Es kann 
hienach niemandem leicht entgehen, wie das Vorgeben, als beziehe 


ſich der Name urſpr. auf Meerungeheuer, ſelber etwas von der 


Natur der vielberufenen „Seeſchlange“ habe. Kd e (ich weiß 


nicht ob 9 ächt, wie in Ku⁰ eie, oder Druckf. f. 9) iſt natürlich 


reine Erfindung, und wird die ganze Etym. ohne Zweifel nur auf 
xivonsra' alılvadaie, Imgie und deſſen unglückſeliges 1 geſtützt, 
welches freilich auch in xivadog: Hu¹ẽ˖.‚ o es enthalten. Vgl. 
etwa zuvde, coos f. Indem man nämlich in zuvwserov (ein 
wildes Thier; bei Nik. vorz. Schlangen und kriechende Thiere) 


boy (auch wider Recht und Billigkeit) ſuchte: ſollte dieſes auf 


Landthiere gehen, damit im Ggf. aber xvodare auf Seethiere. 
Um das aber herauszubringen, müßte man Comp., wo nicht mit 
ic, dann — des ftörenden halber — mit (allerdings ſchnöde 
gekürztem) Haldtrc ſich ausſinnen. Um jeden Preis und ohne 
alle grammatiſche Vernunft. Denn hätte der Grieche ſagen wollen: 
„im Meere, auf dem Lande lalſo lokativiſch) ſich (lebendig) be⸗ 
wegend, alſo nur vom Medium zıveiohe“, warum wäre da nicht 
der Ort (vgl. yazıvog, jedoch mit abhängigem erſten Gliede; und 
auch wohl xivaudog, glſ. cevens, od. auch zu xUveg, wie Hunds⸗ 
fott?) vorangeſchickt? Hiezu kommt, daß „ in zıvwnerov kz. iſt 
gegenüber der Länge in 7 00. Einfache Ableitung aber gedachter 
Wörter aus / œ (ohne Comp.), wie Schneider und Paſſow möch⸗ 


ten, ließe ſie ſich anders grammatiſch auch nur erträglich rechtferti⸗ 


gen, wie blaß und nichtsſagend eine Bez. nicht etwa für Thiere 
ſchlechthin (als der Bewegung fähig), ſondern recht eig. für 
ſchädliche Thierarten! Gegenüber ſolchem Unſinn iſt ſogar 
Lennepii Etym. I. 446. die Ahnung vom Richtigen in dem Be⸗ 
tracht aufgeſtiegen, daß es an Verwandtſchaft mit Hdovg denkt, in 
zvodarov hinten ganz recht ein Suff. «Aov (ſ. deren einen ganzen 
Haufen bei mir EF. II. 603. Ausg. 1.), und zwar etwaiger Er⸗ 
gänzung von 8%, uglon wegen als N. ſuchend, ohne jedoch 
mit dem böſen Anfange etwas anfangen zu können. Es iſt das o, 
wie oft in Griech. Compp. Verlängerung eintritt, zu © verſtärkt. 
Avswöng, Ovgoduog. Ohne Zweifel jedoch iſt kurzes o zwiſchen v 


1 


Kuvöakıouög e enn 


und & herausgequetſcht in vos, eine Art von hölzerner Nagel 
od. Pflock, Pollux 10, 188. not.; wozu Schneider mit Recht be- 
merkt, daß auch xivöaiog mit ſeinen Abll., jedoch falſch geſchrieben 
werde. Kovdaf, dn mit 0, wie zvwdag, kaum zu Grag. 
Kvvdalıouos war ein Spiel der Knaben, wo ſie einen in lockere 
Erde geſteckten Pflock (neooeAov) mit einem Prügel umzuwerfen 
ſuchten. Wahrſch. alſo ein Spiel, was ich ſelbſt noch gefpielt habe, 
wo Einer einen Splitter mit der Spitze in die Erde wirft und es 
dann für den Anderen gilt, dieſen mit dem eignen Splitter umzu⸗ 
werfen, ſo jedoch daß letzterer in der Erde ſtehen muß. Wir müſ⸗ 
ſen den Atheniſchen Knaben einräumen, der Name für ſolch eine 
Art raooeros, nämlich „Hundszahn“, ſei von ihnen gar nicht 
übel gewählt. — „Die zwvwrreg heißen Meleagri epigr. 93. vux- 
Tos xvodaie (Ungeheuer der Nacht), dunzeovysc“ Nicht un- 
wahrſch. auch um des Wortſpiels willen gewählt. Nun haben wir 
auch noch xzvow, 6 7 Nic. Ther. 754. ſ. v. a. zivanstov, Kvw- 
nouoopog mit Thiergeſtalt. 2. bei Suidas ſ. v. a. r. 
Etwa wegen rupiony, auch eine Schlangenart, wie tvpÄlvn cae- 
cilia, Blindſchleiche, und zwgiag. Dazu nun xvwrevg" doxrog, 
E&vıor xvovrrevg, ſowie nicht minder (Hes. Schm. T. II. 499. 555.) 
xuvoünsg: d t Maubòͤo reg, worin natürlich ein Fehler ſtecken 
muß, ſei es nun, daß man mit Muſurus xvvooruıg ſchreibe, oder, 
wenn die Gloſſe Plur. fein ſollte, 402 . In allen diefen Win, 
ſuche ich nun, zavaontes ausgenommen, in deren Augen man irgend 
eine Aehnlichkeit mit 20s zu erkennen glauben mochte, „Hunds⸗ 
äugige“ od. Thiere mit Hundsblick, wohlverſtanden, wo dieſer nicht 
der treue und gutmüthige, ſondern der wilde und zornige iſt. Da 


hat ja Hef. ſelbſt zuvönss‘ Aud ατν,&Zv fodann zuvorudoc 


avandoüg duuaoı, und xvvanız“ avandıng, lr Ferner xv- 
vopdaiuserer avadog Heel, aus welchem letzteren (wie 
1d xAeneng), )] N- s) Öowvres, KU (hun⸗ 


demäßig) avauöng. Kuvo (glſ. Hündin) 7 avaudsorirn. RU 


vcioͤng : Nia dre. Küvrsoov, zUvrarov ſogar Steigerung 
von dem Subſt. ⁹ /. Nicht zu vergeſſen zuvauvin: avaudıng, 
rau, ral Ioaoea. 6 ulv αννν⁰ zUov avauöng i ÖL uvie H Oc- 
geit. RKνονοναννννννẽ avalöng. Vgl. Geooirns mit lg. WWB. 
II. 422. — Einzig xuv@rerov und zıvwnnorig Nic. Ther. 14. 
ſcheinen ſich nicht recht zu fügen. Im Schluſſe iſt es gewiß nach 
Weiſe von Eorzerov, Eornnorig geformt, viell. dieſen recht eig. nach⸗ 
gebildet. Was nun aber das u anbelangt: fo iſt es, wo nicht 
falſcher Etymologie (aus ) zu Liebe entſprungen, viell. nur 
wieder zu Milderung der harten Lautgruppe eingeſchoben, weil 
man durch Ausſtoß von berechtigtem v jene verſcherzt hatte. Lob. 
Paralipp. p. 142. 118. thut auch des Wortes 270 Erwähnung. 
Nicht glücklich indeß iſt ſeine Meinung, 1 ſich dasſ. aus 
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Dant — 292 Zidentes 


,t gekürzt haben, und wenn er nun deßhalb ſogar ein 
xvoay 6 djs wegen v dsıkoi in „yvdıy contractum ex 
yvineoog sive yvunwv ut 4⁰νν pro Kıvwrerov“ umemendirt. 
Von zizvey. Öngiov möchte Schmidt die erſte Sylbe abſchneiden. 
Faſt ſieht es, wie reduplicirt, aus. 

Nach dieſer, übrigens am Wege liegenden Abſchweifung zurück 
zu S. dant m., Zahn. Nach Pan. und Vopad. bloß in den 
ſchwachen obliquen Caſus, welche (wie ja auch im Part.) den Na⸗ 
ſal des Stammes unterdrücken (aljo nicht im Acc. Sg. und Du., 
in welchen Caſus übrig die Stämme dant und dan ta zuſam⸗ 
menfallen würden,) in Gebrauch; der Ton auf der Caſusendung. 
[Alſo wie bei Ein ſylblern, z. B. pad-as, pad i?] Häufig am 
Ende eines adj. Comp. und hier auch in den ſtarken Caſus; Fem. 
dati. A- dant, a danta ka zahnlos, aber Griech. go ous, 
allein auch av-odovrog, ov (wie von S. danta-s), wog. ad- 
ant, Nom. adan = sh, Lat. edens. Doch ſeltſam genug 
wäre ambens, falls zu ambedere gehörig. Indeß trotz des 
bloß zu prae-sens nach dem Griech. re 6 gemachten ens ſ. 
WWB. II. S. 240. glaube ich jetzt daran nicht recht. Ignis enim 
superavit et ambens multa perussit Lucr. 5, 397. könnte ja 
Synizeſe fein für ambiens. Lit). bedantis, e zahnlos. Lat. 
edentulus mit Dem.⸗Form; edentare einem die Zähne 
einſchlagen, excutere. Für das Part. hat ſich demnach das un⸗ 
gekürzte adant erhalten gegenüber dem als Zahn verwendeten 
d- ant, was der Analogie von s ant (ſeiend, aus as) folgt, ge: 
rade wie ed- ens: dens im Lat. Tewwdovg mit drei Zähnen 
od. Zacken 2. als Subſt. wie 10% v der Dreizahn od. Dreizack. 
Torodovrixn das Fifchen mit dem Dreizack. Lat. tridens 
dreizackig, rostra, aes. Als Subſt. m. dreizackige Gabel der Fi⸗ 
ſcher und daher Attribut des Neptun, welcher davon tridentifer, 
tridentiger, tridentipotens zubenannt wird. Tridant, dem. 
-dati, auch wridanta dreizähnig als Bez. des Alters eines 
Thieres. Bidens (Abl. bidente, bidentum, aber bi- 
denti, Gen. bidentium wie von einer Grundf. auf dent-i), 
B. amica i. e. anus; ancora, forfex, auch ferrum f. forlex. 
Als Subſt. a. m. eine Art von Hacke, Karſt mit zwei krummen ei⸗ 
fernen Zähnen (vgl. zurodovs u. ſ. w. oben). b. f. (alte Nebenf. 
duidens, wie S. zweizähnig, Bez. des Alters: dyidan 
vr3abha:, alſo vom Stier) ein Opferthier (Schwein, Schaf, 
Ochſe. Bidentes hostiae, quae per aetatem duos dentes 
altiores habent, oder nach anderer Faſſung: ambidens sive 
bidens ovis appellabatur, quae superioribus et inferioribus 
est dentibus. Zweizähnige Schafe, die zwei Jahre alt 
ſind; auch Zweiſchaufler. Heyſe WB. u. Zahn. S. ubhaya- 
tödant, auf beiden Seiten (oben und unten) Zähne habend, wie 


Svvodovg — 293 — in Sons 


aupodovs. Auch ubhayädant auf beiden Seiten bezahnt, 
doppelzahnig. Als Bein. Ganega's Ekadanta und Eka- 
danstra, d. i. uovodovg (alſo trotz 40 - vor 60 one nur mit 
einem o). Hoocòovs (wie dıdovg) od. , o (wie soon) mit 
vorſtehenden Z. Ivrödovg mit zuſammenhangenden, unter einan⸗ 
der verbundenen Zähnen, die oben platt ſind, wie Backenzähne, 
nicht ſägenartig in einander greifen, Ggf. zuoxeoodovg. 2.0, auch 
„ b. eine Fiſchart, die ſolche Zähne hat, dente x, auch zum. 
ound ovs geſchrieben. Falſch, jagt Paſſow, alſo viell. mit Hin⸗ 
ſchielen nach 6 Go ous (mit den Zähnen ſchadend), was bei itaki⸗ 
ſtiſcher Ausſprache eben ſo möglich, wie etwa oben KIWVOTETOV. 
Frz. dentale m. Zahnbrachſen (Sparus dentex L.). — S. danta 
m. (Nom. danta-s), wie im ©. mehrere Formen mit anta, 
d. h. in vokaliſche Deck. umgeſetzter Participial Endung -anta, wie 
ja auch im Lat. z. B. opulens, elephas die urſprünglicheren For⸗ 
men find für opulentus, elephantus. Der Goth. hat dafür 
t-unthu-s*) m. Dief. GWB. 1. 675. mit Verpflanzung in die 
u- Decl. (Lat. IV.). — Dag. wieder in anderer Decl. altpr. d a n- 
tis Zahn. Das Zahnfleiſch, Alſo mit i in der Comp., danti- 
max, was Neff. Bol. S. 24. 34. aus Lett. maks (Beutel, 
Taſche) u. ſ. w. deutet. Dann hätte, wie in val x, Falke, k und das 
Nominativz. s die richtige Verb. gegeben. Im Sskr. jedoch heißt 


ebendaſſelbe dantamänsa. Indeß fügte ſich zu dantimax 


lautlich nicht das zu S. mans a ſtimmende wens o S. 35. Fleiſch. 
Klſ. mjaso n. — Lith. Neff. S. 126. dantis (bei z. duntis, 
vgl. Goth.), t&s m. und l., im Du. nur f., der Zahn. Auch 
von den Zähnen eines Rades, einer Säge, eines Kammes (im S. 


*) Mit Unrecht ſetzt Grimm eine verlorene Wz. Nr. 597. b. auf. In 
Engl. tooth, Pl. teeth aus Agſ. t dh, t é dh, altfriſ. ton d, tödh, 
altf. D. Pl. kan don u. ſ. w. Müller EWB. S. 475. iſt ebenſo, wie 
in sooth Wahrheit (nicht zu Lat. sentire dgl.) mein WWB. II. S. 
202. eine ächte Participialform des Präſ. (der Naſal unterdr. wie in 
goose) verblieben, gegenüber dem jetzigen Jug: eating, being u. ſ. w. 
Auffallend wäre Lat. So us, in sons, sonticus, falls, wie Bug ge 
in Curtius Studien IV. S. 203., die Meinung von Clem m beſtätigend, 
ausführt, in Einverſtändniß mit altn. San k, sadhr (à-Decl.), wahr, 
aber als Rechtsausdruck von dem, „deſſen Schuld außer allem Zweifel 
iſt und feſtſteht!« Usannr würde insons fein Es müßten Sons 
u, ſ. w., in Widerſpruch mit ab-s ons, prae-sens, gli. wie eüntes = 
iorres, Tepetundae, sunt, nach einem, nicht zu u weiter vorgedrun⸗ 
genen o gegriffen haben. Der eig. Sinn alſo: »der es iſte, der 
wahre — Thäter (etwa unter mehreren Verdächtigen). Sontieus 
morbus dann alſo: eine wahre, ernſtliche Krankheit, welche Weg— 


bleiben vor Gericht (vgl. im MA. sunnis) und im Militär-Dienſte entſchul⸗ 


digte. Allein, wie verhält es ſich mit Ahd. sundja Sünde, das Ben. 
ll. 783. gleichf. mit sons verw. gilt? Sie iſt doch nicht das Wahre! 
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Dantys — 294 — Däta 
gatadan, hundertzähnig, von einem Kamme), von den Zinken 
einer Harke, den Zacken der Hechel u. ſ. w. gebraucht; desgl. die 
Blätter der Leinweber. Wiss baltos dantys (omnium 
candidi — das Epith. im Lith. von allem Guten — dentes), o 
ne Zinei, kas uz dantü yra, aber du weißt nicht, was hin⸗ 
ter den Zähnen iſt, d. h. du kannſt niemandem ins Herz ſehen. 
Die Franzoſen ſagen ähnlich: déchirer a belles dents, lä⸗ 
ſtern, verleumden. Dantydınu Zähne in ein Inſtrument ma⸗ 
chen, auszähnen, z. B. pjautuwa, eine Sichel. "Odovrow mit 
Zähnen verſehen; odovrwrog mit Zähnen od. Kämmen verſehen; 
&voroe 6. der Kamm. Lith. dantotas, gezähnt (beide parti⸗ 
cipial), mit Zähnen verſehen. Wiederum gleich Lat. dentatus, 
eig. und bildl. z. B. von rastri, crates, serra. Auch dent i— 
culatus mit Spitzen, Zacken, Zinken verſehen, z. B. falces, for- 
cipes; auch conchae und olus. — Lith. retdantis der weitläuftige 
Zähne hat. Bei Quinct. rarıtas dentium. Ich weiß nicht, 
ob rärus, Lith. retas (dünn, weitläuftig, ſelten), css zur 
ſammengehören. — S. danta 1. m. Zahn (auch von der Pfeil⸗ 
ſpitze) b. Berggipfel, vgl. WWB. III. 326. Bergabhang. Danta ka 
1. am Ende eines Comp. Zahn 2. m. eine in horizontaler Rich⸗ 


tung zahnartig hervortretende Felsſpitze 3. m. ein zahnartig vor⸗ 


ſpringender Pflock. So nägadanta, nägadantaka (Ele 
phantenzahn, Elfenbein; Bein noch im Sinne von E. bone, alſo 


Knochen) auch Pflock in der Wand zum Aufhängen von Sachen. 


Mithin bildlich, wie viele von den Zähnen hergenommene Tropen 
uns ſchon jetzt aufgeſtoßen ſind und es deren ſonſt in Menge giebt. 
Dantin mit Zähnen-, mit Fangzähnen u. ſ. w. verfehen. 2. m. 
a. Elephant b. (glſ. als den Himmel tragender E.?) Berg. Dan— 
tidanta (glj. dentati dens) Elfenbein. Dantäda die Zähne 
anfreſſend (krmi Wurm), alſo vorn als Obj. gedacht, nicht inſtr. 
(mit den Zähnen). Dantälaya, die Behauſung der Zähne, 
der Mund. Dantacchada Decke der Zähne, Lippe. — Im 
Zd. Juſti S. 146. 280, vimitö-dantänd (übermäßige Zähne 
habend) Nom. Pl. Aber von da (theilen) Nr. 32. zufolge Juſti 


S. 154. data f. Gebiß, Pl. Lok. datähva, ſowie S. 134. 


tizhidäta mit ſcharfem Gebiß. So auch tizhidäctra mit 
ſpitzen Hauzähnen verſehen, vom Eber, var a za, auch tizhi- 
däthra (hauzähnig) anſcheinend als bloße Var. vom vorigen, 
durch Ausſtoß des Ziſchers in S. dans-tra. Durch obiges 
dat a, im Fall wirklich, in der angegebenen Weiſe, von S. dä, 
deiw, und nicht etwa aus ſchwachf. S. dat mit Vriddhi, entſtan⸗ 
den, gewänne die Anſicht von Kraushaar, als ſei ad (effen) des 
Kauens — alſo Zertheilens der Speiſe wegen — mit dä vermit- 
telt (vor. Bd. S. 119.), einen gewiſſen Grad von Wahrſcheinlich— 
keit. — Off. daendäg, dendäg (mit neuem Suff., das, wo 
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nicht mit dem in dantaka gleich, doch ihm analog ſcheint). 
Kurd. dedän, Zahn, Lerch S. 127., aber Zaza dendän S. ee 
202. hat alſo nur das n fallen laſſen, ohne auf Zd. data zurück⸗ 
zuweiſen. Npſ. dan d ſ. v. a. (mit dem ſchon im Zd. vorfindlichen 
Schluſſe dantan, der wohl nur ſcheinbar mit der Per]. Plural⸗Endung 
zän zuſammenfällt) dandän Vullers Lex. I. 908--913., dens, 
unde 2. costa, quod denti longo similis, wie Odovg der zweite 
Halswirbel, von dem daran befindlichen Fortſatze. Bei Frz. Ana⸗ 
komen dent (Apophysis dentoidea). 3. pecten textorius, qsi 
lignum dentatum. Mehrere Bedd., welche die perſ. Lexika auf⸗ 
führen, viell. bildl. So fur etwa weil er anderen mit ſeinen 
Zähnen ihr Eigenthum entreißt, gleichwie Raubthiere thun, oder 
dentatae bestiae; und pauper, inops; auch gens quoddam men- 
dicantium, etwa weil der Nahrung für feine Zähne bedürftig. 
Vavoir pas de quoi mettre sous sa dent. Dan dan muzd 
(pretium, merces operis hujus mundi vel futuri) Res vel pe- 
cunia, To dare solent epulis exceptis, qui mos est antiquis 
temporibus usitatus. Nicht unerklärlich auch: quaevis res acıda, 
vim adstringendi habens, ut galla, cortex mali punici, simil. 
Dan dan gir mordax canis vel equus (mit den Zähnen ergrei⸗ 
fend, packend) 2. dentes hebetans res, d. h. wohl ſie angreifend, 
wie mit in letzterer Inſtanz verm. ſtammverwandtem Schluſſe (gi- 
riſtan SS. grab h, grah Nr. 1413. S. 790.) dantagrähin 1 
gleichen Sinnes. Dantakarsana die Zähne zuſammenziehend, 3 
d. i. ſtumpf machend; m. Citronenbaum (Citrone). Dantahar- = 
Saka Citronenbaum (weil die Citrone die Zähne empfindlich 

macht). Dantagatha 1. ſauer (für die Zähne ſchlecht), w. 
Säure. 2. m. N. verſchiedener Bäume mit ſauren Früchten . 
(die Frucht, wie im Lat. auch die Obſtnamen, Neutr.): Citronen⸗ A: 
baum; Feronia elephantum Corr.: Averrhoa Carambola (acıda) 
Lin.; Citrus Aurantium Lin. 3. f. Oxalis pusilla Salisb. 
Dantaviga (Zahn⸗Same) Granatapfel. — Per). dandän J. 
dens 2. met. os et osculum 3. desiderium, exspectatio. Glſ. 
Zahn, als Appetit worauf? Vgl. z. B. dandaàn däStan (den Zahn 
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halten) C. ber (auf) exspectare 2. maximam operam navare rei 

3. odisse, vindictam exercere. Z. auf jmd h. 4. Maeror, mole- 

stia, angustiae; etwa in ſo fern Kummer bitter iſt, d. h. beißt 
(ſchmerzt). Auch etwa gif. wie Zahnweh? Dandänbadan- | 
dan zadan (Zahn auf Zahn ſchlagen) maerorem pati, aflligi. Be 
Vgl. Heulen und Zähnklappen. — Dandän-ı hhüt (Fiſchzahn ?)? 
a. pluvia tenuis, subtilis b. lacrima, wohl des Fiſches Element, 
als gewiſſerm. nur mit leiſem Biß den Körper berührend. Es . 


vergliche ſich etwa Luer. 2, 432: Calidos ignes gelidam que 
pruinam Dissimili dentata modo, compungere (ſtechen, 
beißen) sensus. Ja, ich möchte wiſſen, ob auch vielleicht dan 
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dän-ı Sab (Zahn der Nacht) diluculum, der empfindlichen 
= Kühle wegen. Hing. dandän-i khar (alfo eig. Eſels⸗Zahn) 
705 met. a. stultus, wie khar ſelbſt homo stolidus. b. C. podex, 
f ſowie penis — Beides asini, augenſch. ſcherzhaft. Sonſt dan- 
dän-ı mähi dens piscis et i. q. dandän-ı Sir Milchzahn) 
dens lactarius, i. e. dens, quo pectinibus et manubriis cultri, 
simil. conficiendis utuntur. Dandän-ı khandah (Zahn 
des Lachens) Dens anterior, exsertus, in ridendo conspicuus. 
Mithin nach der gleichen Beobachtung, welcher gemäß die vorderen 
. Schneidezähne vom Griechen hübſch yeirozvor genannt wurden. 
. Frz. rire du bout des dents oder des lèvres, gezwungen lachen. 
Lat. albis dentibus deridere aliquem, jmd ſtark, heftig ausla- 
chen (jo daß die Zähne ſichtbar werden). Dens ater Mißgunſt. 
Aehnlich Perf. dandan sapid kardan (den Zahn weiß mas 
chen) met. ridere. Allein auch 2. debilem ſieri, se demittere, 
submittere 3. timere, metuere. Offenbar in anderem Sinne, als 


1 bei uns: die Zähne weiſen, montrer les dents à qu. für: einem 
5 die Spitze (der Lanze) bieten, vom Hunde, der beißen will. Doch 
1 kaum, wie sapid kär (weiß machend, d. h. alſo wohl: Alles 
5 im günſtigſten Lichte darſtellend) hypocrita, adulator, — ſich — 
Fe. lächelnd? — vor Mächtigeren klein machend, ſei es, weil man 
0 ihnen ſchmeicheln will, oder aus Furcht vor ihnen. Dandan 


numüdan (die Zähne zeigen) met. ridere, laetum fieri 2. ira- 

tum esse, metum, timorem injicere 3. timere 4. debilem fieri, 

plangere, lamentari. Etwa greinend den Mund öffnen? Aber 

auch dandän az dür numa dan Dentes e longinquo mon- 

strare, dicitur de eo, qui adversario se opponensad certamen 

se accingit, sed cavet, ne cominus pugnet. Dandän ba-zahr 

khäyidan (den Zahn mit Gift, d. h. Groll, kauen) met. verba 

facere, quae ex anımo infestissimo proveniunt. Parler des 

grosses dents troßige Reden führen. — Ferner dandänha-i 
khirad (mentis, intellectus), dentes sapientiae I. 671., Frz. 
dents de sagesse, Weisheitszähne, weil fie bekanntlich am ſpäte⸗ 

ſten kommen. Dandän-i äsiyä (molae, lapidis molaris), nach 

ſehr begreiflichem Vergleich für dens molaris aus mola), wie Gr. 

rA und uviaxopaı etwa mit dx Spitze, als Poſſ⸗Comp. 2) 

WWB. II. 537. Dandän-i nes (res quaevis acuta II. 1388.) 
dens acutus s. caninus. — Dandän-i tamagh zadan (den 

Zahn des Verlangens ſchlagen) concupiscere, avide expetere, 
Von S. han, wozu Perf. za dan, gehen auch aus dant a- 

vighäta, dantaghäta (eig. Zahn⸗Schlag) Biß. Dandan 

tiz kar dan (den Zahn ſcharf machen) met. adhaerere rei vel 

inclinare, 1 esse in rem. 2. adversari, inimicitias 

agere 3. ultionem petere. — 


Od olg 2 pee 


"Odovs läuft hinten allerdings wie dudovs aus, was aber na⸗ 
türlich den Holländiſchen Gelehrten (Lennepii Etym. p. 638.) 
kein Recht gab zu der lächerlichen Fiction eines Hdmuı oder Lou, 
was mit oͤloͤ nt (Wz. dw, S. dä) parallel ginge, indem wir es 
bei jenem nur mit einem Part. von edv (Wz. & = ©. ad) zu 
thun haben. Dag. Jon. zufolge Euſt. 0dwr, das in den übrigen 
Caſus goͤövrog u. ſ. w. wieder mit denen von odovg zuſammen⸗ 
fällt, endet, auch bezüglich der Accent-Stellung, wie 2c, &ovrog, 
mit der ja auch im Lat. beobachteten Analogie zwiſchen dens und 
ab-s ens in Betreff der Aphäreſe. Bei Ahrens dial. Aeol. p. 
80. findet man die Belegſtellen für den Gebrauch bei den Aeolern 
von &dovres (fo vermöge der Barytonirung bei ihnen, welche dann 
auch in den Caſus außer Nom. Sg. verblieb), was ſonach von 
dem als Part. gebrauchten Loͤoyres = Lat. edéntes (Accent 
auf der vorletzten trotz edens = &wv) ſich in nichts unterſchied. 
Es wurde die Unterſcheidung von Zahn (der Wegfall des d, wie 
in: sie essen = Lat. edunt) und eſſend, welche ziemlich 
durchgreifend ſich vollzog, durch den Sinn, wo nicht ſchlechthin ge⸗ 
fordert, doch als höchſt erwünſcht hingenommen. Der Grieche nun 
legte den Unterſchied in den (ich will nicht gerade behaupten, ob 
— ungewöhnlicher Weiſe — durch Aſſim umgewandelten) Vokal. 
Ein Gegenbeiſp. iſt 60, Aeol. &dvve, was man, des Anklanges 
an odvoouer ungeachtet, doch viell. nicht uneben auf soͤc zurüd- 
führte. Et. F. II. 414. Viell. unter Anlehnung an das Suff. 
in S. ad- van, woher agräd van (vorejjend, zuerſt eſſend) von 
Indra und Viſchnu. Wenn eig. adj., mit Ergänzung von 48 
oruve, wie bei Hor. edaces curae. Vgl. bei Virg. Aen. 12, 
801. : Nec te tantus e dat tacitam dolor, oder animum mae- 
rore comedere, xaudrw te A ühycoı Fvuov seg. 
Lett. ehstes ssewim (bei ſich) darriht, ſich ſelbſt nagenden 
Kummer machen. Ssird-ehsti, Gram, Herzeleid (gif. Eſſen, 
Verzehren, des Herzens). 

Lat. dens auch vielf. meton. von zahnartig geſtalteten Ge⸗ 
genſtänden: Zahn, Spitze, Zacken, Zinke, Schneide u. ſ. w. Aratri, 
wie dentalia die Pflugſchar. Von einem Adj., wie Frz. lettres 
dentales, auch im S. dantya von Lauten. Dent io 1. 
Zähne bekommen, zahnen 2. Plaut. Mil. gl. 1, 4, 34. von den 
Zähnen: wehe thun (wie bei den zahnenden Kindern, ſcherzh. vom 
Paraſiten, der den Zähnen nichts zum Beißen geben kann): Venter 
creatomnis has aerumnas: auribus Perhaurienda sunt, ne den- 
tes dentiant. Ital. rimaner a denti secchi o asciutti (Lat. 
exsucti), mit trockenem Maule, mit leeren Händen davon gehen. 
Vgl. odovrıco ahnen, Zähne bekommen, daran leiden. Auch 
ödovropvew Zähne hervorbringen, d. i. Zähne bekommen. Den- 
tifrangibulus Zahnbrecher bei Plaut, ſcherzh. Wort. Von 
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verw. Wz. ©. dantabhanga m. das Brechen —, Springen 
der Zähne. — Ital. dente Zahn; Zahn im Kamm; der Kamm 
od. Zahn an einem Mühlrad; ein Zahn an der Säge, der Egge, 
ein Zahn am Rechen, eine Lücke od. Scharte am Meſſer. Auch 
moraliſch gewendet: I denti della morte, del tempo (tempus 
edax rerum Ov.), dell’ invidia (fo ſchon Lat.), della calünnia. 
Auch Perf. dandän-ı gu-sälah genus sagittae cuspide os- 
sea, quae similis est denti pulli bovini (gu-sälah, eig. von 
wenigen Jahren, dann pullus, insb. vitulus). Frz. denti cule 
11 5 Baukunſt) Zahnſchnitt, Kälber zahn an den Balken⸗ 
pfen. 
Ir. do déit (gl. ad dentem; nom. det dent) Ebel- 
Z. p. 18. Corn. (Norris, Dram. p. 349.): dans (dens) A tooth 
(dant m. W.] dant, A. Danne t (dentes) The teeth. [da n- 
ned d W.] dent A. Recent forms danz, pl. denz. Dens- 
hoc dour luceus, a lucy fish, a hake [etwa Hecht, lucius, 
Müller EWB. S. 483.], was ich nicht dentoe [?] dour = den- 
tatus aquae erklären würde, ſondern für comp. halten mit e hoe 
p. 357., ösicius (abgeleitet und durch Aſſim. entſtellt aus esox) 
vel salmo, a salmon [eh a we, old W., now eog m. — e ok, 
60g, Eaug m. A.]. Das h für s iſt im Kymr. ganz in der 
Ordnung. Bei Heſ. oog. Je o nt, ns mit der Bes 
merkung: Idem procul dubio, qui Es ox Plinio H. N. 9, 15. 
Gael. de ud, deudach m. I. A set of teeth: gingiva, faux 
2. ebur. Wie ceud (centum). Deide, deideadh Tooth- 
ache. — Gael. ith, i dh., dh’ v. a. et n. Eat; ede, co- 
mede iſt Highl. Soc. Diet. I. 544. ohne Bedenken zu unſerer 
Wz. gebracht. Es müßte indeß ſchon das th im Gegenſ. zu dem 
vorderen d des eben beſprochenen Subſt. einigermaßen auffallen. 
Man vgl. nun Cormac's Diet. p. 95.: th (corn) o iath (land) 
7 (and’) ith (eat) o ith (corn) nominati sunt. Ith . i. arbhar 
corn G' Clery (gen. eto, an u- stem, ) is = Zend pitu food, 
Skr. pitu drink, O. W. it now yd, Corn. hit, later ys, pl. 
esoiöo, Cr. 1130., Bret. ed, pl. edou: see Dobrith p. 53. i. e. 
water and corn: this is (the) allowance of people of repen- 
tance and penitence (vgl. bei uns Gefängniß bei Waſſer und 
Brot). Dann Hinweis auf p. 96. the [I eat] a verbo edo 
i. domeilim [I eat] mit der Anm.: it he, better it hiu, which 
O’D regarded as a subst. meaning eating, is = ithim (gl. 
mando) Z. 430., and another exemple of the vocalic ending 
of the 1 sg. pres. indie, act. V. supra duile .i. duilio [dov- 
Lerch] i. servio p. 59. Ir. istait zu ithim Stokes, Old 
Irish Verb p. 40., zufolge p. kJ. jedoch zu S. pa. Anders p. 
26. 44. Ferner Stokes KBtr. VII. 50: „Eine intereſſante Form 
auf s-t-ait zu vgl. mit den redupl. Fut. mertait u. ſ. w., 
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kommt vor in einem Gedicht citirt Reeves Ad. 272: istait coin 


alta do corp (Wölfe werden deinen Leib verzehren, it him) f. ob. 
p. 35. Oder iſt dieſe Form ein t. Fut. von isaim = ddl de 


Dann p. 53: Arisbertatar maic Uisnig nach istais biad in- 


herinn (denn Uisnech's Söhne ſagten, daß fie keine Speiſe eſſen 
würden in Irland“; it him „edo“ von ith „frumenthum“, ein 
u-Stamm = Zend pitu, cibus.“ Danach müßte es ein deno- 
minatives Verbum ſein, worin th bloß den Werth eines Suff. 
hätte. Alſo etwa Griech. zersouer, wozu auch der ſtke Aor. 
erreoaumv. Bedenken in Betreff des Mangels von p vorn er— 


ſcheinen minder groß in Anbetracht z. B. auch von Gael. ite 


(pluma, penna), verm. aus S. pat; und zeigt dieſes ja ſogar 
auch i ſt. a. Sonſt hat athair (pater) den a-Laut trotz des 
freilich unregelmäßigen i in ©. pitar, womit Zd. pitu, Speiſe, 
obſchon auch von pa, auf gleicher Stufe ſteht. Dazu p. 39: 8s 


aus d-ta: fordinnid an boc dü an eass [leg. in boce du in 


ess] . i. innisidh an boc an äit in ar hitheadh é (der Bock giebt 
den Ort an, wohin er verzehrt wurde; cf. cini estar, eisi non 
edit und Sskr. admi, &ödw, edo, ésus aus ed-tus). — Koch 
Engl. Gr. III. 2. S. 6. bringt MEngl. dantyths (deliciae), 
de ynte Leckerbiſſen, deintie fein, delikat, NEngl. daint y 
zu Welſch dant Zahn, dantaidh fein, lecker, Bret. danta 
beißen. Vgl. Müller EWB. S. 273. Toothsome kann nicht 
mit Gael. taitneach Pleasant, delightful, fascinating, agree- 
able, acceptable in Vgl. kommen. Dies muß vielmehr ganz aus dem 
Spiele bleiben, als von tait inn Please, give delight (ta ite: 
delectatio, voluptas) ausgehend. Wirklich zu S. ad gehörig 
ſcheint noch Cormac's Dict. p. 65. Ir. edam ‘eating, i. e. 
edo u. ſ. w. 

Bernhardi hat Sprachl. I. S. 255. an den auch ſonſt 
öfters ausgeſprochenen Gedanken geglaubt, als ſei im Deutſchen, 
roh und materialiſtiſch genug, dem Eſſen in Wirklichkeit unſer 
Begriff des Seins entnommen. S. ſchon WWB. II. S. 229. 
unter dem Subſtantiv-Verbum as. Vgl. auch Etudes sur la 
verbe Etre. Par C. Schoebel. Paris. „Der roheſte Begriff 
der Exiſtenz war wohl der, daß dasjenige, was ißt, auch fei 
lalſo anders als Cogito, ergo sum], und daher war ist und isst 


— die orthogr. Unterſcheidung iſt natürlich ſpäter [el] — urſpr. eis 


nerlei; als Beſtätigung läßt ſich das essem in beiderlei Bed. 
im Lat., und die Verwandtſchaft des 20% und z als Stammwort 
von 8% anführen.“ Welch völlige Unkenntniß bei einem fo geift- 
vollen und auch ſonſt kenntnißreichen Sprachforſcher, die freilich 
weniger Bernhardi, als ſeinem in etymologiſchen Dingen noch ſo 
unmündigen Zeitalter zur Laſt fällt. Daß Obiges ſchlechthin eitel 
Gefaſel ſei: dazu brauchts jetzt keiner ernſtlichen Widerlegung 


2 


...... 


„ 2 » 5 re >; 
a Kar Ei El TE Fe 3 Se RT 
a Sn Br ² AAA En RT; 


N 


1 


3 
J 


2 
1 2 5 
. 
. fe Eh Dim 


FIT 


e,, DA BEE RN eek n y Eln  Ear zu 


Edere — 300 — Esse 


mehr. Zwiſchen S. ad (eſſen) und as (fein), ja auch ac leſſen) 
liegt eine ſo tiefe Kluft, daß eitel Thorheit wäre von diesſeit nach 
jenſeit (und das gilt auch je von ihrer Sippe in den anderen In— 
dog. Sprachen) eine verbindende Brücke ſchlagen zu wollen. Wie 
es aber mit der Berufung im Latein ſtehe: darüber werden wir 
bald im Klaren fein. Das s in den Nebenformen zu edo iſt jo 
weit entfernt mit dem primitiven in esse als Subſtantiv-Ver⸗ 
bum gleich zu fein, daß es vielmehr nur der Stellung vor t und 
s fein Entſtehen verdankt. Im letzteren Falle hat es ſich dem s 
aſſimilirt; im erſteren nach der auch im Griech., im Lithauiſchen 
und ſonſt (allein nicht im S.) üblichen Sitte, Dental-Mutä vor t 
in Ziſchlaut zu verwandeln. Das iſt nur möglich, wo noch (das 
iſt hier aber im Griech. nirgends geſchehen) die alte, im S. beobach⸗ 
tete Abwandelung ohne Bindevokal vor ſich geht, alſo bei unmit⸗ 
telbarem Zuſammenſtoß. Eö-uνẽjC hat am o feſtgehalten, wie 
lo level, und Eu-usver das co aſſimilirt, wie in ,, Ved. 
as mé. Lat. es- tur (comeditur) mit s aus d, aber potes- 
tur mit urſpr. s. Das Lett. Refl. hinten mit s: ehstee-s, 
ſich ſelbſt nagen und freſſen. Hiedurch wird der, an ſich natürlich 
trügeriſche Schein erweckt, als wären die nun mit ſolchen von 
esse äußerlich zuſammenfallenden Formen auch ihrem Urſprunge 
nach gleich. Hiebei iſt aber noch Folgendes zu beachten: mit 
Ausnahme von S. d-ant, Lat. dens u. ſ. w. (aber im Gr. 
vorn mit Vokal ſelbſt 60 ons) findet kein Abbeißen des Vokales 
vorn ſtatt, wie doch in sum (S. as- mi), sumus (S. s-mas), 
s-unt (s-anti), sim = S. syäm. Alſo kein dum, dumus, 
dunt, dim (in Gebrauch iſt edim). Auch dienen Formen, wie 
ad mas (edimus), adanti (edunt), ſollte man meinen, zu voll⸗ 
gültigem Beweiſe dafür, ſelbſt im Du. u. Plur. des Sskr. ſei das 
a von ad unberührt geblieben. Von edo und sum pflegt man 
zu ſagen, gemeinſchaftlich kämen beiden Verben alle die Perſonen 
zu, welche bei sum mit es anfangen. Hiefür ergiebt ſich denn 
auch leicht der Grund theils aus dem ſoeben Bemerkten, theils 
daraus, daß frei vor Vokal die Wz. ed nur ihr d behaupten 
konnte, während es fein s ſich in » (eram, ero) verwandeln ließ. 
ES se, es-sem ſtatt edere, ederem, und zugleich vom 
Verbum ſubſt., zeigen klärlich: die Bildungs⸗Zuſätze, ſelber ſchon 
der Wz. es entnommen, lauten, die Aphäreſe abgerechnet, in äch⸗ 
terer Geſtalt s e und. -sem während in ere, -erem (e- 
gere, legerem) das r gleichfalls aus s geworden. WWB. II. S. 
273. 277. Nicht zu reden aber von Formen, die ſich beim Subſt.⸗ 
Verbum durch fu erſetzen, gehen im Ind. Impf. und im Fut. die 
Wege beider Verba aus einander, indem hier edebam, edam 
ganz regelrecht gebildet find. Ueber die ſeltſame Länge in er as, 
erämus, erätis WWB. II. S. 264. gegenüber von S. äsam 
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u. ſ. w. Kaum doch erklärbar durch etwaige Uebertragung der 
vorderen Länge, welche im Sskr. und Griech. das Augm. vorſtellt, 
auf den Vokal an mittlerer Stelle. Auffallend genug aber iſt die, 
wennauch viell. auf reinem Trug beruhende Analogie mit dem Conj. 
e dam, edäs u. ſ. f., worin natürlich von Augm. nicht die Rede 
ſein könnte. Im Sskr. augmentirt adam und àdat, alſo ab- 
weichend von às it, erat, als Imperf. Ich bezweifele ob der 
Grieche eine entſprechende Form beſitze. Das ep. Impf. Soso 
kann natürlich nicht in Vergleich kommen. Der Aor. zoͤeo d yy 
zeigt übrigens das entſprechende Augm. zu dem Impf. Adam. — 
Mit er o, Evouaı aber läuft das Fut. Edoua und οu⁰x viell. 
in gleicher Bahn. S. dieſen Bd. S. 56. Sollten es nicht eig. 
dem Sskr. Let (Conj.) entſprechende Formen fein, welche durch 
Einſchub von a entſpringen? Benfey, Handb. §. 811., wo z. B. 
bodhati: Conj. bodhäti (alſo wie im Gr. s“: ) Lat. it: 
at) aber bei Verben ohne Bindevokal: vet-ti (von vid): Conj. 
ve dati, ſowie vom Imperf. asis, äsit (eram, erat) mit Ein⸗ 
buße des Augm. (wie in den indirekten Modi des Griech. Aor.) 
Conj. as a-s. as-a-t (als ob die Form des Indie. regelrecht 
as ＋ s oder t wäre). — Das PWB. weist nach at ti, alfo Lat. 
est ohne Bindev. gegen edit, &s. Für 1. fordert die Ana⸗ 
logie ad- mi, für 2. at- si gegenüber von a- si (du biſt), worin 
die Wz. as ihr Schluß-s eingebüßt hat, und zwar nicht in deſſen 
Umwandlung zu (, fondern in Gemäßheit mit Perſ. 2., z. B. 
äs-se Bopp Kl. Gr. Reg. 100., noch als 8s. Zufolge Priscian 
aber wäre és (du iſſeſt) von dem kzen Es (du biſt) durch Vokal⸗ 
länge unterſch., wofür die kaum zutreffende Analogie von pes 
ee: p&dis (rodog) keinen ſehr ſtichhaltigen Erklärungs-Grund 
abgäbe. | 
- Ob in der 2. Imper. es der gleiche Unterſchied waltet? 
Es des Verb. ſubſt. würde man vom Lat. Standpunkte aus ein⸗ 
fach in die Reihe apokopirter Imper., wie fer, die, duc, ſtellen 
dürfen. Im S. &-dhi (aus as ＋ dhi), tod. Von ad lautet 
aber die gleiche Perſon ad- dhi, an deſſen Stelle das Lat. wieder 
es hat, worin man doch kaum hinten s aus d erklären darf = 


ede. Benfey Jubeo ©. 15. meint, &s ſei die einzige Form mit 


-dhi (denn daraus müſſe es erklärt werden), die im Lat. aus 


dem Schiffbruch geborgen ſei. Einem ſolchen Unicum jedoch, vor⸗ 


ausgeſetzt, dieſes es ſei wirklich in Gebrauch geweſen, kein bloßes 
Theorem der Grammatiker, hätte man anderweit Grund zu miß⸗ 
trauen. Caesditum ft. ereditum WWB. I. 147. als Beiſp. 
des Uebergangs von d in s vor der Sskr. Media dh wäre wohl 
ein zu ſchwaches Beiſpiel. Uebrigens weist Benfey a. a. O. be— 
reits aus dem Mahabh. die Form a-crad-dadhat ft. des 
richtigen grad-a-dadhät nach, welche, neben Lat. cr&do 
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— Curtius zum Trotz — um ſo mehr für uralte Comp. zeugt, 
als ſich in der erſten Form ſchon gleichſam das Gefühl dafür ab⸗ 
geſtumpft zeigt. Einmal in der Kürzung hinten, und überdem in 
der Trennung des Augm. von der Präſ.⸗Redupl. (vgl. ada d hat 
= dri), wie z. B. in &-xcdd-ıdov dgl. Sollte nicht aber es 
im Imp. aus der 2. Conj. edis (e das) durch Synkope entſtan⸗ 
den fein, wie vis, ja vin’, für die 2. Ind. ſich kaum anders als 
aus einem höflicheren velis gekürzt erklären läßt? Corſſen Ausſpr. 
II. 26. Ausg. 1. deutet es als 2. Ind. aus der 2. Ind. edis durch 
Synk. entſtanden. Wegen S. atsi eben ſo unnöthig als bei Lat. 
fer -s = S. bibhar-Si. — Mit der 2. Pl. at- ba geht zu⸗ 
ſammen Lat. es-te neben edite; und mit adantu, den 
Schluß⸗Vokal abgerechnet, edunto. — Ahd. iz manduca, iß; 
ez z et, comedite, eſſet. 

Im Altpreuß. Kat. Neſſ. S. 103. Imper. 2. Pl. ideiti, 
idaiti, eſſet, was mir des Diphth. wegen nicht gerade als = 
edite ausſieht, ſondern als Conj. (Goth. ütaith, aber Imp. 
. itith), editis (das mittlere i doch nicht etwa lg.?) Struve S. 
* 146. [duns (éèò yò g) assai, du haft gegeſſen, iſt vielm. Du 
5 biſt ein pransus. Das Preuß. Part. Perf. nämlich ſteht in voll⸗ 
= kommenem Einverſtändniß mit ©. adivans, nur daß freilich die 
. Redupl. verwiſcht iſt. Idis, Acc. din, Nom. Pl. dai, das 
* Eſſen, was in El. jad” f. (das Jer hinten mit i-Laut) &dsoue, 
5 Rowoıs cibus, rovpn deliciae; Yaouexov venenum, Mikl. lex. 
Be: " 1444. feine Erklärung findet. Das j alſo aus ja? Ist (d) 
en he [etwa zu ©. abhi, bei; als: dazu ?] püton: od. poü- 
En ton (vgl. potum im Lat.) 14. 43., kaigi stwi ast (was 
da iſt, alſo Lat. est), ist, poüt, rukai, kur pi (Speiſe und 
Trank, nusiv ονννενe ν te; victus et amictus, da außerdem: Röcke; 
Schuhe, vgl. crepida u. ſ. w.) 23. Prei ist bheprei pout- _ 
wei zum Eſſen u. Trinken 40. Bhe turei stan sälin no stan 
laukan ist wei und ſollſt das Kraut von dem Felde eſſen, worin 
der infinitiviſch gebrauchte Schluß, außer kſl. jastva k. (eibus), 
an Sskr. Inff., wie at- tum, Lat. comestum erinnert. Da 
ist, wennauch im Gebrauche das Amt des Inf. mit verwaltend, 
als Subſt. für das Eſſen vorkommt: wird Neſſelmann nicht Un⸗ 
recht haben, sirsdau stesmu kèrmenis kan istai, neben 
dem leiblichen Eſſen, als Dat. ihm beizugeſellen. Den kfl. Inf. 
jas-ti, eſſen, wird man als Accuſativ-Form eines Abſtr. = 
S. ti-m f. anſehen dürfen; wogegen jas-t., als dem Lett. es-tu 
gleichkommend, vielm., ſahen wir oben, wie 80 ½ u anzuſehen wäre. 
Kit. ja d' m. 10% (was aber, als zu Lat. virus gehörig, damit 
nichts gemein hat), auch paouexov venenum, woraus ſich leicht 
Nsl. razjaditi se (exacerbari) — vgl. Gift und Galle ſpeien 
— erklärt. Was aber iſt der ſubjective Sinn, wenn dies ja d! 
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mit je d' 190% % cibus, fi etym. deckt? Etwa paff., wie dieſes, 
als Genoſſenes, in derſ. ſcheinbar unſchuldigen Weiſe, wie Gift 
eig. Gegebenes (nde we zufolge E. im Lett. Gift, als Eingege- 
benes, wie isdewe Ausſteuer, vgl. Mitgift), bedeutet, oder activ 
als (corroſiv) Freſſendes, den Körper verzehrend? Mit mehr 
Wahrſch. Letzteres. Edit corpora virus Ov. Ib. 603. So auch, 
bezweifele ich kaum, Jad“ no n. xννανν⁰αã cauter, ja dno (ustio) 
und — woran das 24 nicht hindert, ſ. u. jazda — jaz dati 
sja cautere uti, worin verm. das Aetzen, als Einfreſſen, das 
Vergleichs⸗-Dritte abgibt. Vgl. Lat. Cum me supremus ad e- 
derit ignis Ovid. Am. A, 45, 4J. — Man würde auch ohne 
Weiteres jadro m. (nucleus) hieher, als Eßbares, nehmen: 
hielte nicht der Rhinismus von zu raſchem Zufahren ab. Poln. 
jadro der Kern, z. B. in einer Nuß, Mandel 2. durch Uebertr. 
die Hode, die Geilen, der Eierſtock 3. der Kern, das Beſte einer 
Sache. Jedrny kernig, kernhaft, kräftig. — Im S. ady a ef 
bar. 2. n. Speife, Nahrung, annädya. Auch ad ya was zu 
eſſen iſt, genießbar. n. Nahrung 2. n. Korn. Unter Einfluß ei⸗ 
nes i auch wohl kſl. mit zd: ja Zz da f. cibus, ja z d“ t za homo 
gulosus. 

Vom 8 ettiſchen bemerkt Bielenſtein, Lett. Sprache II. S. 
262.: „Von 68 t f. Ed-t, eſſen, Präſ. 6-mu (f. éd-mu, Lith. 
ed- mi) neben eEdu, Prät. Edu (mit ſpitzem e), die Flexion 
herzuſetzen iſt unnöthig, da außer der 1. Sg. Präſ. Ind. Act. 
E- mu, wo ſich eine Spur des alten Perſonalſuff. unmittelbar an 
der Wurzelſylbe findet (cf, S. 407. es- mu, ich bin, dü-m-u 
ich gebe, glchf, mit dopp. Perſonalbez), alle übrigen Formen ſich 
an die Analogie der Cl. J. anſchließen.“ Auch bemerkt Mielcke S. 
135.: „Lith. ed mi, ich freſſe, hat es-t er frißt. Ed me (Lat. 
edimus), &ste, ihr freßt (Lat. estis, editis). Dag. geht sd ziu 
lalſo ein i einfchiebend] oder &du ganz richtig.“ Vgl. Neff. S. 
17. edmi (zuw. auch 8 mi, alſo mit Unterdr. von d, ferner 
edziu und e du, letzteres = so, &do). Prät. &Sdau (auch 
edziau), ich weiß nicht ob = Lat. é di, S. ada. Fut. 68 u 
(mit Aufgeben von d vor s, vgl. Sskr. at-syä-mi), Inf. ss ti, 
freſſen, v. Thieren, v. Menſchen nur im Sinne der Unmäßigkeit 
gebraucht, (eſſen, von Menſchen heißt walgyti). 


Griech. d Leis des Pl. 20% Ferse Lou, 


Or. -orTi 
Lat. edo edis, és edit, edimus editis, edunt 
est estis 
Goth. ita itis itith itam itith itand 
Ahd. izzu izzes-t izzit ezzen ezzet ezzaänt, 


ezzent. 
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Graff I. 526. mit beachtenswerthem Vokalwechſel, der nicht nur 


im Imper. iz, ez zel, ſondern auch bei dem Comp. ih frizzo 
(einmal frezo), er frizıt (einmal frezzit) und sie frezzent 
ſich wiederholt. Jetzt: Ich eſſe, freſſe, aber iſſeſt, friſſeſt (frißt), 
ißt, frißt, iß, friß. Gewiß nicht nach Weiſe von Goth. at (Edi), 
Pl. etum (Edimus), ſondern als Umlaut, vgl. halte, hältst, hält. 

Es möge zur Vgl. hier auch noch aus Adolphi Anleitung 
(Mitau 1685.) die S. 146. vom Lett. ehst, eſſen, angegebene 
Flexion ſtehen: ö 


Präſ. ehdu und ehmu Pl. eh dam 
eh di ehdeet 
ehd ehd 

Impf. ehschu [Lith. &dziaul ehdam, ehdem 
ehdi ehdat, ehdet 
ehde ehde 


Fut. ehdisu (Gr. sbs). Perf. u. Plsq. ehdis (eig. 
Part. Perf., die Redupl. abgerechnet gleich mit &öndwg). Das 
ſog. Impf. ſteht aber, fo ſcheint es, dem Lat. Perf, s di nahe. 
Dag. nun S. 49. Präſ. i 


Es essmu, ich bin Pl. Mehs elsksam, auch efsfsım 
Tu els si Juhs efs[seet, auch eflslsat 
Wins irr, auch irra Winniirra od. irr. 


Die 50 Perſ. ganz abweichend. Prät. es biju, wie Lat. kui zu 
S. bhü. | 

Jetzt noch, fo weit es die Form anbetrifft, über den Conj. 
im Lat. Edam, edäs u. ſ. w. ſtimmt natürlich zu dem Griech. 
&öo (dem, wie 72 lehrt, das Perſonalz. abhanden gekommen), 
50 56 u. ſ. w. Edam in 1. Perf. Fut. iſt bloß dem Conj. abgeborgt. 
Hing. edes, edet, ede mus u. ſ w. findet feine Erklärung 
im Griech. Opt. org u. ſ. w., welcher mit dem S. Potentialis 
übereinkommt, und als Modus der Möglichkeit leicht Anwendung 
fand auf das Tempus gleichfalls der — Möglichkeit. Hiezu 
kommt noch eine mit sim und velim, duim u. ſ. w. parallel 
gehende Form, wovon Struve S. 146. für alle Perſonen Belege 
giebt: edim, comedim; edis; edit; edimus, editis, 
comedint, exedint. Gemäß S. syäm, eiyv, Lat. sie m, 
zſgez. sim, ſollte man im S., übrigens nicht nachgewieſenes ad- 
ya-m, wo nicht dyam, erwarten. Zu beachten übrigens bleibt, 
daß ſich eine, dem älteren siem gemäße Geſtalt nirgends vorfin⸗ 
det. Länge des i giebt, vermuthe ich, den Unterſchied her, wo die 
Formen ſonſt mit dem Ind zuſammenfielen. Vgl. Corſſen Ausſpr. 
I. 356. Ausg. 1. Derf. will auch S. 357. er it, dixerit, fe- 
cerimus u. ſ. w. aus Fut. esio (S. -syämi), *esies u |. w. 
erklären. 


MEER ERDE RE ENDET ĩ⅛ ER . . N 
fi Ex 8 Im * 5 N * T 8 
1 N 2 9 6 4 


a nnd 


Im Kſl. Mikl. lex. p. 1159, jes-mi (sum), jes-me (su- 
mus). Ferner ib. und p. 1120. s” mnojo est” (est, doch wohl 
für erit, wie esi 80%, eris) jasti (comedere, als Inf.) & e- 
dom” tjem” (populo) der Zuov peyovraı (als ſeltf. Fut.) 
oi avFowror. Aber p. 1147. ſasti Iuf. 20/8, towyeıy, pa- 
y&v edere, 1. Sg. jam“ (mit Verluſt von d. Serb. jadem 
Dobr. Inst. p. 48.), 2. jasi (auch mit Einbuße von d vor s, 
vgl. Lat. Es, du iſſeſt) 3. jesti, jest” (s ft. d, wie Lat. esst 
= edit). Pl. ſamü, jam“ (auch wieder ohne d: edimus), 
2. jeste, jast“ (estis S edilis). 3. jad-jat“ (= edunt, 


Edovoı, weil das zweite ja Rhinismus anzeigt). Mikl. Formenl. 


III. 462. §. 245. Vgl. §. 362. 414. 501. 593. 692., wo zu Ruſſ. 
jeSı (edis) aus der „bindevokaliſchen“ Conj. 787. 884. die Abwand⸗ 
lung in den jüngeren Slaviſchen Sprachen. Ja dati, -d 43 2, 
-dajesi dodtev, edere; rıroWozev. Ne t?C”a (o uovoy) 
. Pozdje (öwe, sero) jadati, n' eze malo (uıxoov, Boaxr, 
öAlyov parum) jasti od uovov To Poadvgaynoaı, dAAR Kai 
To Poazvgeynoaı; — ich weiß nicht, ob mit feinem Sinnesun⸗ 
terſchiede. | 

Im Lith. Id mi, wie ſchon angemerkt, vom thieriſchen Freſſen. 
Dem entſprechend dann auch die Derivate. Eda mas, a was ges 
freſſen wird, Lett. e hda ms eßbar, sc Go rnog. Edi mm as das 
Freſſen, die Freſſerei; Lett. ehdums ein Eſſen. Ed mene die 
Freſſe, das Maul. Edalas Fraß, beſ. Hundefraß, Hundefutter, 
Kleienjuppe. Ahd. ez zaleer (edax). Vgl. ob. der Endung 
nach zvwdekov, womit auch Mhd. huntäz, Hundefutter, näher 
verw., da hunt zu zuves WWB. J. 712. Ahd. huntaz canta- 
brum, furlures tritici, auch pruina (verlefen ft. prinna, brinna 
Diez EWB. S. 68. Kleie) vel canale, ebenſo wie Lat. cani- 
cae von canis. Lett. ehdeleht fräßig fein; ehdeligs, 
Lith, edrus gefräßig. Edra Fraß, Futter für das Vieh; auch 
edis, dzio m., edèsis, edès as m. (etwa ein Sskr. Neutr. 
auf -as vorausſ. ?). Edzia,ösf., gew. Pl. ed z 0s, u die Raufe, 
die Krippe, in welche das Heu für das Vieh gelegt wird. Auch kſl. 
Pl., aber f. jasli garvn (da auch nadvn, aarvn: wahrſch. mit 
Umſtellung der Aſp. und zu nertouer, deſſen z vor v den Hauch 


annahm, praesepe,) wie auch Goth. uz-eta m., wo nicht uz- 


eto en. das garvn Luc. 2, J. 12. 16. überſetzt. Ein s auch in Lith. 
esa mas m. Fraß. Mit Goth. af-etja m. Freſſer, s, 
berührt ſich im Schluß äußerſt nahe, falls nicht geradezu dieſem 
gleich, edzia, ös m. (auch ed zus, aus) ein Freſſer, Praſſer. 
Noch mit einem Vokal vor j Lett. ehdejs, ehdajs Freſſer. 
It. freſſende Krankheit, krebsartiger Schaden (vgl. pay&daıve 
Nr. 804. yayyocıve als redupl. Intenfivf. von „on; it. Wurm 
m Finger. Auch ehde freſſend Maal, ſkorbutiſche Flechte. 
Bott, Etym. Forſch. IV. 20 
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Daher klaus chu ehdejs Menſchenfreſſer, Tyrann, Wütherich, 
wie Lith. bura Sdikkas (Freſſer) Bauernſchinder von Zmo- 
nes &sti die Menſchen drücken, ſchinden (eig. freſſen), W yrs de 
eine böſe Sieben, wörtl. Mannfreſſerin. Lett. gahrd-edis 
Leckermaul, ehdgahrdis Leckerzahn, mit gahr ds, da, Lith. 
gardus (zu S. grdh?), wohlſchmeckend. Ich müßte mich ſehr 
irren, wenn nicht hieher cupes (auch cupp. geſchr.) Leckermaul 
Plaut. Trin. 2, J, 47. — 2. Cupes et cupe dia antiqui lautiores 
cibos nominabant. Inde et macellum et forum cupedinis 
appellabant. Cupedia autem a cupiditate sunt dicta, vel, 
sicut Varro ait, quod ibi fuerit Cupedinis equitis domus, qui 
fuerat ob latrocinium damnatus Fest. p. 37. Den Ritter, als 
Schlemmer und Praſſer, hat wohl nur der ärmere Theil des rö— 
miſchen Volkes hinzugedichtet, indem er nicht leicht ſich vorſtellen 
mochte, zum Einkauf von jo theuren Leckerbiſſen auf dem cupe- 
dinarium forum könne man anders genügend Geld haben 
als wenn auf unehrlichem Wege erworben. Cu ped is, Leckerhaf— 
tigkeit, vgl. inedia, brächte man nun gern ſowie die übrigen 
genannten Wörter in Verbindung mit edere. Das pp, wo⸗ 
mit man fie auch geſchrieben findet, ließe etwa auf Zuſammenſ. 
mit cupidus, wo nicht dem Adv. cupide rathen. Dann 
müßte d nach erfolgter Synkope dem p aſſimilirt fein (vgl. 
qui-ppe aus qui, wie mit Zuſatz in ut-pote, meopte 
u. ſ. w.) und würde die Länge in cupèdia etwa dem Zuſammen⸗ 
fließen von cupide edere verdankt. Nur Ein Bedenken bleibt: 
der Gebrauch von cup&do an Stelle von cupido beim Lukrez: 
z. B. ardescit dira cupe dine pectus IV. 4036., aber nicht 
weit davon 1089. laticum frugumque cupido. E. II. 564. 
find die Lat. Subſt. auf edo und ido verzeichnet. Jene gehen 
wohl meiſtens von Verben nach Il. (ſrigedo, torpedo), oder von 
Adjj. aus, zu denen man ſich leicht Verba nach l. denken kann, 
z. B. dulce do (vgl. dulcesco, dulcui), doch auch inter- 
cape do. Das i in cupido erklärt ſich wohl aus dem Hin⸗ 
einſpielen von cu pio in Conj. IV., und mag libido (trotz libet) 
ihm nachgebildet ſein. In turpido ſcheint das i von turpis 
fein Recht behauptet zu haben trotz anderen Verhaltens von duleedo, 
grave do, pingue do. Haben wir nun dies cupedo, bei 
welchem an edere nicht füglich gedacht werden kann, von cu- 
pe dia u. ſ. w. zu trennen; oder find auch die letzteren bloß ab— 
geleitet, ohne ein Derivat von edere in ſich zu enthalten? Weßhalb 
bei Apicius copadia en., iſt ſchwer zu ſagen. — Lett. leeka 
krumm; unrecht) ehSana und dsers ana Freſſen und Saufen. 
ith.méssdeéjas Fleiſchfreſſer, dann Praſſer, Schlemmer; ms— 
sedrus fleiſchfreſſend, dann praſſeriſch, gefräßig. Daug&dys 
ein Vielfraß. Sus d mi auffreſſen, aufzehren; durch Freſſen fein 
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Vermögen durchbringen. Sußstinay zum Auffreffen. St. 
S’njedati xarscdieav comedere; zaravkuscdeı depusci. 


Auch s'njesti. S'njed“ f. &ösoue, ode cibus. Da die 


Präp. „mit“ bezeichnet: paßt auch in dieſer Hinſicht trefflich dazu 
comedere, deſſen com- (zuſammen) das völlige Aufzehren 
(consumere) ausdrücken fol. So ſagt man nun im Lat. gleich⸗ 
mäßig comedere bona, rem (sc. fam;liarem), paternam pecu- 
niam, numos. Aliquem, das Vermögen einer Perſon verzehren, 
durchbringen. Auch cautherium d. h. deſſen Geldwerth, wie 
mit anderer Präp. Sskr. ad mit sam S Lith. su, wie auch mit 
pra, verzehren. Lith. prasdmi verzehren, verfreſſen, durch 
Freſſen etwas durchbringen, z. B. Kar we (d. i. vaccam), ſoviel 
durch Freſſen durchbringen, daß man die Kuh verkaufen muß. 
Iszédmi ausfreſſen, das Futter; Lett. is ehst auseſſen, aus⸗ 
freſſen. Das Lith. aber auch: Imden ausfreſſen, d. h. ſein Hab 
und Gut verzehren. Ebenſo Lat. Quid te futurum censes, quem 
assidue exedent Ter. Heaut. 3, A, 53., d. h. dein Vermögen 
aufzehren, durchbringen, wie aliquem comedere. ISZ & dos f. 
pl. ausgefreſſenes Getreide (?), Lett. is-ehdas, was die Mäuſe 
gefreſſen, wie Lat. frumentum quod curculiones ex esse inei— 
piunt. Mhd. wurmaezec von Würmern angefreſſen, wurm⸗ 
ſtichig. 40 oͤsgros nicht wurmſtichig. Refl. is-si-Sd mi 
ſich ausfreſſen, in guten Stand kommen, v. Vieh auf der Weide. 
Part. Perf. is-s i- e des, us i (2% cs), wohlgenährt, wie priö- 
des, usi (ſich fatt gefreſſen habend) ſatt. Lett. pa-ehdis, 
ſatt paehdin aht, ſättigen, paehst ſich fatt eſſen, refl. paehs- 
tees ſich gnüglich ſatt eſſen; wogegen Lith. pas dmi Einem 
etwas vor dem Munde wegfreſſen. — Ill. iz je dati, izjediti 
(masticare, rosicare, smangiare) kauen, nagen. 12 je den (con- 
sunto, tarlato, tarmato), abgezehrt, abgenagt, alſo exesus. Refl. 
12-jesti-se, 1. Präſ. izjedam-se, Prät. izios ams se 
(consumarsi, logorarsi) ſich verzehren. Pojesti, poje dam, 
po- io (o aus I) — mangiare tutto — auseſſen. Pojedanje 
(consumo) Verzehrung. — Lith. &zudinti zu freſſen geben, Lett. 
ehdin aht zu eſſen geben, ſpeiſen, füttern. — Nu sd mi abfreſ⸗ 
jen, wegfreſſen, z. B. das Gras von den Wieſen, Lett. noehst 
dasſ. — Ap s d ml befreſſen, anfreſſen, benagen; refl. apsiödmi 
ſich befreſſen, ſich vollfreſſen. Lett. apehst aufeſſen, auffreſſen, 
verzehren; apehsts, aufgefreſſen (vgl. das Lat. Part. oo mes- 
us). Ssawus paSus wahrdus apehst (feine eigenen 
Worte aufeſſen) ſich in einem Athem widerſprechen L. — Lett. 
pee-ehdis der nicht mehr eſſen wird; ref. pee-ehstees 
nicht mehr eſſen werden, d. i. todt (glſ. abgegeſſen habend) ſein. 
Wie bei uns: dem thun die Zähne nicht mehr weh. — Lith. in- 
ö dm i einfreſſen, wie Lett. ee-ehst, % lab- 
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Ooͤrvn — 308 — Taedium . 
biba Korn, das man anzugreifen und davon zu eſſen angefangen; 
eeehsta mais e abgeſchnitten (glſ. angegeſſen) Brot. — Lith. 
pro&stas durchgefreſſen, durchgeäzt. — Lett. ssirdi (cor) 
ehst, fein Herz nagen, refl. ssird-ehstees ſich grämen, 
auch ssird-ehstotees. Vgl. Mhd. ich vrizze (frejie) 
mich gräme mich. — Mit anderer Präp. Lat. se comederc. 
ſich (vor Gram, Schmerz dgl.) aufzehren, aufreiben, zu Grunde 
richten. Quisnam illio homo est, qui ipsus se comest, 
tristis, oculis miser Plaut. Viell. Aeol. rs ödvvas sv als 
„nagend“, was wir ja auch z. B. vom Kummer ſagen. Zwar 
möchte Ahrens, Aeol. p. 80. das Wort, auf S. vedand (do- 
lor) ſich berufend, für digammirt halten. Er vergißt hiebei, das 
Sskr.⸗Wort, als zufolge Bopp, Gloss. comp. vom Cauſ. zu vid 
(wiſſen) ausgehend, bez. den Schmerz buchſt. als Mahner, Erinne⸗ 
rer, wie man von ſeinem Körper nur dann einen Theil beſonders 
zu fühlen pflegt, wenn er krank iſt. Wie hätten aber Lory, Gouy, 
ihren, auf keinen i-Laut zurückweiſenden Vokal aus 0: (vgl. vide 
— ©. veda gleichf. von vid) verderben können? Die Bildung 
etwa wie Joe Nur müßte man freilich ſicher ſein, das ev 
ſtehe für o, und gehöre nicht etwa mit zu der Wz., vgl. dun, Goͤr— 
Gol, Vgl. Bopp. Gloss. comp. p. 190. du. Uebrigens geht 
3oͤrvn ſowohl auf Körper⸗ als Seelenſchmerz. Hic, quos durus 
amor erudeli tabe pere dit; languoribus peresus. — Lett. 
us ehst zum Beſchluß noch etwas nehmen. Use hdums Nach⸗ 
eſſen. Use hdam zum letzten Biſſen, die Mahlzeit zu ſchließen. 
Refl. Lith. at- si-sdmi fi) übermäßig ſatt freſſen, und mit 
Nachſtellung des Pron. Lett. atehstees ſich ausfreſſen, ſich zuwider 
eſſen. Mit demſ. Präf., obwohl von anderer Wz., S. aty-agana 
Ulebermaaß im Eſſen, wie PWD. I. p. 90. aty-agnata: ni- 
mium edentis. Atitrpti Ueberſättigung. Atitränä zu gro⸗ 
ßer Durſt; Habgier. Albis vapna übermäßiger Schlaf. Atı- 
darpa zu arger Uebermuth. Man wird bekennen müſſen: genug 
Gründe für die Richtigkeit meiner ſchon früher EF. I. 242. und 
dann Präpp. S. 255. geäußerten Vermuthung, Lat. ta e dium 
ſei etym. der aus übermäßigem Eſſen entſpringende Ekel und Ue⸗ 
berdruß. Auch widerſtrebten tae det, perta edet me ali- 
cujus rei (glſ. Es ergreift mich Ekel an einer Sache) gewiß 
nicht, und könnten ta es um, pertaesum est ſo wenig auf⸗ 
fallen, als gleichfalls neben Präſ. nach Il. pransus, persua- 
sum, ausus u. ſ. w. Einzig der Diphth. (denn i in pertisum 
als durch Umlaut entftanden fördert nichts) macht mir doch einigen 
Skrupel. Von S. a hi iſt in der Lat. Präp. ad (vgl. ad- edo) 
i abgefallen, ohne Erſatz. Woher nun die Länge, und zwar ae? 
Durch Umſtellung des geköpften S. ati (ſiehe trans unter S. 
tar) hinter den Vokal der Wz.? Möglich, es ſei dieſer, wie im 
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S. ad- ya, Nahrung (vgl. auch ſp. suädeo) lg. geweſen, ſei ©: 
es nun durch Vokalſteigerung oder in Folge von Vorheftung der ER 
Präp. a. Vgl. aly-a dare zu große Ehrfurcht, zu rückſichtsvolles A 
Betragen; aty-ädäna, ein Wegnehmen im Uebermaß, wo im 3 


Wörter, wie ro «dog Sättigung, Ueberſättigung, Ueberdruß, Ekel: 
dd og ixsto Fvuov riethe man gern auf Zuſammenhang mit tae- 
dium ſowie desgl. mit dw. Indeß erregt die Kürze des & Zwei⸗ f 
fel an Zuf. mit einer Präp., wennſchon nicht gegenüber von Dor. Br 
dog, ſt. 70 08 (vgl. S. s vag). Freilich weist die Schreibung 
πεα,u u ο dòͤoͤnnoͤrsg oͤs uv b ermattet (zur Genüge habend) | 
von Drangſal und Müdigkeit; un deinvo co oͤ ers damit er am Di 
Mahl nicht Unluſt empfinde, ſowie cod mx ft. Kom, Att. donn 3 
(Suff. , od. Acc. Sg. von einem Fem. auf 7?) auf eine kaum 


zweiten Gliede wirklich à als Präf. enthalten iſt. — Auch für griech. & “ 
1 


rein metriſche Längung hin, ſ. WWB. I. S. 643.; und wie nun, 5 
wenn wir in dieſerlei Formen, dem Lith. at-si-sd mi entfpres 5 
chend, eine Verb. der Präp. (Lith. at = S. ati) vor uns hät⸗ = 


ten, deſſen Muta, durch Synkope unmittelbar vor das oͤ in Loc 
gebracht, ſich ihm aſſimilirt hätte, theilweiſe aber auch geſchwunden 
wäre? Vgl. Ahd. uber azz i, commessatio; uparazzi, cra- 
pula. Uberazli, edacitas. A-nd&w (alterthümlicher als av- 

‚ ndovog) darf natürlich nicht darin geſucht werden. Unmittelbare 
Vereinigung aber mit sab is (Spir. ft. s) würde wenigſtens 
nicht auf einen ſchwerlich berechtigten Wechſel von 5 für t hin uns 
zur Annahme berechtigen. 40 cos voll gewachſen, reif. Was aber 
drog, unerſättlich, anbetrifft: fo gehört fein 2 der Endung des 
Adj. Verb. an, von -,, Fut. do, Aor. &, ſättigen, über 
deren ächte Wurzel: Geſtalt wir uns im Dunkeln befinden. Schwer⸗ 9 
lich iſt ſie einfaches &; allein welcher Laut iſt weggefallen? Es 4 
liegt deßhalb auch nicht die Sache fo einfach, daß man Koͤog u. f. N 
w. daraus einfach durch Zuſatz von dürfte entſtehen laſſen. Das 15 
o in con (c kz.) könnte ſich zu o ähnlich verhalten, wie loauı zu 9 
oda. Eine andere Möglichkeit wäre, in adönxoreg u. ſ. w. zeige Be 
das de Redupl. an, nur freilich anderer Art als in &öndoxe, 2 
Nämlich nicht perfectiviſch ſondern um ein Intenſivum anzuzeigen, 
was ja zum Sinne ſich vortrefflich ſchickte. Dem S. geht freilich 
ein ſolches bei ad, das ſich durch ghas ergänzt, ab. Annahme 
einer Aſſim von „ in aöönv halte ich nicht gerechtfertigt durch 
gcòͤin, avvrıßinv: — 

Ein durchaus nicht abſtreitbares Gegenſtück hätten wir in un⸗ 
ſerem Freſſen, das vermöge feiner Zuſammenſ. mit ver = 
Goth. (ra die (mit einem gewiſſen Tadel verbundene) Art des A 
Eſſens anzeigt, wie es beim Thiere wahrgenommen wird. Der | 
Sinn ift der von rzeod, wo es vom Außergeſetzlichen gebraucht 
wird. Freilich haben die Griechen napsodiew, Fut. rag&doues, 
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anders bewerthet. 1. daneben, damit, zugleich eſſen 2. aneſſen, 
benaſchen, benagen, dah. 3. übertr. verſpotten, wie rodere. Vgl. 
Myd. Grimm II. 853. verniezen (abuti, consumere), ver- 
schaffen (deformis, alſo mißgeſchaffen), verwenen (male 
assuefacere) u. ſ. w. Zwar jagt Grimm S. 701: „Das Mhd. 
[rezzen z. B. aus ver-ezzen zu deuten, ſtößt ſich daran, daß 
weder ein Ahd. fir-ezzan, noch ein Goth. fra-itan, vielmehr frez- 
zun, fritan ftatt findet.“ Dieſer Einwurf, an ſich nicht entſcheidend, 
hat auch ſeine Gültigkeit verloren durch den Nachweis unläugbarer 
Comp. Vgl. außer obigem pra sd mi, auch noch Lith. per-si- 
edmi ſich überfreſſen. Dann die wahre Bemerkung Graff J. 530.: 
„Schon im Goth. fret, fraß, fretun fraßen, zeigt ſich die Zus 
ſammenz. des Präf. fra mit itan, unverſchmolzen ſteht noch 
fra-itith, devorat 2. Cor. 11, 20, wie in fra-atjau ww- 
ul.“ S. auch EF. II. 289. Dann zu Ahd. die der riso 
fraz: „Merkw. ſtimmt dieſe von der Regel abweichende Länge 
des a mit dem auch anomalen Goth. fre&t überein; iſt dieſes e in 
fret eine Folge der Zſz. von fra-at?“ Ohne Zweifel. Weitere 
Beſtätigung erhält die Sache ſogar durch Beiſp. noch aus dem Mhd. 
Ben. I. 759 ff. Vrizze ſtVb. eſſe auf, verzehre; aus ver- iz ze, 
wie noch Bon. 82, 31. den hänt die wolf verezzen. Ferner 
veretz e (Goth. fraatjan), vretze ſchw. V. 1. weide ab 2. er 
wolte Harmen letzen und mit den hunden fretzen, jagen 3. 
verſpeiſe (alſo dies mit derſ. Präp.). Swer sich eins wolves 
underwint, daz er in ziehen wil, der vint sin vihe vil lihte 
veretzet (geſichert durch den Reim geletzet). Auch gizze 
(geizze), eſſe, mache meine Mahlzeit, iſt Comp. 

Dem verhältnißmäßig ſeltenen Gebrauche von ad im Sskr. 
und Zd. gegenüber, welche Fülle von Bildungen, zumal auch Prä⸗ 
poſitional⸗Compp., deren übrigens auch das Sskr. ziemlich viel 
zählt, in mehreren der abendländiſchen Sprachen unſeres Stammes! 
Am ärmſten erweist ſich in dieſem Betracht wohl das Germ. im 
‚Sof. zu Litu⸗Sl. oder Griech.⸗Lat. — Lat. edo (von dem Comp. 
&-do höchſtens zum. für das Auge ungeſchieden), eſſen, z. B. abſ. 
Miserrimus est, qui quum esse (edere) cupit, quod edit 
(gew. edat) non habet. Pugnos, die Fäuſte koſten, d. i. Prügel 
bekommen. Uebertr. bona, verpraſſen. 2. von ſachlichen Subjec⸗ 
ten, etwas glſ. zernagen, aufreiben, zerſtören. Ut mala culmos 
Esset robigo. Trop. verzehren, verſchlingen, an etwas nagen. 
Si quid est animum, vgl. Yuuov &dovres. Nimium libenter edi 
sermonem tuum, habe verſchlungen. Vgl. devorare dicta, ad- 
bibere, Nec edunt oblivia laudem. — Adedo ((vgl. ad- 
bibo), etwas zu eſſen anfangen, anbeißen, annagen. Angues duo 
ex occulto allapsı adedere jecur. 2. im Perf. aufzehren, ganz 
(etwa ad finem?) verzehren: ſrumento adeso. Uebertr. aufbrauchen, 


er i 


1 Grunde richten (Geld, Kräfte). Bona adesa. Adesus cladi- 
us Asdrubal. — Adesus angefreſſen, dah. poet. vom Waſſer abe 
gerieben, glatt, geglättet. Adesi lapides, obs norauög rregıt£eoe 
(von SE π- . Adesurio nach etwas hungrig fein. — Am be do 


ringsum anfreſſen; verzehren. Robora ambesa flammis. Vis 


locustarum ambederat quidquid herbidum aut frondosum. 
Ursae saevae hominis ambestrices. — Obesus 1. aufge» 
zehrt. Nec obesa cavamine terra est. Dah. abgezehrt, mager. 
Dag. medial, der ſich feiſt⸗, fett gegeſſen hat, dah. im Allg. feiſt, 
fett, dick. Corporatura pecoris operarii — robusta, non adi- 
pibus obesa. Trop. plump, nicht fein, ungebildet, ſtumpf, träge. 
Obesae naris, der keine feine Naſe hat. Aures, mens. — Per- 
edo aufeſſen, verzehren, aufzehren. Peredia ſcherzh. Freßland, 
mithin im Sinne nicht analog mit inedia. Uebertr. Lacrimas 
peredere humore exsangues genas. Longa dies molli saxa 
peredit aqua wie Multa gutta cavat lapidem. — E scopulo, 
quem rauca subederat unda. Vgl. vnsodio. — Comedo, 
völlig (com- Alles zuſammen) aufeſſen, verzehren. Non comedi 
panem atque aquam bibo. Coena comesa venire, zu ſpät, 
post ſestum, kommen. Trop. aliquem oculis gierig nach jmd 
verlangen. Pueros molles. Se, ſ. ob. II. durch Praſſen etwas 
durchbringen ſ. früher. Co med o (Nebenf. come dus), edo 
Freſſer, Schlemmer. 

Zadie, xareodin (gierig hinabſchlingen), auch ohne - 
rect, erklärt Benfey WWB. l. 247. aus dem häufigen Zuſatz 
von % (ponere; facere), wovor d zu c geworden, vgl. 500 
- 015, das Eſſen. Damit wäre aber nicht das auffällige erklärt, 
und habe ich deßhalb EF. II. 255. auf Urſprung aus einem Abſtr. 
„-r, wie untioueı, gerathen. Das freilich dann eben jo 
auffallend, wie etwa in 8/008. 

dor, oris Dinkel, Spelt. Ador farris genus, e dor 
quondam appellatum ab edendo, vel quod aduratur, 
ut fiat tostum, unde in sacrificio mola salsa elficitur. Obgleich 
edor reine Erfindung von Feſtus, wie das ungebräuchliche Loͤceg 
ſcheint: ſo zweifle ich doch kaum an Herkunft unſeres Wortes von 
Wz. ad. Als Speiſe, Gegeſſenes, jedoch mit Verengerung des 
Begriffs, weil früher Haupt Nahrungsmittel. Far primus an- 
tiquis Latio cibus, magno argumento in adoreae donis. Es 
wäre, freilich etwas ſeltſam, der alte Urvokal beibehalten; und 
fände ich deßhalb Kärchers Verſuch, ador an adEw, ſättigen, anzu⸗ 
knüpfen (co gew, reifen, jedoch paßte weder nach Form noch Sinn) 
nicht unräthlich, wären wir über den etym. Stand von cooͤsw ſel⸗ 
ber (ſ. früher) beſſer unterrichtet. — Der zweite Gedanke, den 
Feſtus äußert, als ſei es ein Angebranntes, adustum od. aduren⸗ 


dum: ſcheitert, auch vom Sinne abgeſehen, da in dieſer Hinſicht 
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adurere weder mit torrere noch mit adolere ſich deckt, an dem 
0, das nicht für urſpr. u (S. us) einzutreten pflegt. Völlig ver⸗ 
kehrt iſt aber, wenn Priscian ador ab adoro (alſo trotzdem, daß 
letzteres als ad-orare urſpr. iſt alloqui, und orare ſeinerſ. Denom. 
von os!) hat leiten wollen, wogegen die von Non. 52, 20. vorgebr. 
Herleitung von adorare (glſ. als Denom.: ador beim Opfer 
darbringen) umgekehrt aus dem Subſt. wenigſtens nicht gegen das 
gramm. Erforderniß verſtieße. Uebrigens iſt dieſer Irrthum viell. 
nicht ganz ohne Einfluß geblieben auf einen Gen. adöris mit Länge 
ſtatt der beſſer gerechtfertigten Kürze. Prisc. I. p. 251. Krehl: 
Ab eo autem, quod est hoc ador, genitivus in usu frequenti 
non est, cujus derivativum o productum habet contra ratio- 
nem alıorum quae ex neutris ejusdem terminationis derivan- 
h tur. Virg. in VII. Etadörea liba per herbam Subjiciunt epulis. 
Et puto ideo produci, quia a verbo derivatur producente o 
penultimam, id est adoro. [Vielmehr genügte ſchon der naher 
liegende Grund: Versnoth, welche z. B. bei arböreus nicht ein- 
treten konnte.]. Ergo ador quoque, cum ab eodem sit verbo 
derivatum [das eben aber iſt eine falſche Vorausſetzung], neces- 
sario, si declinaretur, produceret o in genitivo, quod rursus 
regula neutrorum prohibebat in or terminantium. Duabus _ 
igitur sibi adversis regulis reputantibus, mansit indeclinabile: 
quamvis inveniatur hujus quoque apud quosdam velterum 
genitivus, modo producens, modo corripiens penultimam se- 
cundum supra dictas diversas rationes, ut Gannius in I, Hic 
adoris dat [wo bleibt die Cäſur ?] primitias sibi sanguine libat 
[etwa sine ſt. sibi, als unblutiges Dpfer?]. Idem in II. Illam 
sponte satos adoris siravisse maniplos. Idem in IV. Emicatin 
nubes nidoribus ardor adöris. Wenn das die einzige Stelle mit 
Länge des o iſt: wer begriffe da nicht, Gannius müſſe bei diesma- 
liger Abweichung von der üblichen und von ihr ſelbſt angewendeten 
Prosodie eine beſondere Abſicht gehabt haben? Und da ſtellt ſich 
denn unschwer heraus, er wollte mit der Alliteration n-n und a-a 
ſowie mit dem dreifachen Ausgange von Subft. auf d-or m. ſpie⸗ 
len. Möglich nun, es ſei adöris bei ihm unter Nachahmung von 
adörea ein poetiſches Wagniß auf eigne Gefahr, oder auch er 
konnte ſich auf einen beſonderen Sprachgebrauch berufen, welcher 
in den obl. Caſus auch eine männliche Abwandlung geſtattete nach 
dem Muſter von decöris (decor) neben decöris (decus). 
Eine ſolche Heterolliſe hätte nichts Bedenkliches in Anbetracht z. 
B. von vulgi (als endete der Nom. auf um) neben vulgus n., 
was doch die obl. Caſus wie corpus, oris zu bilden hätte. Cur⸗ 
tius begleitet Grdz. S. 235. (3.) ſein ador als Anverwandten 
von %s ſelbſt mit einem Fragezeichen. Es hätte auch nichts 
geſchadet, wenn er es ſtrich. — Ob Goth. atis Ks, Kornfeld, ra 
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orooıue, nebſt Familie hieher: iſt ſchwer zu entſcheiden. Dief. 
GWB. I. S. 78. . 
Weiter gehört noch hieher S. sv a d, als augenſch., wie ſchon n 
EF. 1. 744. II. 318. (am letzteren Orte mit Bezug auf Curtius) 1 5 
dargethan worden, aus su (ev) und ad (eſſen). Daß dieſe Er: . 
klärung auf dem Index prohibitorum, auf die meine, mit aller 1 
Strenge, deren ſolche Dinge fähig find, erwieſenen Wurzel⸗ 
Com pp. zu ſetzen Curtius beliebt hat, auch in der 3. Ausg. S. e 
34. ſtehen bleiben würde, habe ich nicht anders erwartet; und da N 
er zufolge S. IX. „der Meinung lebt, daß die Dinge oft am be— 
redteſten für ſich ſelbſt ſprechen“, und damit, wenigſtens mir ge— 
genüber, glaubt jedes Eingehens auf gründliche Einwände überhoben 
zu ſein (natürlich eine bequeme und hoffentlich nicht zu koſtſpielige 
Art davonzukommen!): verzichte ich ausdrücklich darauf, daß er das 
Folgende als für ihn geſchrieben anſehe. Es wird ja wohl noch 
unabhängige Geiſter geben, welche, auf orakelmäßige Unfehlbarkeit 
nicht allzuviel haltend, ſich auch mit kahlen und nichtsſagenden All— 
gemeinheiten nicht abſpeiſen laſſen. Nun denn, was beſtimmt mich, 
in sv-ad eine Comp. zu ſuchen feiner ftarfen Abwandlung nach 
J. zum Trotz? Der aus der Sache ſelbſt reſultirende Zwang zu 
ſolcher Annahme; nichts Anderes. S. ſchon EF. I. S. 249. Ausg. 
1. Zuerſt ſei mit Bezug auf das auch vorfindliche à in sva d, 
und svadus (eig. gut zu eſſen, d. i. ſüß), bemerkt: man könnte, 
wie öfter bei Anfangs⸗à, darüber in Zweifel fein, handele es ſich % 
dabei einfach um Vokalſteigerung oder um die präfigirte Präp. 3. RN 
Daß letzteres in Compp. hinter Su- gar nicht felten ſei: erhellet 1 
aus den Beiſp. bei Benfey im Gloſſ. S. 205. Alſo sv-Adhi 
(Ggſ. dur-ädhi) Poſſ.⸗Comp.: wohlgeſinnt. 8Sv-ähuta (ſchön 
verehrt; Wz. hu), aber von gleicher Wz. ohne Präp. su-hötar, 
prieſterreich. Daß C,, und fein Publicum vielleicht mit ihm, glaubt 
durch die höhnende Ueberſetzung „gut aneſſen“ meine Erklärung 1 
niedergeſchmettert: dies Vergnügen mag ihm bleiben. Es wäre av. 
aller Wahrſch. nach ein Fehlverſuch, würde ich feiner Unkenntnis 


durch den Nachweis nicht nur von à it a ſatt (nach den Scholl. N 
mit Präp. 8), ſonſt auch Part. vom Cauſ. Acayati, eſſen laſſen, m 
ſpeiſen, PWB. J. 509., ſondern felbft von ad (a-ad) 121., aufs 5 
helfen wollen.“) Steht doch bei ihm ſein Beſchluß feſt, daß derlei 2 Br 
Compoſitionen nicht einmal in die Vedenzeit hineinreichten. Wie 90 
könnten ſie da noch höher hinauf da geweſen ſein, um ſchon aus 1 
Aſien mit nach Europa zu gelangen? Auch gebe ich mir nicht die . 


— 


*) Wie es mit Adin eſſend, am E. von Compp. S. 633., z. B. annd- 
din Speiſe eſſend, ſowie ag a, eſſend, gleichf. am E. von Compp. ruͤck⸗ 
ſichtlich des à ſich verhalte, bleibe dahin geſtellt. 
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geringſte Mühe, ihm begreiflich zu machen, das A habe in ge 
dachtem Falle nicht entfernt den Sinn von ad in Lat. adedere 
(als: a neſſen), ſei vielmehr gerade jo berechtigt und an feiner 
Stelle, wie in abhögava Lebensmittel, Unterhalt; äbhögi 
Zehrung. Das Eſſen iſt ein Zu — ſich — nehmen der Speiſe, 
capere cibum; und wie ließe ſich da mißkennen, die Präp. à mit 
Wörtern für „eſſen“ füge dieſen die eben erwähnte Vorſtellung der 
Aufnahme (vgl. auch ä-har) von Speiſen zu ſich und in ſich 
hinein bei? Vgl. auch Loot, rloueı / üls Med. z. B. gegen 
das cauſ. 1 %. So geſtaltet ſich weiter dä (geben), als Hinweg 
von mir, in das An — mich — nehmen (gif. zu ſich her ges 
ben), alſo in ein Herwärts um, als a-da, und zwar zumal im 
Med. Wirklich hat Westerg. p. 6. f- da mit Salam (aquam) 
Bibere, alſo gerade wie Frz. prendre du cafe. Ueberdem giebt 
Bopp Gloss. compar. p. #1. ä-sväda, äsvädana (sapor) 
und as vadya gustandus, jucundi, suavis saporis p. 439. 
Derſelbe findet aber auch nicht, obſchon nur mit einem ſchüchternen 
ſortasse, Vereinigung von su und ad ſo außer aller Möglichkeit, 
von welcher freilich C. — nichts hören will. Es liegt nämlich in 
der Art ſtumpfer Ohren, oder doch ſolcher, die durch abſichtliches 
Verſtopfen auch dem eindringlichſten Schalle unzugänglich gemacht 
worden, daß ſie nichts hören. Denn in der Hauptſache dargelegt 
iſt das Alles ſchon an den aa. Oo. — Weiter aber das Präf. su 
anlangend: wie wunderſam, ſollte es in svädu (ſüß) nicht ent⸗ 
halten fein, da doch z. B. in su-dhä (buchſt. gut zu trinken, S. 
dhe), Nektar, woran kein Menſch zweifelt, vernünftiger Weiſe 
auch keiner zweifeln kann? Iſt ja ſelbſt in süda Sauce, seaso- 
ning ganz gewiß das a von su mit ad durch Sampraſ. aus va, 
oder der Länge wegen noch wahrſcheinlicher aus v-a, entſtanden. 
Vgl. svapna 6e. Mit der entgegengeſetzten Part. haben 
wir ja im S. dur-adma ni, ſchlechte Koſt, kennen lernen. 
Wir wollen uns aber jetzt nach svad ſelbſt umſehen. Benfey 
Gloſſ. S. 203. svad I. Atm. (alſo medial und gli. paſſ.) ſüß 
fein; Par. (mithin act.) ſüß machen. Part. Pf. Paſſ. sva- 
dit (ganz unzweifelhaft su-adita ſ. früher). Cauſ. würzen, 
svädayämi. Vgl. s v-asti Wohlſein, Seligkeit, gegenüber dem 
aus gleichem Mehle gebackenen eveord. Selbſtverſtändlich aber iſt 
svadu füß, Comp. svädiyas (nd-iwv, ſüß -er, Lat. mit Beibeh. 
von », wovor d unterdrückt: suav ius), svadistha (Fo -grõ,, 
ſüß⸗eſt,sud vis-simus) von svad nicht zu trennen; und, gilt meine 
Erklärung von letzterem als sv-Adu, gut-, lieblich zu eſſen: da müſ⸗ 
fen wir auch im Verbum s vad oder svad im Weſentlichen gleiche 
Elemente ſuchen, mögen wir nun wollen oder nicht. Ja, wir kön⸗ 
nen nicht umhin, in eos ſehr anmuthig, Ggſ. cnoͤns (der Hia⸗ 
tus wegen Dig.), ſogar ein zweimaliges su, ein verſchrumpftes 
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(ſchon in Joͤouet) und ein minder verſtecktes (el) anzuerkennen. 
Elco ijs, wohlgefällig, wird Soph. Phil. 828. als falſche Lesart 
ft. evang verworfen. Avdadng (q lg.) ſelbſtgefällig, ſelbſtſüchtig, 
anmaßend, frech, ſich um keinen Andern kümmernd, rückſichtslos, 
grauſam. — Man ſehe nun Westerg. und Boppii Gloss. comp. 
p. 437. J. ätm. svadate& jucunde sapere, jucundi, suavis 
saporis esse. Alſo z. B. RigV. V. 6, 7 — man merke ſich wohl: 
im Veda! — havyä t& svadantäm, d. h. die Opfer mögen 
dir gut (ſüß) ſchmecken. Vgl. voce ver 01, gif. mit Dat. und 
z. B. das Comp. havir-ada Opfer-eſſen d. Das wäre nun 
auch: behagen, gefallen, avdaveın, was im Präſ. u. Impf. 
nach dem Muſter, von Aaußevo, zwei Nafale angenommen hat. 
Bemerkenswerth hiebei iſt, daß avdavsır dieſen mehr immediativen 
Sinn hat, während Johan von den Perſonen gejagt wird, 
die ſich an etwas erfreuen. Mit Part. einmal bei Hom. Jocro 
nivwv, wie bei Soph. mit Gen. nöueros en, er freute ſich 
des Trunkes, buchſtäblicher ſein würde: ließ ſich den Trunk gut 
ſchmecken (hier alſo nicht gerade vom Eſſen). Vgl. or toros (ana⸗ 
log mit sv-adita) ſüß od. angenehm zu trinken, olvog. Ferner 
növrorng der (alfo Perſon) gern, behaglich, mit Vergnügen Trin⸗ 
kende. Fem. Joͤvnoreg der Becher, woraus der Trunk beſon⸗ 
ders angenehm ſchmeckt. 2. die Zwiebeln, die man zum Trinken 
aß. Das Perf. &-ade, Dor. &ada findet in S. sa-sväda 
neben sa-svada fein Gegenbild, woraus erhellet, der Spiritus 
ſei Vertreter von reduplicirtem s, wie in Lory, der Hiatus aber 
durch Ausfall entſtanden. Oder täuſchen wir uns hierin dennoch? 
Die lokriſche Form (Curtius Stud. II. 445.) : Hocrig za ra Fe- 
Fœoͤnu dr α˖ α , reyvg a uayavd nel hi örı za um 
auporaoorg (feinen von beiden) oo ze u. |. w. zeigt ja auch ums 
läugbar vorn wie in der Mitte Dig., weßhalb ſich beide Male viel⸗ 
mehr o verhaucht zeigt. Die Bildung hinten mit Koppa vor o-Laut 
(wie Lat. q vor u) hindert nicht an nahem Zuſammengehen mit 
co ro oct. Im Aor. Goo [da a kz., falls nicht durch Synizeſe 
gekürzt, ohne Augm.] ft. &xöov, bei Hom. svads Es gefällt, behagt, 
beliebt, dürfen wir aber verm. bloßes Augm. ſuchen, obwohl auch 
Redupl., wie z. B. in AddadFov, nicht außer dem Bereich des 
Möglichen läge. Durch den Diphth. in eros wird aber einſtige 

Anweſenheit des y-Lautes auch noch im Griech. bezeugt. Hvoͤc vo 

als Impf. iſt ganz regelrecht, — freilich nur für die Zeit, wo das 

Gefühl für etym. in Wahrheit unberechtigten vokaliſchen Anfang 
von avdevn gänzlich erloſchen war im Sprachbewußtſein. Als 
Nachwirkung des ehemaligen Wortanfangs beſteht noch zuw. b. 
Att. ec vocvor, deſſen Aſper aus Uebertr. von der Wz. auf das 
ſyll. Augm. 2. zu erklären iſt. Befremdlicher wäre das Hom. 
Envöavov rückſichtlich des 7, dafern es nicht von den Diaskeuaſten 
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aus theoretiſchen Gründen fälſchlich in den Text gebracht worden. 

Müßte man ja in der Form ein doppeltes Augm., und zwar ein 
für die Urzeit ungerechtfertigtes chroniſches noch über das ſyll. ans 
erkennen. Erruavdaveı &uol Es gefällt mir; drmuivdaver avroig 
Es gefiel ihnen Hom., wofür ſpäter &pavdavo. — In Betreff 
von Edavos als Beiw. des Oels hätte die Erklärung: lieblich 
(ſchmackhaft), angenehm, nicht viel gegen ſich. Die Schreibung 
&devos, was denn „eßbar“ fein ſoll, bedünkt mich etwas reichlich 
nüchtern. — 2. Act. Gustare, delibare mit Acc. Svadanti 
devä ubhayäniı havyä (die Götter verſpeiſen — laſſen ſich 
gut ſchmecken — beide Opfer). Tä (aquas) asmabhy am 
ayakSmä: svadantu devir amrtä: Mögen (die Götter) 
fie, die himmlischen unſterblichen Waſſer, koſten uns Geſundheit 
bewahrend (keine Krankheit bringend). Syadantyô mit lgem a; 
der Beiden, Fem., die mit Luſt verzehren) vividhän bhak- 
S yan (verſchiedenerlei Speiſen). So desgl. mit ä: dur balam 
balavantömatsyä mats yam as va dan ti Den ſchwachen 
Fiſch verſchlingen (doch dem ſtrengeren Wortſinne nach: mit Luſt) 
die ſtarken Fiſche. Mo dak än äs vädvya (nach Genießung — 
die Confecte, was ſelbſt zu möda Luſt, Ergötzlichkeit gehört). — 
3. Act. Dulcem facere: svadämı gharmam (den heißen 
Opfertrank?) Ry. 119, 2. Vgl. das freilich von Jos abgeleitete 
ndvvo ſüßmachen, würzen, auch vom Salz, Ariſtot. wohlſchmeckend, 
angenehm machen 2. übertr. erfreuen, erheitern. Med. ſüß od. 
angenehm ſein, ſich vergnügen. AKadndivo. — Mit anderer 
Begriffswendung bed. avdaveıy mit Acc. erfreuen, ergötzen. So 
Theogn. 26. or 6 Zebg bo navrace avdovsı, womit das von 
Gellert in eine Fabel eingefleidete Thema: auch ſelbſt der Gott 
der Götter vermöge es nicht Allen recht zu machen, in Kürze 
zuſammengefaßt worden. Freilich alſo, wie @o&oxsım tivi rı, d. h. 
etwas einer Perſon angenehm, erfreulich machen, ſodaß es ihr 
glſ. mundet, gut ſchmeckt. Vgl. autzöse Selbſtgefälligkeit, An⸗ 
maßung, Stolz, Rechthaberei, der Glaube, daß man ſelbſt Alles 
am beßten wiſſe, eigennützige Handlungsweiſe. Der entgegeng. 
Fehler iſt nach Ariſt. &,, das Bemühen es Allen recht zu 
machen (@o&ozeıv), das rechte Mittel zwiſchen beiden, oeuvorng, 
männliche Würde und Feſtigkeit. Omnes competitores pla ce— 
bant sibi, omaes omnibus displicebant. Sidon. Ep. 7, 9. 
Sonach mit Berufung mehr auf die Empfindung (der Süßig⸗ 
keit), welche der Schmeckende von etwas, als auf den der Sache, 
welche man genießt (an ſich erfährt), ſelber einwohnend gedachten 
angenehmen Geſchmack. Dieſem Gebrauche ſchließt ſich nun 
ziemlich enge der des Med. Joͤouet an, was man ſich denken 
kann, als zunächſt: ich (eine Perſon) laſſe es mir ſchmecken, oder: 
ich werde in eine Stimmung verſetzt, ähnlich der (ſüßen) 
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angenehmen Empfindung beim Eſſen von ſolchem, was einem 
ſchmeckt, und zwar durch etwas (der Dat. 7 inſtr. gedacht) 
oder bei etwas, er, roog rıvı, was Freude in mir hervorruft, 
woran ich Freude, Ergötzen empfinde. Vgl. reorouaı datt, 
oguyyı u. ſ. w. Das Act. c, ergötzen, erfreuen, reo, 
bommt nur bei ſehr ſpäten Schriftſtellern vor. "Zugpılmdovew 
(gYıAr,dovog) ſich an etwas vergnügen: gern an (&v) einem Orte 
ſein, wie mehrere Verba auf &w mit gleichem Vordergliede. Viell. 
Edavög vom Oel (nat. aus Oliven), allein auch wenn Loc vos (eß⸗ 
bar) hieher, nur ohne Comp. Horoôs vergnügt, erfreut: zu ver— 
gnügen, zu erfreuen. s Vergnügung, Erfreuung: Vergnügen. 
Seit lange iſt mit S. s vad von mir auch suädeoalicui 

ali quid, — als sua ve reddo, mache einem etwas (durch 
die Rede) gls. wohlſchmeckend, ſchmackhaft, angenehm, d. h. ſuche 
Imden, wie man den Gaſt zu einer Speiſe nöthigt, zu etwas zu 
beſtimmen, rathe ihm — in etym. Gemeinſchaft gebracht. Ein, 
wie ich glaube, ebenſo wahrer als ſich ungeſucht ergebender Ge— 
danke, weßhalb auch ſchon beim alten Voss. Etym. p. 498 zu 
leſen ſteht: „Suadeo videri posset a suave, ut proprie sit, 
opinionem, a qua quis abhorret, edul care: vel ab 
Vo, celebro [dies doch aber ſchwerlich zu s vad), quia lauda- 
mus, quorum sumus auctores. Unde et Graecis napamwverv 
ab eiveiv. Das persuadere aber, überreden, überzeugen (gif. 
durch Reden od. Zeugniſſe überwinden), bereden, zeigt durch ſein 
per den wirklichen Erfolg der suasio an, welche ſich zur persua- 
sio verhält, wie Abſicht (glſ. Attentat auf jmdes Willen) zur 
erreichten Wirklichkeit des fremden Entſchluſſes. Wäre man 
übrigens damals ſchon über das übliche Wechſel-Verhältniß der 
Laute des Griech. und Lat. beſſer im Klaren geweſen: dann hätte 
Vossius, auch ohne Beihülfe des Sskr., nicht entgehen können, su a- 
vis verhalte ſich zu Gr. Cons im Dor. ziemlich fo, wie z. B. 
brevis zu Poayvs, d. h. es ſei erſteren die Muta vor »abhan⸗ 
den gekommen, und ſomit erhalte auch das, in suädeo verblie⸗ 
bene d ſeinen richtigen Platz angewieſen, als an 7do ſtreifend. Man 
ſpricht außerdem z. B. von einem sua vis sermo Plaut. Aſin. 5, 
1, 8., von einer suaviloquentia des Cethegus Cic. Brut. 
15, 58., welchen Mann Ennius ſogar ib. 59. als Su a da e (fonft 
Suadela, Herd) medulla pries, welcher Göttin man ja auch 
Lippen voll Honigs beilegte. Desgl. Tertull. Gen. 103. Ila 
(Eva) sub haec pandit: Serpentis suasa loquentis Accepi 
fallente dolo, welches ſubſt. gebrauchte Part. (Angerathenes) auch 
gewiſſerm. act. überredende verführeriſche Worte beſagt; und dieſe 
beſtanden eben darin, daß ſie unſerer Urmutter die verbotenen 
Früchte als „gut zu eſſen“, als sua via, anpries (suasit). 
Geſellen wir dieſer Stelle noch eine von Strabo A. 1174. bei, wo 
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es heißt: oda d Hobò oro re zal ανpi⁵ PAvagoioıv, egrteo 
u 9) öv@uov ] % ug d H, Aöyw ri Tegareiav q- 
geoovres. Hövroyie ſüße, angenehme Rede: Wohlredenheit: 
Schmeichelei. Hienach käme höchſtens noch einzig die Form von 
'suadeo in Frage. Die Verba nach Conj. II., zumal von Adjj. 
hergeleitete (jo auch das Perf. dul cui zu dulcesco ſüß wer⸗ 
den) pflegen nicht factitiven (machen), ſondern immediativen Sinn 
(ſein) zu haben. Angenommen nun, sua deo gehe von dem S. 
Adj. svadu-s, als Urahn von sua vis, aus: da würde er, abgeſe⸗ 
hen von dem Mangel des v, der üblichen Analogie nach „ſüß ſein“ 
ſein müſſen, und nicht: (einem etwas) ſüß machen. Selbſt, daß 
doceo, moneo dgl. factitiven Sinn haben, gäbe keine ausreichende 
Entſchuldigung, weil ſie ja von einem Adj. mit nichten ausgehen. 
So muß ich denn glauben, suädeo komme entweder ohne irgend 
welchen formellen Unterſchied oder doch mit unweſentlichem dem S. 
Cauf.svädavati gleich. Hiefür giebt Westerg., mit der Ueberſ. 
Gustare, delibare, svädayanta: phala rasa m (Fruchtſaft?) 
als Beiſp. Als Cauſ. in ſtrengerem Sinne müßte es heißen: el⸗ 
ficere, ut aliquid bene sapiat. Vgl. PWB. äsvada koſtend, 
ſchmeckend 2. m. a. das Koſten, Genuß (auch in übertr. Bed.). 
Mukhäsväda, (Mundes-Genuß; etym. M. ſüße Speiſe), wie 
bei Plaut. Bacch. 1, 2, 12. Jocus, lodus, sua vis sua viatio. 
Suavium, Kuß, wie Mhd. mit rötsuezem (durch Röthe 
lieblichem)p munde. “"Hövgıreo mit Vergnügen küſſen. b. der an 
einer Sache haftende Geſchmack (auch in übertr. Bed.). Ferner 
als Adj. as vad ya zu koſten, zu ſchmecken (auch in übertr. Bed.); 
genießbar, wohlſchmeckend. Daß neben su ade so wahrſch. ſtark⸗ 
formig suasi und suasus hergehen: wäre wohl durch andere 
Miſchlinge, wie video, vidi, und wenigſtens visus, orsus 
neben ordior, ferner mans i, mans um; ausim u. ſ. w. 
u. ſ. w., als keiner ſchlimmen Anfechtung ausgeſetzt, entſchuldbar. 
Die Suada ſowie das ſpäte Adj. suadus, z. B. deleni- 
fica et suada facun dia, find, ihrer ſcheinbar primitiveren 
Form zum Trotz, doch, glaube ich, erſt nachträglich zu dem ſtar⸗ 
ken, in suadeo durchgefühlten Elemente hinzugebildet. Consilio 
benes uad a paupertas aus Appul. Apol. u. aa. Stellen für 
malesuadus bei Voss. Etym. Uebelrathend, ſchlechtrathend, 
verführeriſch, z. B. fames Virg. Aen. 6, 267. Vom Wein: evi- 
tans malesuadi poculi succi. Be 
Was machen wir aber mit der Stelle in Plaut. Trucul. 2, 
2, 16: Quia tibi insuaso (Var. tib’ in suaso) infecisti, propu- 
diosa, pallulam? Nicht nur, daß die Lesart unſicher iſt: würden 
wir, insuaso als die richtige angenommen, abermals mit dieſer 
in Verlegenheit ſein, indem alsdann, über das in, ob Präp., ob 
Privativpart., zu entſcheiden wäre. Die gemeinte Farbe iſt gewiß 
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keine sua vior et lenior color, vgl. u (Insuasum 
appellabant colorem similem luteo, qui fiebat ex fumoso 


Stillicidio, Fest.): demnach könnte das Wort, läßt anders die 


Etymologie es zu, das Gegentheil von einer ſolchen bed. ſollen. 
Anderſeits aber würde ja auch das in gemeint fein können, wie in 
inficere ſelbſt, inurere, inassatus dgl.; oder auch wie bei infus- 
cus. Der Gedanke Lindemann's Fest. p. 463., als ſei es affla- 
tum, angehaucht (wie inſumatum, angeräuchert), und zwar von 
S. gvas Nr. 732., kann als verfehlt nicht in Anwendung kom⸗ 
men. Der pal. Ziſcher hätte im Lat. c erfordert. Paul. Diae. 
p. 142. Lindem. erklärt: Suasım color appellatur, qui fit ex 
suillicidio ſumoso in vestimento albo. Plautus: Suaso infecisti 
propudiosa |Bar. propudiosam] pallulam. Sunt qui omnem 
colorem suasum velint appellare, quasi persuadetur in 
alium ex albo transire. Nicht wahr? eine äußerſt ſonderbare Er- 
klärung, zu welcher man ſich nicht leicht perſuadiren läßt. Und 
doch, die Ausführungen von Dacier Fest. p- 672. ed. Lindem. 
machen es ſchwer, ſich nicht wenigſtens zu Herkunft unſeres Farben⸗ 
namens von sua deo zu bekennen. Er beruft ſich nämlich auf 
das Griech. Epigramma vetus: — oyorvog Pauuarı re ,o. 
Et Strab. zenaousvwg Enızexavodaı tw x90ev.. Rleganter 
dieit penitus adustum esse et profunde coloratum sole. La- 
tini insuasum dicunt. Colorem infumatum vulgo ap- 
pellamus, qui luteo similis est, sed obscuro. (Ital. Rauchgrau 
alfumato, del color di ſumo; rauchgelb giallo affumato; 
Rauchtopas, cristallo di Boemia di colore giallo o nero affu- 
malo. Vgl. die zanvies genannte Jaspisart.) ... Cavesis au- 
(em pules suasum et insuasum proprie diei 200 zanvyıov 
colorem, sed insuasus vel suasus color & TENTELGUEVWE KEXAIT- 
vıou&vos. Quod de omnibus coloribus intensioribus diei queat. 
Ut optime infra Festus. Quia vero tignum, quod diutino fumo 
inſectum est, vel, quae ex stillicidio fumoso infecta sunt, colo- 
rem eum penitus imbiberunt, eoque prorsus imbuta ac veluti 
insuasa [ihnen glſ. eingeredet od. aufgenöthigt?] valide retinent, 
ideo insuasum et suasum zar &oyıw de hoc fumido 
colore usurpatum est, quod de omnibus dici potest, ut Graeci 
tei H,fH ν ei nereioutvov. Salmas. in Solin. Aber, wie ver⸗ 
hält es ſich denn mit den Griech. Ausdrücken, wovon die Lat., ſo 
zu ſagen, die Ueberſetzung wären? Hätte man bloß die Strabo⸗ 
niſche Stelle: da verfiele man etwa leicht darauf, es handele 
ſich um ächte, dauerhafte (alſo wohlgebeizte nicht ausgehende) 
Farben, oder deren Gegentheil (insuasus?). Da nämlich die in 
den WBB. angegebene Bed. des Adv., „zuverſichtlich, dreiſt“ nicht 
paßte: wären vielleicht re 1, jmdem glauben od. trauen, 
woran glauben, und auoros von Sachen, worauf man ſich verlaſſen 
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kann, die geſuchten Mittel zur Aufklärung. Auch fo, geſtehen wir 
es unverholen, bleibt für das Lat. su as um etwas Gezwungenes 
zurück; vollends weil in der plautiniſchen Stelle mit dem Worte 
wohl ſchwerlich ein Lob verbunden fein fol. Sub assar e, ein 
wenig braten, bringt mich auf den, verm. jedoch unerweisbaren Ein⸗ 
fall, es möge in dem Worte ein sub mit assus verborgen lie— 
gen. Sonſt ließe ſich eine Rauchfarbe auch aus Ahd. sue dan, 
suuethan (cremare) und Schwaden erzielen. — Erinnert mag 
noch werden, 10 „eos (alſo ohne Aſper) bed. nicht nur Vergnügen, 
Freude, Genuß, fo auch (noch feinem Etym. entſprechend) ndog 
Falrés Luſt am Mahle, ſondern auch 2. ſ. v. a. Sog, Eſſig. 
Letzteres freilich wohl nur in ſo fern, als er die Speiſen wohl⸗ 
ſchmeckender macht. Umſonſt würde man ſich daher, fürchte 
ich, wegen suasum od. insuasum (gebeizt, eingebeizt?) auf 
den zuletzt erwähnten Sinn beziehen, wenn wir auch das zwiſchen 
suadeo und o,, beſtehende etym. Band vergebens läugnen 
würden. 

S. svädu (dulcis, suavis, jucundus). Bei Wils. 1. Sweet 
2. Agreeable, desired 3. Handsome 4. Grateſul to the palate, 
dainty, delicate. m. The sweet taste or flavour, sweeiness. 
2. Treacle, molasses. Svädvif.A grape. Svädv-anna 
Dainties, delicacies. Goth. sutis, Comp. sut-iza (ſüßer, 
suav-ior) mit Verſetzung aus der u. in die i. Decl., wie im Lat., 
das freilich ins u avis (im Fem., ähnlich wie S.svädv-i= 
no etc) über dem als v geretteten u das d vor ihm aufgab. Gab. 
S. 167. Dief. GWB. II. 293. EF. J. 744. im Sinne von: ſüß 
unbezeugt. 2. mild, erträglich, avexros, Hor, erusızng. Un- 
sutin, Unruhe, Aufruhr, exareoracie; Ahd. uns uo zi Un 
ſüße, amaritudo N. 85, 4., vgl. Lat. ins uavitas. Das u lich 
weiß nicht ob lg.) ft. va, wie weiter zurück in S. süda Sauce, 
seasoning. Holl. zuster (u wie ü) = ©. svastar, Schwe⸗ 
ſter; allein 20 et (oe wie u), ſüß. Ahd. Graff VI. 311. könnte 
die vereinzelnte Schreibung mit uu (suuazi, suuazzi) möglicher 


Weiſe noch als w gemeint fein, wie in E. sweet (Müller EWB. 


II. 431.). Altſ. swöti (Agſ. svete, Friſ. swöte; demnach 
mit verſch. Abänderung des Sskr. à) ſüß, lieblich. Gen. Sg. m. 


swöties brunnon. Nom. Pl. Fem. wur dhun im thea 


lera Kristes sö swötea (suaves, dulces). Das Wegblei- 
ben von u Schuchardt S. 481. in savillum (Art ſüßer Kur 
chen), savio, savium u. ſ. f. iſt durch das nachf. » bedingt. 
Man vermied die Wiederkehr zu nah verwandter Laute. Sonſt 
Ahd. sozzi, suuzzi, suozi, suazi, SUOZZE, Mhd. suo ze 
und, wegen i mit Umlaut, sü ez e, ſüß, Ben. II. 2. S. 751.— 
754. Griech., wie ad ole, ayero Heſ. allerdings nicht wohl 
als alterthümlichere Form f. Ndouaı (Ahrens II. 45.) mißkannt 
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werden kann, verm. Her: 76V, doch ſ. Schm. ad Hes. I. p. 35 ., 
Dor. adv, gew. Job. Im S. svadus, n. u, f. svAdv-i, oder 
ohne Zweifel durch Sampraſ. svädu, mit Verſchrumpfung von 
V. zu u. Hienach Griech. ons, v, Tem. si wohl aus einem 
Fic, ſodaß v Gunirung erfuhr. Dem Acc. cot -e neben ore 
entſprechend, wovon das Jon. Tem. dx und zoͤe, ſich in dem 
Betracht unterſcheidet, daß es nicht nur den v-Laut, ſondern auch 
“eingebüßt hat. Bei Hom. auch 0 ds db, wie zufolge 
Bopp, Kl. Gramm. S. 220. die Adjj. auf u auch zuw. ſich vom 
M. u. N. bloß durch die Decl. unterſchieden. 1. ſüß, angenehm, 
lieblich, zuerſt natürlich vom Geſchmack. Als Beiw. des Weins. 
Hövxaonog, o vnonuog, no ungscg. Hövgpaovy& ſüß für die 
Kehle, wohlſchmeckend. Hövowie. Mhd. suo ze in engerer 
Bed. auf Geſchmack und Geruch bezogen, wie Lat. radix suavis- 
simi gustus et odoris. Süezez honec; süeziu spise. 
Wazzer daz rein unde suoze ist, wohl nicht im Ggf. zu 
Meerwaſſer, ſondern aqua potui jucunda. Suaviores aquas 
potui incoctum praestat Ahd. der suoze stank (alfo in 
gutem Sinne) und suazzi suuekhe, suavis odor (aus glei⸗ 
chen Elementen, als növoouie füßer, angenehmer Geruch); wie 
das Entgegengeſ. Altſ. unswöti swek. Suaveolens. — Vom 
Gehör: vo eic aoıön. Ho uu,Üuh/jÿs, nov, von, vo uyοοσ- 
005, o vemijg, ob oos, oͤuqyocò s, növpwvie. Ahd. ein 
suoze stimma, wie Lat. suavis vox, cantus, sonus, a o- 
centus. Suazz az sanc, melodia; sank suo zz iu, ca- 
nora. Mhd er videltesüeze doene. ‘HövusiipFoyyog 
von honigſüßer Stimme. — Vom Geſicht: Hövpeng ſchön glänzend; 
ndvgpavns angenehm ſcheinend; Novo, mit ſüßem, ſanftem, 
anmuthigem Angeſicht. Die süezen ougenweide. Hövowuarog 
von ſüßem, angenehmem Leibe, Ggf. o vy aumuthigen Geis 
ſtes. Daz sin wunneclicher lip süber unde süeze was. ich 
erkenne dinen süezen mu ot. Ein süeze tügent. Vom Schlaf: 
obs ünvos, wie bei Lucrez sua vis sopor; Ahd. u one 
demo suozzen släffe. Auch / ve, als Beiw. des Schla⸗ 
fes, was viell. nur aus »rdvuog herausgedeutet worden. Ho- 
oveıoog ſüßträumend 2. act. ſüße Träume hervorbringend. — 2. 
ndvs übertr. auf Gemüthszuſtände, behaglich, heiter, freundlich, wie 
Mhd. suoze auch überh. angenehm, lieblich, freundlich. So häufig 
od veldv, behaglich lachen, dem ausgelaſſenen Gelächter entgegen⸗ 
geſetzt, auch wohl höhniſch od. ſpöttiſch lachen. Hövytiwg. — 3. 
nachhom. von Menſchen, angenehm, freundlich, liebreich, ſanfmüthig, 
gutwillig, das Lat. suavis: aber auch, wie YAvzıc und eumdng 
im tadelnden Sinne, gutmüthig, gutherzig, einfältig; bon-homme, 
der arme Tropf. Nach Dief. GWB. II. 294. wohl gar Frz. sot. 
Mhd. den jungen süezen man. Der süeze herre. 
Pott, ethm. Forſch. IV. 21 
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Die reinen süezen frouwen. Auch von Gott, Chriſtus, 
Maria. Süeze Minne! etwa vergleichbar mit Sskr. sad u- 
dhan van, Name des Liebesgottes Kama, falls Determinativum 
(ſüßer Bogener), nicht, wie man nach Wilſon annehmen müßte, als 
Abhängigkeitscomp., worin svadu E. sweet fein ſoll mit Er⸗ 
gänzung von flowers, in welchem Fall: Entſender von sua ves 
flores Lucr., nämlich als Blumenpfeilen. So wäre auch svä- 
dugandha Convolvulus paniculatus, zufolge Wilſon, nicht: 
ſüßes Geruches, ſondern den Geruch des Süßen (Zuckers) habend. 
is amore illam deperit, et illa hunc contra: qui est amor 


suavissimus. Plaut. Holl. de zoete liefde, die ſüße 


Liebe. — Adv. öh gern, mit Luſt, mit Vergnügen, z. B. r- 
v. Hotcg dot zor (wie recte est dgl.) Es iſt mir lieb. 
Htg E£ysıv tivi freundlich, wohlwollend (suaviter) geſinnt ſein 
gegen J. Auch ö sch axovev. Xen. Hell. 7, 33. Vgl. verba 
ad audiendum jucunda (von juvare). — Holl. zoet ſüß; an⸗ 
genehm, lieblich, herzlich. Zo ee broo den ungeſäuerte Brote; 
zoete viss chen ſüße, ungeſalzene Fiſche. Alte zo et syn, 
zu ſüß, nicht genug geſalzen fein. De roos heft een zo eben 
reuk (angenehmen Geruch). Die juffer kan zeer zoet 
zingen en danssen die Jungfer kann artig ſingen und tan⸗ 


zen. Zoetluidende (ſüß lautend) stem, liebliche, reizende 


Stimme. Zo et vy! zarte Feile; eene rede zoetvylen, 
ausfeilen. Zoetigheid Annehmlichkeit, ſüßer Geſchmack, Ver⸗ 
gnügen; ik deed het maar uit zoetigheit (nur aus Süßig⸗ 
leit: — zum Vergnügen). Zoetjes Adv. ſachte, ſanft, leiſe, 
ſtille; lieblich, anmuthig. 

Mit Bezug auf avdavo (gefallen), Joona (fid vergnügen) 
und sua deo (glſ. Imdem etwas — durch Worte — ſchmackhaft 
machen) beachte man doch beſonders die denominativen und deßhalb 
ſchwach flectirenden Germ. Verba. 1. immediativ Mhd. suoze, 
sü ez e, bin, werde sü ez e. Dem bittert honec und süezet 
gift. Daz mir sin süezer gruoz in ören und in herzen süe- 


Zet (: grüezet). Vgl. daz was im süze (ſüß), niht ein pin. | 


2. factitiv sözjan ſüßen, dulcare. So minu wort iu iz s u a- 
zent O. II. 21, 23. Er suozta iro mit honange (permulserat). 
Er gisuozit, indulcat; mollit (sermones suos). Ih gisu ozta 
sanavi (aquas). Sie gusuoztun, blandierunt (ft. Dep.). 
Part. pr. gisuozit, conditur; dulcoratur (anima); obdulcati. 
Gisuoz taz conditum (sale), wie auch ov vom Salz, und 
ferner suozi suavitas, dulcedo, nectar im Gen. durch salis, 
dulcedinis gloffirt vorkommt. Mhd. sü ez e 1. mache ſüß, lieb⸗ 
lich. Du süzes unde irsüres (machſt sür, ſauer; herbe, bitter, uns 
angenehm). Ein wort ob allen worten, daz süeze an allen 
orten dich hat gesüezet, süeze himelfrouwe. Die hungers 
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not suözte im daz bret, wie Ahd. michel hunger tuot prot 
suozze. 2. erquicke, erfreue (alſo die Empfindung von Süßig⸗ 
keit erregen). Dem suozte diu rede den muot, reht als des 
meien tou die bluot (wie der Maithau die Blüthe). Mit diner 
süez (Süße, Lieblichkeit) s ü e z daz herze min in einem Ave 
Maria. Auch das Comp. gesüeze 1. mache ſüß, lieblich 2. er⸗ 
freue, erquicke. Sin blic sol diniu ougen gesüezen. — Engl. 
assuage mäßigen; altfr. assoager, assouagier leitet 
man glſ. von einem lat. assuaviare Müller EWB. J. 33. 

Edwards, Recherches p. 427. weiß eine ziemliche Anzahl 
Ir.⸗Gaeliſcher Ww. zu nennen, welche dem Lat. sua vis anver— 
wandt ſein ſollen. Da in keinem derſelben jedoch die dem Sskr. 
u. ſ. w. zuſtehende Dental⸗Muta erſcheint: wäre zum allerhöchſten 
auf Entlehnung aus dem Lat. zu rathen, obſchon auch die nicht 
entfernt ſicher ſteht. Su a bh (doux), suabhas (douceur), 
was er als Schott.⸗Gael. aufführt, fehlt im Highl. Soc. Diet. 
Außerdem suaimhneas Rest, quietnes, security, repose, und, 
ohne u, saimh 4. Luxury, sensuality 2. Peace, quietness, 
slillness nebſt 's Aimheach Pleasant: suavis machen durchaus 
nicht den Eindruck, auch nur mit suavis, um wie viel weniger 
noch mit S. svädu vermittelt werden zu können. — Beſſer be: 
gründet find die von Diefenb. GWB. J. 156. aus Pictet p. 73. 
aufgenommenen Vgl. Kymr. chw ſt. S. sp chwaith, chwaeth 
m. Savour, taste, c. derrivv; chwaedd m. A taste, relish, bri. 
c’houez f. odeur, senteur. Vgl. auch Leo, Ferienſchr. S. 9., 
wo nicht nur Welſch oh weg. Bret. Chouek ſüß, ſchmackhaft, 
zu unſerem schmecken (als ob w nur fo mir nichts dir nichts 
in m überginge) gebracht wird: ſondern auch oh wed, sermo, 
locutio ohne Umſtände Lateiniſchem sua dere, und unſerem 
schwatzen gleichgeſtellt. Kymr. chwaeg A gust, relish ließe 
auch für chweg eher auf Gemeinſchaft mit Agſ. sväc, odor, 
rahten. Am liebſten ſähe man darin Zuſammenhang mit S. 
svädu, von dem aber das Sskr. kein Adj. auf ka hat, vor 
welchem ohnehin müßte d unterdrückt fein. Die Sskr.⸗Part. 
su- (ed), welche ja auch im Keltiſchen blüht, iſt darin gewiß ver⸗ 
treten. 

„Ein anderer Beleg für Armen. q = S. sv” (fo Friedr. 
Müller KBtr. I. 483.) „iſt das merkwürdige qa ghzr (suavis) 
= ©. svädu, worin gh = d fich darftellt, gleichwie in m eghr 
(mel) = ©.madhu, wie denn im Neuarm, das gh wie | aus 
geſprochen wird, — und gleich dieſem oft auf einen Dental 
zurückgeht. Dieſer Uebergang iſt im S. durch die Cerebrallaule 
hindurch nicht ſelten: das Maori beſitzt bekanntlich kein d. fondern 
erſetzt dies durch r (da ihm auch ein] fehlt, z. B. Raviri - Da⸗ 
vid“ u. ſ. w. — Derſelbe findet a. a. O. a Perf. khva s- 
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ten, Perſ. khvähem (das v jegt ſtumm) mit ©. sväd gleich, 
indem hier der Dental, wie in da hem = ©. da dhà mi, ſich 
zu h verflüchtigt habe, dort regelrecht zu s geworden. Spiegel 
eben da S. 476., obſchon er S. 478. die Wz. von chvästan 


als ihm ganz unbekannt bez. Juſti hat S. 90. die Seitenverwand⸗ 


ten geſammelt: „alle mit der Bed. wünſchen, eig. wohl Geſchmack 


finden.“ Er hat aber eine Wz. q ash eſſen, kochen, aufgeſtellt, 


über deren Verh. zu S sväd jedoch er uns ohne Aufklärung 
läßt. S. su- vor Vok. sv- (es) wird man jedenfalls darin ſu⸗ 
chen, was mit dem Lautgeſetze (wie auch in qalna = S. svapna, 
Lat. somnus) in gutem Einvernehmen bliebe. Aber welches iſt 


der zweite Beſtandtheil? Aq acta (nicht gekocht, zu ya v a Feld⸗ 


frucht; etwa nicht eßbar gemacht?); qägta f. Speiſe, aqäsha n. 
das Nichteſſen, wie das ha das Eſſen; gashar Genießer, Trin⸗ 
ker (des Haoma). Qäctra ſchmackhaft, ſchmackhaft machend, gew. 
mit ram an 1. Annehmlichkeit 2. N. pr. des Genius der Luft, 
welcher u. a. den Speiſen Geſchmack verleiht. Part. gamı-ca 
q atem gekochtes Fleiſch. Pl. Acc. qaretha (Speiſen) gata. 
Wären nicht die Formen mit sh, welches ſich häufigſt aus Ks ver⸗ 
einfacht hat, ſo läge kein Grund vor, nicht diejenigen mit -t aus 
einer mit S. sväd parallel laufenden Wz. zu erklären. Vgl. 
unſtr. gleichen Urſprungs Kurd. J 08 gut, ſchön, geſund, ange⸗ 
nehm. Lerch S. 114. An S. vasu (sweet) od. Agſ. svaes 
(suus = ©. sva; allein 2. suavis, duleis) WWB. II. 478. iſt 
wegen Zd. vanhu = ©. vasu auch kaum ein Gedanke. Da 
bliebe dann viell. S. ac, eſſen, vgl. Npſ. Ash Puls, pulmentum 
2. cibus in genere. Vullers lex. I. 38. die einzige Zuflucht, ob⸗ 
ſchon, außer etwa in kahrkäg Juſti S. 35., dem Zd. fremd. 
Uebrigens knüpft Vullers I. 738. khvästan Quaerere, petere 
ab (az) aliquo; cupere, velle; deposcere uworem. Interro- 
are de aliqua re. 2. significare, indicare, vielm. an. Zd. vag 
N. 880., was, nimmt man etwa Comp. mit Zd. hu, S. su an, 


alle Berückſichtigung verdient. Kurd. 10 äst wollte, wünſchte, 


begehrte Lerch S. 112., wie yoar aß, Zd. q ar. Zu S. sva- 

am, felbft, s va (suus) dagegen yo pron. refl. p. J., auch yu 
geſchickt, geläufig. Tewani tte zu zu (ſchnell ſchnell, zu deb é Du 
erhältft bald Geläufigkeit im Sprechen, eig. eigneſt die Sprache dir 
an Bei Garz. u-kem (mit Fortlaſſung der Aſpir., wie Italiener 


pflegen) d. h. ich mache zu eigen, u-b um: (glſ. bin, werde, Eig⸗ 


* 


ner), assuefarsi (Lat. assuefacere ebenf. aus suus), abituarsı. 

Außerdem hebt Diefenb. GGW. II. 294. treffend die Schwie⸗ 
rigkeiten hervor, welche ſich einer Paralleliſirung Litu⸗Slawiſcher 
Ww. mit S. svadu u. ſ. w. entgegenſtellen, wie verführeriſch ſie 
auch an ſich ſei. Nämlich kſl. slad’k’ yAvzus, sl aditi dulce 


reddere; sla do vat i dulce esse u. ſ. w. Mikl. lex. p. 855. 
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Mit Ziſchlaut aus d: slas-t” f. rovgn deliciae; 7dovn vo- 
luptas; ndvoue dulcedo; &soue edulium; x passio. 
Slast“ növg, suavis. Slad’ hordeum tostum. Poln. stod 
Malz; stodki ſüß. 2. fig. ſüß, lieblich, angenehm; stouzie 
ſüß machen, verſüßen. L ſt. » wäre durchaus kein üblicher Wechſel; 
und hiezu kommt, daß im Lith. auch Formen ohne d vorkommen, 
welches für weggefallen zu erklären gewagt wäre. Neſſ. S. 454. 
sälu, apsälu, Prät. saliau, Fut. salsu, Inf. sal ti ſüß 
werden; salstu, sal dau, salsu, salsti (s aus d) ſüß ſein 
od. werden. Selyklas, aber auch salyklas Malz, Gerſten⸗ 
malz zum Bierbrauen, was aber mit selenos, Kleien, kaum et⸗ 
was zu thun hat. Lett. ssallinaht dem Malz in der Mälzung 
die Süßigkeit geben. Eessals (die Präp. bed. in) Malz. Aber 
saldüs, i, als wäre es S. syvadu-s, Fem. svädvi, Adv. 
saldzey mögöti ſüß, ſanft ſchlafen. Lett. ssalds, a, auch 
ssaldans, a ſüß. Ssalgans (g mir nicht recht deutlich) ſüß, 
das nicht die gehörige Salzung hat. Dief. erinnert, das für 
Weiterbildung haltend, an Goth. 8e ls ayadog bei ihm S. 201. 
S. sära Best, excellent könnte möglicher Weiſe letzterem ent⸗ 
ſprechen S. sarva (totus), Lat. alvus liegen wohl zu fern. 
Es wäre indeß noch in Betracht zu ziehen das freilich noch unbe⸗ 
legte S. svard (Sapere. Gustare), an welches ſich auch das 
3d. gar (effen) anlehnen möchte, obſchon gleichfalls das ſchließende 
d entbehrend. Alsdann ſtände in Lith. sal dus u. ſ. w. das! für 
r; und v wäre unterdrückt, wie (freilich wohl mit aus Flucht vor 
dem homorgenen p) in sapnas, Lett. ssapnis, kſl. s'nije 
‚(somnium), von S. svap na, kfl. s'n' (mit Ausfall auch von p, 
wie Frz. Etienne, altfrz. Ste venes aus Stephanus) m. 
vrvog, auch Spanije. Ein ſich eindrängendes ! übrigens auch 
wohl in Schlaf; ſchlürfen, vgl. sorbere. 

1641. S. ardati, rdantu, Ved. rniatti PWB. I. 439. 
1. in Bewegung (der Theile) gerathen, zerſtieben, ſich auflöſen. 2. 
um etwas (Acc.) bitten. 3. quälen; verwunden, lödten, Cauſ. ar- 
da yati 1. in Unſtätigkeit, in Unruhe verſetzen, aufregen, erſchüt⸗ 
tern. 2. verzerren 3. beunruhigen, bedrängen, quälen. 4. ſchlagen, 
verletzen, verwunden, tödten. Ar dana A, a. unruhig ſich bewe⸗ 
gend b. in Unruhe verſetzend, bedrängend. 2. l. - na das Bitten. 
3. n. Aufregung, Unruhe. Ardita Kinnbackenkrampf. — Ob 
wirklich Zd. aredus n., was man: Sünde der vorbedachten 
Rache auslegt, mit Juſti S. 30. hieher, ſcheint mehr als zw. 
Allein auch für %s Nr. 1119., woran von mir flüchtig gedacht 
worden, ſpricht kaum das Verh. von Zoch: 80% WWB. III. 
S. 1049. Auch ſelbſt 40oͤc möchte ich wenigſtens nicht unbedingt 
unſerem ard gleich achten. Mit ud heißt letzteres; aufſchlagen, 
von einer Woge. Mit nis, ausſtrömen. Mit pra Cauſ. abfließen 
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machen. Vi, Bart, vy-arma (alſo mit Unterdr. des erſten, aus 
dem d entſpr. n) 1. wegfließen 2. bedrängen. Avyar n'a nicht 
bedrängt. auf. zerſtieben machen, zerſtören, vernichten. Wohl 
mit Präp. a: ar dra a. feucht, naß (Ggſ. cus ka, siccus). b. 
friſch; von Pflanzen, Holz, Gliedern u. ſ. w.; ſaftig, grün, lebendig. 
0. friſch, neu. d. ſanft, weich, gefühlvoll, warm. — Bugge meint 
KZ. 19, 402., dem Cauſ. entſpreche völlig altn. elti (es würde 
in goth. Form altjan lauten) treibe hervor, treibe in die Flucht. 
Elti bed. auch: rühre um (Lehm), knete (den Teig). Was mich 
betrifft: fo ſtellt ſich mir ſchon lange die, wenn nicht wahre, dann 
doch aufs äußerſte verlockende Vermuthung in den Weg, unſer 
Schmerz finde in einem Comp. sam mit ard geradeſo ſeine 
Aufklärung, wie von sn-uSa Schnur als Mitbewohnerin aus 
sam A vas, alles entgegengeſetzten Gefaſels ungeachtet, unbeſtreit⸗ 
bar iſt. S. sam-arn’a (vexatus); Cauf. samardayämi Ve- 
xare, ferire, verwunden. Ahd. smerz on (dolere). Vgl. jedoch 
unter Nr. 550. 

1642. 400 o, Fut. co benetzen, anfeuchten, bewäſſern, 
tränken. Med. ſich tränken, trinken. Ueberh. erquicken, ernähren, 
angebl. mit Hineinſpielen in «Adaivw u. ſ. w. Eucgoͤch ke os 
mit zugeleitetem Waſſer anfeuchten, benetzen, bewäſſern. L- òoͤcuds. 
’Avcodsvros unbenetzt, unbefeuchtet. Ao , aeömduog das 
Netzen, Bewäſſern, Anfeuchten, Tränken, Tränkplatz. Aodadıov, 
auch doo Waſſergefäß, ſich daraus zu beſprengen, Vieh zu 
tränken dgl. Ao eõ = dodw. "Aodeie (v hinter s ausgeſtoßen) 
Benetzung, Tränkung. Dann doch auch unſtr. doò c Schmutz, 
Unreinigkeit; &od«Aog befleckt, beſchmutzt, vermiſcht; & be⸗ 
flecken, beſchmieren, vermiſchen. Durch Beſpritzen od. durch Um⸗ 
rühren ? AodaAwutvovg' Tapaooousvous Heſ. Agdaktöss: (y ft. 
des erſten 0 Cod.) a Movoaı, wahrſch. als Fluß⸗Nymphen, ſ. 
Godofr. Hermanni Progr. — Es bedünkt mich nicht ohne Wag⸗ 
niß, etwa bei der Beſprengung vom Zertheilen einer Flüſſigkeit 
(spargere) ausgehend, in 2odw das Indiſche ar d, jedoch cauſativ 
gedacht, zu ſuchen. Weniger freilich aus dem viell. ſehr anfecht⸗ 
baren Grunde, als habe &0%% o Dig. beſeſſen, wie Buttm. Lex. II. 
170. aus veοοοd́WInnͤll. , 345. ſchließt. Vollends aber mag Gols 
Pfeilſpitze, Stachel Hdt., auch Aeſch. Prom. 879. als „verwundend“ 
auf S. ard in gedachtem Sinne beziehen zu können auf baarem 
Zufall beruhen. — „In dem Commentar des Herakleon zur Od. 
ſtand die Bemerkung: 40 dori rd norigo, o TO cò h na- 
vayWwyoV Derivat), e rohroο d οοο , wg yleyido, ap 0¹⁵ 
ar xonvn truderıxos fals Partic.] ovurw Atyeraı (nämlich 
AS οhονοσα,e Hiller in Fleckeiſen, NIhb. 1871. S. 507. Lei⸗ 
der ſcheint ſowohl dos als auch fein angebliches Prim. dow 
auf reiner Vermuthung in die Luft hinein zu beruhen. Das . 
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in 'do&Fovoa findet viell. eine beſſere Erklärung durch die Gloſſen 
bei Hef. oadaiveran oalverar, H α. Pa9aooousvor Ge- 
vouevor. ninrröusvo. Paduileodar oalveodar; Ge i- 
yes‘ Gœvlòoͤes, Ortayoveg. zal 6 ano TWv , xovVioprog, bei 
Spätern auch die (abſpringenden) Funken. Phot. 480. 40. Ga- 
lyst ci: dt rod onelgeree, quae significatio infra ap. Hesych. 
tribuitur voc. oavaraı t orteigsran, ubi oadavaraı et 
sadalveraı (Vel Gdvcrs: oneloere) conlunduntur, — Aus den 
Hom. Formen des Perf. Zooadaro roꝛĩxo aiuerı und Plsq. ai- 
ri ed aro gewinnen wir als Wz. Heco, welche demnach auch 
wohl, fo mit oͤ, im Imper. Nor. Cc αte (vo durch Aſſim.), 
ſprenget, zu ſuchen. Dies Heoòͤ nun ſcheint bloße Abart von audw. 
Bei Berückſichtigung von Dor. „ ue, gew. xexaoua und 
zeivvueı giebt man ſich gern dem Gedanken hin, es möge auch 
vaivo zu H in einem ähnlichen Verhältniſſe ſtehen. Freilich, 
während in zalvvunı der Verluſt von vor dem Präſ.⸗Zuſatz vv 
hätte durch den Diphth. Erſatz gefunden: litte eine gleiche Erklärung bei 
Gy an dem Uebelſtande, daß ſich das von ſolchem Behaben ſich 
zeigt, als ſei es nicht Präſentialzuſatz, ſondern wurzelhaft. Indeß 
yalvw, pyavo, Epnva, Epyavovu.f.w., obſchon klärlich von S. bha 
ausgehend, benimmt ſich im Weſentlichen auch nicht anders. Paivw, 
Fut. oavo, Yor. Eooava (lg.) ſprengen, ſpritzen, beſprengen, eig. 
mit Waſſer od. ſonſt einer Flüſſigkeit: wiuoonavrog- blutbefprikt. 
Aber auch von trocknen Dingen, ſtreuen, beſtreuen, Gaivorro xo- 
win. Hugodg 6. Waizen ausſtreuen. Uebertr. rıva Uuvo, Y¹⁊ 
sdAoylaıg dgl. Pind. Palvo ward alfo ſowohl von demj. gebraucht, 
was man ſprengt od. ſtreut, als von dem, was man be» 
ſprengt od. be ſtreut. Pævrôs benetzt, beſprengt, beſpritzt. Pavrno 
der Benetzer, Beſprenger. Pavrıoroov Sprenggefäß, Sprengwe⸗ 
del. Pavig das Geſpritzte, das Geträufelte, der Tropfen, wie 
vadduys. Das mit Geely ſinuverwandte aodw ſcheint nur 
deſſen zweiten Sinn zu theilen, und zwar als Anfeuchter (naß ma⸗ 
chen), während ihm der des Tränkens (vgl. madefacere geſteigert: 
trunken machen) allein verbleibt und (möchte ich glauben) als auf 
einen nützlichen Zweck gerichtetes Beſprengen von Gegenſtänden 
(Fluren, od. — innerlich — lebenden Weſen) überall in ihm 
durchſchimmert, &oda moAvonös ausgenommen. An Verwandt⸗ 
ſchaft von daivo mit unſerem immed. rinnen für fließen WWB. 
II. S. 4. zu glauben hält ſchwer. 

1643. Hieher ſtelle ich, wennauch orsus nicht ſchlechthin 
den Schluß auf ſtke Form rechtfertigt, ſowie über das o, was viell. 
auf einſtiges v hindeutet, im Unklaren, Lat. ordior, deſſen d als 
unaſp. durch das Griech. geſichert ſcheint. Vodew, ein Geweb 
anlegen, das Lat. ordior, hält Paſſow für ungebräuchlich. Beim 
Heſ. oon uc [ durch Conj.] 7 ro (glomus) rd s. 
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Ooò or. ro zırwvicxov: Ilapıoı. "odvAsvoaunv: ] vn 
Hes. sic, puto, ut roAvrreveıv dicitur et galsıov πνανννονeαν.õ! 
Aevrsevoas Hesiod. (glj. wie bei uns: ein Geſchäft abwickeln?) 
Lob. Path. p. 127. vgl. M. Schmidt ad Hes. IV. a. 328. Teo- 
dio · vpdvrys Hes. I. p. 425., ſowie DC. yEgöns (textor), 
gerdius, ſtreifen wohl nur zufällig dem Laute nach daran. Auch 
ſcheint deren / ein ächtes, nicht für Dig. (vgl. etwa Lodw und 
wirken ft. weben) geſetzt. Or dior, orsus (bei Sidon. or- 
ditus) eig. ein Gewebe anfangen, anzetteln; dah. auch im Allg. 
etwas beginnen, anfangen, unternehmen. Or diri est rei prin- 
cipium facere, unde et togae vocantur exordiae Feſt. 1. eig. 
vom Gewebe, anzetteln: Araneus orditur telas. II. im Allg. ans 
fangen. Non parvam rem ordibor (jt. ordiar) Att. Unde 
est orsa, in eodem terminetur oratio. Orsus in paſſ. Bed. 
begonnen, angefangen. Subſt. orsa Pl. Anfang, Beginn, das 
Unternehmen. 2. insb. Rede, Worte. Primor dia (bei Lucr. 
umgeſtellt ordia prima, als Determ.⸗Comp.), ſelten Sg. die 
erſten Anfänge, Uranfänge, der Urbeginn, der Urſprung, z. B. 
mundi, gentis, veterum vocum. EXT Or dium 1. der Anfang 
eines Gewebes: Non possum togam praetextam sperare, quum 
exordium pullum videam. II. übertr. im Allg., der Anfang, Beginn 
B. insb. von der Rede, als Einleitung (gli. Anzettelung, wie bei einem 
Gewebe, vgl. sermones texere; vom Redezuſammenhang textus). 
Quo nunc reginam ambire furentem Audeat affatu? quae prima 
exor dia sumat? ExOr dior eig. Funem loreum exordiri 
oportet longum pedes LXXII. Trop. Neque exordiri pri— 
mum, unde occipias, habes, Neque ad detexundam telam certos 
terminos. Uebertr. im Allg. etwas, beſ. eine Rede, anfangen, be- 
ginnen. Exorsa (paſſ.) haec tela non male omnino mihi est. 
Blur. exorsa der Anfang, das Beginnen. — Wohl kaum 
ori ri facio, wie das Lennep'ſche Etym. II. p. 1245. meint. 
Ordo gehört viell. zu Kl. rjad (rhiniſt.) m. radıs, ori- 
706 ordo; x sors; gvoıg natura. V’red” set is. Poln. 
rz ad m. 1. die Ordnung 2. die Regierung. Mitkonsk i Reitzeug, 
Pferdegeſchirr; wie Lith. arkliü rödas das Pferdegeſchirr, arklys 
aprödylas, ein gefatteltes Pferd. Agſ. garaed f. phalerae, Rüſt⸗ 
zeug, Reitzeug iſt mit Geräth nicht zu vermengen; allein auch nicht 
nothwendig von reiten abzuleiten. Lith. nersdnas, unordentlich. 
Poln. rza dny ordentlich. Rzadzic herrſchen, lenken. 2. rza- 
dzic' sie dobrze albo Ele ſich gut oder ſchlecht betragen 
od. aufführen. Lith. rödyti ordnen, anordnen, beſtellen; ein 
Gaſtmal ausrichten; ſchmücken, kleiden. Rödas m. die Ordnung; 
die Anordnung, Zurichtung; ein Gaſtmal; die Gebühr, was einem 
ordnungsmäßig zukommt; der Schmuck, die Zierde; der Gebrauch, 
die Sitte. Pl. rödai, Gebräuche. Be redo ohne Ordnung, 
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unordentlich. Ueber die Urform würde ich gern mir von den 
Urſprachlern Belehrung erbitten, welche ja in derlei Dingen ſtets 
zu Hauſe ſind. Was mich anbetrifft, ſo bin ich weder in Betreff 
des Vokales in ordo noch rückſichtlich des d (aſp. oder nicht) 
mit mir vollkommen im Klaren. S. EF. II. S. 399. 420. 981. 
Steht anders Schwed. reda (ordre) dem Lith. röda gleich: 
folgte daraus dh als ächter Schluß⸗Conſ. Gehen wir aber aus 
von Goth. ga-raids, angeordnet, durrerayukvog, raidjan, 
garaidjan anordnen, dıerarrev, garaidains f. Anordnung, 
Befehl, dıarayn, zavwv, od yuhẽjẽme die Präp. ga, wie Lat. com 
3. B. in congruus, das c in dousvıe, um das Zuſtimmende, 
Paſſende, alſo Ordnungsgemäße zu bez.) u. ſ. w. Dief. GWB. 
II. 159. ff.: da entſteht die Frage, ob & in Lith. redas einen i- 
Laut vorſtelle, und mit welchem Rechte man einen ſolchen nicht 
nur in Lat. ordo, ſondern auch in den ſlaviſchen Wwn. anzu⸗ 
erkennen ein gültiges Recht habe. Goth. redan Sorge tragen, 
garedeba wohlgeordnet, anſtändig, edoynudvws, Goth. rätan 
(conjicere, consulere, suadere) Dief. S. 168. möchte zu or do 
auch paſſen. g 
1644. S. in d, eine Wz., die lediglich zu dem Ende erfun⸗ 
den worden, um dem ſchwer zu deutenden Namen des Gottes In- 
dra wenigſtens den Schein eines etymol. Hintergrundes zu ſchaffen. 
Natürlich iſt die ihm gegebene Bed. „herrichen“ eben fo viel werth, 
d. h. eben auch nichts. Im PWB. I. 804. wird vorgeſchlagen, 
das d in Indra nicht für wurzelhaft, ſondern für epenth. zu halten. 
Dann gewänne man aus Wz. in und Suff. -ra mit vollk. zu⸗ 
treffendem Sinne: Bezwinger, Bewältiger, der Vermögende. Ge⸗ 
rade aber eine anderwärts nicht ungewöhnliche Epentheſe von d 
zwiſchen Liqq. (wie avöoes) ſtände im Sskr. als ſchlechthin ver⸗ 
einzelnte uovnong eig da: und zwar, da ein Vokal ja leicht vor 
r zu haben war, ohne die allergeringſte Nöthigung. Man fügt ſich 
daher nicht ohne Weiteres der neuen Deutung, zumal in du urſpr. 
Tropfen (auch Funken), dann mit beſonderer Einſchränkung auf 
den Soma, die vom Indra gegebene Erklärung als „Tropfender«, 
d. h. Regenſpender, an ſich nicht unpaſſend erſcheinen ließe. Frei⸗ 
lich ſieht ſich deren Urheber, Benfey Gloſſ. S. 25., um hiefür ei⸗ 
nen etym. Anhalt zu gewinnen, zu der auch nicht ſehr zwingenden 
Annahme veranlaßt, als hätten wir für Indra und indu eine 
mit sy and urgleiche Wz. zu ſuchen, die durch ein ind hindurch 
zu ind geworden mit Verluſt des s durch Vermittelung eines 
zendartigen Uebergangs in h. Ueberdem durch das Zd. unterſtützt 
wird gedachte Anſicht keineswegs, vorausgeſetzt, der Name des 
Daeva's Indra, indeß auch An dra geſchrieben (Juſti S. 55.) 
ſei eins mit dem Indra der Inder. Wo wäre denn das h 
geblieben, wie es doch aus Hindu, Indien, vom Indiſchen Fluß⸗ 
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namen Sindhu für den Indus S. 325. mit nichten entwichen iſt? 
Vindu, bindu (Tropfen; Kügelchen, Punct, Tüpfelchen) hat man 
als „abgelöster Theil“ von S. pid, angebl. = bhid (findo) 
leiten wollen. Doch ſ. die folg. Nr. 

1645. S. ud, und PWB. 1. 907., Präſ. unat ti (Cl. VII.). 
Part. unnä und uttä. 1. quellen 2. benetzen, baden. Unna 
1. benetzt, z. B. ghrtönna 2. mitleidig (vgl. ar dra). Utta 
benetzt, naß; vyulta,ny-, eingetaucht, benetzt. Mit ab hi benetzen. 
Vi 1. hervorquellen 2. beträufeln, benetzen. Etwa hiezu vindu, 
ud aka vin du, bin du (vi aus vy-u.) unter der vor. Nr.? 
A voôòd a das Herabträufeln. vöda Wet, moist, damp Wils. 
könnte möglicher Weiſe, wie das vorige, die Präp. a va, nur hier 
durch Aphäreſe gekürzt, in ſich enthalten. Oder haben wir im v 
ein reduplicatives Element zu ſuchen? Nicht nur Engl. wet feucht, 
Feuchtigkeit, anfeuchten, Agſ. vaet (humidus) vaet, vaele, 
vaeta (humor), Altn. vätr, vöte u. ſ. w., ſondern auch E. 
water u. ſ. w. Müller EWB. II. 529. 538., ſind augenſch. 
verwandte Formen, weßhalb auch kaum ein Zweifel waltet, es liege 
dem durch Sampraſ. eingeſchrumpften S. ud eine ältere Urform 
vad zum Grunde. Jedoch wollen wir ihm hier den alphabetiſchen 
Platz nicht nehmen. Agſ. väter n das Waſſer; väterälfen 
eine Waſſer⸗Elfin, dönıes Nöugn ſowie e oglatgs, e voͤgicis; 
väterjan wäſſern; vät naß, feucht, »ätan feucht machen, 
härfestväta Herbſtnäſſe u. ſ. w. Leo, Leſepr. S. 262. — 
Friſ. v. Richth. S. 1145. wel, naß; wetir, weter, wet- 
ter, water, watir Waſſer; wetirland Waſſerland. Marſch. 
— S. sam udra m. A sea, an ocean. Glſ. Zuſammenſtrö⸗ 
mung — der ſich in ſie ergießenden Ströme und Flüſſe; oder 
ſchlechtweg: Waſſer⸗Verſammlung. Sam-undana n. Wetness, 
damp, moisture, sam-unna Wet, moist, moistened; un- 
dana das Benetzen. Das Adj. sa- mu dra, Sealed, stamped 
dag. beſagt eig. mit (sa-) Siegel (S. mu dra, Npſ. muhr, 
deſſen b aus d: anulus signatorius, sigillum Vullers II. 1237.) 
verſehen. — Uda in Compp., ud aka n. Waſſer. Prad à od. 
ka r einem Verſtorbenen (Gen. od. D.) die Waſſerſpende darbrin⸗ 
gen. Udakabhära = udabhära Joch (eig. Tragbahre) 
zum Waſſertragen. Vgl. ö das Waſſertragen; vos 
oog Waſſerträger. Udakänta Waſſers Ende) Ufer. — Uda- 
k ö darin (eig. waſſerbäuchig, vdooyaotwe) waſſerſüchtig. Quibus 
intumuit suffusa venter ab unda Ov. Faſt. 1, 215. Morbus 
aquae intercutis. "Yoowry, wrrog, auch orrog die Waſſerſucht 2. 
wie 1760, jede unreine Flüſſigkeit 3. der Waſſerſüchtige, in wel⸗ 
cher Bed. genauere Gramm. voc, betonen, und vdoonog als 
Gen. annehmen. So weit Paſſow; mit der weiteren Verſicherung, 
das W. ſei von höhe ohne Zſſ. mit 6% gebildet, wie aiudiwıp, 
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GDA, uorory dgl. Das letztere iſt leere Redensart; und, 
wenn die Betonung voͤgc / nos bei Bezug auf Perſonen Grund 


hat, die an Waſſerſucht leiden — immerhin ja zu begrifflicher Un⸗ 


terſcheidung kein undienliches Mittel! —: fo möchte ich in dem @ 
von boo im Verh. zu der Kürze im G. wenigſtens nicht nothw. 
eine Parallele ſuchen zu a (einzig in dieſem Nom. , gli. 
zur Steigerung, wie in , ovTog ; -Tno, Two, in welchen letzteren 
Fällen jedoch compenſatoriſch für Wegfall von 8), während 
Gen. eAwrrexog und ſonſt überall mit s. Offenbar meint nun 
Paſſow: 0 %% (Engl. drops y, als ob zu drop Tropfen Mül⸗ 


ler EWB. S. 320.) ſei nicht ſowohl comp. als mittelſt Deriva⸗ 


tion gebildet. So heißt ja auch unſere Krankheit boͤegos lich 
denke als Verbal⸗, nicht Nominal⸗Abl., wie Öreodg feucht; yAuoog, 
Jon. ess; v οο ), und vos gods, auch vos lers, wie οννj- 
gie, Urvgiaorg, deren a, als kz. angegeben, Herleitung von eg 
verlangt, hingegen ſolche von saw (wie wwoläcıs aus Dh,). 
Dah. vdeoaivw, voͤsgelo, voͤs ouch, auch vos oo Act. u. Med., 
die Waſſerſucht haben. Ferner vocroc wäſſerig machen, zu Waſ⸗ 
ſer machen 2. Med. wäſſerig od. waſſerſüchtig fein. “YoaAkos 
wäſſerig 2. waſſerſüchtig. LS e, Vdsowöng, von waſſerſüch⸗ 
tiger Art od. Beſchaffenheit. Allein auch voͤcrchoͤys (augenſch. 
comp. mit eros, species) waſſerartig u. ſ. w. 2. waſſerſüchtig. 
Warum ſollte nun nicht 5ö9%/ das Ausſehen von Waſſer, und 
voow@w poſſ. wie Waſſer (fo geſchwollen) ausfehend beſagen können? 
Poln. wodnica Preuß. u. Altpoln. die Waſſerſucht. Jetzt da⸗ 
für üblich Wo dna puchlina d. i. wäſſeriger Geſchwulſt. — 
Udak-yä f. menſtruirend. 

S. ödman (nicht udman) und o dma en. das Wogen, Flu⸗ 
then. OI-la ſ. WWB. IV. 85. Udan n. Waſſerwoge, Waſſer. 
Dah., mit eingeſchobenem i, udanimant wogen-, waſſerreich; 
aber udanvant, ohne ſolches: 1. wogend, waſſerreich. Als m. 
Meer. Udanyati Denom. 1. bewäſſern 2. dürften. Udan ys 
Durſt. Udanyu Waſſer aufſuchend, im Waſſer ſich ergehend, 
von den Maruts (Winden). Vgl. 5% voͤgos Beiw. des Weſtwindes, 
wie Orion aquosus bei Virg. Uda-dhäna waſſerhaltend. 
Udadhi 1. dasſ. 2. m. Waſſerbehälter, von der Wolke u. ſ. w.; 
von Seen, Flüſſen. Udadhiräga der Fürſt der Waſſer (Po⸗ 
ſeidon ?), das Meer. Udapätra Waſſerbecher, Gefäß mit Waſ⸗ 
ſer; udapäna Brunnen. Udavasa Aufenthalt im Waſſer. 
Auch Oda t! quellend, wallend, von der Morgenröthe. Unſtr. doch 
auch Odana Muß, insb. mit Milch gekochte Körner (z. B. von 
Reis), Brei; — ich weiß jedoch nicht, ob des Aufwallens wegen. 
Oder in jedoch ſchwer erkennbarer Weiſe aus ad (effen)? Mit 
au (als Vriddhi von u in uda ka) Audaka im Waſſer lebend 


(Waſſerthier), — wachſend (Waſſergewächs), das W. betreffend 
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aus W. gebildet. — Udra 1. Waſſer. So in anud ra, waſſer⸗ 
los, alſo vollkommen, wie &vvdoog, auch für einſtiges Dig. zeugend 
cidoog, waſſerlos, waſſerarm, dürr, aber &vvdoie Näſſe, Waſſer⸗ 
fülle. Ooorò gn Waſſerröhre. WWB. II. S. 8. Käswvöga, 
vo gegnas die Waſſeruhr (glſ. Waſſer ſtehlend, vaubend). Eq u- 
d (6 sch Lö) der Aufſeher über das Waſſer in den gerichtli⸗ 
chen Waſſeruhren. Desgl. in udrin quellend, waſſerreich; von 
Brunnen u. ſ. w. 2. m. ein beſt. Waſſerthier, nach Einigen eine 
Krabbe, nach Aan. Fiſchotter (Salamärgära). Auch Zd. udra 
Juſti S. 62. nicht gz. ſicher, ob Fiſchotter. Sonſt ſtimmte hiezu 
vortrefflich das in den germ. Sprachen weitverbreitete Agſ. o tor 
(lutra) mit Haftem des t, ohne Ahd. u. ſ. w. der gewohnten Laut⸗ 
verſchiebung zu unterliegen. Grimm J. S. 155., E. otter u. ſ. w. 
Müller EWB. S. 147. Mhd. otter Ben. II. 1. 449. mit 
auffälliger Wiedergabe von Lat. hutra (etwa mit Abfall von p, 
vgl. S. uda-prut, auch -pluta im Waſſer ſchwimmend, plät⸗ 
ſchernd; oder Lat. a vo?) nicht nur luter, ſondern auchlundra, 
ja lustrus (als ob: glänzend ?), wie z. B. Ital. ontra auch 
mit n, ſp. lutria, nutria u. ſ. w. bei Diez. Altpr. im Vok. 
von Neff. S. 18. 36. odro, otter; Lith. udra, ösf. der 
Fiſchotter (Mustela lutra), früher im Pregel ſehr häufig. Der 
Name kommt im Lith. ſowohl als in Altpreuß. Ortsn. häufig vor. 
Lett. uhdris, uhderis. fl. vüdra f. und vüdro n. lutra, 
Zvvöoıs. Letzteres l. 1. Fiſchotter, Ir. coinfodorne u. |. w. 
(eig. Waſſerhund) Cormac's Dict. p. 40. 2. Waſſerſchlange, 
enhydris. X&govöoog eine auf dem feſten Lande und im Waſ⸗ 
ſer (alſo: amphibiſch, und wie von einem Dvandva) zubringende 
Schlange. Nicht alſo, wie Zevg X ιẽõj,ſ1·ͤ mit etym. Widerſpr. 
WWB. I. 1025. Too, wie bobo die Waſſerſchlange, Hydra. 
Von der lernäiſchen Voce reuve i ſprüchw. f. etwas Vergebliches 
thun. Obgleich Luther Otter, z. B. Otterngezücht, für alter 
f. vipera, coluber berus, d. i. Natter ſchrieb (Grimm WB. 1. 
595.): muß man fi doch hüten, Otter (lutra) mit Natter 
(etwa verdreht aus Lat. nal rix Waſſerſchlange, WWB. I. S. 
373., Ir. nathir, serpent Cormac's Dict. p. 125.) durch ein⸗ 
ander zu werfen. Serpentis aquatici, natrun edo uuaz- 
zari Pa. Graff I. 1430. Engl. adder Müller EWB. 1. S. 8. 
Bei Halliwell I. 329. ed der 1. A serpent; an adder (A.-S.) 
still in use in the North. Edderwort The herb dragonwort. 
2. The binding at the top of stakes used in making hedges.“ 
North. Vgl. Müller EWB. I. 332. ed der, Zaun; bei Heyſe 
Etter zaun u. f. w. von Etter (Grenze). Außerd. hat Halliw. 
II. 573. nedder A. An adder. North. 2. Lower: inferior 
(vgl. D. niedere). Außerd. nedircop und eddercop A spi- 
der, was aber = Schott. ettercap A spider, a wasp, an 
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Vjedro — 333 Voda 


ill-natured person, eine Spinne, Wespe, ein bösartiger Menſch, bei 
Motherby, nicht ſowohl zu esher, ed der, Natter, als vielmehr 
zu etter (Eiter, Materie) zu gehören ſcheint, und demnach etwa, 
wie wir „eine giftige Kröte“ auch auf Perſonen übertragen, gif. 
ein Eiter⸗Gefäß (Lat. cupa) zu beſagen. Hamb. in Richey's Idiot. 
Adder: Natter, Otter, giftige Schlange. Metaph. een bös 
Ad der, ein zorniger, boshaftiger Menſch. Holl. otter m. = 
vischotter, woher z. B. ottervel Otterbalg. Hing. ad- 
der m. Otter, Natter, woher addergebroedzel Otternge⸗ 
zücht (Brut); adderkruit ein Kraut, Schlangenmord genannt. 
Addertong Otterzung, ein Kraut fo genannt; it. ein ver⸗ 
läumderiſcher giftiger Menſch. Vergift van eene adder 
Ottergift. 

Außerdem vom Waſſer benannt: voͤgle Waſſereimer, Waſſer⸗ 
Kanne, Urne, ⸗Krug und, mit bloßem Vgl. der Geſtalt, jedoch bei 
gänzlich verſchiedener Gebrauchsweiſe 2. Todtenurne, Aſchenkrug. 
Aber wie? Haben wir ein Recht, damit fl. vjedro n. orau- 
vog, urna; do hydria; oixAog, siclus Mikl, lex. p. 420. (auch 
im Ngr. AEdoov, Eimer, von ihm, Slav. Elem. im Ngr. S. 11. 
vgl. 12. als den Slawen abgeborgt nachgewieſen) fo ohne Weite- 
res zu verbinden? Lith. wedras m. ein großer Eimer, Waffer-, 
Brunneneimer (um Lasdehnen gebr., ſonſt meiſt kibirras) Neff. S. 
59. Etwa aus Poln. wiadro n. Waſſereimer, Dem. wia- 
derko? Sonſt Poln. weborek, Preuß. wum baris Ei⸗ 
mer, fil. abor’k’ m. (modii genus) Mikl. lex. p. 1162. aus 
amphora, falls nicht gar aus Ahd. ein- par, woher Eimer 
(m ſt. np). Die Schwierigkeit liegt nämlich in den Vokalen, ins 
dem Sl. je u. ſ. w. auf i als Urlaut hinwieſe, während man doch 
(da S. vin du kaum in Betracht käme) als ſolchen a anzuſehen 
Grund hat. Kſl. vodoär'p’ m. voͤgionn hydria, zu Er’pati 
haurire. 

Waſſer (im S. ap) Hl. vo da f. Mikl. lex. p. 70. Vo- 
dovod’ m. (aquae ductus), das zweite zu vod it i aysv, du- 
cere, wozu Zd. vad, im Cauſ. führen, heimführen, paſſen würde, 
obgleich ich nicht mit Juſti S. 265. an Gemeinſchaft mit S. ud 
glaube, ſchon aus dem Grunde, weil dem d in Zd. vad uu. ſ. w. 
aſpirirtes dh als urſprünglicher vorausgegangen ſcheint. Vodo- 
poitza (aquae potor) aus wei. denſelben Elementen wie voͤgo— N 
rörns. Vodno tecennie Vdarog (eig. Adj.) EAxvonog, 
canalis, wie vodotelcina, vodotok m.; vodoteca f., 
vodoteGije n. voͤgogobos canalis; vodoted” du,, cana- 
lis; Ger, rivus. Wörtl. Waſſerlauf, wie desgl. vodotol” 
m. zeiucpoos torrens; 64x09 aquae ductus. Vodjenitz a 
(mola aquaria), wie Poln. wodny (Adj.) miyn, die Waſſer⸗ 
mühle; letztere beide mit wei. gleichen Elem. Vod’n’ Adj. 
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Locrog, wie Poln. wodny, a, e Waſſer⸗ 2. im, am, auf dem 
Waſſer wohnend, — befindlich, — wachſend (aquaticus) und vod- 
noziemny (auf dem Waſſer und Lande lebend, wie von einem 
Dvandva) beidlebig, Amphibie. Trad’ (morbus quidam), Mikl. 
p. 104. und daher imü vod”’nüttrad vo e; vod”- 
nüf troud” vdsoos, vodotradije n. Vomp; wie Lith. 
wandens ligga. Ahd. uuazarhaft, hydropicus. Vod' no 
srebro; alfo wohl Queckſilber, ddodoyvoog. Ebenſo vod na 
küla (das zweite, hernia p. 328., viell. aus dem Griech.) vo- 
an. Refl. vo d'n iti sq a vögaiveodeaı, aqua perfundi. — 
Poln. woda f. Waſſer. O wodzie io chlebie bei Waſſer 
und Brot (Laib). Wodeczka, wödka Wäſſerchen 2. abgezoge— 
nes Waſſer 3. Branntewein, wie Engl. whisky aus Ir. uisce 
(water) Cormac's Diet. p. 69. S. mich Nr. 691. — Altpr. 
unds, Acc. undan im Katech., aber im Vok. Neff. S. 51. wun- 


dan, bei Gr. und a, Waſſer. „Der Preuß. Ort Po wunden 


aus po und wun da, am Waſſer liegend.“ Neſſelm. Forſch. auf 
dem Geb. der Pr. Sprache I. Beitr. S. 29. Vgl. Lith. pawan- 
dens Gegend am Waſſer, die Niederung. Auch Lith. hinten mit 
der Präp. pi (Zi) und Gen. wandens-pi nach dem Waſſer 
hin. — Lith. wand, dens und denio m. (Scham. un du, 
wundü) Neſſ. S. 50. Sprchw. wandeningeres (Waſſer 
getrunken habend) ne busi girtas (wirft du nicht betrunken fein) 
An Waſſer wirſt du dich nicht betrinken. Am nächſten ſchließt ſich 
wandü (ä, wie im Sskr. A im Nom. M. ft. an-s) an das Sskr. 


Neutr. udan, obſchon dieſes im Nom. nicht vorkommt. Die 


Verſch. des Geſchlechts ſtände um deßwillen nicht im Wege, weil 
das Neutr. überh. dem Lith. gebricht. Die Bildung wanden-io 
im Gen. u. ſ. w. ſchließt ſich an S. udan-yä wogend, wäſſe⸗ 
rig. Wandeninnis (vgl. von kürzerer Form Poln. wod-ny 
u. ſ. w.) das Waſſer betreffend, im W. befindlich. Musse wan- 
deninne die Waſſermücke, ein ſchnell über das Waſſer hinſtrei⸗ 
chendes Inſect, Tipula solstitialis. Wanduütas (aber auch von 
der längeren Form wandenotas) wäſſerig, waſſerreich, mit 
Waſſer vermiſcht. Wynas ne wandütas unverfälſchter (un⸗ 
getaufter) Wein, vos. Außerdem aud ra, ösf. Neſſ. S. 14. 
Orkan, Windsbraut, plötzlicher heftiger Windſtoß; nach M. R. u. 
Bd. Flut, Ueberſchwemmung. In erſterer Bed. in den Hafgegen⸗ 
den, bei den Fiſchern, gebraucht; bei Ragnit in beiden Bedd. un⸗ 
bekannt. Ich zweifele kaum: auch der zuerſt angeführte Sinn laſſe 
ſich mit unſerer Wz. vereinigen. Es würde eben die Urſache des 
hohen Seeganges, d. h. der Orkan, nach der von ihm hervorgeru⸗ 
fenen Wirkung benannt fein. Vgl. Mhd. üwere wort sint (jo 
vergänglich) alse winde und üwer dröwen alse sturmwaz- 
zer (ftürmendes Gewäſſer). Verm. noch in Erinnerung an den 
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Oder — 335 — vato 


Schamaitiſchen Gott. Bei Laſicz: „Audros [doch wohl als von 


deo abhängig gedachter Gen.] maris ceterarumque cura incum- 
bit.“ Ob aber die Oder (Viadrus) hievon ihren, viell. wendiſchen 
Namen erhalten habe, ſodaß es ſchlechtweg „Strom, Fluß“ beſage: 
will mir jetzt nicht mehr recht zu Kopfe. Sollte es, adj. gedacht, 
der Diter- wie Bobr der Biber⸗Fluß fein? Mrongovius meint, 
das » in Viadrus ft. Poln. Odra f. rühre von dem Vorſchlage 
eines w wendiſcher Slawen vor a, e und o her. — Lett. uh- 
dens m., G. uhdens Waſſer. Das lange u verm. ft. un, 
vgl. Lith. Uhdens semme naſſer Acker; — wehrssis (Ochs) 
Rohrdommel; — Sk'ehrsi (Dän. vandkarse. Ir. biror, 
watercress Cormac's Dict. p. 49.), Brunnenkreſſe; uhdens 
pluhdi Waſſerfluth (Sündfluth). Uhdenigs, uhdenains 
(uhdains) wäſſerig. Uhdenis Waſſerrabe E.; Waſſerratze I. 
Uhdmalla Waſſermühle L., Dän. vandmoelle Moulin A 
eau. YooouvAn, vdoouvAog. — Juſti, Zur Geogr. ©. 15. zählt 
hieher auch Oſſ. don Waſſer, eig. fließendes, u. dah. auch: Fluß. 
Es wäre ihm der Kopf abgebiſſen, wie das PWBB. III. 480. ein 
aus ud- aka verſtümmeltes d-aka nennt. Ob aber auch der 
Don trotz des bedenklichen t in Tanais; Danuvius (od. b 
ſt. v) u. ſ. w.: verbürge ich meinerſeits nicht. 

Goth. vato, Pl. vatna n. Gab. S. 188. Dief. GWB. 1. 
©. 243. Grimm l. 609., deſſen zur ſchwachen Deck. gezogener 
Naſal ohne Frage nicht weſentlich verſchieden ſein kann von Lith. 
Wan du, Gen. ens u. ſ. w. Auch altn. van; und zwar mit 
Um laut Pl. vötn, als ob aus vötnu Grimm J. 659., obſchon 
man zu einſtigem u hinten keinerlei Grund einſieht. Schwed. 
Watten n. Eau. Lymphe. Urine; under wattnet, entre 
deux eaux. wattna Arroser. Baigner. Faire boire. Abreu- 
ver. Salt watten Eau salée, — de mer, wie umgedreht 
vo Salzwaſſer. Scheinbar auffallend Dän. van d (eau) 
und daher vande (bewäſſern) Arroser, humecter, mouiller; 
tremper; — quaeg Abreuver le bétail; — plant ern e Ar- 
roser les plantes. Es braucht jedoch nicht mit nord. vatn ſich 
derart zu decken, daß es ( dem n affimilirt, ſodann aber letzterem 
ein paraſitiſches d (wie in man- d Mann) angefügt hätte. Der Naſal, 
auch ſonſt vor der Muta vorkommend (Lat. und a u. ſ. w.), hätte an 
ſich nichts Anſtößiges. Inzwiſchen verſtieße Schluß⸗d (nicht t) ge⸗ 
gen die Lautverſchiebung. — Anderwärts hinten mit r: Altſ. wa- 
tar Heyne S. 352. 1. Waſſer 2. Fluß od. See. Ahd. uuazar 
n., Gen. uuazares; N. Pl. uuazer. Chaseuuazzar, 
Käſewaſſer, Molken, serum, auch (von tenuis) tenucla. Ob Hamb. 
bei Richey S. 330. Wa d dike, it, wattke Molken, serum lac- 
tis? Auch das Wäſſerichte in der Butter, wenn fie nicht genug 
ausgearbeitet worden; alſo trotz water, Waſſer? Allerdings 
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hat v. Klein, ProvincialwB. S. 231. wessig, Molken, Coblenz, 
aber weyh Jülich u. Berg, wie E. Whey = Agſ. hvaeg 
Müller EWB. S. 541., welche doch weit auseinander zu liegen 
ſcheinen. Es hat aber ohne r Grimm II. 933. das „merkwürdige 
Mhd. wazze (aqua) bei Lamprecht 55. b. 56. b.“ Danneil 
hat altmärk. watk die Molken, Adj. watkıg; aber wätrig, 
wäſſerig, wa ot Waſſer, auch Fluß 2. der Urin, beſ. der Kranken. 
Verm. nicht ſowohl dem Gr. bod vergleichbar, als vielmehr, da 
Ahd. waz ar files N. Grimm J. 621., dem in vielen Abll. u. 
Compp. erſcheinenden voͤhos was doch aller Wahrſch. nach neutr. 
zu denken, indem 50008, ö o Name der Waſſerſchlange iſt. Vgl. 
übrigens in Betreff des Suff. ö idoog neben idowg und To Loos 
aus S. svid. Alſo vos, vogue (neben vö-aAtog) wäſſe⸗ 
rig, feucht, naß, 4e ee·. Tosi Waſſer ſchöpfen od. tragen, 
gew. im Med. ſich Waſſer holen; avvögevoun W. aufſchöpfen. 
"Avidosvrog unbewäſſert. Zu vöoevg poet. ſt. Vdgevrng ſich verhal⸗ 
tend, wie eO zu Leos, Paoıkeia: Paoıheis u. |. w. Mit 
Aufgeben des v von ev vor 4: voosia das Waſſerſchöpfen, Waſ⸗ 
ſerholen, Wäſſern 2. das Waſſer ſelbſt, das Gewäfler. - Tos roy, 
Jon. idon-iov Waſſereimer, Schöpfeimer 2. wie Üdosvue Ort, 
wo man Waſſer ſchöpft, Brunnen, Röhrwaſſer. Yooatog zu 
Waſſer, auf dem Waſſer, wie der Ggf. zegoazog aus 1%, find 
mit Bezug auf ct wohl nicht gerade ſtreng gerechtfertigt. Jedoch 
auch voc nos neben voo y “Ydovsız wäſſerig, im Waſſer, W. 
liebend, aquaticus, wie Vdarosıg wäſſerig, waſſerartig, durchſichtig 
od. dünn wie Waſſer, wie dderwöng. Letzteres: waſſerartig, waſ⸗ 
ſerähnlich, waſſerfarbig, wie Waſſer ausſehend, wäſſerig 2. waſſer⸗ 
ſüchtig. Von anderem Thema vdowöng waſſerartig, waſſerähnlich, 
wäſſerig, feucht, naß; — durch Kürzung aus vogosıöng (aquae 
speciem prae se ferens). — Compp. voce ,, Waſſer mit Del 
gemiſcht; Üdoogodırov Roſenöl mit W. gemiſcht; vögogooeTov (mit 
Lat. rosatum) Roſenwaſſer; 50 00 Honigwaſſer, eine Art Meth; 
voc un ein Trank von W. und umAousiı; vVOgoyaoov mit W. 
zubereitetes yaoov. "YöoodInen Waſſerbehältuiß, u. e. M. aa. 
Die griech. Benennung des Geſtirns Waſſermann, Aquarius, Io. 
1008 (Waſſerguß, yon, vollziehend) iſt gleich vielen aſtron. Aus⸗ 
drücken aus dem Griech. ins Sskr. eingewandert. Weber 
Monatsber. der Berl. Akad. Dec. 1871. S. 620. Verdreht zu 
hrdröga, Herzkrankheit, — nach der gewohnten Manier der Volks⸗ 
Etymologie, Fremdwörter einheimiſchen Rede, und müßte es auch in 
ſinnloſeſter Weiſe geſchehen, wenigſtens dem Klange nach angepaßt. 
Was ſoll man aber von einer zweiten Form denken, die, vorn 
mit u und außerdem mit einer Muta (Agſ. db; Ahd. Mhd. d) 
verſehen iſt, welche letztere, dafern ſie dem ächten d in S. und, 
Gr. boch u. ſ. w., gleichſtände, dem Geſetze der Lautverſchiebung 
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in ſeltſamſter Weiſe Trotz böte? Erregt nun der eine wie der andere 
Umſtand den Verdacht der Entlehnung aus dem Latein: fo ſteht 
dem doch auf der anderen Seite die ungemein weite Verbreitung 
im Wege, welche dieſelbe in germ. Sprachen gefunden hat. Vgl.“ 
Grimm II. 479. Ahd. undja (fluctus), altn. unn, Agſ. ydh 
mit Compp. ydh-hengest (Meerhengſt) Schiff; ydb-ge- 
blond (mare) u. ſ. w. Vom ſtk. Sem. ydhu(ydh) die Welle; 
öferydhe das Ueberwallen u. ſ. w. Leo, Leſepr. S. 104. 
Altſ. udhja ſchw. Fem. Heyne S. 343. Woge, Welle, Fluth. 
Nom. Pl. sewes üdheon; aber üst Sturmwind. Ahd. Graff 
J. 367. unda, Gen. undo (undae), N. Pl. undun. Undeot 
(Huetuat), un dot a ibat (mare), un dend a (aestuantem) nebſt 
a mweun deten, inundaverunt, u par un deot, redundat. Un- 
thalot, vacillat, womit etwa zu vgl. Lat. undulatae togae, 
wallend, wellenförmig (mit kleinen Wellen verſehen), Ital. ondu- 
lato, ond ato (gewäſſert, geflammt), ono fa to jo wellenför— 
mig; Frz. onduler Wellen werfen; wellenförmig ſpielen, wie 
einige Farben. — Mhd. Ben. III. 186. ün des unde ſtk. F. 
Woge, Welle, beſ. des Meeres. Wasserslac Schlag in das 
Waſſer, aber ündes lac Wellenſchlag, der ünden sla c. 
Auch änd e, ſchlage Wellen, z. B. alsö tobet unde ündet der 
werlde leben. 2. fluthe. Daz undet u. eppit sère, als daz 
mer tuot. Ueberünde überfluthe, überſchwemme. — Schwer— 
lich doch, den durch Wind hervorgebrachten Luftwellen zum Trotz, 
Ahd. uns t (procella) WWB. II. S. 12., was ja ſonſt, der Form 
nach, nicht unmöglich wäre. 

Lat. und a f. Waſſerwelle, Welle 1. eig. 2. übertr. 1. im Allg. 
f. Waſſer, Flüſſigkeit, Feuchtigkeit, Naß. Undae nivales, Schneewaſ⸗ 
jer. Ahd. sneuuazar (brumosa aqua). 2. von wellenförmigen 
Gegenſtänden (poet), aériae, d. i. die Luft. 3. in der Archit. für 
cymatium (eig. kleine Welle) Kehlleiſte, Hohlleiſte. Trop. von 
unruhiger Bewegung einer Menge, Strom, Strömung, Strudel, 
aestus. Magnis curarum fluctuat undis. Undosus voll 
Wellen, wellenreich. Undare J. neutr. Wellen ſchlagen, wallen. 
Undabundus Wellen ſchlagend, ſtark wallend. B. übertr. 1. 
von etwas überwallen, voll ſein, abundare. Regio undat equis 
floretque viris. 2. wellenförmig bewegt fein, wallen. b. trop. 
in unruhiger Bewegung ſein. Selten act. überſtrömen, überſchwem— 
men, sinus cruore. B. wellenförmig machen: Concharum ge- 
nera, imbricatim undata, cancellatim reticulata. — Inundare 
überſchwemmen, überfluthen (E voce bewäffern). — Exundare 
1. neutr. überfließend austreten, übertreten, überfließen. Uebertr. 
in reicher Fülle hervorkommen, ſich zeigen, von etwas überſtrömen. 
Exundant diviso vertice flammae. Ex multa eruditione, ex 
pluribus artibus exundat et exuberat eloquentia. Act. in 

Pott, Ethm. Forſch. IV. 22 
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er: | | 

5 reicher Fülle ausftrömen: Densum qua turbine nigro Exundat 
5 fumum piceus caligine vertex. — Abundare nach Freund 
1 1. von der (über dem Waſſerſpiegel hervorragenden) Welle, herab 
18 — überfließen (während redundo heiße: mit großer Waſſer⸗ 


. fülle über etwas dahin fließen, es überſchwemmen). Ripas superat 
5 mihi atque abundat pectus laetitia, vor Freude überſteigt das 
Herz mir die Ufer und ſtrömt über. Ab ift im Lat. nicht Herab 
5 (gde); abundo aber als ab Hinweg kann mit dem ex un do 
„ (eig. von innen ausſtrömen) einigerm. in Parallele kommen. 
} Dann 2. von etwas überfließen (superundare gratia; Su- 
perabundare), Ueberfluß an etwas (Abl.) haben. Der Abl. 
hat hier wohl den inſtr. Sinn, als dasj., wodurch, od. ab ſei⸗ 
ten deſſen ein Gegenſtand (eben der Ueberfülle von erſterem wegen) 
gleichwie zum Ab fluſſe (zum Ueberfließen) gebracht wird. Als 
8 von dem ab abhängig (dies mehr, wie beim Paſſ., cauſal gedacht 
# denn als lokal) könnte man ihn ſich freilich vielleicht auch vorſtellen. 
> Humore novo mare, flumina, fonteis Semper abundare, glſ. zum 
Ueberfließen genug haben von immer neuer Feuchtigkeit. Quasi 
is non divitiis abundet. Abundantia Ueberfluß, Fülle, Reich⸗ 
thum. Affluere wäre, glſ. in umgekehrter Richtung vom Weg— 
fließen der Fülle wegen, ein He ranfließen zu einem her. In 
redundare aber überſehe man nicht als ſinnliche Vorſtellung 
das Zurück, was, im Ggſ. zu dem Anſchwellen einer Flüſſigkeit, 
nur wieder ein Herab nach unten zu den Seiten, z. B. eines 
Gefäßes, des Ufers, fein kann. Abundus (glf. mit abfließender 
Welle; vgl. q ͤ dog ve voll von Waſſer — bis zum Grunde 
hinab?) beim Gellius wäre allerdings regelrechter auf =is gebildet; 
und hätte ich, wenn nicht etwa die Quant. von e Einſpruch thut, 
nichts dawider, wenn man das Adv. a bund (gleichwie facile 
als Acc. N.) der 3. Decl. zufchreibt. — Redundare aus Waſ⸗ 
ſerfülle zurück-, überfluthen. 1. eig. lacus. Nilus in aestatem 
crescit campisque redundat. Quum pituita redundat aut hilis. 
Poet. redundatus f. redundans. Uebertr. aliqua re. San- 
guine hostium Africa. — II. trop. Asiatici oratores parum 
pressi et nimis redundantes. Vitia Atheniensium in civitatem 
nostram. Ex rerum cognitione efflorescat et redundet (vgl. 
3 exundare) oportet oratio, in Fülle, reichlich hervorſtrömen. Ue— 
bertr. im Ueberfluß vorhanden ſein. — Schön wäre es, wenn für 
Erklärung von Sp. Pg. sonda, frz. sonde Senkblei, sondar, 
frz. sonder, die Meerestiefe meſſen, ſondiren, ſtrengerer Erweis 
des Urſprungs aus sub unda Diez EWB. ©. 323. erbracht 
werden könnte. — Arundo, falls nicht etwa richtiger mit h 
vorn, ſchiene paſſend aus ar (ad) und und a, als an den Ufern 
wachſend, ſich zu erklären. Die Erklärung ab aridıtate iſt nat. 
mit den Haaren herbeigezogen. Hirundines, % dee, aber 
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bieten höchſtens einen ſcheinbar analogen Ausgang trotz der Schrei⸗ 
bung arundo auch für den Vogel. Schuchardt Vok. S. 218, 

Unſer Pfahl, E. pale, durch Entlehnung aus pälus, 
i (wie paxillus lehrt, aus pango) zeigt auch für Pfuhl, E. pool 
(Pfühl, Ahd. phul wi zu Lat. pulvinar) den Weg. Letzteres iſt 
entlehnt aus Lat. palus, üdıs f., Sumpf, womit ſchon von 
Becmann, Manud. ad ling. Lat. p. 78. ⁰es in Verb. gebracht 
worden. „Schmutzwaſſer“ ergäbe einen paſſenden Sinn. Freilich 
widerſtrebt zweimal die Quant., wovon das à noch am Leichte 
ſten zu ertragen fein möchte. Ag. Benary wollte ſeinerſeits darin 
vorn ein Analogon zu unſerem Feld ſuchen, auf die Röm. Feld⸗ 
göttin Päles (WWB. I. S. 217.) ſich mit berufend, als ſei es: 
Feldwaſſer. Noch weniger glaubhaft. Daß vw als zu S. su 
gehörig WWB. Nr. 341. S. 1342, mit Coch, Goth. vato u. ſ. 
w. keinerlei etym. Berührung habe: leuchtet gegenwärtig von ſelbſt 
ein. Allein auch das von mir unter Nr. 201. beſprochene Lat. 
uveo fügte ſich höchſtens unter Vorausſetzung von Herleitung 


aus einem, indeß rein imaginären Adj. *ud-u, das hätte wie 8 ua 


vis = S. Tem. syädv-i aus svädus, zus behandelt fein 
müſſen. Indeß würde, weitgefehlt uns zu helfen, das d in üdus 
nur die Sache noch unglaubhafter zu machen dienen. Iſt doch 
u- dus (poet. und in nachaug. Periode), und dah. u dare, feucht 
machen, wie madidare, unwiderſtreitbar nichts anders als 


contrah. Form ft. üvidus (vgl, caldus, valde), ſodaß mithin 


das d nicht etwa der Wz. angehört, ſondern dem Suff., wie in 
madidus, tepidus u. ſ. w. Voss. Etym. p. 542. hat Gloss. 
Cyr. dyoaoie, umectatio, mador, liquor, udor! Das letztge— 
nannte finde ich nun öfters mit vöwe zuſammengeſtellt. Wer das 
ſo ſchlankweg thut, hat offenbar keine Ahnung davon, wie er damit 
zwei grobe etym. Böcke auf einen Schuß erlegt. 1. wie läme das Lat. 
Maſc.⸗Suff. or, was doch aus älterem os entſprungen, dazu, dem 
neutr. Gr. % mit offenbar uripr, 9 ſich gleichzuſtellen? Dann 
aber 2. haben die beiderſeitigen d keinerlei Gemeinſchaft mit ein⸗ 


ander. 4 in boo iſt wurzelhaft, das in ad -or als Derivat 


aus adus = üvidus hingegen Pertinenz des Suff. dus 
(mad-ıdus, worin ih — in Gemäßheit mit madefaciens — 
eine, ſtreng genommen verbale Form aus S. dhä, Gr. 97, ſetzen, 


thun, erblicke. EF. II. 481.). Aber, wird man einwenden, hat doch 


Varro, I. L. 5, 21, 30. üvae ab üvore. Wie verhält ſich nun 
udor zu dieſem (wir wollen ohne Weiteres zugeben, von dem 


römiſchen Grammatiker nicht bloß feiner Deutung von uva zu Ger 


fallen erfundenen) u vor? Genau fo, wie ald or (aus calidus) 
zu calor (aus caleo) u. dgl. Frz. roideur aus roide (Lat. 


rigidus, woher auch frz. rigide); allein rigueur = Lat.“ 


rigor. — Ob die Flüſſe Ulens, Oufens und Aufidus 
| 22 
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(od. zu findo?) mit uvens, uvidus dürfen vgl. werden: iſt frag- 


. lich. F findet ſich wenigſtens in einem af (ab) KZ. II. 375. — 


Sudum siccum quasi seudum (nat. bloße Fiction) id est sine 
udo Fest. p. 294. fg. Als Subſt. N. en helles Wetter, 
weßwegen fraglich, ob zu evdıo WWB. . 955. Vgl. Sa⸗ 
velsb. Lat. Part. S. 47. 
Bekanntlich ſchreibt Plato Krat. p. 440 (p. 126. Stallb.) 
do, zuveg und Lo als, mit leiſen Unterſchieden verändert, von 
den Griechen den Phrygiern abgeborgt zu. Er hat ſonach wohl 
Bedv im Auge (Waſſer, nach Aan. Luft), vgl. mich KZ. VI. 264., 
was, inſofern als im Alterthum die Phrygier den Armeniern ſtamm— 
verwandt galten, viell. nicht uneben von Windiſchmann, Grundl. 
des Armen. S. 7. in Armen. git (ſt. ged), Fluß, wiedergefunden 
wird. Der Anlaut in boo könnte, falls man das Wort nicht 
geradezu an S. ud a u. ſ. w. anknüpft, recht wohl für va (der 
Aſper f. Dig., und v durch Aſſim. f. c oder s) ſtehen. Ja, han— 
delte es ſich bloß um den epiſchen D Dativ Loe: 7 könnte der 
nicht, jo gut wie aoreı. aus Gru, auf einen Nom. v (alſo Adv) 
zurückweiſen? Nur der Nom. Loos, deſſen ſich Kallimachos bedient 
haben ſoll, thäte dagegen Einſpruch, ſowie wahrſch. 500% e aus 
dem Waſſer entſtanden od. erzeugt, neben vdooyorızög zum Waſ— 
ſerzeugen gehörig. Sonſt auch z. B. 50s, d αονο wäſſerig, 
gewäſſert, durch Waſſer verdünnt od, verfälſcht, eig. vom Weine: 
auch übertr. i, geſchwächt, ſchwach, falſch, verſtellt Etwa 
im Suff. verw mit voc, os u. ſ. w. WWB. II. 84. "bivda- 
06» (ESCO); auswäſſern, wäſſerig machen. Med. wäſſerig 
werden. Das Schlimmſte bei der Sache aber iſt: ech (, und 
nicht ö, wäre aber gerade im Mak., wo gern für Aſpirata die 
Media eintritt, — ſeltſam) a Macedonum sacerdotibus vocatus 
est aer. V. Neanthes Cyzicenus ap. Clem. Alex. Stromm. 5, 
p. 569. C. bei Sturz, dial. Maced. p. 37. Ueber Zd. vaidhi 
. WWB. III. S. 1037. — Die ſonderbare Form To vöwe, G. 
böcr-og, anlangend: will ich hier eine Verm. wiederholen, die, 
ſich, wenn auch ſchwer erkennbar WWB. II. 1234., auf das freil. 
maſc. 6 iywo, @oog, Acc. 17% Buttm. §. 56. Anm. 9. 10. mit 


erſtrecken mag. Täuſche ich mich nämlich nicht, fo ſteckt in 60-9 


hinten S. var (Waſſer) n. Benfey, Gloſſ. S. 469. WWB. II. 
S. 596. S. ſchon EF. II. 327.; und zeugt 1115 das unweiger⸗ 
lich hinten mit Acc. N. (Zd. var € Jahr u. ſ. w.) comp. *r 
00, zu welchem als Lok. vuxros a-wo-i WWB. I. 1029. 1041., 

Övswoos, kommt. Mit der Berufung auf den Schnarrlaut auch 
in Altſ. wat ar, als = vöoo-, iſt, ſahen wir oben, nichts ge⸗ 
than. Aber etwa mit der Analogie von oxwp, oxaros? Wie 
wenn letzteres (ſ. Nr. 900. und EF. I. 188. II. 611.) einer völlig 
anderen Analogie folgte? Als in einem Neutr., und zwar ohne 


| 0 = 31 — ‘Yyoos 


einleuchtende Contr., ſeltſam bliebe das o in 7 (mie desgl. in Loc, 


falls uncomp.) in hohem Maaße. Indeß auch TO EAdwe, So oo. 


Texuwo, rexuao, rezunoıov,. WWB. III. 15%. Regelrecht q vg r 
(ſchweres Herzens) mit c als m. aus 7700. Meyalntwo. Sollte nicht, 
wie Bopp. Gl. comp. 379. Lat. sterc-us aus Umſtellung von 
k und t von dem S. Neutr. cakrt, mit Zuſatz des Neutralfuff. 
zus, deuten will, die Länge in 0xwo neben dem Abfall von t 


aus Andersſtellung wenigſtens der Vokale erklärbar fein? Abwe⸗ 0 
ſenheit von o wäre durch die Sskr. Nebenf. Hakan hinlänglich 


entſchuldigt. Trsgydvog: xorowv Heſ. Schm. p. 76. wurde 
von mir bereits EF. II. 113. 1. angeführt. Vgl. Lat. j e c ur (r 
mit Abfall von t, oder, wegen jecusculum, aus 5), je ei- 
noris (vgl, iter: itineris) neben S. yakrt: yakan EF. 
I. 113. II. 290. 609. Ausg. 1. — Dem ar im Neutr. neben u-ar 
(etwa wie unguentum: monumentum) begegnen wir auch ſonſt 


genug. Yoarorospng wie vdaroFo&uunv vom od. im Waſſer ge 
nährt. "Yoaroorsyng, allein voroıoreyng riros mit Dat. Pl., 
waſſerdicht, alſo: mit einer, gegen das W. ſchützenden Decke. 


To cronoris wie vo gonorys Waſſertrinker. 


In Betreff von %s macht das 7 Schwierigkeiten. Das 
Wort bed. naß, feucht, flüſſig, ſchlüpfrig, ſaftig 2. überh. weich, 
zart, biegſam, geſchmeidig, gelenkig, beweglich, elaſtiſch, z. B. von 
üppig weichem Fleiſche, von biegſamen geſchmeidigen Gliedern u. ſ. 
w. 3. übertr. von weicher, biegſamer, lenkſamer Sinnesart, weich⸗ 


lich, verzärtelt u. ſ. w. Wie könnte man ſich nun, da es doch nie: 
regneriſch od. ähnliches bed., zu Einigung mit dw, was nur: veg- 
nen, entſchließen? Oder aber, wie käme 5065 einzig in unſerer 
Wortreihe zu einem grundloſen Eintauſch von 7 für ?. Alvoͤgog 
durchwäſſert; divyoog durchnäßt, verfault. Ziehen wir aber > als 
gleich urſpr., wie z. B. in Avy-oog, zur Wz.: wo finden wir eine 
ſolche? Um einen Ausweg verlegen bin ich auf das freilich erſt bei 
ſpäteren Dichtern vorkommende avıyoog neben avıeods geſtoßen, 


deſſen / ich nicht als bloßen Auswuchs aus ı zu betrachten ge⸗ 
neigt bin, ſondern als Erweichung von 7 in zevıyoog, u, 0e 


u. ſ. w. Dies angenommen, dürfte man etwa 6s zu Wz. ud 


derart bringen, daß die Dental- Med. wäre vor dem Gutt. gewichen. 
Zuvor aber unter ihrer aſſimilirenden Einwirkung 7 zu y gm 


dert. S. ghar (ſprengen), auf welches viell. jmd verfiele, wüßte 


ich nur ſchwer zu rechtfertigen, wollte man nun darin vorn Lo- a 
(doe, mit Waſſer) oder eine verſtümmelte Präp. (S. vi, ut) 


ſuchen. 
finden ihre natürliche Erklärung in dem Sskr. Part. un- na (das 


erſte n durch Aſſim. aus d). Sie anders zu erklären als: vom A | 
Waſſer, von der Salzfluth genetzt, liegt keinerlei Grund 


Die Namen der Nereiden Toöcrog-Voyn und Adog-Ödvn 
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vor. Bei dem Gen, ergänze man etwa es, Ins (ab), wie Auoc- 
dorog. Mit den Heſ. Gloſſen: oval. &yyovor, ovvroogyoı, und 
vöveiv ToEpewv, h, avgeıv iſt nicht viel anzufangen. „0 
eig. wäſſerig, naß, dah. nahrhaft, nährend; auch paſſ. genährt, nur 
bei Gramm. Davon AAoovdvn u. ſ. w.“ zufolge Paſſow will 


nicht viel verfangen. Schneider meint, das Heſychiſche Vc t ziele 


I 


ohne Zweifel auf «Aoovdvn. Apollon. 4, 1599. ere oe Doozuv 
n Nnona duycrges irınisiovg aAoovöver, welches letzte Wort 
der Schol. durch Yadcooıaı erklärt, und „Heſ. folgte denen, welche 
aloovdvn duch Iaidooıog od. aAög Exyovos davon jedoch wäre 
immer noch obiges, an ſich wohl nur aus Falſchdeutung des Na: 
mens gewonnenes &yyovos mit e verſch.] erklärten.“ Die Richtig: 


keit meiner Deutung wird aber weiter beſtätigt. „Die Tochter des 


Tauchers Skyllis bei Athen. 7. p. 296. Loy, ſoll aus Pauſ. 
10, 19. Avavn heißen.“ Wenn ich anders die Sache recht ver- 
ſtehe: lauter Namen von mythiſch bedeutſamem Gepräge, trotzdem 
daß die damit bezeichneten Perſonen ſollen in eine fo junge hiſto⸗ 
riſche Zeit fallen, daß fie der Perſerflotte des Xerxes (wird — nicht 
allzu glaubhaft! — erzählt) durch Loslöſung der Anker und Schiffs⸗ 
bande bedeutenden Schaden zugefügt hätten. Da klingt alſo völlig 
mährchenhaft der Name ZxvAdıg (bei Herod. VIII. 8. IxvAdtng), 
weil er augenſcheinlich, an die Schiffe verſchlingende Skylla zu 
erinnern, von einem phantaſiereichen Griechen erfunden worden. 
Offenbar ferner iſt T0, (glſ. ex eventu, indeß gleichwie mit 


prophetiſcher Vorausſicht!) eine summersa, nicht nur mit Bezug 


auf das Geſchäft ihres Vaters, ſondern auch auf das vom Vater 
erlernte — eigene: soo S de Kvavav nv H ονẽ Ʒ öUο e. 


Zu weiterer Ausſchmückung aber und glſ. Nutzanwendung, heißt es 


ſodann bei Pauſanias: zaradvorraı Ö8 g Halaocuv yEvovg TOD 
Heeg ai zadagas Erı naoPvor. Alſo zum Tauchen find reine 
Jungfrauen die tauglichſten. Doch nicht gar mit geheimen Hinblick 
nach den, der jungfräulichen Schirmerin Athens gewidmeten rAv»- 


npia? Und was die Kvava anbelangt, wer begriffe nicht wie 


von ſelbſt den eig. Sinn auch dieſes Namens? Kvaveog, coeru- 
leus, paßt auch auf das Waſſer. Nicht zu reden alſo von 2vavo- 
vers anyawv Orph. Lap. 2, 21., was zweifelhaft fein mag, iſt 
nicht nur xvavoyairng Beiw. des Poſeidon, ſondern auch von 
Heller re, orν,,es, ih ward das Epith. zuavevyr;g Phryn. 
Bekkeri p. 44. gebraucht. „Das ſchwarz-blaue Meer ſelbſt, 
oder auch die Nereide To V% (AAoovdvn), hat dem Griechenvolke 
Beiſtand geliehen im Kampfe gegen den ſtolzen Barbaren - König, 
und Skyllis deſſen Flotte zertrümmert und in die Meerestiefe 
hinabgezogen, wie es mit Schiffen die Skylla zu thun pflegt": 
ſo ungefähr würde der Gedanke ohne dichteriſches Gewand und 


Gad — 33 — iolrovs 


in kühler Proſa (freilich — nicht meine Schuld! — ein bischen 
nüchtern) lauten. | 

Eine andere Frage wiederum wäre, ob nicht oꝛoͤckeh u. |. w. könne 
vom Anfchwellen zunächſt eines Stromes u. ſ. w. (vgl. abundare, 
inundare) ſeinen Auslauf genommen haben. Wenigſtens olq ua hat im 


Dichtergebrauch faſt ausſchließlich den Sinn: Waſſerſchwall, die auf: | 


ſchwellenden, aufbrauſenden, fich erhebenden Wellen. Oo ua N αονν 
&hrov oldua. Später überh. das Meer 7, Ilegoıxov oldua 2. 
act. olöue vorwv das Schwellen der Weſtwinde. Oꝛoͤucerdeig voll 


ſchwellender Wogen, wellenreich. JJoosıdov WWB. I. 1021., als s a- 


ritäm-pati; ſchwerlich eAuonorng. Sonſt ro old og Geſchwulſt, Auf⸗ 
ſchwellung, Erhebung, inſofern dies von innen hervorgebracht wird. 
Oiockch, Jon. oröto intr. ſchwellen, aufſchwellen d. i. geſchwollen 
fein, Goss (alſo nicht gerade mit Andeutung eines Dig.) 70 
dune Er ſchwoll am ganzen Leibe. Angeblich Olölmovs, was, 
abgeſehen von der mythiſchen Begründung dieſes Namens als 
Schwellfuß, wegen des (oder ſollte man darin ein Krankheits- 
verbum auf d vermuthen?) nicht ganz ohne Bedenken wäre. 


Auch vom Schwellen und Zunehmen reifender Früchte oder wach⸗ 
ſender Pflanzen, das Lat. tumere, turgere. Olo as unreife Feige. 


2. übertr. von den Wirkungen der Leidenſchaften, den durch ſie 
hervorgebrachten Gährungen, Aufwallungen, Bewegungen, Unord⸗ 
nungen u. Zerrüttungen. So moayuare oidtovra gährende Zu⸗ 
ſtände, wo noch Alles im Werden und Entjtehen iſt, und eines 
ruhigen, geordneten Dauerſtandes ermangelt, tument negotia. 
Auch von ſchwülſtigen Worten, Reden und Schriften, mithin wie 
Schwulſt von Schwellen. Oiöloxo (cauſ. wie rurcioxo) aufichwels 
len, erheben, erhaben od. größer machen. Vgl. srapoıdaıyo. Ul- 
dorroıo wie tumefacio. Bei Hom. older — oldaivn gli. tranſ. 
Uebertr. yöAog v6ov ol t, und im Med. 704m oldaverau 
ln, wie multis gentibus ira tumentibus. Liv. 31, 8, 11. — 
Wenn aber auch viel. im Sinne: wie kommen wir mit dem Laute 
zurecht? Zu erwägen tft vor allen Dingen oidvor (als Aufge⸗ 
ſchwollenes, Part. Prät.) = vovov (dem Acc. nach v kz.), von 
einer Art eßbarem Schwamme, deſſen etym. Sinn alſo füglich 


derſelbe fein könnte, wie tüber aus tumeo mit b, wie desgl. 
in hiber nus, 28% e. Auch ſcheint 6 Aoıyög, Verderben, 
und das Adj. 704%, Aoty-ıog, verderblich, unheilbringend, vgl. 
Y, Aevyarkog lugeo Nr. 1272., derart entſtanden, daß ein, 
hinter > ſtehendes, dem Suff. zufallendes 'mit dem v (weil 
vor Conſſ. nicht ſtehen darf) zum Diphth. o verſchmolz. Vor dem 


Gedanken an ähnliche Entſtehungsweiſe des or in “0s, woher di- 


00 ue, aufgeſchwollen, oldue, oö u. ſ. f., ſchrecke ich inſofern 
noch zurück, als ſich hier zu Suffigirung von kein recht triftiger 


Anlaß finden will. Uebrigens, was finge man mit einer etwaigen 
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Wz. old an, welche doch ſchwerlich, z. B. in Vgl. mit ode = 
S. ve da von vid, dem S. vindu oben ſich anfügte? 

1646. Stellen wir an d. O. ſogleich eine andere Wz. ein: 
jo geſchieht es, zum Theil weil man fie (jo Grimm II Nr. 543.) 
mit der vorigen verbunden glaubt, anderentheils weil auch ſie bald 
mit w vorn erſcheint bald ohne fie. Mir nicht unwahrſch. indeß: 
fie lehne ſich an S. vä, wehen, Nr. 85. S. 304. an, womit denn 
der Grimm ſche Vgl. von Mhd. wa zen und unſerem wasser 
hinfällig würde trotz Altn. [iük a (vento ferri), füki (foetor), 
WWB. I. 1123.; %%% Nr. 1435., Ahd. kuhti (odor) und 
Nhd. feucht. Lat. odor und unda. od. wohl gar ad or ge 
ſtatten kaum einen ernſtlichen Vgl. — Mhd. Ben. III. 337. Wa ze, 


Wiez, gewäzen hauche, dufte, rieche 1. gebe einen Geruch von 


mir. Balsamum der waezzit sö cinnamomum. 2. rieche. Ez 
si wäzend ode rüerent, ez si smechend ode hoerent. Wäz 
ſtkm. 1. das Wehen, der Sturm 2. Duft, Geruch, z. B. der waz 
vil güter salben. 3. Geruch (der Sinn). Ob aber ver wa ze 
urſpr. wegwehen, wegblaſen bedeute, wie im Benecke ſchen WWB. 
angenommen wird: mag zweifelhaft ſein. Allerdings fügte ſich 
deſſen Sinn: verwünſchen, verfluchen, recht gut zu S. vad; ak 
lein nicht ſo etwa der: zu Grunde richten, verderben, auch intr. 
zu Grunde gehen, verderben. Vgl. etwa abo leo. Siehe vad. 

Die nöthigen Vgl. ſtehen ſchon EF. J. 94. 196. Ausg. 1. 


Zuerſt alſo Lat. Odefacit dicebant pro olfacit, quae vox a 


Graeco öoun tracta est Fest. p. 479. ed. Müller. War odefa- 
cıt je in wirklichem Gebrauch, oder auch nur eine (diesmal glück⸗ 
liche) etym. Conjectur: in beiderlei Fall iſt richtig erkannt, die Lat. 
Formen mit! beſitzen dies nur vermöge bei den Römern nicht 
ungewöhnlichen Eintauſches ſolcher Art. Als falſchen Wahnglauben 
dag. unter allen Umſtänden muß man es bezeichnen, wenn dabei 
an Entlehnung aus dem Griech. gedacht wird. Bemerkenswerther 
Weiſe haben ſich vom ſtark flectirenden Verbum noch olat, olant 
im Conj. erhalten. Sonſt iſt dasſelbe vermöge des immediativen 
Sinnes regelrecht nachmals überall in die 2. Conj. als ole o u. 
je w. eingelenkt. J. einen Geruch von ſich geben, nach etwas rie- 


chen. A eig.; conſtruirt abſ. od. mit dem Acc. [glf. die Art, des 


Geruches, welche ein Gegenſtand aus ſich entläßt], oder dem Abl., 
wonach (im Lat. wovon) etwas riecht. Unguentum magis lau— 
dari, quod ceram quam quod crocum olere videatur, nach 
Wachs (d. h. dem Wachs nahekommend, ähnlich). Pastillos Rufil- 


lus (abſichtlich wohl Beides in Dem.⸗Form) olet, Gargonius hir- 


cum. So Bentley, weil Gorgonius kzes o haben müßte. Mir 
gefiele der mit Abſicht, ſollte man glauben, dem feinen Männchen 
gegenübergeſtellte Gorgonius, als ungeſchlachten Weſens halber auf 


die Gorgo hindeutend, beſſer. Bei Eigennamen aber wäre gelegent⸗ 
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Olens 2 345 5. Odorari 


liche Verlängerung aus Versnoth (vgl. 700% s leicht entſchul⸗ 
digt. Sulphure, eig. von Schw. B. trop. nach etwas riechen, 
zu erkennen geben, verrathen. Nihil ex Academia. Malitiam. 
Verba alumnum olent, verrathen. Vgl. Frz. sentir. II. zu 
riechen, durch den Geruch bemerkt werden. Aurum huic olet (glſ. 
duftet ihm entgegen) Er merkt, daß ich Geld habe. Marsupium 
huic obolet Sie riecht den Beutel. Olens (doch wohl zu Conj. 
II. und nicht III.) riechend, und zwar A. wohlriechend, duftend 2. 
trop. Quaedam procul arceantur, ut jam obliterata et olentia, 
glſ. nach Moder riechend. Dah. suavis olentia gratiae. Olen- 
tiea mali odoris loca, und daraus olenticetum ein ftinfen- 
der Ort, Miftpfüge, wie fimetum Miſtgrube, funetum u. ſ. 
w. Oletum, stercus humanum, doch wohl wie z. B. deletus, 
und oletare beſudeln. Ola x (riechend) temetum. Olidus 
riechend, bene olidus; übel riechend. — Zu oleo als Act. ol- 
facio (auch olefacit, wie umgekehrt, ſeltener calfacıo ft. 
calefacio) etwas riechen. Trop. etwas riechen, wittern, ſpüren. 
Freq. olfactare. Olfactorium der zum Riechen beit. Blumen⸗ 
ſtrauß. Olfactus das Riechen, der Geruch. 2. der Geruchsſinn. 
Unde hic, amabo, unguenta adolent. Ob das gew. ado- 
leo und aboleo (als Verduften oder glſ. als Abnahme des 
Wachſens, olesco?): möchte ſchwer zu entſcheiden fein. Oboleo. 
Oboluisti allium (riechſt danach). Res mihi obolet (trägt mir 
glſ. den Geruch entgegen) Ich rieche die Sache. Redoleo (ei- 
nen Geruch, ihn glſ. zurückſtrahlend, verbreiten) 1. act. A. eig. 
vinum nach Wein riechen, unguenta, thymum, foetorem acoremve. 
B. trop. Doctrinam ex ercitationemque paene puerilem. II. neutr. 
Redolent thymo (wie auch ſonſt mit Abl.) fragrantia mella. B. 
trop. Mihi quidem ex illius orationibus redolere ipsae Athenae 
videntur. Litera commutata dicitur odor, olor, hine olet et 
odorari. Varro. — Mit urſpr. d alſo noch odor (arch. od os) 
J. eig. A. im Allg. Odorem avide trahere naribus. B. insb. der 
Wohlgeruch; coner. Räucherwerk, wohlriechende Spezereien, Gewürze. 
So meiſt im Pl. 2. der üble Geruch, Geſtank [leeres erſt im Nhd. 
auf ſchlechten Geruch eingeſchränktl. II. trop. der Geruch, die 
Witterung einer Sache, Vorherempfindung, Vermuthung, Ahnung. 
Dah. odorari riechend unterſuchen (für ſich, weßhalb mit Recht 
vefl.) I. eig. Agedum, Ödorare hanc, quam ego habeo, pallam: 
nid olet? Dah. B. übertr. durch Riechen bemerken, wittern. 
Ibo odorans, quasi canis venaticus cibum. Das t in wit- 
tern ſtände wegen r (vgl. Otter vor. Nr.) nicht gerade im Wege, 
an eine Gemeinſchaft mit odoror (jedoch in letzterem r aus s), 
ja mit Mhd. wäzen zu glauben. Waz witert dich nu an 0 
(glſ. quid obolet tibi), geselle (Anrede an den Jaghund, den Ge— | 
ſellen, d. h. Gefährten, Begleiter des Jägers, odorisequus). 


* 


Wittern — 346 — Wedaic 


Dä sich nach wunsche mohten oug unde herze er wittern 
(:erzittern). Inzwiſchen: will man auch das Wetter, Mhd. 
weter (Ez witeret Es iſt, wird Wetter, gutes od. böſes 


Ben. III. 610.) hinzunehmen, oder die Witterung in der Jä⸗ 


gerſprache vom Wetter abtrennen? Zu dem zweiten entſchlöſſe ich 
mich am ſchwerſten. Siehe S. vä WWB. I, 300.; und Kehrein, 
Weidmannsſpr. S. 328. fg. winden. 1. ſ. v. a. im Wind ſu⸗ 
chen (im Suchen die Naſe hoch tragen) 2. bei allem Wild, durch 
den Geruchſinn, vermittelſt des Windes etwas Riechbares wahr- 
nehmen, auch wittern. — II. odorari trop. A. nach etwas 
trachten, ſpüren, in verächtlichem Sinn, glſ. wie ein Hund ſpüren, 
ſchnüffeln (Dem. von ſchnauben). B. forſchen, erforſchen, ausipü- 
ren. Dag. odorare (wie honorare), wohlriechend machen, et 
odorant aëra fumis. Dah. odoratus (mit Geruch verſehen) 
riechend, einen (beſ. angenehmen) Geruch von ſich gebend. — Odo- 
rus (von odor) angenehm riechend; allein auch in malam partem. 


Die odora canum vis (d. h. mit ſcharfem Geruchsſinn, olfactus, 


verſehen). | 

Wie verhält fih nun das kze o in oleo, odor zu dem 
Anfange in Mhd. wäzen? Kaum wird man anders können, als 
ein, der Abänderung in soror aus S. svasar analoges Ein- 
ſchwinden darin zu vermuthen; und nur das könnte hiebei einigerm. 
auffallen, daß ſich ungefähr das nämliche Verfahren im Griech. 
und Lith. wiederholt. Oo os neben Evoduog, geruchlos, ſpräche 
für einſtiges Dig. Mikl. lex. p. 124. bemerkt zu El. vjad: 
vjanati cum praep. marcescere, cf. svjanati marcıdum 
reddere (vgl, mich unter S. vai Nr. 190.). Inde nsl. vöoditi 
fumo siccare. Ci. ahd. suin dan tabescere (pris vjanati 
»avuarißeoheı, torrelieri p. 679.): Curt. 1. 288. Cech. uditi, 
räuchern, male contulit cum rad. od [nicht flawiſchl. Ein Irr⸗ 
thum, deſſen, wenn er einer iſt, als ſchon in 1. Ausg. I. S. 196. 
begangen, auch meine Perſon ſich ſchuldig bekennen muß. Aller— 
dings verhält fi) Böhm. uditi (durch Rauch härten, ſelchen, z. 
B. den Schinken) zu Poln. wedzic in den Rauch hängen) 2. 
Fiſche angeln, genau jo wie Böhm. udice zu Poln. weda Fiſch⸗ 
angel, Kſl. ada @yzıoroov Mikl. p. 1163. Lett. uhdas große 
Buttenangel I. (Butte, als Fiſchart), Lith. udas eine Aalſchnur; 
od. Böhm. adidlo Gebiß, Zaum, zu Poln. wedzidto; Lith. 
udılaı m. pl. das Mundſtück, Gebiß an einem Zaum. Außer⸗ 
dem wäre der Gleichwurzeligkeit halber von Deutſchem Rauch 
ſowie Geruch und riechen Nr. 1273. ein inneres Band zwi— 
ſchen 68% und wedz ic nicht fo ohne Weiteres von der Hand 
zu weiſen. Käme wirklich bei dem Sl. Worte vorn mit s Ahd. 
suindan, suintan, Prät. su ant (tabescebam) in Frage: 
da ſtände freilich jenſeit alles Zweifels feſt, die erſteren könnten nicht 
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zu dem ächten din 68% ſtimmen. Indeſſen möchte für Gemeinſchaft 
jener, d. h. des Deutſchen Verbums und von pri-svjanati, ich 
meinerſeits wenigſtens die volle Bürgſchaft nicht übernehmen. Das 
s im Slaw. rührt doch aller Wahrſch. nach von einer verſteckten 
Präp. her. Im Deutſchen? Nein ſchwerlich. Kſl. svjad- (alſo 
eig. s-vjad) Mikl. p. 832. compositum cum praepp. habes: nsl. 
smöd fenge, osmuditi, adurere. Pol. swad m., g. edu, 
auch adu der Brandgeruch, Fettdampf, Dunſt 2. der Geſtank. 
Swadliwy, swedliwy dunſtig. Swedniec brenzeln, nach 
Brand riechen, dunſten 2. ſtinken. Tranſ. swedziec einen 
Brandgeruch verurſachen, dunſtig machen. Von dem Naſale wiſſen 
Mhd. wäzen u. ſ. w. allerdings nichts. Comp. find su-ustau 
Ich bekomme den Geruch, im Lith. und, ihm entſprechend, Lett. 
min'n' as (die Spuren) ssa-ohstiht Witterung haben wie 
fl Hunde. Doch laſſen wir die gegenwärtige Verw. als unſicher 

allen. 
5 Neben 68 0 begegnen wir im Dor. bald o (noroodw) bald 
0 (nord o) EF. II. 34. 1. Verm. haben die drei Lautgruppen 
ganz den nämlichen etym. Werth. Wenn s wahrſch. aus einem 
Präſ.⸗Zuſatz ı (im Sinne von S. Cl. IV., Lat. fodio u. ſ. w.) 
entſpringt: fo ſcheint goͤ nur umgeſtelltes 5 (d. i. Frz. dz?), wäh⸗ 
rend 50 einer Aſſim., ſei es nun unmittelbar von ö oder von 
oö, feinen Urſprung zu verdanken ſcheint. Es iſt eine gute und 
vollkommen begründete Bemerkung, wenn bei Curtius der durch 
nachfolgendes i herbeigeführte Wandel (dz aus d; vgl. auch 8 8 
dziu Ich ſitze, Eoucı, C ) im Lith. udziu, Lett. ohschu 
(sch wie Franz. j), mit dem Griech. in Parallele gebracht wird. 
Ueber Oopoatvouer |. WWB. II. S. 7. Merkwürdig genug iſt 
das & auch unberechtigter Weiſe für in einzelnen Flexions- und 
Derivationsf. haften geblieben. So lautet zwar das Perf. mit 
Präſential⸗Bed. Go -o, alſo mit voller Doppelung der Wz., habe 
dieſe nun einſt Dig. gehabt oder nicht. Im Fut. dag. 68 , 
ſeltener 6850 mit irriger Beibehaltung des präf. 8, wie run o 
das 7 von unt ohne ſehr einleuchtende Berechtigung in ſich auf— 
nahm. Entweder hätte o im o untergehen müſſen, wie im Lith. 
Fut. u- su, oder, ſollte zu arge Verſtümmelung vermieden werden, 
konnte man am à feſthalten, wie der Lette im Fut. ohdis u ſagt. 
en etwa wie wie ( aus d-1a?) ft. 57, wie desgl. ue 
nolıs = gvyonolıs, qu t. Es bed. übler Geruch, Ge 
ſtank, beſ aus dem Munde 2. die Haut des wilden Eſels. Suid. 
Ohne Zweifel vom Subſt. (und nicht vom Verbum Gg) 0C00To- 
nos (mit üblem Geruch des Mundes), dem der Mund riecht, 
oLoxemrog (mit Geruch der Haut) dem die Haut od. der Leib 
riecht. Anders wenigſtens kann 6809% (Geſtankbehälter, Miſt⸗ 
behälter, Abtritt, Cloake) nicht genommen werden. Eben ſo nicht, 


* 8 verſteht ſich, 8%, (68, eto og) riechend, ſtinkend. Sehr zw. 
. Gocho, was nicht füglich von dem redupl. 60 h Geruch, Duft, 
5 auch der Geruchsſinn, ausgehen konnte. 086i ein St. der Lo- 


krer, viell. nach den ſtinkenden Schwefelquellen im Lokrer-Lande. 
Alſo ſcherzh. die Stinkenden, Plur. von 686778, Fem. 680 /s; auch 
oLewa Bed. 2. Orcs ein übelriechendes Gewächs in der Nafe, 
Naſenpolyp 2. ein riechender Meerpolyp, wie BoAßirmve, puys- 


9 dawva, payawva. Auch G — Os intr. riechen, duften, 
·Dd. i. einen Geruch von ſich geben, ſowohl gut riechen, als ſtinken. 
1 Bei Hom findet ſich nur das Plg. 60% % bd hst vom Wohlgeruch 


eines Räucherwerks. Mit dem Gen., ſeltener Acc., wonach rie— 
chen. Der Gen. entſpricht hier dem Lat. Abl. (nardo olere), um 
den Urſprung, das Woher des Geruches anzugeben. Vgl. Mhd. 
dz (aus) mirren riuchen Nr. 1273. Häufig übertr. nach etwas 
riechen od, ſchmecken, sapere aliquid. Kooviov nach verjährten 


* (gif. der Zeit des Kronos angehörenden) Vorurtheilen riechen. Auch 
5 der Theil, von dem der Geruch ausgeht, zaxov oLeıv (zadxoduog,* 
er xdx00u0g, n übelriechend, nat. nicht wie αẽðu dug) rod 
* orouerog (aus dem Munde), zig xeyerhng (vom Kopfe her) 06m 
eon, alſo wie vorhin üz mir ren. Imperſ. Gel u. G0 woe 
* SCs riecht, duftet oder ſtinkt. Hippokr. braucht auch das Med. öLeo- 
En d (gls. den Geruch von ſich geben?) ft. C88 % — "Höloouog 
. und 7dvoduog, ſüß, angenehm riechend (ganz wie radıx suavis- 


simi gustus et doris). Hövosuov ein wohlriechendes Kraut. 
Avsoduos, ton. ft. vs o’ Avswöng. JAvswdia, vans, 
sor. Oo Geruch, Duft, guter wie übler Hom. und daher 
G uns, oduakkos, Go ſiſels, Evoduog. Oo uο , wie OS, 
wa tranſ. riechen, wittern, ſpüren: überh. wahrnehmen, bemerken. 
O (o ft. c) Geruch, Duft b. Mittel od. Gegenſtand des Ge- 


4 ruchs c. Geruchsſinn. Wichtig wegen feines Eindringens in ro— 
5 maniſche Sprachen Diez EWB. S. 245. (1.). Sp. hus mo 
1 Geruch, Witterung, d. h. Spur. Ital. orma Spur auf dem 
Bi. Boden, worin r etwa aus rs (vgl, Marseille aus Massilia). o- 
ad  umons, 00u@dns. Von doucouc das Adj. Verb. Oo ,s, ge⸗ 
5 rochen, gewittert: riechbar; viell. 6%. "Ooues ein wohlrie— 
5 chendes Kraut, auch Ovooua u. Ovovıg. Ob der övog drin ſtecke: 
5 bedünkt mich zweifelhaft. — Trog mitriechen, Geruch geben. — 
. Kcrogç einſtänkern, rıvdg. — Aloouog durchriechbar. 0 S. das 
Be a Durchdringen der Gerüche zu den Geruchswerkzeugen. Rancida, 
Er quo perolent (einen durchdringenden üblen Geruch haben) projecta 
5 cadavera ritu. Lucr. 6, 1453. — Legiochog rings herum rie⸗ 
1 chend, ſtark riechend. Eco riechen, ausduften. Kaxov sd ely 
85 übel riechen. Aber mit d. Gen. (wohl wie von 28 abhängig, und 
. | glſ. compar.) vor etwas hervorriechen, ſtärker viechen. — "Yrroouog 


zu riechen oder zu wittern (glſ. unter etwas weg?) fähig: auch 


een 


übertr. der eine gute Naſe hat, etwas leicht merkt. Subolfacıo 
(ich erkenne durch den Geruch), quod nobis epulum daturus est 
Mammea. Petron. Sat. 45. Id jam pridem sensi et subo- 
let mihi (es kommt mir glſ. Geruch od. Wind davon zu) d. 
h. Ich rieche, merke es. — Uoosôsò einem zum Riechen hinge— 


ben od. hinhalten, glſ. zuriechen, zıvi zu. 2. intr. anduften, an⸗ 


riechen, wonach riechen od. ſtinken, m. d. G. Enso ſtinkend, 
anrüchig, faul werden. Septuag. \ | 

Lith. mit u, in Betreff deſſen ich nicht entſcheide, nimmt es 
die Stelle von au ein (vgl. ügıs Wachsthum, unter aug eo, je 
doch auch unſer wachsen) oder von langem a, vgl. etwa üda 


(ſeltener oda), die Haut des lebenden Körpers, Lett. ah da Haut i 


(dies nicht dazu), Fell, Leder. Neff. S. 32. uͤd ziu, Prät. üdziau, 
Fut. uͤ-su. Inf. üs-ti, riechen, ſpüren, einen Geruch wahrneh— 
men, die Witterung bekommen. Alſo nicht, von der Sache die 
riecht, d. h. einen Geruch von ſich giebt, und in dieſem Betracht 
von c abweichend. Z. B. auch uͤs -k (s ft. dz vor imper. K) 
in Sa wo (suum) antin Rieche (greife) in deinen eignen Buſen. 
Daſſ. üstyti (Lett. ohstiht), tabaka Taback ſchnupfen; 
üstamas tabakas Schnupftaback. An odan lehnt ſich ei⸗ 
nigerm. üädim mas, suüdimmas m. der Geruch, aber auch 
üstimmas, suüstimmas. Ferner üs !e f. der Sinn des 
Geruchs, us ys ein Riecher, Spürer; ein Thorſchreiber, Aceiſe— 
einnehmer. — Lett. Oo hst riechen, act. Präſ. 1. ohschu 2. di 
3. sch. Prät. oh du. Fut. ohdisu Paſſ. ssmirdeht, 


z. B. pehz dar was ssmird Es riecht nach Theer. Pa-ohst 


etwas riechen, Lith. pa uͤstyti riechen, riechen können, den Sinn 
des Geruchs haben. Ohs ana, ssa-ohs ana das Riechen. 
Ohsneht ſchnüffeln. | sh 

1647. Es reihe fih hier an: Lat. odisse, obſchon ſich 
über den, ihm gebührenden wahren Ort ſtreiten läßt. Hoefer, 
dial, Pracr. p. 73. meint wegen der Prakr. Umgeſtaltung der S. 
Präp. ava zu 6 (etwa Lat. au-fero?), es erklärten ſich daraus 
mehrere aulautende o in claſſ. Sprachen. Sic ck. odisse et 
öövoaodeı (beide auch bei Paſſow für verw. ausgegeben) cum 
ava d vis (nebenbei gefagt: eine Verb., welche durch das PWB. 
keine Beſtätigung erhält), quae rad. nescio quomodo in präkr. 
mutata sit, sed fieri potuit et dus (ef. Gr. dvg) et dis (dl. 
Lat. dis). Nam „odisse‘ mihi et de notione et de origine 
Inf. Praesentis est, et injuria cum Goth, rad. hat (haſſen) a 
Pott. Et. F. pg. 144. videtur comparari. Daß ich zu einer 


ſolchen Widerlegung nur lächeln kann, wird man mir unſchwer 


glauben. Woher denn die Länge in 5 di. d diss e gegenüber dem 


tz. o in odium (wie taedium)? Natürlich als Steigerung des 


Perf., genau wie in (ödi, födisse im Ggſ. zum Präſ. fo dio 
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u. ſ. w. Und, wo blieb der Ziſcher in odi ſowie in dem Präſ. 
o dio (ſ. außer Freund Nachweiſungen wie odiet in Rönsch Itala 
u. ſ. w.; vgl. auch fodirı), Perf. odivit, alſo nach IV. und 
nicht III., von welchen letzteren freilich, ſo ſcheint es, Höfer nie ge⸗ 
hört hat? Wer odli mit Odvoooueı Nr. 774. paaren will, über⸗ 
nimmt damit die Verpflichtung, in letzterem 00 als Wurzelkörper, 
das Uebrige als Anhang zu erweiſen. Gewiß, wenn möglich, kein 
leichtes Stück Arbeit. Nein, 5 di iſt regelrechtes Präſential-Perf. 
(ich habe Groll gefaßt und — führe ihn dauernd fort) zu 
odere, oderem nach Charis. p. 228. P., es müßten denn 
dieſes leere Poſtulate des Grammatikers fein. Os i sunt (wie 
ausus, gavisus, allein entgegen der Analogie von kos- sus) ab 
odio, declinasse antiquos testis est C. Gracchus. Fest. p. 
204. ed. Müll. Sogar bei Cic. Lael. 16. osurus. 

Was aber den Wegfall von h vor dem o anlangt, den ich, 
in Analogie z. B. mit anser = ©. hans a u. ſ. w., und ge 
ſtützt auf LY , verhaßt fein, , in odi vorausſetzen zu 
dürfen glaubte: da koſtet die Sache allerdings noch eingehendere 
Ueberlegung. Einmal fehlt conſ. Anlaut auch im Armen. Adel 
(hair), wie Cirbied das von mir bereits in 1. Ausg. I. 240. vgl. 
6. hervorgezogene transſeribirt, ate! Cel Inf.⸗Endung), haſſen, 
Fr. Müller, Arm. Verbum S. 3. Weiter müßte man bei Aufrecht⸗ 
haltung der Verw. von odi mit &yFouaı annehmen: entweder Ö 
ſtehe für oͤ und ſei nur unter dem Einfluſſe von 7 = Lat. 
(abgefallen) h aſpirirt, oder umgekehrt, durch das d in dem Lat. 
Worte werde eig. ein dh = % vorgeſtellt. Das e an der vorderen 
Stelle in Eydoueı kann durchaus nicht befremden. Entweder hat 
einfache Umſtellung (aus *ysd?) ſtatt gefunden; oder & iſt pros— 
thetiſch, wie in 2-7 9s ft. yes, heri, D. gestern, viell. un⸗ 
ter Begleitung von Synkope, vor die Gruppe 0 getreten. — Es 
wär eaber ſeltſam zugegangen, wenn das von Anderen wie von 
mir ſelbſt herangezogene germ. Wort dennoch müßte ausgeſchloſſen 
werden, was nach Dief. GWB. II. 542. fg. nicht ſchlechthin un⸗ 
ter die Unmöglichkeiten fiele. Goth. Gab. S. 60. hatan (hat- 
jan Mtth. 5, 44. Luc. 6, 27., ſ. z. d. St.) haſſen e; Part. 
hatands, Feind, 270 6s. Hatis n. Zorn, G e,; 
hatizon, zürnen, 70% Eingedrungen ins Frz. als hair 

(aſp.), älteſte Form hadır Alexis 87., welche in Betreff des i, 
wie Diez EWB. S. 656. mit Recht annimmt, in der ſchwachen 
Form hatjan begründet iſt. Zwar hat Böhmer, Zur Laut⸗ 
wandlung S. 191. die Quelle von hair in Lat. fastidire fu- 
chen wollen. Allein das iſt unmöglich. Abgeſehen vom h ſt. k, 
einem Wechſel, den man durch hors aus Lat. foris ſtützen 
könnte, da zeigen doch häter (vgl. Halt), oo ter (constare), 
Didier aus Desiderius, es hätte in gedachtem Falle das t 
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von fastidire in der Form hair nicht weichen können. Ueberdem 
gehört fa cher, ärgern, im Frz. zu Ital. kast o (mit Ausfall 
von d), Ueberdruß, vgl. empécher aus impedicare. Diez 
EWB. S. 140. Altſ. Heyne S. 215. hat an ſtkes Verb.? feind⸗ 
lich fein, verfolgen, skal is und (Feind) hatan. Part. Präſ. G. 
Pl. hatandier . Mit Ablaut S. 229. h ti feindlich, erzürnt. 
Hatön (Ahd. haz z öôn) ſchw. feindlich fein, verfolgen. That 
sia thuru nidh-skipi neriendon (den Retter, nicht ſowohl: nähren- 
den, als: geneſen machenden) Krist hatöda thiu heri, daß fie, die 
Schaar, aus Zorn den Heiland Chriſtus verfolgte. Hatul (Ahd. 
hazzal, malitiosus) verfolgungsſüchtig; the hatola (der 
Teufel). Heti (Ahd. haz, Agſ. hete) m. Feindſchaft, Verfol⸗ 
gung. Hetian, hettean (e durch Umlaut) 1. Feindſchaft zei⸗ 

gen, verfolgen. Heteand herugrim (der feindliche Schwert- 
grimme, vom Teufel), aber hetigrim (Agſ. hete-grim) in 
der Verfolgung ſcharf angreifend, bei hungar. 2. mit Acc. ver⸗ 
fluchen, verwünſchen. Hetilik haßvoll, feindſelig. Agſ. hetelic, 
Ahd. haz ih, invidus, Mhd. hazlıch, hezzelich 1. voll 
Haß, feindſelig 2. haſſenswerth, verhaßt 3. häßlich, vgl. den Ggſ. 
lieblich. Altfr. hatia haſſen. Umbe frundschup ief umbe 
haet. By hatte ende by nyd. Kein Zweifel, daß ſehr gut zu dieſerlei 
Formen (auch Agſ. hatian, E. hate, woher hatred Müller 
EWB. S. 495.) das ı in odio ſtimmt. Ahd. Graff IV. 1069. 
fg. nimmt auch hat zj an hetzen (sie hazten ze zur nie- 
heite, ad iracundiam coneitaverunt), Mhd. hetze, hetze, 
treibe an, hinzu, und bezweifelt aus dieſem Grunde Zuſammenhang 
mit odisse und &yYoucaı. Ha z m. (odium). Siu mih er 
iu in hazze habeta, me priorem vobis odio habuit. Liut- 
hazarı N. Pl., gloſſ. tiranni, daher nicht ſowohl Menſchen-Haſſer 
(Miſanthropen), als M.-Peiniger. Mhd. der tüfel ein hezz er 
(Haſſer) ist aller küschen herzen. Hazen und haz ön haſſen. 
„In Ge. 3. zeigt ſich noch“, ſagt Graff, „das altd. b (ft. z), wenn 
hat an, insequi, gleich ha zen iſt. Bed. und Gebrauch: odisse, 


aemulari, zelare (vom Haß der Nebenbuhler ?); Ge. insequi. 


Farhazz et (apostata) eig. doch wohl: verhaßt, wie paff. auch bei 


Tertullian: Nihil deo carius humilitate, nihil perosius gloria, 


während claſſ. perosus: haſſend. Inodiatus nicht verhaßt 


(eig. nicht mit odium verſehen nach Conj. J.), Mhd. ungehaz- 


z et. Mhd. Ben. I. 641. baz ſtkes M. Haß, feindſelige Geſin⸗ 
nung; ane haz, freundſchaftlich. Ha z haſſend, feind, manger 
hazzen zungen giſt. Eben ſo: daz friunt friunde wirt gehaz. 
Haz ze haſſe. f 


Diefenbach führt a. a. O. eine Menge von gewagten Vgln. 


mit Lat. Odi u. ſ. w. vor, mit dem leidigen Troſte: „eine äng⸗ 
ſtigende Zahl von Alternativen!“ Greift man mit nicht willkürlicher, 
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jedoch herzhafter Kritik die Sache an: da verſchwinden ſogleich viele, 
wie Rauch und Dunſt. So kann man ohne Schaden diejenigen 
ſtreichen, in welchen das Sskr. hinten einen Cerebr. aufweist. Alſo 
Gand', zürnen, zufolge PWB. lediglich aus Cand'a heftig, un⸗ 
geſtüm; leidenſchaftlich; erzürnt; grauſam — erſchloſſen. Auch laſſe 
man hat’ha (vis, violentia) in Ruhe. Ich ſelbſt verſchmähe jetzt 
S. he d' (vilipendere, negligere), unter deſſen ſchirmendem Dach 


unſere Wurzelfamilie einzuſtellen in 1. Ausg. verſucht worden. S. 


Nr. 1531. Noch abgeſehen von dem außer Vgl. bleibenden d’ 
hindert uns daran deſſen unfügſamer ı-Xaut. In letzterem Betracht 
ließe dag. nichts zu wünſchen übrig Poln. hy d das Scheuſal, der 
Abſcheu u. ſ. w. Nur pflegt Slawiſches h eher Ziſchlauten, als 
einem h im Sskr. gegenüber zu ſtehen. — Kommt Bopp. Dieſer 
hat, noch im Gloss. comp. p. 70., Folgendes: Ka d J. atm. 
(väiklavye K.; ohne Beleg) commoveri, terreri, v. kadana. 
Dieſes, von Bopp Sund. 3, 1. terror, perturbatio, Confusio 
überſetzt, iſt im PWB. — ſ. ſpäter — ein ganz anderes Ding: 
nämlich — Vernichtung. Weiter: Gr. % os, xiò %; huc etiam 
traxerim goth. hatan odisse, quod forma (ja, das iſt wahr) 
egregie quadrat, et sensu in animi commotione (überdiemaßen 
fraglich) cum rad. nostra convenit; fort. etiam lat. o di, huc 
pertinet, ita ut initialem gutturalem perdiderit, sicut amo = 
ser. kam. Man könnte auch etwa hinzufügen u- bi, unde, 
u- ti (ut) aus dem Interr. u. Rel. qui-s, qui, Gen. quojus, 


cujus, D. quoi, cui, was ja durch Beibehalten von c im 


Hiatus z. B. sicu- bi, alicu bi aus siquis, aliquis zur 
Genüge bezeugt wird. Kann man nun etwa Bopp freudigen und 
leichten Herzens beipflichten? Leider nein. Kad (ſ. dieſes) paßt 
im Sinne höchſtens ſehr gezwungener Weiſe. Ardw aber act.“ 
beſorgt machen; häufig äußerlich bedrängen, verletzen, ſtreift zwar 
an hatan (insequi). Allein der Haß, wennſchon er oft genug 
mit dem Willen verbunden ſein mag, iſt doch weit genug da— 
von entfernt, den Begriff wirklichen Schadens ſelber mit einzuſchlie— 
ßen. Wenn nun aber das einzig aus den Veden nachgewieſene 
Gakäda kadanam (nach der figura etymologica; allein dem 
Begr. nach völlig anders als Y Do &ydeioeıy), Er richtete eine 


Vernichtung an, bed.: wo bleibt da das Haſſen? Letzteres fände 
man doch wirklich in Gros, xorèc, obſchon auch dieſer Vgl. ſich 


ſich nicht aufrecht halten kann. Einmal verſagt, noch abgeſehen 
von ZyFomeı, welches ſich nicht jo mir nichts dir nichts vor die 
Thür werfen läßt, die ſchlechtſtimmende Dentalſtufe ihren Dienſt; 
und glaube ich, ſelbſt wenn meine Einſtellung von xoTog unter 
S. kvath fehlſchlüge, doch keineswegs an Zuſammenh. mit dem 
vereinſamten S. gatru, Feind. Aeußerlich ließe ſich hatjan mit 
ndouer verknüpfen. Wirklichen Zuſammenhang (Haß als unan⸗ 
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genehme Empfindung?) herzuſtellen würde kaum leichter ſein als 


zwiſchen miser, moereo, die man freilich oft zu wioedv ge⸗ 


halten hat. In Betreff des Armen. atel (jetzt a de! geſprochen) 
äußert Dief. mit Grund fein Bedenken wegen des (wahrſch. urfprüng- 
lichen) 1, das erſt nachmals ſich zu d erweicht hätte. Auch 
wäre der Mangel eines Conſ. zu Anfange auffällig; und, wenn 
wir denſelben als h annähmen, fo hätte ein ſolches im Armen. 
eher zum Ziſchlaut werden ſollen, als abfallen. Zu einer Vereini— 
gung mit S. all (despicere, vilipendere), welche Dief. vorſchlägt, 
verſtände ich mich gleichwohl nicht. Denn, nicht zu gedenken des 


an den Cerebr. haftenden Verdachtes, finde ich darin eine Comp. 


ati mit at. S. es an feinem O. Möglich alſo, wir müſſen 
von dem Armen. Worte abſehen. Unweigerlich geſchehen muß das 


mit dem, von Dief. auch erwähnten Agſ. àt 0! (&atol) ſcheußlich, 


häßlich, falls dies von Leo, Leſepr. S. 107. rechtmäßig zu ätor 
Eiter, Gift, gebracht wird. 

Dies abgemacht: welche poſitive Meinung haben wir denn 
vorzubringen? EY, womit »0T0s ſchlechthin unverträglich, 
darf nicht aufgegeben werden; und daß h in hat an nothwen⸗ 
dig ein k zur Vorausſetzung habe, wäre erſt zu erweiſen Dieſem 
Hauche diesmal — ausnahmsweiſe — Urſprünglichkeit zuzugeſtehen: 
ſcheinen die Umſtände anzurathen. Alſo, außer dem J in 82790. 
ucı, der z B. durch ans er und fonft (Schneider, Lat. Gramm. 
I. 184.) bewährte Wegfall von anlautendem h. Schließlich aber: 
Goth. hairto, Herz, begegnet doch augenſch. einem S. hr d, 
obwohl freilich gerade dieſes Wort ſich mehrfach ſeltſam gebärdet. 
WWB. II. S. 395. III. 48. Cor, misericordia, mali- 
cordisu. ſ. w. und odi lägen freilich in Widerſtreit rückſichtlich 
verſch. Behandlung des Anlautes. | 

Loh, Impf. I, verhaßt ſein, /. Des Sin— 
nes wegen mit Recht medial, ohne Act. Antydouer (die Präp. 
um das gehäſſige Wegwenden wovon, aversari, vgl. auch abomi- 
nari, zu bez.) verhaßt, gehäſſig fein, ſich verfeinden, gehaßt werden. 
Nur Od. 16, 114. ſcheint emeyYousvos act. Bed., haſſend, an⸗ 
feindend, zu haben. „Nur Präf. u. Impf. gebr.; die übr. Tempp. 


giebt At, find Paſſow's Worte. Iſt denn aber cer 


D ο⁰pet etwas anderes, als eine der ſtken Bildung ihrer Schwie— 
rigkeit halber untergeſchobene ſchwache (wie von &w, dergl. auch 
re ον , verhaßt machend, verfeindend, EX das Gehaßte; 
Haß, antydnuc das Verhaßte, cee u, verhaßt)? Act. 
40701 aneyFavöusvor, verfeindende Reden, Xen., alſo wie vorhin 
aneyFouevos. Ane s (hinten aus dem Neutr. Eos) ver⸗ 
haßt, gehäſſig, verfeindet, feindſelig, und daher areydeıe (mit 
Ausfall von o in aneyıdig vor Suff. -le) Verfeindung, Feind⸗ 
ſchaft, Haß. Act. 2) / 0 (wie Hi, rein, zaF-aoog, vgl. 
Pott, Etym. Forſch IV. 23 
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cas tus, machen), Aor. Y ονοα (wie dec haſſen, anfeinden, 
tıva. Paſſ. ey νονννi]]ꝛn ru. To 8400: Feindſchaft, 
Haß; auch Pl. Die bei Paſſow angegebenen Einfälle find ſchlech⸗ 
terdings verwerflich. Weder hat 47) os (beſtändig mit a, oder 
doch wenigſtens nie mit &, vgl. G ονα Buttm. Lex. 1. 123. 
WWB. III. S. 1052.) als Beläſtigen, noch auch 2“, &xrög ir⸗ 
gendwelchen glaubhaften Nex mit E708. Zwar leite ich noch im⸗ 
mer SE yos (als extraneus) aus 88; allein es wäre lächerlich zu 
ſagen, y os als Derivat von T Y, was denn wohl „äußern“ 
ſein müßte, habe beim erſten Beginn bezeichnet: Aeußeres (nicht 
einmal gramm. denkbar), alsdann Fremdes, Entfremdung. Hostis, 
obſchon urſpr. Fremdling WWB. Nr. 741. S. 389., Deutſch Gaſt, 
beweist nichts, obſchon ſich Benfey verleiten ließ, in dasſelbe eine 
Herleitung aus odi alſo s ft. d) hineinzudichten. Es paßte der 
Begriff: Haſſer (activ, wie uev-rıs) oder meinetwegen: Verhaßter 
lediglich auf hostis als Feind, was inzwiſchen bekanntermaßen 
nur als jüngere und lediglich abgeleitete Bed. gelten kann. S. 
Nr. 741. S. 390. Schwerlich auch bringt uns das Heſych. &x- 
ol. zo Hülfe. Steht 70 auch nicht etwa für yo = E, wie 
Baldenaer meint, noch auch deſſen “ in Zuſammenhang mit &x- 
ro- Yer, direct aus dx, das * vor & aſp. hätte (8 Jo, mit Lok. 
zu da kann wohl nicht zum Vgl. dienen), was gewönnen wir da— 
mit? Einen Ausländer? EY -oos verhaßt, verfeindet, zuwider, 
abſcheulich von Perſonen und Sachen, 7% 2. act. feind, feindſelig, 
feindlich gefinnt, 4 (alicui), auch tıvög (alicujus). Häufig ſubſt. 
Feind. Neben ez Fooregog, -rarog von kürzerer Form ey, 
oy tere, bei Luc. neu geſteigert: EY oraros (ſcheinbar wie 
uto-arog, allein eig. wohl mit -rarog hinter oro, jedoch unter 
Verwiſchen des einen von drei 1). Ex verhaßt. Ex- 
nolog zum Feinde machend, verfeindend. yd ogνο dem Gaſt⸗ 
freund, dem Fremden feind, ungaſtlich. Zyigodarumv gottverhaßt 
(alſo das 2. Glied abh. vom 1.). Dah. 2. = zarodaiuwv un⸗ 
glücklich. Exo o, Feindſchaft, Haß. "EyYoevw Feind, verfeindet 
fein, zıvi; Me durchaus feindlich gegen jmd geſinnt ſein. 
’Eydoclvo = !ydaiow. "Eydgaoua = k Heſ., wie von 
einem Verb. auf gh Seltſam ey oo os, feindſelig. Iſt es 
gemeint, wie Gd ͤ tis (was doch des abweichenden o vor * 
wegen ſonderbar wäre): da müßte es alſo etym. „aus Feindes— 
lande ſtammend“ ſein. Vgl. hierüber und über e οοοπ ii ασε 
Buttm. Lex. I. 124. Es wird aber aus Apollon. 4, 1670. &y- 
Fodoroiowv duuesı beigebracht, welcher darin allerdings ein De— 
rivat aus örr „feindfelig blickend zu ſuchen ſcheint. Kare h g 
befeinden, anfeinden. Dilansy9ıs Feindſchaft liebend, zankſüchtig. 

1648. Kad PWBB. I. 47. mit dem Perf. in der Verb. 
aka da ka danam (Vernichtung) Er richtete eine Vernichtung 
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an. R. 6, 65, 23. Als Bar. von kandate in Verwirrung 
gerathen, verwirren. Kan dati rufen; wehklagen. Ohne Beleg. 
Siehe krand, kland. Hat man den Muth, damit % oder 
gar hassen zu einen? Allenfalls oανοο νν οοννẽj.i] Od. 9. 
und bei Heſych. xexaönoar Plcıyar, zaxooaı. gyEicacdau. 
CSO Ct. ö 
1649. Kos, vgl. Curt. Grdz. S. 227. (3.), wo er an S. 
khäd erinnert, das man indeß, da Lith kan du, ebenf. nur 
von ſinnlichem Beißen gebraucht wird, nicht ohne Zwang heranu— 
zöge. Beſorgt machen, bekümmern, betrüben, ängſtigen, Hom. 
Noch häufiger bei ihm: äußerlich bedrängen, verletzen, beſchädigen, 
einem Schaden, Nachtheil od. Unglück zufügen. Stets mit dem 
Acc ,um unda sq si. Das Fut. zeradi/;oo, das Buttm. zu 
xaSoweı zieht, geſellt Paſſow unſerem Verbum zu. Lollo Tode 
r Ke ννEi ονꝓταν’ za wuyns Viele wird dies Geſchoß 
um ihr Leben betrüben, d. i. berauben, weil ſich es niemand 
gern rauben läßt. Ebenſo rons Ivuod zei wuyig xeradav. — 
Med, „ot und xExnda, Fut. xEx.ön00ucı mit immed. Sinne: 
beſorgt oder betrübt ſein, Sorge, Kummer, Betrübniß hegen um 
jmd, %s (glſ woher veranlaßt), worin die tranſ. Bed. hegen, 
pflegen, verſorgen, beſorgen, ſchon enthalten iſt. Knöousvog ſtets 
pafj. bekümmert, betrübt, beſorgt. Deidwvog mais Aswanjdng Her. 
VI. 127.: auf Volkes Wohl bedacht? — Buttm. hat ſich Lexil 1. 
276. eine Parallele ausgedacht: 8 s: zaaoog wie weövog : 
ee οn. Rein äußerlich und, wie ich glaube, ohne Wahrheit. 
Keövos augenſch. Participialf. auf -vog kann höchſtens durch ſein 
kzes e (vgl. inzwiſchen 80% 8 mit avödavo), und nicht a, einen 
übrigens nicht ſchwer ins Gewicht fallenden Anſtoß erregen. Act. 
von Perſonen, denen treue Beſorgung eines Geſchäfts obliegt: von 
Fürſten, Aeltern, Hausfrauen, Dienerinnen: ſorgſam, ſorgfältig, 
bedachtſam. Sachlich: Ke eiövze, ſich auf Sorgfalt verſtehend. 
Etwas ſehr allgemein und farblos: Heſ. 780 5c. ayada. cvvsta. 
r POOVTIOTIXE. Howe. O8uvd. OWpooVa. Ad. Time. 
2. paſſ. wofür man Sorge trägt, d. i. der Sorge, Vorſorge, Ach: 
tung werth, werthgeachtet, achtbar, lieb und theuer, ehrwürdig, 02 
oi xedvöraror zei pilraroı ανjhάi. Ja von gleicher Wz. beide: 
68 uoı xidıorog xsdvorarig re. Koͤtorog (Comp. no lov) zu 
einem nicht üblichen Poſ. (dem Sinne nach „Möstog) der theuerſte, 


geliebteſte. In der Od. otgrot die nächſten Verſchwägerten, 
durch Heirath zunächſt verwandten. 70 os Sorge, Kummer, 


Bekümmerniß, Betrübniß, Herzeleid, Trauer. T0 &Alav 0% * N. 
oog, wegen der Andern iſt keine Sorge, vor den andern darf uns 
nicht bange fein. b. beſ. Trauer um einen Verſtorbenen. Dah. 

Leiche, Leichenbegängniß. . das Sorge od. Trauer Bewirkende, 


Noth, Elend, Drangfal 2. Verwandtſchaft durch Heirath, Verſchwä⸗ 1 
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gerung. Da überh. jeder Gegenſtand, für den man liebevolle Sorge 
hegt, wie das Lat. cura: verm. mit beſonderer Hervorhebung bei 
neu ſich bildenden verwandtſchaftlichen Verhältniſſen (ſo ja auch 
beau, ſchön, zur Bez. von Stief⸗ im Frz.) im Ggſ. zu den na⸗ 
türlichen Banden des Blutes, bei denen, als einer nicht in die freie 
Wahl gegebenen Verwandtſchaft (weßhalb necessitudo, eig. Uns 
ausweichlichkeit) rückſichtsvolle Aufmerkſamkeit gegen einander ſich 
wie von ſelbſt verſteht. Koe von To *joͤos. Nach Paſſow im 
Fut. %; alfo nicht, wie man wegen xmdeo-rig, xnötotwo er⸗ 
warten ſollte, in Analogie mit reAsorng, reitorwg, mit Kze gleich⸗ 
wie in relecch. Geiger, Urſpr. S. 157. paralleliſirt damit zev- 
Geode (S. bandhu?): ue. Wohl blinder Zufall. 4 not, 
ecco, erſt bei Spät. (wie etwa yılncw) i, vernachläſſigen, aus 
der Acht laſſen, mit Gen. "Axndes-tos von niemand beſorgt, 
gepflegt, auch unbeſtattet. Adv. axndtorws. Act. ſich um niemd 
kümmernd, unbarmherzig. In reléc als Derivat von 17s näm⸗ 
lich erhielt ſich noch die Nachwirkung des ſeinem neutr. Primitiv 
zuſtehenden Ziſchers mit voraufgehender Kürze (vgl. das e ſt co im 
Gen. reeog). Maxsorrg uüdog ſich in die Länge (To uaxog) 
ziehende Rede. Know 1. bekümmern, betrüben 2. verſchwägern. 
Knösorig Beſorger, beſ. Leichenbeſorger, Beſtatter 2. der Ver⸗ 
ſchwägerte, Schwiegervater,⸗ Sohn. Als Tem. dann noͤbor gig 
(wie norstore trotz ones), Schwägerin, Schwiegermutter. Ny 
d eu,Wzv (Anqͤstioveug) Beſorger, Fürſorger, Pfleger, Beſchützer, 
Vormund; in der Il. ſtets Leichenbeſorger. 2. der Verſchwägerte, 
der Schwiegerſohn. Von Blutsverwandten ward es nicht gebraucht, 
alſo gerade nicht von denen, oior, ſollte man meinen, x170809 &orı 
vexvg von denen (vorzugsweiſe) der Todte zu beſorgen if. Ku- 
deog, wo nicht — nach Einiger Dafürhalten Gen. von „oog, 
kürzere Form ft. 27derog (eI-10g) unſerer Sorge (nos), Fürſorge 
od. Achtung würdig, was uns Gegenſtand der Fürſorge, lieb, 
theuer, werth od. ſchätzbar iſt. 2. act. beſorgend, ſorgfältig, ſorg⸗ 
ſam 3. verſchwägert: auch blutsverwandt, brüderlich Aeſch. Zru- 
xndsıos zur Leiche, zum Leichenbegängniß, zur Trauer gehörig. 
Kndsvo beſorgen, pflegen, ſchmücken, putzen b. beſ. eine Leiche 
beſorgen, beſtatten 2. verſchwägern, u neide, die Tochter ver⸗ 
heirathen b. gew. intr. ſich verſchwägern, 2 Earvzov (fi, ſei⸗ 
nem Stande gemäß Aeſch.), mit einem verſchwägert werden, zuvi. 
Davon „no el (wie isosi« von isoevw, d. h. mit Aufgeben von 
v vor Suff. -ie) Beſorgung, beſ. eines Todten 2. Schwägerſchaft. 
Axnò s, és (natürlich von To „eos, wie die Form des Adf. 
verräth) Paſſ. unbeſorgt, unverpflegt, vernachläſſigt, unbeſtattet 2. 
act. ſich um nichts kümmernd, ſorgenfrei, ſicher; nachläſſig. ta, 
wie von einem Adj auf og, ov. Dag. axıjdeıe, je nachdem es v 
oder 6 vor dem Suff. preisgab, entweder verbalen Urſprungs wie 
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zndeie oder vom Adj. axnd-ts. Sorgloſigkeit, Nachläſſigkeit, 
Stumpfſinn, Gleichgültigkeit. 2. Sorgloſigkeit, Heiterkeit: auch 
im Pl. IIoosxnoò s, verwandt od. vertraut machend, Fevoovvn 
(ogl, moo. Betrübniß) Od. 21, 35., nach Aan. vorſorglich, 
theilnehmend, liebevoll 2, verwandt, verſchwägert. Her. Das 
os wohl wegen liebevoller Annäherung. Hoon oolicet vorſor⸗ 
gen, Fürſorge tragen für einen, 70s, wie o raidov zum Beß⸗ 
ten der Kinder dgl. 

1650. Wenden wir uns jetzt zu Lat. c&do. Allem An⸗ 
ſcheine nach, obſchon EF. I. 142. 1. der Vgl. mit yabouaı nicht 
verſchmäht wurde, ganz vereinſamt in Italien. Weil urſpr., wie 
die Compp. lehren, „gehen“, und „weichen“ nur in fo fern, 
als dies im Weggehen, Zurücktreten beſteht: riethe viell. jemd., 
zuverläſſig jedoch gewagt, auf eine Erweiterung aus xiw (vgl. xu- 
Io, der ,jE dos Nr. 103., ten- do, fundo aus zv). Curtius 
beruft ſich auf Heſ. Leude. ünelze)ywonze, was Schmidt l. 
42. als eine perversa interpretatio bezeichnet, an deren Statt es 
een heißen müſſe. Sonderbar genug inzwiſchen ſteht auch 
p. 456. Nr. 28. xexaösiv ywoloaı [ywonoeı cod., em. HSt.] 
orsonoaL, oxedaoeı, freilich neben Nr. 31. zexadwv- ywoloag: 
regie. poovrioag. Wie ſeltſam das klinge: fo viel fieht man 
wohl, es ſoll das wahrſch. auf eine Zuordnung zu yateodaı (ſ. 
weiter unten) hinauslaufen, worauf häufig zex@dounv u. ſ. w. 
bezogen wird. Freilich, wie man die Wurzel-Geftalt von 1cgo- 
Act anſetzen ſolle: iſt wenigſtens mir ein ungelöstes Räthſel. Die 
Formen yaooovraı, ydooaodaı, yaooausvog ließen an ſich eine 
vierfache Möglichkeit dentalen Ausgangs: J, , 1 od. 6 zu. D. 
h., mit Ausn. des letzten, durch das ſuffigirte 6 herbeigeführte Af- 
fim. vorausgeſetzt. Vgl. Buttm. 8. 95. Anm. 7, &xouıooe, d- 
d, A ανẽ (Veld, falls etwa zu S. hläd?. So auch 
Imper. A Präſ. Arouaı und N-); To&o-08 aus S. 
bras. Gemäß dem weicheren Laute & in Ycοοναt ſchiene hiefür 
indeß nur o (unter Ausſchluß der übrigen) berechtigt. Einem pri- 
mitiven zaò aber, was wir ſolchergeſtalt erhielten, würde nicht 
nur die Wz. von zavdavo, fondern nicht minder von 79 (©. 
had), ja, haben wir anders oben &yFoueı richtig beurtheilt, auch 
von dieſem als homonym in den Weg kommen. Grund genug 
zu einigem Unglauben. Allein, verſuchten wir es auch einmal mit 
einem "ze, und es ließe ſich ja damit allenfalls auch Lat. c&do 


(ogl. 47% %, v in Einklang bringen, indem wir auf Hauch⸗ 


umſtellung (xuIwv: yırav) riethen: da fielen wir abermals über 
einem Doppelgänger. Nämlich zadaiow, s tus. Faſt muß 
ich mich nun zu dem Glauben bekennen, zaloucı (Med. etwa, 
wie: ich ziehe mich zurück) wurzele in S. hä (relinquere, dese- 


rere) Nr. 22. S. 67. mit -a«&w als ſecundärem Verbal⸗Ausgange, 
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wie in ade) die Lig. auch ſchwerlich primitiv iſt. Vgl. S. 88. 


die Erinnerung an 70 f, woher avexwoso; zurückgehen, zurück⸗ 


weichen, wie avaxaunto u. |. w. Aber auch avayalo zurück. 
weichen machen (alſo cauſ.), zurücktreiben, zurückdrängen. Bei 
Xen. intr. weichen, zurückgehn, ſich zurückziehn, welche in dem viel 
häufigeren Med. die alleinige tft. Hom. hat nur (ſ. Paſſow) das 
Med. im Kampfe weichen, ſich vor dem Feind zurückziehn, zurück- 
treten, wie @vezwotw, und verb. zuw. noch ar, Oriow oder o- 
loco damit. Auch , Onlow yalcoFaı. Dann hat I aber 
auch die Bed. überh. nachgeben, nachlaſſen, ablaſſen, abſtehn. b. 
wie das gleichbed. 70 , mit dem Gen. uνον , vero@v (zur 
Bez. alſo des Woher, wie voller &x Aersov aus dem Bereich der 
Geſchoſſe, ö 8s unter der Lanze weg). Lat. cedere mit 
Abl. C. bei Att. Dichtern auch mit Inf. anſtehen, ſich ſcheuen, 
ſich fürchten, dig Have O yaooueı. Insb. zögern, zaudern, 
Anſtand nehmen, Ausflüchte machen. Vgl. cessare, auch mit Juf., 
z. B. mori Hor. Uebrigens ſagte man ja auch rooxaLoue vor⸗ 
wärts gehen, vorſchreiten (wie procedo), obſchon man nach vor⸗ 
wärts nicht zu weichen pflegt. 

Einer Bez. zwiſchen zaSoum und c&do vermöchte ich dem⸗ 
nach nicht das Wort zu reden. Unaſpirirte Formen, wie 26e, 
find zu wenig geſichert; und, wenn der Hauch durch S. hä ver⸗ 
bürgt ſcheint, wo wäre er im Lat geblieben? Das Gegenüberſte⸗ 
hen von Lat. cor, «n und S. hrd würde den Eindruck nur 


einer höchſt ſchwachen Analogie abgeben, wenn fie überhaupt 


eine iſt. 
Cessi, cessum ſehen vermöge Doppelss fait fo aus, als 
gingen ſie von einer Wz. mit kzem e aus. Verbürgen kann ich das 
freilich nicht. Vgl. wenigſtens z. B. mit einfachem s laedo, si, sum. 
Csdo, cette muß wohl als: (hoc) ce- da (od. mit Ueberhö⸗ 
rung des t, ohne Aſſim.: dato), date WWB. I. S. 110. an⸗ 
geſehen werden. Sonſt ſchwanke ich einigerm, noch, iſt ged o 
trotz feines Ken (gekürzten?) e = cedito, und cette = cedite 
gedacht, wie man cedere alicui aliquid (freilich f. einräumen, 
zugeſtehen, nicht gerade f. hergeben) ſagt? Die eig. Bed. des 
Gehens, welche auch in den Compp. ſich als herrſchende geltend 
macht, pflegt in anderen, z. B. once do, ſowie im Simplex 


nur noch zerſtreut und gif, verlorener Maaßen hindurchzuſchimmern. 


durch die Maſſe übertragener und bildlicher Anwendungen. Vgl. 
accedo, incedo; proce do, retrocessus, recedo. 
Decedo. Dis ce do. Intercedo. Abscedo. Excedo. 
Secedo. Occedo. Antecedo. Praecedo. Suc- 
cedo hält im Sinne von: nachfolgen an Imdes Stelle, ſich jo 
weit vom Weichen entfernt, daß vielmehr umgekehrt der Vor— 
gänger es iſt, welcher, wie immer gewichen, dem Nachfolger 


f 


Concedo n Succedo 


den Platz einräumt. Concedite (Geht ſammt und ſonders, 
wie demnächſt omnes) atque abscedite, omnes de via de- 


cedite, Nec quisquam tam audax fuat homo, qui obviam 


obsistat mihi. Plaut. Uebrigens concedo, wenn von einem Ein- 
zelnen, wie öfters, dann nur mit in die Präp. gelegter Steigerung: 
At pol ego abs te concessero. Non prorsus, verum ex trans- 
verso cedit, quasi cancer solet, könnte man des Zurückgehens 
halber zur Noth noch als Weichen deuten. Aber auch: At can- 
didatus cedit hic mastigia. — 2. Cedere von dem Fortgange 
einer Sache: von ſtatten gehen (vgl. nicht vom Flecke kommen, 


nicht vorwärts gehen), bene, parum, male, in vanum (labor). 


Ganz wie auch z. B. omnia prospere procedent. Gesta 
quae prospere ei cesserunt. Auch prospere deceden- 
tibus rebus. Suet. Von einer Perſon: Dis cessisses non 
male. Desgl. res (alicui) succedit, oder bloß su ccedit, 
von gutem Erfolg ſein, gut von ſtatten gehen, glücken, gelingen. 
Successio das Heranrücken, Vorrücken — eines Heeres. Mit 
beſ. Nachdruck auf der Präp. Höhle, als Ort zum Untertreten. 
Außerdem Nachfolge, Aufeinanderfolge in der Zeit. Der gute, 
glückliche Erfolg, Fortgang — als herrſchende Bed. 3. cedere pro 
aliqua re, für etwas gelten (glſ. in deſſen Stelle treten), ihm 
an Werth gleichen: Oves, quae non pepererint, binae pro sin- 
gulis in fructu cedent. Cato R. A. 150. 2., womit zu vgl. Varr. 
R. R. 2, 2: Pretio facto in singulas oves, ut agni. chordi duo 
pro una ove annumerentur: et si cui vetustate dentes absunt, 
item binae singulis ut procedant, für eins gelten. Nur 
letzteren Falls mit Verlegung der Präp. in das Verbum. — II. 
insb. A. auf den Ausgangspunct: Quia postremus cedit, Ego 
cedam atque abibo. Mit bloßem Abl., patriä, Italia, oder uns 
ter Zugabe von Präpp., wie ex, de. b. militär, de oppidis, 
abziehen, loco, ſeinen Poſten verlaſſen, ex loco. ex acıe. c. in 
der Kaufmannsſpr. foro (glſ. vom Markte abziehen) zahlungsun⸗ 
fähig fein. Ebenſo d. bonis oder possessionibus (aus dem Be— 
ſitz heraus) alicui (zu deſſen Gunſten) abtreten. Dah. von den 
Schuldnern: ihr Vermögen ſtatt Zahlung übergeben, de cessione 
bonorum. Cessicius zum Ueberlaſſen gehörig, tutor, tutela. 
2. prägnant, wie abeo, vergehn, verſchwinden, und zwar a. von 
Menſchen ſterben, e vita, vita, wie decedere. b. von der 
Zeit verfließen, ſchwinden. C. von andern Dingen. Pudor ex 
pectore. Cedant curaeque metusque, gew. cesso. 3. trop. 
alicui od. abf. einem (d. i. feiner Uebermacht, feinen Vorzügen, 
ſeinem Willen) glſ. aus dem Wege gehen, d. i. weichen, nachſtehen, 
nachgeben, ſich fügen. Beſ. häufig von der ſchwächern, ſich zurück— 
ziehenden, fliehenden Parthei. Ubi vinci necesse est, expedit 
cedere. Invidiae ingratorum civium,. b. dem Range, den Vor⸗ 
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zügen nach weichen, d. i. nachſtehen. Neque multum cedebant 
virtute nostris. C. dem Willen ſich fügen, nachgeben, z. B. pre- 
eibus. — Ce do kann dadurch, daß die nachgebende Perſon als 
dies mit Rückſicht auf ein Obj. thuend vorgeſtellt wird, eine Tran⸗ 
ſition (mit Acc.) erhalten und wird dadurch zum Tranſitiv-Verbum. 
Alicui aliquid, einem etwas einräumen, zugeſtehen, erlaſſen. 
Amicitiae. Victoriam hosti. Possessionem, jur., d. h., ſelber 
daraus (vgl. früher possessionibus) weichend einem Andern hin— 
geben. — B. In Bez. auf das Ziel: irgendwohin gelangen, her— 
ankommen. Sicherlich kein Weichen. Ibi ad postremum cedit, 
des petit. 2. trop. Quam citissime potest, tam hoc cedere 
ad factum volo, daß es zur Ausführung gelange. 3. in unum, 
Einer Meinung ſein, vgl. ac ced ere ad alicujus sententiam, 
auch dis cedere in al. s., pedibus ire in sententiam. 4. ali- 
cui od. in aliquem, an jmd (als Beſitzthum) gelangen, kommen, 
ihm zu Theil werden. Ut etiam is quaestus huic cederet. 
Vgl. Quia paullum vobis accessit pecuniae, sublati animi 
sunt. Aurum ex hostibus caplum in paucorum praedam ces- 
sit. 9. in aliquid, wie abire in aliquid, in etwas übergehen, ſich 
in etwas verwandeln, zu etwas werden. Ipsa injuria cessit in 
gloriam artifici. 

Das Intenſ. cessare nirgends mit Hervorſchimmern des 
cedere als Gehen, ſondern als Zurücktreten. Dah. in irgend 
einer Thätigkeit nachlaſſen, zögern, ſäumen (etwa trotz mehrf a⸗ 
cher Anſätze zur Ausführung) od. überh. (alſo gänzlich wovon 
zurüctretend) aufhören. Incessabiliter, incessanter 
unaufhörlich, unabläſſig. Mit tadelhaftem Beigeſchmack: Ces— 
sat desidiosus, requiescit fessus. 2. im Allg. unthätig, müſſig 
ſein, feiern, nichts thun. Cur tam multos deos nihil agere et 
cessare patitur? b. von lebloſen Dingen, ruhen, feiern, unge— 
pflegt fein. At nunc desertis cessant sacraria lucis. Gracilior 
terra et in annum tertium cesset. 3. felten: nicht vorhanden 
fein, fehlen. Dah. in der Gerichtsſpr. &. von Perſonen: vor Ge— 
richt nicht erſcheinen. §. von Dingen (Proceß, Rechtsſpruch) kraft⸗ 
los⸗, außer Geltung fein, z. B. edictum. 3. in moral. Hinſicht, vom 
rechten Wege abkommen (decedere de via) d. i. fehlen, irren. 

Accedo an jmd oder etwas herangehen. Mit ad z. B. 
hominem, aedes, alſo eig. tautologiſch. Ohne Widerſpruch mit 


in, weil damit Eingehen in etwas nach der Annäherung gemeint 


wird. In senatum. In Macedoniam non accedit. Der bloße 
Acc. kann als von dem ad im Verbum mit abhängig vorgeſtellt 
werden. 2. feindlich an etwas herangehen, wie aggredior, ado- 
rior. Vgl. das deſiderativ mit s gebildete incessere. 3. zu 
Theil werden, ihn treffen, ihm begegnen (leicht wie mit accido 
zuſammenfallend), mit Dativ, wie auch cedit mihi aliquid B. 4. 
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Dann 4. mit dem Begriff des Vermehrens: hinzukommen, addı. 


Mit ad od. Dat. Ad virtutis summam accedere nihil potest. - 


Rumore adventus nostri Cassio animus accessit (wuchs). Als Zu: 
wachs einer Behauptung accedit, quod, hiezu kommt, daß, wenn als 
Grund daran gereiht, oder mit ut, im Fall als hiſtoriſche That⸗ 
ſache berichtet: überdies geſchieht es, tritt der Fall ein daß. Z. B. 
Accedit enim quod patrem amo. Ad App. Claudii senectu- 
tem accedebat etiam, ut caecus esset. Als neuer Umſtand zu 
dem Alter die Blindheit (glſ. als anderes Wie, ut, was hinzu⸗ 
kommt). 5. durch Hinzutreten ſeine Beiſtimmung geben, beitreten, 
beiſtimmen, beipflichten. 6. wie unſer nahekommen: ähnlich ſein. 
Antonio Philippus proximus accedebat. 7. zur Uebernahme ir⸗ 
gend einer Sache herangehen, ſie übernehmen, auf ſich nehmen, zu 
ihr ſchreiten. In eandem infamiam. Ad causam, die Leitung 
des Proceſſes. Beſ. aber ad rempublicam, ſich um Staatsämter 
bewerben. 8. bei Verſteigerungen, als Bieter (Käufer) erſcheinen: 
Ne quis eorum ad hastam suam (Subhaſtation) accederet. 

Pretium accedit, ſteigt, geht in die Höhe; Ggth. abit. 10. im 
jpäteren Lat. ad manus accedere, zum Handkuß kommen, wäh⸗ 
rend früher handgemein werden. Freq. accessitare. — Ac- 
cessio das Hinzugehen, Hinzukommen. Quid tibi in concilium 
huc accessio est? In der Mediein Anfall, Eintritt des Fiebers 
2. der Zuwachs: Quum tanta pecuniae facta esset accessio. 
Dah. der zuwachſende Gegenſtand (concr.). Scaurus accessionem 
(einen neuen Theil) adjunxit aedibus. 4. in der Rhetorik, ein 
Zuſatz, der eine gegebene Definition vollſtändig macht. 5. im röm. 
Finanzweſen, der Zuſchuß zu jeder Art von Abgaben (im Ggſ. von 
de ces sio). — Accessus, wie accessio J. Accessus noctur- 
nus ad urbem. Von der Sonnenuhr: Solis accessus dis- 
cessus que. Von der Ebbe und Fluth. Später accessa, 
Meeresfluth, viell. partic. und wie mit aqua. Vgl. weiter 
unten processa aetate. Auch defensa (glſ. causa), Ital. 
difesa, Frz. defense. 2. Erlaubniß des Herbeikommens, 
Zutritt (vgl. aditus). Dare accessum alicui, negare. 3. der 
Ort, an welchen man an etwas herangeht, der Zugang. Ob auch 
necessus im Gen. nach IV., wie moris est oder Plur., oder, 
wie wahrſch. rursus neben rursum dieſ. Bd. S. 217., er⸗ 
ſtarrtes Maſc. des Part.? Vgl. KZ. XIV. 150. — Ueber ar- 
cesso (machen, daß einer herankomme, accedat, und demnach 
Cauf, zu accedo, nur mit älterem ar; oder zu cieo) und 
accerso (durch Umſtellung von r, oder zu S. kars, ziehen ?) 
Citate WWB. I. S. 456. — Eben ſo incessere, cessivij 
(wie nach 4., aber -cessi wie in ce do) auf etwas feindlich 
eindringen, losgehen, es anfallen, angreifen. Trop. angreifen, 
verfolgen, beſ. durch die Rede: anklagen, beſchuldigen. Wahrſch. 
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Incessus — 362 — Procedo 


Defid. von incedere (vgl. capessere, incipissere, Griech. 
yelroslw), wie Lat. visere von videre. — Incessus das 
Einherſchreiten, Einhergehen, der Gang. Insb. der feindliche Ein⸗ 
marſch, Einfall, Angriff. Uebertr. coner. incessus Eingänge, 
Zugänge. Incedo einherſchreiten, einhergehen, eingehen. Worin 
eig. die Färbung des Sinnes beſtehe, welche dem Verbum mittelſt 
der Präp. in gegeben werden ſolle, — denn das etwas Feierliche 
in unſerem: e in her wird trotz ovans incedit, claro qui incedit 
honore, doch kaum gemeint, —: das iſt nicht recht erſichtlich. Von 
einem eigentlichen Hinein (introire) aber kann entſchieden nicht 
die Rede ſein, obſchon ich trotzdem faſt glauben möchte, die Präp. 
in incedo ſolle, wenigſtens für gewöhnlich, nicht ſowohl ein Gehen 
in oder an einem Orte (loco) bezeichnen als vielmehr ein Vor⸗ 
wärts (procedo) in den Raum (in mit Acc.) hinein, obſchon der 
Zuſatz nicht gerade ſehr charakteriſtiſch wäre. Quando incedat per 
vias. Servi pedibus liberi non nisi equis incedunt. A foro 
incedo domum. Insb. in der Militärſpr. ausrücken, ausziehen, 
losziehen, marſchiren. — II. trop. A. im Allg. Praesidio Veneris 
malitiae lenonis contra incedam, entgegengehen. Facilius ad 
inventionem animus incedet (in als wohin) si Cie. Inv. luces- 
Sit itineri et proelio, begab ſich auf den Marſch und zum Kampfe, 
Dat. des Zweckes. B. insb., von fachlichen und abſtr. Subjecten, 
an jmd kommen, ihn treffen, befallen, ergreifen, ſich zeigen. Zu 
einem großen Theile von un an genehmen Dingen oder Zuſtän⸗ 
den. c. mit in C. acc. Nova nunc religio in te (hier wirkliches 
Hinein). 6. . dat. Gravior cura patribus incessit (glſ. trat 
an fie heran). 5. C. acc. Timor patres incessit ne. Stupor 
omnes et admiratio incessit. G. abſ. Ubi crepusculum inces- 
serit (hereinbrechen), ubı tempestas incessit. Siccitates. Fri- 
gora. Religio deinde incessit, vitio eos creatos. 

Procedo hervorgehen, vorgehen, hervorkommen. J. eig. 
A. im Allg. Procedere ad forum. Equitatus procedit ante 
agmen. B. insb. 1., wie ja bei cedo und nach mehreren ſeiner 
Derivv. u. Compp. der Fall, in der Militärſpr. Vorgehen, vor⸗ 
rücken. Processio das militäriſche Vorrücken. 2. von Aufzü⸗ 
gen (vgl. die Proceſſionen): vorſchreiten, ſich in Bewegung ſetzen. 
Funus interim procedit: sequimur, C, übertr. 1. hervortreten, 
heraustreten, hervorkommen. Alſo aus einem Innern. Foribus 
(aus den Thüren) foras (vor die Thüren) procedere. Plaut., 
wie castris. Dah. b. überh. (weil man im Innern verdeckt und 
ungeſehn zu ſein pflegt) ſich zeigen, erſcheinen: Caesar quo die 
primum cum veste purpurea processit. 2. von Pflanzen, her⸗ 
vorkommen. 3. von Localitäten, hervorragen. II. trop. A. von 
der Zeit, fortgehen, fortſchreiten, vorrücken, vergehen. Jamque 
dies alterque dies processit. Procedente tempore, im Verlaufe 


Necessum — 363 — Necesse 
der Zeit. Si (puer) aetate processerit. — In processa ae- 
tate, im vorgerückten Alter (proveotus aetate) Scrib. Comp. 
100. Um das mangelnde Part. Prät. im Act. zu gewinnen: ward 
das im Paſſ. (ſ. früher access a) glſ. medial genommen. So 
auch: custodibus diseessis multi interficiuntur. Coel. ap. 
Prise. p. 869. b. Natürlich läßt das Verhalten von conces- 
sus wegen concedere alicui aliquid damit keinen ernſteren 
Vergleich zu.“) Anders, d. h. ächt paſſiviſch, wie auch unione jam 


*) Richtig erklärt ue essum Freund als: unausweichlich, unumgänglich, 
unvermeidlich, nothwendig. Necessum est (es iſt eine Nothwendig⸗ 
keit) paucis respondere. Nur ſteigt dabei noch ein kleines Bedenken in 
mir auf, ob es ein Partleip in ſich enthalte. Zwar haben wir beim Liv. 8, 
38. loco iniquo, non hosti ces sum (man hat weichen müſſen), was aber 
nicht anders herauskommt, als ubi eo ventum est; tertius est gradus, 
ad quem non per gradus itur. Desgl. Jun stultitia et temeritate dee bes- 
sum, Liv. 8, 25. De colloquio diseessum. Ita Crotonem ex ces 
sum est. Indeß, wo heißt eederes au sweichen, vermeiden? Offenbar 
nicht einerlei mit: weichen. Der Nothwendigkeit muß man gerade 
weichen, ihr nachgeben, ſich fügen, gehorchen (alſo poſ. ei cedere); 
aber — ausweichen kann man ihr nicht. Vgl. ineflugibilis necessitas 
ultionis. Iſt nun nicht in neces sum der Nebenſinn des Unvermeidli⸗ 
chen (inevitabilis) gelegt, trotzdem er in eedere eig. nicht liegt: da 
müßte, will man anders gedachte Herleitung retten, von anderswo Rath 
geſchafft werden. Wir haben vorläufig necessum in paſſ. Sinne, und 
als Verneinung der Möglichkeit (was nicht vermieden werden kann), 
genommen. Freilich ohne zu wiſſen, wie man aus: eui cedi non potest 
zu einem Part. Paſſ. von cedo mit Neg. gelange. Quaeintercedenda 
ft. quibus intereedendum. Vollends, wenn cedere alicui aliguid, einem 
etwas einräumen, zugeſtehen, in der Comp. nicht den verlangten Sinn 
gäbe, ſondern eher den verkehrten: dem man n ich t in etwas nachgiebt 
oder weicht. Freilich concessares, allein concessus nicht von der 
Perſon, cui conceditur. Hiedurch ſcheint angezeigt, es einmal mit dem 
Activ zu verſuchent Die Nothwendigkeit iſt es, welche ja ſelber nicht 
weicht, keinem nachgiebt. Wie nur aber gelangen wir zu ſolchem 
Sinn für necesse, necessum? Das erſtere von beiden iſt kein 
Adv. auf », wie etwa irre m isse, obſchon ſich necesse est (jedoch 
auch necesse habere) allenfalls mit bene est dgl. entſchuldigen ließe, 
ſondern nach Freund, der an abünde ( und) erinnert, neunte. Adj. im 
Ace. Demgemäß befände es ſich mit! Poſſ.⸗Compp. auf is, e (z. B. 
carmen inerme von inermis ſ. EF. J. 243. 2. auf gleicher Linie. 
Dem ſteht aber auch, ſo viel ich einſehe, nichts entgegen. Ües- 
si- m (f. dieſen Bd. S. 24.) iſt adv. gebrauchter Acc. eines Abſtr., 
welches ſich zu dem verlängerten es 8180 verhalten würde, wie me s— 
sis zu messio, Ven messis aber lautet der Acc. mes- si- m; 
und geht ihm mithin cessim, des letzteren adv, Gebrauch in Abzug ge— 

bracht, vollkommen parallel. Sonach wäre die dira necessitas, 
welches Wort Gellius als vis quaedam premens et cogens von weces- 
situdo unterſcheidet, allenfalls mit dem Pelides cedereneseius 
(der das Weichen nicht gelernt hat) vergleichbar. Ne-cesse hieße 
ja dem etym. Werthe nach: kein M eichen zu laſſend, ſei es nun, 
weil das Nothwendige ſelbſt nicht weicht, oder weil es dem, was ihm 
unterworfen iſt, kein Weichen (oder: Ausweichen) geſtattet. Homini ne- 
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Accedo — 364 — Processus 


1 excess à lüberſchritten, von der 2), zu verſtehen iſt, außer dem 
Ki ſpäten inaccessibilia loca; inaccessus, unzugänglich, 
5 wie in victus. Als Part. Prät. heißt dies ja eig. nur: unbe» 
23 ſiegt. Zieht man aus dem Factum den Schluß auf die Zukunft: 
5 dann wird damit auch die Möglichkeit, beſiegt zu werden, geläug⸗ 
5 net. Accedere- locum wird ja tranſitiv, wie z. B. adıre 
. libros, vermöge der Präp. Oppidum circumdatum montibus 
5 inaccessis. Bei Plin. XII. 30. p. 576. Franz. Saba — undique 
rupibus invia, et a dextra mari (andere maris) scopulis inac- 
= cesso. Bei Pint. kürzer undique maris scopulis (Abl.) inac- 
. cessa. Deßhalb nicht recht deutlich, ob letzteres wie bei Virg. 
1 Accestis scopulos. — B. hervortreten, hervorkommen, auf⸗ 
treten, erſcheinen. Nunc volo subducto gravior procedere vultu, 
würdiger auftreten, er nſtere Sachen vornehmen. Vgl. incedere. 
2. insb. vorrücken, vorwärts kommen, Fortſchritte machen. L. Cotta 
non multum dicendi laude processit. Quum in philosophia 
tantum processeris. EO vecordiae processit, ut, ging fo weit 
in der Thorheit. — C. irgend einen Fortgang haben, von ſtatten 
gehen, ablaufen, glücken. Syre processisti hodie pulchre, biſt 
glücklich geweſen (alſo auf eine Perſon bezogen). Dag. z. B. Sı 
Andranodoro consilia processissent. 2. für jmd (pro) günftig 
vorſchreiten, d. i. ihm zu Gute, zu Statten kommen, nützen. Be- 
nefacta mea rei publ. procedunt. — D. gleich kommen, gelten, 
gleichen Werth haben, wie cedere pro aliqua re. — E. vorkom⸗ 
men, vorfallen, ſich ereignen. Numquid processit ad forum ho- 
die novi? — F. herkommen, herrühren. Res quae a sacratissimis 
imperatoribus, non a fiscalibus rebus, sed ex privata eorum 
substantia procedunt. — Processus das Vorſchreiten, Fort⸗ 
ſchreiten, der Fortgang. Inimica semper alienis processibus 
1 (Erfolgen) invidia. Insb. A. das Hervorgehen, Hervorragen, 
3 Hervortreten: Maxillae partes extremae quasi bicornes sunt: 
5 alter processus infra latior. B. von der Zeit: das Vorgehen. 
- Ternis dierum ac noctium processibus. — Frz. procès 
2 Rechtsſache, Proceßklage. Sans autre forme de proces, ohne weis 
5 tere Umſtände. Proce&de das Verfahren, Aufführung; Verhal⸗ 
ri ten, Beginnen, Bezeigen, Thun; (in der Chemie) Proceß. 
| Recedo zurücktreten, zurückweichen, ſich zurückziehen. Loco, 
ex eo loco, hinc; huc. Ego abs te procul recedam. Non 
modo illum e Gallia non discessisse, sed ne a Mutina 


cesse est mori, wie Extrema, ultima, suprema necessitas, der Tod. Der 
Tod geht niemandem aus dem Wege, wie keiner ihm entgeht. Ne- 
K cessum, das doch kaum ein Sup. od. ein Abſtr. nach IV. (vgl. re- 
N cessus) enthält, möchte wirklich partieipial fein, nicht weichend, 
vgl. scena recessior. 
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quidem recessisse. 3. insb. ins Schlafgemach ſich zurückzie⸗ 
hen. B. übertr. von lebloſen oder abſtr. Gegenſtänden: Ut illae 
undae ad alios accedant (f. accessus), ab aliis autem 
recedant. So häufig von zurücktretenden (entfernten oder heim⸗ 
lichen) Localitäten. Contra parietem medium zotheca perquam 
eleganter recedit. Magna Graecia in tres sinus recedens 
Ausonii maris. Gleicherm. auch, glſ. paſſ.: mehr zurückgezogen, 
entfernt, ampliorem habent orchestram Graeei et scenam re. 
cessiorem Virg. 5, 8. — II im Allg. ſich von irgendwo ent⸗ 
fernen, fortgehen, etwas verlaſſen, discedere. Alſo mit Abblaſſung 
des Zurück, ſodaß nur noch an der allgemeineren Faſſung einer 
Entfernung von wo feſtgehalten wird. 4. eig. (dafür üblich dis. 
cedere): Haec effatu’ pater, germana, repente recessit, ver: 
ſchwand. A stabulis recedunt longius (apes). 2. übertr. von 
lebloſen Gegenſtänden: ſich von etwas (mit dem es früher ver⸗ 
bunden war, alſo wieder) trennen. Carnes ab ossibus. B. 
trop. Quam (formulam) si sequemur, ab officio nunquam re- 
cedemus. Penitus a natura. Res ab usitata consuetudine. — 
Ueber Receß, Vergleich u. ſ. w., z. B. Erbreceß — Erbvertrag, 
ſ. Fremdwörterb. 

Decedo von irgendwo ab-, fort-, hinweggehen, wo nicht 
abſol., entweder mit Abl., welcher gli. abhängig von de des Ver⸗ 
bums wäre, od. tautol. mit de, allein auch mit ex. l. eig. De- 
cedamus. De praesidio, praesidio. Numidia. Ex nostra pro- 
vincia. Insb. 1. in der Milttärſpr von ſeiner früheren Stellung 
abziehn, abmarſchiren. De colle, de vallo. b. in der public. 
Sprache: de, od. ex, provincia, provincid od. abf. provincia. 
Ex Africa, ex Syria. 2. de via, aud) via, in via alicui oder 
ganz abſ.: einem (aus Achtung oder Abſcheuß. Censorem L. 
Plancum via sibi decedere aedilis coe git. lis (sceleratis) om- 
nes decedunt, aditum eorum sermonemque defugiunt. 3. 
prägn. vergehen, verſchwinden a. von lebenden Weſen: ſterben. 
FIrz. deces (meiſt nur im gerichtlichen Stil) das Abſterben. 
Quum paterfamiliae decessit. De vita. An einer Krankheit: 
morbo aquae intercutis. — b von lebloſen Gegenſtänden: verge⸗ 
hen, aufhören, ablaſſen, nachlaſſen. Febres, quartana (Ggſ. a c- 
cedere). Modo audivi, quartanam a te dess von 
dir gewichen ſei. Ouum decessisse inde aquam nunciatum es- 
set, abgelaufen, gefallen. Vgl. aestum. De summa nihil de. 
cedet, heruntergehen. Decedet jam ira haec, aber auch cito 
ab eo haec ira abscedet, Auch zuw. vom Untergehen der 
Geſtirne. — II. trop. 1. de possessione, jure, sententia, fide von 
ſeinem Beſitze u. f. w. abgehen, ablaſſen, weichen, nachgeben. Auch 
mit bloßem Abl. officio od. de 0. u. ſ. w. 2. de via vom: (red: 
ten) Wege abgehen: Se nulla cupiditate inductum de via de- 


“ 790 ene 


71 N 


2 1852 5 N 12 N 
Decessus — 564 — OConcedo 


cessisse; vid dicendi. 3. einem (d. i. feinem Willen od. feinen 
Vorzügen) weichen, nachgeben, nachſtehen. Vivere si recte nescis, 
decede peritis. — Decessus das Abgehen, Hinweggehen, der 
Abgang (Ggf. accessus) Der Abgang der Magiſtratsperſonen 


aus der von ihr verwalteten Provinz; auch decessio. Prägn. die 


Abnahme, das Schwinden, der Tod. Decessio das Abgehen, 
Hinweggehen, der Abgang (Ggſ. accessio). Im Allg. Is mecum 
saepe de tua mansione aut decessione conmunicat. Auch 
Abgang der Magiſtratsperſon u. ſ. w. Prägn. die Verminderung 
od. das völlige Schwinden eines Gegenſtandes, der Abzug, die 
Abnahme. Utrum accessionem decumae ... an deces- 
sionem de summa fecerit. Aliae febres diem noctemque 
accessione et decessione implent. — D. verborum bei 
Gellius Uebertragung der Wörter von der urfprünglichen zu einer 
abgeleiteten Bed.; mithin glſ. ein Abweichen rückſichtlich des Sin⸗ 
nes. — Success ori decessor (der von feiner Amtsverwal— 
tung aus der Provinz abgeht) invidit. 

Concedo eig. 1. von wo gänzlich hinweg. 2. bei Tac. prägn. 
vergehen, verſchwinden, ſterben. Vita 3. alicui od. ab]. einem (d. 


i. ſeiner Uebermacht, ſeinen Vorzügen, ſeinem Willen) glſ. aus dem 


Wege gehen, d. i. weichen, nachſtehen, nachgeben, ſich fügen. a. 
der Uebermacht weichen, nachgeben. -CGedant arma togae, con- 
ce dat laurea linguae, mit Klimax. Naturae, fato ſterben. b. 
den Vorzügen, der Würde, dem Range u. dgl. nachſtehen, weichen, 
den Vorrang laſſen. In gewiſſer Weiſe davon der Ggf. antecedo 
alicui, praecedo aliquem virtute. c. dem Willen weichen, nach⸗ 
geben, willfahren. Matri meac. Dah. d. wie svyywosw rıvu 
beipflichten, nachgeben, verzeihen. Indem das Nachgeben, Aufge⸗ 
ben eines Widerſtandes, Zurücktreten vor Fremdem, in ſo 
fern aber gewiſſerm. einen, wenn auch nicht gerade freiwilligen 
Conſenſus mit letzterem einſchließt: kann hier die Präp. in 
Concedo gerade dieſes consentire als Beitritt (Zuſammentre⸗ 
ten) durchſchimmern laſſen wollen. 4. Act. alicui aliquid, d. h. 
einem weichend etwas einräumen (Raum, 20005, geben). a. 
einem etwas zugeſtehen, einräumen, abtreten, gewähren, verſtatten 
(von Statt, locus). Amicis quicquid velint. Id tempus quiet! 
aut luxuriae. Peccata alieui, ihm verzeihen. b. = condono 
(auch mit com), einem zu Liebe etwas aufgeben, opfern, von et— 
was abſtehen, verzeihen. II. mit Bez. auf den terminus ad quem, 
irgend wohin gehen, treten, ſich begeben, ſich entfernen. Inſofern 
das ad quem auch eine Vereinigung einſchließt: iſt das com 
hier ganz wohl am Orte. Ad manes. In hiberna. Neapolin. 
Concede huc a foribus. 2. trop. in a liquid, vom Uebergehen zur 
Vereinigung, Verſchmelzung, Unterwerfung, Beipflichtung. In 


Discedo — 367 — Discessus 
matrimonium. In ditionem, deditionem, dominationem. In 
sententiam, in partes. 

Dis ce do l. auseinandergehen, ſich zertheilen, -fondern, -tren- 
nen. A. eig. Terra discessit magnis imbribus. So coelum. 
Ita populus ludibrio habitus ex concione discedit. In duas 
partes discedunt Numidae. Trop. Haec quatuor velut propo- 
sita .. in duo genera discedunt. — II. von der Verb. mit jmd. 
ſich trennen, ihn verlaſſen, von ihm weichen, abfallen. Uxor a 
Dolabella discessit. — III. Während im vorigen dis (eig. ja 
zwier, %a) vorwaltet: mehr mit vorherrſchendem Begriffe des 
cedere: von irgendwo ſich trennend weg-, fortgehen, ſich entfer⸗ 
nen, jmd (etwas) verlaſſen. A. eig. 1. im Allg., mit ab, ex od. 
abſol, ſelten de. Quum discesti ab hero atque abisti ad fo- 
rum. Ab exercitu. Ab loco, a litore. Ex concione, e medio. 
Templo, lecto. — b. mit Angabe des Zieles, wohin ſich fortbe— 
geben. In loca occulta, ad urbem. 2. insb. a. in der Militärſpr. 
fort⸗, abmarſchiren, fort-, abziehen. Ab Zama, ex hibernis. Dis- 
persi ac dissipati discedunt (dreimal dieſ. Präp.). Ab armis, 
die Waffen niederlegen. b. ebenfalls milit.: aus dem Kampfe ir⸗ 
gendwie (ſiegreich, beſiegt, verwundet dgl.) wegkommen, davon kom⸗ 
men, ausgehen, hervorgehen, zuw. auch im Allg. zu überſ. mit 
werden, ſein dgl. Superior, victor, victus. b. übertr., beſ. oft 
in der Gerichtsſphäre: omnium judicio probatus; liberatus. B. 
trop. 1. im Allg. von etwas (bef. einer Thätigkeit) abgehen, ab⸗ 
laſſen, abweichen, es aufgeben. A fide Justitiaque, a recta con- 
scientia, ab officio, a literis, 2. insb. a. prägn. vergehen, 
verſchwinden, aufhören. Memoria ex anımo. Ubi haec sollicitu. 
dines discessere. Hostibus eadem causa spes potiundi oppidi 
discessit (opp. studium propugnandı accessit). b. In 
alicujus sententiam. Entgegengeſ. in alia omnia (alſo mit wirk⸗ 
licher Differenz). c. ab aliquo, von jmd in der Berückſichtigung 
abgehen, d. h. ihn ausnehmen, excipere. Discessio, die Tren⸗ 
nung der Eheleute; des Volks in Partheien (neben seditio). II. 
das Weggehen, Fortgehen, die Entfernung. Insb. das Uebertreten 
zu jmd beim Abſtimmen. Senatus consultum de supplicatione 
per discessionem fecit. Def. discessionem facere, eine Abſtim⸗ 
mung durch Disceſſion veranlaſſen. Dis cessus 1. das Aus: 
einandergehen, die Zertheilung, partium (von Theilen); coeli, 
Wetterleuchten. 2. das Weggehn, Fortgehen, die Entfernung (im 
Grunde auch ein Auseinander, jedoch thätig von einer Seite aus). 
Ut me levarat tuus adventus, sic discessus afflixit. Ab urbe, 
Praeelarus e vita. Solis accessus discessusque sol 
stitiis brumisque cognosci. Insb. milit. Abmarſch, Abzug. 

Intercedo dazwiſchen gehn, kommen. 1. eig. A. dazwi⸗ 
ſchen, dazu kommen. Huc si quis intercedat tertius, pereat 


Intercedo — 3688 Excedo 
fame. Saepe in bello parvis momentis magni casus interce- 
dunt. B. dazwiſchen fein, ſich dazw. befinden, dazw. liegen. Pa- 

jus quae perpetua intercedebat. C. von der Zeit, dazwiſchen 

vergehen, verlaufen. Una nox intercesserat. II. trop. A. fein, 
ſtattfinden zwiſchen imd. Ira inter eas. Huic cum reliquis ci— 
vitatibus continentia bella intercesserant. B. ſich ins Mittel 
ſchlagen für jmd, für ihn eintreten, gut ſagen, ſich verbürgen. 

Pro aliquo magnam pecuniam, alfo glſ. tranſ.: durch ſeine 

Bürgſchaft jmdem verſchaffen. C. widerſprechen, proteſtiren, von 

den Volkstribünen, die ihr Veto gegen einen Senatsbeſchluß ein— 
legten. I. rogationi. D. im Allg. ſich widerſetzen, etwas verhin- 
dern. Parens noster privatas gratiarum actiones cohibet, 

intercessurus etiam publicis. Quae sine mora inter ge- 
den da alia (ſchlecht, als wäre es etwa cohibenda, ft. quibus 
intercedendum) mihi scripsit. Front. ad Anton. Imp. 2. ep. 

7. ed. A. Mai. Intercessio die Dazwiſchenkunft, das Das 
zukommen I. eig., testium. II. übertr. 1. das Eintreten für jmd, 

die Vermittelung, die Bürgſchaft 2. die Vollziehung 3. das Da— 
zwiſchentreten, der Widerſpruch, die Einſprache des Volkstribunen. 

Intercessus die Dazwiſchenkunft. Eig. consulem graviter 
saucium intercessu suo servavit. Trop. intercessu auctoritatis 
suae prohibere, ne. Inter cessor der Vermittler in Geld— 
angelegenheiten, Bürge. Der durch ſeine Dazwiſchenkunft etwas 
zu Stande bringt, der Vollzieher. Der Einſprache thut. Im Allg. 
Verhinderer. 

Abscedo von irgendwo hinweg», fort, abgehen. Abscede 
hinc. Nunquam senator a curia abscessit aut populus e foro. 
Aegritudo. 2. aus einer Gefahr u. dgl. entkommen, mit heiler 
Haut davon kommen. Vgl. discedo. 3. jmdem verloren gehen 
von etwas ablaſſen, incepto. 5. in der Baukunſt: zurückwei⸗ 
chen, zurücktreten. Ut alia abscedentia, alia prominentia 
esse videantur, S. früher scena recessior. 6. ſpät vom 
Untergehen eines Geſtirns. 7. bei Celſus vom Uebergehen der 
ſchwärigen Säfte in Eiter, woher abscessus Geſchwür. Sonſt 
letzteres Fortgehen, Entfernung. Absc. continuus, beſtändige Ab— 
weſenheit. Quum ad corpora tum accessio fieret, tum 
abscessio Cic. Univ. 12. — Excedo herausgehen, fort, 
hinweggehen, einen Ort verlaffen. A. eig. 1. im Allg. E medio, 
ex loco od. bloß loco; ex civitate od. bloßer Abl. oppido, urbe. 
Ex finibus, ex via, und allein. Ex pugna, proelio oder bloßer 
Abl. De utero matris geboren werden. In exilium, auch bloß 
excedere in gleichem Sinne. 2. insb. a. über eine beſtimmte 
Grenze hinausgehen, hervorgehen, hervorragen. Selten von per 
ſönlichen Subjecten: Fuere quidem temporibus antiquiores 
Sesostris Aegypti et Scythiae rex Tanaus [joll augenſch. den 
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Tanais vorjtellen], quorum alter in Pontum, alter usque Ae- 
gyptum excessit, Häufiger von Sachen: Montes et excedentia 
in nubes juga. b. aus dem Leben gehen, ſcheiden, vita, e vita, 
e medio (glſ. aus der Mitte der Menſchen heraus), auch allein, 
wie decedere. B. trop. 1. im Allg. Quum animus Eudemi e 
corpore excesseritl. 2. insb. über eine beſtimmte Grenze, ein 
beſtimmtes Maaß hinausgehen, heraus-, hervorgehen, vordringen, 
die Gränze überſchreiten, ausſchweifen, procedere, progredi. Ut 
primum ex pueris excessit, ex ephebis (dem Alter nach gli. 
aus der Zahl der Knaben heraustreten; a puero, von da, wo er 
noch Kind war). Haec eo anno in Africa gesta. Insequentia 
excedunt in eum annum, quo etc. Obsequium ac modestiam 
eo laudis excedere, quo etc. ſoweit hervorragen, ſich erheben. 
b. vergehen, verſchwinden. Ubi reverentia excessit animis; e 
memoria; cura ex corde. II. act. (wie egredi, evadere gleich- 
falls mit Acc.) A. eig. einen Ort verlaſſen. Urbem, curiam. B. 
trop. eine beſt. Gränze überſchreiten, überragen, über ein beſt. 
Maaß hinausgehen. Statura, quae justam excederet, Sum- 
mam octoginta millium und ſonſt oft bei Zahlen. Modum; 
praeturae gradum; principum fastigium. — Ex cessus 1. 
das Scheiden aus dem Leben. 2. Hinausgehen über eine beſt. 
Gränze 2. trop. Abſchweifung, Digreſſion (auch egressio) in der 
Rede. Für das moraliſche Abſchweifen, Abweichen vom Rechten. 
Minuti a pudore excessus; moderaminis. Exeeſſe. 

Secedo. Die Trennungspart. se, welche ja auch arch. f. 
sine, z. B. se fraude, aber vollſtändiger sed fraude 
(sed, set, wie die Sache — in Wahrheit, verum, vero —, 
alſo an ſich iſt, mit Kürzung des e, ſo ſcheint es,) vorkommt, 
kann als Ablativ. des Reflexiv⸗Pron. nicht mißkannt werden. Voll⸗ 
ſtändig noch in se d-itio, wie pröd-ire. Se-orsum aus 
vor sum hat das e, welches eig. lang fein müßte (vgl. se- 
Vo co, nach Lat. Regel in der Stellung vor Vokal gekürzt. 
Wenn von d vor Conſſ. in der Zuſammenſ. keine Spur geblieben: 
jo erklärt ſich das (mit pro ft, des ablat. pröd, wie suprad, 
extrad, wäre übrigens der gleiche Fall) entweder daraus, es ſeien 
derlei Compp. überhaupt erſt nach Abfall des abl. d entſtanden, 
oder, dieſer Laut habe ſich, zumal des voraufgehenden langen e 
wegen (denn das fordert die Analogie im Abl.), hauptſ. in Folge 
von Aſſimilation, verwiſcht. Mit ac-cedo aus ad-c. vergleiche 
man se-cedo, secerno, secludo, sècurus, secordia 
(Soc.); separ, separo, sepono wie ap-paratus. Se- 
grego: aggrego. Seduco: adduco. Seligo wie 
alligare. Semigro, semoveo, semita (zu meare?); 


'sejugis, sejungo; sevoco haben freilich admoveo, ad- 


jung o, adyoco mit voller Präp. ad neben ſich. Secedere 
Bott, Etym. Forſch. IV. 24 
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Secessus — 370 — Chand 
bez. demnach eig. für ſich (feitwärts) gehen. Sich abjondernd-, 
trennend fortgehen, weggehen, ſich entfernen. Fugite omnes, abite 
et de via secedite; de coetu. B. insb. 1. abſeits gehen, ſich 
zurückziehen. In abditam partem aedium; ad deliberandum. 
Vom öffentlichen Leben in die Einſamkeit ſich zurückziehen. Ab 
Urbe, in insulam. 2. politiſch in Empörung ſich trennen. II. 
trop. Antequam ego incipio secedere et alia parte considere, 
von der Meinung abzugehen. Secessus das Fortgehen, die 
Trennung. Avium, Abzug. Insb. Zurückgezogenheit, Abgeſchie⸗ 
denheit, Einſamkeit. Secessio das Abſeitsgehen. Beſ. das 
politiſche, revoltirende Sichtrennen, die Trennung, Spaltung. — 
Ait, se metuere in conspectum illius oc α,⏑ ere. Obviam 
alicui, entgegen gehen. Angebl. mit Umlaut: Occidamus 
Plautus ponit pro contra cedamus. 

Antecedo vor-, vorangehen, dem Raume nach, einen 
(räumlichen) Vorſprung gewinnen, mit Dat., Acc. od. abſ. Ubi 
ambitionem virtuti videas antecedere. Biduo me Antonius 
antecessit. 2. vorangehen, der Zeit nach. Antecedens annus, 
3. trop. einen Vorzug vor jmd haben, ihn übertreffen. In ante- 
cessum (Part. Neutr. od. Acc. des Maſc. nach IV.?) dare 
solvere, accipere, im Voraus geben, zahlen, erhalten. — 
Antecessio das Vorhergehende, die vorhergehende Urſache. 
Antecessor. In der Militärſpr. Pl. Vortrab, Avantgarde 
(vgl. antecursor) 2. bei den Juriſten a. Rechtslehrer b. der Vor⸗ 
gänger im Amte, Ggſ. successor. 3. Tertulian nennt ſo den 
heil. Geiſt. — Praece do I. Act. vor jmd od. etwas vorange⸗ 
hen, voraneilen. A. eig. Ut equites Rom. .... praecederent eum. 


B. trop. in etwas, aliquem virtute. II. neutr. vorangehen, vorhergehen, 
vorausgehen. Trop. vorgehen, den Vorzug haben. Praecessor 


(kirchenlat.) Vorgänger. 

1651. S. Sand (urſpr. Form Hand, vgl. dieſen Bd. S. 
81.), Sanda ti leuchten 2. erfreuen. (Vgl. bam, tristem esse, 
und Wörter für Finſterſein.) Zu belegen nur Intenf. licht fein, 
ſchimmern. PWB. II. 938. Dah. Sandra (auch Jan da), 
vollſtändiger „Sandra ſowie auch in Compp. ſchimmernd, licht⸗ 
farbig (die Farbe des Goldes). Usas (Eos). Agni (ignis), 
Al ditya (Sonne), andere Götter. Vgl. Lat. candidus von 
Göttern. 2 m. a. der Mond, der Mondgott. b. der Mond als 
ſchönſtes Geſtirn [wohl weil milder als die glühende Sonne] be— 
zeichnet in der Zuſammenſ. das Vorzüglichſte feiner Art c. eine 
liebliche, erfreuliche Erſcheinung d. ein mondähnlicher Fleck e., wie 
Candraka, das Auge im Pfauenſchweife f. das Viſarga⸗Zeichen 
S. beſ. n. Gold h. eine röthliche Perle. j. Waſſer [weil hell 7] k. 


Kampfer, welcher, der hellen Farbe wegen, mit dem Monde faſt 


fämmtliche Namen theilt. Abgel. Gandra (lunaris), auch Mond⸗ 
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monat. Hinten mit einem, der Wz. ma entſtammenden Worte 
candramas, Mond, Mondgott. Ohne n: Cadira 1. Mond 
2. Elephant (etwa als vorzüglichſtes Thier, glſ. Krone der Thier⸗ 
welt; beides auch Fan dira). 3. Kampfer 4. Schlange. Man 
leitet von der gleichen Wz. Fandana mn. Sandelbaum, San⸗ 
delholz, pulveriſirtes Sandelholz 2. das Sandelholz als das föft- 
lichſte Holz erſcheint am Ende eines Comp. als Ausdruck des 
Vorzüglichſten in ſeiner Art. Römer und Griechen be- 
ſaßen keine Mutä palataler Claſſe. Kein Wunder, wenn bei Um⸗ 
ſchreibung Indiſcher Wörter und Namen die Palatalen annähernd 
wiederzugeben in einige Verlegenheit ſetzen mußte. Weber hat 
in: Indiſche Beitr. zur Geſch. der Ausſpr. des Griech. Berl. Mo⸗ 
natsber. Dec. 1871. S. 630. Beifp. von o für S. & (isch) ge 
ſammelt. T der Griechen iſt ein ſcharfer Laut, wie im Frz. son, 
501 dgl., und nichts weniger als mit unſerem Deutſchen weichen 
Anfangsziſcher singen, sagen, wie Frz. 2) in Vergleich zu ſtellen. 
Inſofern ward das als Tenuis harte © erreicht, wie fern man 
ihm auch ſonſt im Laute blieb. Auch der Perſer hat Fand an 
Sandalinum lignum Cast. lex. I. 215., Fand n, coll. ᷑andan 
et Janda! (das! als Diſſim. der beiden n wegen) Vullers lex. 
J. 594., auch mit Arab. ssad geſchrieben, odvraion (r durch Ver⸗ 
härtung, und fo unterſch. von ocvdakov). Die neueren Griechen 
haben 18; und fo hat denn ſchon Cosmas Indicopleustes von 
Taprobane: os x erg, uerakıw, dAonv, zagvopvAkov, Evloxapvo- 
u., Teavdavav ri. Das Sandelholz heißt im S. auch 
candradyuti (Mondesglanz beſitzend). — Tervogandòrrag od. 
Zevöooxvrros, König der Praſier (S. pray a, im Oſten woh⸗ 
nend; alſo auch wieder Vertretung von 8 durch s) in Indien, 
hatte bereits A. W. v. Schlegel als dem Candragupta 
(pt zu 2x aſſimilirt) gleichkommend erkannt. — Der Fluß Can- 
drabhägä f. (die Flußn. im Sskr. Fem., abweichend vom Lat.) 
wurde von den Begleitern Alexanders, meint man, da er ihnen 
ominös faſt wie „Alexandrophage“ klang, durch Metath. aus Asiknt 
PWZB. J. 552. (als früherer Name des Tſchandrabhaga, Tervo c- 
goYayos, Savdoaßeye) in Ausolvng, alſo: Heil» den» Schaden, 
umgeändert. Das war ja auch die Benennung eines Fluſſes in 
Sicilien, Thuc. 4, 25., ſonſt Ovoßdiac App. B. C. 5, 409. 
Etwa, da Arsoc Göttin der Heilkunſt Suid., von heilender Kraft, 
gleich Mineralquellen? Nun gab es aber auf Sicilien noch einen 
Fluß "Aoiveoog, zuw. "Aootvaoog geſchrieben, von welchem, da 
cos, Schlamm, das „ unerflärt läßt, wahrſch. genug, er ſolle un. 
ſchädlich, 40%, beſagen, als Gegenth. von oıvaocs. Etwa, 
indem er den zuweilen durch Ueberſchwemmungen angerichteten 
Schaden durch größere Fruchtbarkeit wieder mochte gut machen? 
Dag. Acıvaios zöArtoc viell., indem man 55 kuphemiſtiſch wegen 
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Schiffs⸗Schäden (608) durch einen, das Gegentheil vom wirklichen 


Sachverhalt ausſagenden Namen zu beſchwichtigen vermeinte? 


Dag. Tiaorevog ft. Castäna PWB. II. 983. mit in fo fern 


merkwürdiger Vertretung, als ja i voraufgehendes t (auch im Gr. 


z. B. gori, fatur, q; Ital. de rz 0, Frz. tiers aus Lat. 
tertius) zum Ziſchen bringt. Gr. §, was alles eher als Deutſches 
hartes 2 (ts) iſt, wird in dem Genitiv des Namens Zotiov Indiſch 
nicht uneben durch 8 od.] (Engl., zu ſprechen dsch) wiedergege 
ben, zumal wenn & den Werth von Frz. dz haben ſollte. Nämlich 
Johilasa (sa = S. -sya, Genit.) Weber S. 616., mit h zur 
Aufhebung des im Sskr. höchſt ungern geſehenen Hiatus. Umge⸗ 
kehrt Kavoyıön nach einer Prakritform S. Kan yäkub3aä, 
OEνν = ©. USgay aui p. 624. von Wz. Zi Nr. 128., wel⸗ 
cher daun auch wohl Bvlarnıov = ©. Vigaxyanta (Sieger, 
Bein. Indra's) od. Vaſig. p. 626. entſpränge. Es find die Na⸗ 
men zu vgl. mit Vittoria, Nicaea u. ſ. w., wie ferner Vi gay a. 
nagara; Vigayapura (Öiegesftadt), Bejapur. 

Wer, nur erinnert z. B. an die candentia (der weiße 
helle Schein, die Weiße) luna e Vitr. 9, ., ließe ſich nicht leicht 
zu Anknüpfung von Lat. candeo mit Gefolge an S. Gand 
bewegen? Gleichwohl iſt die Sache nicht von ſelbſt klar, und 
könnte möglicher Weiſe dennoch auf Irrthum beruhen. — Wer⸗ 
den nämlich (ſ. Freund) candeo: cane o (wie albeo, rubeo 
u. ſ. w.) und ardeo: areo einander gegenübergeſtellt: jo 
würde man in cand eo als Primitiv ein Adj. zu ſuchen haben, 


das ſich (vgl. audeo aus avidus, ſehr begierig worauf) zu 


canus verhalten müßte, wie albidus zu albus; und cand- 
idus, das dann wieder von candeo ausginge, und — der 
Vorausſetzung nach — zweimaliges d als Suffix enthielte, ſtritte 
nicht allzuſehr dagegen Schon EF. II. 568. 1. aber iſt an die 
ſtarkformigen Compp. accendere, incendere (anzünden, 
alſo: glühend machen) erinnert worden, welche doch kaum ſich zu 
cane o verhielten, wie das aus 18 erweiterte kendo zu te- 
neo. Vielmehr ſtehen fie zu can deo (glühend fein), bedünkt mich, 
in dem nämlichen Verhältniſſe wie pendo (etwas aufhängen) zu 
pendeo (hangen), richtig nach II., welche Conj. ja vorzugsweiſe 
Immediativa in ihren Schooß aufgenommen hat. Ferner Ja cio: 
jaceo. Die Entſcheidung hängt vorzugsweiſe von cänus ab. 
Der Naſal in ihm weist auf ein Part. Prät. Paſſ. (vgl. ple- 
nus: repl&tus) hin. In fo fern wäre, zumal fein Sachſinn 
mehr auf die graue Farbe zielt als auf die weiße, Herleitung von 
Nr. 209. „% (verbrannt) nicht ohne Schein, welchen jedoch das 
verm. urſpr. av dieſes Verbums nicht wenig trübt und herab⸗ 
ſtimmt. Warum könnte aber nicht die Länge in cas nus eine 
bloß compenſatoriſche fein, und zwar für Wegfall eines d (vgl, 
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Cadira ft. dandir a und viell. Gr. xad) vor n. Dann wäre, 
weit gefehlt daß in candeo, accendo u. ſ. w. das d den 
Charakter eines ſuffigirten Zuſatzes hätte, dieſem vielmehr die Ei⸗ 
genſchaft der Wurzelhaftigkeit geſichert, und gerade Kanus (mit 
Verluſt von d) erwieſe ſich als Derivat zu der unumgelauteten Wur⸗ 
zelf. Can d, wie fie für ac en do u. ſ. w. aufzuſtellen iſt. Canus 
wäre aber demnach nicht ſowohl „verbrannt“, wobei man doch an 
dunklere Farben denkt — trotz canet in igne cinis —, ſondern 
„entzündet, glühend gemacht, zum Glänzen oder doch Schimmern 
gebracht.“ Ich will hier ſogleich nur an Gr. zai-vv-uar und 
saivo (mit Verluſt von ? Flectirt wie paivo, Wz. S. bh a 
Nr. 56., freilich aus yasivo): & co ert (& òw s) gemahnt ha⸗ 
ben, welchen Buttm. im Wurzelverz. o als Kennbuchſtaben und, will 
mir ſcheinen, mit gutem Fug zuſchreibt. Er fügt weiter hinzu: 
„Der Stammbegriff iſt ohne Zweifel der des Leuchtens, des 
Glanzes, wie er in der pindariſchen Stelle iſt, EAtpavrı gaidınov 
G,) RνEEñaſievog: denn nicht mit Elfenbein war die Schulter ge⸗ 
ſchmückt, verſehen, ſondern ſie war von Elfenbein, wofür alſo der 
Dichter ſagen konnte, ſie glänzte von Elfenbein, oder im Lat. 
cande bat.“ Vgl. Candet ebur soliis, collucent pocula men- 
sae. Catull. 64, 45. Aber auch: Ubi super lectos canderet 
vestis eburnos. Vermöge S. Cand und Candra möchte man 
übrigens glauben, unſere Wz. habe urſpr. nur ein milderes 
Leuchten, wie eben des Mondes, ausgedrückt (candens luna Vitr. 
9, 4.), und ſei erſt nachmals auf ſchärferes, wie das der Sonne 
(candet lumen solis Lucr.), glühenden Eiſens (candens ferrum), 
ja auf das Brennen des Feuers (vgl. incendium) angewandt. 
Cani (sc. capilli), canities werden vorzugsw. von der grauen 
Farbe der Greiſe gebraucht, welche indeß ja auch weiß genug 
wird. Da belegen doch Dichter auch den Schnee, nix, mit dem 
gleichen Epitheton, desgl. den Reif, pruina, das Waſſer, inſofern 
ſchäumig; wie Spumat canenti sulcatus gurgite limes. Ca- 
nescant aequora remis. Die Weiden salicta mit ihren, unten 
weißlichen Blättern u. ſ. w. Freilich auch den grauen Wolf, lupus. 
Ov. Met. 6, 527. Fit lupus (Lycaon von Avxog) et veteris 
servat vestigia formae: Canities eadem est. Ganitudo 
capitis. Temporibus geminis caneb at sparsa senectus. Pruina 
canens. Nec renovalus ager gravidis canebat aristis, wie al- 
bescit messis; canae aristae. Pabula canescunt (sc. ca- 
lore). Capilli canescunt. Incanesco. „Wie in xaivuua, 
find Worte von Curtius KZ. I. 32., „ bei feinem Ausfall c zu au 
erhob, fo konnte ein Gleiches in xzaıvog geſchehen; wir nehmen es 
als *xaö-vos [wie vor ihm auch Benfey WWB. II. an und 
vermuthen, die urſpr. Bed. ſei „geputzt, blank“ geweſen. (Möglich 
wäre auch die Herleitung von S. kan). Eben dahin gehört Lat. 
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cänus für *casnus, licht, hell und dann lichtgrau. Durch eine 
ſeltſame Fügung entſtanden dann die Begriffe alt und neu aus 
derſelben Quelle. Für zauvog iſt aber auch in ſynonymiſcher Hin⸗ 
ſicht die Etym. wichtig; erſt dadurch begreift ſich der Unterſch. von 
ans friſch, blank (ſ. auch Buttm. Lex. I. 276., nur daß er an 
zad-c00g denkt) und vEog neu [veorevuyrig Theokr.], eig., wie S. 
navas von nu = vov zeigt: jetzig “. S. kanya Mädchen 
Compar. kaniyas kleiner, geringer, weniger 2. jünger kommt 
wohl nicht in Betracht trotz vezog (S. nav- ya) neben 2509 (S. 
na va). — Den Diphth. in zai-vu-ueaı anlangend ſ. EF. 1. 18. 
Ausg. 1., möchte ich mit Leo Meyer KZ. IV. 173. glauben, a, 
jet Erſatz für an, worin v durch Aſſim. von J entſtanden wäre. 
Vgl. et % aus du-w = S. as- mi u. ſ. w. KZ. II. 269. 
Möglich, daß in &, gehört es anders als candens dazu, der⸗ 
ſelbe Vorgang waltete (vgl. 6770-79), obſchon Go -g, ſchwank, 
neben oedeviiw mit a, für den Diphth. allenfalls auch eine an⸗ 
dere Erklärung uns anböte. Das s in fingirtem casnus anlan⸗ 
gend leide ich noch an einigem Unglauben. Die Gruppen s mit 
Lig. find im Latein zwar noch in einigen obſoleten Wwn. nach⸗ 
weisbar, ſonſt um nichts beliebter als etwa dn.“ Verwandlung 
aber von d in s, im Griech. vor „ ſogar Regel, möchte auf Ita⸗ 
liſchem Boden, falls überhaupt vorhanden, zu den äußerſten Sel⸗ 
tenheiten gehören. Auch bedünkt mich ſchon triresmes neben 
dem z in Zgezuos ſeltſam genug. Erörterungen von casnar, 
gas cus u |. w. Aufr. KZ. II. 151. Dief. Origg. Eur. p. 286. 
insb. nach Varro L. L. VII. 28. Cas nar senex Oscorum lin- 
gua iſt, wenn ich recht ſehe, ein Determinativ⸗Comp.: alter (cas- 
cus) Mann (S. nar, avno; Neriene, eine ſabiniſche Virtus), 
wie zwi-iaußos: lahmer Jambus. Demnach würde ich, weit 
entfernt, cas nar für ein canus, was ja auch nicht ohne Wei⸗ 
teres Greis (Mhd. grise), allerdings vom greifen (gris) 
od. grauen Haare benannt, mit ſeltſamem derivativen r (lat. -ärıs?) 
zu halten, vielmehr in ihm e von cascus zwiſchen s des erſten 
und dem n des zweiten Compoſitionsgliedes herausgedrängt wäh⸗ 
nen. Meint man aber, dann könne ja doch das s in cascus 
für d ſtehen? Ich läugne das fo gut, wie vermeintliches Entſte⸗ 
hen von esca aus edo. wenn darin s vor c ſoll — in uner⸗ 
hörter Weiſe — aus d herrühren. Hatte Casi num wirklich 
ſeinen Namen als Forum vetus vom Alter: da bliebe, falls nicht 
Saus sc letwa der Epallelie wegen) durch aſſimilirtes ss hindurch 
vereinfacht worden, kaum etwas übrig, als nach einem kas, wenn⸗ 
auch viell. vergeblich, als Wz. zu ſuchen. Altn. hö ss grau; 
mit Umlaut), z. B. ulfr inn hösvi (der Fenriswolf; vgl. ob. 
canus lupus) bezieht Aufrecht a. a. O. auf eine ſolche. Auch un⸗ 


Candeo — 375 — Candela 
ſeren Haſen theilt er als „Grauen“ derſelben Wz. zu. Siehe 
Nr. 883. 


Candeo glänzend», ſchimmernd weiß fein, glänzen, ſchim⸗ 
mern (vgl. candidus und albus). Stellarum turba (i. e. via 
lactea) candet crasso lumine. Candet lucidus aer. Canden- 
tor Phoebus; sidus candentissimum. Cygnus candenti cor- 
pore. Candenti elephanto Elfenbein. Lana, lilia, vacca. — 
2. (mit glänzender Farbe) glühen, glühend heiß fein (weil Licht 
und Wärme ja häufig verbunden). Ut calidis candens ferrum e 
fornacibus (zweimalige Alliteration mit c und f) olim Stridit. 
Dionysius cultros metuens tonsorios, candente carbone 
sibi adurebat capillum, Cie. Off. 2, 7. Eine Stelle, welche Le- 
gerloß, bei feiner Beſprechung der Heſychiſchen Gloſſe Kc ͥͤcegog: 
νανο , ed. Schm. J. p. 405. Lob. Path. p. 255. hätte benutzen 
können. Für a gewinnen wir daraus freilich kaum etwas. 
Drückte man auch etwa in Betreff des “ ein Auge zu, ſei es nun 
daß man auf Ses verwieſe, das Einige auf S. 9 Fand bezie⸗ 
hen, oder die Schuld der Behauchung auf das o ſchöbe: gegen einen 
gewaltſamen Wegfall von k ohne Grund ſträubt ſich das Gefühl. 
S. angära, Kohle, wenn in yt vertreten, müßte !“ für den 
Gutt. eingetauſcht haben, den man etwa verabſchiedet hätte um des 
homorgenen k willen. M. Schmidt möchte in zavdaoog ein Ma: 
ked. Wort ſuchen; verm. indem ihm, gemäß der mak. Sprechweiſe, 
Hals aus c herabgeſenkt gilt. Willkürlich. Ka ο (Ggf. 
Guns), Lat. das- tus ſ. unter gudh. — Cand eo trop. 
von Leidenſchaft glühen, aufgeregt fein. Ira; cum viscera felle 
canduerint. Gandesco glänzend», ſchimmernd, weiß werden. 
Aer solis ab ortu, vgl. albente coelo 2. glühend werden, zu 
glühen beginnen. Ferrum candescit in igni. Incandesco, 
werde glühend, erglühe. Vetus accensis incanduit ara. 
Ov. Met. 12, 12. mit beachtenswerther Verb. zweier verwandter 
Wörter. Candefacere glänzend weiß machen. Argentum 
emaculatum et candefactum. 2. glühend machen. Can dicare 
(wie albicare) weißlich⸗, weiß fein. Nube gravida candicante 
grando imminebat. Plin. 2, 13, 29. ſpricht unter den vier Ar⸗ 
ten Kardamomen (cardamomum, als simile his i. e. amomo et 
amomidi; auch wohl einnamomum zu einander) von der nächſt— 
beiten, als e ruſo candicans („gelbgrau« von der Hülfe). 
Daraus erhalten denn wohl S. Fand a, auch Fandrikaà (letz⸗ 
teres ſonſt: Mondſchein) als Namen von Kardamomen Aufſchluß 
in Betreff ihres Benennungsgrundes. Candela das aus Wachs 
oder Talg bereitete Licht, Kerze, als das der Aermeren verſch. von 
Jucerna, dem bei Reichen gebrannten Lichte. Weniger wohl, weil 
aus weißem Stoffe bereitet, als weil: leuchtend. Candela- 
brum zu ferre WWB. II. S. 486. Als Leuchtwurm cicin- 
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dela, vorn redupl., wie cecidi von cado, nur daß e vorn dem 
i nachgebend auch zu i ward. Candi dus ſchimmernd-, glänzend», 
blendend weiß l(entggſ. niger, während albus, ater glanzloſere 


clara et candida. Dah. auch Epith. der Götter (ſ. ob. Gandra) 
oder der zu Göttern verklärten Perſonen. Cupido, Liber, Bassa- 
reus. Daphnis. Candidior cygnis. Agnus. Candidum alta 
nive Soracte. — Von blendender Körperſchönheit: Dido, Maja. 
Puella. Membra, humeri, brachia, dentes. Von der Schnee— 
weiße des Haars: Sapere istac aetate oportet qui sunt capite 
eandıdo, Lilia. Vela. Toga, durch Walken beſ. glänzend ge⸗ 
macht. Pompa, weiß gekleidet. — 2. trop.: allg. Epitheton für 
alles Reine deßhalb aber nicht zu xataoos), Klare, Lautere, F le⸗ 
ckenloſe. So a. von der Stimme: rein, klar, Silberſtimme, 
entgegſ. fuscus. Est vox et candida et fusca et plena et exi- 
lis. Damit nahe verw. b. von der Rede: klar, rein, ungekünſtelt. 
Pnrum et quasi quoddam candidum genus dicendi. e. von 
der Lauterkeit der Geſinnung, des Charakters: rein, lauter, auf- 


richtig, redlich; — nach leicht erklärlicher Farbenſymbolik. d. von 


Lebensverhältniſſen: heiter, fröhlich, günſtig, glücklich. Candida- 
tus (mit c. toga bekleidet). Dah. Amtsbewerber. Trop. der 
nach etwas eifrig ſtrebt. — Candor 1. die blendend⸗glänzend⸗ 
weiße Farbe, der helle, lichte Glanz, die Helle, der Lichtglanz, 
Schimmer. Solis candor illustrior est quam ullius ignis. Ni- 
valis, simplex lanarum. 2. trop. a. von der Rede: c. Glanz, 
Schimmer. Aber auch F. Einfachheit, Natürlichkeit. 3. Aestivus, 
Gluth, Hitze. 

Accendo, ndi, sum. Ich weiß nicht ob Döderlein's 
Unterſch. durchweg Grund hat. Dieſer gemäß nämlich wäre ac- 
cendo etwas oben anzünden, daß es herunter brennt, hing. suc- 


dcendo unten anzünden, daß es (von unten) heraufbrenne, und 


incendo, völlig von allen Seiten in Brand ſtecken. Auf accendo 
findet die Sache wohl nur aus dem Grunde Anwendung, weil man 
es vorzugsw. vom Anſtecken des Lichtes gebrauchte, was freilich 
am Oberende geſchieht. Die Präp. ad zielt lediglich auf die An⸗ 
näherung deſſen, womit man etwas anzünden will, an letzteres. 
Lumen de suo lumine, ein Licht mit dem drüber gehaltenen an- 
deren, weßhalb de (von oben her). Deus solem quasi lumen 
accendit. 2. durch den weißen lichten Schein der Flammen (vgl. 
candeo) erhellen, beleuchten. Luna radiis solis accensa. 3. 
übertr. jmd od. etwas (durch etwas) entflammen, in Feuer brin⸗ 
gen, entzünden, aufregen. Placare hostem ferocem inimieiterque 
accensum. Ad dominationem. In /gegen) maritum. Certamen, 
discordiam, spem, dolorem. — Arma cumulata — face sub- 
dita succendit. Trop. entzünden, entflammen. Ile rubor 
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Farben bezeichnen). Stella splendens candida, sidera, luna. Lux 
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igneus ora Succendit, entflammt, röthet. Succensus amore. 
Auch succensi ira Sil. 4, 169., und daher nach II. succen- 
seo von Zorn entflammt, erzürnt ſein, zürnen. Non jam metuo, 
ne tu illi succenseas. Nihil fecit, quod succenseas. Su- 
censio 1. das Entzünden, lavacri, d. i. die Heizung. Quos 
(stellarum radios) matutina succensio (von unten kommend) 
extinxerat. Aber auch 2. das Zürnen (alſo eig. wie von suc- 
cendi). — Incendo in Brand ſtecken. Tus et odores Cic., 
wie auch incensio turis bei Arnob. 7. 23%. Dad. nun incen- 
sum (sc. tus) Ivuiaue, Frz. encens, Ital. incensv (aber 
inceso angezündet; das Brennen, ein Brennmittel) Weihrauch 
(zu: Weihe). Sollte uns das nicht ein Recht geben, kſl. Ww. da⸗ 
mit zu verbinden, wie Mikl. lex. p. 278. kadilo n. Fvwiaue 
suffitio; ονẽiu io turibulum, k a Ed enn ij e Yvuiaue, von 
kaditi Hvugrv fulfire; Yvoralerv sacrificare? Lith. kodiy- 
las Weihrauch, Erdweihrauch Man könnte viell. den Mangel 
eines Naſales ſowie das k gegenüber der Pal. in S. Fand als 
Zweifels⸗Gründe hervorheben. Allein nicht nur hat das S. we 
nigſtens Fadira, ſondern wir begegnen im Sl. auch Formen 
mit ©. Mikl. hat nämlich p. 1140. Ca d' m. fumus, Ruſſ. © a- 
dit” einen Dunſt, einen brandigen Geruch machen. Serb. Tem. 
Cad ij l. Fuligo. Wie man ſieht: nur im Sinne des Brennens, 
nicht Leuchtens. Und ſo kann uns denn auch nicht Wunder neh— 
men, wenn nsl. Fada vacca nigra, Cadın bos niger, weit 
entfernt mit vacca candida zu ſtimmen, eig. wohl: rauchfarben 
(vgl. dimec) beſagen möchten. —Incendere lychnos. Aedifi— 
cia vicosque; naves omnes, classem. Annus post Capitoln 
incensionem vicesimus. Qui carraginem lantam nunc in- 
cendefecit. Profuit incensos aestus (zu απ⁹] / avertere, 
d. i. brennend heiß, glühend. B. übertr. hell-, leuchtend machen, 
erhellen, erleuchten. Ejusdem (solis) incensa radiis luna. Vivis 
digitos incendere gemmis ſtrahlend machen, d. i. ſchmücken. — 
II. trop. A. leidenſchaftlich entzünden, entflammen, in Feuer ſetzen, 
erregen, aufreizen, reizen. Ut mihi non solum tu incendere 
judicem, sed ipse ardere (alleuf. könnte auch candere ſte⸗ 
hen) videaris. Juventutem ad facinora. Cupiditatem, odia 
improborum. Nimis sermone hujus ira incendor. B. den 
Preis einer Waare fteigern, in die Höhe treiben, wie excande- 
facere. Incendium annonae, die Theuerung. C. in Gefahr 
bringen: Si istuc conare...tuum incendes genus. Da ſogleich 
vom Löſchen mittelft Waſſers die Rede, nach einem Feuersbrünſten 
entnommenen Bilde. Incendium (felten accendium), die 
Feuersbrunſt, der Brand. Uebertr. 1. im Allg. Feuer, Gluth, 
Brand, Hitze. Siderum. Auster Africae incendia cum sereni- 
tate affert Aetna nocturnis mirus incendiis. Stomachi, vgl. 
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concoquere. II. trop. der Brand, das Feuer, die Gluth. Hie 
amor Medea quanta miseriarum excitarit incendia! Invidiae 
incendio conflagrare. Von leidenſchaftlichem Feuer. 

Wir kommen jetzt zu dem Griech. zed. Es läßt ſich von ihm 
keine Form mit Naſal nachweiſen. Das hätte aber, in Betracht 
z. B. der aufgeführten Slawiſchen Wr., nicht gar viel zu jagen. 
Schlimmer ſteht es mit dem Gebrauche von zeirvuaı, der ſich 
weſentlich von dem bei den übrigen Völkern entfernt, und deß— 
halb einigen Zweifel aufkommen läßt, ob wir es dabei mit einer 
wirklich den übrigen Wwn. anverwandten Wz. zu thun haben. 
Wir wollen indeß einige, aller Wahrſch. nach der Wz. * ent: 
ſtammende Namen und Wörter vorwegnehmen, die vielleicht geeig— 
net ſind zur Aufhellung ihres urſpr. Sinnes zu dienen. Da habe 
ich alſo ſchon KZ. VI. 103. 332. an den Kavöakog erinnert, 
welcher bemerkenswerther Weiſe gleich obigem xdvdaoos, Kohle, 
ſelbſt einen Naſal zeigt. Kandalos, Sohn des Helios auf Rhodus, 
Diod. Sic. V. 56. bed. doch ohne Zweifel dem Wortſinne nach 
ſ. v. a. candens, leuchtend; ſodaß er in dieſer Hinſicht ſinngleich 
wäre mit dem Namen des einen der beiden Dioskuren Ado-two, 
d. h. (vgl. axvkıstos mit c aus 0) Leuchter, welchem ZloAvder- 
2 (multum Jucis spargens?) paſſend zur Seite ginge, iſt anders 
darin o, wie ich jetzt faſt zu vermuthen wage, der Epallelie wegen 
mit A vertauſcht. Vgl. auch /lsgıxcorwg, anderwärts Kaorwo, 
Großvater des Dictys: rings leuchtend? Auf der Inſel Ryodus 
war Sonnencult zu Hauſe, wie ſchon der dortige Coloß bewieſe. 
Da unterliegt nun kaum einem Zweifel, wir dürfen den Sohn des 
Helios daſelbſt Aavdekos getroſt mit candidus Sol z. B. Ov. 
M. XV, 30. 194. candentior Phoebus Val. Flace. 3, 481. 
zuſammenhalten. Zufolge Steph. v. Byz. war Aale, ein alter 
Name für Rhodus, womit, ſtreift man dieſer Fiction das mythiſche 
Gewand ab, kaum etwas anderes kann gemeint ſein, als ein nach 
der ο²f⁰ꝙοοσ (Himmelsheitere; 419 vom Brennen) benannte 
Wohnſitz des Sonnengottes. Weiter ward Adusıoos auf Rhodus 
angeblich von einem gleichnamigen Manne, Sohne des Kerkaphos 
und Enkel des Helios Pind. Ol. VII. 102. erbaut. Auch zählt 
unter den Liebſchaften des Sol Ov. M. IV. 204. eine Rhodos 
auf, wie Jg Tochter des Poſeidon und der Amphitrite (weil 
Rhodus eine Inſel), Gem. des Helios, Mutter des Phaethon 
(leuchtend) Apollod. J. 4, 4. Rhodos, filia Neptuni, quae ex 
compressu Solis septem filios, Heliades a patre dicto, pe- 
perit." Intpp. ad I. J. Ruhnken Epist. crit. p. 203. forſcht nach 
den Gründen von: Lοe Anokiewiog 0 roımtig, und meint, 
beſſer begriffe ſich, hätte man ihm als Podrog den Zunamen 
Hidin gegeben. Indeß in meinem Exemplar iſt von deſſen frü⸗ 
herem Beſitzer, Dir. Rußkopf in Hannover beigeſchrieben: Heynius 
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(Gött. Anz. 1783. p. 1013.) Herodorum esse seribendum pu- 
tans falsus quoque est. Melius Schaeferus ad Arist. Plut. 
extr. docuit, nAog, 'AnoAlov ei Ai,, (dem Apoll ge— 
weiht ?) inter se commutari. (Etwa auch Candiöpe, a daugh- 
ter of Oenopion, ravished by her brother. Lemprière Bibl. 
Class., als: weißglänzeuden Antliges ?). — In Betreff von Kev- 
odo, ov Lycophr. 328. oder Kavdaiog 1410. als Bein. des 
Ares ſähe man ſich in einiger Verlegenheit, einen derartigen Namen, 
wenn anders hier: leuchtend u. nicht Planet, vom Kriegsgotte ge- 
braucht zu ſehen. Doch bliebe ein Ausweg. Vgl. Preller, Griech. Myth. 
II. 257., wo es heißt: „Wenn ein kleines Gedicht der Homeriſchen 
Hymnenſammlung (8) den Ares als Sonnengott verherrlicht, 
welcher vom Himmel herab Muth und Kraft in die Herzen der 
Menſchen ſtrahle, fo mag dabei wohl einer von jenen Götterdien- 
ſten Kleinaſiens zu Grunde liegen, wo Zeus oder Apollo zugleich 
als Stammgötter und als ſtreitbare und kriegeriſche Götter gefeiert 
wurden.“ Oder zieht man vor, an eine Heſpchiſche Gloſſe an⸗ 
knüpfend, Kavodon mit: „gerüſtet“ zu überſetzen? Dieſe lautet 
Hes II. p. 384. zeduog‘ Öopv. Aogog. donig. Konrss, wozu 
der neueſte Herandg. bemerkt: Itaque zaduog (a xaLw) intelle- 
gendum de toto ornatu bellico = z00uog [dies wahrfch. der 
gleichen Wz.] G, d oxeVn Evrea navoayie. Cl. zexe0usvov 
dogv Aesch. Eum. 766. Nicet. Annal. p. 120. C. n ν,ðEac 2. 
noentow endgo ro. In Eur. Electr. 1616. (die Mauern der 
Stadt) Poovoaig xexaoreı ji re dopvgoowv aufs treff- 
lichſte verſehn, ausgerüſtet. Unſerer Wz. find EF. II. 271. 1. 
mehrere Gr. Egn. zugeſellt. Breal, Revue crit. d’hist. et de 
littérature 1870. p. 54. entſchließt ſich kurz, Epicaste „la 
brillante“ und locaste „la violette“ zu überſetzen. So einfach 
indeß liegt die Sache nicht, wie z. B. aus Kuhn's Anz. (Ztſchr. 
IX. 279. fg.) von Wieſeler's Progr. De linguae Graecae 
nominibus propriis, quorum prior pars est lo- zu erſehen iſt. 
„Erklärung aus 10% = violae instar pulchra hatte Jacob Grimm 
(Frauenn. aus Blumen S. 22.) für Ioxakkig wie für ’Ioxdorn 
angenommen. Den letzteren erklärt W. dagegen aus io = ev da 
es ſeltſam wäre, wenn des Oedipus Mutter neben Lorcory auch 
Enindiorn genannt werde, daß in eus und zo verſchiedene Begriffe 
ſtecken ſollten. Auch Toxaorog reiht der Vf., obwohl die Möglich⸗ 
keit einer anderen Erklärung zugebend, am liebſten an die von 
loxcorn an.“ Wie ich beſorge, viel zu matte Entſcheidungen, 
um darauf bauen zu können. Wären wir der mythiſchen Bed. 
der unglücklichen Trägerin jener beiden Namen verſichert (denn eben 
die doppelte Geſtalt bezeugt, daß man, an dem Namen Epikaſte 
deutend ſpäter in ihn, wo nicht einen anderen, doch einen modi— 
ficirten Sinn legen wollte): da würden wir auch wahrſch. über 
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den wahren Sinn ſowohl des erſteren als des nachmaligen Namens 
urtheilen können, welcher letztere zumal ſicher mehr als eine farb⸗ 
loſe und willkürliche Allgemeinheit enthalten ſollte, und zwar in 


Gemäßheit mit dem Weſen und Charakter, welchen der Jokaſte die 


mythiſche Erzählung zuertheilte. An ein 70 = = ev zu glauben wird 
mir Schwer. Der Ausgang, offenbar wie ein Adj. verb. geformt, 
kann nur ſ. v. a. xezaousvos, ausgezeichnet, ſich hervorthuend, 
ſagen wollen. Und fo würde //oAvzaorn, z. B. Mutter der Pe⸗ 
nelope, nach dem Muſter von /leyzeorn Ael. V. H. 12, 34. 
jedoch zufolge Luc. Imag. 7. Ind (etwa hypokoriſtiſch entſtellt?) 
Hetäre aus Lariſſa, Geliebte Alexanders von Mak., gewiß richtig 
durch: „in Vielem, oder gar ſehr, ausgezeichnet“ wie⸗ 
dergegeben. Eine Ueberſ., welche ı auch, darf man ftarf vermuthen, 
dem /ToAvzawv (a (g.), aovog, S. em Lelex, erſtem K. von Meſ⸗ 
ſenien, gebührt. 4 halte ich EF. 260. 271. Ausg. 1. für 
weggefallen, und fand ſo auch in ER als T. des Alkinous 
(es tragen aber bei Hom. ſo ziemlich alle Phäaken auf Schifffarth 
bezügliche Namen) eine vevar xexeoutvn, d. h. mit Schiffen gerüftet, 

oder; durch deren Beſitz ſich hervorthuend. Mit Dat. Pl. ja auch 
Mmösoıxdotn, T. des Priamus. Alſo durch Rathſchläge, undeoı, 
ausgezeichnet. Schwerlich paſſende Deutungsverſuche von Navot- 
xd bei Oſterwald, Hermes-Odyſſeus ©. 114., wie z. B. — cava 
(als Herrin des Geiſterſchiffes, — welches die Todten birgt). Doch 
nicht etwa navıbus cavens (wporſorglich von den Schiffen al⸗ 
les Schädliche fern haltend)? S. Nr. 207. S. 663. Namen auf 
f — Abſtracter Möglichkeiten zur Erklärung von Ionctar j, 
zumal die Quant. des „außer Acht gelaſſen, gäbe es mehrere, wie 
z. B. violis ornata, sagittis armata, auch etwa, unter Rückſicht⸗ 
nahme auf, das Io" (Mangels von v in 7s wegen zweifelh.) „ 
Svvanıs“ Bon bei Heſ, potestate praepollens. Vgl. ioorentog, 
veilchenbekränzt (von 70% mit kzem „); 700708 Pfeile werfend, 
mit Pfeilen ſchießend 2. Gift auswerfend 19 worin lg.); auch 
Ioßaxyos (von dem Rufe io u. ſ. w.) u. ſ. w. Hat Preller Gr. 
M. 11. 343. Recht, im vielfach leidenden Oedipus ein Abbild des 
traurigen Winters zu vermuthen: da wäre es nicht unmöglich, 
man habe in dem Namen ſeiner Mutter, womit er ſich vermählt 
und Kinder zeugt, die Er de zu ſuchen, welche im Frühling ſich 

neu mit Blumen (Veilchen) bekleidet und ſchmückt. Die Tödtung 
feines Vaters durch Oedipus aber könnte in ſolchem Zuſammen⸗ 
hange kaum etwas anderes bedeuten, als das Hinſterben der dem 
Winter voraufgehenden Jahreszeit — gewiſſermaßen durch ihn. 
„In der Odyſſee 11, 270-280. wird unter den Heroinen der 
Unterwelt auch der ſchönen Epikaſte (ſpäter gewöhnlich Jokaſte) 
gedacht, welche ihrem Sohne aus Unkunde vermählt geweſen, nad): 
dem dieſer ſeinen Vater getödtet hatte. Aber die Götter brachten 
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ſolchen Frevel gleich ans Licht. Epikaſte nahm ſich dann in ihrer 
Verzweifelung das Leben, Oedipus blieb der König von Theben, 
doch verfolgt von vielen ſchweren Leiden, mit denen ihn die Eri⸗ 
nyen ſeiner Mutter heimſuchten.“ Anſcheinend ein Seitenſtück zu 
dem Raube der Perſephone und deren halbjährigem Zubrin⸗ 
gen in der Unterwelt. Da wäre nun E ο,yvK wohl die wäh⸗ 
rend der ſchönen Jahreszeit „wohlgeſchmückte und mit Allem 
verſehene“ Erde. L. Meyer hat KZ. VI. 174. Stellen von = 
xecdeaı mit ent aus Homer geſammelt, z. B. Od. 24, 509: 
d T i, xerdoue?e naoav en eier, weßhalb denn auch 
die Präp. in Aruxaorn (weithin ausgezeichnet) kein Ueberfluß fein 
wird. Bemerkenswerther Weiſe hieß die zweite Gem. des Oedipus 
Eivydveic, (Suff. d mit Wegfall eines Ziſchers davor, aus 
ro yavog), alſo: weithin Glanz, Schönheit, Heiterkeit verbreitend, 
was, zumal ihr V. "Yregyas (drüber — und wohl nicht: gar 
ſehr — leuchtend heißt, in angemeſſenſter Weiſe die Er de in ih⸗ 
rem heiteren Frühlingsſchmucke anzeigen könnte mit der neu 
belebten Sonne darüber nach glücklich überſtandenem Win⸗ 
ter. Deßhalb dann des Oedipus zweite Vermählung. Sonſt wird 
auch eine Aſtymeduſa (Stadtbeherrſcherin) als ſpätere Gemalin des 
Oedipus nach der Jokaſte genannt. Wohl mit Bezug auf Theben. 
Wollte man der Jokaſte dagegen „Pfeile“ in die Hand geben 
(wie Ioncorog, Sohn des Aeolus, etwa auf Blige-jchießende Stürme 
zielte): da wüßte ich dabei höchſtens auf verderbenbringenden Sons 
nenbrand (tödtende Pfeile — d. h. ſengende Strahlen — Apollos) 
während der glühenden Sommerszeit zu rathen. Verſtändlich auch 
würde uns dann Axcorn als T. des Okeanos, und zwar — ge— 
genüber der fruchttragenden Erde, roegeon — das keine Ernte 
und keine Früchte bringende Meer, welches als er¹ν)ũñœãꝗeGuos oder 
erconıote nedie von Dichtern bez. wird. Wie kommen aber 1. 
der Sohn des Pelias 2. ein K. von Dulichion Od. 14, 336. — 
nicht zu rechnen einen Athener, welcher aus irgend welchem Grunde 
nach jenen benannt ſein mochte — dazu, einen, vermöge der Pri⸗ 
bativpart. (oder darf man es: unübertroffen, unübertreff⸗ 
lich auslegen?) kaum ſehr ruhmvollen Namen zu führen? Doch 
nicht etwa gar, unter Anlehnung an die weibliche Arcor, als 
Männer des — Meeres? Dulichion iſt, wie bekannt, Inſel; und 
Jolkos, worüber Akaſtos herrſchte, Sammelpunkt der Argonauten. 
Es kommt hinzu, daß Poſeidon, alſo der Meeresgott, Großva⸗ 
ter. des erſtgenannten Akaſtos war. Kegraiie als Quellname ge⸗ 
hört wohl beſſer zu 20. Aber wohl nicht Kaorıevage Gem. 
des Priamus 11. 8, 305., obſchon ich den Sinn (Auszeichnung ver⸗ 
dienend unter den Männern?) nicht mit völliger Sicherheit feſtzu⸗ 
ſtellen wüßte. Etwa vorn mit einem Abſtr., wie anſcheinend 
eic. Er aνονο (neioıg, aber rlo-tıg confisus sodalibus?) beim 
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Ariſtophanes? Viell. dürfen wir auch in Adooavdoog, Kaooav- 
dor ähnlich gebildete Namen ſuchen, indem oo (einfaches o iſt 


minder berechtigt) durch Aſſim aus or entftanden fein könnte. 


Wenn mit Adj. Verb. componirt: würde es als Poſſ. etwa: „wohl⸗ 
gerüſtete Männer führend“ beſagen können. KAaootonn od. Ra. 
sure T. des Arabus, Gem. des Kepheus auf Araber und 
Aethiopen; wohl gar Perſer K / es hinweiſend?) anſcheinend 
mit 6¼% Antlitz — /%½ veilchenäugig? — und nicht, wie Ka 
Aorn (mit ſchöner Stimme). Seltſam jedoch wäre die Form mit 
&, welche dem Laute nach auf Kos hindrängte. Kodoos (vgl. S. 
Gandra) mag o ſt. « eingetauſcht haben, wie Aeol. „0s. 
Ueber x0ouos, gleichf. mit o, ſpäter. 

An Addudrog (Kao tetlos Arcad. 56, 2.) iſt KZ. 19, 186. 
erinnert. Für den Namen dieſes Heros in Tyrrhenien hat Schol. 
Ap. Rh. J. 917. gemäß der üblichen Verwandlung Acouıdos. 
Varr. L. L. 7, 34. nach Erwähnung des camillus, welcher bei 
Hochzeiten cumerum fert, in quo quid sit, in ministerio plerique 
extrinsecus nesciunt; als ein administer mit Bezug auf occul- 
tiora: Hinc Casmilus nominatur Samothrece mysteriis dius 
quidam administer Diss magnis. Verbum esse Graecum 
arbitror, quod apud Callimachum in po&matis ejus inveni. 
Wie ſonderbar die Gleichheit des Wortbeginns in Kadovioı (doch 
nicht hinten den iegödovior angepaßt ?), Knaben beim Gottesdienſt 
der Kabiren, die Dion. Hal. mit den römiſchen cam illi ver: 
gleicht, einerſeits voller mit Kao un, und, ohne das J, mit 
Kc eοο und camilli! Ob camillus, a (bei Freund vorn mit 
Kürze, weßhalb die Schreibung mit s: casmillus möglicher 
Weiſe nur dem Kaouıkog zu Gefallen) mit dem ſamothr. Kabi⸗ 
ren⸗Hermes, Kceoͤuuos und Kaduos zuſammenhänge, wird von 
O. Müller Etrusk. 2. S. 70 ff. gar ſehr in Frage geſtellt. Was 
den Kadmus anbetrifft: ſo kommt deſſen Name, als höchſter 
Wahrſcheinlichkeit nach ſemitiſchen Urſprungs, ſchlechterdings nicht 
in Betracht. Er und ſeine Schweſter Europa entſtammen dem 
weitumherkommenden Phöniken-Volle, und machen aus vielerlei 
anderen Gründen, nicht am geringſten aber durch ihre Namen den 
Eindruck, ſie ſollen als mythiſche Perſönlichkeiten den geographiſchen 
Gegenſatz von Morgen (kedem, bei den Hebr. auch: das 
wüſte Arabien) und Abend (Hebr. ’ereb, helleniſirt ZUG n), 
zumal der beiden Welttheile Aſien (glſ. als vornehmer Mann) 
und Europa (vom phönikiſchen Standpunkte ein Weib) hervor⸗ 
heben und darſtellen, insb. da, wo fie einander glſ. ſchweſter⸗ 
lich berühren und die Hand reichen. Wird z. B. dem Kadmus 
die Erfindung der Schrift nachgerühmt: da heißt das in nackter 
Proſa nichts anderes, als das Morgenland hat es gethan. 
Und kann ja gegenwärtig keinem Zweifel unterliegen, die Hellenen 
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(wie ja ganz oder doch jajt ganz Europa) verdanken den Phöni⸗ 
kern ihre Schrift, wennauch nicht daraus folgt, letztere wären die 
erſten Erfinder der Schrift überhaupt geweſen. Um aber in das, 
über Kaduıdog und camillus (anſch. Dem.; vgl. Kauauvkog, 
Rhodier Simonid. 68., aber Acdonos Mannsn. Arcad. p. 58, 
26.) ausgebreitete Dunkel Licht zu ſchaffen: bedürfte es, bei Er⸗ 
mangelung genügender etym. Anhalte, verm. eines Oedipus. Blo⸗ 
ßes Rathen führt zu nichts. Die camillf waren vornehme, beim 
Opferdienſt des Flamen Dialis und dann überh. bei religiöſen 
Handlungen gebrauchte Jünglinge. Läßt man nun bei ihrer Be⸗ 
nennung, wirklichen, jedoch ſehr beſtreitbaren Zuſammenhang mit 
eandeo u. ſ. w. (denn der Ausdruck war doch zuverläſſig in 
Italien einheimiſch, kein aus der Fremde eingeführter) ſich gefallen: 
ruht da etwa der Nachdruck auf dem Umſtande, daß ſie beim Opfer 
Gehülfen ſpielten oder daß fie pueri ingenui waren? Sollte der 
Name etwa: glſ. splendidus (nämlich durch Geburt und Adel) bez. 
können? Oder einen Anzünder (der Opfer), incendens alta- 
ria? Einen administer, welcher Zurüſtungen zu einer reli⸗ 
giöfen Handlung zu beforgen hat, glſ. xo Vgl. doenov 
&xooua Od. 7, 13. „Hermes Kaoutkog od. Aaöuikog, auch 
Kaöuog wahrſch. “find Worte Preller's in der Bed. des Ordners, 
Erhalters, alſo i. q. Zawv Tnos |. 1. 296, 2; 668, 4. Kaö- 
“os nennt dieſen Hermes Lykophr. 219., dah. kt. Gud. 29.95 
23, Kaduikog zu fchreiben iſt. Der Name hängt zuf. mit z00uos 
und venνν,j ν |. Welcker kret. Col. in Theb. 23 ff. L. Meyer 
KZ. 6, 161--177., Euſtath. II. 487, 33. Go q and tro vg 
TO 0% n 6 Koaöuog etc.“ 

Leo Meyer hat KZ. a. a. O. das Wort 0, mit Ge⸗ 
folge ausführlich beſprochen. Darin wird die von mir verſuchte 
Deutung des Wortes aus S. cudh {u ft. va), reinigen vgl. die⸗ 
ſen Bd. S. 134., verworfen. Des wahrſcheinlicheren Zuſammen⸗ 
hanges mit braun (Grundlaut , nicht ) wegen mit Recht; 
allein, was dafür an bie Stelle geſchoben wird, das unglückliche 
»sdarvvuı, xc. zerftreuen, — alſo das gerade Gegentheil 
eines or dnungsmäßigen Scheidens, — brächte uns 
fürwahr erſt recht in eine ſchlimme Lage. Vergebens wird in 400. 
uog. x00usiv uu. ſ. w., weil letzteres häufig ein Ordnen, insb. 
taktiſches, bezeichnet, „Scheiden, Vertheilen“ als Grundbegriff ge— 
ſucht, was, obwohl das Ordnen allerdings in einem regelrechten 
Scheiden (disponere) wie Zuſammenſtellen beſteht, hier durchaus 
keinen Platz finden kann. Auf duexoouew, auseinanderordnen, 
dividere, èg dixadac; Med. ganz [eig. durchweg, dıe) in Ord⸗ 
nung bringen, durchaus reinigen und ſchmücken Od. 22, 457., wie 
auch oc eο,,i1 og 1. Olcndνãtues Anordnung, Vertheilung, Ver⸗ 
waltung 2. das Schifferverz. im 2. Buche der Il. fällt aber 
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ſchlechterdings kein ſtarkes Gewicht, weil ja der Begriff des Aus⸗ 
einander in ihm lediglich auf Rechnung der Präp. kommt. Die 
ganze Künſtlichleit der Meyer⸗Leo'ſchen Erklärung aber tritt zu 
Tage, wenn xexaodeı mit xedasw, oxedavvvuı gewaltfam unter 
einen Hut zuſammengezwängt werden. Sie berühren ſich auch nicht 
aufs leiſeſte. Paſſow läßt den Gebrauch von zaivvuaı, ztxaouat, 
übertreffen, mit Acc. dem neutralen vorausgehen. Ich würde die 
Folge umdrehen. 1. zexaoua mit Dat. der Sache, bez. ſich wo- 
rin auszeichnen (glſ. durch ein aus der Menge hervorleuchtendes 
Zeichen), ſich worin hervorthun, &v Aavaozoır, ,j B Öuwnor, wie 
excellere alıqua re inter omnes, super, ante ceteros. Dah. 
ſpäter ausgezeichnet od. geziert ſein mit etwas, 7 Heſ. Th. 929. 
Pind. Ol. 1, 41. Befähigt fein, im Stande fein, mit d. Inf. Ap 
Rh. 2. mit einem Acc. der Perf. Alſo wie ante cello entwe— 
der abſolut: Catulus humanitate antecellens, oder mit einem 
Acc. (jedoch auch Dat.) der Perſon. Generator onagro et asina 
genitus omnes antecellit; freilich, wie ich nicht läugnen will, 
mit dem wichtigen Unterſchiede, daß hier in der Präp. ante eine 
Tranſition enthalten liegt. Auch 290 mit Acc. einen im Laufe 
einholen od. übertreffen. Aexaodaı rıva rıvı, einen worin od. 
woran übertreffen, heißt demnach: ſich auszeichnen; allein, 
mit Bez. auf ein im Acc. beigefügtes Obj., ſich vor dieſem 
auszeichnend es übertreffen (beſſer das Ziel treffen als ein ande⸗ 
rer). Auch z. B. in foedus percutere haben wir ja ge⸗ 
wiſſerm. oe dus hostia per cusisa sancire ergänzend zu deuten. 
Meyer überſetzt S. 173. z. B. Il. II. 530. &yyein dem o 
ere, zaı Ayowüg: „ durch Speerwerfen ſchied er von ſich 
ab die P. u. Ach.“, was wir umkehren in „unterſchied er 
ſich von ihnen“, od. „zeichnete ſich vor ihnen aus.“ Das beruht 
nun, weil zedasw nie: ſcheiden (auch gewiß nicht als vermeint⸗ 
liche Grundbedeutung) vielmehr nur eine wilde Art des Scheidens, 
nämlich: zerſtreuen bedeutet, auf einer leeren petitio principii. 
Das Med. ſchließt nicht etwa eine rückbezügliche Wendung, derglei⸗ 
chen als in: von ſich ſcheiden poſtulirt wird, ein, ſondern das neutr. 
ausgezeichnet ſein rechtfertigt ſich genügend als Medium. — Noch 
unerledigt bleibt als ſchwierigſte Frage die nach etwaiger Verwandt⸗ 
ſchaft von zervvuaı u. ſ. w. mit außergriechiſchen Wörtern. Na⸗ 
mentlich alſo mit Bezug auf S. Fand, Lat. ande o u. ſ. w. 
„Aus zeichnung“ kann füglich unter dem Bilde des „ Glan- 
zes“ vorgeſtellt werden, wie z. B. Tce übertr. hervorglänzen 
(enitere), ſich auszeichnen, ſich berühmt machen, oder Auunovveo- 
da ſich glänzend machen, ji in Prunk und Glanz zeigen, ſich 
prunkhaft geberden, ſich brüſten: übertr. ſich auszeichnen, ſich her⸗ 
vorthun, ſich berühmt machen, bezeugen können. Nun laſſen ſich 
oben erwähnte Namen, wie Ka voce, Kaorwg füglich nicht an⸗ 
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ders als: leuchtend, hellſtrahlend überſetzen: und xexadunı wie 
xizaoueı u. ſ. w., welche von S. Fand abzutrennen ich keinen 
Grund ſehe, laſſen ungeſucht die Erklärung: wodurch glänzen, 
und act. imd in etwas überſtrahlen zu. Horaz: Nullus 
in orbe sinus Bajis praelucet (leuchtet vor, übertrifft) Amoe- 
nis. Das ano leiſtet einen ähnlichen Dienſt, indem es den Ueber⸗ 
troffenen glſ. als Minderen abweist. Z. B. Mog d7 e Mi- 
eri, anexaivvro rosa. Bei Perjonen aber kann der Glanz 
doch meiſt nur erſtens ſinnlich in Schmuck oder auch in nützli⸗ 
cherer Ausrüſtung, und zweitens in trefflihen Thaten und 
Eigenſchaften ſich kund geben. KAtxacdaı innoovvn, uv- 
Foıcı, G, aber — in malam partem — xdxoioı jj 
xercoutve Wenn man aber ferner für xoouog „ Ordnung, 
Anſtand“ als erſte Bed. derart in den Vordergrund ſtellt, daß 
die übrigen aus ihr abgeleitet wären: mit welchem Rechte, frage 
ich. Daß durch socken alles eher, als eine Ordnung erreicht 
werde: haben wir geſehen. In der That demnach ſcheint der 
Grundbegriff von z00uos ein anderer, als Ordnung. Aaduos 
haben wir früher, als auf das Kriegszeug, den ornatus bel- 
licus, bezogen aus Heſychius kennen lernen. Koouos *) iſt davon, 
das Etymon anlangend, höchſtens mundartlich unterſchieden. Nun 
bed. letzteres: Schmuck, Zier de, beſ. Putz der. Frauen, mun- 


*) Bemerkenswerther Weiſe findet fich bei den Gortyniern auf Kreta, ein g 

in dieſem Worte mit Derivaten. Kleemann, De Universa Creticae dia- 
lecti indole. Hal. 1872. p. 5.: Jam antea dietum est o eonsonae in g mu- 
tatae nullum exemplum inveniri nisi apud Gortynios. Est enim in titulo Gor- 
tynio a Bergmanno edito xoguoviov (1.4) et z0owors (I. 41.; Ace. Pl. 
p. 15.) et in alio eodem quoque Gortynio (in Rev. arch. 1868. II. p. 154.) 
#000. Tamen 2“ zoounre. apıd Hesychium fottasse minus recte 
a M. Schmidtio ad linguam Creticam refertur. Nam praeterquam quod non 
in universam totius insulae, sed in unius Gortynae dialectum cadere potest, Creticae 
hujus vocabuli formae inveniuntur 1200s, vel 20 0%¹0s, nunquam 200% 1d. 
Sed recordari licet hanc mutationem usitatam fuisse etiam in Laconum, Ele- 
rum, Eretriensium linguis, ex quibus 2 % facile fluere potuit. Gorty- 
niis autem tribuenda est Hesychii glossa: oo. oo Konres. M. Schmidt 
bemerkt p. 517. zu zoggpras 2 Dubitationis Signum apposuerunt Thes. edd. 
IV. c. 1838. B, immemores Eleorum dialecti, „ in g mutantis in mediis 
etiam vocibus, und verweiſt auf ſich zu J 6% p. 475. Zu dieſem od. 
degun nebit deoum, ale 000g (indeß auch deyaov' odo) erklart, werden 
Heoua, Hixagrag, rogunten, Glyc, TOVOTUROG, ANOTRÖET, YUrVvQuUaTE, 
Foarrew eitirt. Mehr oder weniger unſicher. Das g In nagundes 
(vgl. augaorades Säulengang) von Reben kann als der Präp. mag, 
wohinter 6 ausgefallen, angehörend nicht in Betracht fommen. Daß 
Bonrrew' nım$vrew. H, p. 395. für ou Nr. 1309. ſtehe: 
begriffe ich durchaus nicht. Wie wäre Dig. vor urſpr. a möglich? 
Ueber das unerhörte 6% ſ. meine Verm. WWB. III. S. 359. Kog- 
unzaı aber, yavuguara u. m. aa. müſſen 9 haben, nicht etwa an Stelle 
eines urſpr. 6, ſondern einer dent. Muta. f 

Gott, Eiym. Forſch IV. 25 
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dus muliebris, II. 14, 187. Heſ. Op. 76., Pferdeſchmuck l. 4. 
145. (alſo ſchon bei Hom. ), Schmuck der Männer zuerſt bei Theogn. 
242. Dann, dem dia vollkommen entſprechend, Zier, Ehre, 
Lob, Auszeichnung. Frauen glänzen oder wollen doch 
glänzen, durch ihren Schmuck; und, wie ſehr ſich nun in 00 
wos der Glanz als Urbegriff verdunkelt haben möge, bis zu gänz⸗ 
licher Unkenntlichkeit hat er ſich nicht verwiſcht, dafern man das 
Wort an den richtigen Ort rückt inmitten ſeiner etym. Verwandt⸗ 
ſchaft. Worin beſteht denn aber das Putzen und Schmücken ? 
Von Perſonen gebraucht, allerdings auch darin, daß man ſich oder 
anderen koſtbarere Kleider oder Schmuckſachen, als die gewöhnlichen, 
anlegt, nicht minder zugleich aber auch in Reinigung des Körpers, 
jorgfältiger Anordnung des Haares dgl. ſowie überhaupt in der 
Art, wie man ſich zurecht macht (Frz. s'ajuster, Ital. ag- 
giustarsi, alſo eig. ſich glſ. zu, ad, etwas recht, paſſend, 
jastus, machen), welche, zumal bei feſtlicher Gelegenheit, die Freude 
an einem erhöheten Daſein — auch in den Augen des Beſchauers 
— zu heben beſtimmt iſt. Keine Schönheit aber, kein angenehmer 
Eindruck auf unſere Sinne, auf unſeren Geiſt — ohne Ordnung, 
weßhalb mich auch ein, von mir jedoch erſt für abgeleitet gehaltener 
Gebrauch von xoauog für Ordnung keinesweges befremdet, wo⸗ 
bei nun gleichmäßig bald eine räumliche (xdcun zadıkerv, in 
geordneter Reihe daſitzen; Koe häufig vom Ordnen der Krie— 
gerſchaaren) bald einemoraliſche Ordnung (zera xoouor der 
Ordnung gemäß, dem Anſtand und den guten Sitten gemäß, nach 
Schicklichkeit, nach Gebühr) gemeint fein kann. In xoouog für 
Welt iſt, trotz des etwas pathetiſchen Tones, womit L. Meyer dies 
behauptet, eiym. von „Scheidung, Abſonderung“ nicht das Geringſte 
enthalten. Dag. ginge das Wort, als Bezeichnung alles Vorhan⸗ 
denen, verſteht ſich, nicht unſchicklich von dem Begriffe der in der 
Welt waltenden Ordnung aus, welche, als oft durch zerſtören⸗ 
des Unheil unterbrochen, zu begreifen dem Menſchen (ſelbſt dem 
gebildeten) nicht allzu leicht wird. Daß im Sskr. lo Ka (Welt; 
Weltraum) von ru (lucere) Nr. 1035. S. 235., und im Sla⸗ 
viſchen, z. B. Poln. Swial Welt, gleichf. vom Leuchten WWB. 
J. 708., benannt ſei: hierauf wollen wir kein großes Gewicht legen. 
Sollte aber Lat. mundus für Welt wie auch für Frauenſchmuck 
(ſ. Wz. mand) lediglich ungeſchickte Nachahmung des Gr. 400 
ſein? Es müßte aber wunderbar zugehen, wenn nicht auch zou- 
40s, auf den Putz verwandte Sorge (fo nach Paſſow: wohl nur, 
um Herleitung aus dem doch ſchwachf. zone» Suff. %? — 
zu rechtfertigen), der Putz, das Putzen ſelbſt, bloß durch Aſſim. 
(entſprechende Beiſp. EF. I. 28. 1.) und andere Tonſtellung von 
dots ſich unterſchiede. Dah. ε die Putzerin, Schmückerin. 
Kouuoo putzen, zieren, ſchmücken, mit Derivv., wie zouuwrrg,' 
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xouuwrno (Sem. -roıa) der Putzende, Schmückende, Schminkende. 
Wohl gar aber &, vo, als weitere Vereinfachungen durch 
Wiederausfall des vorderen, aus Aſſim. entſtandenen uw anzuſehen, 
davor bangt mir. "E-usvar ft. Eu-uevar aus Wz. 20 gedacht 
gäbe ein, wennſchon unläugbares Beiſp. von Wegfall des erſten 
4 — ohne vokaliſchen Erſatz. Aber mit xou&w und noch weiter 
mit xowiLw, falls dieſes (wie u von pr-un) zu ihm gehört, 
gerathen wir, der großen Sinnesabweichung halber, leicht in eine 
abſchüſſige Bahn. KAousw, um nur bei dieſem ſtehen zu bleiben, 
müßte als Abart von xoousw (und zouuoo) gleichwohl eine weſentlich 
andere Anwendung erfahren haben. Seine Bedd.: beſorgen, 
verſorgen, warten, pflegen, aufziehen, ſchmücken, in der Il. immer 
von Pferden, Pferde warten od. beſorgen, dag. in der Od. ſtets 
von Menſchen, einen pflegen, verſorgen, mit allem Nöthigen ver⸗ 
ſehn, und von Kindern, warten, aufziehn, verb. mit rer lie⸗ 
ßen zur Noth die Auffaſſung ordnungsmäßigen Abwartens 
und Pflegens zu, Hulovot xousovow arıvnvy Automedon 
epigr. 9. ft. xouiLovos ziehn meinen Wagen, überſetzt Schneider, 
meine ich, ungenau. Vielm. ſie beſorgen (d. h. freilich auch: ziehn) 
den W. Nexooxöuos Todte od. Leichen ſchmückend, beſorgend. 
Aber auch vexooxoonos. Sonderbar, weil die Verba Ko, 


— Verirrungen, wie die Zuſammenſtellung mit oo mo, comptus 
als unbeſtreitbarem Comp. Nr. 659. S. 212. (oder wagt etwa 
jmd, xout mit Sus und xowos in Verb. zu bringen?) ſowie 
als habe zousiv von der Pflege des Haares (xoun, oma) durch 
Uebertragung ſeinen Auslauf genommen, wird man ruhig als einem 
überwundenen Standpuncte angehörend beiſeit legen dürfen. Was 
ſoll man aber zu & ss geſchmückt, geputzt, gepflegt, geziert u. f. 
w. jagen? Verdrehung aus xoountos anzunehmen, derart daß 
ſich o an Stelle von 7 geſetzt und dann u wegen Unverträglichkeit 
von -G“) (freilich nach unnöthigem Ausfall von „) nach ſich ges 
zogen habe (xourzog liegt doch wohl völlig außer unſerem Bereich): 
zu ſolcher Annahme entſchließt man ſich nicht ohne einiges Zaudern. 
Gehen wir aber von K, aus, woher doch das „ in xoupog ? 


*) Etwa, wie in com-p-tus, sumptus, hiemps. Auch zauyar nach Her. 2, 
69. bei den Aeg. die Krokodile. Vgl. Rosellini, Mon. civili T. I. p. 
236. sq. Bunſen, Weltſtellung I. 130 f., wonach es em- suh: »aus 
dem Eis fein fol. Zovgos f. Krokodil Parthey, Vocab. Copt. p. 573. 
Crocodilus p. 317. kopt. so ux i, soi, allein auch ems ah (was offen⸗ 
bar Herodot gemeint hat, obſchon ſein h bei ihm am unrechten Orte ſteht), 
im Pl. ems o oh. Ob die Erklärung aus kopt. 8 % uh i, ovum, Grund 
hat: ſteht zu bezweifeln. Sollte unter Zxovrıoooyog avgayvog mit 
Barr. Parthey * 573. der odorroruge vos Krokodil) verborgen liegen? 
S. Brandt, Bull. St. Petersb. T. II. 335 8. — 25 v. nc nt. 


xooutw als ihre angeblichen Primitiva ſchwacher Bildung find, 
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Dürfen wir es da nicht mit Grund unter die Analogie von 4 
Yvoos u. a. Bildungen auf gos bringen? Es ſtände damit nicht 
in Widerſpruch, daß 20½%68 immer den (zum Tadel neigenden) 
Nebenbegriff des Künſtlichen, Gemachten, Gezierten zeigt und jo - 
dem Natürlichen, Einfachen, Schlichten, Biedern entgegenſteht. — 
Koh, (als adv. gebrauchter Dat., wie Acc. die häufigen Adv. 
auf -077%), ſorgfältig, verſorgend, genau: gar ſehr, ganz und gar: 
auch in der Antwort mit Nachdruck bejahend, gar ſehr, gewiß, al⸗ 
lerdings, ja freilich. Vgl. &% beforgen u. ſ. w. Auazowmdn 
das Durch- od. Hinüberbringen, führen, tragen, zu duexonilw. 
Tvyroiiò y das Zuſammentragen, od. »bringen, das Eintragen, 
Einernten, oirov, zagnov dgl. Ilsgıxzomdn das Herumtragen. 
Karœrontòj das Herab⸗ od. Herunterbringen. 5 
1652. Reihen wir hier ein Verbum ein, das, inſofern ihm 
Ziſchlaut zu Anfange verm. von vorn herein gebührt, einer ſpäte⸗ 
ren Stelle vorbehalten bleiben müßte. Weil jedoch von L. Meyer, 
ob auch, wie ich dargethan zu haben glaube, fälſchlich zur vor. 
Nr. gebracht, mag es ſchon jetzt folgen. Nämlich (ſ. Buttm. Ver: 
balverz.) oxeÖayyvu, Fut. oαοοννο, oed u. |. w.; Paſſ. mit 
s (was ſich durch Einmiſchung von einer Form wie as erklärt), 
zerſtreuen. Außerdem oxıövanucı und ohne den Ziſcher vorn 8 
davvvu, x8dalw, xc c und zlövaueı. Vor Allem ſei das 
ſchon EF. I. S. 3. (Ausg. 1.) vgl. dieſen Bd. S. 140. Bemerkte 
wiederholt: ein u ft. e in mehreren Griech. Verben darf nicht auf 
Rechnung rein willkürlichen Zufalls geſchrieben werden. Demnach 
ſo wenig in oxlövnuı, zlövnu als in zıovao, ziornw (Dor. 
Eyxı2000 redupl. ft. &rxs0@vvvu), iivnuu, rirvnu Buttm. S 
112. 16. darf man jenen nicht allzu häufigen Vokalwechſel als 
etwas Gleichgültiges und Bedeutungsloſes anſehen. Vielmehr, wie 


Z. B. yivouar (iilg. wegen Ausf. von 7 in yi-yvouaı) und Lat. 


di-sco ſt. oͤroͤ ou aus redupl. Formen verkürzt find: macht 
3. B. auch nir vv den Eindruck, als ſei in ihm von mi-nrw zu 
großer Conſonanten-Häufung wegen das 2 vor r unterdrückt. 
Und die anderen? Durch ihr : erregten fie wohl Anfangs das 
Gefühl von redupl. Verben, wie i-, wi-uvo, dio ou ,u. |. w. 
Kiövaneı ſich verbreiten, ſich ausbreiten, ſich zerſtreuen, von dem 
ſich über Land und Meer verbreitenden Tageslicht, bars ade, 
näcav k elav zidvaraı . Paſſ. verbreitet, zerſtreut wer⸗ 
den. Enuxiövn drüber ausbreiten, ausdehnen, Noe xaxois 
ſeinen Muth über das Unglück erheben. Orac. Her. 7, 140. 
Bei Hom. 00 druxiövareı ws, ſo weit das Frühroth ſich ver⸗ 
breitet, d. i. über die ganze Erde hin. Lohe Znixiövaraı ein 
das Waſſer verbreitet ſich, fließt hin über die Erde. Dag. Ln. 
o νενν ruoxedavvuuı draufjchütten, draufſtreuen, verſchütten, zer⸗ 
ſtreuen: übertr. damit, darauf, darüber verſchwenden. — Txloͤ vac, 
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wie ziövaneı, begreiflicher Weiſe nur im Präſ. und Impf. im 
Gebrauch, weil ja, gleich Lat. Ster- no = ©. strenä mi. 
s per no u. ſ. w. der Naſal nur Zuſatz der Special⸗Tempp. iſt, 
wie in der Sskr. Cl. IX. Aue M oxıövausvo, mit dem ſich 

verbreitenden Sonnenlicht, d. i. mit Sonnenaufgang. 00% onioͤ⸗ 
varo. Von in die Höhe auseinander ſpritzendem Schaume vwoce 
oxlövaraı ; von in die Höhe auseinander fahrendem Staub. Von 
einer Quelle, @va zinov anevra oxiövaraı, fie vertheilt ſich durch 
den ganzen Garten hin. Von auseinandergehenden Menſchenhaufen 
od. Verſammlungen, ſich nach mehreren Seiten hin vertheilen oder 
zerſtreuen, dispergi. — Mit xedasw pflegt man rede zuſammen⸗ 
zuhalten. Weder nach Begriff noch nach Form ſehr einleuchtend, 
ſ. WWB. 1. 536. Spalten und Zerſtreuen laufen zwar 
das eine wie das andere auf eine Abtrennung hinaus; allein 
welcher Unbefangene ſähe nicht die Kluft zwifchen beiden in ihrer 
finmenfälligen Wirklichkeit? Außerdem finden ſich neben cb xtcotrog. 
leicht zu ſpalten (von Kd), vom kürzeren *, (vgl. Lat. ca edo, 
deſſen d viell. Erweiterung) Od. 5, 60. sb αντο% D os, und bei 
Plut. zuxtavog. KAsòcißw zerſtreuen, zerſprengen, auseinandertrei⸗ 
ben, bei Hom. meiſt von Menſchen und Thieren, beſ. gahayyag, 
die geſchloſſenen Schlachtreihen durchbrechen und auseinanderjagen. 
Ebenſo xedaoFtelong vouivng als die Schlacht zertheilt war, als 
nicht mehr Schlachtordnung gegen Schlachtordnung, ſondern Mann 
gegen Mann focht. Hat man noch aus der vorigen Nr. her im 
Gedächtniß, daß, ungeachtet wir hier das ſchroffſte Gegentheil vom 
xoousiv mit Bezug auf geordnete Aufſtellung von Kriegshaufen, 
nämlich gerade Auflöſung kriegeriſcher Ordnung, vor Augen 
haben, man trotzdem xo von der Wz. in ode herzuleiten 
den natürlich mißlungenen Verſuch gewagt hat? Seltener wird 
»sdaco von lebloſen Dingen gebraucht, wie zeit«ooos (hinten 
gekürztes 6005) Elco yeyvpes, der Waldſtrom zerriß die Brü⸗ 
cken (vgl. scindere pontem, mitten abbrechen. Plaut), einſchl. 
jedoch, vermuthe ich, einzelne Stücke von ihnen mit ſich fortreißend, 
hiehin und dorthin zerſtreuen d. — Zxedavvuu, aud) -vvuw ;. 
Perf. Zoxtöaoneır ˖zerſtreuen, zerſprengen, auseinander treiben od. 
jagen, auseinander gehen laſſen. Ixidacov Auov. Auch njege, 

1%, den Nebel, die Finſterniß zerſtreuen od. verſcheuchen. Uns 
gew. aium koxtdag os Aons Ares verſpritzte od. vergoß Blut, 
ſprengte es rings umher. Ueberh. nach allen Seiten hin ver⸗ 
ſtreuen od. verbreiten. Später auch bloß vertreiben, verjagen. 
Auf viell. nicht nachweisbares gxso cb im Präſ. gehen doch zus 
rück oed αõο s zerſtreut, zu zerſtreuen, zerſtreubar. Teetoͤceoiy 
Feiver, Zerſtreuung anrichten = oxedaoaı. 

Nach Anknüpfung von axedavvum u. |. w. außerhalb Grie⸗ 
chenlands ſieht ſich L. Meyer 83. VI. 175. um. Zuverläſſigez 
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ift unter dem Beigebrachten vielleicht nichts. So beruht es auf 
völligem Mißkennen des ı in oxidvanıı, zidvancı als lediglich 
ſecundären Lautes (für e), wenn er jene Verben ganz munter mit 
gig, Lat. s cin do, S. China d mi gleich ſtellt, in welchem 


— . . nn N 


doch das i urächt iſt, kein ſtellvertretendes. Auch liegt zu Tage, 


daß ein Vgl. mit Goth eskai dan, ſcheiden, obſchon ſelbſt bei Gab. 


S. 161. gewagt, doppelt fehlginge, nicht nur in Betreff des Vo⸗ 


kales, ſondern auch weil din skaidan, was aus dieſem Grunde 
auch nichts weniger als mit 67% h zuſammenfällt, einen aſp. Laut 
(Ab) zu feinem Vorgänger verlangte. Höchſtens könnte man nicht 
ganz mit Unrecht ſagen, oxedavvunı, oyılo und skaidan be⸗ 
ruhen auf einem gemeinſchaftlichen Geſammttypus, welcher aber, 
und zwar um deßwillen, weil jedes der drei genannten Verba eine 
beſondere Art von Trennung vertritt, auch lautlich billiger Weiſe 
in ſich variirt. Engl. scatter, zerſtreuen, würde viell. nicht un⸗ 
eben vgl. ſ. Müller EWB. S. 296. Vgl scheitern von den 
Scheiten, in welche ein Schiff zerfällt. S. khan’d' (f. dieſes) 
paßte allenfalls, entzöge es ſich nicht der Cerebr. halber wahrſch. 
einem Vgl. Skhad bei Westerg. 1. Fugare, dispellere 2. 
Scindere, lacerare läßt ſich viell. nicht abweifen. Nur wäre, da 


Belege für die angeblich äußerſt vieldeutige Wz. fehlen, nähere 


Aufklärung, z. B. durch das PWB., abzuwarten zur Zeit noch das 
Gerathenſte. 
5 1653. Goth. Gab. S. 57. Dief. GWB. II. 508. haitan. 
haihait, haihaitun, haitans heißen, hieß, hießen, geheißen 
1. heißen, nennen, xwAeiv, Aysıv. Im Paſſ. heißen, genannt 
werden, auch Akysodaı yonueridsv. "Ovoua dori run. Auch 
haitans im namin, haitans namin (geheißen mit Na⸗ 
men, övoneri. 2. rufen, einladen, zaisiv. Dwveiv. Altra 
haitan wieder, dagegen einladen, avrızarsiv. Faura hai- 
tans der vorher geladene. 3. heißen, befehlen, „61e. einst, 
&owräv, ot i. Anahaitan anrufen. Andhaitan 
1. bekennen, öuoAoyeiv, SοõẽGů eo οα 2. danken (die Präp. 
etwa, um glſ. Gegenleiſtung anzudeuten), &vıFouoroysrodaı (avri), 
ESonoloysioden. Thagk fairhaitan yaoıy &yeır Dank wiſ⸗ 
ſen. Gahaitan zuſammenrufen, ovyxaRstv 2, verheißen, Lu 
yehktodaı. Gahait Verſprechen, irayyeiie, während Geheiß, 
Befehl haiti xEAsvoue, drurayn. Bihait Streit, 2% el, 
aber bihaitja Prahler, &Aafwov. Dulgahaitja Gläubiger, 
deeveiorns, gli. Einforderer der Schuld, womit Dief. Agſ. scult- 
het a (exactor mulctae) ſammt Ahd. sculdheizo Schultheiß, 
Schulze (und daher als Ehrentitel, nam. bei Erbſchulzen, Häufig⸗ 
keit dieſes Wortes als Familienn.) vgl. 

1654. S. Cud PWB. II. 1041. 8 dati 1. antreiben, 
anfeuern 2. ſchnell herbeiſchaffen, beeilen, ſich ſputen. Cauſ. Co 
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dayati 1. treiben, antreiben, in eine ſchnelle Bewegung verſetzen, 
beſchleunigen. 2. anfeuern, anreizen 3. Imd auffordern, anweiſen; 
jmd bittend, fragend, fordernd angehen; mit Bitten, Fragen, For⸗ 
derungen in jmd drängen; beſtürmen. 4. vorwärts bringen, för⸗ 
dern, verhelfen zu (Dat.) 5. etwas ſchnell herbeiſchaffen 6. etwas 
fordern, verlangen 7. etwas feſtſetzen, beſtimmen. ” 
1655. Hier ſtehe eine, nur im Griech. blühende Wortfamilie 
[denn zu S. gvid, weiß fein, verhält fie ſich wohl kaum nach 
Weiſe von zum: S. vi Nr. 237.), obgleich deren letzter Ahn 
nicht nachzuweiſen. TO xUdog (die Lge wohl fo wenig urſpr. als 
in Nd og, ud) Ruhm, Lob, Ehre, Herrlichkeit, Nachruhm, beſ. 
Kriegsruhm. Bei Hom. häufig mit run verbunden. Küdos 
eco Ruhm für ſich davon tragen. Auch körperliche Ueberle⸗ 
genheit, große Leibeskraft, oel yalov. In der Anrede, E 
zvdog Ayalov. 2. böſer Leumund Schmach, Schande, wie 65. 
doc und lama, gute und böſe Nachrede. Doch ſagte man nach 
dem EM. in der letzten Bed. 6 *doͤos; — viell. bloße Klügelei! 
Wirklich geſchieden haben ſich nach der doppelten Richtung hin Ku 
deivo in gutem, xudalo, auch ο, Att. rr im böſen Sinne: 
ſchmähen, ſchimpfen, beſchimpfen, zıvad, aber xudaßeodei rıvı eis 
nem bittere ſchimpfliche Vorwürfe machen. "Zorxvöng, es (alfo die 
Neutralform von docs noch hinten durchblicken) ruhmvoll, glor⸗ 
reich, herrlich, ſehr geehrt, Beiw. der Götter und ihrer Kinder. 
Auch von den Gaben der Götter, Ve doıxudsn Hage; „n. 
Außerdem verband Hom. es nur noch mit dals, ein glänzender 
Feſtſchmaus; meiſt von Opferſchmäuſen, ſodaß auch hier die Bez. 
auf die Götter bleibt. Kvoͤgcos = zuöckıuog ruhmvoll, herrlich, 
ehrenreich, bei Hom. ſtets im Fem. Beim. der Hera, Leto, Athene 
und andrer Göttinnen. Von ſterblichen Frauen Od. 15, 26. Erſt 
h. Hom. Merc. 461. findet ſich das Maſe. Kvo vos (eig. Parti⸗ 
cipialform im Paſſ., alſo: geehrt) Beiw. der Dike Heſ. Wie 259. 
Kroͤiuos ft. zuöckıuos im h. Hom. Herm. zehnmal vom Her⸗ 
mes. In gleicher Weiſe voͤroros (von einem kürzeren Thema des 
Poſ. als 2vô oog) der ruhmvollſte, berühmteſte, geehrteſte, vom Zeus, 
jedoch auch vom Agamemnon, als Oberanführer der Griechen. 
Desgl. von der Athene. Alſo hochheilige Epitheta. Bei den Att, 
ein Compar. Eur. fagt: ri zudıov νjö e; was frommt es mir 
zu leben? Im Att. auch xudoregog, raros. Kvöts-Tepog, wie 
oanpts-repos, obſchon ein Simplex zu enıxvöng nicht vorhanden. 
’Erixvörng (mit xdoͤog verſehn), angeſehn, ruhmvoll, rühmlich, ſtolz, 
inızvöiotson rodyuara glänzendere Umſtände, Eq cor Eg 
yiyvsodaı vd. aywvisscher den Sieg davon tragen. Dag. Le- 
xu ,s voce worauf ſtolz fein. "Zmixvöng (mit zurück⸗ 
gez. Acc., vgl. z. B. Eninodrys) als Egn., z. B. Liv. 25, 25., 
Eninvoͤld us. Govuvoͤloͤns, glſ. von einem, der durch die Götter 
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Ruhm genießt, vgl. Govaing, abſtammend? Navzvdns (Schiffs⸗ 
ruhm erlangend ?) Egn. Koweg, ruhmvoller Mann? "Avdoo- 
ons, vgl. "Avöooxkos, der den Ruhm eines Mannes erntet. 
Sonſt vgl. zudıaveipa udyn. Durch das etwas auffallende im 
Vordergliede ſähe ich mich faſt veranlaßt, in ihm xudıcw zu fur 
chen. Wenn nun aber demgemäß zuvdıavaıga Irraorn dem ſtren⸗ 
geren Wortſinne nach keinesw. paſſ.: durch Männer verherrlicht 
oder berühmt ſein wird, ſondern „ſtolz auf ſeine Männer, ſich ih⸗ 
rer berühmen könnend“: ſollte da nicht auch die uu, ſowie die 
ayroon beſſer: durch tüchtige Männer ruhmreich, als eig. den Män⸗ 
nern Ruhm verleihend beſagen wollen? Vgl. cis "Alxatoro 
Kvdıoav Acoioı Heſ. Scut. 77., was denn auch für Aarvong die 
Erklärung hergeben mag. Kvdlurzos, -uczn ſtolz auf feine Kämpfe, 
auch etwa Krömnos, inan auf feine Roſſe. Kvdias. Dem. 
Kud iin Fem. Peosxiòoͤns von doͤos gtosotes ſich Ruhm er⸗ 
werben. KIeondoͤys Ruhm und Ehre beſitzend, wie Tıuoxire. 
Auch Kvoͤgox ls. Evovavön (wie Nοάẽ,õ), T. des Endymion 
Pauſ. 5, 1, 4. Doch nicht etwa wie edvovzowca als Beiw. der 
Nacht? — Kvdeivo ehren, ehrenvoll behandeln, verherrlichen, 
berühmt machen, rühmen, loben, rıva. Von der äußeren Geſtalt 
des Menſchen, Aiveiav axtovro Te xVdaıvöov Te Sie heilten 
ihn und gaben ihm feine vorige herrliche Geſtalt (vgl. doͤos) 
wieder. Aber voce Ivuov avaxrog Er erfreute durch Ehren: 
bezeigung des Königs Seele. Auch im tadelnden Sinn, umſchmei⸗ 
cheln, durch Schmeichelei verſtricken. Avdalvw ehren, in Ehren 
halten. 2. intr. in ſich brüſten, ſtolz fein, % eu αννον, 
ovvexa —. "Yneoxvödavrag 'Ayauovde Il., unsoxlöavre Mero! 
740% Heſ. Th. 510. Nach Einigen durch Contr. wie xuöneıe, 
Acc. er, was jedoch andere Accentuirung erwarten ließe. Vgl. 
übrigens meine Abh. über Korybanten und Egn. auf as, avrog 
KZ. VII. 24J. An eine Kürzung wohl gar aus vod yvorrag zu 
denken überflöge noch mehr das Maaß des Glaubhaften. Dürfen 
wir nicht aber Avdavrıdar, attiſcher Demos zur pandioniſchen, 
und einen anderen Avdadnvaroı, zur pandioniſchen Phyle gehö⸗ 
rig, hieher zählen? Pape führt einen Kvoͤces Gortynier, S. des 
Antitalkes Pol. 23, 15. und 2. Knoſſier Mion. II. 269. auf, ohne 
Beifügen des Gen. In der Erneſtiſchen Ausg. des Polyb. ſteht 
Vol. II. p. 632. E Polybii Hist. Excerptae Legationes XL V., 
z00uoVvros &v Toprivı Kvöarov ’Avrırakxovg (ein T zu viel ?), 
was Cydates, Antitalcis f., überſetzt wird. Nicht vielmehr Ku- 
Öwvıarov als Gentile, welches p. 633. ſteht? — Ueber zudouuos 
(v kz.) ſ. Wz. i S. 420. 

1656. Kardana das Knurren in den Eingeweiden von 
©. Wz. kar d (vgl. pard Pedere). Vgl. x0pxopvyn, das 
Kollern im Bauche, als lautnachahmendes Wort mit Redupl. 


r , En See 
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Das > möglicher Weiſe nicht ableitend, ſondern radikal, vgl. 
zoavyn, Geſchrei. 1 5 
1657. Ohne nachweisbare ſtarke Form * , unatt. Fut. 
red gewinnen, davon tragen. Cerdo. Kaum zu S. kri. 
1658. S. kürdatin te fpringen, hüpfen. PWB. II. 
385. Kürda, auch gärda Sprung. Angebl. kur d (kür- 
date) ſpielen (Kr Ida yam, als ob dies verw. würe) und gur d, 
gurd ſpielen, ſcherzen (ſpringen, hüpfen). Lat. Jüdo verräth 
nirgends Wegfall von e; aber auch & ache (f. auch vor. Bd. S. 
48.) ſtreifte höchſtens dem Sinne nach ein wenig an. Fick in KZ. 
20, 164., wo auch noch Nord. hra ta. 
Krilo Nr. 214. 
1659. Altn. Grimm Nr. 231. hnyt (Cabo), vgl. hrys 
(abo, sternuto, welches letzte alſo: nieſen). ee 
1660. S. kran da ki, t é. Perf. Cakranda und Ca- 
krade PWS. II 475. 1. wiehern, brüllen, bildl. vom Donner 
Hund Waſſer (rauſchen). 2. knarren, vom Rade 3. kläglich ſchreien, 
jammern. 4. jmd kläglich anrufen, mit dem Acc. anf: 1. brül⸗ 
len —, rauſchen —, dröhnen machen 2. zum Jammern bringen 
3. brüllen, rauſchen. Kranda das Wiehern 2. Geſchrei, Ruf. 
Krandana 1. m. Katze 2. n. a. Schlachtgeſchrei b. das Weh⸗ 
klagen. Krandas n. 1. Schlachtgeſchrei 2. Du. die tobenden 
Schlachtreihen, die kämpfenden Parteien. — Nur Abart davon 
ſcheint das minder gut bezeugte kan d rufen; wehklagen, weinen, 
klandate beſtürzt, betrübt fein. Klanda viell. geräuſchvoll. 
— Es ſtimmt trefflich 267 (fo ſtk.) rauſchend, brauſend, von 
Fluß⸗ und Meereswellen. Das; iſt mildernder Zuſatz. KA- 
Jog m. Geräuſch, Gebraus, Gelärm, Geſchrei, beſ. (ogl. krän- 
das) Kriegs- od. Jagdgeſchrei. Auch Rauſchen des Waſſers, das 
Braufen der Wellen. Augneſfcdog mißtönend, toſend, lärmend; 
apo, die Flucht, auf der alles wild durch einander lärmt und 
ſchreit; F710 der Neid, der mißredende, bösartige Gerüchte ver⸗ 
breitet. J/ToAvxtiadog viel, weit, ſtark rauſchend od. lärmend. 
Kelceòdò ons unter Jagdlärmen daher rennend, Beiw. der Ar⸗ 
temis. Keradswög (ft. e5- 10g, Dor. durch Aſſim. 296g) rau⸗ 
ſchend, lärmend, Geräuſch machend, Zegpvoos. Sonſt bei Hom. 
ſtets Beiw. der Artemis, vom Jagdlärm: auch Keradeıvn) gera⸗ 
dezu als Name Il. 21. 211. So ja auch Bo , der Lärmende, 
vom Dionyſos. Von xe abgel. * d rauſchen, brauſen, 
lärmen, ſchreien, laut rufen, von der Volksmenge. 2. tranſ. ertö⸗ 
nen laſſen, verkünden, beſingen, laut (glſ. mit viel Pomp) preiſen, 
beſ. oft Pind. Auch anrufen Eur. Eninelcòé dazu ſchreien, 
bef. ein Beifallsgeſchrei erheben. Man zieht hieher Ln! q Toweg 
Eq ge. Hyneélced os Lärm machend, rauſchend, ſauſend, brum⸗ 
mend, beſ. = Honguiog, d. h. wohl: Geräuſch in ſich habend 
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und dann dasſelbe hervorbringend 2. Lyztiados, Sohn des Zar: 
tarus und der Ge (alſo der Erde), einer der hundertarmigen Gi⸗ 
ganten, welcher unter dem Aetna liegt. Natürlich alfo, indem 
die Präp. gewiß nicht müſſig ſteht: drinnen (im Berge) brül⸗ 
lend. Wenn zufolge Eustath ad Hom. p. 918. 14. auch eincs 
der Roſſe Poſeidons jo heißt: fo wird auch daran niemand zwei⸗ 
feln, es bezeichne den Toſer in und auf dem Meere. Ein 
dritter des Namens, Sohn des Aegyptos, zielt am wahrſchein⸗ 
lichſten auf einen — in der Luft lärmenden — Wind, Afrı- 
cus dgl.“ 

Was von mir früher ſonſt herangezogen worden, muß aufge⸗ 
geben werden. Zd. geredha, heulend, und ein paar Compp. 
Juſti S. 105. aus Yt. 15, 47. ſcheinen allerdings nur Erweite⸗ 
rungen von gar Nr. 418. S. 228. und liegt auch zu Annahme 
einer Lautherabſenkung von k zu g nicht die geringſte Andeutung 
vor. Anlangend aber Perf. giris-ta n, Imper. gi ri, wäre zwar 
s ft. d vor t in abstr. nicht unmöglich. Es widerſpricht aber das 

thatſächlich vorhandene Zd. gare z, klagen, was formell richtiger 
zu S. garg Nr. 1140. gebracht wird. Hiemit fällt auch die 

Möglichkeit von Wurzel⸗Gleichheit zwiſchen Perf. gıristan und 
Goth. gretan, Grimm Nr. 57., ſelbſt wenn man die Nebenf. 
greitan hinzunimmt. Dän. graeder weine, gra ed weinte, 
har graedt habe geweint. Dieſe, dem Hochd., ſo ſcheint es, 
fremde Wz. (denn grin-sen gehört wohl eher zu grein en), 
im Goth. Ae νν; auch zo@leıv bedeutend, — Frz. regretter 
wird bei Diez EWB. S. 715. aus dem Lat. erklärt — würde 
zwar in Betreff des Vokales (s; Goth. Perf. gaigrot mit 6. 
beide, im S. lges à vorausſetzend), ja auch des t zu S. krand 
ſich fügen, deſſen k jedoch, als ihm parallel im Goth. h. nicht g. 
verlangte. Freilich beugte fih gretan auch nicht ſonderlich un⸗ 
ter S. hläd Sonare, tinnire. — Benfey WWB. II. 132. beruft 
ſich auf fl. ou krad Kop. Gl., toben. Ein ſchlimmes Verſe⸗ 
hen. Auch Kopitar hat richtig ſuror, Anorevw, ſ. f., wofür B. 
flüchtiger Weiſe furo geleſen hat. Clämare,lämentum (vorn 
ohne C?) könnten d vor m eingebüßt haben. Wegen xuwieiv, 
ealare liegt aber keinerlei Nöthigung hiezu vor. 

1661. Kſl. kras- ti, krada, kradesi »Anrav ſurari. 
Ebenſo oukra da xAlrnrewv, anoovidv eripere. 

1662. Altun. hryt (cado, sterto). Schwed. ryta Rugır. 
Mugir. Braire, viell. beſſer zu S. nus 

1663. Kad brechen, abbrechen, zerbrechen, Hom., beſ. vom 
Abbrechen od. Blatten der jungen Schößlinge, Blätter od. Reiſer 
des Weinſtocks, wie zArdevm und xAadaw, möchte ich um ausge⸗ 
fallenes ö betrogen anſehen. Von krand wegen des mit dem 
Brechen verbundenen Lautes? Nac at, Stephani, Nimbus S. 
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36., vor Allem aber das Part. Nor. 2. amoxkag Anacr. fr. 16. 
(allerdings wie zu einem Präſ. “Anuı) ſprächen allenfalls dagegen, 
wogegen eine Menge Formen auf J hinweiſen, das für rein ſe⸗ 
cundär zu halten auch fein Mißliches hat. Beſeitigen wir aüch 
ſogleich den Einwand, welchen viell Imd von 27, 6708 (inithin 
Accent im Gen., wie bei urſprünglichen Einſhiblern) hernähme. 
Nor, ſammt den Demin. xAmvıov, xAwvdgıov, zAwvas ſowie 
dem Verbum xAwvılw, azsovntos ohne Ranke, ohne Zweig, 
machen den Eindruck aus zAadwv, Gen. vos (doch xAndewv , 
durch Weggang von J und Contr. entſtanden zu fein, jo jedoch daß 
mit Recht das Tongewicht hinten verblieb und es zu keinem Cir⸗ 
cumflex kam. K bed. aber, wie KN os, junger Schoß, Schöß⸗ 
ling, Sproß, Trieb an Bäumen, äußerſter Zweig, Reis, Pfropfreis, 
surculus. Zweifelhaft in Betreff der vermutheten Entſtehungsweiſe 
von xAwv wird man jedoch einigermaßen wieder durch xAjum 
Schößling, junger Zweig, Pfropfreis; beſ. Schoß, Zweig der 
Weinrebe, palmes; auch Weinranke, vitis, wie die römiſchen Cen⸗ 
turionen fie trugen. Gemäß arozies lönnte dies auf eine Form 
ohne o zurückgehen (wie avaxdinue von zalu). Indeß böte 
h (aus nad) für Wegfall und Verlängerung kein übles Ana⸗ 
logon. Hiemit kämen wir aber nicht durch bei Dor. xAdoog, 
Hom. eos, Loos, wozu man nach Paſſow in den älteſten Zei⸗ 
ten Steinchen, Scherben, Stückchen von Reiſern od. ſonſt ein ähn⸗ 
liches xAcoue benutzte. Das mag nicht allzu gewiß fein, ſ. Ben⸗ 
fey WB. H. 172., welcher dafür, ſowie von vavxoapog, andere 
Anknüpfungen bietet. — Das Doppeleo im ep. Fut. xAdo-ow, 
ſowie das kze c im Nor. Exiaoe, desgl. das 6 in &xdaodyv, 
zerkeoueı, im Adj. Verb. -s gebrochen, zerbrochen, Ggth. 
exhaotos, zeugen ſämmtlich für eine Dental⸗Muta, welche in un⸗ 
ſerem Falle ſich frei vor Vokalen ſtehend als erweist. Freg. 
xJacrasw (vgl. Gnrego) u. zAaoraw, bei. den Weinſtock ver⸗ 
brechen, pampinare: übertr. demüthigen, beugen. Kiuoryp, 
»Aaorns der Winzer, der den Weinſtock verbricht od. beſchneidet. 
Ikonoklaſten die Bilderzerbrecher, Bilderſtürmer. KA 
das Abgebrochene, Brocken, Stück, Splitter. Kidoig (auch & 
sg) das Zerbrechen, Abbrechen, beſ. der Blätter und Reiſer des 
Weinſtocks, das Blatten, Abblatten, Verhauen: der Bruch. Dah. 
xAccıdwrak Bruch der Erdſchollen bewerkſtelligend, und Ac 
J eννονν mit glſ. geknicktem, d. i. mit gebognem Halſe einher: 
gehn, welches den Zärtling od. Weichling bezeichnete. KNcoͤcrgos 
gebrochen, zerbrochen, zerbrechlich. KAiadapaı Geis gebrochene, 
ſchwimmende, wollüſtige verliebte Blicke, auch xArdapov εον. 
neıv, vgl. #Ändapouueros.. Kiados (ſchwerlich zu xo«ön) der 
junge jährliche Trieb, den man zum Pfropfen verwendet. Ueberh. 
junges Laub, junger Zweig. 2. übertr. Sohn, Kind, Abkömmling, 
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wie unſer Sbtoß, Sprößling, Zweig. Zixiadıos, Riu als 


gute Söhne? Viele Formen ohne Ableitungsſuff. Aol, Ada. 
Acid soi, nur nicht im Nom. /Tayziadia bei den Rhodiern die 


Zeit, wann der Weinſtock geſchnitten wird Avroxkados ſammt 


den Zweigen. lokvxAaöog, zw. „g. IIeoialceò s mit vielen Ae⸗ 
ſten rings umher. "Inroxiadevo entaſten. — Von einer * 
ue (llexa) und , (alſo mit 8 = , und nicht 
zu d αννεο, y Cπν ? ngospöi« KBtr. VII. 192. "Avravaxiaw 
dagegen zurückbrechen, zurückſtoßen; einen Widerhall od Widerſchein 
geben. "Avravazkacız das Zurückprallen des Lichts, des Schalles 
u. ſ. w 2. das Zurückgeben eines und desſelben Wortes in an⸗ 
derer Bedeutung, contraria significatio. Quinct 9, 3, 68. A 
ric wiedertönen, entgegentönen. Arcapddo aufwärts od. 
zurück brechen, knicken, biegen; avaxkaoros. "Avazkaoız das Auf⸗ 
wärts⸗ od. Zurückbrechen, Biegen; beſ. Zurückbrechung der Licht⸗ 
ſtrahlen und des Schalles. Keraxkdu zerbrechen, zerknicken. 
Uebertr. cr ον’ wor glkov top, das Herz ward mir ge⸗ 
brochen (zarte, niederwärts, oft in der Od., ſtets von Betrübniß 
od. Entſetzen, wie Irangı. Später überh. lähmen, entkräften, ſchwä⸗ 


chen, verweichlichen, erweichen, rühren, zum Mitleid bewegen. Kr 
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raulcolg das Zerbrechen, der Bruch: Verdrehung: das Anprallen 
der Lichtſtrahlen gegen einen Körper, das Zerbrechen und Zer— 
ſtreuen derſelben. JZegızAcdo umbrechen, umbiegen, abbrechen; 
biegen, krümmen. 2. neoıxÄav greν“ονν um einen Engpaß her⸗ 
umbiegen, wie flectere promontorium 3. rorog eO ννE 
ein unterbrochener, ungleicher, unebner Boden, coupirtes Terrain. 
Anon abbrechen. AnozAaoun das Abgebrochne, Bruchſtück. 
Huli zerbrechen, entkräften, zernichten, inſringere. "Eyzka 
einbrechen, zerbrechen, hemmen, inkringere. "Erizheu einknicken, 
zerbrechen. Uebertr. 8% bun, ö, zrı „%%% Sie pflegt zu 
zerſtören, zu vereiteln, was ich ausſinne. E lar HO, Ohrge⸗ 
hänge, wohl wegen Durchbohrung der Ohrläppchen. "Eranoxkavı 
drin abbrechen. Arrixico einbrechen, einknicken, einbiegen: übertr. 
zum Mitleid bewegen, erweichen, erbitten, rühren. Im Ball. 77 
yvaun emrirkandnveı, an Muth geknickt, muthlos werden, frangı 
animo 10 Enıxexiaoutvov tov ueAwv das Weiche, Schmel⸗ 
zende. ITooxkuorog vorn zerbrochen od. abgebrochen. Ioog uc 
dabei, daran zerbrechen. Vrondα unten zerbrechen 2. heimlich 
od. allmälich zerbrechen. — Arazkacıs, das Durchbrechen, von 
Hic durchbrechen, zerbrechen, zerknicken; ſpalten, klein machen. 
Uebertr. ver 1 wie dıadointw. Tupuldt zuſammenbre⸗ 
chen, zerbrechen 2. intr. zuſammenſtoßen, gewaltſam zuſammen 
treffen od an einander rennen. Ivyxiaoudg, ovyzAaoıg das 
Zuſammenbrechen 2. das Zuſammenſtoßen, Zuſammentreffen, rc 
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gakayyos, der Ph. mit dem feindlichen Heere. Ivyzaraxiau 
mit od. zugleich zerbrechen. rin 
Ueber öxAcdlw als wahrſch. mit S. ava (abwärts) comp. 
J. EF. 11.417. Oxkador knickbeinig, hockend, kauernd) mit Fort⸗ 
laſſung von dem einen J, was dem Suff. gebührte, wie auch in 
,da uv. Biegen und brechen iſt allerdings zweierlei; allein 
warum ſollte nicht die Kniebeugung von der durch ſie hervorgebrachten 
gebrochenen Linie ihren Namen bekommen?  Yrroxidio fich 
ein wenig darunter biegen od. neigen, ſich allmälig neigen, in die 
Knie ſinken, niederkauern: übertr. vom ſinkenden Muthe, von der 
ausgehenden Lampe u. dgl. ! 
Etwa Goth. halts, Mhd. halz lahm, indem zwAog und ola u- 
dus EF. II. 448. WWB. III. 105. nicht recht ſtimmen wollen, als: ge⸗ 
brochen? Mit dem Holze weiß man nirgendwohin. Formell, niederd. 
holt, fügte es ſich gut. Mhd. nach der Ben. Anordnung 1. 
Gehölz 2. Holz als Stoff 3. Stück Holz und bei v. Richth. Altfr. 
holt n. 1. Holz 2. Stock, Knittel. Wären die ans Ende geſtell⸗ 
ten Bedd. die urſprünglichen: da ließe ſich bei ihnen ſo gut wie 
bei „dos an ein „Abgebrochenes“ denken; obſchon die Benennung 
doch an einer ſehr blaſſen und wenig charaktervollen Allgemeinheit 
litte. Sonſt widerſtrebte Holz als Stoff nicht allzuſehr, und am 
wenigſten Holz (als saltus), wie das collective Gehölz (Ort, 
wo viel Holz, viele Bäume, beieinander) am beßten zeigt. Buſch 
und Braten (Reisholz, vgl. fragiles rami). — Ueber Klotz 
f. kliuze. Lat. clades hieher od. zu kſl. klada (pono)? 
1664. S klid, klidyate feucht werden. Klin na feucht 
geworden, feucht. Triefend, von den Augen. KlinnäkSa, klin- 
nanè tra, von Thränen feucht, mitleidig. Cauſ. kledayati 
befeuchten. Praklinna feucht und von Mitleid bewegt. Vi- 
klin na durchnäßt, erweicht. Auseinandergefallen (girn’a); alt. 
Kle da m. Feuchtigkeit. Das Fließen, z. B. einer Wunde. Kle- 
dana 1. befeuchtend, feucht machend 2. m. Phlegma, Schleim 3. 
n. das Feuchtmachen, Befeuchten, Feuchtmachen. Kledu m. 1. der 
Mond (vgl. roscida luna, die Nacht) 2. eine krankhafte Verbin⸗ 
dung der drei Flüſſigkeiten im Körper. | 
Lith. sklydu, gew. sklystu, sklydau, sklysu, 
sklysti, fließen, wäre, wennauch für den Form⸗Unterſchied eine 
befriedigende Löſung ſich finden ließe, ſchon dem Begriffe nach nicht 
recht vergleichbar. Es bez. Fortbewegung von Flüſſigem gegen 
einen bloß neutr. Zuſtand in kli d. Vgl. Lett. ssliddeht rut⸗ 
ſchen WWB. J. S. 480. Was mich früher vor dem Vgl. nicht 
zurückzuſchrecken bewog war die in Slawiſchen Sprachen oft in 
Betracht zu ziehende Möglichkeit, anlautendes s habe präp. Ur⸗ 
ſprung. So iſt es doch wahrſch. auch der Fall mit Lith. 18 2 
s klaidau zerſtreuen, von einander jagen, z. B. die Schafe; 
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ausbreiten, die Flügel Neſſ. S. 481., aber isz-klaidinu S. 
K machen od. führen; zerſtreuen, z. B. Schafe von der 
Heerde. 

Lith klydu irren, ſ. Nr. 117. Sehr zweifelhaft, ob dazu 
sklaidau, zerſtreuen, ausbreiten. | 

Auch wollen wir der Wz. „vo eine befondere Nr. widmen, 
obſchon ſie, vom abweichenden Vokal abgeſehen, einer Nebenform 
zu klid gleichgeachtet werden könnte. Freilich iſt &7 noch im⸗ 
mer begrifflich ſehr weit entfernt vom bloßen Feucht machen im 

Cauſ. kléèdayati. 

1665. Kiew, Fut. u anſpülen, beſpülen, benetzen, bei. 
von anſchlagenden Meereswogen. Paſſ. &xAvedn .Falaooe, das 
Meer ward ſtürmiſch bewegt, wogte, ſchlug Wellen. Eben ſo 
kommt das Act. in intr. Bed. vor, zuuara zAvleoxov t iõ- 
vos, die Wogen ſpülten od. brandeten an das Geſtad. 2. (gif. 
mit neg. ab) abſpülen, abwaſchen, reinigen, auch insb. durch ein 
Klyſtir, uri, reinigen, einen klyſtiren, rc. Kıoovpıorv xe- 
zivousvov zeo@ mit Wachs gebohnet. "Ydaroxivorogs im od. 
mit Waſſer abgeſpült, abgewafchen. "AxAvorog nicht beſpült, nicht 
von Wogen gepeitfcht, meerſtill, 7% , yalıın. ’Axkvöavıoros 
nicht von Wellen bewegt, unbeſtürmt, ruhig. KA vor das Klyſtir, 
auch Evel (glſ. Hineinlaſſung) 2. als Werkzeug: die Klyſtirſpritze. 
Kivoıs das Abſpülen, Ab⸗ oder Auswaſchen, Reinigen, die Leibes⸗ 
ausreinigung durch ein Klyſtir. Advoua das, womit abgeſpült, 
abgewaſchen, gereinigt wird: beſ. das Wund⸗ oder Heilwaſſer, wo⸗ 
mit eine Wunde od. ein verletztes Glied gewaſchen, ausgewaſchen 
oder gebäht wird. 2. Ort, in dem ſich ausgetretenes Meer⸗ oder 
Flußwaſſer ſammelt, aestuarium. Dah. Advoua Meerbufen des 
rothen Meeres bei Arfinoe, Luc. Alex. 44.; Kaſtell dabei mit ei- 
nem Hafen. Ptol. Ar. Qalzam Vullers lex. Pers. II. nomen 
oppidi in Aegypto; sec. Kam. Quluzm Clysma urbs. 2. apud 
Persas met. mare, woher das berühmte vom Könige von Oude 
4822. herausg. Perſ. WB. Haft Qulzum, The Seven Seas 
Vullers lex. I. Praef. p. VIl. Qalzam nigün II. p. 1345. 
(glſ. hangendes Meer) coelum. KAdvdwr, wvos die Woge, das 
Wogen des Meeres, der Wogenſchlag. Uebertr. jede unruhige, ſtür. 
miſche Bewegung. Dah. xAvdwnikoun, zaraxı., auch xAvoͤdgo⸗ 
uc wogen, rauſchen, Wogen od. Wellen ſchlagen, vom Wogenſchlag 
beunruhigt werden. Advdaouös das Woge, Rauſchen, Wellen⸗ 
ſchlagen. Eogun d oͤc Act. Apost. 27, 14., ein heftiger Sturm⸗ 
wind, der große Meereswellen aufthürmt. Andere, einen Nordoſtwind 
darunter verſtehend, ſchreiben soo ιò o oy, auch (um aquilo einzu⸗ 
ſchwärzen, nach Weile von Euroauster, EVpovorog) eνοον¾τhαi , 
od. svonxvAwv. Sl. Mikl. lex. p. 1149. jevroklid on m. 
ru o euroaquilo, ſowie Alban. 2dooxAvdwv v. Xyl. S. 230. 
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halten ſich vermöge des o vor * (denn v hätte gemäß der Ngr. 
Ausſpr., wie ja auch im zweiten Gliede die Slawen thaten, i ſein 
müſſen) an den Noos. Dabei jedoch bliebe freilich im Dunkel, 
was mit dem Schluſſe des Comp. anfangen, der doch als Name 
eines (etwa regneriſchen) Windes durchaus unbekannt wäre? Ali- 
„zvorog (vorn mit Dat.) meerbeſpült 2. hochwogend, rg. 
Orph. Kervö-vog Fluß in Epirus EF. II. 225. 1. mit Einſchub. 
Viell. Erdreich an: od. auch wegſpülend? Was aber Aakvdvo; 
S. des Uranus St B., falls hieher? Als vom Himmel ſtrömen⸗ 
der Regen? Kaum zweifelhaft Aakrdraı ννα 1. kleine Inſeln 
des ägeiſchen Meeres, an der Küſte von Troas bei Tenedos. 
Ja letztere Inſel fol ſelber in früherer Zeit Ku genannt fein. 
2. Bei Hom. Il. 2, 677. verſch. erklärt, vgl. Strab. X. extr. ſpo⸗ 
radiſche Inſeln um Kos, von denen die größte Aakvöve, ſpäter 
Kokvuva |d. h. mit Verluſt von § vor dem Participialſuff. 4 00 
hieß. Glaubte man dieſe Inſeln eima durch Alluvion entſtanden? 
Oder hatte man dabei nichts weiteres im Sinne, als, was von 
jeder Inſel gelten würde, circumflua, beſpült? So wird ja 
Ai os h. Hom. Ap. 181. mit reoızklorn als Epitheton, rings 
umſpült, geſchmückt. S. Ausführung hievon KZ. VI. 125. auch 
mit Bezug auf den Aalvdanıos . Vgl. Zloosıdwvoz 
lege, Anixkmoıw Iloosxivoriov Pauſ. II. 22, 5. Jlgosrkisw 
mit den Wellen anſpülen, anſchlagen, mit Dat. JloögxAvoıs das 
iinfpülen, Anſchlagen mit den Wellen. JloogxAvour dasjenige, 
womit man ausſpült, Spülwaſſer. Alſo kann unter jenem Epi⸗ 
theton wohl nur die (ja oft den Schiffern äußerſt gefährliche) 
Brandung gemeint ſein. Ich wüßte nicht, wie Gerhard's Er⸗ 
klärung Myth. l. 209. als „überfluthend“ gefürchtet gerech⸗ 
ter Weiſe aus der Präp. ſich herausdeuten laſſe. ArrixAvoros über 
ſtrömt, überſchwemmt. Alſo en“ über — das Land hin, auf 
dasſelbe, während roog bloß das Heran ausdrückt. E 
tranſ. überſtrömen, überſchwemmen, unter Waſſer ſetzen. 2. intr. 
dazu, daran, darüber ſtrömen, überfließen, überlaufen, überſpru⸗ 
deln: übertr. im Ueberfluß od. Uebermaß vorhanden fein, redun- 
dare Dah. dnixAvoıs, Erıxkvenog das Anſtrömen, Ueberſtrömen. 
Ilohrxworog viel anſpülend, viel od. ſtark wogend, 16 og. 2. 
paſſ. von der Fluth und den Wellen viel od. ſtark beſpült. 

Die, Kivuevos, Kivusvn, Osoxkvusvog geheißenen, wohl 
weniger hiſtoriſchen als ſagenhaften und mythiſchen Perſönlichkeiten 
bin ich nicht gemeint, um ihren, dem Wortverſtande nach: be⸗ 
rühmt (inelyti) bezeichnenden Namen zu bringen. Nr. 239. S. 
714. Kivuevog, als Gott der Unterwelt, wegen der Aufnahme 
jo vieler Gäſte (celeber, roAvavögos). Indeß wären einige dar⸗ 
unter ſo angethan, daß man gern darin ein Part. ſuchte mit Ver⸗ 
luſt von 6 vor , wie oben in Kakiuveo. Als Wogende? Da 
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nehme man nur in Jacobi s Myth. Hdwb. S. 544. Advutvn 1. 

T. der alten Meergötter Okeanos und Tethys, und Gem. 
des Uraniden und Stifters des Menſchengeſchlechtes Japetos. Hei. 
Theog. Denkbar freilich auch als: berühmt. 2. T. des Nereus 
und der Doris. Hom. Il, 18, 47. Alſo wieder in Bezug auf 
das Meer. 3. T. des Iphis oder des Minyas, M. des Iphi⸗ 
klos od. Alkimede. Aber Kuu¹⁰iο⁷,̊ war auch König im miny⸗ 
ſchen Orchomenos. Mia aber, von welchem die Minyer den 
Namen haben ſollten, S. des Chryſes und der Chryſogeneia lein 
anderer — auch erklärlich genug — ward zu einem ©. des 
Orchomenos gemacht), war zum mindeſten ein Enkel des Po⸗ 
ſeidon. Nicht unwahrſcheinlich, weil die meiſten der Argonauten 
— Minyer waren. Uebrigens bemerke man noch, daß des Kly⸗ 
menos (Nr. 6. bei Jacobi) Weib bei Hygin. l. 14. Minya, feine 
T. (ſ. ob.) Alkimede hieß. Asie St. in Lokris ſoll zufolge 
St. B. nach der eponymen Adi benannt fein, welche denn wohl 
glſ. als „Würdige“ zu der Tochter des Klymenos „eines Berühm⸗ 
ten“ gemacht worden. Jlegıxivusvog S. des Neleus und der 
Chloris, Bruder des Neſtor, erhielt vom Poſeidon große Stärke 

und die Gabe ſich in verſchiedene Geſtalten zu verwandeln (als: 
rings wogendes — Meer, od. überall berühmt?) 2. S. des Po⸗ 

ſeidon und der Chloris. Entſcheidendes, wie man ſieht, läßt ſich 

ſchwer feſtſtellen. 

Die Kalydoniſche Jagd glaubt Stade NIhb. 1856. 
als den Kampf zwiſchen Sommer und Winter auffaſſen zu kön⸗ 
nen. Da müßten denn wohl des Logdebs, Log dn (des Ver⸗ 
wüſters, als Winters, wo nicht als Hochſommers, der durch Ver⸗ 
ſengung Alles verdorren macht?) zwei Söhne, Olvevs (Weinmann 
als Herbſt) und Ae (der Wilde, Stürmiſche) mit Recht als 
zwei feindliche Brüder gelten. So waren es die Söhne des Agrios 
(die rauhe, ſturmvolle Winterzeit?): Therſites (dreiſt — frech, rug), 
Oncheſtos, Prothoos (gar ſchnell 2), Keleutor (Antreiber; Gebieter) 
Lykopeus (Wolfgeſicht; indem die Wölfe vorzugsw. im Winter ge⸗ 
fährlich ſind?), Melanippos (Schwarzroß; die Farbe auch nicht 
der günſtigen eine), welche den Oeneus der Herrſchaft beraubten, 
dieſe ihrem Vater übergaben (dem Herbſte mit ſeiner Weinleſe folgt 
ja der grauſame Winter), den alten Oheim einkerkerten, und ihn 
mißhandelten. — Hiemit ließe ſich nun auch wohl die von mir KZ. 
VI. verſuchte Erklärung verbinden, es möge unter dem kalydo⸗ 
niſchen Eber gleichwie nach Preller unter dem erymanthiſchen 
die Vorſtellung eines, bei jähem Anſchwellen wild daher brauſen⸗ 
den Bergſtromes verborgen liegen, welcher — einem Eber 
gleich — die Ufer unterwühlt und durch Ueberſchwemmungen die 
Felder verwüſtet. Vgl. zuxAoßogew ft. KuvxAoßogov ywunv Eyw 
von dem reißenden und brauſenden Winterſtrom Kykloboros im 
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Kreiſe freſſend) in Attika bei Ariſtoph. Aura mordere, von einem 
Fluſſe. Hor. — Scheuchzer noch ſtellt die Frage, ob es denn 
ſolche Thiere (wie Drachen) gebe? Er bemerkt, daß die wüthenden 
Bergwaſſer bei den Aelplern mit dem Namen der Drachen 
benannt würden und daß, wenn ein Bach die Berge herunterrauſche 
und große Steine, Bäume und andere Dinge mit ſich führe, ſie zu 
ſagen pflegten: „Es iſt ein Drach ausgefahren“, zu welcher fig. 
Benennung vielleicht die Schädlichkeit der Drachen Anlaß gegeben 
hätte, aber es ſei auch möglich, daß viele falſche Erzählungen von 
Drachen daher ihren Urſprung haben möchten. Wirklich glaubte Sch. 
aber noch an Drachen in der Schweiz u. ſ. w.“ Deutſches Muſeum 
1866. Nr. 14. S. 421. — Kalvöwv, ©, des Aitwiog (Reprä⸗ 
ſentanten der Aetolier) und der 700%, (als T. des DPoofog, 
Ernährers, wohl: vorſorglich in Betreff der %% Apolld. 1, 7, 
6. iſt erſichtlich bloß dem Namen der alten St. Karvoov in A e⸗ 
tolien am Euenos entnommener Eponymus, wie Pleuron, 
Kalydons Bruder, der gleichf. ätoliſchen Stadt desſelben Namens. 
Nicht unmöglich ihrer Lage an einem Fluſſe wegen — jedoch 
weiß ich nichts Beſtimmtes zur Beſtätigung: — dieſe führe einen 
irgendwie auf „ge zurückgehenden Sinn. Man beachte indeß: 
flavusque LY Cor mas (der angeblich frühere Name des Euenus) 
Ov. M. II. 245., wo Gierig bemerkt: Vocatur flavus, etiam Se- 
nec. Herc. Oet. 591. ob arenam flavam, ut flavus Tiberis. 
Dann Ov. IX. 104.: Venerat Eueni rapidas Jove natus ad 
undas. Überius solito nimbis hiemalibus auctus 
Vorticibusque frequens erat, atque impervius amnis. 
Auch ferox Lycormasald Mannsn. V, 119. Ein anderer 
des gleichen Namens, libertus Trajani Plin. Ep. 10, 43, Bedenkt 
man nun bei Hom. einerſeits die Stelle II. 11, 119. idoowoa xou- 
taod Imoos ip ZpTvom Andrange eines wilden Thieres, und 
wiederum xUuerog opun, der Andrang der Woge, Od. 5, 320.: 
da muß einem wohl der Gedanke kommen, Auxooues verdanke 
— trotz Vernachläſſigung der Aſpir. von » — einer Zuſammen⸗ 
ſetzung aus Avxog mit oo (denn Lycormas hat in der 1. Sylbe 
Kürze) ſeinen Urſprung. Es bed. hienach der Name, ähnlich un⸗ 
ſerem Wolfgang, ſ. v. a. mit unwiderſtehlicher Gewalt daher 
ſtürmend, gleich einem Wolfe. Paſſend, beziehe man ihn nun auf 
einen Kriegshelden, oder auf einen reißenden Fluß. 
Setzen wir aber den Wolf im Flußnamen Lycormas in ein ande⸗ 
res ſtreitbares und wüthendes Thier um, da hätten wir den ges 
fährlichen kalydoniſchen Eber. Nicht ohne Grund übrigens 
ſcheint Zvovrn als Name gewählt zu fein, für die Gem. des Por⸗ 
thaon (Verderber) und M. des Oeneus Apolld. 1, 7, 10. Nach 
der ſtammverwandtſchaftlichen Seite hin, weil ja die Ergurdveg 
auch ein ätoliſcher Volksſtamm waren, und zweitens nicht 
Bott, Eiym. Forſch IV. 26 
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minder ſachlich, weil der Winzer (Oeneus) zum Gedeihen der Re⸗ 
ben und ihrer Frucht auch genügenden Regen (Zlovrm, 
d. i. Schönſtrömerin KZ. VII. 95.) bedarf, wie verderblich er auch 
zu unrechter Zeit und im Uebermaß den Weingärten werden mag. 
Es iſt demnach auch nicht ohne Bedeutung, wenn ſich ein Zvov- 
rich, S. des Aktor aus Phthia, unter den kalydoniſchen Jägern 
befindet, Apolld. 1, 8, 2; 3, 13, 1., der Eügvrog heißt, Schol. 
Ar. Nubb. 4059. 

In der Sage von der kalydoniſchen Jagd und in den, für 
den Mythologen ſo äußerſt wichtigen Genealogieen, welche damit 
in Zuſammenhang gebracht worden, wird allmählich Vielerlei zu⸗ 
ſammengefloſſen ſein, was auf Volk und Land der Aetolier 
näheren oder ferneren Bezug zu haben ſchien, durchmiſcht mit zerſtö⸗ 
renden Naturſcenen, welche keinen unweſentlichen Theil des Hinter⸗ 
grundes bilden möchten. Meias heißt noch ein anderer Bruder 
des Oeneus. Was ſoll nun dieſer Schwarze inmitten der Brüder? 
Da haben wir theils eee 07%. So könnte nur der Melas 
auf eine dunkelfarbige Weinſorte zielen, wie ein anderer Bruder 
Asvzoseis (weißen Antlitzes) und eine Schweſter Tregönn (biit- 
zend, leuchtend; Blitz) etwa auf weißen und feurigen Wein. Je⸗ 
doch iſt das mehr als zweifelhaft, z. B. wegen N ie,, uhr 
vono, j Hej ; aber auch weirrovegi;s, ſchwarzumwölkt. 
Wiederum ſeltſam wäre Treo (mit Auge auf der Bruſt 7), 
Sohn des Melas in Aetolien Apolld. 1, 8, 5, wo jedoch Heyne 
Treo vermuthet. Adxa-Hoos enthält unftr. einen zu @Axı 
gehörenden Acc.: an Kraft, Stärke, ſchnell, vgl. nodas . 

’Eysivdocorer drin fluthen od. wogen. Eye hinein⸗ 
ſpülen: durch ein Klyſtir beibringen; &/%XAvoue Einfprigung, Kly⸗ 
ftir. Auoi⁰νοο abſpülen, wegſpülen, und dav. aröxkvoı. — 
Legends, herum od. darüber gießend, hat ſich, da ſchon Ö in 
der Wz., das eine o (ſonſt Suff. %) genügen laſſen. 1801 
Aude umſpülen, umnetzen, umrauſchen, beſ. vom umgebenden 
Meere: beſpülen, abſpülen. Paſſ. ſich umſpülen, umwogen laſſen. 
Hegixl uod das Beſpülen, Beſpritzen, Benetzen rings umher od. 
von allen Seiten. 2. Waſſer zum Abfpülen. ZTeoızAvouoe. 
Auqinluotos umſpült, umfluthet, von aupızdikw. dıieziviw 
abſpülen, ausſpülen, abwaſchen; duexAvouos das Aus-, Abſpülen. 
Aräsivoıs Spülwaſſer, Spülicht. Toyx hug überfluthen, über⸗ 
ſchwemmen, überſchütten übertr. durch einander werfen, verwirren. 
Tyne das Zuſammengeſpülte, zufällig Zuſammengeworfene: 
das Ueberſchwemmte. IvyxAvouos das Zuſammenſchlagen der 
Wellen. Tens, vos, 6, „, auch ovyzAvdog, o zuſammen⸗ 
geſpült, von den Wellen, beſ vom Meere. 2. übertr. vom Zufall 
zuſammengeworfen od. zuſammengebracht, οοοοοfτο ovyAR., 
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Valckenger's Verm. ovvndvg zu raſch und (vgl. K-, auch ohne 
Ableitungsſuff.) unnöthig. Seltſamer Weiſe geſellen ſich zu hau. 
Fov Formen mit o envvoͤeg, od. 1 innAvros, oogmAUTos, in 
welchen, ſelbſt wenn » ableitend wäre, z. B. wie in &4svo-Te£og, 
das r, ſei nun 6 vor ihm ausgefallen, oder an Stelle von 4 ge 
treten, gar ſehr befremden müßte. IvyrAvdaloua, ovyzivdw- 
viconen, zuſammenwogen, durch Sturm und Wellen beunruhigen 
od. durcheinanderwerfen, conturbare. — Avaziviw beſpülen, 
umſpülen, ausſpülen, von anſchlagenden Wellen. Koaraxivcw 
überfluthen, überſchwemmen (glſ. von einem höheren Puncte hinab, 
»ara), unter Waſſer ſetzen, erſäufen. 2. beſpülen, abſpülen. 3. 
übertr. überſtrömen, überſchütten, überhäufen mit etwas, 7s (eig. 
von etwas, aliqua re). 4. verſchwemmen, verwäſſern, verdünnen: 
hinwegtilgen, vergeſſen machen. Kerazivoue Klyſtir. Kara- 
xAvouog Ueberſchwemmung, Ueberhäufung: Bähung. AaraxAvo- 
‘ Toor, compluvium, Ort, wo das Regenwaſſer zuſammenfließt. — 
Meramliso nachher durch ein Klyſtir abführen und reinigen. 
Loni vorher abſpülen: bei den Aerzten, vorher durch ein K. 
reinigen. nous von unten anſpülen, ausſpülen, reinigen: 
dah. ro owur, den Leib durch ein K. reinigen, und fo UnoxAv- 
gig, inoxkvouos. 

1666. Grimm Nr. 224. Altſ. hliotan eig. durchs Loos, 
h 16 , erhalten, dah. 1. davon tragen, z. B. Trübſal 2. behalten, 
auf ſich nehmen. Goth. hlauts Looß (ogl. Lotto, Lotterie) xA77- 
oog Dief. GWB. II. 563. Ahd. hliozan (hlöz, hluzun, 
hlozan) Graff IV. 4121., Myd. liuze werfe das Loos, wahr: 
ſage, zaubere. Lozaer e sortilegus. Ein-lütze einzeln. 
Agſ. hleotan, Nord. hluta, looßen (looſen), sortiri. Nord. 
hliot a, obtinere. 

1667. Kqd o, zvAo-Tog, zldıoue (0 ft. oͤ), xv (eig, 
ö-T) wälzen, ohne Zweifel urſpr. nur mit einer, jedoch durch Eins 
ſchub auseinander gezogenen Sylbe. Hat das ſpäte zuÄiw & verlo⸗ 
ren? Auch æv⁰ν⁰οͥ̈e ,, und wohl kaum durch Abfall von : adlvdw, - 
Gνν q , . Vgl. WWB. II. 638. 

1668. S. k Sad, kSa date, Perf. Cak Sad e 1. vorſchnei⸗ 

den, zerlegen; ſchlachten 2. vorlegen, vorſetzen (von Speiſen) 3. 
ſich vorlegen, zugreifen, verzehren. KS ad man n. 1. viell. Vor⸗ 

legmeſſer 2. (abgeſchnittene, vorgelegte) Speiſe. AbhiksSattar 
Mörder, Zerſtörer. Mit einfachem t würde es von ksan aus⸗ 
gehen, womit ſich ja auch unſere Wz. berühren mag. 

1669. S. k Sud, ksô dati PWB. II. 502. anſtoßen, 
ſtampfen, durch Stoßen od. Stampfen erſchüttern. Med. ſich be⸗ 
wegen, agitari. Ksunatti, kSunttè aten Part. kSunn'a 
1. mit Füßen getreten, zerſtampft. Zerſtampft, zerrieben, gemahlen. 
2. zerbrochen, zerſplittert, zerſtochen, dürgbohe R Verletzt (von ei⸗ 
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nem Gelübde) 3. tritus, geübt. Nach Wilfon auch dazu kSunna 
(ſonſt arist'a, unverſehrt; phenila ſchaumig) der Seifenbaum, 
Sapindus saponaria, detergens. Vgl. Haſſel, Geogr. Indiens S. 
112. Cauſ. durch Stampfen erſchüttern, agitare. Zerſtampfen, zer⸗ 
reiben. Verkleinern (künſtl. Denom. vonkSudra). Ksuda Mehl. 
KSudra, Comp. KS dip ans, Superl. kSôdisthla a klein, 
winzig b. niedrig, gemein, niederträchtig. Grauſam; geizig u. ſ. 
w. 2. m a Reistheilchen b. Biene, kSudrarasa der Kleinen 
Saft f. Honig. Vgl. k Sudragantu 1. kleines Gethier 2. eine 
Art Inſect, Julus. 3. . kSud ra a. ein verkrüppeltes Weib; ein 
niedriges, verachtetes Frauenzimmer b. Biene. 4. n. Stäubchen, 
Mehl. Ksulla (das erfte | aus d, wie olla aus und; pallı 
aus pad ſ. WWB. II S. 105., wo auch khulla) klein, wenig, 
winzig. Ksoda m. 1. das Zerſtampfen od. das zum Zerftam- 
pfen dienende Werkzeug = pésan'a 2. zerſtampfte, gemahlene 
Maſſe; Mehl, Staub. Dag. ksödas n. bewegtes Waſſer, 
Schwall (der Wogen), Strom, fluctus — Im Zd. Juſti S. 95. 
khshue-ta (Ziſchl. vor ta, während im Sskr. als Participial⸗ 
Endung na) zerſtampft, weich. Inſtr. n. ay anha (vgl. Lat. 
a es, aeris aus S. ay as n.) khshuctä durch weiches (ge 
ſchmolzenes) Eiſen, vgl. durch Aneinanderrücken ayökhshugta 
Metall, bef. flüſſiges S. 29. Außerdem, was zu S. ksödas 
dem Sinne nach ſich ſehr ſchön fügt, apa mens (aquarumque) 
frakhshaoetrem das Fließen, Strömen S. 196. — Keinen 
Vergleich läßt zu (abgeſehen von dem Mangel des Ziſchers) Lith. 
küdas mager: dann auch elend, dürftig, gering, weil (die Vertau⸗ 
ſchung des im Lith. mangelnden ch mit einheimiſchem k verräth 
es) bloß dem Poln chudv mager; armſelig, abgeborgt. Desgl. 
möchte Lith kudikis, Kind, zu kſl. 20 ud' wıxoög parvus Mikl. 
lex. p. 1100. gehören. — Ob mit Such Nr. 228. ein entfernter 
verwandtſchaftlicher Zuſammenhang beſtehe: iſt, da die Sinnesnähe 
nicht allzugroß bezeichnet werden kann, zweifelhaft genug. Das Schüt⸗ 
teln und Erſchüttern paßte in der Dent. nicht. Mit dem 
Schießen, Ahd. sciozan (jaculari, jactare, fundere, excu- 
tere), aber, gegen das im Buchſtaben nichts einzuwenden wäre, 
es zu verſuchen, ſcheint doch von Seiten des Begriffs ebenſowenig 
gerathen. 

KS vid ſ. kSvicdh. 

1670. S. gad. Claſſ. 1. et 6. dep. in tempp. spec., in 
caeleris act. P. I 3, 60. So Westerg. p. 177. im Präſ. 1 
vate. Dag. Perf. cacäda (Lat. cecidit), Fut. gatsyati 
und galt (cÄsurus), Aor. acadat. Cadere, perire. Dei. 
gigatsati. Int. eägadyate, gäçatti. Caedere, occi- 
dere. Als Cauſ. 1. gätayati Caedere, coneidere. 2 ga- 
dayati. Ducere, propellere. Ga: (boves) gaday ati gö- 
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päla: (bubulcus). Unter Nr. 123. S. 552. war ich noch des 
ziemlich ungetrübten Glaubens, es ſei giyate mit gete (aett cet) 
auf gleichem Stamme gewachſen; und könnte wiederum z. B. Ved. 
ea da m. das Fallen, Tropfen (vgl. Lat. ros-cidus thaubefal⸗ 
len, stillicidium; gelicidium) Benfey, Gloss. b. 183. in 
dem Glauben beſtärken, als ſei Kad unbedenklich Cad ere zu 
verſtehen, und eine freilich auffällige Erweiterung aus kürzerer Wz. 
para ca da u. parna gad, der Blätterfall. PWB. In 
Erwartung von näheren Aufſchlüſſen durch das PW B. wollen wir 
einſtweilen noch Wilſon zu Rathe ziehen. Dieſer giebt für cad, 
einſchließlich giyat& an J. To perish gradually, to wither or decay. 
(Letzteres frz. dechoir, Lat. decidere, allein ohne Umlaut 
von cadere Müller EWB. S. 284., ganz wie unſer verfallen). 
2. To fall 3. To throw down (zu Falle bringen, fällen) 4. 10 
go, to move Cadru min. 1. Wasting, decaying 2. Going, 
moving. Nun finden ſich aber bei Wilſon mancherlei Erklärungen, 
als gingen mehrere unſerer Wz. zufallende Ww., mindeſtens in der 
kürzeren Geſtalt, von go (Präſ. gyatı) 1. To reduce or make 
small 2. To whet or sharpen Nr. 122. aus. Vgl. z. B. 9 
tana n. Withering, decaying, becoming thin or small. Et. g6 
To wither. — Aus sad wird dann von Wilſon auch ga-tvari 
J. Night erklärt. In welchem Sinne? Als Zeit des occasus od. 
wo man ſich zum Ausruhen niederſtreckt, wie ui- ca, Nacht, aus 
ei, ſchlafen? Unter Nr. 635. jedoch iſt Herkunft aus gam, wie 
für das gleichbed. gamanıı, wahrſch. gemacht. Mindeſtens wird 
das Part. gänta kaum ein Hinderniß ſein, indem ja auch ga- 
vara min. Going, moving, locomotive ſich geradeſo zu Zam 
(freilich auch Part. gata) verhält. Sonſt hat Cha-tvara m. 
J. A house, dwelling 2. A bower, an arbour wohl nicht gerade 
für d in Chad ſubſtituirt, als vielmehr vor t den durch Aſſim. 
zu 1 gewordenen Schluß-Eonj. der Wz. fallen laſſen. Das dane⸗ 
ben beſtehende Chad-vara 1. An arbour or bower 2. (als von 
den Lippen bedeckt) a tooth hat das minder volle Suff. var a 
(ohne t davor) gewählt, wie auch Chi-tvara und Chid-vara 
(von Chid) willkürlich gebraucht werden. Auch hat- tra A para- 
sol läßt oft das eine der beiden t fallen. Demgemäß wäre von 
Seiten des Lautes nicht viel gegen die Herleitung von Katru An 
enemy, a foe, an adversary aus ca d einzuwenden, vorausgeſetzt, 
es könne etwa act. ſ. v. a. Verwüſter dgl. beſagen. Uebrigens mit 
: gatera J. Eniny 2. Injury, detriment, hurt. Dann noch 
sadri m. J. A cloud (herabfallend — als Regen 7) 2. An elephant, 
in dieſem Sinne auch gat tri geſchrieben. Außerdem 1. Light- . 
ning. Vgl. Suet. Galb. 8. in lacum fulmen deeidit. Ca- 
sus fulminum Plin. 2, 50, 51. Fulmen ca ducum Hor. 
Oder: Extemplo cadit igneus ille Vortex, quem patrio vo- 
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eitamus nomine ſulmen. Lucr. 6, 297. Viell. jedoch als: Zer⸗ 
ſtörer. 2. Clayed or candied sugar, etwa als leicht auflöslich? 
Zufolge Wilſon auch vicada J. Of a white colour 2. Clear, 
pure, pellucid 3. Evident, apparent, manifest 4. Beautiful. 
Etwa, weil verwitternde Vegetabilien die Farbe verlieren? 5 
Hicher bringt Juſti Zd. Kad S. 291. 1. kommen (Lat. oa do, 
oder, dem Sinne nach paſſender, 66 do f. gehen?). Präf. ga- 
dhayemi. Med. cadavanha komm (auf die Rede hin. Hzv. 
überſ. ſei zufrieden). 2. gehn, verlaffen, fallen. Mit 3 anfallen. 
Als Intenſ. pairithnem a vihigidh yät’ ſie würde wieder⸗ 
holt Kampf bewerkſtelligen. Hakerel' ırıkhtahe ga dha⸗ 
Jada einmal im Hervorkommen und Gehen lerſcheinen Mond und 
onne). Desgl. S. 294. Ha dra 1. f. Beengung, Schwierigkeit 
2. n. Leid, Wehe. | | 
Auf die Gefahr hin, das Richtige zu verfehlen, ſtehe hier Lat. 
sado mit Genoſſenſchaft. Gehörte letzteres nicht zu zeioten, 
das wäre alſo auch quiesco, (vgl. etwa S. Sad: As. ſitzen), 
woher z. B. 2 in participialer Faſſung, obſchon mit . — 
ſondern wirklich zu eyati (acuit): da würde man ſchließlich doch 
eine ſonſt von mir bekämpfte, wennauch nur entfernte Wurzelge⸗ 
meinſchaft zwiſchen cado und daed o (ſchneiden; das 4 gewiß 
erweiternder Zuſatz, wie in Lendo, allein verm. , wie 240 
u. f. w.), anzuerkennen genöthigt fein. Cado cecidi, casum. 
J. eig. 1. im weiteren Sinne, herabfallen, ⸗ſtürzen, ſinken b. von 
den ſich ſenkenden, untergehenden Geſtirnen. C. ſich fallend von 
etwas trennen, abfallen, ausfallen, entfallen, entſinken. Dentes, 
setae, folia. Hlapsae manibus cecidere tabellae. d. von der 
abwärts gerichteten Bewegung der Flüſſe: Flumina in pontum 
cadent. e. vom Würfel. 2. im engeren Sinne: von einer auf— 
rechten Stellung unwillkürlich in eine liegende gerathen: niederfal⸗ 
len, hinfallen, umfallen, niederſtürzen; niederſinken; ſinken, ſich 
ſenken. Dum timent, ne aliquando cadant, semper jacent. 3. 
in prägn. Bed. ſterbend hinfallen, fallen, ſterben, dah. dem vi- 
vere gegenüber. Beſ. im Kriege fallen. 4. im obſe. Sinne — 
succumbo, beſchlafen werden. — II. trop. 1. unwillk. wohin ge⸗ 
rathen, ⸗kommen, einer Sache unterworfen werden. Häufiger in- 
eidere. Sub ocules (vgl. in die Augen fallen), in conspectum 
In servitutem, in potestatem unius. In suspicionem, in calum 
niam. Dah. im verallgemeinerten Sinne 2. in od. sub aliquem 
od. aliquid, zu einem Gegenſtande gehören, von ihm gelten, ſich 
auf ihn beziehen, ihm ziemen. Hoe quoque in rerum naturam 
cadit, ut. In ſis rebus, quae sub eandem vrationem cadunt. 
Cadit ergo in bonum virum mentiri, emolumenti sui causa? 
3. auf eine beſtimmte Zeit treffen, fallen, weßhalb von fälligen 
Zahlungen: In eam diem cadere numos, qui a Quinto deben- 
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tur. 1 alicui einem (glſ. als Loos, vgl, auch den jactus aleae) 
zufallen, zu Theil werden, begegnen, geſchehen, für ihn ausfallen 
(gif. als ſchließlicher Ausgang), und abi. (für das Comp. accidere) 
ſich ereignen, ſich zutragen, geſchehen, ausfallen (bef. auf unerwar⸗ 
tete Weiſe). Hoc cecidit mihi peropportune quod. Haec aliis 
maledicta cadant. Abſ. Verebar quorsum (nach welcher Seite 
hin) id casurum esse. Quum aliter res cecidisset ac putas- 
ses. Dah. c. in (ad) irritum (glſ. ungültig) od. cas sum 
vereitelt werden, fehlſchlagen ſalſo: nicht treffen], fruchtlos bleiben. 
Bene promittis multa, ex multis omnia in cassum ca dunt. 
Cassus, wenn Freund im Recht iſt, zunächſt leer, hohl, z. B. 
nux, obſchon gegen Vereinbarung mit Ka vus dem Buchſtaben 
nach ſich ſträubend, ließe äußerlich Ausgehen von cado als Part. 
zu. Allein auch dem Begriffe nach? Etwa: hingefallen (vgl. 
abjectus, gemein, verworfen), und dann, wie caducus, hinfäl⸗ 
lig, nichtig. Iſt übrigens auch das Verbum neutral: ſo bleibt 
doch ein Paſſiv⸗Part. von ihm denkbar unter Berückſichtigung des 
wirklichen Vorkommens als Comp. ante solem ob asu m, wie 
or to sole vom Dep. 5. niedriger werden, d. i. an Kraft, Werth 
dgl. abnehmen, ſich vermindern. Vires; casura pretia, vgl. Fallen 
der Preiſe. Und häufiger in erweiterter Bed. 6. Kraft, Werth dgl. 
völlig verlieren, zu Grunde gehen, ſchwinden, untergehen, aufhören; 
vom Winde, ſich legen. Turpius est enim priyatim cadere. (1. 
e. fortunis everti) quam publice. Laus, ira. Cadere anımıs 
den Muth verlieren. Causa, formula, die Rechtsſache, den Proceß 
verlieren; auch abſ., und criminibus repetundarum. Dah. von 
theatr. Darjtellungen durchfallen, mißfallen, kein Glück machen, 
entgegſ. stare. — 7. in der Rhetorik und Gramm. vom Tonfall 
am Wort⸗ oder Satz⸗Ende: ablauten, abtönen, endigen. Similiter 
cadentia — Öuowrrore, Ausgänge der Ww. durch gleiche Ca⸗ 
ſus (casus) oder Verbalformen, verſch. von s. desinentia, gleiche 
Ausklänge jeder Art. f 
Cadivus 1. von Früchten, von ſelbſt abfallend, mala, vgl. 
doumerng. 2. von Kranken, die fallende Sucht habend. Hofmann, 
Ueber einen Zauberſpruch gegen die Fallſucht, in Sitzungsber. der 
Münchener Ak. 1871. S. 661. Caducus (etwa vom vorigen, 
nur nach der Form 0 eciduus? Vgl. fidücia) 1. was herab⸗ 
fällt od. herabgefallen iſt. Glans caduca est quae 6% arbore 
eecidit. Folia, frondes. Aqua, lacrimae. b. caduca auspi- 
cia dicunt quum aliquid in templo ex cidit. veluti virga e 
manu. C. bello, im Kriege fallend. Dah. d. überh. dem Tode 
geweiht, zum Sterben beſtimmt. 2. was zum Fallen geneigt 
iſt, leicht fällt. Z. B. vitis. Dah. p. in der Med. homo, 
fallſüchtig, epileptiſch. 3. Trop. hinfällig, vergänglich, eitel, nich⸗ 
tig. Quoniam res humanae fragiles caducaeque® sunt. Labo- 
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res. Spes, eitel. Preces, votum. 4. in der juriſtiſchen Sprache 


find caduca bona, welche an den im Teſtam. aufgeführten Erben 
wegen deſſen Kinderloſigkeit nicht fallen. Adv. Aut frigidos nim- 


bos aquai caduciter (praecipitanter erklärt) ruentis.ñ— 


Cadäver, eris n. (Leichnam, von Menſchen und Thieren, 
Aas) macht allerdings den Eindruck, als bedeute es: Ge 
fallenes, wie nrwua vexood. Wie aber bringen wir das 
heraus? Welcher Analogie folgt das Wort? Aus aller Verlegen⸗ 


heit wären wir, dafern ſich uns das Wort als ſonſt im Lat. ver⸗ 


lorenes Part. Perf. erwieſe. Deſſen Suff. — im S. vas, und 
theilw. vat, vgl. Gr. Nom. ws, n. oc, Gen. Gr-os — könnte 
recht wohl s in 1 verwandelt haben. S. EF. II. 442. Jedoch 
einerſeits der Mangel der Redupl. (wie in cecidi) ohne 
Erſatzlänge, und dag. in vorletzter das 4 ohne einleuchtende Berech— 
tigung machen ſtutzig. Oder ſollte die Länge von der erſten Sylbe 
auf die zweite fortgerückt ſein? S. vera mn. The body kann 
übrigens auch nicht füglich als zweites Glied in cadaver ſtecken. 
Weder der Ausgang von „a, welcher im Lat. us, um nach 
II. vorſtellte, noch ſein 6. gegenüber dem Lat. kzem e, ſtimmte. 


Bopp verharrt auch noch im Gloss compar, bei dem Vgl. mit 


dem etym. völlig unklaren S. kal&vara mn. Leib, Körper. 
Wollte man jedoch auch den Eintauſch von d für I (umgekehrt: 


für d iſt ein ander Ding) im Lat. gelten laſſen: fo find doch die 1 


EF. J. 119. beigebrachten Analogieen nicht recht ausreichend. Ue— 
ber dingua lingua ſ. Nr. 1456. Anlangend aber cada- 
mitas, calamitas Nr. 380. vgl. 90. b. argwöghne ich, erfte- 
res ſei eitele Erfindung der Grammatiker, ausgeſonnen zu dem 
Behufe, um calamitas als durch Hagelſchlag niedergeſunke 
nes Getraide aus cadere deuten, d. h. mißdeuten, zu können. 
Frz. mechant, altfrz. mes-cheant von mes-cheo ir übel 
fallen, übel ausſchlagen; buchſt. minus (nicht: D. miß) cadere. 
Diez EWB. S. 685. Mit Unrecht denlt dabei Wunſch, Das 
eiym. Element beim Sprachunterricht (Annaberger Progr. 1869.) 
S. 15. fg. an chant, Geſang, als ſei es übel ſingend, böswil— 
lig, ähnlich wie mAnuusirg. 

Cäsus. „Ciceronis temporibus paullumque inſra s ge- 
minabatur: cassus etc. Quinct. Inst. 1, 7, 20., was mithin wohl 
beweiſt, in derartigen Pafticipien und ähnlichen Bildungen ſei der 
Vokal⸗Länge eine bloße durch Aſſimilation der Dental⸗Muta 
bewirkte Poſition vorausgegangen. Eig. 1. das Herabfallen. Stil- 
licidi casus (alſo auch das erſte cadere enthaltend) lapidem 
caval. Bouterw. Lucret. Quaest. p. 12 Assiduus geli, vgl. 


gelicidium; nivis. Celsae graviore casu Decidunt tur“ 


res. 2. das Umfallen, Umſtürzen, der Umſturz. Ad casum dare, 
Falle bringen. Vehiculi. Trop. 1. von der Zeit: das Ende, 


Accido 3 Ineido: 


hiemis. 2. das moraliſche Fallen, der Fehltritt, vgl. Sündenfall. 
3. was unerwartet ſich zuträgt oder vorfällt: Vorfall, Ereigniß, 
Fall, Zufall (mit ähnlichem Bilde. Rem in casum ancipitis 
eventus committunt. Paratam ad omnes casus eloquenliam. 
Bellorum. Adversi, secundi. Im Abl. casu, zufällig. Dah. 
b. auch die Gelegenheit (o ccasio mit ob: das Entgegenkommen, 
Sich darbieten) zu etwas, der Fall. Aut vi ant dolis se casum 
vietoriae inventurum. Et bene gerendae rei casum offerri 
scripserat. 4 der ungünſtige Zufall, der Unfall, ovugooa. 5. 
in der Gramm. Caſus, Beugefall, nach dem Griech. 1018. — 
Sollte cass Es, jum, m., das Jägernetz, eig. wie Falle ge 
meint fein? Vgl. Decidit in casses praeda petita meos Ov. 
22. i | 
Accido, eidi, ohne Sup. 1. an etwas anfallen od. an⸗ 
fallend wohin gelangen. Tam crebra accidebant quam pira. 
Von den Geſchoſſen: auffallen, auftreffen: Missa tela a Gallis 
lacciderunt. Dah. ad genus (od. genibus) von einem Bittenden: 
zu den Knieen des (Anzuflehenden) hinſinken. So auch vox, sermo 
laceidit ad aures, od. auribus die Rede fällt, d. i dringt ins 
Ohr. Auch wie cadere, mit in aliquem, auf ihn paſſen: EOdem 
die istue verbum vere (allit.) in te accidil. 2. überh. irgend⸗ 
wohin gelangen, beſ. plötzlich: Repente clamor aceidit, classem 
Punicam adventare. 3. für das gew. cadere, ausfallen, ein 
Ende nehmen. Bene ubi quid consilium diseimus accidisse. 
4. ganz wie unſer vorfallen: ſich ereignen, ſich zutragen, und mit 
Dat. der Perſon: jmdem begegnen, ihm zuſtoßen. Eig. gli. zu 
dem Gewöhnlichen neu und unerwartet hinzufallen (das Fal— 
len pflegt eben wenig Zeit zu erfordern), und zwar vorzugsw. von 
unglücklichen Ereigniſſen, wofür ja auch wir das gewaltſamere z u⸗ 
ſtoßen gebrauchen. Inzwiſchen auch von glücklichen Ereigniſſen: 
Accidit satis opportune dgl. Euphem. für Sterben: Si quid cui 
accidat, humanitus (nach menſchlicher Weiſe) accidat. 5. in der 
gramm. Sprache zukommen. Numeri verbis aceidunt duo. 4 c. 
eidens als Subft a. das Zufällige, Aeußere, an irgend einer 
Sache, ro ovußeßnxog. h. der Zufall, per aceidens. C. un⸗ 
glücklicher Zufall, unglückliches Ereigniß, wie gew. Frz. accident, 
falls nicht das Epitheton das Gegentheil beſagt. Accidenzien, 
gelegentliche Einnahmen, z. B. der Paſtöre, für bef. Vorfälle, Kind⸗ 
taufen, Trauungen u. ſ. w. Vgl. Gefälle für Einkünfte. 
Incido, cidi. easum in, bei etwas fallen, hinein 
fallen, ⸗ſtürzen, ⸗gerathen dgl. . eig. A. im Allg. In ſoveam. 
Saxum in (auf) erura. Pestilentia incidit in urbem agrosquè. 
Mit Dat. Jagunti ruinae nostris capitibus incident. B. insb. 
unverſehens, von Ungefähr wohin fallen, gerathen, gelangen, 
kommen, auf etwas od. jmd ftoßen, jmd begegnen. In quos 
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— de ımproviso incidant. In manus alieujus, inter catervas 
armalorum. Trop. A. im Allg. wohin fallen, gerathen, fommen. 
Ile in morbum continuo incidit, ex quo non convaluit. in 
Iurorem ei insanianı, Taniüs iertor incidit ejus exercitui. 
überfiel, vgl. drüber herfallen, während im Lat. fiel in das Heer 
hinein. B. insb. 1. unverſehens, von Ungefähr, zufällig wohin 
gerathen, hineingerathen, kommen, gelangen. OQuoniam non con- 
sulto, sed casu in eorum mentionem in erdi. uod utinam 
ne Phormioni id suadere in mentem incidisset (in den Sinn 
gekommen, auch wir: einfallen). Redeunti. ex ıpsa ve mihi in- 
eidit suspicio. 2. in irgend eiiie Zeit fallen, treffen. Quorum 
aetas in eorum lempora, quos nominavi, incidit: 3. als Er⸗ 
eigniß vorfallen, zuſtoßen, ſich zutragen, ſich ereignen, ſich treffen, 
vorkommen. Potest. incidere quaestio. Verbum si quod minus 
usitatum incidät. Ea àdisse, non quia haec facta sunt, 
arbitror; verum haec ideo facta, quia in casura erant illa- 
Dies Part. gab alſo wohl den Grund her, daß man ein Sup. 
incasum gelten läßt. 

Intercido dazwiſchen fallen 1. eig. A. Nullo inter arma 
orporaque vano intercidente telo. B. überh. verloren gehen, 
von den Eiern des Polypen — propfer numerum. II. übertr. 4 vor⸗ 
fallen, ſich ereignen. Si qua interciderunt. B. zu Grunde gehen, verlo⸗ 
ren gehen. Das inter wohl als; zwiſchen hinweg, wo nicht: in 
der Menge (dazwiſchen) ſich verlieren vgl. interire, interficere, 
interimere. Pereant amici, dum una inimici intercidant. Cum 
verba intereidant (in Intervallen) invalescantque temporibus. 
Hujus morte etiam Atheniensjum virtus intercidit. Quod si 
interciderit tibi nunc aliquid (entfällt aus dem Gedächtniß; glſ. 
Unterbrechung), repetes mox. — Suceido. Bei Varro: Lo- 
rica quod e loris de corio crudo pectoralia ſaciebant: postea 
sueeidit Galliea e ferro sub id »ocabu lum, fiel darun⸗ 
ter, d. i. wurde unter dem Worte begriffen. Prägnant: unter ſich 
zuſammenſinken, niederſinken, ſinken. Genua inedia succidunt. 
Terra repente. Trop. suceidere mentem et incurvarı et suc- 
eumbere. — Oceido, cid casu m, niederfallen, hinfallen. 
Das ob wohl als, ein Entgegen, was beim Falle natürlich ein 
Niederwärts. I. eig. im Allg. Et alia Signa de coelo ad ler- 
ram oceidunt. Arbores . . momento levi impulsae occiderent. 
Insb. 1. von den Geſtirnen (abendwärts), untergehen (unter den 
Horizont). Prope jam occidente sole. Occasura pars coeli. 
d. i. abendlich, weſtlich. Sogar im Zwölftafelgeſetz: Sol occasus (bei 
Varro vecasus solis) suprema tempestas esto. 2. prägn. durch den 
Tod untergehen, umkommen, ſterben. In bello. Sua dexträ von eigner 
Hand (durch Selbſtmord). i übertr. zu Grunde gehen, vergehen, 
verloren gehen, verloren ſein. Von Perſonen. So bei. occidi 


Ausruf der Verzweiflung. Bon fachlichen und abſtr. Gegenftänden. 
Non hercle occiderunt mihi etiam ſundique atque aedes, find 
mir noch nicht verloren gegangen. Spes nostra, iſt dahin. Vibe. 
— Decidens ſubſt. Abendgegend, Weſten. Oe identalis, 
auch occidaneus, ventus. Ab occasu Solstitiali et ocei— 
dentali latere septentrionis: Oeeicqus untergehend, vom 
Geſtirn. Quum rediremus in ürberm sole Jam fere occiduo. 
Oriens occiduusgue dien. So non. Uebertr. abendlich, abend⸗ 
ländiſch, weſtlich, z. B. montes. llora. Abendſtunde. I. dem 
Bergehen-, dem Tode nahe, untergehend. Senecta. Vecıdud: 
lis Oceanus Occsus Untergang — der Geſtirne, und 
deßhalb Weſten. Trop Untergang, das Verderben, Ende, Tod. 
O. mieritusgue rei publieae. Post I. Aelit nostri occasum, 
Tod. Oceasivus dvrızog. Auch alterth. oe casus für oc- 
gast, die rechte Gelegenheit zu etwas (glſ. als uns: entgegen⸗ 
fallend), die günſtige Gelegenheit, der günſtige Moment, s. 
Oecasio pportuntas (vom Hafen!) temporis casu quodam 
provemientis est. Feſt. Insb. die Gelegenheit zum Beſitz (gli. 
Zufallen eines Gegenſtandes, der Beſitz, Vorrath. lapidum, ve- 
tusti olei. N 
Podes praecadens, vorfallend, vortretend. PO i- 
dentia 4 (wie aceidentia, Zufall) das krankhafte Hervor⸗ 
treten eines Körpertheils, Vorfall; ant, vulvarum, sedis, wie Part. 
im N. procidendbia krankhaft hervortrende Körpertheile. Pro- 
ciduus 1. hingefallen, niedergefallen: Salix procidua atque 
detruncata 2. krankhaft hervortretend, sedes, umbilieus. Von 
proeido vorm hinfallen, niederfallen. Praeceps cum armis 
procidit ante proram. Muri pars. Insb. vom krankhaften Her⸗ 
vortreten von Körpertheilen. Excidium J. vulvae das Heraus-, 
Hervorfallen 2. Untergang, solis. Prud. — Recido, eidi. 
casum (recasurus) Geht die Schreibung mit ce und bei 
Dichtern Verlängerung der erſten Sylbe über das Perf. hinaus, wo 
man an Verbleiben der Redupl. (cecidi, wie re-ttuli aus tetuli) 
nach erfolgter Synkope zu denken hätte: da wäre der Grund in 
Aſſim, des d von ved- (nicht bloß wel- eo, ſondern auch re- 
divivus) zu ſuchen. Zurückfallen, z. B. in terram, vom ge 
ſchleuderten Diskus. Trop. in graviorem morbum zurückfallen. 
(Quartanae) ne recidant. Post interitum. Tatii cum ad eum 
(se. Romulum) potentatus omnis reeidisset. Vgl. Rückfall, 
Heimfall z. B. eines Lehns. In antiquam servitutem. So häu⸗ 
fig vom Zurückfallen eines Uebels auf imd, bei. auf den Urheber 
desſelben. Ui hujus amentiae poena in ipsum familiamque ejus: 
recidat. ti. (mit vorherrſch. Begriffe des cadere, jedoch mit 
Hinblick auf einen früheren Zuſtand) irgendwohin fallen, gera- 
then, «gelangen, kommen, redigi. Quam cito illa omnia ex lae-. 


Concido — is Excido 


titia et voluptate ad ludum et lacrimas reciderunt. Ad nihilum. 
Omnis impensa in cassum recidat o res, illuc ut u. ſ. w. — 
Recidivus rückfällig d. i, trop. wiederkehrend, wiederholt, fe- 
bris. Mala. Poet. wiederauflebend, Pergama. Recidivatus. 
(Erneuerung) carnis. ) 
Concido zuſammenfallen, zuſammen⸗, hin⸗, umſtürzen. 
J. eig. zunächſt von Bauwerken (vgl. baufällig). Conclave. Tur- 
nis terrae motu. Dann aber auch von anderen Gegenſtänden: 
Pinus. Paene in cursu concidi. 2. prägn. krampfhaft od. leblos 
hinfallen. Von Opferthieren: geſchlachtet werden, fallen. II. trop. 
Kraft, Werth dgl. völlig verlieren, zu Grunde gehen, geſtürzt wer⸗ 
den, zuſammenſtürzen, untergehen, ſchwinden, aufhören, vom Winde: 
ſich legen. Gentes. Eodem anno, quo Carthago concidit, Ma- 
las causas semper obtinuit, in optima coneidit. Hostes con 
Cidunt animis. — De ci do herabfallen. I. eig. Im Allg. Decido 
de lecto praeceps. Poma ex arboribus, Equo (ex equo, 
aus dem Sattel, weil man in equo ſitzt). In praeceps. In 
casses praeda; in laqueos suos auceps, verm. indem man ſich 
mit Hineinfallen auch ein Niederfallen verbunden denkt. Ad pedes 
tunica. — Prägn. ſterbend hinſinken, ſterben. Cuncti solstitiali 
morbo decidunt. Decidit percussus ab apro. — II. trop. her⸗ 
abfallen, ſinken. Quanta de spe decidi! In fraudem. Ad rei 
Yamiliarıs angustias. Non virtute hostium, sed amicorum per- 
tidia decidi gefallen, unglücklich geworden. Excıdo heraus, 
herabfallen, entfallen. T. eig. A. im Allg. Quod (animal) quum ex 
utero elapsum excidit. Vgl. von einer edlen Stute gefallen. Gladii 
de manibus (von den Händen hinab); aber auch (urng) inter 
manus (zwiſchen den H. weg) und (ansa) a digitis (von den Fin⸗ 
gern — heraus, ex). Arce (wie abhängig von ex). Mit Dat.: 
Num qui numi exciderunt, here, tibi, quod sie terram Ob- 
tuere? B. insb. vom Looſe, herauskommen. II. trop. A. im Allg. 
entfalten, unwillkürlich entfahren, entkommen. Verbum ecquod 
unquam ex ore hujus excidit, unde quisquam posset offendi? 
B. insb. 1. von jmdes Meinung abgehn, abweichen: Ego ab Ar- 
chilocho excido. Lucil. (falle aus deſſen M. heraus?). 2. ent⸗ 
ſchwinden, verloren gehen, vergehen. Vera virtus. At non ingenio 
quaesitum nomen ab aevo Excidet, Ne Tarantinae quidem 
areis excidit memoria. Vorz. häufig b. wie unſer entfallen ſ. 
v. a. aus dem Gedächtniß entſchwinden Kxciderat pacis mentio 
ex omnium animis. O miram memoriam, Pomponi, tuam! at 
mihi ista exciderant. 3. (ex) aliqua re, von Perſonen, glſ. aus 
einem Beſitzthume fallen, d. i. deſſen verluſtig gehen, beraubt wer⸗ 
den, es verlieren, etwas verfehlen. Nam ex hac familia me plane 
excidisse intellego. Herus, quantum intellego, uxore excidit, 
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etwas auffallend. Begreiflicher: regno. Quem si non tenuit, 
magnis tamen excidit ausis, verfehlte. | 

1671. Juſti S. 292., ſich auf ein S. ga d (Roth, Nir. 
Erl. 83.) berufend, ſetzt ein 3d. gad auszeichnen, „ſchmücken, 
ſpenden (jedoch unbelegt) an, woraus er S. 296. cenda 1. ſpen⸗ 
dend 2. Spende leitet. 

1672. S. khad ati 1. feſt, hart ſein. Tathä khadan 
nis arama vad bha vai fo wird das Feſte zerlaufen. Kha- 
dira 1. N eines Baumes, Acacia Catechu Willd. mit hartem 
Pisse aus deſſen dunkelfarbigem Kern der als Caiechu (S. Kkha- 
gira) bek. Extract bereitet wird. 2. Ein Bein. Indra's 3. der 
Mond. — Juſti will S. 90. Zd. „vi kadh durch Schlagen 
auseinandertreten laſſen.“ und ſelbſt S. 105. seredyökha- 
dha heulend peitſchend (Spiegel h. ſprechend) darauf zurückleiten. 
Khar d angebl. beißen; pulgere, mordere (de serpentibus, 
anguibus eorumque sim.) ſ. f. 

1673. S. khà dati PWB. II. 611. kauen, zerbeißen; eſ⸗ 
fen, freſſen. Kha da 1. Adj. freſſend, verſchlingend, am Ende ei⸗ 
nes Comp. 2. m. a. das Kauen b. Futter. Khäüd ana m. 
Zahn; n. 3. das Kauen, Eſſen b. Eſſen, Futter. Khaduka 
biſſig, boshaft. Khädı Spange, Ring an Arm und Fuß getra⸗ 
gen); wohl glſ. beißend, weil an dem Gliede haftend. — Es käme 
darauf an, ob fein Ech ächt ſei, oder die Wz., falls ihm nicht ein s 
vor der Gutt. abhanden gekommen, bloße Abart von ksad, in 
welchem Falle prakritiſirend ſich kh an Stelle von ks geſetzt hätte. 
Bedeutete k Sa d einfach: eſſen, da würde ich in ihm zwei ſyno⸗ 
nyme, beide den Act des Eſſens bezeichnende Wurzeln ſuchen, die in 
eins verwachſen wären. — Die von mir EF. 1 243. aufgeſtellte 
Möglichkeit einer entfernten Berührung von khäd mit kSud 
scheint grundlos; eher eine ſolche mit k han'd'a y (ſ. dieſes) ge⸗ 
rechtfertigt. 

Ohne d. ich weiß nicht ob durch Abfall Zig. chav Ich eſſe, 
meine Zig. I 157., wie Hindoſt. kha Eat. Im Npſ. khäı. 
d khai imp. verbi khäytdan. 2. in comp. part. praes. 
significatione, e g. Sakar-khä saccharum manducans 3. 
part. praet. significatione, manducatus (khäyidah). Vullers 
lex. I. 633. Khäi p. 655., was auch als Subſt. manducatio; 

ustus, sapor, suavitas. Kha’istah manducatus, met, divul- 

gatus (durchgefaut ?), was nad) Spiegels Anſicht KBtr. II. 477. 
erit eine jüngere, an Denom. mit his tan (esse) ſich anſchließende 
Form wäre f. khäyidan Mandere, manducare. 2. met. Edere. 
Die Formen khabäyidan, khasidan und Ga vid an ver 
tragen ſich damit ſchwerlich. 

Mit einigem Vorbehalt rechne ich nun hieher die naſalirten 
Formen: 1. Lith. Comm. Lich. I. 23. Neſſ. S. 177. kan dd, 
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kändau (man beachte die Länge trotz der Poſition), K asu im 
Fut d verloren, aber a rhiniſtiſch), Inf. kas-ti beißen. Kän- 
dus, känd zus beißig, biſſig, auch von Menſchen. Kandis, 
dzio m, der Biß; der Beißer, ſpec. die Motte, Milbe; eine Pfer⸗ 
dekrankheit, der Haarwurm. Kandis, &s, ſowie kaände und 
kandzia, ſämmtlich (., Motte, Milbe, Lett. kohde und kohda, 
Motte, Schabe, Holzwurm, woher kohd-ehdas Mottenfraß. 
Kasnis ein Biſſen; Mehlklöße, mit denen das Federvieh gefüttert 
wird. Kasneis biſſen⸗, brockenweiſe. — 2. Lett. mit oh, als 
Vertretung von Lith. an: kohs-t beißen, kauen. Präſ. koh- 
schu, di, sch, impf, kohdu, fut. kohdis u. Tas kohsch 
kaulä [das beißt im Knochen] Das geht durch Mark und Bein 
[wenn man einen Schaden hat.]. Nasis atgreests ne kohsch 
Das Meſſer iſt ſtumpf und ſchneidet nicht. Sahg’is labbi 
kohs eb Die Säge iſt recht ſcharf, fie ſchneidet (beißt) gut. At- 
kohstees sohbus, fi) die Zähne ſtumpf beißen. Pakohds friſcher 
Anbiß; pakohdam zum Imbiß. Kohdums, kohde ens ein Biß. 
Nokohst abbeißen; no ssalnas nokohsts vom Froſt gerührt; 
nossalnas eekohsts (eingebiffen) ſchadhaft vom Froſt. So 
Lith. nukändu abbeißen; ätzen, beizen (Fact. zu: eſſen, beißen). 
Szaltis nukände rasoda [die Kälte hat die Pfl. gebiſſen] Die 
Pflanzen find erfroren. Weiter Lith. krosas (Lett. krahssa) 
geray nukande Die Farbe hat gut gefärbt (gif. gebeizt). 
Be-si-myledamı (einander liebend) nos in (nasum; buchſt. 
nosis, es f. = Lat. nä is, is f) nuk an da (beißen ab) Aeu⸗ 
ßerlich Freunde innerlich Feinde. Nukändas wan du Aetz⸗ 
waſſer. Lett. nelaime man eekohdussi das Unglück hat 
mich betroffen (buchſt. angebiſſen). Lith mit derſelben Präp. in- 
kändu einbeißen, anbeißen, hinein beißen. Auch Zaltis in- 
kanda die Schlange ſticht; auch vom Stich der Biene u. g. 
Inſecten. Inkandinay sékli auf dem Fuße nachfolgen, glſ. 
in die Ferſe beißend. Lett. eekodinaht einprägen (fo daß es 
feſt fißt); vgl. Lit. apkändes laikau Ich halte mit den 
Zähnen umfaßt, allg. halte feſt (mordicus teneo), gebe nicht 
heraus. Kohdimaht dräuen, warnen. Peekohdiht ernſt⸗ 
lich anſagen; pee koh din aht hart anſagen, ernſtlich befehlen. 

Kaum doch Mhd. qu àz e Ich ſchlemme (ldſchftl. quaſe). — 
Im Polu. iſt kasac mit s und nicht d: beißen, ſtechen. 

1674. S. khid (TS. skhid) 1. khidati Ved., k hin- 
dati klaſſ. Perf. Cikheda und Bed. (ſonderb. Weiſe mit à, als 
von anderer Wz.) Cakhäda, Fut. Khelsyati, khetıa, 
PWS. II. 614. ſtoßen, drücken; niederdrücken 2. khintte und 
khidyate Med. ſich gedrückt fühlen, eine Laſt, eine Qual em⸗ 
pfinden, eine Ermüdung, Erſchlaffung verſpüren. Part. khinna 
niedergedrückt, niedergeſchlagen, ermüdet, erſchlafft. Cauſ. nieder: 


3 
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drücken, beläſtigen, beunruhigen; ermüden, abſpannen. Mit A 
herbeiziehen, anſichreißen; mit ud herausziehen, ni niederziehen, 
drücken. Khidira 1. ein Büßer 2. ein Armer 3. der Mond 
(etwa, weil er öfters verſtümmelt erſcheint, oder ſeiner Wanderungen 
wegen ). Khidra A. m. ein Armer b. Krankheit 2. n. Preſſe 
od. Anziehungsmittel. Khidvan drängend. Kheda 1. 
Müdigkeit, Erſchlaffung; ein Gefühl der Abſpannung, trübe Stim⸗ 
mung 2. . khedä viell. Hammer, Schlägel od. ähnliches Werk⸗ 
zeug, dem Indra zukommend. Vgl. khidira als Bein. Indra's. 

Nur unter Zweifeln hatte ich in l. Ausg. die von Fick (Ben 
feg Or. u. Occ. IH. 121.) wieder aufgenommene Erinnerung an 
xivövvos gewagt. Ich glaube jedoch: wir müſſen den Gedanken 
aufgeben, als ſei zivövvos dem S. hid entſprungen, was weit 
entfernt vom kühnen und beſonnenen Aufraffen, wie das Beſtehen 
einer (zumal wenn aufgeſuchten, nicht bloß unverſehens an uns 
herangetretenen) Gefahr es erfordert, gegentheils | cd) laffe Nie⸗ 
dergedrücktheit athmet. Ein Suff. 5708, würde, giebt es 
anders Gegenbeiſpiele, zu den Seltenheiten gehören; und doch ſcheint 
es, indem wir zu Erweis einer Comp. auch kaum Ausſicht haben, 
es bleibt keine andere Wahl. An e“, hat man, und zwar we: 
gen aleae jactus (zivövror αꝰœ) , wie ho avaoo.) 
gedacht, obſchon man doch zuvew vom Werfen der Würfel wohl 
ſchwerlich gebraucht hat, und ohnedies ſo nicht minder das in 1. 
„ ja bloß zur Abl. aus % dienende „als auch H unerklärt 
blieben. Oder letzteres wie in 20s, gähnend, neben zavdor? 
Näheres Nr. 103. S. 458. In Betreff von 0 dgl. z. B. bei 
Heſ. 0nd νꝗ zıysiten. zegarise. Etwa alſo eig. von dem ra⸗ 
ſchen Hineinſtürzen in eine Gefahr? 

1675 S. Med. had ate (nach Aan. auch ha dati), Perf. 
ga hade (w , mit x, weil y = kh), Fut. hal- ta und ſigm. 
ats vate 3. (Gr. 1. 7% und, wie im S. medial, zesodunı), 
Part. han- na. Deſid. Zihatsate, wie, jedoch ohne Redupl., 
Jecsic, woneben auch ein Jerich \cacaturio, hergeht. Dies, 
wie reoyytıco (Luſt zum Beiſchlaf, bei. zu unnatürlicher — dgl. 
nis — haben), von einem Adj. auf yr, wie Lonns dgl. 
Nectg, der Scheißer, auch zécces betont; verm. wie von einem 
ſigm. Aor, weil dieſer auch das Pflegen bezeichnet. Von einem 
Nom. abſtr. zesıporso unfläthige Reden führen. Dag. eb. 
vd eine Salbe zur Beförderung des Stuhlganges mit Beibe⸗ 
haltung des & im Präſ., welches wie in ic, Gg u. ſ. w. auf 
Rechnung eines zu § gefügten nach S. Cl. IV. (doch lö-iw = 
S. svidyämi) zu ſetzen. Kerayssw bekacken, ankacken, 11509 
(glſ. imd von oben herunter). Zruyesw dabei, dazu, darauf ka⸗ 
den. Lyytco drein ſcheißen. Meoonyvdoonoyiorns e., ö ueo- 
onyi Öopnev yElov Hippon. Muooò os, Mäuſedreck, wie S. 
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go hanna Kuhmifl. dos yiowv der alte Meaufekötel, 
Schimpfwort aus Menander. XO Hr v ο Xodavog der 
Steiß, der Hintere. Im Zd. neutr. (an h = S. as) zadhanh*) 
(podex) Juſti S. 121. Dann S. 23.: die Drukhs ſtürzt herzu— 
(hinweg) ereghaitya frashnaos (S. prag nu, vu, 
alſo wohl proethniſch) auf boshafte Weiſe, die Knie vor, den Hin⸗ 
tern zurück, ärſchlings. — An oyalo Nr. 91. trotz laxare alvum 
kein Gedanke, und kann Holl. schyten u. ſ. w. nicht Wegfall 
von s in 16% beweiſen. 

Oſſ. ssids (culus; und Lith. szudas Koth, Miſt, kom⸗ 
men nicht in Betracht. Es widerſpricht die Härte der Ziſchlaute, 
da für h nur weiche ſtehen könnten. Aber es könnte erſteres auch 
nicht etwa als Gefäß zu S. sad gehören wegen Zd. ha d ſitzen. 
Auch hat Holl. schyten, ſcheißen, ſchon feines i wegen, mit S. 
ha d keine Gemeinſchaft. 
 . Xadoue |. unter edo. 

1676. Xavdavo, Eyadov, Perf. zexevda (alſo mit Feſt⸗ 
halten am Naſal, wie Lat. prehendi, und ohne Vokalverlän⸗ 
gerung) mit präſ. Bed., Fut. zeisouae l aus ev) faſſen, umfaſſen, 
in ſich faſſen, in ſich begreifen, in ſich enthalten. "ZE ler g yar- 
dave zontno. Mit ähnlichem Gebrauche capere Freund IV, 
von räumlichen Dingen: einen Gegenſtand in ſich nehmen, aufneh⸗ 
men, faſſen, enthalten. Parte quod ex una spatium vacat et 
capit in se (ferrum) Lucr. 6, 1028. Mit Neg. Di boni, 
quod turbae est! aedes nostrae vix Capient, wie ohn Zöv- 
vnoato naoas alyıarköc vijag yadssıv Das Geſtade konnte nicht 
alle Schiffe faſſen. Non tuus hoc capie t venter plus ac 
meus. Aus dieſem Grunde glaube ich, trotzdem daß ein leerer, 
llaffender Raum es fein muß, welcher etwas in ſich auf⸗ 
nimmt, mit keinem rechten Vertrauen an eine Verlängerung von 
zavdevo aus dem ſelbſt viell. erſt ſecundären 7 (vgl. zare- 
Vin, rolxuvos dreimäulig u ſ. w. WWB. J. S. 76.), und würde 
demnach an der ſchon Ausg. 1. EF. l. 142. vgl. 200. geäußerten 
Vermuthung feſthalten, es ſei das Simplex zu Lat. pre-hendo, 
und müſſe demnach urſpr. nicht ſowohl in verengertem Sinne: 
in ſich faſſen, als ganz allg. faſſen, ergreifen bez. ha⸗ 
ben. Prehendo enthält, wie auch Freund annimmt, im Hiatus 
gekürztes prae, was aber nicht, wie z. B. in praecipio, auf 
die Zeit (vorher) gehen kann, ſondern auf ein Faſſen mit vorge⸗ 


*) Poln. zad m. der Hintertheil, das Hinterſtück Marc. 4, 38. 2. = 
zadek der Hintere, Poder. Na zad, pozad, w zad — na ty! 
nach hinten. Wahrſch. von der Präp. za hinten, meiſt Präpp. S. 
659., wie auch Mikl lex. p. 208. za d' m. Dorsum: agmen extremum 
vorzieht, 
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ſtreckten Händen (vgl. praetendo, praehibeo und contr. praebeo, 
praesto, praesum). Prae da, alt praidad (ſt. — hida im 
zweiten Gliede, falls ſchon Umlaut ſtatt fand) durch Contr. daraus, 
als die ergriffene Beute. Abweſenheit von n auch in hed- 
era (der ſich anfaſſende, feſtſchlingende — Epheu), was ich von 
dem Simplex (zadeiv) leite. Vgl. palm-ites (glſ. palma eun- 
tes, mit der Hand fortſchreitend). Bei Diez WWB. S. 130. It. 
e dera, ellera, Sp. hiedra, Frz. lierre (ir ft. dr, und! 
zufolge Diez aus dem Art.; viell., möchte ich glauben, mit Anklang 
an lier, Lat. ligare). Das nicht paſſende Goth. han dus, 
Hand, ſ. hinthan. Etwas weit ausſehende fernere Vgl., wie 
Lith. pa-si-gen du, ſich ſehnen, J. Schmidt, Vok. S. 73. 
Recht hat dieſer übrigens, wenn er praedium, wie auch das 
Alterthum that, von den praed es leitet, gegen Corſſen, der II. 
2. 715. fälſchlich bei jenem an prehendere denkt. War doch 
praedium nichts weniger als ein Raubgut, wie allerdings die 
bewegliche praeda, ungeachtet man in ſpäteren Zeiten ausgedien⸗ 
ten Soldaten freilich derartige Bauerhöfe zum Bewohnen und 
Bebauen übergab. Oder denkt er an etwas vom Erbnehmer U e⸗ 
bernommenes? Praedium iſt ein ländlicher Beſitz, ver⸗ 
möge deſſen der Bürge, praes, im Stande iſt, für einen Anderen 
gut zu ſagen. Prae des ſ. EF. I. 549. aber würde man kaum 
abgeneigt geweſen ſein, wegen des Einſtehens wofür (praestare) 
aus pra e und dare zu erklären. Entweder paſſ. als Bürge 
gegeben, praedes dare, oder — vorkommenden Falles act. als 
satisdatores locupletes (zahlungsfähig) pro re, de qua pro 
judice lis est. Ascon. Cic. Verr. 2. J, 45. Seit Bekanntwer⸗ 
den von prae-vides jedoch, wie subvades ohne Umlaut, 
kann ſolche Erklärung nicht mehr aufkommen gegen Comp. mit 
vades. Wenn Letzteres, wie behauptet wird, den Bürgen im 
Allg. bezeichnet, wie ja auch die Einfachheit des Wortes ſchließen 
läßt: dann müßte die Präp. in praedes eine Beſonderung 
anzeigen, und zwar einen ſolchen Bürgen, der mit ſeiner Gabe, 


zumal mit liegenden Gründen ſich verbürgt (praestat) und leiſtet 


(praestat), was eventuell von ihm für den eig. Schuldner zu lei⸗ 
ſten iſt. — Decompp. wie bei sumere (sub mit emere) ſind dann 
die auch in romaniſchen Sprachen blühenden apprehendere 
und comprehendere; ferner deprehendere und die 
Freqq. prens are dgl. Ital. prendere, presi (ſigm. ge⸗ 
gen Lat. prehendi, prendi), preso, Frz. pris. Pre- 
sura Einziehung, Verhaftung, Wegnehmung, Einnahme; Fang — 
Lab, Käſelab, aber prigione, frz. prison, coner. aus Lat. 
prehens io Ergreifung. 

1677. S. hrädate Sonare, tinnire. Z. B. Perf. 8 a- 
hrädö patahäir (von Trommeln, Pauken) bhream (ſehr) 

Pott, etym. Forſch. IV. f 27 


* i 4 1 x 
a 2 S n Der A * 
S ET a ee A 8 en W 5 n 
2 . ̃̃⁵„ ERRE NE ENTE NIEREN EOT EN NA 
r dd ee a NE 


Sa 
Se ER 


3 3 . . CCC 
r nn T Eee Dr 9 


Eh 
gt 


ee 2 
N 


Hräda — 418 — Grando 5 
Pass. impers. Hräda (auch hräsa) Noise, sound. Hrädın 
Sounding, making a sound or noise. f. ni A. Lightning 2. 
Indra's thunderbolt 3. A river in general. Alſo Rauſcher, wie 
nadi. Auch mit Kürze hradini 1. A river in general 2. 
Lightning. Jedoch hrada 1. A deep lake, a large or deep 
piece of water 2. A ray of light; — welche beide nicht zu rau⸗ 
ſchen pflegen. . 

Man hat zeiaso (feines Rauſchens wegen) herangezogen, 
zugleich mit Lat. gran do KZ. 12, 89. Allerdings: die Herlei⸗ 
tung des erſteren aus Z (etwa wie 7 zeyakaousvos ein 
erweichter Stein?) giebt durchaus keinen einleuchtenden Sinn, und 
ließe ohnehin 5 (aus 5-7?) unerklärt. Sicherheit außerdem gewährt 
die Herleitung, wenigſtens mit Bezug auf das Lat., kaum. Schon 
EF. II. 199. 1. Dief. GWB. II. 432. habe ich letzteres trotz ſei⸗ 
nes zweimaligen Naſals zu Sl. grad’ m. yaiale, grande ge- 
halten, und darin, der graupenartigen Geſtalt des Hagels wegen 
(vgl. es graupelt), ein Glied geſucht, was zu einer weitläufigen 
Wortfamilie gehöre, wie desgl. Engl. t0 grind, zerreiben; Agſ. 
srindan frendere (f. dieſes), molere; to grist (s aus di), 
Müller EWB. S. 467., wozu auch unſer Grand, als (Lith. gran: 
tas; Zwirgzdai grober Sand, Kies) zerbröckeltes Geſtein ge- 
hören möchte. Ahd. in grente, in argillosa (terra)? Wohl: 
verſtanden: allen dieſen Wwn. läge ein S. dh zum Grunde, kein 
d, wie im S. hräd! Mikl. lex. p. 144. pflichtet nun zwar der 
von Curtius Grdz. S. 186. 3. angegebenen Anknüpfung von y- 
Acc grando an S. hräd bei, was ja beſ. mit Bezug auf das 
s des erſteren durch Sl. grazda ſ. (etwa Zda aus d-ia ?) könnte 
ſcheinen beſondere Beſtätigung zu erhalten. Auch würde gra d' 
ogn”n' (glſ. grando ignitus) zeo«vvog fulmen zu S. hradini 
im Sinne ſich ſchicken. Die Schwierigkeit jedoch, daß im Slavi⸗ 
ſchen dem S. h Ziſchlaute, nicht g, begegnen, und auch im Lat. 
Beiſp. von g für h zu Anfange mindeſtens äußerſt knapp ausfie⸗ 
len, iſt ſtillſchweigend übergangen. Geradezu unſtatthaft aber wäre 
Heranziehen unſerer Schloſſen. Mhd. slöz, durch den Reim 
als lg. erwieſen, für Hagel Ben. II. 2. S. 413., gegen s10 2 
und sloz 1. Schloß sera, claustrum 2. Feſſel, Knoten, überh. 
das was etwas feſthält, einſchließt, umſchließt, wird mit Recht zu 
sliuze, Perf. slöz, ſchließe, ſchloß (mithin Grundlaut u, nicht 
a), geſtellt. Ich meine: glſ. als Zuſammen⸗geſchloſfenes, 
geballtes. . | 

Nicht unmöglich: es habe Curtius Recht, auch zeyiriw als 
redupl. heranzuziehen. Es dürfte dann freilich nicht & Suff. 
ſein, wie aus xaezAeivo (mit Geräuſch bewegen) zu ſchließen man 
einigen Grund hätte. Doch vgl. 6% , welches ja auch o vor » 
aufgegeben haben möchte, |. doo h, und and. Kala klat- 
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ſchen [auch dies nähert ſich dem Klange nad], platſchen, plätſchern, 
vom Anſchlagen der Wellen, des Regens, des kochenden Waſſers, 
des eingeſchenkten Weines dgl. Uebertr. aufſprudeln, einherrauſchen, 
vom prächtigen und vollen Fluß einer erhabenen Rede. Kaykaoua 
das Klatſchen u. ſ. w. Kazdaouös dasſ., auch ein aufſprudelnder 
Quell. Avaxaykacıg das Aufbrauſen, Aufkochen, von avexe- 
leis aufrauſchen, aufbrauſen, aufſprudeln, aufkochen. Vaeg- 
zayh,aco überſprudeln, überkochen; drüber wegſprudeln od. brauſen. 

Dann aber hat Dor. zArlw, Yon. , Perf. xtyAada 
(ogl. S. SZahräde) unſtreitig noch höheren Anſpruch an Gemein⸗ 
ſchaft mit S. hräd, zumal die Länge im Präſ., war dies anders 
in wirklichem Gebrauch, ſo ſchön zutrifft. Strotzen, ſchwellen, voll 


‚fein, beſ. von der ſchwellenden Fülle und dem Rauſchen des Wafe 8 
ſers, eines Fluſſes, Stromes, dann aber auch von jeder Flüſſigkeit, 5 
die in einem Gefäß od. ſonſt in einem beengten Raume anſchwillt, ER 
aufſprudelt od. aufbraust, beſ. vom Hervorſprudeln eines Quelle en 
und dem ſchäumenden Aufwallen des kochenden Waſſers. Ueberh. an 

rauschen, braufen, tönen. (Dies wäre viell. fogar, gemäß dem 5 
Sskr. und dem präſ. Gebrauche von x&yAada als Klangworte, 5 

der Urſinn; und ſtrotzen, voll ſein, eine daraus abgeleitete Bed. = 

Vgl. Mhd. gräze, drücke meinen Muth, Muthwillen, Grimm, Luft 9 

od. Zorn durch Laute und Geberden aus.) Bei Pindar: xezAadwg 908 

rννuẽõ,= ein glſ. daher brauſendes Siegeslied, aber / * 4 
ldd ovreg, die von Jugendkraft ſtrotzenden, glſ. überſchäumenden, 1 
wie avdog ag xuueive. Auch neben dieſem Part. ein Inf. 5 

xeyhaösv. Glchbed. yızla zayidboıoa Evdov Evdov oͤgo c a 

aunekov. XAndog, auch ZAndos, wenn dazu, müßte von den Un⸗ = 

reinigkeiten, die ein reißender Strom mit ſich führt (und dann bei 1 

Ueberſchwemmungen abſetzt), allein in verallgemeinerten Gebrauch 2 

gekommen ſein f. Schlamm, Gemüll, Unrath, Schutt, Schmutz, AR 

Kehricht. — Xœocko g leitet man von zaoaoow, wobei man jes 9 

doch zu einem Eintauſch von J ft. „ (zeoayn) zu greifen ſich ger a 

nöthigt ſähe. Nimmt man jedoch Waldſtrom, Gießbach, Sturzbach, a 

II. 16, 330, als Urbegriff, von welchem ſich dann die durch einen = 

ſolchen reißenden Strom gebildete Betten, Schluchten u. ſ. w. als 1 

Nebenbegriffe leiten: was hinderte dann, das Wort (glſ. als Dar 92 

herbrauſendes) hier einzuſtellen? | A 
| 1678. ©. hläd Med. hlädase, Perf. gahläde Gau- = 
dere, laetari. Cauſ. hlädayatı Exhilarare. Etwa urfpr. 5 

vor Freude jauchzen, jubeln, unter Anſchluß an das vorige, oder 1 

zu Mhd. glinze (glänze) glſ. vor Freude ſtrahlen, wie tamas a 

von tam, trauern? Zwar yeiaw gewinnt durch die Kürze des e in ö 

figm. Formen, wie yelcoouaı, yeldow, Aor. dyhcoa und zumal 3 

durch die poet. Doppelung 2, ferner yeiao-Tog u. ſ. w. Be. 

den Anſchein, für eine Dent. (ungewiß . 2 zu zeugen. In⸗ — 
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Hilaris — 420 — Glad 


fall von o vor 57), %%, yEAnros; das Adj. 7g, ſogar 
yõe:bi;%, (wie von Aeol. 6 yEAos) nicht kurzweg abzuweiſen, ob- 


deß wären auch Gegenzeugen wie yeiavrig lachend (etwa mit Aus⸗ 


ſchon möglicher Weiſe erſt ſpäter aus bereits gekürztem /e ent- 


ſtanden. Das 7 jedoch an der Spitze, und nicht 1, macht den 
Vgl. verdächtig. Indeß vgl. yEvvs mit S. hanu. — Im Lat. 
werden hilaris und hilar us wohl ſo ziemlich allgemein für = 


Gr. Ace genommen, — als verſtände fi) das nur jo von ſelbſt. 


Iſt das Griech. Wort durch bloße Einbürgerung ins Lat, gekom⸗ 
men? nun ja, allerdings, da iſt die Sache in ſchöner Ordnung. 
Wäre aber hilaris uritaliſches Sprachgut: alsdann würde h im 
Gr., ſich gegenüber, „ verlangen (z. B. hiems yauwv), beileibe 


aber keinen Aſper. Das ſpätere eu. ſ. w. geht vom Begü⸗ 
tigt⸗, Gnädigſein aus, vermöge feiner Bez. zu , iAaozouaı 


(inchoativ: ſich verſöhnen), 47%) u. ſ. w. Davon im Lat. keine 
Spur. Deßhalb bliebe viell. eine Möglichkeit, hilarıs als urſpr. 
Lateiniſch zu retten. Man müßte dann i als Einſchub anſehen, 
und r verm. durch ein! hindurch für Stellvertreter von d im Sskr. 
Vgl. meridies ft. medius (freilich S. madhya mit dh) dies. 


Kürze des a auch im S. Part. hlan- na. XIAGAOOY ysiav Pind. 


P. 9, 66. allerdings wohl Dor. ft. 77% 0, jugendlich friſch und 
kräftig, und demnach völlig anderer Art. Wäre r in hilarıs 
aus s entſtanden: da riethe man viell. nicht unrichtig auf Gemein⸗ 
ſchaft mit Goth. hlas, Comp. hlasoza fröhlich, ſchmerzlos, 
Ac; alvros. Wäre aber in hlas vor s eine Dent. unterdrückt: 
da müßte man freilich jeden Vgl. für unſtatthaft erklären. Sonſt 
hätte Einſchub von i gerade kein Bedenken, und auch die Gleich⸗ 
heit von h ſträubte ſich nicht ſchlechthin dagegen. 

Wenden wir uns aber zum Germ.: da gerathen wir mit der 
Lautverſchiebung ins Gedränge. Altſ. glad-mödi frohgemuth, 
fröhlich. Engl. glad, Agſ. glad e, glae d (splendens, laetus), 
Ahd. klat, glat (limpidus, candidus); Altn. gledhja (exhi- 
larare) von gladhr fröhlich, glänzend. Schwed. glad Gai, 
egaye, joyeux, bienaise, plein de joie, serein, jovial, riant cel. 
Sowohl Graff IV. 287. als Müller EWB. S. 447. bezweifeln 
Herkunft aus S. had. Möglich wäre fie auch höchſtens nur 
unter Vorausſetzung einer Umſtellung des Hauches. Altpr. glands 
Troſt. — Hinten d verlangten die ſich unter das Banner von 
unferem glatt ſtellenden Ww. Ruſſ. gladkii glatt, eben; (von 
Haaren) glatt geſtrichen; ſchmuck, feiſt, wohl gemäſtet; (vom Men⸗ 
ſchen) anſehnlich, hübſch. Gledf. = Poln. droga gladk a 
glatter, ebener Weg. Lith. glodas glatt, nicht rauh. 610 t 1 
(mit 1) kakt a eine glatte Stirne. Ruſſ. glädit' glätten, eb» 
wen, bügeln, ſtreichen, liebkoſen. Ill. glad iti glätten, poliren; 
ſchmeicheln. Lith. glostyti mit der Hand ſtreicheln; plaukus 
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Getan 1 pikezzan 


das Haar ſchlichten. Paglostau mit der Hand ſtreicheln; 
jmdem ſchmeicheln. Lett. glahstiht ſtreicheln. Lett. von gluds 
glatt, ſchlüpferig; glaudaht ſtreicheln, ſchmeicheln, liebkoſen. 
Ich laſſe hier Verba mit Goth. g folgen, weil dies regelrecht 
einem S. h entſpräche. 

1679. Vor Allem die wichtige Wortfamilie Grimm Nr. 279., 
mit welcher, wegen Agſ. getan (nancisci, acquirere) u. |. w. 
in viell. empfehlenswerther Weiſe Benfey WWB. II. 108. ſchon 
oben behandeltes zavöcvo u. ſ. w. in Einklang vermuthet. Der 
Form nach möglich, wie z. B. Schwed. get, Dän. gie d Geiß 
und Lat. hoedus lehren. Aber wohl nicht xreouaı Nr. 119. 
In: „Ueber Wurzelvariation durch Metatheſis. Von Dr. Albert 
Kühn Bonn 1868.“ nehmen ein Viertel der Schrift lex. und 
gramm. Unterſ. über das Engl. gel ein S. 29 43. K. glaubt 
den Stein der Weiſen gefunden zu haben, indem er gedachte Wz., 
im Ggſ. zu Curtins Nr. 180. Ausg. 2. nicht mit 70, umfaſſen, 
ſondern mit der durch Vokalveränderung variirten Wz. tak tik, 
tuk) Curt. Nr. 235. geeint verlangt. Schon Curtius weist in 
Ausg. 3. S. 186. eine ſo gewaltſame Annahme zurück, und meint, 
unſre Compp. von faſſen erklärten Alles hinreichend. — Dief. 
GWB. II. 410. Müller EW BB. I. 440. E. get erlangen, erzeugen, 
bekommen; und mehr neutral: gerathen, gelangen (vgl. ein Ziel 
erreichen), parvenir, devenir, werden. Goth. nur das Comp. 
bi-gitan (ſtk. gat, getun, gitans) finden, e oiοαe , de- 
lonely; E. beget, begat, begotten zeugen (engendrer) 
Beides befondere Arten des Bekommens, Erhaltene (z. B. Kinder 
bekommen; to get with child, ſchwängern). Altſ. getan mit 
der Grundbed. faſſen, ergreifen, in wel din ina gerno bige- 
tan (ergreifen). Der Begriff des Könnens, Imſtande⸗ 
ſe ins, konnte ſich leicht aus dem des Erreichens von einem 


Ziele entwickeln, indem man von letzterem nach den Mitteln zur 


Hingelangung danach zurückgriff. Daher Schwed. gitta v. n. 
pouvoir. Etre capable de, en état de. Ej g. böta (nicht 


büßen, nicht das Strafgeld beſchaffen können) N'avoir de quoi 


payer bamende Fam. Daigner. Vouloir. Dän. gide Vou- 
loir, desirer, aimer (auch nur erſt unvollbrachtes — Streben, 
aber in das Begehrungsvermögen verlegt). Ik ke gide Avoir 
du degout pour. Auch gid als Wunſchform: Wollte Gott 
daß: Gid vinteren var forbi! Que Fhiver füt passe! 
Gid jeg varriig! Que ne je suis riche! — Ahd. Graff 
IV. 276. kezzendi gl. K. ohne Präp., aber auch pik e z zanti, 
adeptus, ja ſelbſt, da pigizzit fälſchlich mit einer Activf. a di- 
piscit überſetzt wird, paſſiviſch pikezzan adeptus (erlangt), 
neutral quaesitum pigezzan quaestum, — Erlangtes, Erwor⸗ 
benes. — Von geiſtigem Erwerb: etwas faſſen (Faſſungsvermö⸗ 
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Forget — 422 vergessen 


gen), begreifen, vgl. auch Frz. oom prend e faſſen, begreifen ; 


auch in ſich enthalten (Lava und fig. mit dem Verſtande 
begreifen, ſowie apprendre lernen und cauf. lehren (begreiflich 


machen); berichten; vernehmen. Ze wéprendre (ſich vergrei⸗ 


fen, fehlgreifen) irren, ſich verſehen, ſich verirren. Me prise Ver⸗ 
ſehen, Irrthum, Mißverſtand, Fehler, aber m epris Verachtung, 
alſo ein nicht gerade ſorgſames Anfaſſen. Mit Abfall von d: 
prenez, prenant, prenable. Demgemäß Agſ. (Leo, Le⸗ 
ſepr. S. 156. gitan; g&otan) ſtk., geat, géaton, geten 

faſt nur in Compp.: agit an kennen, wiſſen; and gitan, un- 
dergitan verſtehen, andgito! verſtändig, einſichtig, and git 
Verſtand, Einſicht (vgl. Ahd. intgizzit, ink iz zit, cognitus); 
ongitan einſehen, ongitful und andgitful voll Einſicht, 
verſtändig, ongitfullice, andgitfullice, deutlich. Das 
Gegentheil, nämlich Vergeſſen, dediscere, beruht auf Wieder⸗ 
einbuße geiſtigen Erwerbthums. Agoten vergeſſend (einer Sache 
mit anderer Präp. als oben agitan, od. mit beſ. Tongewicht 
auf dem Prät.: gewußt habend? Vgl. Ahd. agezzal, obli- 


tus, obliviosus. Forgitan und (glſ. drüber weg) öfergitan. 


vergeſſen; Torgitol und öfergito] vergeßlich, öfergitol- 
ness Vergeßlichkeit. E. to forget, vergeſſen; vernachläſſigen. 
Altſ. far getan, vergeſſen, unbeachtet laſſen, Conj. Sg. II. that 
he. . godes ni fargati. Der Gen. wahrſch. zu verſtehen durch 


Ergänzung: verlieren (das Gedächtniß) e ines Gegenftandes. 


Oder deſſen untheilhaftig werden? — Ahd. gotuorgessin (glf. 
gottvergeſſen) und mit Gen: goteswrgeszene die Pflanze 
marrubium album; — ich weiß nicht, aus welchem Grunde. In⸗ 
deß ja auch unſer Vergissmeinnicht. Er fergizet ge- 
bel es. Fergezen dero armen. Außerdem mit der Präp. 
ar, er, ir, welche dem Goth. us gleichkommend, ein Heraus, 
Hinweg anzeigen foll: uu irt irge zin, erit oblivio; argezan 

ist, oblitterata est. Auch mit Gen. des ir gaze du. Ne 
ir giz dero armon. Dazu dann argazjan, cauſ. vergeſſen 
machen, ergetzen [nicht eig. ergötzen, was ſonach mit Lat. gau- 


deo nichts zu thun hatl. Diu blindi (Blindheit) irgezzit in go- 
tes. Er si alles leides ergetzet, wie sines leides uergezzen 


(oblivisci. Ergazta in sinero träno (gaudium laerymis re- 


pendit, zahlt Freuden für die Thränen zurück). Mhd. ergetze 


ich mache vergeffen, mache wett, entſchädige einen für etwas. Z. B. 


den zins wil er dir gelden den er hät versezzen: da wil er 


dich is irgetzen. Got ergetz dich diner güete gar belohne dich 
für deine Güte. Ergelzunge Erſatz, Vergütung. Ergizze, 
vergizze vergeſſe. — Altfr. urieta, forietä bergefien. 
Indem im Vergeſſen auch eine Vernachläſſigung 
liegen kann: darf uns nun auch nicht ſonderlich Wunder nehmen, 


— 
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Grat — 423 — Gretan 
wenn mit ſcheinbarem Rückſchlage das Simplex gleichſam zum 
Poſitive davon leines Gegenſtandes nicht vergeſſen, alſo: auf 
ihn achten, für ihn Sorge tragen) ſich aufwirft. So 
altn. gat (cura), gaetir (custos), gaeta- (observare). Nicht 
wahr, wie ſonderbar das Zuſammenkreffen, es läßt ſich nicht ſo 
kurzer Hand zurückweiſen. Nämlich Lett. gahdaht forgen, Vor⸗ 
ſorge haben, it. denken. Gah ds ein beſorgter Vorrath. Isgah- 
daht ausdenken, erfinden. Gäta (aenıgma), wohl des Strebens 
nach Löſung wegen; vgl. 861 (conjectura) von geta | gignere, 
assequi), wie man ja auch Lat. conjectura asse qui rem ſagt. 
Dän. giette conjecturer, deviner. Diefenb. vgl. Lett. 18. 
(s aus d) muthmaßen, ſchließen, Präſ. geedu, Prät. giddu 
(das virg. g weist oft auf Entlehnung hin) nebſt argist. at g'i d- 
da ht, bemerken, beobachten, inne werden. Deren Laut verfagte 
ſich dem Vgl., außer etwa das Wort ſei entlehnt. Etwa Schwed. 
gissa, E. guess durch Wegfall von t vor s? Lith. godyti 
muthmaßen, errathen. N agodus der Rath ertheilt. Sonderbar 
genug hat das Kl. nicht nur gadanije, ſondern auch mit t 
atanije alvıyua; gad k a conjectura und gat’ka divina- 
tio Mikl. lex. p. 125., u. |. w. die lebhaft genug an obiges nord. 
gäta erinnern. S. jedoch unter Wz. gad. Da ſtimmte nun der 
Vokal ſchon; allein mit den Conſſ. ſtünde es kaum fo günſtig. G 
z. B., falls urſpr. h in nord. geta u. ſ. w., ſetzte im Slawiſchen 
Ziſchlaut voraus, und vollends t paßte nicht anders, als wenn man 


fremdher hineingekommen annehmen dürfte. Ohnehin iſt Sl. d 
zweifelhaft, ob = d od. ah. Deßhalb halte ich auch jetzt in Be⸗ 
treff der EF. l. 278. gewagten Vergleiche mit meinem Urtheile zu⸗ 
rück. — Altfr. v. Richth. S. 775. ge ba. gata (beſtätigen), mit 
inweis auch auf nordfriſ. giete (warten, hüten). So vom 
„Juſtinian: sin riucht hi kirthe (kürzte ab). ende mit due 
ghe d (Tauglichkeit, Tüchtigkeit) getthe. | 
In der Anz. von Neſſelmann's Sprache der alten Preußen Ur 
L. Z. 1846. Nr. 39. S. 308. iſt des Preuß. Comp. sen -gy di 
(er empfange, erlange) gedacht; — wobei indeß die ſchon erwähn⸗ 
ten Bedenken, jo wegen des Lautes, unbeſeitigt verblieben. 
1680. Goth. gretan, greitan (welches ei wohl nur 


modificirte Ausſpr. von e iſt, nicht urſpr., wie Mhd. krize 


 xocbev. Grets Weinen, zAavdudg, Altſ. griotan, greo- 
Lan, weinen, Prät. III. Sg. griat (8 riot Cott.), alfo mit Ab» 
legung der Redupl. Wurzelgemeinſchaft mit S. hräd zu verbürgen 
fehlt mir der rechte Muth. Dief. GWB. II. 430. hat noch ein 
ganzes wohlgefülltes Magazin von Vergleichen, darunter freilich 
viele ſehr unzuverläſſigen Charakters. Z. B. Altſ. grötian 


Sl. gatati neben gadati (conjicere) durch Entlehnung von 


ſchreie), redupl. gala role grelans weinen (ſchreien) #Awteım, 1 
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Krize — 424 — Glize 


(Ahd. gruozan, woher: grüßen, E. greet) jmden angehen, 
anreden, anrufen. Grötla ina (nahte ihm) greotandi (wei⸗ 
nend). Altfriſ. gretene Klage, Anklage; gretwird Klage 
wort, Klageformel, Klage. Schwed. grata pfeurer. Repandre, 
verser des larmes. i 
1681. Mhd. krize, kreiz, krizz en (fo bei Ben. I. 
886. als ſtk. aufgeführt, jedoch ohne Beglaubigung) rufe, ſchreie, 
Nhd. kreiſche. Von des wahters kreissen. Rufen, ſchreien. 
Kris be (s aus Dent.⸗Muta ?) rufe, ſtöhne, laut, wie eine krei⸗ 
| Bende Frau. Sikristent unde krizent. — Holl. kry- 
ten Grimm Nr. 152. krieſchen (kryschen, kryss en kreiſchen), 
heulen, ſchreien, weinen, ſauſen. Zy heft oogen zo dik als en 
pot (Topf) gekreeten Sie hat ſich die Augen ganz dick ge⸗ 
heult. Kryten als een kind ſchreien, weinen als ein Rind. 
Het waajt dat het kryt, dat de dakvaanen kryten 
Der Wind pfeift, heult, ſauſt, daß die Dachfahnen kirren, geigen. — 
Ital. gridar e, Frz. crier ſucht Diez EWB. S. 182. in Lat. 
quir it ar e wieder. 
1682. Mhd. Grimm Nr. 148. 8112 e, gle iz, glizzen 
Ben. 1. 549, glänzen. Ahd. gli zz an splendescere, nitere, 
emicare, albicare. Gleiz, renidebat (das Lat. Wort doch nicht 
etwa mit n ft. I und Verluſt von 32). Gleiz lutteres col- 
des, splendebat. Altſ. glitandi (glänzend, leuchtend) glimo 
(Glanz, Schimmer; Ahd. Glühwurm), worin doch wohl eine kürzere 
Wz. (Lat. glis cere Nr. 135.) ſteckt, ſodaß glitan als Erwei⸗ 
terung daraus gelten müßte. Goth. glitmunjan glänzen, 617 
Bev GWB. II. 413. Es erklärt ſich dies als Denom. von einem 
Subſt., nach Weiſe Lateiniſcher Neutr. auf men (S. man), 
wie fulmen. Und ein ſolches, wennſchon als m., beſitzt das Ahd. 
Nämlich glizemo fulgor (himiles), Dat. glize men, ni- 
tore, Acc. gliz emen tiurero steino habeta si (Sie 
hatte den Glanz von theuren Steinen, alſo Pretioſen), fulgura- 
bat. Weiter Ahd. glizinon gleißen, glitzern, coruscare, 
fulgere, micare. Vgl. WWB. I. S. 774. Wie g11z e zu der 
Wz. in gli-mo ſich verhält: fo glanz (von Einigen zu S. 
hla d gerechnet) einigerm. zu glöjan (falls 6 aus lgem à), glü⸗ 
hen. Auch mit g Wälſch goulu (lux; lege gulu, cambr. hod. 
golau), gloe w. glo w (splendens) Zeuss Gramm. p. 125--6. 
ed. J. wahrſch. aus Agſ. glovan. 

Schwerlich renſqle o mit Abfall von g, vgl. nit e 0. 

1683. Im Ben. WB. ]. 847. wird aus Derivaten ein freilich nicht 
nachgewieſenes kliuze, klöz, kluz zun erſchloſſen, im Sinne 
von: reiße aus einander, ſpalte, vgl. Baier. kleuzen ſpalten. 
In Betreff von kloz(-tzes) Klotz (Iruncus) kann ich noch nicht 
einige Bedenken los werden. Die Slawiſchen Sprachen zeigen 


Klotz — 425 . Kloss 


nämlich auch k, was mithin im Mhd. unverſchoben geblieben wäre. 
Außerdem als vokaliſchen Grundlaut a, und mit nichten u, der ja 
auch für k 10 2 keinesweges feſtſtände. Lith. kala dà od. ka- 


lade der Klotz, auf dem die Holzhacker das Holz ſpalten, Hau⸗ 


klotz. Freilich von Neſſ. S. 175 unter kalti, ſchmieden, hämmern, 
feſt einſchlagen Nr. 386. gebracht, ohne daß jedoch über den Schluß 
Rechenſchaft ertheilt worden. Vgl. Dobr. Inst. p. 232. Kſl. 
Klada f. doxog trabs; So pedica lignea (vgl. ſtöcken und 
blöcken, d. i. in den Block, Ahd. bi Joh, clausura — ſpannen), 
womit Mikl. lex. p. 287 unſer Holz vgl. Nsl. kla da, trun- 
Gus, arbor in silva. Vgl. Add os unter r, e Ill. kla da 
Klotz, hölzerne Feſſeln. Ruſſ. ko 16 da f. Klotz, Block; Trog zum 
Tränken; aus einem Baumſtamme ausgehölter Sarg. Stock, 
Block für Gefangene. Poln., außer kloc m ganz wie Deutſch 


der Klotz, Block, ktoda der Stamm eines gefällten Baumes 


ohne Aeſte (gerade letzteres xAcdon). 2. der Block, Stock, ein 
ausgehöhlter Klotz. 3. ein großes Faß, die Tonne 4. beim Holz⸗ 
handel: Unterholz, Unterhölzer. Ko dzina der Stürzel, der 
Stumpf, das Stammende eines gefällten Baumes 2. ein Lager⸗ 
baum, das Lagerholz. — Mhd. kloeze, reiße auseinander, 
ſcheint nicht Denom. aus kloz, etwa wie truncare glſ. zum 
truncus machen, d. h. verſtümmeln, abhauen. 

K 152 Klumpen, Ball, globus, Ahd. cloz massa, congestio, 
ehloz, pila, ſucht man mit dem vorigen dadurch zu vermitteln, 
daß man es als „abgeriſſene Maſſe“ aufgefaßt verlangt. 
Nicht ohne einige Willkür. Etwa wie Engl. clout Hader, Lappen, 
Flicken; Gael. clüd A patch, a rag, a clout? Si lac an einem 
kloezel (zu einem Knäuel) zusamene gedrücket. Holl. kloot 
m. Kugel, Ball; de kloot der aerde Erdkugel. Klootspel 
Kugelſpiel. Klo oten der schamelheid, der manly k- 
hei d, die Hoden; klootzak Hodenſack; altmärk. bei Danneil 
klötsack, Pl. klöt (testiculi). Kluit f. Scholle; Erdenkloß; 
ein Stück Torf. Kluitig holpericht, höckerig. Lith. grödas 


eine gefrorne Erdſcholle, der gefrorne ungleiche Boden, klingt viell. 


nur zufällig an. — Altmärk. klüt od. klüt'n. Im Allg. eine 
zusammenhängende meiſt formloſe Maſſe eines Stoffes. Int Bett 
sünd väöl Kl bn, wenn die Federn im Bett ſich vielfach zu⸗ 
ſammengeballt haben. in Klüt’n Lem, angefeuchteter, nicht brö⸗ 
ckeliger Lehm. Insb. werden die an der Luft getrockneten Lehmſteine 
kluet genannt. Die verſch. Formen des Pl. unterſch. ſich ſehr 
beſtimmt. Feucht gewordenes Mehl bildet klueter, wenn die 
zuſammengebackene Maſſe nur klein iſt (z. B. kluet'r mos ein 
dünner Mehlbrei, Mus, worin die Theile nicht vollſt. aufgelöst 
find); die größeren heißen ka t'n. K lüt’n werfen, vorzugsw. 
mit Schneebällen. Hamb. bei v. Richey S. 126. klute, Kloß, 
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| Klump: gleba, globus, glomeratum. Een kluten erde, 
Erdkloß. In eenen kluten to hope scheeten, von 
Schrecken zuſammenfahren, vgl. Mhd. vorhin. Klätjen (Klöß⸗ 
chen), ſonſt auch klümpe genannt: Klöße von Mehl. — Engl. 
elod der Kloß, die Scholle; der Klump; Torf; Boden. Indeß 
auch mit t: cletty, wie od dy (grumeleux) kloßig, klumpig. 
Clotter (se cailler), flumpig fein, gerinnen; vgl. altm. kluet'r- 
1 55 fo eben. Müller EWB. S. 213. — Etwa auch Klum p⸗ 
u 5 | 
Hier mögen ein paar Lith. Verba mit ? vorn jtehen, über 
deſſen Urlaut (S. h oder auch 8 = 87) ich nichts entſcheide. Auch 
wäre die Frage, ob ihr d auf urſpr. d oder dh zurückgeht. 

1684. Lith Neſſ. S. 536. Za du — Z ad sti, alſo ſchwach: 
ſagen, ſprechen, aber immer in Bez. auf eine künftige Handlung, 
ſagen, daß man etwas thun wolle, ſich etwas vornehmen; dah. auch 
verſprechen, verheißen, drohen. Von Zadas die Sprache, Rede, 
be Zädo ſprachlos. Aber Z6 dis, dzio m. das Wort; die 
Rede, die Nachricht; gramm. das Verbum. Stk., wie es ſcheint, 

2s tu, Zo dau, 268 u, Z6sti Worte machen, etwas beſprechen. 
Mit Naſal iszzandu Zodi ein Wort ausſprechen. Pra- 
Zandu benennen, einen Bei od. Spottnamen (prazas tis) 
geben. Nicht zu S. gad, meine ich 

1685. Lith. 2e d zi u., Inf. Zeis ti verwunden, verletzen; 
beleidigen. Neſſ. S. 545. Wohl ſchwerlich zu S. k hid. Z'aizda 
eine Wunde, ein Schaden. In Zeidimas die Beſchädigung, 
Verletzung; Beleidigung. | 

1686. Lith. zydmi, jeltener zydu, Inf. zydeti blü⸗ 
hen. Lett. saltoht un seedeht grünen und blühen. Jedoch 
auch Kahm ſetzen, ſchimmeln. Seeds Blüthe, Blume 

1687. Lith. Zindu, Zindau, Zinsu, zins ti faugen 
Comm. Lith. J. 24. Neſſ. S. 548. Lett. mit weichem s: sihst 
(ih ft. in) ſaugen; Präſ. sihs chu (sch, wie Frz. j). di, sch, 
Prät. sıhdu, Fut. sıhdisu Sihdals Soch, Muttermilch; 
auch sihdekls. Sihdams behrns (Kind), sihdamajs 
Säugling. Part. Perf. nosihdis ssiwens abgeſäugt Ferkel. 

1688. Lith. Z6du-Zesti formen, bilden, aus Thon, 
Wachs dgl. Einbildungen haben. Neff. S. 540. 

1689. Lith. Zaidziu, Inf. Zaisti Neff. S. 539., ſpielen. 

5 1690. S. gad, gad ami PWB. I. 648. 1. herſagen, aus⸗ 
ſprechen, ſprechen, ſagen. Etwas (Acc.) zu jmd (Acc.) ſprechen. 
Vgl. Hagel Tıva r etwas zu einem jagen, Il. 16, 207. Part. 
&adita n. das Reden, die Sprache. 2. aufzählen 3. benennen. 
Mit ni 1. herſagen, verkünden, mittheilen, ſprechen, ſagen 2. auf⸗ 
führen, aufzählen 3. benennen. Paſſ. genannt werden, heißen, 
gelten für. Gad ya Adj. zu ſagen 2. n. ungebundene Rede (alſo 
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wohl im Ggf. zum Gefang; vgl. singen und sagen). Gade 
Rede, Spruch. Redupl. gadgada ſtammelnd; unter Stammeln 
ausgeſprochen; N. Geſtammel. — Dazu ſtimmte nun Poln. ga- 
dac’ reden, ſprechen, koſen, ſchwatzen, plaudern; natürlich d als 
urſpr. vorausgeſetzt und nicht als Vertreter von dh. Gadu 
gadu! des Geſchwätzes iſt kein Ende! Nanga da c' viel vor⸗ 
reden, ſchwatzen, koſen, plaudern. Gad ka f. das Reden, das 
Gerede, der Wortwechſel; die Frage 2. das Räthſel, ein Problem, 
der Spruch. Gadke-zadac, wylozy ce ein Räthſel aufge⸗ 
ben, auflöſen. Jetzt nennt man das Räthſel zagad ka. Auch 
in Betreff dieſer 2. Bed. ſchürzt ſich für uns ein neues Räthſel, 
indem wir Bezeichnungen des Räthſels, auch Slaviſche, unter Agſ. 
getan u. ſ. w. unterbringbar fanden, allein in weſentlich anderer 
[Umgebung und Ideenverbindung. Aus dem Lith. war in 1. Ausg. 
ga dihüs, ich nenne mich, zugelaſſen. So nämlich hat Mielcke 
S. 68. mit dem Beiſp.: Jis man gadijas Tettenas, 
fetten Er nennt ſich meinen Oheim, Vetter. Damit ſcheint 
es nichts. Wenigſtens zufolge Neſſelm. S. 235., wo dasſ. Beiſp. 
(mit der Ueberſ.: Er iſt mein Oheim) unter gaditis zutreffen, 
zufällig ſein, gebracht wird. — Ir. „, ro-gäd (rogavi), praes. 
ind. guidiu = gödio, Wz. g a d, ſprechen“ Stokes. KBtr. 
VII. 9. Wenn richtig: mit verengertem Sinn. — 8 

Aus dem Griech. drängt ſich Henn heran. Wollte man es 
mit S. vad einen, das ſchon in au vertreten iſt: ſo müßte 
man nothwendig d des letzteren in einen Gutt. dort übergegangen 
zugeſtehen. Bag, Paso reden, ſprechen, Hom., der oft worin, 
Inervvusve, GE, Hebel verbindet. Außer Präſ. u. Impf. 
Act. hat er Perf. Paſſ. Eros Aefaxraı ein Wort iſt geſprochen. 
Batıs Sage, Rede, Ruf, Kunde, Ausſpruch, beſ. Orakelſpruch, 
poet. Bayua Rede, Gerede, Gerücht Aeſch. Sprache, Laut, 
Stimme: das Reden, Sprechen. Dazu redupl. Hagd ge reden, 


Allein für letzteres auch 5g, axog, und Bepeaxoı bei den Eliern 
die Cikaden, am Pontus die Fröſche. Sit das der letzteren auch 
für Halde entſcheidend? Ich glaube nicht. Nicht unwahrſcheinlich, 
das a habe mehr ſuffix⸗artigen Charakter, ſodaß recht wohl der 
ächte Kennlaut hätte davor können abhanden gekommen ſein. Sskr. 
va ö kann wegen sizes ſchwerlich in Betracht kommen. Angenom⸗ 
men aber, in Palo. ſei y (was, obſchon nicht ſtreng erweisbar, 
doch das Meiſte für ſich hat) der Kennlaut: ſollten wir da nicht 
zu Gleichſetzung von Per (ſchwerlich zu Lat. vagire) mit S. 
gad einigen Grund haben? Freilich eine etwas reichlich kühne 
Umwandlung, die aber viell. darin ihre Entſchuldigung fände, daß, 
| war einmal 3 vorn an Stelle von 3 getreten, wie in Hide Nr. 


ſchwatzen, ſchreien, woher Hceſtiur ys Redner, Schwätzer, Schreier. 


Gendu S Gandu 


13., man letzterem rückſichtlich feines Ausganges (d, vgl. ro Hos, 
was aber gewiß nicht auf va do im Lat. hinweist, ſondern erwei⸗ 
ternder Zuſatz) wieder aus dem Wege zu gehen ſich befliß. 
1691. Lith. gendu (fo im Präſ mit Naſal), gé dau, 
gés u, gés-ti (s aus d) Neſſ. S. 247. entzwei gehen, von ein⸗ 
ander gehen; abnehmen, mager werden; verderben, zu nichte wer⸗ 
den. Ne gendas, anti unverderblich, was nicht verdirbt. 
Gedimas das Entzweigehen; negédimas Unverdorbenheit, 
Unverderbtheit. Um fo ſeltſamer für mich mit n&-, was mir als 
Präp. (Sl. na?) unbekannt und Neg. unmöglich fein kann: néganda, 
nSgande f., negandas m Unglück, Unheil, Unfall. Apgendu 
anfangen ſchwach zu werden, zu verderben, zu vergehen. Ak ys 
nor apgésti die Augen wollen brechen. Jau ir mano ak ys 
apgen da, meine Augen werden auch ſchon ſchwach. lügendu 
wund, hohl, löcherig werden in Folge freſſender Subſtanzen od. 
Krankheiten. Pagendu verderben, ſchlecht werden, entzwei ge⸗ 
hen, von Sachen; baufällig werden, von Gebäuden; verweſen. 
Refl. pasigen du ſich aufreiben, beſ. vor Sehnſucht, fi nach 
und ſehnen, ihn vermiſſen. Pergendu ſich ereifern, glſ. ſich 
auflöſen vor Eifer, Zorn n. ſ. w. — Bei Stender, D.⸗Lett. WB. 
S. 300. und L.⸗Deutſches S. 71. gun t. zu Grunde gehen, ſodaß 
es ausſieht, als ſei d vor t ohne Erſatz geſchwunden. Präſ. gin- 
st u, Prät. gindu, Fut. gindi su. Gin da dürrer Knochen⸗ 
menſch (vgl. Lith. mager werden) E., g’iindens Todtengerippe. 
Isg’int ganz zu Grunde gehen. Ueberall alſo in, und nie dafür 
das ſonſt beliebte langes i (geſchr. ih). — Berückſichtigt man Sl. 
Ww.: da entſteht der Verdacht, das d möge nicht wurzelhaftes 
Suff. ſein, nach Weiſe griechiſcher Verbal⸗Verlängungen mit , 
und demnach unſer Verbum eine andere Stelle verlangen. Ruſſ. 
ginyt”, sgin yt“ v. u., Poln. gin ac, 2ginad umkommen, 
verderben, zu Grunde gehen, geben ſolchem Verdachte allerdings 
Nahrung, und weiß ich nicht, ob Lett. g'in - t mit bloßem n vor 
der Inf.⸗Endung eig. zu der einfacheren Form ohne d gehöre. 
Auch Ill. ginuti — venir meno, ammoscire, e pericolare, e 
bramar con ardore — verwelken, ſchmachten. 
1692. Lith. Neſſ. S. 239. gastu od. Zan du, gandau, 
15 gastı einen Schreck bekommen, erſchrecken, ſich ängſtigen. 
edoch im Simplex ungebräuchlich. Denkbar bliebe Zuſammenhang 
mit dem vorigen. Es müßte glſ. „aufgelöst fein (vor Furcht)“ 
beſagen wollen. PErgastu erſchrecken, beſtürzt werden, während 
freilich pergendu ſich ereifern. Neis zgastas unerſchrocken, 
von is 2g as tu, auch refl. is-si-gastu erſchrecken, ſich entſetzen. 
lszgastis, nugastis Schreck, Entſetzen. Cauf. gandinti 
bonge machen, ſchrecken, ängſtigen. 
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1693. Lith. ge i d u, gew. geidziu, geidzieeu,geisu, 
zeis ti (s aus ) begehren, verlangen, wünſchen, ſich gelüſten 
aſſen. Wyro geidzanti mannſüchtig. Geis tas erwünſcht. 
jeidingas der nach etwas verlangt, begehrlich. Lo bio ge i- 
ling as habſüchtig. Geidus od. gaidus, das, wonach man 


Zerlangen hat, lieb, erwünſcht, bei. im Bor. Gaidau mein 


zieber, Trauter. Vgl. Nr. 22. S. 81. in Betreff etwaiger An⸗ 


1694. Lith. Neſſ. S. 236. galändu, ländau, las u, 


1695. Lith. grodziu, grodziau, grosu, gros ti 
poltern. Grod z es poltert. Grozdunas Poltergeiſt, Geſpenſt. 
Lett., mit Naſal, während ſonſt in der Regel Lett. oh an Stelle 


Auch griüs-tas participial, und mit a: gran dis, granda. 
Dann aber ſogar, ſtark flectirt und deßhalb nicht ohne Weiteres 
der Unurſprünglichkeit zu bezichtigen, grindziu, grin dziau, 
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Grüdziu „ Grist 


rings u. grins ti pflaſtern, überbrücken, ausdielen, ausbohlen, 


den Fußboden, eine Brücke mit Brettern belegen. — Verfiele man 


da nicht eher für grindis auf Gang als Grundbegriff, von kſl. 
srjada (gradior)? | | 


1698. Lith. grudziu, grüdau und dziau, grüsu, 


grusti das Eiſen härten. Auch grüdyti, grüzdinti. Etwa 
kl. grjazditisja grrοεοοον densari? Lett. grausdeht 
Eiſen od. Stahl abhärten. It. etwas in einer Pfanne braten J. 
Letzteres zu grusdeht ſchwelen, glimmen, Lith. grüzdèti. Bei 
Danneil altm. grud’ ein tief in den Feuerheerd gehendes Loch, 


in dem eine Quantität Stroh verbrannt wird. In die Stroh⸗ 


kohlen wird dann das Kochgeſchirr geſetzt und die obere Oeffnung 
mit Lehm vermauert. 8 

1699. Lith. grudziu, grudziau, grusu, grusti 
ermahnen, warnen. Graudenti ermahnen; zur Arbeit er- 
muntern; abmahnen, warnen. — Vgl. grum6t! drohen, und 
grumzda Drohung. Grumzdziu, grumzdziau, grumsu, 
grumsti mit der Hand drohen, warnen. Kſl. groziti ane- 


et, minari. Groz”n’ ꝙu⏑,Ls, ,d ns horribilis; dio 


ſerus; vos lugubris. 

11700. Lith. grüdziu, grüdau, grüsu, grüsti ſtampfen 
mit einer Stampfe. Grustüwa ein Mörſer; beſ. eine kleine Stampfe 
zum Umrühren des Breies, die man ſtatt eines Quirls gebraucht; 
die Stampfe, um Grütze od. Graupen zu ſtampfen, oder um Weiße 
kohl für den Winter in die Fäſſer einzuſtampfen. Lett. gruhst 
ſtoßen, ſtampfen. Präſ. gruhschu, di, sch. Prät. gruhdu. 
Fut. grudisu. Nogruhst wegſtoßen, it., wie Lith. nugru- 
dziu, abſtampfen, nogruhsti meeschi (Pl., Gerſte) Ger⸗ 
ſtengraupen. Gruhdenes, gruhdeen'i Graupen, aber gruhsti 


Erbſen mit geſtoßenem Hanf, ein Bauergericht. I. Gruhdeens 
ein Stoß. Gruhdens verſtoßenes, verlaſſenes Kind, Waiſelein; 


gl. aisgruhst verftoßen. Ssagruhst zerſtoßen, zerftampfen, 


Lith, sugrudziu. Apgruhst umſtoßen (im D. Lith. WB. 
S. 613. umſtürzen), aber Lith. apgrudziu beſtampfen (hier: 
ringsum), z. B. einen in die Erde geſetzten Pfahl ſteſtſtampfen. 
Lett. isgruhst ausſtoßen ausfahren den Weg). Woi weens 


te gruhdis? Sit da nur einer gefahren? wird von einem aus⸗ 


gefahrenen Wege geſagt. | 

Unfere Wz. iſt ſchon EF. ]] S. 199. 1. ausführlicher beſprochen. 
Es gehören hieher die von Grimm unter Nr. 531. ohne Kenntniß 
von der ächten Wz. zuſammengeſtellten Germ. Ww. Altn. griöt 
(lapides), gryta (lapidare), grautr (puls), greyta (pulti- 
cum esse), jowie Mhd. griez arena), grüz (granum). Altſ. 
griot n. 1. Kiesſand, Gries. Sand endigreot 2. Weg, 


— 


an griote 3. (ſandiges) Ufer, Geſtade in der epiſchen Formel 


. 
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thit graf an theson griote. Agf. gr ot Gries, Stein ge⸗ 
müll, Staub. Doch auch wohl Ital. 860 der trockne Rand 


tos o ſteinig und ſandig. Auch Friſ. Zretwerdere (Grics⸗ 
wärtel, custos arenae) verm. von der arena als Kampfplatz ſ. v. 
Richth. S. 784. Der allen zum Grunde liegende Sinn gipfelt im 
Zerſtampfen. Gänzlich verfehlt iſt dah. die Aufſtellung eines Mhd. 
griuze als: ſtreuen. Ben. J. 577. Vergriuze 1. ſtreue aus. 
das er den samen hat gepild, der narung milt gar waidelich 
vergreuzet. Offenbar fo gut Denom., wie etwa zerstäuben 
von staub; zerstücken; Lat. dilapidare u. ſ. w. 2. 
überſchütte. Grie z (Ahd. grioz) 1. Sandkorn, Korn 2. Kies⸗ 
fand, beſ. am Ufer, arena, glarea 3. Meeresſtrand. Jetzt Gries 
aus Körnern. Grüz 1. Korn, ſowohl Sandkorn, als Getraide⸗ 
korn, vgl. Grütz e. 2. das aus geſchälten Körnern bereitete Ge⸗ 
tränk, Bier. Vgl. Ahd. gruzzing und ſcheinbar mit Umſtellung 
grunzig, celia, ex succo tritici conlecta. — Lith. grü das, 
0, m. ein Korn, Samenkorn, Getraidekorn; der Kern von Aepfeln 
und Birnen; der Kern in den Zähnen der Pferde; das Korn an 
der Büchſe; ein Thautropfen. Ney rasös gruda (nicht des 
Thaues ein Tröpfchen) ne ragawau Ich habe noch gar nichts 
(kein Krümchen, ne micam quidem) gegeſſen. Kur szud's (wo 
Miſt), ten ir grüd's Wo gedüngt iſt, da wächſt auch etwas. 
Lett. grauds m. ein Korn oder Körnlein. Azzu grauds 
Augapfel. Graudins kleines Körnlein; it. da Korn am Gewehr. 
Graussli Schutt, Grauß, zerfallene Mauerſtücke. Gruhsslis 
Sonnenſtäublein. Az zu gruhsslis, fo viel das Auge verträgt. 
— Ahd. grioz, griez glarea; arena. Dat. grieze des 


Umgeſtaltung von Ahd. margarit a. Goldgrioz Goldſand. 
Crüzi, gruzze, gruoze, grut ze, auch crusc (furfur) als 
ob daraus Ital. erusca Kleie. Gemeint iſt wohl die Grütze. 
Ohne Zweifel, wie die Lautform beweist, durch Entlehnung aus 


Gruczpauténe ein Pfannkuchen von Eiern und Mehl. Gru- 
ezus ein Breieſſer, Breibauch — Schwed. gröt m. Bouillie. 
Gruau. Päte (Att klystra med). Colle de ſarine. Dän. 
groed Bouillie; aber grutte égruger. Engl. gro ut Schrot⸗ 
mehl, Bodenſatz; groats Hafergrütze; groles grouis, small 
pieces; grit Kies, Staub, Grütze Müller EWB S. 469. 472. 
Holl. gart I. Gerſten⸗ od. Habergrütze. Grutte (u im Holl. 
geſpr. wie im Frz.) f. Grütze, Gries; it. alles was nur halb ge⸗ 
mahlen und geſchroten, oder auch in Stücke zerbrochen iſt; Schif⸗ 


ferkoſt, die von Schrot oder Grütze gekocht wird. Grutter 


Grützhändler, Grützmacher, Grützner. (Vgl. Egn. Gruterus). 


am untern Theil des Ufers eines Fluſſes, oder des Meeres; gre- 


stades, arena. Marigreoz (unio) durch ins Deutſche verdrehte 


dem Deutſchen Lith. grucze f. Brei, von Mehl oder dicker Grütze. 
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Grutmeulen Grütz⸗, Schrotmühle. Grut n. das Kleinſte von 
etwas, der Ausſchuß. Helis maar grut Es iſt nur Ausſchuß. 
— Wohl gar mit Abfall des Gutt. Lat radius, era zerbröckeltes 
Geſtein? — Frz. gru-au Grütze, Henneg. feinſte Kleie, Engl, 
gru-el als Dem. mit Verluſt der Dent. Vgl. Mhd. niht ein 
griuzel m. (nicht ein Körnchen). Hierüber, ſowie über das 
ſicherlich anverwandte Frz. gruger etwas Hartes zerkauen (E. 
grudge), eEgruger, klein ſtoßen, Diez EWB. S. 652. 

Auch vom Nhd. grus, graus Steintrümmer, Schutt; grob- 
körniger Sand, Grand ſollte man, in Anbetracht von gries, etwa 
auf eine genauere Schreibung mit ss (aus älterem t) rathen. 
Doch begegnen wir dem s auch in Sprachen und Mundarten, wo 
man unter jener Vorausſetzung t, nicht s erwartete. Da müſſen 
wir uns wohl drein ergeben: entweder iſt s ſt. ss aus dem Hochd. 
durch bloße Entlehnung in Sprachen gedrungen, welche ſonſt z. B. 
mit dem Niederd. zuſammengehen, oder es handelt ſich um einen 
ächten Ziſcher, und würde grus dann nur einer Seitenlinie zu 
Ahd. grüz u. ſ. w. zufallen. Schwed. grus n. Gravier. Gros 
sable Decombres. Grusig, graveleux. Grusa Aller, tomber 
en pieces, en morceaux. Tomber en ruine. Dän. grus n. 
(grovt sand) gravier; (af Bygninger) decombre. Holl. gruis 
n. kleine Stücklein, Splitter; Gries, Grauus. Gruis van 
steen, glas. Gruiszand Griesſand, Grand. Gruizig grie⸗ 
ſicht, grandigt, kleines Sandes; it. faul, dumpfig. Gruizen 
zermalmen (2 bloß Erweichung von s). Altm. Danneil S. 71 
grüs zermalmte und in ganz kleine mit Staub vermiſchte 
Theile zerriebene Gegenſtände; Adj. Zrusig, Verb. grusen. 
Grusseln (ss ſehr ſanft geſprochen), ſich leicht in Grus auflöſen, 
leicht zerbröcktln. De zucker döcht nix, he iss so grusslig. — 
Das Lith. kruszu, ) zu feinen Körnern zerſtampfen, Nr. 728 
gäbe einen ſchicklichen Seitenverwandten, dafern fein sz nicht etym. 
einem S. e gleichzuachten. Doch würden grus u. ſ. w. inſofern 
immer abweichen, als k im Goth. u. ſ. w. h (nicht g) erforderte. 
— Frz. gres m. Sandſtein, Npr. gres grobkörniger Sand; frz. 
srele grober Hagel, Schloſſen; ſowie greve ſandiges flaches 
Ufer Diez EWB. S. 650. — 

Anklingend unſer Graupen, aber Lith. Neff. S. 230 kropa 
. ein Grützkorn, auch ein Körnchen von Salz, Brot, dgl. Blur. 


*) Koovo Nr. 221 (etwa wie Jou: lavere) zeigt, z. B. in Ilgo»govorns, 
ein , welches jedoch in Strenge weder für Ausfall von o noch irgend 
eine Dental⸗Muta im Präſ. beweist. Delbrück Kg. 16, 271 denkt an 
Agſ. hrörian bewegen, rühren u. ſ. w. Unpaſſend wegen 6 — A, während 
doch Kgobo unftr. ein u⸗Laut zum Grunde liegt. Außerdem berührte ſich 
der Sinn höchſtens im Rühren der Saiten, und daß im Deutſchen 
Worte das zweite r für s ſtehe, ſtände erſt noch zu erweiſen. 
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Craupen — 433 — Chad 


kröpos die Grütze. Kropes die Pocken, allerdings wahrſch. 
daher, wie furfures capitis, faciei. Vgl. Dobr. Inst, p. 238. 
Poln. krupa, Pl. krupy die Graupe, die Grütze. 2. der Hagel. 
Krupic' ſchroten, grob mahlen wie Graupen = szrotuje aus 
dem D., krusze ſ. ob. Lith., auch krszy e zerbrödeln, krümeln. 
Kria, krszyna Krümchen, ein Bißchen, ein Wenig. — Schwed. 
gryt Grain. Grynn. pl. Grains (verſch. von korn); gryn- 
gröt Gruau. Dän. gryn n. gruau, Byg-gryn Orge monde. 
Grynmölle Moulin à gruau. — Lith. grantas Grand (etwa 
aus dem D.: zu E. to grind?) und grazdas Grand, grober 
Sand. Allein auch grauzas m. Grand, Kies, grandiger Acker, 
mit engerer Anlehnung an die Formen mit u. i 
1698. Kirchenſl. glodati zowyev, rodere, was doch unſtr. 
von glad' (fames), ſ. S. gar dh, verſch., ſowie Armen. grdzel 
(ronger) u. ſ. w. geſtatten, auch wenn man yodsıv Nr. 17 hin⸗ 
ra kaum den Schluß von Wegfall eines Gutt. vor Lat. 
ro dere. | 17 
1699. Lith. Neſſ. S. 265 glaudziu — glausti anlehnen, 
andrücken. Lett. glaust die Kniee umfaſſen, als Ehrenbezeugung. 
0 wie eine Schlange ſich ſchmiegen und biegen. It. ſchmeicheln, 
erzen. Der 
1700. Lett. glihst glatt, ſchleimicht werden, glihdeht ſchlei⸗ 
men, ſchleimicht machen. . | 
1701. S. öhad PWS. II. 1073, vgl. auch Nr. 347 u. EF. 
II. 625. Präſ. Fhadayati, als ob Cauſ, wo nicht Denom. Part. 
Shan-na neben Chädita. 1. zudecken, umhüllen, verhüllen, über⸗ 
decken, 2. verbergen, verſtecken, dem Auge entziehen, geheim halten. 
Part. öhanna verborgen, verſteckt, in fremder Geſtalt umhergehend, 
heimlich zu Werke gehend; Channam im Verborgenen, insgeheim; 
channe an einem verſteckten Orte, den Augen nicht ſichtbar. 3. 
ſchützen. Mit à 1. bedecken, zudecken, verhüllen, überdecken. 2. be⸗ 
kleiden 3. ſich (ein Gewand) umnehmen, ſich bekleiden; Act. und 
Med. vastram (vestem), aber mit ud, vi entkleiden. 4. verber⸗ 
gen, verſtecken. Dah. Chada m. 1. Decke, Bedeckung: alpa- 
'&chada dürftig bekleidet. Dantacchada, rada@chada (Zahn- 
decke), Lippe, 2. Flügel. 3. Blatt. Das]. chadana. Chä dani f. Haut; 
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<hädana Bedeckung, Decke, Kleidung, Hülle. Blatt. Verhüllung, Br 
Verfinſterung. Hing. Cha dis n. Dede, Verdeck eines Wagens. Er 
Chadman n. 1. Dach 2. eine angenommene äußere Hülle, ein 5 
trügeriſches Gewand, eine angenommene Geſtalt; trügeriſcher Schein, N 
Betrug, Hinterliſt, Verſtellung, woher z. B. chadmatäpasa 
(verſtellte Buße thuend) ein heuchelnder Frommer. Juſti S. 34. Ex 
109. 297. vermuthet deßhalb für Zd. „avaccagtöfravashi Be 
betrügend, beleidigend (?) die Frayaſchis“ Ausgehen des vorange⸗ 5 
ſtellten Part. aus unſerem Chad; aljo mit ta (nicht wie Chan- se; 
Bott, Eiym, Forſch. IV. 28 9 


se 
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Chattra — 434 — Aohıyoozıos 


na), vor deſſen t das d zum Zifcher geworden. Chat-tra (oft 
nur mit einem t geſchrieben) Sonnenſchirm, und als m. z. B. Pilz, 
wohl der Aehnlichkeit halber. Wahrſch. Chätra, Schüler, daher, 
daß er dem Lehrer den Sonnenſchirm nachträgt. — Ueber Chal-Ii 
ſ. Nr. 541. — Ohne d, was aber kaum weggefallen, cChäyä 
(Suff. v, oder, unter engerem Anſchluß an axıd,*) durch Vrid⸗ 
dhirung eines 17) a. Schatten, ſchattiger Ort b. Schatten, Abbild, 
Widerſchein 0. Schattenbild, Hallucination. d. Lichtſchattirung, 
Farbenſpiel, Lichtglanz, Farbe. Ich rechne hieher auch, als mit pi 
ſt. api (Ert) comp., ſ. EF. l. 315., piccha Schwanzfeder, insb. 
beim Pfau. Pl. als Gefieder eines Pfeils. Flügel, wofür auch 
pinéha. Schwanz überh. Unter aſſim. Einfluſſe von p mit u: 
puccha m. n. Schwanz, Schweif, Ruthe: der Schlange, des 
Stiers, Hundes, Vogels, eines Fiſches. Pucchin geſchwänzt m. 
Hahn. Desgl. pi-s eis, was ich als squamatus Mhd. schu op- 
visch deute. Goth. fis ks m., jedoch nach der 4-Decl., Gael. 
jasg mit Wegf. von p, Dief. GWB. I. 381. Squä-ma als 
bedeckende Schuppe, gebildet wie fa ma. Entſcheiden übrigens 
läßt ſich nicht, ob mit Ausfall einer Dent. oder von kürzerer Wz., 
wie oxn-vn eig. Part. Paſſ. jeder bedeckte od. beſchattete Ort, 


*) Die Erklärung Hoννοοοο &yyos, als »langſchattig« will neuerdings 
Skierlo, Ztſchr. f. Gymn.⸗Weſen. Neue Folge. 2. Ihrg. 1868. S. 246. 
nicht gelten laſſen. Unter 26 Stellen komme die Verb. 13 mal mit 
dem Verbum 00% verbunden, vor »Eine gute Lanze muß Sr 
ſein J. 169., d. h. fie muß in ihrem Flug fo lange als möglich in 
ihrer horizontalen Lage verbleiben. Nur dann wird ſie auch eine wett: 
tragende ſein und entferntere Gegenſtände zu treffen und zu ſchädigen 
vermögen. Und iſt denn nicht (wird weiter argumentirt) doiryog-zıor 
zu rο⁰, aus Jokryos und / zgſ., eine lange oder weitgehende, eine 
weittragende Lanze? Des Metrums wegen lüber das arme Metrum 1) iſt 
o eingefchoben, wie in %νοννεονο, 200x005.“ Den Schluß abgerechnet 
(über das letzte Wort ſ. WWB. J. S. 662., aber uoyosvoxog wahrfch. ft. 
ub yo, ui III. S. 969.) im Grunde nichts Neues. Denn ſchon Heſ. 
erklärt: doArzoozior" ungen πννν uv, uuςονονẽ˖¼ S 00 20 ueyu 

Inkovraı' 7 uargav levar duvausvor. Ich fühle mid) außer Stande, 

für dieſe zweite Anſicht zu ſchwärmen. Aorızos ſ. WWB. III. S. 868 

iſt häufiges Epitheton von os, weßhalb auch Johıyeyyns, und dogu; 

und halte ich dies nur für eine dichteriſch bedeutſamere Bez., wenn man 
das eyxos, nach der ſinnlichen Anſchauung, daß von ihm lange, ja 
längere als des tragenden Kriegers, Schatten geworfen werden, zube⸗ 
nannte. Es war eben kein kurzes Wurfſpieß. Wird Skierlo's Meinung 
gehuldigt, da müßte man dodrzos vor dem verbalen „io, adv. (longe, 
procul) faſſen, oder doch, mindeſtens, wie bicng c, als Acc. mit Ergänzung 
von ö. — Der Verſuch aber, dolsgooxıos aus 00408, 00x zu deuten, 
ſchlaͤgt erſt recht fehl. Schaffte man auch für das „ einen Ausweg in 
der Epallelie von 1 im Adj.: woher käme dann das unnütze dahinter, 
welches doch kaum einem Suff. -ıos angehören ſoll? Ueberdies iſt 

00405 zwar ein junger Zweig, Schößling. Ob aber auch ein Schaft, 

ſtark und tüchtig genug für einen Speer? Ich zweifle, 


Ten vi — 435 Obscenus 


Zelt, Hütte, Laube (vgl. S. Cattvara). 1. ein bedecktes hölzernes 


Gerüſt für Schauſpieler, darauf zu ſpielen; Bühne u. ſ. w. 2. am 
Wagen das Verdeck, der Wagenhimmel 3. der Aufenthalt im Zelte, 


Schmaus od. Mahlzeit darin. Xen. Ixnvornyia das Aufſchlagen 


oder Errichten eines Zeltes 2. das Laubhüttenfeſt. To Gs (vgl, 
Ar og) wie G, Zelt, Hütte, Laube, jeder bedeckte, beſchattende 


od. bedeckende Ort. 2. bei Dor. Dichtern und bei den Pythagoreern 


iſt ox&vog (noch mit dem urſpr. Vokal) der Leib, als Behauſung, 
Bekleidung od. Hülle der Seele. Tu ein Zelt, eine Hütte 
od. Laube bauen, errichten 2. in einem Zelte wohnen: überh. ſich 


anſiedeln, ſich niederlaſſen, ſich aufhalten. — Enioxnvos am Zelt, 
vor dem Zelt Soph.; dah. im Ouartier 2. auf, über der Bühne 
3. ankommend, fremd, adventitius. — Bloß entlehnt und itakiſtiſch 
geſprochen kſl. skinopigia orımvornyia von skin i! f. ornvn. | 


Rückſichtlich des Lat. obscenus ſ. WWB. I. S. 1359 hat, 
wie aus Voss. Etym. p. 350 zu erſehen, etymologiſcher Witz es 


glücklich zu 7 Herleitungen gebracht. Freilich ein Reichthum, welcher, 


indem die meiſten von ihnen nicht geradezu unvernünftig ſind, 
nichts weniger als erquicklich heißen kann, der zu treffenden Wahl 
wegen, die gerechter Weiſe doch nur auf eine Etymologie, als die 
wahre, fallen ſoll. Varro L. L. VI. 96. 97 giebt eine doppelte 
Erklärung. 1. von cena: Quare turpe ideo obscaenum, quod, 
nisi in scaena, palam dici non debet. Mit Recht bemerkt 
Herm. zu Soph. Aj. 579: ’Enioxnjvovg yoovg Suidas in h. . 
interpretatur, rol weyakovg i angeneis, olovg end rn Snuff. 
Sic etiam scholiastae, quam interpretationem ad vocabulum 
obscenus adhibet Scaliger Conject. in Varr. p. 152. Nimius 
hie et vix ferendus anachronismus foret. Intelligit poeta 
luctum ante tentorium in loco publico. Allerdings: öffentlich, 
vor aller Welt; nicht — abgeſchmackter Weiſe — bühnenhaft. 
Natürlich fällt dieſe Erklärung von obscenus, nicht von andern 
Gründen zu reden, ſchon aus zweien in ſich zuſammen. Kamen 


gleich auf der Bühne in Komödien und Mimen Unanſtändig⸗ 
keiten genug vor: wie nur brächte man aus der Präp. ob (ob 


scenam ?) den Sinn von in scena heraus? Ueberdem müßte 
das Adj. erſt nach, gewiß nicht allzu früher Einführung des Griech. 
oxnv% entftanden fein. Augenſcheinlich eine Abgeſchmacktheit, das 
zu glauben. Oder 2., meint Varro: Potest vel ab eo, quod 


puerulis turpicula res in collo quaedam suspenditur, ne quid 


obsit, bonae scaevae causa scaevola appellata. Ea dicta ab 


scaeva, id est sinistra, quod quae sinistra sunt, bona auspicia 


existimantur. — Quare, quod dixi, obscaenum* omen est Omen 
turpe. Quod unde“ dicitur, osmen, e quo S exteritur. Dieſer 
Anſicht ſtimmt nicht nur Vossius, ſondern auch Freund bei, und 


zwar letzterer, wie er ſagt aus dem hiſtoriſchen 28 weil apud 
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Scaevus — 16 Omen 


antiquos omnes fere zufolge Feſtus obscena dicta sunt, quae 


mali ominis habebantur. Demnach hätte alsdann ob wie 


in obnuncio, und namentlich in obscae vo adverſativen 


Sinn: ventgegenftehend der bona scaeva“ (wie die Lateiner 


hinzuſetzen mußten, weil bei ihren Augurien — abweichend von 
den Griechen — die linke, d. h. dem Oſten zugewendete, Seite 
als günſtige galt), und ſonach: ungünſtig. Es denkt ſich 
aber Freund als Suff. -inus, ſodaß o bscaenus aus ob-*scae- 
vinus (Egn. Valerius Laevinus Fest. p. 493. Lindem.) ent- 
jtanden wäre. Dagegen ließe ſich äußerlich viell. nicht allzuviel 
einwenden, indem scaevus ein ächt Lat. Wort iſt, und mit 
nichten als um Dig. ärmeres oxads den Griechen abgeborgt. 
Vgl. auch E. s ke W, skue, de travers, ſchief, quer, überzwerch. 
Müller, EWB. S. 340. Es will mich aber gar nicht als ein 
leicht zu überſpringender Graben bedünken, wenn uns von der 
böſen Vorbedeutung ein Uebergang zugemuthet wird zu: 


wie abominabilis, verwünſchens⸗, verabſcheuungswerth, zu 
abominosus voll böſer Vorbedeutungen, verhängnißvoll), was 


wider wärtig, häßlich, ſcheußlich, ekelhaft (kaum doch 


ſelbſt ſchon bei den Harpyien, als obscenae volucres pelagi, 


trotzdem daß vögelartig, nicht ohne Weiteres einleuchtend. Wie 
aber gar, wenn wir die häufigſte Bed. des Wortes: unzüchtig, 
unanſtändig, zotig, obſcön hinzunehmen? — Daß übrigens 
eine dritte Etym. aus obs und ca no nicht ſtichhaltig ſei: 
lehrt ſchon die Quantität. Vgl. übrigens occentare Freg. zu 
occinere Nr. 564 bei Ammian 30, 5: von dem Unglück ver- 
kündenden Uhu: bubo — occentans funebria. Die durch Varro 
angedeutete Erklärung von omen ſt. osmen (letzteres nach wirklich 
älterem Sprachgebrauch, oder bloß etym. Erfindung?) als ore 
elatum, oder gar Feſtus: omen velut oremen, quod fit ore, 


ſcheint unhaltbar, weil men Verbal⸗, allein nicht Nominal⸗Suffix. 


Etwa aber unter Berückſichtigung der os-cines (ore canentes, 
vgl. Plin. X. 22. p. 45. Franz.) durch freilich über die maßen 
arge Verſtümmelung Omen aus *oscin-men (glſ. oscinum cantus 
s. carmen)? Eher als Gehörtes zu audio, obſchon, wenn man 
auch 6 ſt. au (z. B. plostrum) und Wegfall von d oder ſelbſt 
bei osmen Uebergang in s (triresmes neben Zoeruog) zuließe, 


das lange! der IV. hindernd in den Weg träte. Völlig unüberlegt 


iſt die bei Freund vorfindliche Vermuthung, als könne in omen 
Gr. Goc, Att. Grrœ ſtecken, woher Örrevoueı, dem ſeinerſeits 
wieder örrelc, Vorahnung, entſprießt. Es wird nämlich dabei 
vergeſſen, daß zz und oo in dieſen Wion, lediglich einer Aſſim aus 7 
Con-rick?) verdankt werden, das Lat. aber dem abgeänderten 6 / 
fein vox mit urſprünglichem Gutt. Nr. 1043. entgegenzuſetzen hat. 
Vgl. außer G , Geſicht, Lat. o oulus, S. ak si, auch doo- 
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Opscus Bee Osdcus 


Ev von Ersodaı q WWB. III. 320. Wie aber, wenn men in 


omen gar nicht Suff. wäre, ſondern act. mahnend, monens, 
gedacht, ſei es nun Öre oder wohl gar avibus (ö ft. au)? — 
Das führt mich zu der vierten Erklärung. Es iſt die vom 
Feſtus aufbewahrte des Verrius: Os cos, quos dieimus, ait 


Verrius, Ops cos antea dictos, teste Ennio, cum dicat: De 


muris res gerit Opscus. Adjicit etiam, quod stupra incon- 
cessae libidinis obs cena dicantur ab ejus genlis consuetu- 
dine inducta. Daß man nach Völkern Laſter benennt, welche ihnen 
rechtmäßig oder mit Unrecht nachgeſagt werden (vgl. ad Fest. p. 
360. ed. Lindem.): wer wüßte das nicht? So im Frz., zu ger 
ſchweigen der assassins, das Wort boug re, worüber in Adelungii 
Gloss.: Interdum Bulgari, seu Bougres dicti xrmvoßarau. 


Desgl. Sodomiterei, von Sodom. Daß trotzdem Verrius, 


im Unrecht ſei: koſtet mir keinen Augenblick Beſinnens. Man ließe 
zur Noth das e, ae oder oe in dem Adj. hingehen, wiewohl doch 
keinem Zweifel unterliegt, man erwartete für einen Ausdruck, welcher 
„nach Osker⸗Weiſe ſich betragend“ beſagen ſoll, vielmehr 7, wie in 
den Frz. libertins, was freilich im Sinne von den Freigelaſſe⸗ 
nen, libert-ini, der Römer vollkommen abweicht. Jedoch, und 
ſchon Feſtus verſagt (p. 194. ed. Lindem.) dem Verrius aus 
ähnlichem Grunde ſeinen Beifall, — wer kann zu einer ſo ſinn⸗ 
loſen Uebertragung, wie die vom (unnatürlich?) Obſeönen auf 
ungünſtige O mina fein möchte, auch nur einen flüchtigen Augen⸗ 
blick Vertrauen faſſen? Ja, führte der gelehrte römiſche Gramma⸗ 
tiker nicht den Ennius als Gewährsmann für Opscus mit p 
an, ich nähme ihn faſt in Verdacht, das ſei nur ſeine eigne 
Schöpfung, um der durch ihm von obscenus gegebenen Erklä⸗ 
rung einen Anſtrich äußerer Wahrſcheinlichkeit zu geben. Man 
liest freilich auch Fest. p. 194. vgl. p. 551 Lindem.: Obs cum 
duas diversas, et contrarias significationes habet. Nam Cloatius 
putat eo vocabulo significari sacrum, quo etiam leges sacrae 
obscatae* (man vermuthet obscitae ft. ascitae, wie sciscere 


legem) dicuntur. Et in omnibus fere antiquis commentaris 


seribitur Opicum pro Obsco, ut in Titini fabula quinta: 
Qui Obsce et Volsce fabulantur, nam 
Latine nesciunt. 
A quo etiam verba impudentia, et elata appellantur ob- 


scena, quia (etwa ein Vorwurf, auf die Atellanen in Oskiſcher 


Sprache gegründet ?) ſrequentissimus fuit usus Oscis libidinum spur- 


| carum. Sed eodem etiam nomine appellatur locus in agro Vejenti, 


quo frui soliti produntur Augures Romani. (Das doch gewiß nicht der 


| obscena omina wegen!). Ursinus möchte ſtatt Opsce lieber Opice 
oder Osce leſen, führt aber für Identität von Osci und Orızoi das 


Beiſpiel der Sidiciner an, wovon Strabo jagt: Zıdızıvav, oro d 
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ono (alſo o %.), aber Steph. B. Dogyeile, nog "Irakias, 
7 70 utv coyalov 'Onıxav Iv, Ener d Ovololozwv &yivero. 
Opscus aus Orıxog fo ohne Umſtände entſtehen zu laſſen ift doch 
ein eigen Ding. Zwar ſehen wir mehrere Gentilia in s-ci aus⸗ 
laufen, wie Etrus- ei (Etruria) und Tus-ci, Falis-ci (Fa- 
lerii). Dann Volsci, was ſich an Namen wie Volesos (al. 
Volusos od. Volscos) Brutumque decebunt Inv. VIII. 482. und 
Vo lusi Bithynice XV. J., — viell. gar Valesii, fpäter Valer ii 
(Starke, Kraft?) anlehnen mag. Da ſteckt mithin der Ziſcher 
ſchon im Primitiv. Von s an den Präpp. ob, ab und sub: o bs- 
trudo neben obtrudo; obstinet ft. os-tendit, aber 
verſchiedenen Sinnes obtendo; abs quo, as-portare, abs- 
tulit; subs-cus, sus-tineo läßt fi auf Opsei lein Schluß 
ziehen, man müßte denn in letzterem, was ſchwer zu glauben, felber 
eine Präp. ſuchen. Ausſtoß von p in Osei begriffe ſich; aber 
nicht willkürlicher Einſchub von s (oder will man auf ein Suff. 
sous ſt. icus rathen?) in einer Stellung, welche das Wort zuver— 
läſſig nicht wohllautender macht. Uebrigens darf man bei Os ei 
auch wohl nicht an Wurzel⸗Gemeinſchaft mit Kuso nes, Aurun- 
ei denken. Mindeſtens wäre alsdann Anklang an Omnol und 
opicus (}. hierüber ausführlicher Häckermann Höfer's Ztſchr. 
IV. 194.) gewiß nichts als leerer Zufall. — Zwei neue Etymolo⸗ 
gien (fünf und ſechs) lernen wir aus Prisc. IX. 10. p. 468. 
Kr. kennen: Obsoleo — ab obs et ole o, sicut o bs O e- 
nus ab obs et canendo vel coeno, vel ano rod xoıvor, 
unde et inquino (von Coenum, ja, gewiß). Mit dem letzten 
wird man ohne Mühe fertig. Denn, daß obscoenus follte 
als hybrid von einem Griech. Worte gebildet fein: wird heutzutage 
wohl niemand mehr im Ernſte glauben. Es hilft nichts, daß freilich 
zolvog auch in tadelndem Sinne für gemein, unedel, nieder⸗ 
trächtig vorkommt, wie denn bei Vossius ſogar Berufung auf den 
Evangelista ftatt findet, der xowarg zegorv ftatt Evirtoıg gebraudhe. 
Nicht genug aber, daß man zu fagen vergißt, wie man denn von 
ſolcher Bez. zum obscenum omen gelange, bleibt wohlweislich 
unerörtert, wie ſich denn die Präp. obs mit dem Griech. Adj. 
vertrage und welche beſondere Abänderung ſie dem letzteren zubringe. 
In obater, obniger, obluridus — fo ziemlich wohl die 
einzigen Fälle, worin ob mit einem ſelbſtändigen Adj. verbunden 
ſteht, — hat das ob, glſ. Annäherung an die Hauptfarbe anzei— 
gend, verkleinernden Sinn. Offenbar für unſeren gegenwärtigen 
Fall untauglich. Aber mit dem Schmutze coenum, oder auch, 
ſiebentens, laſſen wir uns ein angeblich den Sabinern eignes 
scoenum dafür, gefallen, mit dieſem, fahren wir doch gewiß 
dem langgeſuchten Ziele ſicher zu. Vollends, wenn wir auch die 
meretrices schoenicula e im Plaut., mit Dacier (Fest, ed. 
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‚indem. p. 699.) in scoeniculae, was lutulentae fein fol, 
je umdichtend, hinzunehmen. Zu „ſchmutzbedeckt“ paßte ſehr gut 
b., wie z. B. offucia, Schminke, olfectores colorum 
hfectores zeigen können, und wäre auch wohl nicht gerade, ſtatt 
ıbscoenus, eine Participialform, wie obaeratus, vonnöthen. 
luch hier jedoch dürften uns die obscena omina einen Querſtrich 
nachen, indem es doch gar wunderlich klänge, ſie ſeien mit einem 
kpitheton benannt, was zunächſt auf phyſiſchen Schmutz hinwieſe. 

Endlich aber, wozu ſich entſchließen bei dieſer Menge von 
etymologien, die zur Auswahl vorliegen? Ich meinerſeits fühle 
nich durch keine, wenigſtens durch keine ganz, befriedigt. Mir 
mpföhle ſich o bscenus am beſten als Part. Prät. Paſſ. (be 
eckt, wie S. han- n jedoch von der kürzeren Form zu S. 
had), wie pl&-nus, angefüllt, und zwar unbedenklich wie 
N- ui, als etwas Bedecktes, ſelbſt, nur daß jenes nicht von 
Hriechenland hergeholt wäre, ſondern auf Italiſchem Boden ges 
vachfen und urlateiniſch. Ein kleines Bedenken nur machte mir 
a8 à in squä-ma einerſeits; und die Schreibweiſen auch mit 
e oder oe. Sind letztere nämlich nicht falſcher Etymologie zu 
ebe in Anwendung gebracht (z. B. scena, auch scaena geſchrie⸗ 
en; coenum u. ſ. w.): da wieſen fie entweder auf ı (ogl. fo e. 
lus: fido, wie zinoıde: neidw; vder hoe dus, unſer ge iss) 
der auch auf u moenia: munire; Oetier uti) als Grund⸗ 
aut zurück. Vgl. etwa amoenus. Ganz anders caroenum 
lrt Wein. Indeß eröffnete ſich für ob-scürus, eig. verdeckt, 
on dem verwandten S. sku Nr. 347. ein Ausweg; und in Des 
reff von i böte ſich ja auch viell. in oxı« mit feiner Sippe Le- 
ccc, obumbrare (alſo auch mit ob), xaraoxıadw erlaubte 
dülfe dar. Obscena, N. Pl., ſeltener im Sg. obscenum, 
ie Schamtheile, rc aidore, oder auch obs cena Pl. der Hin⸗ 
ere (zwei Lenden, dah. auch Pl. nates) Senec. Ep. 7. find das, 
vas man verdeckt, oder auch was verdeckt werden muß 
obtegenda), aus dem Gefühle der Scham, Altſ. ska ma (Ahd. 
cam a, Agſ. sceamu), ſt. F. Scham, Beſchämung, in welchem 
Worte ich (jedoch ſ. Nr. 670. Dief. GWB. II. 235) eine unſerer 
Rz. zufallende Abl. ſuche mittelſt ma (vgl. Lat. qua- ma; 
a- ma u. ſ. w.) Ob dazu Goth. skand a Schande, aioyuvn: 
Dief. GWB. II. 237. Mhd. schim, schim e Schatten, eig. 
ind bildl. ir ougen schime, der Schatten, der ihre Augen ver⸗ 
ſunkelte. Nahts chi me 1. Schatten, Dunkelheit der Nacht, 2. 
in Augenübel. Sch m, schém e 1. Schatten 2. Larve, Maske. 
Ahd. sce ma, als Bedeckung des Geſichts, nicht oynue. Der 
Aebergang aber vom Bedeckten und Verſteckten zu Alle m, was 
ſeiner leiblichen oder ſittlichen Häßlichkeit und Wider⸗ 
ichkeit den Blicken entzogen zu werden verdient, ſcheint ſo 
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natürlich, daß man hieran Anſtoß zu nehmen kaum ein Recht hat. 
Zuletzt aber, wie reimt ſich obs cenum mit omen (giebt es 
keine Beiſp. auch von augurium ?), avibus obscenis omi 
snosum u. ſ. w.? Gewiß nicht wird man ein böſes, unſeren 
Wünſchen oder unſerem Vorhaben widerſtrebendes Omen als 
uns angenehm berührend aufnehmen, gegentheils äußerſt 
widerwärtig finden. Sodann aber, wirkte in obscenus 
noch einigermaßen der urſpr. etym. Sinn von obtegendus auch 
mit Bezug auf die Omina nach, da hätte man, indem derlei nicht 
bloß ohne Geltung (Remus aves irritas habuit. Gell. 
13, 14.) waren, ſondern poſitiv abmahnend, alle Urſache, 
wennauch nicht ihrer zu vergeſſen, ſo doch die durch ſie widerrathene 
Abſicht, ſo ſchnell wie möglich, in Vergeſſenheit zu begraben 
(oblivione obruere, obliterare) und ſich aus dem Sinne zu 
ſchlagen. Oder wollte man ſolche Omina damit, zwar nicht gerade 
als dunkel und unverſtändlich (obscurus core), 
doch als dunkel im Sinne von dies at er bezeichnen? 

Für eine kürzere Form der Wz. von Chad zeugt auch 6 
qudrog (glſ. Part. Paſſ. aus -rog, Verdecktes) Finſterniß, Dun⸗ 
kelheit, Dunkel, Schatten. Auch Todesdunkel: roy oe axdrog d 
zahrıyev. Vgl. Ngr. oxorovo Tuer, mettre a mort. 2. ein 
finſterer Ort, Grab, Unterwelt dgl. 3. übertr. Dunkelheit, Verborgen⸗ 
heit 4. 0x0rov dedoozevar Finſterniß blicken, d. i. Finſterniß vor 
den Augen haben, blind fein, Das Att. Neutr. 0x0-T-og, wie To 
0x0-T-05 (ſ. Wz. sku) u. aa. S%oror-Pooos im Dunkeln freſſend 
od. nagend: dah. übertr. heimtückiſch, hinterliſtig, mit dem Lok. 
(wie oixo) vom m., während reines Thema in 0X0TOÖEISTVOG 
u. ſ. w. Z%xorounviog Yu, 0xoTounv-ie (auch oxoTouewe Att., 
ich weiß nicht ob durch Zugeſellung von umgeſtelltem zu altem 
a ft. 7, und ſcheinbar ausgehend wie Fem. auf -aeve), auch ohne 
Abl. oxorounvn mondfinſtere od. mondloſe, dunkle Nacht. Teor- 
zog finſter, dunkel, beſ. was im Dunkeln lebt, was im Dunkeln 
od. Verborgenen geſchieht, heimlich. T Gro de & yeivaro' unrno 
heimlich gebar ihn die Mutter. Dah. maidss oxorıos außer der 
Ehe, insgeheim od. ohne Hochzeitfackel erzeugte uneheliche Kinder. 
Ebenſ. *. Kunois heimlicher außerehelicher Liebesgenuß. 2. bei den 
Kreter, hießen die Knaben vor erlangter Mannbarkeit ozorıor, weil 
noch nicht ins öffentliche Leben getreten. Vgl. umbraticus, um- 
bratilis. Txorics ein Finſterling, der ſich im Dunkeln hält, der 
ſich verbirgt oder verbergen muß, be. ein entlaufener Sklav, tene- 
brio. Trorie Finſterniß, Dunkelheit, beſ. finſterer Ort, Grab, 
Unterwelt. 2. in der Baukunſt = rolyAvgov. Zxorsıvog (am 
wahrſch. ft. &I-ıvog aus ro 0x0T0g) finſter, dunkel, wie oxorzog 
2. übertr. unverſtändlich, von dunkeln Schriftſtellern und ihren 
Werken, wie z. B. Heraklit den Bein. 6 oxorsıvog hatte. Wie 


N * rue IR a z u | W * 
ß 2 FR E ER Dim FRE. 4 Zi 
FF > eV „ T ˙ XXL:. FE 
9 7 PET: W n 85 e . N 75 N 7. ERS RER Bl Be Fass N f DS 
‘ 5 5 Ka e N 7 e 


Siah — 441 — Skadus 


on einem Rem. nach Dekl. 1. ozoratos finſter, dunkel, oxoratog 
2:38 er kam mit einbrechender Nacht. Dah. auch im Finſtern od. 
eimlich etwas thuen. Ixorow finſter oder dunkel machen, ver⸗ 
finſtern, verdunkeln 2. drehend od. ſchwindelig machen, daß es 
inem dunkel vor den Augen wird. Auch inte, = 0x0T001VEW. 

Ir. Stokes, Ir. Gloss. p. 138. Pelta gloſſ. durch sciath 
Shield, wozu p. 148.: Sgiath, Z. 21 = W. ysgwyd, Old 
Bret. scoit, Z. 114. (= scetä), the relations of which with 
zcütum, cxörog, if existing, Fam unable to settle. Vgl. Nr. 
347. S. 1356. Gael. sgiath A. ala 2. scatum 3. refugium, 
Iutamen. — Etwa Mhd. schödel, hirnschedel als Be⸗ 
deckung des Gehirns? Im Benecke'ſchen WB. wird zwar auf schide, 
ſcheide, trenne, verwieſen. Doch widerſtrebt dies im Vokale? 
Ferner E. skin, Haut, Müller EWB., woher viell. als Derivat 
schindö en (excoriare). Schwed. s Kinn Peau. Fourrure Toison. 
Cuir. Vgl. Heyſe, WB. unter Schinn. Altm. bei Danneil 
schinn feine Schuppen, die ſich von der Haut der Menſchen und 
Thiere ablöſen. Das Adj. schinnig. Aber schinn', ohne 
Zweifel durch Affim. von nd, ſchinden, die Haut abziehen, vom 
Scharfrichter, nicht vom Schlächter. Schinnr (Schinder) Scharf⸗ 
richterknecht. Sch inner! (Schinderei) ungerechte Uebervortheilung; | 
ſchwere Arbeit. Man beachte darin den Laut, was freilich auf 
etwaigen Anſchluß an S. Chid (seindo) hindeutet, falls nicht von 
ont auf ein Subſt. als — deckende — Haut geſchloſſen wird. 
Ir. sgingidoir gl. pellicarius. Stokes, Ir. Gloss. p. TI. 

Im Goth. Dief. GWB. II. 225 skadus m. Schatten, 
0216. Ufarskadvjan überſchatten, uozıclew. Gas ka d- 
veins oxineone (hinten mit *) 1. Tim. 6, 9. Altſ. s Ka do 
(Ahd. scato, Agſ. scea du f., scäden) ft. M. Schatte, und 
daher skadovan (Ahd. scatewjan, Agſ. sceadian) bes 
ſchatten. E. shadow. Der Schluß paßt nicht zu dem d in or: 
Sha d, ſondern würde regelrecht ein dh (Hauchübertragung vom 
Anfange her jedoch hat wohl nicht ſtattgefunden) vorausſetzen, weß⸗ 
halb auch das z in orôros ſich ſtrengerem Vgl. entzieht, als, der 
Lautverſchiebung gemäß, im Gath, th erfordernd. Corn. scod, 
umbra. Norris, Corn. Dr. II. 418. Gael. sgath.m. 1.475 
shadow, or shade. 2. A pretence: praetextus (Borwand, Hinter 
dem man ſich verbirgt) 3. Fear, dread, apprehension: timor, 
pavor, metus, weil der Fürchtende ſich verſteckt. Sgäthach 
a. Shady b. Timid, bashful: timidus, pudicus (vgl. Scham) c. 
Fearful, afraid: timens, timore affectus. Vgl. sgeu-n Timor 
subitus unter s K u. 4. Nearness, propinquity. Cha d' thai- 
nig e air mo sgäth He came not near me, glſ. in meinen | 
Schatten. 5. Sake, account: causa, gratia. Air mosgath For 
my sake: ob meam causam. Hübſch gedacht: in einer mich = 
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nahe angehenden Angelegenheit, wie der von mir ausgehende und 
glſ. zu mir gehörende Schatten. Air sgäth a. For the sake 
of: propter, ob causam. b. On pretence of: simulandi causa, 
vgl. ob. Nr. 2. Nicht unwahrſch. von kürzerer Wz. noch Gael. 
sgail J. umbra 2. velum, velamen 3. An exemple, or pattern 
(glſ. nur Schatten) 4. spectrum, manes, 8 | 
Den Schatz könnte man als „Verborgenes“ ganz eig. zu 
S. Chad zählen wollen. So einfach liegt aber die Sache nicht. 
S. Dief. GWB. II. 243. Goth. skatts m. Geldſtück, Gold, 
aoyvpıov, Önvcoıov, Mine uva. Skattja Wechſler zoAAvfio- 
75e. Heyne, Heliand S. 305: Skat (Ahd. scaz, Agſ. sceat, Ä 
Friſ. sket; zu S. skhad, ſpalten, Gr. oxedavvvuı, 0480 | 
Tafel, Blatt, Lat. scand ula) ſt. M. 1. Geldſtück, Geldmünze | 
2. Geld 3. Vermögen, Gut. Hauptfrage vor allen Dingen ware 
die, iſt Beſitz, Vermögen im Allg., und wenn das nicht, im 
Beſonderen Geld oder Vieh (und wohl gar nach Heynes Etym. 
Stück Vieh?) fein Grundbegriff. Vgl. Geiger, Urſpr. S. 118. 
Mhd. schaz 1. Geld, Reichthum. Gröz riche schaz unde 
kleinöte fin. Waz er rihtuomes habete, fihis (alſo Viehes da». 
neben) unde scazes. 2, Geld und Gut, das man liegen hat. . 
Auflage, Steuer, Tribut 4. ein Weinbergsmaß, der fünfte Theil 
eines Mannwerkes. Schat ze, schetze 1. ſammele Schätze 
2. nehme das Geld ab, lege eine Zahlung (Löſegeld, Steuer) auf. 
3. ſchlage nach Zahl und Werth an, ſchätze. Apprécier im 
Vz. von Lat. pretium, und Lat. aestimare, existimare, 
dafern etwa wirklich, wie in Voss. Etym. p. 12. angenommen 
wird, aus aes und einem an rec ſich anſchließenden Worte 
(pretium statuere) und nicht zu Goth ais tan, achten, Evroe- 
rede Dief. GWB. I. 25. — Höchſt bemerkenswerther Weiſe 
hat das Friſ. v. Richth. S. 1028. sket, schet Vieh, Rindvieh. 
Auch retherschet für letzteres, aus hrither, rither 
Rind. Sket and hangstar (vgl, Hengſte) to merkade 
fara, überſ. boves et equos ad forum ducere. Dann aber 
sket, schet, schat Schatz. Dae kapeden (fauften) hya mit 
schate ende mit schillinge. Boltschet (wörtlich Hausſchatz) od. 
boldbreng Ausſtattung, was die Frau mit ins Haus, das bold, 
bringt. Mundsket eine für Erlangung des mund (mundium, 
vgl. Vormundſchaft, tutela) zu zahlende Summe. Ens kel ein⸗ 
facher Werth; wis kette (mit doppeltem Werthe, doppelt). 
WWB. l. 208 fg. iſt von der häufigen Abmeſſung von Geld und 
beweglicher Habe nach Vieh und Viehwerth gehandelt. An etym. 
Zuſammenhang der beiden erwähnten Friſ. Ww. iſt demnach kaum zu 
zweifeln. Es kommt aber hinzu, außer Lith. skatikkas ein Groſchen, 
be. der polniſche Groſchen — 2 Pfennige, was ohne Zweifel, feines t 
wegen, etwa dem Niederd. od. Schwed. (skatt Trésor. Richesses 
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chees. Fortune) abgeborgt worden, Poln. sk ot m. das Vieh, die 
ehheerde. Kſl. Mikl. lex p. 849. skot’ m. G0 ⁶α˙ee, d ονο, 
vos, Booxnue pecus. Sk Ot govezdi xınvn Poov und 
ot OV if „ uff. Aber auch pecunia, woher 
dot“ nitz a, aerarium. Befremden erregt hiebei die Einmüthig⸗ 
t im ı bei den Slawen, und, wenn d, nicht t, als urſpr. Schluß⸗ 
nf. vorausgeſetzt wird, die Regelrichtigkeit in der Lautverſchiebung 
i den Germanen. Sollte das nicht den Schluß auf Herübernahme 
8, wennauch im Slaviſchen Sprachgebiete weit verbreiteten sk. 
1s Germaniſchen Sprachmitteln geſtatten, trotzdem die Bed. für 
ieh ſich nur noch an der Nordſee, weit vom Slavenlande, im 
if. sket erhalten (oder muß man jagen: ſelbſtändig und neu 
wickelt?) hat? Der Gebrauch des Geldes iſt zu jung bei uns 
yperboreern, als daß dies der Grundbegriff des Wortes ſein 
unte. Leider aber entzieht uns die Dunkelheit des Etymons die 
inſicht in den urſprünglichen Sinn. Das Vieh konnte als Beſitz 
os) bezeichnet fein; anſcheinend nicht mit gleicher Leichtigkeit 
umgekehrt. Doch vgl. faihu, Vermögen, im Goth., aber Lat. 
ecus Vieh. Vgl. auch Kl. Kou ma cα⁰jẽĩugos; pellis melis 
es Marders?) aber auch 6505s Beſtimmung des Werthes nach 
elzwerk, wie noch jetzt in den Pelzgegenden Nordamerika's), 
ounü Russis pecunia Mikl. p. 322. Benennungen von Geld⸗ 
rten nach dem Germ. ſind keine Seltenheit bei den Slaven. Vgl. 
fenning, Schwed. penn ingar (eig. Pfennige, f. Geld) WWB. 
2. 561. — Schilling, II. 685. Nr. 534., Lith. szillingas, 
hon Goth. skillings Dief. GWB. II. 249. Kit. 8k I) a Zz 
a rhiniſt.) kins”nür ro vowoue ro xıjvoov Mikl. p. 846. 
nd ät”l jag” m., numus, p. 1437. Selbſt qilin der Uden ift 
as skilling verderbt zufolge Schiefner, Verſuch S. 8. Anm. 
herſelbe theilte mir in Betreff des Lett. k’ihls Pfand WWB. 
2. S. 56. mit, es ſei altn. gis!, alſo Geißel, Wilh. Thomſen 
nter dem W. S. 127. der Deutſchen Ausg. Auch fragt er, ob 
icht penning könne von Welſch pen (Kopf) hergeleitet werden, 
(8 Kopfſtücke, wegen der Köpfe darauf. Mir (f. ob.) ſchon aus 
iſtoriſchen Gründen nicht glaubhaft. Ferner äußert er in Betreff 
er Kopeken, Ruſſ. kopeika, Poln. kopiyka (dwa grosze 
olskie, zwei Polniſche Groſchen, ſ. ob. Lith. skatikkas), die 
zermuthung, es möge ihr Name von ähnlichen Benennungen für 
zeldſorten in weſtf. Urkunden herrühren. Deßhalb halte ich nicht 
ie Erinnerung an eine Altfriſ. Münze für überflüſſig, worüber v. 
licht. S. 877. bemerkt: kopkin (eine Münze) 534, 21 im 
at. Originale 106, 17. copkmos argenteos, was, dafern nicht 
uch Münzen gleichen Namens aus Kupfer daneben beſtanden, der 
lehnlichkeit bedeuten zen Eintrag thäte. Da übrigens kop m. im 
lifr. nicht nur Kopf, Kufe, Becher, als dem Lat. cupa abge⸗ 
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borgt bezeichnet, ſondern auch das daraus (oif. als Hirn⸗Schale, 


It. testa, was ja eig. Scherben) entſtandene, in Wahrheit undeutſche 


Kopf (caput = Haupt): fo könnte das Dem. kopkin in dem 


einen wie im anderen Sinn Köpfchen (vgl. unſer Taſſen⸗ 
Köpfchen) ſein. Wenn zu cupa, erklärt ſich das aus Schüſſel⸗ 
Pfennig (ſ. Heyſe WB.) = Hohlmünze, ehem. Blechmünzen, die 
auf einer Seite vertieft find, Bracteaten. Wäre nun Kopeke etwa 


wirklich ein mittelſt der Hanſa aus dem Deutſchen ins Ruſſiſche 


gedrungener Ausdruck: da wäre es mit der einheimiſchen Herleitung 


aus kop”e n., Poln. kopiia Spieß, Lanze, Pieke, woher k o- 


peinür zum Spieße gehörig, mit einem Spieße bewaffnet, des 
Scheines ungeachtet, nichts. Man rechtfertigt übrigens letztere 
damit, daß „früher der heil. Georg mit dem Speer in der Hand 
auf der Rückſeite der Kupfermünzen erſchien.“ Oder wäre der 
Name Ueberſetzung des Griech. 06g, bekanntlich auch eine kleine 
Münze, deren Namen man auch mit 65s, Spieß, in Verb. 
gebracht hat? — R. grôs' zwei Kopeiken, Poln. grosz der 
Groſchen. Lith. graszis m. ein Groſchen, d. h. 4 Pfennige. 
Neſſ. S. 266. Mhd. gros, grosse ft. ſwm. Groſchen, dena- 
rius gross us Ben. I. 578. Vgl. altfr. grata, grate (Grote, 
wie noch jetzt in Bremen), was v. Richth. S. 782. für die niederd. 
Form von: groß, E. great, erklärt, was aus grote pennige 
und grote s ware (das letztere aus: ſchwer, wie aes grave?) 
z. B. in einer Bremer Münzordnung von 1466 erhelle. 

Für Schatten haben die Slawen einen eigenthümlichen, über⸗ 
dies ſeltſam variirenden Namen. Wenn st in deſſen Beginn für 
Vertauſchung mit sk zu nehmen erlaubt iſt: fände er hier wahrſch. 
ſeine richtige Stelle. Ich wüßte indeß zu Stützung dieſes unge⸗ 
wöhnlichen Wechſels höchſtens die nicht einmal genügend zutreffende 
Analogie von kſl. Stil m. (scutum) Nikl. p. 1136., Walach. 
scutecu das Windeltuch, die Windel, von Ruſſ. sk yt at“ 
einhüllen, bedecken; oder St”ljag’ (vorn weiches Jer auf i, und 
ja auf Rhinismus hinweiſend) aus Goth. skillig gs, Schilling, 
beizubringen. Dobr. Inst. p. 155. macht folg. Bemerkung: stjen” 
umbra, c, Bohemis stin, olim stjen. Das je als i-Laut 
fände etwa in od feine Entſchuldigung; und das Suff. ließe 
ſich mit S. ni f., z. B. gläni Verdroſſenheit, vgl. Ct. in II. 
classe (d. h. mit nur 2 Conſſ. p. 97.) sje n', quod et umbram 
(onto) et tabernaculum, tentorium (9πονi, jedoch ſchwerlich wie 
in der That sk init daraus entlehnt) significat, et vere Slavicum 
est. Serb. sen m., Croat. szenca, Carn. senza. Sed jam 
in Pauli epistolis ter occurrit stj en“, cum alias in evangeliis 
et in Psalmis sjen” scriptum sit. In veteris testamenti libris 
promiscue st j en“ et sjen” reperies.. . Crederem stj en“ 
pro sjen” Bibliis illatum a Russo, qui vulgari tjen” (fo ohne 
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s im Ruſſ.) literam s praefixit, ut saltem hac ratione vetus 
sjen” aemularetur, nisi et in Cod. Serbico antiquo Hebr. 10, 
1. stjen” pro hodierno sjen” legeretur. — Mikl. p. 900. 972. 
hat das eine wie das andere, und erhebt gegen Einſtellung unter 
gegenwärtiger Wz. keine Einrede. Es folgte alsdann aber, die 
vollere Form mit st (ft. sk) ſei die urſpr., allein ihr bald t bald 
s abhanden gekommen. Poln. cien‘, deſſen c ein mouillirtes t 
(wohl nicht st) vertritt. Cien m. G. ia und cien f. G. i; auch 
cienie, n. G. ia der Schatten; die Preuß. Polen brauchen dafür 
pos’cian od. pus’cian, aus po und sciana Wand, kſl. stjena 
(murus; paries; wahrſch. zu D. stein), alſo eig. das, was auf 
der Wand iſt. 2. eine abgeſchiedene Seele, Schatten 3. wie ein 
Menſch bekleidete Figur, welche man dem Bären vorwirft, um ihn, 
wenn er ſich damit zu thun macht, zu erſtechen 4. ein ausgeſtopf⸗ 
ter oder abgemalter Vogel zum Locken. 5. cienie in der Kriegsk. 
die Blendung, Schirm zur Bedeckung der Arbeiter. Lett. ehna 
Schatten, inſofern er die Figur vorſtellt, it. Schattenbild nehme 
ich faſt in Verdacht, ganz und gar um den Kopf gebracht zu ſein. 
Pa-ehna, pawehnis (hat ſich w bloß des Hiatus wegen ein⸗ 
gedrängt, oder in Anklang an wehss-s kühl, luftig?) ſchattiger 
Ort, it. Schirm vor der Luft oder Sonne. Lith. szeszélis m., 
doch wohl redupl. und mit Verkleinerungsf. der Schatten, das 
Schattenbild eines Körpers. 

Rückſichtlich Lith. sz 8tra, auch cz tra f. Zelt, Laube, Neff. 
S. 517. muß ich jetzt anders urtheilen als in erſter Ausg. Vgl. 
Dief. GWB. II. 547. Es gehört jo wenig als kſl. Sat“ r', Sa- 
tor’, auch Gator’ tabernaculum, oxnv7 ˖ hieher. Ill. scattor 
Dobr. Inst. p. 169. Ruſſ. Sater’ (tente) hält der Ueberſ. von 
Chichekow's Rech. für Ungariſch. Schiſchkoff läugnet das in 
den Zuſſ. am Ende von T. I. in dem Betracht mit Recht, daß 
Magyar. sätor auch nur ein Fremdling in Ungarn iſt. Allein 
auch mit ſeiner Deutung aus dem Adj. Satkii (chancelant) 
iſt es nichts. Diez, Rom. Spr. S. 44. hat Walach. sceatre, 
dem Lex. Bud. p. 636. beipflichtend, mit exedra, &£töoa (f. 
Sskr. sad) gleichgeſtellt. Von den Griechen hätten es dann auch 
die Türken als Cäder Clodii lex. Turc. p. 800., ſowie die Al⸗ 
baneſen dcs g ge, Zelt v. Xyl. S. 265. übernommen. Skarlatos 
Ass. hat revra (r Tovox. Toaöngı. "Avapkosı vıw e © 
Toto). Tn, tente. "E&tdoe ſelbſt jedoch ſcheint dem 
Neugr. abhanden gekommen. Befremden müßte überdem das t 
im Slawiſchen u. ſ. w. Das W. ſcheint dem Orient anzugehören. 
Perſ. Vullers Lex. I. 548. Cadar. Vestis s. operimentum ex: 
terius quodcunque; velamen magnum ad pedes usque per- 
tingens, quo proditurae foras feminae, caput tegere solent, 
2. ling. Turc, tentorium, 
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Ob, trotz Mangels von s vorn, wie Corſſen will, casa, 
castrum und cassis Helm KZ. XX. 87. hieher, laſſe ich dahin 
geſtellt. Castrum, auch nach Bruppacher, Osk. Lautlehre S. 86. 
fo erklärt, brächte man viell. zu cadere, vgl Lager. 

Erwähnt mag noch werden, wie mir mehrere Formen hinten 
mit p ſich nach Weiſe mancher Indiſcher Cauſativa erweitert zu 
haben ſcheinen. Vgl. die kſl. Wz. skep lindere Mikl. lex. p. 
845., mit S. Cha, scindere. Poln. Szezepac fpalten, das 
Holz. Ixereovov Beil, Mhd. schiver Schiefer. Aus dem 
Sskr. ſelbſt habe ich dahin, mindeſtens mit guter Ueberlegung EF. 
II. 440, kaçchapa, Schildkröte, indeß auch kagyapa, als 
Pronominal⸗Comp. (welche Decke habend) gezogen; und fühle mich 
auch durch die Erklärung PW. II. 17. noch jetzt nicht gänzlich aus 
dem Felde geſchlagen. Dieſer gemäß wäre es aus kaccha (Ufer; 
Marſchland) und pa hütend, comp., indem man dem zweiten 
Theile den Sinn „bewohnend“ unterſchiebt. Jedoch iſt das letztere 
kaum irgendwo nachweisbar, und nichts weniger als an ſich in die 
Augen ſpringend. — Lith. skepeta f. ein Tuch, Umhängetuch der 
Frauen; die Schiffsflagge. Da im Scham. sképetos Lumpen, 
Fetzen, dag. skara ein Tuch: wäre noch die Frage, ob vom Be⸗ 
decken oder ſ. ob.) vom Zerreißen das Wort ausgehe. — 
Dag. zaraoxirw (alfo wirklich ſtark flectirt) neben ατοντ,οννπεαντεν 


bedecken, wie grey Eben jo anooxerw wie anooxenaio, 


mit neg. Sinne: abdecken, aufdecken, wie anoxekuntw. Ant- 
reoros unbedeckt. Auch doxinaoroog, wie orsyaorois, clone- 
ne, do, Ilsoıoxinw, negioreneiw ringsum verdecken, 
bedecken, beſchützen. Veolonem ys ringsum verdeckt, bedeckt 2. get. 
ringsum bedeckend, ſchützend. IvozeneLiw mit od. ganz bedecken. 
Iyerovov Decke, Deckel, Bedeckung, wie 0% e. >xenavög, 
auch oxerınvög (wie oreyavog, doyavn) deckend, bedeckend, beda⸗ 
chend, beſchattend 2. paſſ. bedeckt, beſchattet. Ueber Alex. oxenre- 
vos Torog, wie oxorswög Sturz. dial. Mac. p 194. Anders 
betont oxertavog, auch qe und oxenıwvog, ein Fiſch, Lat. 
umbra. Tenn, wie das poet. oxirag Dede, Bedeckung, be 
deckter Ort, Schutz, Schirm. Treu Tod vorov Schutz vor dem 
Südweſtwinde, wie oxirag av&uoıo. EY q tod sroltuov 
in Schutz (vgl. S. sku) oder Sicherheit vor dem Kriege, wie desgl. 
Tod xıvövvov, Tod xovVovg dgl. Aber Ev oxenn gpoßov unter 
Vorſchützung od. unter dem Vorwande der Furcht. Trend, Ep. 
oe οο,, wie das in Profa üblichere ge, decken, bedecken, 
verhüllen, 5 oxenoncı züue fie decken od. ſchützen das 
Meer vor den Winden, oder gegen fie. — Vgl. S. kSa ps, Nacht, 
dieſen Bd. S. 3., etwa mit Umſtellung der Conſſ. vorn. Ger⸗ 
maniſcher Ww. iſt man nicht recht ſicher. Ben. II. 2. S. 227. 
schuope, schuobe, schuppe Schuppe, meint, es gehöre 
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wohl zu schaben, obgleich Ahd. scupa (freilich neben suo ba, 
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seuopa) nicht recht zu dieſer Abl. ſtimmt. Graff VI. 410. möchte 
es zu sciuban, ſchieben, bringen. Holl. schob, schobbe f, 
allein auch schub, schubbe f. für Schuppe. Ferner Ben. S. 
769. zu dem gleichen Verbum, es wird freilich verſchwiegen, in 
welchem Sinne, schopf 1. Schopf. a. die Haare des Vorder⸗ 
kopfes, Goth. skufts (doch nicht etwa, wie Schaf vom Scheeren? 
Grimm Geſch. I. 560. nimmt es als ſchiebendes f. treiben 
des, wachſendes Haar.) b. der Vorderkopf 2. Schuppen. zu eime 
schopfe drige böume. Bei Graff S. 457. scopf Schupf, 
Schuppen, vestibulum v. introitus. Furschopf porticus; vor- 
schopf, vestibulum. Schupha, scuria, vgl.skugina, Scheune, 
mit scuria gloſſirt, über welches letztere RZ. I. 322. — Das u 
etwa durch aſſim. Einfluß von p, wo nicht mit engerem Anſchluß 
an ©. sku (tegere). Txvo c: ori. E Undo M. Schmidt. ad 
Hes. IV. a. 41., wenn “ wurzelhaft, etwa wie unfer Schutz (vor 
der Sonne). Oder wie 11 0s von iz rs? Vgl. o-. 
0x16d(E)ıov. Beis capari, scappari vellus, Vließ, erinnert Graff 
S. 411. ſelbſt an oxerew, Natürlich nicht zu scäf, Schaf. — Lat. 
spec-us ſehr verſch. Decl. und in allen Geſchlechtern, die Höhle, 
Grotte, Gruft, Kluft, könnte ſowohl nach dem Obdach, das ſie 
giebt, als, weil Felsſpalt (ſ. ob. Sl. skep), benannt ſein. In 
beiden Fällen jedoch könnte es nur hieher fallen unter Vorausſetzung 
einer Metath., entgegengeſ. derjenigen in oxinreotau ft. s pecio, 
S. (s)pagyami Nr. 863. Freilich one und omiAcıov, o- 
4% (letzteres erſt bei den Alex. Sturz, dial. Mac. p. 194.), welche 
die Römer als spelaeum, spelunca bei ſich einführten, fügten ſich 
nicht ſonderlich zu jener Forderung, indem auch ſie in gleicher 
Weiſe, bei Ausfall von *, Umſtellung erfahren haben müßten, das 
fern on nicht etwa x zwiſchen o und * herausgedrängt glau⸗ 
ben will. 

Kurd. Skeft Höhle, Lerch S. 138. Npſ. Sikaft, spelunca, 
antrum, a pauperibus saepissime habitatum. Indeß auch 2. 
curvus, inaequalis von Sikaftan curvum, tortum, inaequalem 
reddere. Vullers II. 447. 

1705. Ein zweites S. Chad, nach X. Chadayati u. te, 
aber auch Chandati, Perf. Cacchanda 1. ſcheinen, dünken, für 
etwas gelten. 2. gut ſcheinen, gefallen. 3. Med. ſich gefallen 
laſſen, Gefallen finden an (Acc. u. Loc.) 4. Chandayati (jmd 
mit etwas gefällig machen, befriedigen) Imd, etwas anbieten. 
Davon Chanda gefällig, anlodend, einladend. 2. m. a. Erſchei⸗ 
nung, Ausſehen, Geſtalt b. Luſt, Gefallen an etwas, Verlangen; 
Wille. Bhaktachanda Appetit. Vas tavacchanda: (wel⸗ 
cher dein Wille) wie du willſt. Svaschanda der feinem eignen 
Willen folgen kann, unabhängig; sva@chandam nach eigner 
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Luſt, nach eignem Gefallen. Ohangena nach eignem Gutdünken, a 


nach Belieben. Svacchandät Abl. nach eignem Belieben, frei⸗ 
willig. Paracchanda der Wille eines Andern. Neutr. Chan- 

das 1. Luſt, Verlangen, Wille 2. heiliges Lied 3. heiliger Liedertext, 
Vedatext. 4. Metrum, Lehre vom Metrum. Chandasa den heil. 
Text zum Gegenſtande habend. — Wer ſich in den Genuß kühlen 
Schattens nam. in Tropenländern verſetzt, könnte viell. ernſtlicher 
dem Einfalle nachhängen, ob nicht die gegenw. Wz. nur Abart ſei 
von der voraufgegangenen. Eher jedoch, wie unſer scheinen (vi- 
deri), zu and? | 

1706. ©. Ghrnäat-ti Cl. VII. Fut. Chardisyatı und 
öhartsyati begießen. Cauſ. 1. ausſchütten 2. ausſpeien, ſich 
erbrechen. 3. ſpeien machen 4. angevl. anzünden. Mit a über⸗ 
gießen, vollgießen. — Goth. spaiskuldrs ruolic, ſähe, wenn 
Comp. Dief. GWB. 1. S. 254. 295. faſt ſo aus, als gehöre es 
hieher. Jedoch müßte d unverſchoben geblieben ſein. Grimm II. 
432. läßt keine Comp. gelten. In Ahd. speihhaltra neben spei- 
chila Graff VI. 365. jedoch bekäme man höchſtens ein zweites 
Suff. tra von ſcheinbar müſſigem Charakter. Sollte t, wie Goth. 
d durch Umſtellung des Hauches in Chard ans Ende gekommen ſein, 
und hh für sk ſtehen? Der Gutt. in speichila jedoch wahiſch. 
aus y ſ. Nr. 355. Goth. speivan. Lat. screare, ſich räus⸗ 
pern, ließe ſich viell. als kürzere Form dazu betrachten, wäre Aus⸗ 
ſpeien für das Sskr. der Urbegriff. Wahrſcheinlicher von dem 
damit verbundenen Geräuſch Nr. 193. Exscreare ausräuſpern, 
aushuſten. Conscreor magnifice. Brit. scruiteam (screo) 
Zeuß p. 1077. Ausg. 1. 

1707. Wir kommen zu Nr. 10. und 90 b., d. h. S. Cha 
und ska mit der längeren Form Chid. Von Cha (Chö) iſt das 
Präſ. öhyati PWBB. II. 1085. abſchneiden, zerſchneiden. Part. 
&hata (etwa à als verkümmert aus Ai, dem Vriddhi von i?) und 
Chita, abgeſchnitten, indeß erſteres auch mager. Mit anu auf⸗ 
ſchneiden (die Haut; etwa E. skin ſ. unter Chad); ava die Haut 
abziehen, ſchinden; mit pra kleine Einſchnitte in die Haut machen, 
ſchröpfen; überh. wund machen. — Hübſchmann, zoroaſtriſches Lied 
mit Nückſicht auf d. Trad. (Cap. 30 des Jasna) 1872. überſetzt S. 12. 
äosca hudäonhö eresh vishkyäta nôit duzhdäonhö: 
Und zwiſchen beiden (Geiftern) wußten die Tugendhaften recht zu un: 
terſcheiden, nicht die Schlechten, indem er ſich S. 47. fg. über 
das Verbum näher ausläßt. — Ueber zeiw, suxarog (ein Neutr. 
auf -ar vorausſetzend, obwohl im Sinn |. v. a. EVrER0TOg) XEög0g 
und süzécvog leicht zu ſpalten, Lat. caedo u. ſ. w. ſ. WWB. 
I. S. 536. — In Betreff von scio Nr. 192. denkt Curt. Grdz. 
107. 2. an scheiden. Ein Zuſammenhang, der nicht ſchlechthin 
unmöglich wäre. Chid S. 1089., Präſ. Chinatti und chintte, 
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Lat. scindit, aber Gr. ogife. Perf. Ciccheda, Med. &i c- 
Chide (Lat. arch. s cis edit, ſpäter gekürzt scrdit). Fut. Chet- 
syati, allein Gr. mit Kze Gee Inf. Chettum, welchem, jedoch 
ohne Lautſteigerung, scis-sum entſpräche. Statt oyıo-rog = 
Lat. scis-sus hat das Sskr. Cin-na mit anderem Suff., wovor 
d aſſimilirt. 1. abſchneiden, abhauen, abſchlagen, abreißen, zerſchnei⸗ 
den, zerhauen, zerreißen, ſpalten, durchbohren. 2. ſcheiden, trennen. 
3. unterbrechen, ſtören 4. vernichten, zu Grunde richten, zerſtören, 
entfernen. 5. Chinna heruntergekommen, entkräftet, ermüdet. Cauſ. 
chedayatı 1. abſchneiden, abhauen 2. abſchneiden-, abhauen-, 
zerſtreuen laſſen. Chid 1. Adj. am Ende eines Comp. a. ab⸗ 
ſchneidend, zerſchneidend u. ſ. w. b. zu Grunde richtend, vernich— 
tend, entfernend 2. Diviſor; Nenner eines Bruchs. Vgl. Lat. 
scissio (Adv. scissi-m als Acc. von Chit-ti = coyioıs, das 
Spalten, Trennen) das Zertheilen einer Zahl Macrob. Somn. 
Seip. I, 6. Chidä Nom. act. Gr. oyidn dag. ein geſpaltenes 
Stück Holz, Splitter, Splinter, Spleiß, Scheit, Schindel (dies, 
wie d glauben läßt, entlehnt, scindula aus scindo.) Ein Acc. 
Gxloͤ-ce Heſ. entſpricht vielmehr dem ſuffixloſen Shid. Chi daka 
n. Indra's Donnerkeil od. Diamant. Chidi 1. parox. Adj. der 
abreißt, ſpaltet = Chettar 2. oxyt. Axt. In Adelung's Gloſſar 
scindens acies, pars cultri qua scindit, alſo die Schneide, ſo— 
wie scisio, pars securis quo scindit, eig, caedit. Chidira 
m. 1. Axt 2. Schwert 3. Feuer 4. Strick (der leicht reißt). Chi- 
dura 1. was leicht reißt 2. feindlich 3. betrügeriſch, ſchelmiſch. 
Chidra 1. durchlöchert 2. n. Loch, Oeffnung, Unterbrechung, Man⸗ 
gel; Gebrechen; Blöße, Schwäche. Chidrantar Rohr (inwendig 
hohl). Chidradarcana woran man Fehler, Mängel gewahrt. 
S. Che da 1. Subj. a. am Ende eines Comp.: der da abhaut. 
b. m. Diviſor; Nenner eines Bruchs C. ein unterſcheidendes Zei— 
chen. 2. obj. m. a. Abſchnitt, ein abgeſchnittenes, abgebrochenes 
Stück. b. Einſchnitt, Schlitz. 3. Nom. act. m. a. Schnitt, das 
Abſchneiden, Abhauen, Zerſchneiden u. ſ. w. b. Vernichtung, Un⸗ 
terbrechung, das zu Ende — Gehen, Verluſt, Mangel. | 
Chettar 1. Abſchneider, Abhauer, Holzhauer 2. Vernichter, 
Entferner. Vgl. Lat. scissor der Speiſezertheiler, Vorſchneider, 
Vorleger Petron. Sat. 36. In Adelungii Gloss. überdem: Scin- 
dere, nude pro Sectoris mensarii officii fungi. Etwa xozdog 
ıaoa M ,b oixovöuos, allein mit Ziſcher, obwohl auch uns 
afpirirt (vgl. oxıvdadauos) Gnoĩoͤog: doyn ig, Terayusvn er 
r duẽ tio Sturz. dial. Mac. p. 26. Iſt die von Schnei⸗ 
der und Paſſow gegebene Erklärung Hsosenrns und namentlich 
rauias (zu TEuvev) begründet: da wäre doch auch für letztere ges 
wiß Herleitung aus Ge am natürlichſten. Hatte aber der 6207 
dos etwa mit rechtlichen Entſcheidungen zu thun: da würde 
Pott, Etym. Forſch. IV. 29 
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ich an dirimere litem dgl. erinnern. Die Engl. Benennung 
der Scheere scissars gehört doch gewiß zu scindo, scissus; 
nur mag ihr Suff. -arıus fein, und nicht = scissorius. Das 
bloß daher entlehnte Gael. siosar (forfex) konnte daher nur durch 
eine arge Täuſchung H. Leo verlocken, wegen der Gloſſe sch ui- 
sara chrogino zum Saliſchen Geſetze (ſ. meine Erinnerung in 
der von mir über Leo's Malb. Gloſſe in der A. L. Z. Aug. 1844. 
S. 283. eingerückten Rec., vgl. Grimm Geſch. I. 560. Ausg. 1.) 
auf Kelticität der geſammten malbergiſchen Gloſſe zu verfallen. 
Auch E. chisars, chisers. Aus leicht erklärlichem Grunde aber 
vermengen ſich in jüngerer Zeit scindo und caedo nicht 'bloß 
wegen des Umlautes von I bei letzterem in Compp. (3. B. ex- 
seindo, auch ohne s geſchr. und ex-cido), ſondern weil im MA. 
ae öfters in die Ausſp. von i überging. Scissorium, orbicu— 
jus mensorius, in quo convivae dapes sibi appositas vel prae- 
sumtas scindunt, Gallis olim trenchoir. V. cissorinm, Bei 
Adelung desgl. scisura, silva caedua, alſo von caedo! Scı- 
Sor robarum, vestium sartor, Gall. tailleur. Ferner scise- 
lum, scalprum (E. chisel, Meißel), Gallis olim cis el hodie 
eise au, alſo mit Dem.⸗Endung. Vgl. Müller EWB S. 297. 
Aecht keltiſch aber, neben dem Fremdworte sios ar, erweist ſich Gael. 
s gain“) v. a. et n. Burst, burst asunder, cause to burst or 
rend asunder: disrumpe. 2. (n.) Burst: disrumpe, crepa 3. 
Rend, rend asunder, cause to rend: scinde, discinde, discin- 
dere fac. 4. (n.) Rend, rend asunder: diseindere. Sgainne 
i. d. sgäineadh (disrumpendi vel crepandi, auch seindendi 
actus vel status; desgl. scissura, fissura) deutet darauf hin, 
das d, welches der Wz. zuſteht, ſei durch progr. Aſſim. (un ſt. nd) 
verdeckt, dafern man nicht eine Herleitung, wie vom Sskr. Part. 
chin- na (das erſte n für d), anzunehmen vorzieht. Freilich iſt damit 
der Diphth. nicht erklärt, und da ai auch nicht jo ausſieht, dem 
Sskr. & zu entſprechen, weiß ich nicht, ob man wohl gar rückſ. 
des Gael. Wortes auf das kürzere S. Chä mit Suff. zurückgehen 
müſſe. Ermuthigt zu ſolcher Annahme würde man etwa durch 


*) Jedoch wird Ir. seian, gen. Scine, dat. sein, Knife, u. ſ. w. in 
Cormac's Diet. p. 154. zu Lat. seco gebracht, als ſei e durch Synk. 
eren Vgl. Ni doesistar provided that he not cut. tescad = 
0-e3-See- ad KBtr. VII. 51. Sollte man ſich wohl gar dazu verfte- 
hen, in Lat. secare Nr. 1059. — umgekehrt von der obigen Mei⸗ 
nung — eine Abart von S. Fh à (it. skä) derart zu ſuchen, daß ſich e 
zwiſchen die beiden Conſſ. gedrängt hätte? S. indeß noch Stokes Ir. Gloss. 
p. 74. Ir. sgian (gl. enipulus, wie von C. knife, Kneif; gl. eutellus, 
mit Aufgeben des ! vor t, wie Frz. couteau). W. ysgien A slicer, ey- 
metar, und die Möglichkeit, zu Lat. scindo zu gehören. — Vgl. auch 
noch Nr. 1610. 
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„Gael.“ sgag v. a. et n. J. Split, cause to split, or crack, as 
[rom heat: scinde, seindere fac, rimas age, quasi nimio aestu 
2. Crack, shrink: fatisce, in rimas agere. 3. Filter, or strain: 
cola, percola 4. Winnow: ventila. 5. Become lean, or starved: 
macilentus fi.“ — Entfernt mag ſich vgl. das viell. onomat. Verf. 
cäk Vullers lex. I. p. 555. fissura, ruptura, Gäk kardan 
(facere) discindere, rumpere, lacerare. Redupl. Cak-a-cäk 
Magnus sonitus vel crepitus frangendo vel findendo ortus. 
Dasſ. Cäkläk und 2. fissus, scissus, laceratus. Man vergeſſe 
übrigens nicht, daß ihm vorn ein Ziſchlaut mangelt. — Juſti denkt S. 
297. bei gkäiti l. Bremſe, Hzo. kürk (Käfer) an S. Cha. Zd. 
Juſti S. 297. vgl. Huzv. S. 189. Heid zerbrechen, Präf. 2. Sg. 
geindayéhi. Imper. 2. Sg. scindaya. Mit avi zerbrechen, 
Präſ. 3. Sg. avi ragmand (die Heerſäulen) geind ayeiti. 
Vgl. Tac. A. J, 65. (Arminius) cum delectis scindit agmen 
(der Römer). Mit upa zerſtören; fra vernichten. In 1. Ausg. 
der Forſch. Nr. 185. wurde Npſ. Sikes-ten, mit aus d entftans 
denem s, wie in besten aus S. bandh, ganz unbefangen er- 
klärt, indem ich die 1. Präſ. Sikenem = S. CFhinad- mi, 
Lat. scindo nahm. Spiegel bringt Ho. shkactan, Parſt 
gkag-tan, okandan (ſ. WWB. III. 106.), Npſ. shi ka g- 
tan (jo mit a ſchreibt man jetzt) — unſtr. dieſes a halber und 
nicht i — vielm. zu S. s Kha d. Es ſoll aber auch Zd. ckenda 
m. 1. Schlag, Bruch, Verderben 2. Brechung des Magdthums, 
kanyäm ackendäm eine deren Magdthum nicht gebrochen 
iſt (Spiegel: geſund) S. 36. — vgl. KBtr. I. 270. — gleichfalls 
der letzteren Wz. angehören. S. Chinnä Hure. Oder zu uns 
ſerem Schaden? Kurd. Lerch S. 137. Sikan d, aber auch 8 k e- 
nan d, zerbrach, vernichtete, ez biskinim ich werde zerbrechen, 
vernichten. Aber S. 136. Sekest ſtieß ſich, ſchlug ſich; Seki- 
nändin, fie zerſchlugen, worin der zweite Naſal das Cauſ. bildet. 
Bei Garz. skinum, skinit, pret. sk and frangere, ſugare 
un esercito, romperlo (f. ob. Zd.). Ske&s-t, skestia Rotto 
(Lat. scis-sus, q, Hs), aber auch skänd unter rompere 
Auch lallire (de' mercanti) dicono rompere (vgl. Bankrott) s k N 
num, s kin it, pret. skest, Nypſ. Sikast-i bäzär dr. de 
mercatura frigente s. jacente. Ska nd, skestia Franto. — 
Npf. Sikas tap, Imp. Sikan Vullers lex. II. 445. coll. a8 K a- 
stan et as kandan gen. frangere et frangi. De foedere aut 
pacto i. q. violare (brechen) s. violari. Vgl. foedus tu Ka 
rescindere. Vellej. 2, 90, 3. De hoste vel exercitu ho- 
stili i. q. caedere, profligare, ſ. ob. 3d. Auch Kurd. äsker 
skinum, Vincere, rompere un esercito. De pane frangendo 
aut jejunio frangendo, i. q. mandere, edere, Rumpere et 
rumpi. Sikastan, rosas carpere . gewaltſamer: Blu⸗ 
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men abreißen). 2. met. frangere rem ita, ut non dissolvatur, 
sed integra maneat, i. e. plicare, complicare, ut laciniam, ma- 
nicam, ſibrum. De supplicio i. q. torquere, cruciare, unde 3. 
turbare et turbari, e. g. de eincinnis (vgl. Scindens dolore 
identidem intonsam com am Att. b. Cic. Tusc. 3. 26.); et 
animo perturbari, animum avertere, indignari, irasci, et pudi- 
bundum fieri, erubescere. 4. cessare facere et cessare (vgl. Un- 
terbrechung), abire, e. g. de crapula, poenitentia, veneno, dolore, 
colore. Als Subſt. Sikast Fractura, clades, ruina. Met. de 
sono rei fractae. De pretio i. q. deminutio. — Kurd. Gobba 
— Pist (Perf. pust) skest schiend rotta Garz. p. 156. A’rz 
b’skinum Infamare, rompere l’onore. Vgl. Nr. 1382. 
Scindo v. a. zerreißen, zerfpalten, zertrennen, gewaltſam 
trennen. Ouom saxum scisciderit; non ergo aquila scisciderat 
pectus. Aves in frusta. Gat’äm (die Haarflechte) öhitt va, 
wie scindere crines, capillos. Vestem, aufreißen, losreißen; ve- 
stem tibi de corpore; auch penulam alicui, glſ. den Schooß 
abreißen, dringend bitten. Im S. Chittvä vasträrdham 
(vestis partem), wie ya d (quod) ar dhe (zur Hälfte) vichin- 
nam (discissum). Se nubes, wie S. abhrach& da zerriſſene 
Wolken. Discindit nubem (vis venti). Scinditur in geminas 
partes circumfluus amnis. Dirimit scinditque Sueviam conti- 
nuum montium jugum. Aehnlich näsmädganag Cidyatß, 
nicht wird die Schaar von uns getrennt. — Trop. Curae. Ut 
(actio) noctis interventu scinderetur unterbrochen wurde, vgl. 
verba fletu. Im Sskr. Chinne Ca gatikarmani, Chin- 
nacväsa J. m. eine beſt. Form des Aſthma 2. Adj. der in un⸗ 
regelmäßigen Intervallen athmet. Avio chin na ununterbrochen. 
In duas factiones scindi. Scissus, geſpalten, ſpaltig. Folia 
pluribus divisuris. Aures (cervorum) ac vetuli divisae. Aber 
S. Shinnakarn'a beſchnittene Ohren habend, die auf dieſe 
Weiſe gekennzeichnet werden. So iſt auch Chinnapaksa deſſen 
Flügel abgeriſſen find, kapdta, Taube; während oyıdorregos mit 
geſpaltenen Flügeln, im Ggſ. der verbundenen, häutigen Fleder⸗ 
mausflügel, und oyı&orovs mit geſpaltenen Füßen, Zehen od. 
Hufen, Ggf. oreyavonovs. Z’yıßonodss‘ av 0gvemv Ta Evvöge, 
alſo wegen der Schwimmfüße. Iyioue' moöog ra oxiouare. 
za 6oynotıxöv oynua. Beides Heſ. Scissum, scissile alumen. 
Trop. genus vocum, abgeriſſen, ſchnarrend, wie faucium vitio et 
frangitur et exasperatur et scinditur vox wird gebrochen, ſchnar⸗ 
rend. Scissura die Spaltung, Zerſpaltung, Zertheilung, eig. 
Trop. domestica turbat rem populi. — Cons cis sio das Zer⸗ 
reißen, von conscindo: pallulam, vestem; epistolam. Trop. 
Qua dominus, qua advocati sibilis conscissi. Auch abſ.: Is me 
ab optimatibus ait conscindi, heruntergeriſſen, d. i. geſchmäht 
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werden. — Discindo auseinander-, zerreißen, zerſpalten, zer⸗ 
theilen. Salicem Graecam discindito. Vestem, tunicam. Discin- 
dere trabes aut saxa (oyi&sıv) securibus cuneisque, wie scindere 
lignum, quercum cuneis. Trop. Discissa cum corpore vis ani- 
mai. — Amicitiae — dissuendae magis quam (gewaltfam) 
discindendae. Discidium 1. das Auseinanderreißen, Zer— 
theilen, die Zertheilung, Trennung, z. B. nubis, humi. 2. die 
Trennung eines Gegenſtandes von einem anderen mit ihm ver— 
bundenen (dag. dissidium, die Uneinigkeit, Zwietracht), corporis 
atque animai. Von der Trennung (Scheidung) der Liebenden 
(Verehelichten). Ne qua amicorum discidia fiant. Mit ver— 
wandtem, der Zweizahl entſpringenden Präf. duroyiiw zerreißen; 
zerſpalten, zerſchneiden, zertrennen. Hıaozıdng geſpalten, getrennt, 
zerſchnitten. Zucoyioıg Spaltung, Trennung. JAıaoyis, {dog 
dasſ. was dıcoyıoua. Dies ein durch- od. abgeſchnittenes Stück 
2. die Hälfte der os in der Muſik. Desgl. im S. mit vi 
(aus dvi, vgl. dvis, dig) 1. zerreißen, zerbrechen, ſpalten, tren⸗ 
nen, unterbrechen. Viecinna = vibhakta auseinanderge⸗ 
riſſen, nicht zuſammenhängend, getrennt, unterbrochen, geſtört. 
Viccidya Adv. getrennt von (Abl.). Mit Unterbrechungen. 2. 
ſich ſpalten. — 

Abscindo von etwas ab-, losreißen. Tunicam a pectore, 
humeris vestem. Flaventes abscissa comas, das blonde Haar 
ausgerauft. Nec quidquam Deus abscidit terras auseinander 
geriſſen, getrennt. Bei Tac. venas, die Adern gewaltſam öffnen 
(um den Tod herbeizuführen). Abscissio das Abbrechen mit— 
ten in der Rede, eine rhetor. Figur. Abseis sus abgeriſſen, 
dah. rauh, ſtreng, erſt im ſpäteren Lat. Abscissum castigationis 
genus. Abscissior justitia. Ao, zerſpalten, zertrennen, 
abſpalten, man rechnet dazu Od. 4, 507. ’Anoozıoıs Spaltung, 
Trennung, Spalt, Riß. Arooyıoue das Abgeſpaltene, Abge⸗ 
trennte. Sskr. apaç hid abſpalten, abtrennen. — Exscin- 
dere zerſtören, zu Grunde richten (herg. wohl vom Ausreißen 
der Pflanzen). Nec posse Argolicis exscindi Pergama telis. 
Domos, gentem, hostem. Trop. Exscidisti intestinum malum 
et provida severitate cavisti etc. Exo herausſpalten, her— 
ausſchneiden, theilen. — Interscindo auseinander reißen, 
einreißen: trennen, unterbrechen. A tergoque pontem interscindi 
juberet, vgl. scindere pontem. Aggerem. Venas, öffnen. 
Trop. trennen, ftören, brechen, unterbrechen. Chalcis arcto inter- 
seinditur freto. Ruina interscindit aquas. Vinculum animi 
atque amoris. Laetitiam. Sskr. Chid mit antar abſchneiden, 
intercludere. — Prosein do Naturlänge in der Präp- minde⸗ 
ſtens unerwieſen), vorn aufreißen, zerreißen, zerſpalten, zerſchnei⸗ 
den. I. eig. A. im Allg. Ferro quercum. Piscem. Spumanti 
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Rhodanus proscindens (glſ. vorn daran her) gurgite campos 
B. insb. vom erſten Pflügen (indeß wohl nicht zeitlich, wie prae, 
ſondern gli. hervor), den Acker aufbrechen, aufreißen, brechen, ſtür⸗ 
zen. Ferro campum. Uebertr. vom Durchpflügen des Meeres, 
aequor. II. trop. mit Worten herunterreißen, durchziehn, verſpot⸗ 
ten, ſchmähen. Aliquem foedissimo convicio. Mamillus Catulli 
carminibus proscissus. Hooczisw vorher fpalten, aufſchlitzen, 
aufſchneiden. Loo ˖ẽ,õQde der Spalt, Schlitz, Aufſchnitt 2. ein 
Theil am Schuh 3. eine Art vorn aufgeſchlitzter Schuhe. S. mit 
pra: 1. abreißen, abſchneiden; zerſchneiden, zerhauen, ſpalten, 
durchbohren. 2. entreißen, entziehen. — Inferiores aedes prae- 
scindantur, vorher zerftören. — Perso indo zerreißen. Vis 
venti nubem. Perscissa (carbasus) petulantibus auris. — Quo 
ferocius clamitabat, eo infestius ecircumscindere (ringsum 
reißen) et spoliare lictor Liv. 2, 55. — IIeio ig ringsherum 
od. darüber ſpalten, ſchlitzen, zerreißen, trennen, abreißen, Tıva 
einem die Kleider (um dem Körper weg) abreißen. Legio ztoͤ ns 
ringsherum geſpalten od. geſchlitzt: ai e e eine Art Schuhe. 
Legio io, Spaltung, Trennung um od. über einen Körper. — 
Res cin do wieder ab-, los-, zerreißen. I. eig. Pontem (die ev 
baute Brücke wieder) abbrechen. Tecta domusque in usum no— 
vae classis. Tenuem vestem (das angelegte wieder) e membris 
(aus der Oberfläche der Glieder, alſo ab; indem eig. der Körper 
aus dem Kleide kommt). Decreta. Vulnera, recentem cicatri- 
cem. Meton. (causa pro effectu) öffnen, vias. Summum ul- 
ceris os ferro, II. trop. Geſetz, Beſchluß, Willen dgl. wieder 
zerreißen, d. i. aufheben, ungiltig machen. Mihi non videtur, 
quod sit ſactum legibus, Rescindi posse. Acta, constitutiones, 
senatus, pactiones, testamenta mortuorum, 

Tyic (& wahrſch. aus -) ſpalten, zerſpalten, zerſplittern. 
Zerreißen. Ueberh. ſcheiden, theilen, zertheilen, zerlegen, zer- 
ſchneiden, trennen, ſondern. Ide die Milch gerinnen machen, 
weil ſich dabei die Molken vom Käſe ſcheiden, dah. yahka O410T0V 
geronnene Milch. Tvorés (der Form nach = Lat. scissus) 
geſpalten, getrennt, was ſich ſpalten od. trennen läßt, theilbar, seis- 
silis. 70 0x1070v verſt. iuatıov ein Frauenkleid, und ai oxıore 
eine Art Frauenſchuhe, wahrſch. wegen der fein geſchnittenen Rie⸗ 
men. Txiois das Spalten, Trennen. >xione das Geſpaltene— 
Getrennte 2. der Spalt, Spaltung, Trennung: übertr. Zwie⸗, 
ſpalt, Uneinigkeit. Irıouerxög die Spaltung, Trennung be⸗ 
treffend. Vgl. Schisma in relig. Bez. Wegen des Abſcheidens 
Ahd. sceitunga, scismata; rehtscheidig, scismaticus 
(ſich vom rechten Glauben, von der Orthodoxie fcheidend). Iyuoun 
und oyıouog das Spalten, Theilen, Zerſchneiden, Zerhauen. Aen- 
rooyıöng fein geſpalten, geſchlitzt, eingeſchnitten, zu ro cd os 
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= anooyıcır Heſ. Iyidaf: „Anoua Evlov, woher oyıdazn- 
cv, auch 6zıdaxıdov ſplitterartig, wie ein Splitter in die Länge 
gehend, def. von Knochenbrüchen. XII, Jon. oe (wohl Suff. 
zi; dgl. Acc) kleingeſpaltenes od. geſpelltes Holz, beſ. zum Ko⸗ 
chen und Braten od. beim Opfern. Ueberh. ein Scheit, ein Stück 
Holz. Auch wie oyiön, oxzioͤces Splitter, Splinter, Spleiß und 
nach dem von ſolchen Scheiten gemachten Gebrauch, Schindel, Fa⸗ 
del, Pfeil. 3. Spaltung, Trennung. Synes. — Mit bemerkens⸗ 
werther Beibehaltung des Naſals q q “o — oyilw, oyıwöl- 
Anoıs das Spalten in kleinere Stücke. Das Suff. verkleinernd. 
"AveozıvövAsio aufſpießen. Ferner ogıvöakauog und oyıvdal- 
ud Att. ft. ., ein geſpaltenes und zugeſpitztes Stück Holz, 
Schindel, Pfahl. A axgıfov oxıvöakauo Spitzfindigkeiten; 
oxıwöarauopoaorng ein ſpitzfindiger Schwätzer. Vgl. ivöakuog 
von ö,. — Toiozıorog vierſpaltig, viertheilig. A 
Ins zwieſpaltig, bifidus, getheilt. Jıoyıdov Adv. zum vorherg. 
Iouoxioros vielfach geſpalten od. getheilt, in mehrere Theile od. 
Hefte zerſpalten, überh. mannichfaltig. Eben fo 10% ινο,ꝗe, wo⸗ 
her noAvozıdia vielfache Spaltung, od. Theilung; überh. Man⸗ 
nichfaltigfeit.  SvAooziorng Holzſpalter. Avaoyxisw aufſpalten, 
zerſpalten. Karaoziio zerſpalten, zerreißen, zerbrechen, zerhauen, 
in Stücke reißen, rag Joe, die Thür einbrechen. Karaoyıoua 
ein durch Zerſpalten, Zerbrechen u. dgl. entſtandenes Stück. Io: 
ozi&w unten od. unterhalb einſchneiden od. ſpalten: ein wenig 
(glſ. unter dem Maaß) ſchneiden od. fpalten. "Yrooyıoue Ein: 
ſchnitt od. Spalt von unten od. in etwas 2. eine Art von Manns⸗ 
ſchuhen; wie uns ſchon im Obigen eine Menge von Schuharten 
(aus gz) aufgeſtoͤßen. 

Lett. Sk'iht blaten, wie Kohl; abſtreifen od. pflücken wie 
Hopfen oder Schoten, abrinden, it. Strauch abröden. Vgl. Skih- 
nis Raufeiſen, das feine Geſträuch abzuröden. Ih, d. i lges j, 
wie oft im Lett., was nicht nur aus dem Lith., ſondern auch aus 
dem folg. erhellet. Kur tu tohs appin'n'us eeskKinnis (Part. 
Perf.; das ee-, Lat. in, um den Anfang, initium zu bez.) elslsi, 
tur es us-Skih Su, wo du den Hopfen zu pflücken angefangen, 
da will ich fortfahren. Lith. Neff. S. 478. skinu, skynau, 
skinsu, skinti u. skinti pflücken, brechen, z. B. Blumen, 
Beeren, Früchte vom Baum; einen Wald roden. Ich möchte dieſe 
Verba nicht geradezu mit S. Finad- mi, unter Annahme des 
Verluſtes von d, einen. Wahrſcheinlicher bedünkt mich Ausgehen 
derſelben von dem kürzeren Chya- mi, nur unter Hinzunahme 
von n nach dem Muſter von E. ˙ , sterno und S. Claſſe IX. 
Natürlich darf man ſich nicht bethören laſſen, etwa auch Lat. de- 
sceiscere (sciscendo deficere) hieher zu rechnen. Viell. Mhd. 
schin ftf. 1. Schiene, Lamelle, dünne Platte von Eiſen, Holz. 


et 
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auch Streifen, wie fie der Korbmacher zum Flechten der Körbe 
gebraucht 2. Schienbein. — Nun giebt es aber auch Formen 
mit d, rückſichtlich deſſen ſich im geſammten Slaviſchen Sprachge⸗ 
biete leider nur, wo exoteriſche Hülfe vorhanden, zur Entſcheidung 
bringen läßt, ob es etym. ſich gleich geblieben, d. h. wirklich altes 
d (wie im Sskr.) vertrete, oder vielm. die Aſpiration eines ächten 
dh habe fallen laſſen. Deßhalb kommen wir auch hier nicht ohne 
leiſes Mißtrauen aus der Verlegenheit heraus, haben wir es (und 
das ſcheint freilich — ihrer Bed. wegen — das glaubhafteſte) mit 
Parallelen zu S. Chid zu thun, oder mit Goth. skaid an, 
ſcheiden, wo nicht gar mit ableitendem d, was im Lith. u. Lett. 
eben ſo oft bei Verben vorkommt, wie z. B. im Gr. s, 
oi u. ſ. w. — Lett. SKikst zerſchellen, zergehen wie ein 
Ei (it. in kleine Theile zerfallen L.). Alſo v. n., glſ. scindi. [s- 
Sihst, zerfallen, ssask’ıhst ganz zerſchellen, zergehen. Part. 
Perf. ssaskihdis, was ganz zergangen iſt; ka tu is-Skih- 
dis Daß du vergehen mögeſt! iſt ein Bauerfluch. Etwa daher 
<kidris*) undeicht gewebt (it. weitläuftig L.), z. B. audeklis 
undeichte Leinewand? Außerdem Sk'eedeht und S k'e est ver- 
ſpillen, in viele kleine Theile verthun. I.. Alſo cauſ. Präſ. 
Sk'ees tu, Prät. Sk'e edu, Fut. Skeedisu. Is-Skeest 
ſeine Sachen herumwerfen. Natürlich auch Sk'eedra, skeedri 
Flachsſtengel od. Baſt, der ſich ablöfet, it. grobhaarig Flachs. 
Desgl. Sk'eedi Zähne am Weberkamm (Webereinſchlag L.); al⸗ 
lein — von einer kürzeren Wurzelgeſtalt, meine ich, nicht nur 
Sbeets m. (etwa Part. Prät. Paſſ., wennſchon als: abſcheidend) 
Weberkamm (Zahn am Weberkamm I.), ſondern auch Sk’eemeni 
dünne Bretterchen, zwiſchen dem Garn im Weben. — Lith. ske- 
tas m. der Leinweberkamm; die feſte Hinterbracke am Wagen; 
die Eggſcheide. Etwa poet. sketrönas (der Haushahn) glſ. 
mit Kamm verſehen, da sketura der Kamm des Pferdes? 


*) Mhd. schitere (alſo mit t, das etwa auf erſter Stufe der Lautver⸗ 
ſchiebung ſtehen geblieben?) dünn, lückenhaft, nicht dicht. Ja scheter 
fin. dünnes undichtes Gewebe, feine Leinwand. Ahd. sketerez rarum 
(et spissum) doch wohl, ohne daß 6 auf a als Grundlaut hinwieſe? 
Baier, schitter dünn, lückenhaft, undicht. Graff VI. 440. Allerdings 
ließe ſich ja das Undichte, als durch größere Zwiſchenräume und Lücken 
getrennt od. geſchieden vorſtellen. Inzwiſchen weiß ich nicht, ob 
nicht beſſer eine Herleitung Platz greife, welche eig. auf pellucidus (klare 
Leinewand, Spitzen) hinausliefe. Man vgl. nur einerſeits Lett. sskaidrs, 
hell, klar, rein, deutlich, it. redlich, aufrichtig; sskaidroht erklären, 
deutlich machen, aufklären, erhellen. Lith. skaidrus klar, hell, von 
der Luft, dem Wetter. Neſſ. S. 437., aber 479. skystas rein, klar, 
hell, von Flüſſigkeiten. Skaistas hell, klar, glänzend; von Menſchen, 
geehrt, berühmt. Lett. skaists ſchön, ſchmuck, hübſch. Und dann 
Holl. sehitteren hinundher ſchießen, ſchimmern, glänzen, funkeln. 
Ahd. heit ar ohne Ziſcher? 
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Skaidulis eine Faſer, eine Harl vom Flachs od. Hanf, wie 
auch mit Diphth., der einem Vriddhi im S. gleichkäme, Lett. 
sskaida (e) Spahn, woher sskaidinoht abſpänen, Holz 
verdünnen. Vgl. Lat. schidia f., aus ozidaı od. oyidıa Holz 
ſpäne, Holzſplitter. Sköda und sk 6dra ein Spahn, ein Split 
ter. Sköditi, von einander gehen, berſten; insköditi, berſten, 
von der Erde. Deßhalb braucht nichts Kö du und sködziu, 
sk & dziau, sk&ösu, skösti ſcheiden, trennen, beſ. eine Ehe; 
refl. sködziu-s, skesti-s, ſich trennen, ſich ſcheiden, von 
Eheleuten, dem Germ. scheiden entnommen zu ſein. Ohnehin 
haben wir früher Lat. discidium von der Eheſcheidung kennen 
lernen. Das & würde dem S. Guna s gleichkommen. — Dag. 
sky qu, Inf. skys ti dünn, gemengt fein, entzieht ſich wohl 
dem Vgl. trotz der Yard 0x10ToV. 

Dem Buchſtaben nach würde D. scheissen paſſen, was 
aber, als begrifflich kaum mit unſerer Wz. vereinbar, fern bleiben 
muß. —. Anders verhält es ſich mit Mhd. schiten (seindere) 
Nr. 163. und Goth. skaidan (separare) Nr. 25., Mhd. 
scheiden, deren Dent. zu S. Chi d freilich fo wenig paßt als 
in Goth. skadus, Schatten, zu S. Chad. Wahrſch. demnach 
ind beide Varianten von Chid; allein aus dem kürzeren Chyämı 
weitergebildet. Mit einfacher Umſtellung des Hauches (vom An⸗ 
fange: gyloͤn auf od), wie zudwv: yırav;, oder oyedoog (bei 
Heſ. TArjuwv, zaoreoınog, alſo etwa feſthaltend, ausdauernd), auch 
oyeFoog (mit zwief. Aſpir.) und (wenigſt. zufolge Paſſow als: 
knapp) 02.00" A, — reicht man, ſo bedünkt mich, nicht 
aus. In Betreff aber des Dentals, welchen man, d. h. unter 
Ausſchluß von d = 0, wählen ſoll, findet auch noch einige Ver⸗ 
legenheit ftatt. Im Mhd. nämlich werden ſogar drei ſtarke Verba 
schide und scheide Ben. II. 2. S. 97. und schite S. 
165. gefunden, welche unter ſich im Allg. verwandt ſind. S. auch 
Gerland Intenſ. S. 25. Wenn nun aber die erſteren beiden nebſt 
Goth. skaidan auf S. dh zurückweiſen: ſollen wir dem schite 
denſelben Grundlaut zuſchreiben, nur regelrecht weitergeſchritten, 
oder ein, völlig auf ſeinem Platze feſtgehaltenes ? Sehe ich auf 
deſſen engeres Zuſammengehen mit S. Cina dmi, cz u. f. 
w.: da entſchiede ich mich doch lieber, kann man einmal einer Un⸗ 
regelmäßigkeit nicht entgehen, für Stehenbleiben der aus Media 
verſchobenem Tenuis in ihrem zweiten Stadium, ohne noch weiter 
zu 2 herabzuſinken. Grimm rechnet Agſ. side (scindula), Ahd. 
scitön (discernere) hinzu. Friſ. mith ene bernan de 
skide mit einem brennenden Scheite, v. Richth. S. 1030., aber 
sketha, skeda, scheda, ſcheiden S. 1029. Altm. bei Dans 
neil scheit die Grenze, wo ſich des Einen Grundſtück von dem 
des Andern ſcheidet. Scheitsten Grenzſtein. 
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Mhd. schite, scheit, schiten, geschiten ſpalte, 
haue. Ein ausgeschittener pergamener zettel (letzteres 
aus schedula, Dem. von ce). Zerschite (auch dem 
Präfix nach vergleichbar mit discindo), zerſpalte, zerhaue. Hiez 
den boum zerschiten und zerschröten. Vgl. scindere lignum, 
quercum cuneis, ſpalten Virg. Auch mit ſchwachf. Part. was 
zuschit u. zuspalt; zuhowen und zuschit. Schit ſtn. Scheit 
Holz. Einen oven vol schiter legen, mit einem Plur. wie 
in: Scheiterhaufen. Vgl. jedoch: dar zuo trüege ich gerne 
schit, daz man brennen solt die boesen. Grabeschit 
Grabſcheit, worin der Schluß wohl nichts als Holz (zum Graben) 
jagen will trotz des nöthigen Eiſens daran. Vgl. dehsschit 
Flachsſchwinge; berschit, slageschit, cylindrus (rundes 
Holz?). Ahd. Graff 6, 439. grabun seit (Grabſcheit?) I 
hönhalb, manubrio. Sceit a, sarmenta. Sceit, dis cis— 
sio (alſo von scindo) N. 106, 39. Scheite ſwf. Holzſpahn, 
Schindel. Man sol fürbaz chain haus in der innern stat mit 
schaiten decken (verm. der Feuergefährlichkeit wegen). Ahd. 
sceida f. zwar einerſeits theca, vagina, alſo Scheide, wie 
swertscheide Degenſcheide; pogascheidi, corithi ( 
ovros). Dann aber auch erklärt durch astula (hastula) als Er⸗ 
klärung von span Spahn Graff S. 338. 424., auch als Subdem. 
astella, desgl. mit häufigem Verwechſeln von e und t (in der 
Schrift) sceidun ascellae, ja ſelbſt asellae Dief. Gloss. Lat. 
Germ. p. 56. — Mhd. scheitel 1. Scheitel, Ahd. scei- 
tila, vertex. Holl. Schedel, sche&l, hooftsche del, 
Schädel. Auch Dief. II. 230. bringt das Wort hieher. Ließe der 
Vokal nicht eher auf „Bedeckung“ rathen unter S. Chad? 2. 
Raum zwiſchen den geſcheitelten Haaren, Stirn. 3. Gipfel, vertex 
montis: üf der scheitelen des bergis. Scheitele, ſcheiteln, 
discriminare. Schitere mache dünn, locker, die rotte 
schitern, von schitere, vgl. ob. Lett. — Auch Ahd. ohne 
Diphth. scidon agere (etwa gerichtlich ?), facere (judicium). 
Ze geschidone, ad jurgia (dirimenda). S kid on unter: 
ſcheiden; sie skidönt sich, dividuntur, Sie skidotun 
decernunt. Giskidun, decernere. Du gescidost scäf 
[one, geizzim (oves ab hedis). Sint keskidotiu, singula. 
Sie ünderskidetuuérden (partes lineae mit puncto). 
Skidunge (differentia), schidunge, sunderunge, di- 
vortium, verſch. von scheidunga, Scheidung. Goth. skai- 
dan Gab. II. 161. Dief. GWB. II. S. 229. mit der höchſten 
Vokalſteigerung nach der Conj. mit Redupl. im Perf. Skaiskai d 
(ſ. KZ. 19, 25; vgl. Lat. sciscidi), Pl. skaiskaidun, Part. 
skaidans, ſcheiden, trennen, dıyadav, ywoltev,. Skaidan 
sik, zwoissoder, auch ohne sik. Afskaıdan, dog, 
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ywoitevw,. Afskaidan sik, ſich trennen, c οννεννοονι, obe- 
zwoißeodeı. Gaskaid an trennen, oreilsoHau Theil. 2, 3, 6.3 
immed. gaskaidnan (weil von einer paſſ. Participialform, 
vgl. S. bin- na) ſich ſcheiden, zwolleoFaı. Gaskaidei f. 
1. Trennung 2. Unterſchied, N eο,νj Röm. 10, 12. Ahd. giscei- 
dan, disjungere; gesceidet, discernit; wir gisceiden 
(removeamur); sie keskeiden (distent); er gisciad (se- 
parabat). Part. kescheiden (geſchieden), avulsus; kisceitan, 
limitata. Keskeidaner sequestratus (a consortio.)Ungisceid- 
liho, indifferenter. — Ahd. skeiden(skied, Goth. sKkaiskaid. 
aber, ohne Erſatz Lat. scidi) Separare, disparare, dividere, distin- 
guere, dissolvere, discernere, discriminare; segregare, secer- 
nere, seducere. Skied dividebat (gentes), Imper. sceid 
iro zunga (linguas eorum). Judicare, vgl. entſcheiden, 
einen Proceß und sceide judica (me). Myhd. von schide, 
alfo ohne Diphth., entschiden sach »(causa judicata). 
Sach die verriht und verschiden (entſchieden) ist. 
Sie werden mit einander verschiden, durch ein 
Schiedsgericht verglichen (auch mit der Präp. ver). Be- 
schide und geschide geſcheidt, ſchlau, etwa mit Unterſchei⸗ 
dungskraft begabt? Vgl. Grimm WB. Beſcheid wiſſen, und 
Nr. 7 Beſcheid, intelligentia, prudentia, Fug, Verſtand. — 
Neutr. (vgl. Abſchied nehmen, ſich verabſchieden, von 
einander ſchei den) discedere, egredi, mit Ergänzung des Refl., 
z. B. Du ne sceidest fone mir (ne discesseris), skeide uöne 
mir (egredere a me), aber skeident iuuih (euch) fone mir 
(discedite a me). Ne skeident sih (non separantur). 
Dana scied, abiit. Dahin gehört auch verſcheiden (mori), 
wie verreiſen, wo nicht die Präp. ein Uebel anzeigen ſoll. Schon 
Ahd. waren uersceiden (todt), die ime taten leide. — 
Arskeidan, arrat an (alſo wohl glſ. durch Scheiden heraus⸗ 
bringen, errathen), conjicere. Sie arskeident, separabunt 
(ubile fone mittemenrehtero). Er irsciede, dis- 
solvisset (somnium, glſ. als Räthſel?) wie (rraumsceid, in- 
terpretatio somniorum. Traumsceidari, conjector, inter- 
pres somniorum, wie auch wohl somniator zu verſtehen iſt. Mhd. 
troumscheidaere, Traumdeuter. — Untarsceidan, un⸗ 
terſcheiden, discernere, dijudicare. dividere, distare. Du un- 
tarsceidis, discernis (noctem ae diem). Sin buch ist 
unterskeiden (wir jetzt: unterſchieden, nicht mit ei) mit 
saphyris, alſo wie man Lat. ſagen würde: distinetus gemmis. 
Er unders kie d, divisit (den roten mere). Untarsceid 
Unterſcheid (gegenw. unorg. Unterſchied), distinctio, distantia, 
diseretus. Scheidunga, discidium (vgl. Ahd. z as ceidan, 
zerſcheiden), scissura, schisma (ſämmtlich aus seindo, 04160), 
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discessio, divisio, repudium, disjunctio (vocum), gladius (etwa 
des Zweikampfes wegen?). Mhd. scheid unge, das Scheiden, 
die Trennung. Diu scheidunge der sele vonme libe. Dag. 
schidunge 1. das Scheiden, die Trennung. Von der schi- 
dunge der himelküniginne, Mariens Himmelfahrt. 2. Trennung 
der Seele vom Körper. — Mhd. bescheide 1. ſcheide, trenne. 
Daz er von deme unrehti bescheide daz rehte. 
De wurden zwene houbetman besunder (auch mit 
be) uz bescheiden, ausgeſondert. 2. entſcheide, ſchlichte, beſ. 
als Richter. Vgl. den Beſcheid geben: ihr ſollt u. ſ. w. 3. richte 
ein, ſetze feſt, beſtimme. Hate es tag bescheiden, einen be: 
ſtimmten Termin dazu angeſetzt. 4. bringe an ſeinen Platz, weiſe ſeine 
Stelle an, beſtelle an einen Ort. 5. weiſe als Eigenthum zu, nam. teſta⸗ 
mentariſch. 6. erzähle, berichte. 7. beſcheide einen, gebe ihm Beſcheid von 
etwas, benachrichtige ihn. Bescheiden 1. feſtgeſetzt, beſtimmt 
2. beſtimmt, klar, deutlich 3. der chinde die zu irn bescheiden 
Jären noch niht chömen sint, noch nicht verſtändig, noch unmün⸗ 
dig ſind. 4. wiſſend was ſich gebührt, verſtändig, billig, rückſichts⸗ 
voll. Unſer Adj. bescheiden (modestus), verſchieden vom 
Part. beschieden, bez. in Strenge alſo wohl: ſich in abge⸗ 
ſchiedenen Schranken haltend, glſ. ſich begränzend, ohne das Maaß 
zu überſchreiten. Vgl. Grimm WB. Auch Lat. contentus (zu⸗ 
frieden) iſt ja dem Wortſinne nach: zuſammengehalten. 

Nicht zu gedenken einer unter Nr. 534. behandelten Wort⸗ 
familie, welche, mit sk beginnend, gleichfalls ſich auf Tren nu ng 
bezieht, und deßhalb als an S. Chyäa-mi ſich anſchließend be- 
trachtet werden könnte, wäre hier billiger Weiſe noch einiger Formen 
Erwähnung zu thun, welche durch den Vokal ſich von S. & hid 
abſcheiden. Lat. scandula, meiſt ein Pl. die hölzernen Dach⸗ 
brettchen, Dachdecke, was auch an S. Shad (tegere) erinnern 
könnte und mit 8c in dula leicht verwechſelt wird, hätte zufolge 
Freund vom treppenförmigen Aufſteigen (alſo scandendo, wie 
scalae) ſeine Benennung erhalten. Wohl möglich. Befremden 
kann übrigens nicht, wenn, vielleicht nur Falſchdeutung des etym. 
nicht mehr verſtandenen scandula ein an scindo ſich anlehnen 
des scindula (f. auch Dief. Gloss. Lat.-Germ. p. 518.) 
damit wechſelt. Dies um fo weniger, als auch oy&ön, nach ſeiner 
Aufnahme als scheda ins Latein, eine, dem Latein mehr angepaßte 
Umdeutung in scida erfahren hat. Daher aber auch dann, trotz 
a in Ital. scandola, Frz. Echandole, Schindel nicht nur 
in germaniſchen Sprachen, ſondern auch, indeß wohl durch 
Deutſche Vermittelung, anderwärts, Lith. skindelis, Böhm. 
ssindel u. ſ. w. Ahd. scindala, seintila scandula, tegula, 
imbrex, laterculus, ohne Herabſenkung von d zu 2, und wie zu 
schinden Grimm Nr. 389 gehörig. Graff hat es auch VI. 522. 
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wirklich unter so ind an, excoriare, indeß nicht minder decorticare 
gebracht, wozu die Berechtigung mir nicht recht einleuchtet. Ge- 
schunden jetzt ſtark (ohne entſprechendes Perf.) wie schund 
(purgamen), fehlt dem Ahd., wo ſchwach geschindet excoriatus, 
biscindit, decorticatum, und eben fo das Perf. er skinta, 
piskinta (decorticavit), scinta, apascinta, reyulserat. Mhd. 
sch inde, schant (auch ſchw. schinte, mit Ausfall von d), 
schunden, geschunden Ben. II. 2. S. 140. 1. eig. ziehe 
die Haut od. die Rinde ab 2. bildl. beraube bis auf die Haut, 
mißhandele hart. Augenſch. alſo mit a als Grundlaut (vgl. ob. 
Npſ. Sikas-tan) und mit, ich ſchwanke zwiſchen urſprünglichem 
t oder dh, unter allen Umſtänden nicht mit d, wie S. Cinadmi. 
Dazu denn zufolge Ben. Mhd. schünde (Ahd. scuntu) treibe 
an, reize, indem man es im Beſ. treiben mit Geißelhieben erklärt. 
— Kſl. sk Ade“ m. xt tegula; ôoroαẽ˖, testa; grog 
tectum, Mikl. lex. p. 853. würde dem Laute nach zu scandula 
ſich weit beſſer ſchicken, als zu scutel la, Schüſſel, dem man 
es vergleicht. Nur freilich find Schindel (von Holz, Schiefer) nicht 
eig. gebrannte Ziegel. — Schneider's Artikel über oon lautet fo: 
xeon (o eine Tafel, ein Blatt, darauf zu rechnen oder 
ſchreiben, Lat. scheda und sida bei Cic. und Plin. Das 
griech. Wort findet ſich bloß bei den Neugriechen, Euſtathius, Mo⸗ 
ſchopulus und anderen. Um die unhaltbare Herleitung zu recht⸗ 
fertigen, fügt Paſſow bei: eig. Scheit, Spalt. Nichts als etymo⸗ 
logiſche Finte, trotz der Schreibung mit : loͤcholoꝛ agudoıov 
Armarium schedis proprium, mit dem Lat. Suff. arium, aber 
als Dem. oy&dagıov schedula, aus welchem letzteren nicht nur 
ſpan. esquela, ſondern auch Ital. oédola, Mhd. Ben. III. 
960. 26d ele 1. Zettel, Blatt Papier; auch ein ſchriftliches In⸗ 
ſtrument größerer Art 2. abgeriſſener Streifen. Richtig dagegen wird 
ſein, was Eustath. zu ll. Nbemerkt: xai 7) 0y8Öla vg, zal 6 oy8dıos 
40/05, nc TO v,, (alfo nur vulgär-griech.) zaAovusvor o 
dagıov, 0 geo lor Aöyav i Eödıpıov, Öle rer GO To 
zeigıov. Alſo ein Schreibmaterial zunächſt zu flüchtigen Aufzeich⸗ 
nungen, und deßhalb ſelber glſ. extemporiſirt (zu azeötog). 

Das ı in oxiövaneı, xiövaneı (breite mich aus) iſt, wie 
unter zeò ce ft. one dον in einem früheren Art. dargethan worden, 
ſecundär, ohne mit dem urſpr. in se ind eo dgl. in Vergleich zu 
kommen. Bei Lith. sköcziu (cz aus t), skösti ausbreiten; 
vom Baume intr., ausſchlagen, Laub bekommen. Neſſ. S. 475. 
wäre Vgl. mit dem Gr. vollends dann nichtig, wenn das Lith., 
wie doch höchſt wahrſch., i zum Grundlaute hat. 

1708. S. tard PWBB. III. 277., Präſ. trnatti, Med. 
trntte, Perf. tatarda, ſpalten, öffnen; frei machen: ſpalten 
ſ. v. a. zu Grunde richten. (Indra) ahan Ah im anu apah 
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tatarda Ferit Ahim, tum effudit aquas Rosen, RV. p. 34., 
protrudit Westerg. ohne Verw. Tardman Loch, Oeffnung, 
Spalte. Tardu ein hölzerner Löffel. Tarda, ein beſt. Vogel, 
wird, indem das Verbum eher auf einen Specht hinwieſe, nur ſehr 
unſicher im PWB. mit Lat. kur dus vgl. S. WWB. III. 454. 
Pratr d, aufſpaltend, anſpießend, zur Erkl. des N. Trtsu. Im 
PWB. I. 619 ätrn'na (eig. Part.) Oeffnung, offene Wunde, at ar- 
dan a das Aufſtoßen, Oeffnen. Purä Satrubhya ätrda: Rigv. 
8, 1, 12. PWB. III. 15 überſetzt Wilhelmi de Inf. p. 5. ante juguli 
fissionem. Mit Umſtellung von Guna brad a Eröffner, Freimacher. 
1709. S. tud PWB. III. 357. tudati, aber nitundate 
(einſtoßen, einbohren, mit n, wie Lat. tundit), Perf. tutöda 
(Lat. tutudi ohne Verbalſteig., jedoch contüdit Enn. Ann. 
16, 36.), Fut. tötsyatı und Löttäa. Stoßen, ſtacheln, ſtechen, 
geißeln, zerſtoßen. Anutunna vom Ton, abgeſtoßen, staccato. 
Mit & ſtoßen gegen, anſtacheln, aufſtoßen, anpicken, aufreizen. Mit 
ud aufſtoßen, aufreißen; mit pari zerſtampfen; mit vı zerſtechen, 
ſtechen, geißeln, bhümim (die Erde) aufreißen. Tunnaväya 
(durchſtochen habend das Gewebe) Schneider. Prat é da Stachel⸗ 
ſtock (zum Antreiben der Thiere). Pratud a Picker, Hacker, Bez. 
einer Claſſe von Vögeln. Nach Wilſon: A bird of game, a 
falcon, a hawk or rather one that kills or strikes with his 
beak, including also the owl, parrot, crow, raven, peacock etc. 
Alſo nicht bloß Stoßvogel. Tilantuda (auch tila pid'a) Se⸗ 
ſamkörner ſtampfend, Oelmüller, vgl. grana mali Punici tuns a; 
contusio olivae. T dana Stachel zum Antreiben des Viehes; 
auch töttra, und mit Ausfall des einen t. tö tra. 2. das Stechen. 
Lat. tun do, tutudi (auch ſigm. Nebenform tuserunt; 
und nach Gramm. tunsı), Part. tuns us (d vor t zu s gewor— 
den, und nachher t weggefallen), aber nach Verdumpfung des 
Naſals tas us. Stoßen, ſchlagen, hämmern. I. eig. A. im Allg. 
Corpus cerebro ictu. Pectora manu, palmis. Ulmum (picus) 
vgl. Nr. 1516. Uno opere eandem incudem diem noctemque 
tundere, d. h. dieſelbe Arbeit betreiben. B. insb. zerſtoßen, zer: 
ſtampfen. Aliquid in pila; in farinam, in pollinem. Tunsum 
allium, wie Mhd. ich hän vil manec edel krüt gesoten und 
zerstözen. Altmk. bei Danneil stöt-isen ein 8⸗förmiges 
Eiſen, mit dem in dem stöt-trog Kartoffeln, Rüben, Kraut 
u. ſ. w. zum Viehfutter zerſtampft werden. Holl. peper, krui- 
ben stooten Pfeffer, Gewürze ſtoßen. Testam tusam et 
surcretam arenae adjicere. II. trop. durch Reden glſ. auf jmd 
hämmern, d. h. ihn wiederholentlich angreifen, betäuben. Pergin' 
aures tundere? Assiduis hinc atque hinc vocibus heros Tun- 
ditur. Tuditans (viell. Intenſ. wie agitare trotz actus; oder 
zu tudites?) ſtark ſtoßend, ⸗bewegend. Eig. Et quam inter- 
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vallis tantis tuditantia, possint Concursare, coire et dissultare 
vicissim. Trop. Tuditantes significat negotium tundentes 
(glſ. ſchmiedend ?). Haec inter sese tota vi tuditantes. Tudites 
(etwa ſchwachf. Part. Präſ., d. h. ohne n, wie S. tudat neben 
tudant, tundens) malleos appellant antiqui a tundendo. Fa- 
briles operae tudibus contundere massas Festinant. 
Mhd. stoezel Werkzeug zum Stoßen, pila, pilus, tribulum. 
Ahd. stözil, v. stemphil, pilum superior (falfche Conſtr.); 
stoezel, tundo semina pilo. — Contundo zermalmen, 
zerreiben, zerbrechen. Oleas in lentisco. Radices ferreis pilis 
diligenter. Aliquem pugnis, male fustibus. Faciem plana 
palma. In der medic. Sprache contusum die Quetſchung, 
Contuſion, auch contusio. Ahd. Dat. Pl. St oz zim (Stößen), 
gloſſ. contusionibus. Trop. brechen, zerſtören, zu Boden ſchlagen. 
Ferocem Hannibalem. Animos feroces placida arte. Calum- 
niam et stultitiam (neben obtrivit). — Haec omnia intundun- 
tur, cribrantur. — Extun do herausſchlagen, treiben. I. eig. 
Caleibus frontem extudit. Frequens tussis (f. unter Nr. 855.) 
sanguinem quoque extundit. Trop. glſ. durch Auspreſſen 
erlangen, erwirken. Quis deus hanc, Musae, quis nobis extudit 
artem? erworben, bereitet. Alios (discentes) continuatio extundit, 
in aliis plus impetus facit, bildet (der Tropus vom Bildhauer 
entlehnt). Quum labor extuderit fastidia, vertrieben. — Per- 
tundo durchſtoßen, durchbohren, durchlöchern. Latu’ pertudit 
hasta. Terebra vitem pertundere. Tunicam. Si bos lapide 
ungulam pertuderit. Pertusus, frz. pertuis, durchlöchert, 
durchbohrt, eine Oeffnung habend. Pertusa sella. Compita, 
gangbar. Congerere aliquid in pertusum dolium, etwas Ver— 
gebliches thun. Pertusurae patiens locus. Pertunda 
Göttin des Beiſchlafs. — Obtundo I. gegen-, auf etwas ſchlagen. 
Pectora pugnis. Obtundit os mihi, zerſchlägt. II. durch Schlagen 
etwas ſtumpf machen. A. eig. telum. Nonne vides, ut nostra 
soror Clementia tristes Obtundat gladios? B. übertr. abſtumpfen, 
ſchwächen, der Kraft berauben. Lens aciem oculorum obtundit, 
et stomachum inflat. Auditum. Obtus io sens uum Stumpf⸗ 
heit, aber obtunsio das Schlagen auf etwas, Stoßen. Aures 
oder aliquem, auch bloß obtundere, die Ohren betäuben, betäuben, 
jmd etwas zu oft oder zu lange ſagen, jmd durch die Rede belä— 
ſtigen, wie aliquem longis epistolis. Vocem ſtumpf machen, 
ſchwächen; mentem, ingenia, aegritudinem. Obtusus ſtumpf, 
pugio, vomer, angulus. Uebertr. ſtumpf, geſchwächt, ſchwach, 
matt, nicht lebhaft. Acies animi. Aures, betäubt, zum Hören 
nicht aufgelegt. Vox dumpf, nicht hell, entggſ. clara. Vires, ge- 
ſchwächt. Venenum, unwirkſam. Vgl. Ahd. habet uuider- 
stozen minen sin, hebetavit, von widarstözan, wieder 
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ftoßen, repungere, repellere. Mhd. widerstöze 1. ſtoße 
gegen etwas, ſtoße zurück. Diu loüber an dem aste wider- 
stiezen menschen sehen (blendeten die Augen): sö rehte 
lieht was ir brehen. 2. begegne. — Detundo, zerſtoßen. 
Prorsus despoliate et detundite guberna. Digitos pedum ad 
lapides, wie du ferstozzest (offendas) dinen fuoz an 
den stein N. 90, 12. Detudes esse detunsos, deminutos. 
Fest. Etwa Tvösve KZ. IX, 172., wie Arma contudit Tatı 
Prop. IV. 2, 52. 

Graff V. 558. hat zwar die Vermuthung geäußert, es möge 
Ahd. diuzan (stridere, strepere u. ſ. w.) nebſt Goth. thul- 
horn ocArıyE mit unſerer Wz. zuſammen fallen. Dem Laute 
nach wird das ſeine Richtigkeit haben. Allein die germ. Ww. ſind 
ſämmtlich Schallwörter, und ob man Grund habe, einen immer 
ziemlich gewagten Sprung vom Stoßen ins Horn oder vom 
ſragor neben frangere auf das Toſen, Rauſchen u. ſ. w. ſich 
gefallen zu laſſen, iſt mir auch nach Diefenbachs Ausführungen 
GWB. II. 714. noch nicht zu überzeugender Gewißheit geworden. 
Wir machen deßhalb einen geſonderten Artikel dafür. Touzevov 
als geſchlagenes Inſtrument von dem, allerdings wohl mit tu d 
im Vordertheile verwandten uro diente auch zu keiner ſonder⸗ 
lichen Entſchuldigung. Sonſt ſagten Dichter auch tundere 
cymbala rauca; chelyn digitis errantibus. — Anders verhält 
es ſich mit Goth. staut an, staistaut, stautans ſtoßen, 
ſchlagen, zUnrew, danidav Dief. GWB. II. 316., was ich für 
ein vorn um s verſtärktes S. tud halte. Vgl. ortyw, TEyw; 
Mhd. spriuze neben briuze; sproede neben broede. 
Ahd. sto zan, stiez, stozaner jtoß, ſtieß, geftoßen.  Tun- 
dere, trudere, pulsare, pungere, impellere, offendere, detur- 
bare, proturbare. Stiez mih in die finstri. Stiez 
tone imo, repulit. Sie sto zent, trudunt (flumina glaciem). 
Stozin dinen buosem dina hant, wie Mhd. stözen 
(wo jetzt stecken) die hant in daz gewant, in den buosem, 
daz vingerlin an den vinger u. ſ. w. Pis toz an, obtundere, 
wie bist ozzan, pertusam (ſonſt pis to zan fulta), alſo wie 
Compp. mit tundo. Er pistozit, retrudit, pesto ce th, oppi- 
labit; er pistoz e, obstruat. Sie pestozzen uns ih 
landis unde liuto, tollant nostrum locum et gentem. 
Gistozet, impinget (pes tuus). Ist kas toz Zan, tunditur. 
Er wart kistozz an (ex paradyso). Anagastozon uuir- 
do, illidor. Nidar sint kistozz an, allidentur. An as to- 
zan abigere (eum et a se repellere). Er anastöscit, 
arietat, impingit. Er anastiez, impegit (fortis in fortem). 
Anastez, perculerat (repagula). Anastiezzun impege- 
runt (navem). —Der uerstözeno, depulsus, verſtoßen. Acc. 
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Sg. M. ferstozenen (mih uzer paradyso), vertrieben. 
Virstozan pin (propellor). — Sie zisamene stozen 
colliserint. — Mhd. stöze, stiez, gestözen Ben. II. 2. 
S. 662. I. intr. 1. bewege mich ruckweiſe hin und her. Ein kint 
daz in ir libe stiez. 2. bewege mich nach einem Ziele, treffe mich 
bewegend an etwas od. mit etwas zuſammen. a. der adlar dö 
gestözen kam. Vgl. Stoßaar, Stoßvogel, Stoßfalk, Entenſtößer. 
b. dö daz schiflin hie her stiez. Bildl. dar an stözent 
(nehmen Anſtoß, offenduntur, wie an einem Stein des An⸗ 
ſtoßes, Schwed. stötesten, pierre d'achoppement, E. 
stumbling-stone) etliche törehte liute. 3. rühre, reiche an etwas, 
grenze. 4. ziehe mich zuſammen, beſ. von der Milch, die gerinnt, 
von dem Waſſer, das gefriert. Bei Heyſe oberd. stossen eben 
ſo, z. B. die Donau ſtieß, geſtieß (gefror). Ges töz en, unterſetzt. 
II. tranſ. der harte stözende ram, wie Ahd. sz ar e cornupeta 
(hinter taurus), vgl. ſtößig. Mit dem vuoze einen sto z stiez 
er im an sinen vuoz, Bliuwen (bläuen), oder auch slahen, 
unde stözen, jemd. Vgl. Holl. jemand stooten en 
slahen, hem met eene vuist, met een’ voet stooten, 
jmd ſtoßen und fchlagen, ihn mit einer Fauſt, mit einem Fuße 
ſtoßen. 2. bewege ſtoßend, zum Stoße, den stein, swert und 
wäfen, diu hörner. 3. treibe ſtoßend fort. Die winde den kiel 
von dannen stiezen. 4. allgemeiner, ſtecke, ſchiebe, ſetze, ſtelle. Si 
hänt ir ordnung gestözen, ihre Schlachtreihe dicht zuſammenge⸗ 
ſchoben. Fürbaz gestözen was sin zil. Sie schuzzen an daz 
zil als ez was uf gestözen, aufgeſteckt. Die vedern stiez er alle 
an sich. Daz Lazarus sinen minsten vinger stöze in ein 
Wazzer. Sit Jesus in den Jordan durch toufe (der T. wegen) 
wart gestözen. Bei Stalder Schweiz. stossen, beim Weinbau 
die Rebpfähle in den Boden ſtecken (hineinſtoßen). 5. zerſtoße, zer⸗ 
ſtampfe. Stöz die cherne mit altem smerbe in einem morser, 
alſo tunde. III. reflexiv. Wenn sich der luft gestözen hät an 
die starken saiten. Dar an er sich doch wenic stiez kehrte 
ſich nicht daran, nahm keinen Anſtoß daran. — Wintgestoeze 
Stoßen des Windes, Sturm; donerstöz Donnerſchlag. Holl. 
stooten van de baaren Stöße der Meereswellen. — Altfr. 
v. Richth. S. 1049. stet a (ſtoßen), Präſ. Ind. 3. stet, steth, 
stat, stath, stad, welche bunte Schreibung wohl zum Theil 
darin ihren Grund hat, daß, bei Fortlaſſung des einen von den 
zwei geforderten Dentalen, nämlich stöss-t, alſo Friſ. t der Wz. 
und th der 3. Perſ., bald der eine bald der andere fortblieb. Vgl. 
dag. noch hetat, hetet (heißt) neben gekürztem het, hat. 
Bei uns er halt, aber 2. Pl. ihr haltet; wird dieſen Bd. 
S. 211. Part. stoten, geſtoßen. Sa hwa sa otheron sin 
hus stat (einftößt) ieſta hauth (niederhaut). To bernande (zu 
voti, Etnm. Forſch IV. 30 
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brennen, E. burn) and hira hus testet ande. Wohl nicht, 
wie Mhd. stie zent (ſteckten) fiur an (zündeten an) und 
pranten diu hiuser, ſondern wie si brennent die burc oder 
stözents abe, brechen fie ab, zerſtören fie. Jedoch auch Friſ. 
hwersa ma then brond (den Feuerbrand) inna thet 
hus stet. Otheres monnes dura steth. Statma dora 
in, ſtößt man Thüren ein, ieftha anderna, oder Fenſter, to bote 
(zur Buße, Entſchädigung) u. ſ. w. Dura innes tet einſtößt, 
testet zerſtößt. Mhd. sö stiez er mit dem vuoze die türe 
daz sie zerbrach. Huasa otherem mith enre nedle 
stat wer einem (Dat. 2) Andern (E. other) mit einer Nadel 
ſtößt (alſo wohl f. ſticht, wie tud im Sskr.). Vgl. Holl. stoöt- 
degen, Stoßdegen, womit man punctim, nicht Caesim, ficht. 
Met een’ degen of mes stooten jmd mit einem Degen 
oder Meſſer ftoßen, einen Stich geben. Anda sin diar (Thier) 
hine mith tha horn stat, wie Holl. die os, die box stoot 
(auch nur ein Dent. hinten) der Ochs, der Bock ſtößt. Een 
stootige os, bok. Das Kramer'ſche WB. giebt stootig, 
stootsch durch ſtößig und (wohl dasſ. S. Heyſe stut zen, 
heftig ſtoßen) ſtutzig wieder. Holl. zonderslag of stoot 
(ſonder Schlag oder Stoß), ohne einen Schlag zu thun. Aehnlich 
wie Mhd. dem gaf he äne stöz (Anſtoß, ohne Weiteres) alle 
sine ere weder. Het is nog maar een korten stoot te doen 
Es iſt nur noch um einen kleinen Stoß zu thun; die Sache iſt 
bald aus. Een’ harden stoot uitstaan einen harten Stoß 
ausſtehen, wie Hamb. dat kann eenen gooden stoot 
verstahn (ftehend aushalten): das ift ſtark. Weiter, von den 
Hobel⸗Stößen der Tiſchler, meint Richey, hergenommen: Se hellt 
dar hüte eenen gooden sto ot (Stück Werkes od. Arbeit) 
an dahn. Außerd. Hamb. stoot ein Streif von Tuch oder 
Leinwand, welcher unten an den Weiberröcken inwendig herumgeſetzt 
wird, damit die Säume nicht ſo leicht zerriſſen und abgeſtoßen 
werden. Zufolge Heyſe, Stoß, weil am Rande des Kleides be⸗ 
findlich, und Rand ein Theil iſt, der an ein anderes ſtößt od. 
grenzt. Holl. stootkant Stoßkant, Stoßeck, die vordere Seite 
am Weiberrock. Aacheniſchstöss kank f. der umgelegte Rand 
unten am Kleide der Frauenzimmer, Holl. stootkant. Schweiz. 
gestöss n. (außer: tumultuöſes Gewühl von Leuten, wobei man 
leicht zuſammenſtößt) Lappen an den Bauerhoſen unter dem Knie, 
die vermittelſt einer Anſtoß nath an die Hoſen befeſtigt ſind 
ſowohl als die Bekleidung der Dickbeine, wie auch das Vorderge⸗ 
ſchirr an einem Pfluge. Unſtr. durch bloße Entlehnung Lett. stohte 
der untere Saum od. Beſatz am Unterrock. 2. Haken am Hufeiſen. 
Alſo die Stollen, womit das Pferd auf die Erde ſtößt (humum 
tundit), oder, was dem Laute nach minder wahrſch., Stütze? 
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‚Ahd.stollum, st 0 22 a, bases Graff VI. 677. 736,, vgl. stumpha 
bases i. pedes 685. Stafol, basis. Dän. sto ed Coup; choc, heurt; 
med albu en coup de coude. Giyve en det sidste stoed 
Achever q. lui donner le coup de grace, den Gnadenſtoß. 
‚Stoede pousser; heurter, porter un coup. Fra landet 
(vom Lande abſtoßen) quitter le rivage. Fra tronen, de£tro- 
ner., En for hovedet (einem vor den Kopf) Choquer, 
‚offenser g. Sammen, til hinanden Se toucher, aboutir 
à de. etre contigu, ©tre joignent. Paa En (moede) ren- 
Contrer (auf jmd ſtoßen), joindre q. en chemin. Schweiz. a n. 
stossen, angrenzen. — Schwed. stöta v. a. od. n. Pousser. 
Heurter. Porter, alonger un coup. Stöt Pilon (von Eiſen). 
Batte (von Holz). Bistortier. Dann coup, choc, percussion, 
poussee. Fig. Atteinte. Préjudice. Torf. Perte. Dommage. 
Gifwalagarna en s. Donner atteinte aux lois; violer les loıx. 
Malheur. Accident. Incommodite. Empechement. Inconvenient. 
Traverse. Faule. Manquement, Scandale. Offense. Achoppement. 
„ Heyſe WB. bemerkt in Betreff von Nhd. stutzen: „In 
dieſem, wie es ſcheint, nur der neueren Sprache angehörenden 
Worte und ſeinen Abll. ſind die Begriffe ſtoß en (Wz. stut, stuz) 
und ſtehen bleiben (Wz. stat, stud; vgl. Stud, Stützen 
u. ſ. w.) fo mit einander gemifcht, daß fie ſich nicht genau ſcheiden 
laſſen. Von ſtützen ſelbſt geh. die Bed. 1. und 2. dem erſteren, 
die drei übrigen mehr dem letzteren Stamme an. 1. verſtärktes 
ſtoßen. Landſch. die Ochſen, Ziegen, Böcke ſtutzen mit ihren 
Hörnern. Mit den Weingläſern ſtutzen, d. i. anſtoßen beim 
Trinken. 2. etwas, eig. abſtoßen (2), abſchneiden, abhauen, überh. 
kürzer machen, ſtümmeln, ſtümpfeln [beide auch mit st beginnend; Mhd. 
stumbe und stümphe, stumphe (WWB. I. S. 370); vgl. 
etwa obtusus!], einem Pferde den Schwanz, dem Hunde die Ohren, 
die Flügel ſtutzen. Isl. st ytta von stuttr, kurz. 3. ſtehen od. 
hangen bleiben, ſtocken (ſchwed. stuts a; Bergm. die Kübel ſtutzen, 
d. i. bleiben im Schacht hängen), insb. betroffen od. beſtürzt 
plötzlich ſtille ſtehen, inne halten od. ſchweigen. 4. prangen, prunken, 
woher Stutzer, ſchwed.stuss are. 5. hervorſtehen machen, in die 
Höhe richten, einen Hut, d. i. der Krämpe die gehörige Richtung 
in die Höhe geben. Uebertr. auf-, zuſtutzen, d. i. überh. die 
gehörige Form geben.“ — N 

Auch Gerland, Intenſiva S. 24. hegt den Gedanken, Ahd. 
stözan, Goth. stautan ſtehe in Einvernehmen mit Ahd. 
gastudian, statuere, gastud non, fundare Graff VI. 652., 
vgl. Grimm Nr. 545 (als verlorne Wz. aufgeſtellt) zu Mhd. stud 
Stütze, Pfoſten, Säule. Von der Richtigkeit dieſer Vorſtellung 
jedoch weiß ich mich noch nicht recht zu überzeugen, indem mir die 
letzteren unabweisbar als Sproßformen zu 85 6 R ha, ſtehen (ſ. 
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WWB. I. S. 325.), vorkommen. Ohnehin ſind die Dentale von 
staut an und gastudian in einem nur ſchwer beizulegenden 
Widerſtreit. Anders verhielte es ſich in dieſer Hinſicht mit Mhd. 
stutze ſchw., ſtutze, pralle zurück, werde ſcheu, Stütz e C, beides 
von Pferden. Stuz wird genommen, als Stoß, das An⸗ od. 
Zurückprallen; wie (ich weiß nicht ob aus dem D.) ſchwed. stuts 
m. Bond, rebondissement. Bricole. Durch abgotterei und 
eigennutz hat gelitten Jerusalem ain stuz (einen Stoß). Zu 
stutze in demſelben Augenblick, in procinctu. Widerstuz 
Gegenſtoß. Ahd. stuzzelingun unde ar dingun temere 
et fortuito. Mhd. stoezlichen mit einem Stoße. Oder etwa 
jählings, vgl. Schweiz. bei Stalder II. 403. stötzlingen, 
ſenkrecht, in gerader Richtung, wie an der Sonne stotzen, ſteil 
gegen die Sonne gekehrt liegen, stotz, stutz die jähe, abs t u- 
zig, abſchüſſig. Auch hiebei ſcheint mir das Zurückprallen 
nicht ſowohl als ein Zu rückſtoßen vorgeſtellt, vielmehr 
als ein, wie durch Staunen und stupor hervorgebrachter 
plötzlicher Stillſtand. Mindeſtens könnte ich zwiſchen Sto⸗ 
ßen und Stützen, Ahd. unterstuzeter, suffultus, stuz- 
zeunga, sustentaculum, Mhd. stütze Stütze, sustentamentum, 
keinen begrifflichen Uebergang entdecken. Holl. stut m. (u wie 
im Frz.) Stütze, Säule; Zuflucht, stutten ſtützen, unterſtützen. 
Schwed. stötta Etale. EKtangon, Appui. Guette u. ſ. w. 8. 
alt lägga armbägen pä, accoudoir, Stötta Etayer. 
Appuyer avec des etaies u. ſ. w., ſtützen, alſo durch tt unterſch. 
von stöta ſtoßen. Allein auch mit d: stö den. Etaie. Appui. 
Soutien; ſowie stö da, stödja Etayer. Appuyer avec des 
&taies etc. Dieſe letzteren alſo verm. zu Mhd. stüde ſtelle feſt, 
von stud Stütze, Pfoſten, Säule. 

Schweiz. stotzen v. n. gegen jmd zu einem Stoß oder 
Streit rüſtig ſein oder ſtehen. Sie haben gegen einander 
geſtotzt. Stoss unter A. Zwiſt, Uneinigkeit; 810 ssig, 
stössig uneins, zwiſtig. Mhd. sto eze e 1. in Streit befangen, 
uneins. Die wärend stoezig mit einander Zürich. Ihb. 
52, 4. 2. wenne ouch ein urteilstoezig wirt ſtreitig, 
angefochten. Gesto ez e 1. das Stoßen, Zuſammenſtoßen, Drän⸗ 
gen 2. Zwiſtigkeit, Streit, Handgemenge 3. bildl. ein Nichts (glſ. 
Zerſtoßenes?). — Ferner ſchweiz. stotzen V. 4. voll ſtopfen; 
hineinstotzen, einftopfen. Man könnte hiebei allenfalls auch 
an ein gewaltſameres Hineinſtoßen denken. Mhd. man sach 
in (den plijät, Goldſtoff des Gewandes) stotzen (ſtarren, 
ſtrotzen) unde stän (jteif hinſtehen) von golde räth durch 
das hinzugefügte Verbum anders. A 

Indeß, dürften wir in Stopfen hinten eine, etwa auf kürzerer 
Wz. beruhende Variante zugeben, von Stoßen, da würde stotzen 
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Stopfen — 469 — Stupf 


auch im Sinne von refercire Dasyp. nicht mit Unrecht dem Sto⸗ 
ßen wieder zugeführt. Bei einander Ahd. 810 2 stophontes, 
ictu pungentis Graff VI, 658. Stuph centrum, punctum, 
Stupf. Aber gleichfalls bestopfen obturare (aures Cera), 
verſtopfen. Ni pihapes, ni pistoppos, non obturabis es 
bovi trituranti. Furistoppot, furıuuorfan, obturatus. 
Mhd. Ben. II. 2. 658. stophe 1. ſtechen, mit nadeln, mit 
einem mezzer die hant 2. ſtopſe, deden stoppen ere ören 
2 6 3. ſtopfe weg, verſtecke, verberge. Aehnlich stecken und 
stechen, oder müßte das Stopfen nebſt E. stop ſtopfen, 
aufhalten, aufhören Müller EWB. S. 408. (falls auch nicht zu 
Lat. stuppa) davon etym. getrennt werden? Wie si ver- 
stopten ir en munt. Unverstopfet, ohne Verſtopfung 
(des Leibes). Stupf kurzer Stoß od. Stich; stüpfel ein Stachel. 
Stupfe ſchw. 1. ſtoße an. daz diu frowe gest zen würde 
die wile sie daz kindelin truoc, oder daz sie gevallen waere 
oder gestupfet (alſo noch verfch, von Stoßen) 2. dringe (mit 
Stoße) hervor, feime. die swammen stupfen aus der erde. Mit 
ü stüpfe 1. gebe einen kurzen Stoß oder Stich. Mit der gerten 
stupfte. 2. bildl. a. gelobe (wobei urſpr. wohl ein stupken ſtatt⸗ 
fand) b. ſtachele an, treibe an. Sie stüpfent etewenne daz 
man beite. — Schweiz. stüpfen tüpfen (als deſſen Intenſiv) 
d. i. mit einem ſpitzigen Körper leicht berühren, z. B. mit der 
Fingerſpitze, um jmdem ein Zeichen zu geben; verſch. von stupfen 
mit einer ſtumpfen Spitze, wie tüpfen von tupfen. Erbſen, 
Bohnen in die Erde ſtecken. Tunken, z. B. Brot in die Brühe, 
Holl. stippen (alfo mit ih eintunfen, z. B. zyn brood in de 
saus. Mit einem Tüpfel bezeichnen, glf. Holl. stippen, iets 
met stipjes bezaaj en, bes prenkelen tüpfeln, etwas 
mit Tüpfelchen beſäen, betüpfeln, beſprenkelen. Fig. antreiben 
etwas zu thun. Sticheln (von Stich), wofür auch ſtüpfeln. 
Stupf leichter Stoß; Tüpfel, Punct, Hol. destip van een 
Kring der Mittelpunct eines Cirkels. Dah. auf den stupf 
gehen, ſogleich im Nu; — aus essen, d. i. vollends, daß 
nichts mehr übrig bleibt. Auf den stupf (auf den Punct) 
ausmachen, d. i. pünktlich, ganz genau, wie Hokl. stipt (eig. 
Partic.) genau, auf ein Haar. 

Wegen einer ſolchen kürzeren Wz. beruft ſich Diefenbach auf 
Holl. stou wen fortdrücken; feſt, dicht zuſammenpacken, sto u- 
Wing das Fortſtoßen, it. Zuſammenpackung, das nicht nur fort⸗ 
ſtoßen, fortſchieben, ſondern auch auf einander ſtauen 
bedeute. Müller EWB. S. 410. giebt dem Engl. sto w ſtauen, 
packen, „dichtes Zuſammendräugen“ als Grundbegriff, und möchte 
es als eig. „zum Stehen bringen“ an S. sthä knüpfen. — Ueber 
Mhd. stung e, ich ſteche u. ſ. w., aber Ahd. ih stuncon 


Thiglay — 40 — Dr 


(far cio), |. Nr. 1084. S. 345. Schweiz. stunggen voll ſtopfen, 
z. B. einen Sack mit Waare. Gestung get voll, geſtopft 
voll. Das gestüngg, was vollgeſtopft iſt; Gedränge, Gewim⸗ 
mel von Leuten. Daher ſoll denn auch als v. n..stunggen- 
plump und ſchwerfällig auftreten [glſ. wie ein Vollgepfropfter? — 
kommen. Ben. II. 2. S. 713. Stunde, stunte?, ſchw. ſtoße, 
ſchlage an etwas, berenne. Viell. ſei stunan anzuſetzen, wie Agſ. 
stunjan und styntan, Er zöch vor daz huis und dar an 
mit sturmis pruis vientlichin stunt te. — Für eine kürzere 
Wurzelform ſpräche auch Lit). stumju Ich ſtoße Nr. 673. 
1710. Grimm Nr. 223. Agſ. theöta, altn. hit A, 
ululare, ſchwed. tiuta (Nr. 238.). Agſ. bhé sta (cataracta, a 
stridore); Ahd. Mhd. do z (sonitus, fragor), Altn. thot (aura), 
thytr (remitus), Mhd. duz (sonitus). — Schwed. uta 
(Dän, tud e) Hurler. Pousser des hurlemens. Criailler. Piail- 
lier. Uglan tjuter, le hibou hue. Wädret tjuter Le, 
vent sillle. Det tjuter in magen Les boyaux me crient. 
Aber tut a Sonner du cor. Cornèet. Mhd. sin stimme als 
ein horn dz. Goth. thut-haurn ocinıyE Dief. GWB. 
II. S. 713. Hamb. bei Richey S. 318. tut-horn Blaſehorn; 
Agſ. trudh-horn. Tüter (der Wächter auf dem Kirchthurm, 
welcher Nachts alle viertel St. in ein Hörnlein ftoßet). Dar helpt.. 
keen tüten (in einem Tone blaſen) edder blasen: man ſage, 
was man will, da hilft keine Einrede. Tüte, tütjen ein Blaſe⸗ 
hörnchen: tuba parva. Denſ. Namen führen auch andere Dinge, 
die an Geſtalt einem ſolchen Hörnlein gleichen. Z. E. die oben weite 
und unten ſpitz zugedrehete Papierdüte. Haarstütjen iſt das 
von Flechten in einen Zopf zuſammen gewickelte Haar unter den 
Weiberhauben. — Ahd. Graff V. 235. diuzan (do z, duz), 
stridere, mussare, fremere, strepere, perstrepere, personare. 
Herehorn duzzin. Duz un gemebant (amnes). Ter 
diezento uuint, tonans. Diozantun, fractos (sonitus).“ 
D 5 z, fragor. Michel döz dero uuazz er o, sonitus, Inin 
des uuard t6z in allen steten fon %upanis eto Doch 
wohl ſchweiz. Lösen, doossen von einem rauſchenden Gewit⸗ 
terſchwall Stalder I. 292. — Mhd. diu ze Ben. I. 372. 1. ich 
toſe, ſchalle a. im Allg. 2. insbeſondere von fließenden Waſſern: 
rauſche. 3. cuf andere Sinne bezogen. a. auf das Geſicht. der. 
sunden blater diu sö gröz was üf. gedozen, aufge⸗ 
ſchwollen. b. auf den Geruchsſinn. der smac (Wohlgeruch) 
quam gedoz zen. Erdiuze I. erſchalle 2. brülle 3. rauſche 
auf. Dö der schal verdöz, verhallte. aer 
1711. Altn. drita (sordes ejicere) Grimm Nr. 151. 
Dreitill(gutta); drit (excrementum). E. dirt Schmutz, Dreck 
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Tredziu „ Verdriessen 


Müller EWB. S. 298. Holl. dryten feine Nothdurft verrichten, 
kacken. Lith. treda der Durchfall, die Diarrhee, bei Menſchen 
und Thieren. Tredziu, tredziau, tresu, tresti den 
Durchfall haben, von Menſchen und Thieren. Wälna tresti 
in sa wo kélnes Er kann lin ſeine Kniehoſen ſcheißen) mit 
dem Seinigen machen was er will. — Sonderbar: die Letten 
haben ein Wort, welches trotz ſeines ähnlichen Klanges nicht recht 
paſſen will. Im d freilich ſtimmte es ganz gut zu nord. d, dafern 
für dh, und zwar beſſer als das Lith. mit feinem t, welchem nord. 
regelrecht th entgegenkommen müßte. Es hat aber hinten unfüg⸗ 
james s, weßhalb es höchſtens Wurzelvariante fein könnte von 
drita. Nämlich dirst, feine Nothdurft verrichten. Präſ. 
dirstu, Prät. dirssu, Fut. dirssisu. Naw' ne ko dirst 
Er hat nichts zu ſch. ft. zu beißen und zu brechen. Gattawu 
dirst (etwas fertig ſch.) gleich aufſchüſſeln. Ein bäuriſcher 
Ausdruck, wie ne warr gatta wu dirst, man kann die Arbeit 
nicht fertig blaſen (eig. ſch.). Bielenſt. S. 168. hat dirschu, 
-su, dirst, cacare. Ill. dris ni ca, Ruhr. 

1712. Goth. us thriutan 1. verdrießen, beſchweren, xorov 
reaoezyeıv 2. beleidigen, n,jml v. Thruts-fill Ausſatz, Jen, 
thrutsfills ausſätzig, 4s, deren s vorn, falls nicht geniti⸗ 
viſch, ſchwer verſtändlich. Für das zweite Wort: Fell bei uns 
jetzt Haut. Grimm Nr. 222. Dief. GWB. II. S. 717. Graff V. 
247. Ahd. gadriuzit, piget; iz ardriuzzit, taedet. Ar driu- 
zan, verdrießen, Imperſ. mit Acc. der Perſ. und Gen. der Sache; 
auch mit zi und Inf. Mih mag hier irdriezz en dirro 
mutabilitatis. Unardrozan unverdroſſen. Unerdrözenen 
arbeite N. pl. f., incessabilis labor. Im Acc. unerdrö- 
z enen uerte, aeternos cursus. Iz pidruzzit, piget. 
Pidroz an, pertaesum. Drüzisame, molesti. Urdruziu 
disses libes, exosa. Ur druzzi (Verdruß), molestia, tae- 
dium, 'injuria. Er kiurdriozzot, tribulat. — Fraglich, ob 
hieher iruuiegeda (Graff I. 703) trozta mih aba sun- 
digen Taedium detinuit me a peccatoribus. N. 30, 41. Ih 
gidroze ne diutius te protraham, oro breviter —; du 
sidrözes noctem ne protrahas. Viell. gif. durch Hinausziehen 
Langeweile (jmd verdrießlich) machen, alſo cauſ. Holl. het 
valt, het is verdrietig, zo lang te wagten Es fällt, 
iſt verdrüßlich, fo lange zu warten. — Schwerlich dazu trödeln 
(Hamb. dröteln zaudern, zögern) ſ. Heyſe WB. — Agf. athrü- 
tan, taedıo affıcı, durch Zuviel oder Zuhäufig einer Sache ge⸗ 
langweilt werden, wie Leo, Leſepr. S. 274. überſetzt. Gethr&ä- 
tenis der Verdruß. Threätjan ſchw. verdrießen machen, 
ärgern, ängſtigen. Grimm bringt auch dazu thr&at m. (casti- 
gatio, turba), bei Leo die Menge, der Haufe, die Schaar, die 
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Maſſe, wie auch thrydo . Etwa durch Gedränge läſtig 


fallend? Gudhthréäat der Schlachthaufe. Vätera thryd 


der Gewäſſer Menge, die Fluth. Ob Engl. threat, threaten 
Drohung, drohen, im Prät. alt.⸗engl. thrat Müller EWB. S. 
460., erachte ich äußerſt zweifelhaft. — Schwed. körtryta v. a. 


Se chagriner de. Se fächer de. Regretter. Envier. Det 


förtröt honom (das verdroß ihn) II en Etoit fäche, chagrine, 


mortifiè; aber penningar tryter honom Luargent lui 


manque (weil der Mangel einem — Kummer, Sorge zu machen 
pflegt), il wanque d' argent. Det förtröt mig att Pavois 


du regret de, je regrettois de. Förtrytelse Chagrin, 


deplaisir, mortification, envie. Förtryts am Jaloux, envieux. 
Trötta (Dän. traetta) v. a. Lasser, fatiguer, donner de 
la fatigue. Incommoder. Importuner. Géner. Etre à charge. 
Ennuyer. Tröttas Devenir las, -fatigue. Se lasser. Se 
fatiguer. S' ennuyer. Se degoüter. Perdre patience. Ebenſo 
tröttna. Tröttsam Fatigant, lassant, penible, peineux, de 
patience, de longue haleine, ennuyant, importun, degoütant. 


'[rött Las, lasse, fatigue, harasse, rendu, recru, ennuy6, 


importune, dégoùté, excede. Vgl. Dän. traet Las, ſatigué; 


vaere t. af livet etre las de vivre, des Lebens über drüßig 


ſein. Schwed. tryta v. n. Manquer. Se trouver de manque. 
Faillir. Defaillir. Ingenting tryter oss Rien ne nous défaut. 


Glſ, uns verdrießt kein Ding — dadurch, daß es uns fehlte. 


Vgl. umgekehrt z. B. Ich erfreue mich noch einer guten Ge⸗ 
ſundheit dgl. Ord tryter hon om icke Il n'est jamais sans 
replique, wie bei uns: Er iſt nie um eine Antwort verlegen. — 
Altm. bei Danneil: Verdre&tn, imperſ. verdrütt, ver drott, 
verdraotn. Verdre&t Verdruß. He makt mi väöl ver- 
dret. Sick verdr&t den bed. (auch Hamb.) durch Heben 
oder durch eine ſchwere Arbeit ſich Schaden thun. Alſo verm. wie: 
Verdruß f. Höcker, Buckel. — Diefenbach und Mikloſich haben eine 
Reihe ſlaviſcher Ww. herangezogen, welche von Seiten des Begriffs 
ſich ſchon fügten. Allein, auch außer Acht gelaſſen, daß wir über 
den etym. Werth ihres d (urſpr. od. aus dh) nicht unterrichtet 
ſind, muß uns auch deren Rhinismus kfſl. a einige Scheu einflößen 
vor allzuraſcher Vereinbarung derſelben mit unſerer Germ. Wz. 
Inzwiſchen, da ſchon im Kſl. Formen mit ou vorkommen, ſodaß 
das u im Poln. und Böhm. durchaus nicht bloßer Stellvertreter 
für Klſ. 2 zu fein ſcheint, dürften die rhiniſtiſchen Formen für ſecundär 
gelten müſſen. Kl. trad m., morbus quidam; Övosvreoie. Im ü 


‚vod’nül troud” hydrops. Poln trad m., Gen. tre du Aus⸗ 


ſchlag 2. die Röthe mit Ausſchlag, Kupfer im Geſicht. 3. Gen. bra du 


Drohne, Brutbiene, Hummel = fl. brat' (hinten mit t) %, 


crabro. Böhm. trud m. Plage, Fatigue, Strapatze; Ausſchlag 
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Trüdſti IB Trudo 


der Haut, Kupfrigkeit. Truditi, plagen, trauditise ſich betrüben. 
Trudny traurig, betrübt. Poln. trud Ermüdung, Ermattung, 
Strapaze, Beſchwerde, Mühe, Mühſeligkeit 2. im Pr.⸗Poln. Gift. 
Tru dn y, ſchwer, ſchwierig, unluſtig, ungefällig, unerbittlich, ſpröde. 
Wohl nur aus dem Poln. trudnas ſchwer, bedrängt, im Lith. 
Trudnas zs as eine ſchwere Zeit. Trudnastis Bedräng⸗ 
niß, Verlegenheit, Schwierigkeit der Verhältniſſe. Poln. trud- 
n osc die Schwierigkeit, Mühe, Beſchwerlichkeit 2. die Ungelegenheit, 
Verlegenheit 3. die Noth, das Gedränge, die Unruhe, Verwicke⸗ 
lungen, Zänkereien, Streitigkeiten; — glſ. Ver drießlichkeiten? 
Trudzic' einen müde machen, ermüden, beläſtigen, beſchweren, 
plagen. Klſ. Mikl. lex. p. 1004. trouditi xomıav vexare. 
Refl. s a zonıav laborare, xauvev, noveiv, zarayavilschat, 
arovsiv languere. Troud’ m. növog labor; ayev certamen, 
qc ui stadium; xduarog, v labor; aywvie sollicitudo. 
Troud! n' xexunswg lassus; #0rov laboris; drayd'ng mole- 
stus; sgoòͤ su elg. Trouz dati fatigare, vexare; xeπẽ&x: Feu 
molestia aſficere. Refl. -sja οοοννννονο οονι contendere; e. 
ualeod«ı tempestate jactari;  zomıav fatigarı. — Etwa zu 
robo, eig. reiben, allein auch erſchöpfen, ermüden? | 
1713. Der nicht geringen Wahrſcheinlichkeit ungeachtet, es ſei 
Lat. trüdo mit der vor. Nr. eins, erachten wir doch die äu⸗ 
ßerliche Sonderung noch für gerathener. Läuft doch trudo in 
einer begrifflich ſehr abweichenden Bahn, und hat den Anſchein ei⸗ 
ner Steigerung aus tundo mittelſt Einfügen des Schnarrlautes. 
Freilich das Perf. trüsı ſigmatiſch. Wohin ſtoßen, drängen. I. 
eig. A. im Allg. Vis haec quidem hercle est et trahi (von vorn) 
et trudi (von hinten) simul. (Venti flamina) Quamlibet in par- 
tem trudunt res ante, ruuntque Impetibus crebris. Apros in 
plagas. B. insb. im Wachſen hervortreiben, treiben (auch ja: von 
hinten, z. B. einen Keil), ſteigen laſſen. (Pampinus) trudit gem- 
mas (ſtößt glſ. hervor) et frondes explicat omnes. II. trop. 
Secundae res laetitia transvorsum trudere solent a recte con- 
sulendo atque intelligendo. Ad mortem trudi, vom Sokrates. 
Fallacia alia aliam trudit, folgt der anderen. — Trudes fer- 
ratae Virg. Aen. 5, 208., eine ſpitze Stange (vgl. tu des), 
auffallend mit kzem u. — Intenſ. trus are ſtark ſtoßen; tru- 
satilis (zum Zerſtoßen geeignet) 8 Dah. Prov. tru- 
sar Diez EWB. S. 741. — Contrudo 1. zuſammen, an 
einander ſtoßen. Nubes (vis venti). Penitusque casa contrusa 
jacebant Corpora. 2. irgendwohin ſtoßen, ſtecken. Uvam in do- 
lia. — Abstrudo von irgendwo hinwegſtoßen und dadurch ver— 
bergen (vgl. abdo, abſeit). Aurum ubi abstrudat senex. Quum 
mane me in silvam abstrusi densam et asperam. Tectum 
inter et laquearia tres senatores sese abstrudunt. Trop. Na- 
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turam accusa quae in proſundo veritatem penitus Abstruserit. 
Tristitiam, metum. Abstrusus verborgen, verſteckt! Delor 
reconditus et penitus abstrusus, ein verborgener und nach innen 
zurückgedrängter Schmerz. Disputatio paulo abstrusior, etwas 
tieferer Forſchung bedürftig. Homo abstrusus ein verſteckter Menſch. 
— Detrudo fort-, hinweg⸗ od. herab-, niederſtoßen, drängen dgl. 
I. eig. A, im Allg. Quos ego jam detrudam ad molas. D. et 
compingere in pistrinum. In laevam partem oculorum! Ouos. 
dam contis remisque in mare. Stygias ad undas. B. insb. 
1. milit. den Feind aus ſeiner Stellung fort⸗, hinabdrängen, in die 
Flucht ſchlagen. Ab ea parte quum in pröchve detruderentur 
hostes. 2. jur. jmd aus feiner Beſitzung verdrängen (glſ. von der 
Höhe herunter), vertreiben. Quintius Contra jus de saltu, agro- 
que communi a servis communibus vi detruditur. II. trop. 4. 
im Allg. fortdrängen, wohin treiben, wozu nöthigen. Ut ei vo- 
Juerunt, qui me de mea sententia detruserunt. A primo or-“ 
dine in secundum. Ad necessitatem belli civilis. Aliquem in 
paupertatem. B. insb. von der Zeit: gewaltſam verſchieben, 
aufſchieben. Comitia in mensem Martium. — Extrudo her? 
aus⸗, hervorſtoßen, fortſtoßen, forttreiben, fortdrängen. I. eig. Qua 
me nunc causa extrusisti ex aedibus? Me foras, aedibus. 
In viam extrudere et ejicere, forttreiben. Hoc cuneo veritatis 
omnis extruditur haeresis Tertull. adv. Marc. 4, 24 fin. — 
Intru do hineinſtoßen. Se, fi aufdrängen. Atque eliam se 
ipse inferebat et intrudebat. — Protrudo vorwärtsſtoßen, 
0 fortſtoßen. Atque ita Paullatim moles protruditur atque mo- 
# vetur. Protrudi penatibus, (glſ. vor die Thür) hinausgeworfen 
werden. Trop. hinaus (vorwärts) ſchieben, wie oben detru- 
dere (weiter hinab in der Zeit). Comitia in Januarium men- 
sem. — Obtrudo (auch obs- tr.) hinein (eig. entgegen) ſtoßen. 
A. im Allg. Ardentem titionem mediis inguinibus. B. insb. 1. 
etwas hinunterſchlucken, haſtig verſchlingen. Obstrudant ob? 
satullent, ab avide trudendo in gulam, non sumende cibum. 
2. übertr. jmd etwas aufdrängen. II. etwas verſtopfen, verſchließen, 
verbergen. Multa aperta transeunt, condita et obstrusà riman-⸗ 
tur. Im Fall in trudo das d urſpr., könnte man, wie bei 
tundo: stosse an eine Bez. zu D. sturz, stürzen denken. 
Goth. trudan, treten, res gehört vermöge ſeines d am 
wahrſch. unter dh. Welcher Dental aber iſt der ächte Anlaut? 
Stehengebliebenes t (wohl gar aus roro erweitert, vgl. terere 
iter?) oder, wie die regelrechte Lautverſchiebung erheiſcht, 1? 
1712. Altn. détt (cado) Grimm Nr. 449. J. 916., datt, 
duttum, dottin. Wenn etwa tt durch Aſſim. aus ht, ſchwerlich hieher. 
1713. S. nadati PWB. IV. 19. 1. ſchwingen, erzittern, 
vibrare 2. ertönen; brüllen, ſchreien. Intenſ. nana dati 1. in 
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heftig zitternder m» ſchwingender Bewegung fein, zittern. 2. (vom 
ſchwingenden Laut) ſchwirren, ſauſen, brüllen (nam. vom Löwen). 
Med. vom Geräuſch des Regens und Windes. Nada J. m. 3. 
Brüller, lremebundus f. v. a. Stier, Hengſt; auch Donnerwolke. 
b. Fluß, häufig mit 2. nad f fluthendes Waſſer, Fluß verbunden. 
Nadanadipati f. ders Fürſt der männlich und weiblich gedachten 
Flüſſe; Bein. des Sindhu (Indus), des Meeres. Als Fluß eig. 
Fürſtin, weil — mehr in Uebereinſtimmung mit dem Deutſchen, 
aber abweichend vom Latein, wo die Flußnamen männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, ſ. meinen Art. Geſchlecht in Brockh. Encyel. S. 458. — 
der Inder ſeine Flußnamen weiblich behandelt. Z. B. Gang 
f. (Ganges) heißt Diluv. 18. samudra-mahisi Meeres Gema⸗ 
lin (buchſt. Büffelkuh). Im Latein hat man wohl die männliche 
Kraft und Gewalt der Ströme und Flüſſe im Auge gehabt, 
während Auffaſſung derſelben als Weiber (oder Flußnymphen) von 
der (glſ. receptiven) Aufnahme und Bergung des Waſſers in 
ihrem Schooße ſowie von der Fruchtbarkeit an ihren Ufern 
ausgegangen ſein mag. Unnada Geſumm, Geſchrei, Gezirp. 
Nü da 1. lauter Ton, Geſchall, Dröhnen, Rauſchen, Brüllen, 
Schreien 2. der durch den Halbkreis dargeſtellte naſale Laut. 
Nädavant mit Ton geſprochen, von den tönenden Lauten (Ggſ. 
dumpfe). Nade ya (fluviatilis), im Sem. nädeèeyi Rohrart. — 
Möglicher Weiſe daher, oder auch vom Erzittern und Geflüſter, 
Npf. näi Arundo, fistula, tibia 2. lituus, tuba, buccina, qua in 

bello utuntur. Vullers lex. II. 1292., etwa wie pi (pes) von 
S. päda Fuß, padya, zum Fuß gehörig. Nai, zufolge Vullers 
p. 4382, durch Kürzung aus dem vor.: Arundo, calamus 2. coll. 

naicah, als Dem., tubus, fistula 3. guttur, gula (vgl. Speiſe⸗ 
röhre: Rohr) 4. libia. — Sskr. nala, nada Rohrſchilf, Amphi⸗ 
donax karna Lindl., klingt wohl durch bloßen Zufall an. Aber 
auch Lith. nendre (bei Sz. mit i: nindre; durch Diff. lendre) 
Rohr, beſ. das zum Dachdecken gebräuchliche; und Rohrſtöckchen. 
Lett. (ee wahrſch. zum Erſatz des Rhinismus) needra (e) Rohr, 
Schilf; needrains rohricht, ſchilficht. Auch needs Lauf [Rohr] 
an der Flinte. L. Sie könnten redupl. fein, wie das Intenſ. im 
Sskr. — Die Fiſchreuſe, Mhd. riuse mit Beibehaltung des 8 
von Goth. raus (Frz. als Dem. roseau), Mhd. rör, Rohr, 
gäbe auch einigermaßen Anlaß zu Anknüpfung von Lat. massa 
an die vorigen. Nur freilich könnte es nicht füglich Subſt.⸗Abl. 
(mit Rohr verſehen) ſein, weil wir zwar das paticip. tus, allein 
nie in der Geſtalt von sus, zu ſolchem Zwecke verwendet findet. 
Darf man aber nassa als unmittelbare Verbal⸗Abl. und zwar 
eig, als Rohr nehmen? Vgl. pas-sus von pandere. Goth. 
nati, Netz, führte jedenfalls anderswohin; allein nicht zu nexus, 
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nectere: trotz mancher Formen mit dh (alſo nadh) im S. Nr. 
1714. S. nandati, Perf. nananda befriedigt ſein von, 
vergnügt ſein, ſich freuen über (Inſtr., ſeltener Abl.), Cauſ. nan- 
da yati erfreuen. Nanda m, 1. Luft 2. eine Art Flöte 3. 
häufiger Perſonenname. Nandana (vom Cauſ.) erfreuend 2. 
m. a. Sohn in Comp. (den als Vater — die als Mutter erfreu⸗ 
end), z. B. raganandana. b. (Erfreuer) Bein. Viſchnu's, 
Civa's, ſowie c. häufiger Egn. Nandi m. der Frohe, Bein. 
Viſchnu's. Als k. Freude, woher z. B. Madrinandikara der 
Madri Freude bereitend, d. h. ihr Sohn. Nan ändar und na- 
nandar des Mannes Schweſter, ſcheinen allerdings, wie nan- 
dini (dasſ. und Tochter) und nanda dasf. und Wonne, Glück, 
aus einer Art Courtoiſie (vgl. belle-soeur u. ſ. w.) und zwar in 
durch Doppelung des Anfanges geſteigerter Weiſe ſ. v. a. „höchlich 
erfreuend“ bedeuten zu ſollen. 115 
1715. S. nardati brüllen, ſchreien, kreiſchen. hf 
1716. S. nid, nind PWBB. IV. 447. Präſ. nindatı, 
Perf. nininda. Formen von nid kommen nur in der älteſten 
Sprache vor; im Epos auch Med. Verſpotten, ſchmähen, verach⸗ 
ten, ſchelten, tadeln, ſchimpfen auf. -Nidäna verſpottet. Nin- 
dit a geſcholten, getadelt, mit einem Makel behaftet, verrufen, 
ver boten. Nind a Schmähung, Läſterung. Tadel, Zurechtweiſung. 
Nin dy a zu ſchmähen, verächtlich, verwerflich, ſchimpflich, tadelns⸗ 
werth, woran ein Makel haftet. Nindatala = ninditaha- 
sta der eine verkrüppelte (alſo nicht untadelige) Hand hat, ſowie 
nin du eine Frau, die ein todtes Kind zur Welt bringt. Vi- 
nin d tadeln, ſchmähen, ſchelten. — Goth. ganaitj an, ſchmähen, 
läſtern, arıuav. Naiteins Läſterung, SAaopnule. Dief. GWB. 
II. S. 95. Von allgemeinerem Sinn, welcher auch wohl, dem 
Sskr. zum Trotz, der urſprünglichere fein möchte, Mhd. neize 
ihm. plagen, zuſetzen. Wie harte er si geneizete, vil lüte 
er si raizte. Geneizide Verfolgung. Der tac der ge- 
neizide = nvete = ähtunge, afflictionis, persecutionis, Winsb. 
58., wie neizseli n., adflictio, D. neizzis ale, confractione 
und N. 43. 20. in dero neizzeseligun stete in loco 
afflietionis. Bei Graff II. 1429. mit und ohne Präp. ga (com). 
Du neiztost, afflıxisti (andere liute) N. 43, 3. NI 
neizze, illos ne subjectio conterat. Sie neizent, damnant. 
Ganeizte mornun, moerore interfecti. Gineizzit uuir- 
dit, afficitur (corpus). Gineiztaz confecta (forma viri ma- 
eie) VA. III. 590. Kineizter (confectus). Agſ. naetan 
premere; nae ting increpatio, correptio. — Einzelne Formen 
verrathen Miſchung mit nazjan, nezan (tingere) Graff 5 
111%. netzen, wegen der Schreibung bald mit ei bald mit e. Alſo 
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er neize (tinguat) mit ei, was doch nur dem Worte im Sinne 
von cruciat rechtmäßig zuſtände. Desgl. gin eizit, infectum 
(rore coeli) trotz ginezit, infectum, genetzt, ginezit uuerde, 
tingatur (rore Coeli). Umgekehrt ganezit, atteritur; ginezit 
(allein auch gineizit) uuirdit, atteritur (confusione). Auf 
etymologiſche Verwandtſchaft beider würde ich daraus nicht ſchlie⸗ 
ßen. Denn, ließe ſich auch etwa von dem Bemäkeln aus ma- 
cula zu einem Benetzen hinaufſteigen: wie aber von letzterem zu 
einem ſo ſtarken und nicht bloß auf den Geiſt bezüglichen allligere, 
afficere u. ſ. w. hinunter? Man ſehe nur Graff IV. 1129. von 
einem Knicken bedeutenden Verbum gar ähnliche Wendungen 
wie bei ganeizjan. Kenichet unde genideret incurvatus 
(afflictus, geknickt) sum et humiliatus. Ginictin afficerent 
(contumelhis). Vgl. WWB. II. S. 672. — Graff erinnert noch 
an, natürlich dem Laute nach unvereinbares neihhit, immolat, 
neihunga libatio II. 1015., was äußerlich etwa zu S. nig, ab» 
waſchen, reinigen, Nr. 1201. paßte, dafern man bei jenem an ein 
Sühnopfer zu denken ein Recht hat. — Ernſtlicher wird man durch 
Mhd. neize an neise verderben, plagen, erinnert: Ich begunde 
dicke neisen witwen unde weisen, auch witwen und weisen 
die schullen wir nicht gneisen. Dächte man auch dabei an 
Ausfall von einer Dentalmuta vor -ison (Ahd. har mison, ca- 
luminarı u. ſ. w. Grimm II. 271.): wie rechtfertigte ſich das ge 
genüber auch z. B. dem Schwed. nesa Honte, deshonneur, 
opprobre, infamie, ignomie, turpitude, infamation? Neslig 
Hönteux, infame, indigne, deshonorant etc. 

Aus dem Orient wüßte ich nur etwa Armen. anıdzel 
(maudire) zu nennen, mit einem vok. Vorſchlag, welcher doch kaum 
müſſig fein dürfte, obgleich ſich Sskr. nid weder mit à noch anu 
verbindet. In gleichem Falle befindet ſich 70 6veloͤog Schimpf, 
Schmach, Schande, Beſchimpfung, Tadel, Vorwurf, beſ. Beſchim⸗ 
pfung durch Worte, Schimpfwort, Schmährede b. Gegenſtand des 
Schimpfes oder der Schande, der Schande über ſich oder über 
andere bringt. 2. Ruhm, Ehre, Verherrlichung, Lob, Preis. Eine 
ſolche Zweiſchneidigkeit des Sinnes nach der guten oder 
ſchlechten Seite hin pflegt nur dann gerechtfertigt zu ſein, wo 
ein Wort in ſeiner Ununterſchiedenheit (z. B. Ruf, Leumund) noch 
gewiſſerm. Beides in ſich beſchloſſen hält; und ſo hat man denn 
ſogar övoue, wie Lat. nomen Nr. 15. S. 56., alles Ernſtes 
von ovoues leiten wollen, als habe letzteres (was aber bloße, ſchwer 
zu begründende Vorausſetzung) urſpr. auch einen derartig zwiſchen 
Gut und Böſe ſchwankenden Sinn gehabt. Indeß, auch zugeſtan⸗ 
den ein ſolches Poſtulat, wie reimt ſich dem Laute nach Ovouaı 
mit 6e os? Wo iſt z. B. in letzterem das doch kaum überflüſ⸗ 
ſige o des Verbums hinter geblieben, und was fangen wir mit 
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dem langen Schwanz von overdos an, der doch mit 8700s ganz 
gewiß nichts zu thun hat? Da verſtände ich mich noch eher für 
Gott zu Annahme von Wegfall eines 9 hinten, trotzdem ſchon 
anderwärts (ſ. Nr. 615. S. 137.), mindeſtens verſuchsweiſe 670 
lit untergebracht worden. Zu Beſtätigung obiger Anſicht liehe 
viell. Zd. nad einen Grund her. N. 33, 4. ſteht: air yama- 


nagcä nadento, wozu Spiegel DMZ. 17, 67. die Bemerkung 
hat: „Nadento muß Acc. Plur. ſein (n wird im Altb. aktr. häufig 
nicht ausgeworfen), und als Part. Präſ. von nad ſtammen. Die 
Ueberſſ. geben es mit nindäm (alfo zu S. nind) -dätäräh 
Verächter, Beſchimpfer, ebenſo wie naidydonhem Ve. XXXIV., 
8 (34, 8). Es iſt wohl S. nad, ſchreien, mit etwas veränderter 
Bed.“ Juſti S. 99. 170. hat auch noch näidhyanhö.-gaote- 
mah e, was er concret (als eig. neutral) für Verächter nimmt. 
Aus dem Ai darf man nicht auf Herkunft von S. nid ſchließen; 
der Diphth. iſt aus a, lediglich unter aſſimilirendem Einfluſſe des 
Jot (5), entſtanden. Deßhalb könnte dann auch 6560 og nicht in 
Vgl. kommen, man müßte denn das dieſem mangelnde Jot aus 
naidyanh als durch Umſpringen vor 6 gelangt anſehen. Das 
in Ovog-Tog geſchmäht, getadelt, verachtet: verächtlich, zu ver⸗ 
ſchmähen, odge, freilich neben 650 ros Pind., 6VoT&Lw, o Ove 
= övooıg ; ferner in @voodnv; außerdem das Doppel-o in 0v00- 
oauevos, 0v00080Faı wären allerdings nicht gerade verwerfliche 
Zeugen für Wegfall von J. Allein wie, dafern dies vorauszuſetzende 
9 doch bloß ableitender Zuſatz wäre, etwa wie in aouodıog, d- 
uoso ( aus o-), aouos-Tog u. ſ. w.? Man wird geſtehen: 
Zuſammenhang des Zd. nad mit dem Sskr. nad, worin ja tö⸗ 
nen nicht einmal die Urbedeutung ſein ſoll, liegt nicht gerade offen 
auf der Hand. Vermittelung aber mit S. nid und nin d läge 
vollends außer dem Wege, dafern man nicht zu dem Mittel grei⸗ 
fen will, welchem gemäß ich ehemals bei nind (etwa erſt ſpäter 
wieder zu nid vereinfacht?) auf Comp. von nad mit ni (glſ. nie⸗ 
derſchreien; vgl. jmden niederdonnern) rieih. In dverdog würde 
der Anklang an Ovozeı, wenn er auf ernſtlicher Wahrheit beruht, 
nicht die Folge bloßen Zufalls iſt, das vordere o beiderſeits auf 
eine Präp. hinauslaufen, welche kaum eine andere ſein könnte als 
gekürztes S. ava (hinab, hinweg). Uebrigens müßte, wenn 690 
mit Zd. nad zuſammenhängt, doch 68coͤos wohl unbedingt bei 
S. nid verbleiben. Was freilich die Bed. Ruhm u. ſ. w. für das 
Griech. Wort anbetrifft: da iſt ſelbige ein, ſo weit mir bewußt, 
noch ungelöstes Räthſel, indem an ein Oxymoron zu glauben al⸗ 
lerdings nur im äußerſten Nothfalle ſich empföhle. Poet. G esl 
ft. 6861 os verhält ſich genau fo, wie vel, Jon. 2% eln zu To 
&yxos. Dah. een ſteht für T=, und iſt Sigma weggefallen zu 
denken auch in ovstoͤstolg Eirrteooı gerade wie in letztgenannten 
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Subſt. desgleichen. "Ovssdeio ebenf., meine ich, Denom. Cyel. 
Post, ap. Schol. Oed. C. 4440. "Ovasico, ſchimpfen, ſchelten, 
ſcmähen, ‚Erreoıv, ſpäter mit dem Acc. d. Perſ. b. Vorwürfe ma⸗ 
chen, ere, und einem etwas zum Vorwurfe machen, zum 70, Dah. 
auch etwas an einem tadeln, M r. 2. zw. loben, erheben, 
preiſen, verherrlichen. — In Betreff von 100 oe, als wahrſch. 
zu 0800, Nr. 848. S. 322. gehörend, hege ich nicht mehr die 
Meinung, als ſtehe fein 2 für Naſal. N 
Lett. nihst, nihdeht neiden, haſſen, hat, wie das Deutſche 
lehrt, einen anderen Schluß⸗Conſ. als ächtes d. 723031 
% 1717. Im PWB. IV. 315. nédati tadeln (vgl. nid); nahe 
ſein, bloß wegen ne diy ans, näher u. ſ. w., ſ. Bd. III. S. 927. 
Belegt: ati-ned überſchäumen, überſtrömen. 6 205 
1718. S. nudati ſtoßen, fortſtoßen, rücken (alſo wie tud); 
vertreiben, austreiben, verſcheuchen, entfernen. Nutta und nunng 
fortgeſtoßen, fortgedrängt. N ödya zu vertreiben, zu verſcheuchen. 
Nödana das Fortſtoßen, Forttreiben. — Ueber die Laut⸗Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich einer von Mikloſich und den Herausgg. des 
PWB. gebilligten Vereinbarung mit kl. nouditi (cogere) und 
Goth. nauths Noth ſich entgegenftellen (die Lautverſch. verlangte 
Goth. t, Ahd. 2), ſ. WWB. II. S. 118. Butt 
1719. Goth. Gab. S. 134. Dief. GWB. II. 117. niutan, 
naut, nutun, nutans 1. erlangen, zuyyavaır. GI. ſich in 
den Genuß verſetzen? 2. genießen, övivaodaı. Ganiutan 
fangen, ovAlaufßavav; aygsvew, woher nuta Fänger, dAusvg, 
Swyowv. Unnutis unnütz, avovntos. — Der Begriff gewaltſa⸗ 
men Nehmens (zu ſeinem Nutzen) in Altfr. bineta, beneta 
(rauben). Al cher umbe thet hi (der Dieb) thet god (das Gut) 
mit sine halse beneth (bine th, das th als Participial⸗Endung, 
wovor das radikale t unterdrückt) het. Jef Fresena capmen 
and thera stretena wertha benet jeſtha beneret (behindert, 
beraubt ). Hiezu v. Richth. S. 641.: „Das Agſ. beneotan 
(prixare) iſt ein ſtkes Verbum ſ. Beov. 4788., Comp. von neo- 
tan (genießen). Brief. niete; ihm entſpricht formell das Frif. 
binieta (genießen). Altſ. biniotan (privare).“ Bineta (be⸗ 
nutzen): Dat hyt (das gud) to sine howe binette riuhtelic. 
Dag. bin ieta (genießen) ſtk. Hwersar is en weinfere (Wagen⸗ 
weg) biseten and bineten (gebraucht; mit Reim). Onnietalſt. 
ontniata), entbehren. Habbetse kinden teyn, da ne schellet 
(jollen) des naet onnyeta. Jef hi aller syone (alles Sehens) 
onnust. Nieta (genießen), Präſ. 3. nust (d. h. wohl, wie in 
onnust mit Durchſchimmern des u als Grundlautes, und s aus t 
vor dem Suff. t). Hi (ein Verbrecher) mei nenis orlefs nie ta 
(mag keiner Erlaubniß genießen). — Nat Genoß, und auch die 
zahmen Thiere, man könnte denken, als des Menſchen Haus ge⸗ 
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noſſen. Ich weiß jedoch nicht, ob vielmehr als nutzbar. Wili 
hi biseka, ther thi nat sin is, auf Roß, Rind, Hund, Hahn, 
Schwein bezogen, wo ein Mud. Text dath besth (alfo bestia) da- 
für ſetzt. Ahd. noz (animal, jumentum), Agſ. neat, nyten 
(pecus, bestia), Engl. neat, Jsl. naut (Hornvieh), Nordfr. nut, 
nuat, nuet, nyt Rindvieh). Mhd. n62 (auch vihen z) ſt. N., 
Plur. nöz und noezer, Nutzvieh, diene es zum Fahren oder 
Reiten, ſumentum, oder zu andern Zwecken. Z. B. Eſel und 
Rind. Sal der fronhof geben und halden drü notzbare nos- 
ser, einen ochs en, einen eber und einen sterre widder. 
Später meiſtens für Schaf im Allg. oder eine beſ. Art desſelben. 
Ahd. kan Oo zzid, par (ohSsO O) zu Ahd. ganz (socius, con- 
tubernalis, sodalis, collega). Genoß (das g e drückt, wie Lat. 
com-, Gemeinſchaft; alſo: mitgenießend aus), Altſ. genot, Agſ. 
t Isl. nautr, Neufr. ge no at. — Altfr. no (Frucht); 

gſ. not (opus, usus, utilitas) und notian (frui); Isl. not 
(usus, utilitas) und nautn (esus, usus); Neufr. not (Feld⸗ 
früchte). Vgl. net Nutzen. Notraf Fruchtraub; notschada 
Schaden an Feldfrüchten; nottredere Fruchtzertreter, Verwü⸗ 
ſter der Felder. — Hya schellet dat gued nettigia (nutzen, 
benutzen). Nette, Ahd. nu zz e, nütze, nützlich; on net unnütz. 
Nettiched Nützlichkeit. Auffallend mit ih: neth, nath, 
nad 1. Nutzen 2. Koſt, Nahrung, wobei v. Richthofen, ebenſo wie 
bei nethelik, nathelik, nadelik neben regelrechtem n et- 
lic (nützlich) die Frage thut, ob nicht die Schreibung dem ſonſt 
grundverſchiedenen nathe, nethe (Gnade) angepaßt ſei. — 
Altſ. Heyne S. 280. niotan ft®. c. g. rei, inne haben, gebrau⸗ 
chen, ſich einer Sache erfreuen. Gi mötun thesarö fru- 
monö neotan Ihr müßt dieſer Reichthümer genießen. Bi- 
niotan c. acc. pers. u. instr. rei, entziehen, berauben. Inf. 
that sie mugin thena lik-hamon (den Körper) ib hu 
(Inſtr. des Lebens) bine otan. That he odhrana aldru 
bineota, daß er einen Anderen des Lebens (Alter) beraube. — 
Ahd. Graff II. 14484428. nio zz an (uti), niuz (utere). 
Unchusko niozzanti (abutatur). Ni uz 2 0 (fungor). Ni e- 
zan (usu cepisse), ni ozz es (ſruaris), niozan capere (epu- 
las); noz capiebat (cibum). Neozzen sumamus (gratiam). 
Niozent er (usus), niozzenter (ſunctus), niozanter (po- 
titus, alſo wie im Goth.: erlangen). Ne Oozz andi (utensilia), 
wohl als Nutzen bringend, nützlich. Daz er den erdeuuocher 
nuzze (comederet). Mit Gen. ganiuzan, genießen. Gnioz- 
zen des gidingon; des lebannes. Ginuzun, consumpserunt 
(reliquias); kin Oz z ane m, consumtis. Ginozan uuir dit, 
sumitur. Uuidirneozames, abutamur. Thurah nio- 
zen, perfruantur. Nuz zer, utilis. Nuzze uues en neces- 
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sarıam causam esse. Nuzze uuare, conduceret. Unnuzi 
unnütz. Nuz m. Nutzen. Reditus (i. reversio v. fructus de 
segetibus). Zi nuze, ad usum. In ubilen nuz, in malum 
usum. Nuzlih, nützlich, utile. Nuzzönt fruuntur. Nuzida, 
utilitas. In giniuz inulte (peccare), inpune. Ingeniuz, 
inpunite. D. h. doch wohl: mur zu feinem Nutzen, ohne — 
Schaden (Strafe), ſ. ſp. Mhd. genoz zen. Myhd. durch 
niez des Vortheils wegen. — Mhd. niuze, nöz, nuzz en, 
genozzen. Urſpr., heißt es, neh me, ergreife, was jedoch 
aus der gl. Mons. niozant a accipientes (nihil; jejuni perma- 
nentes, alſo — nichts genießend) zu folgern augenſch. nicht wohl 
angeht. 1. genießen, zu ſich nehmen, von etwas zehren. Du gäbe 
mir eine gnözinne (Genoſſin), diu gab mir iz ze nie- 
zen ne (zu eſſen). Iur ezzen, daz ir welt niezen. Des hon- 
ges suéze erdriuzet, der sin ze vil niuzet. 2. gebrauchen, 
benutzen, Genuß einer Sache haben, fie beſitzen. 8ö müge wir 
daz himelriche niezen, im Beſitze des Himmelreiches fein. Wand 
er in (den Schatz) wolde niezen. Niezende vruht, Genuß. 
Alſo eig. paſſ. In beſ. Bez. auf Liebesgenuß. Er nöz ir jungen 
süezen lip bitze daz diu maget wart ein wip. 3. Nutzen, 
Vortheil von etwas haben, mit Gen. Ouh ne nöz er is niet, 
4. vom Futtern der Hunde. Ein rüde üf einem Az sol niezen. 
— Geniuze ſtV. Selten und meiſtens erſt ſpät = ich niuze, 
zehre, mit Acc. (vgl. Nr. 6.), der Regel nach mit dem Gen. ver- 
bunden: von etwas einen Erfolg verſpüren, etwas davon haben 1. 
indifferent oder in übelm Sinne. Sie genöz es vil übele. Daz 
er erslagen wart, daz genöz er der vart, das hatte er davon. 
2. in gutem Sinne, Vortheil von etwas haben. Genozz en 
wolders hän, das wollte er ſich zu Nutze machen. Des 
mohte er niht genie zen, das nützte ihm nichts. Daz si 
ir suochens niht genöz, es half ihr nichts. So sol er des rih- 
leres geniezen, der Richter ſoll ihm beiſtehen, daz er, der 
Schuldner, ime gebe phant oder phenninge (Geld, die Be⸗ 
zahlung). Entgegengeſ. wird entgelten, eine Sache gereicht 
zum Schaden. Man sol des geniezen lan arme knehte und 
niht entgelten. 3. fehr oft mit län verb. La mich der lobe 
geniezen, die ich hän von dir geseit. 4. mit Präp. Min lip 
des an freuden wol geniuzet. 5. in der Waidmannsſprache 
vom Futtern der Hunde mit Blut, Gehirn und Fleiſch des Wildes. 
Man laet die hunde genizen. — Genozzen, mit act. Bed., 
vgl. un genozz en, und Lat. impransus. 2. Nutzen, Vortheil 
von etwas habend, oft nur: keinen Verluſt habend, ohne Schaden, 
ohne Nachtheil, ohne Strafe, unverkürzt, in Sicherheit. Vgl. 
Ahd. ob. Im wart bli in den munt gegozzen. Des bleib er 
noch genozzen (unverſehrt), wand im half der guote got. 
Pott, Etym. Forſch. IV. 31 5 
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Swer genozzen hine vare. Ungenozz en 1. der noch nicht 
5 genoſſen hat. 2. ohne Nutzen, keinen Vortheil (vielmehr Nachtheil) 
habend. 3. ungeſtraft. Des kumst du ungenozzen niht hin, 
1 wohl ironiſch, wie Nhd. einem etwas ſegnen (od. geſegnen) f. 
ar es ihm verderblich werden od. zur Strafe gereichen laſſen. Mis- 
= seniuze wenig Vortheil, ſchlechten Genuß, Nachtheil von etwas 
| haben, mit Gen. Verniuze verzehre, mit Acc. Dein gebein 
. hät diu erde gar vernozzen. Geniez der Zins, den ein Gut 
abwirft, das Einkommen, der Ertrag. Al sin guot und des guo- 
tes geniez. Die ir geniez (ihren Erwerb) und ir guot den 
39 erzeten hete gegeben. Doch was dä kleine ir geniez, Nutzen, 
SR Vortheil. Höher tugende geniez, Lohn. — Gendöz eig. der 
0 mitgenießt. 1. Geſelle, Genoſſe 2. mit Gen. od. poſſ. Pron., derj., 
der an Stand, Art, Lage einem andern gleicht. Aller künege 
ein keiser gröz äne gelichen genöz; vgl. genözelös, ohne 
5 ſeinesgleichen. Genözsam ebenbürtig. Eins vürsten genéz. 
* Eins hasen genöz. Er ist wol Jüdäs genöz, ein Heuchler. Der 
5 gräve und ein sin genöz, einer der auch Graf war. Er ist wä— 


vs pens, helms, turniers genöss. 3. derj. od. dasj., das einem an- 
. dern an Eigenſchaft, Beſchaffenheit gleicht. 86 stare ist niemen 
noch sö gröz, er vindet etswä sin genöz. 4. derj., welcher mit 
einem andern etwas gemeinschaftlich hat. Compp. wie ebeng e- 
nz der von gleichem Stande iſt; überg ens: der höheren, 
vornehmeren Standes iſt; übertreffend. Un gen z 1. derj., wel⸗ 
cher nicht von meinem Stande iſt, von geringerem St. 2. das Ge⸗ 
5 genth. von genöz, hüsgenöz, ſomit: fremd. Zu den Hörigen 
. eines andern Herrn gehörig. Eitgenöz der ſich dem Andern 
25 durch Eidſchwur verpflichtet hat. Erbegen oz Miterbe. Hüs- 
a genöz 1. der in demfelben Haufe wohnt. 2. zur Genoſſenſchaft 
der Münzer gehörig 3. ſo heißen die Bew. von Dörfern, die dem 
Reiche unmittelbar unterworfen ſind, als ehrende Ben. 4. doch 
auch: zu den Hörigen eines Herrn gehörig. Kampfgenözl. 
der welcher dem Andern im Kampfe beiſteht 2. der Gegner. 
Lantgenöz der Landsmann. Maz gend z Tiſchgenoß. Schuol- 
gendz Mitſchüler; spilg ens z Spielkamerad. S pie zge- 
1 n 6 2 Spießgeſelle. Genöze, Ahd. gan z ö n 1. intr. ich gleiche 
N 2. tranſ. ich ſtelle gleich. — Nutz ſtM., Plur. nüt z e, der 
Nutzen, der Ertrag, das Einkommen. Eigennutz uneig. Zſſ., 
z. B. dö eigner nutz Erst wart erdäh. Uebernutz über- 
95 mäßiger Ertrag, Zinswucher. Unnutz der Schaden 2. die 
Nichtbenutzung. Nütz e Adj. nütze. Nüt ze, nutze 1. genie⸗ 
1 ßen, mit Acc., Gen. od. ohne Obj. 2. benutzen, gebrauchen. 
5 Vernutze auf unrechte Weiſe gebrauchen, unnütz anwenden. 
Lith. Neſſ. S. 416. nauda der Nutzen, das Frommen, der 
Gewinn; der Ertrag, z. B. der Ernte: das Erworbene, Gewon— 
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nene, daher der Beſitz, die Habe. Ant sa wo mau dos zu ſei⸗ 
nem eignen Nutzen. Ant naudös at ein a Es nützt, es frommt. 
Nenauda f. Nutzloſigkeit, Eitelkeit; als m. Taugenichts. Nau- 
döti nutzen, benutzen, zu feinem Vortheil verwenden, genießen, 
ſich einer Sache bedienen, ſich etwas zu Nutze machen. G uͤdz ey 
Zu güdas Habſucht, Geiz) ka naudoti, mit etwas geizen. 
Panaudingas eigennützig, gewinnſüchtig. Saw-naudas 
(vom Pron. = suus) Eigennutz. Lett. nauda Geld, Münze. 
Naudu ds iht (eintreiben) od. ssalafsfsiht (ſammeln) Geld 
eincaſſiren. Naudas aug kus (Geldes Zuwachs; Intereſſen) 
dsiht. Auch nohmas (Zinfe, Steuer, Hausheuer, vgl. E. 
hire) nauda Zinſemünze, Miethgeld, Heuer. Us naudu 
a auf Heuer leben. — Nicht zu Lat. utor E. 
I. 241. | 

1720. S. pad PWB. IV. 423-455. Med. padyate, 
Perf. pede, Fut. patsyate. Hie und da auch Act. (pa- 
dati ſ. u. ava; Perf. papäda Ved.). Inf. pattum; Part. 
panna, in beiden Aſſim. 1. zu Fall kommen, (matt) dahinfallen, 
umkommen. Abfallen, ausfallen, z. B. von Zähnen, obſchon dan- 
Wapäta als Subſt. 2. hingehen zu 3. erlangen, theilhaftig wer— 
den. 4. ſich wenden zu ſ. v. a. ſich halten an, beobachten. Cauſ. 
padayati zu Fall bringen. Deſ. pits ate, mit Redupl., ob- 
ſchon p nach Ausfall von a vor t (ft. d) unterdr. worden. Mit 
atı hinausgehen über (Acc.), überſpringen; verſäumen, übertreten. 
Cauſ. verſtreichen laſſen. Anu 1. jmd (Acc.) nachgehn, folgen. 
Einem Weibe nachgehen, nachſtellen. 2. ſich begeben in. Sich zur 
Erde begeben ſ. v. a. auf die Erde, zu Boden fallen. 3. ſich be 
geben zu ſ. v. a. treffen, zu Theil werden 4. an etwas gehen, ſich 
an etwas machen. 5. hinter etwas kommen, ausfindig machen, 
finden. 6. verluſtig gehen einer Sache (Abl., um das Hinweg 
auszudr.). Vgl. Poln. odp asc wegfallen, abfallen, herabfallen, 
von ihm abfallen, abtrünnig werden. Od pas od czego 
(von etwas) etwas verlieren, darum kommen, verluſtig gehen. 
Anu pad, eintreffend. — A pa (and) entrinnen. Vgl. etwa 
anorndcn abſpringen, aufſpringen, davonſpringen, entſpringen, 
entrinnen: übertr. abſpringen von etwas, d. i. plötzlich davon (11 
508) ablaſſen. — Api eintreten in, eingehen. EN Mo cl drauf⸗ 
zuſpringen, anfallen, 411. Erunnönoıs das Draufzuſpringen, der 
Anfall, assultus. — Abhi 1. herbeikommen, kommen 2. jmd 
(Acc.) zu Hülfe kommen, ſich auf jmdes Seite ſtellen. 3. erfaſſen, 
in die Hand bekommen, erwiſchen, jmd auf den Leib rücken, ſich 
über jmd hermachen, über jmd kommen, ſich jmdes bemächtigen. 
4. zu etwas gelangen, bekommen, in den Beſitz von etwas gelan⸗ 
gen. Vgl. mihi cadit, mir wird zu Theil. 5. annehmen. 6. 
an etwas gehen, ſich machen an etwas, ſich en 55 a bh i- 
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panna = aparäddha, ſchuldig, der ſich vergangen hat 8. 
geſtorben, todt. Ab hipatti f. das Erfaſſen. Poln. mit o ft. 
ob vor p, d. i. um (zugpt), o padam herabfallen, herabſtürzen, 
abfallen, fallen, mager werden, ſitzen bleiben, ſinken. Opadanie 
das Abfallen, z. B. der Blätter 2. das Fallen, z. B. der Flüſſe 
3. das Ausfallen, z. B. der Haare. — Ava 1. herab», hinab⸗, 
ausfallen, z. B. ke %% : Haar. Avalidhävapanna was 
beleckt worden iſt und worauf etwas gefallen. Entfallen 2. einer 
Sache (Abl.) verluſtig gehen 3. zu Fall kommen, verunglücken 4. 
ſtürzen. Vgl. Zd. avapactı das Herabfallen, das aber wahrſch. 
von pat (und nicht pad) kommt. Kfl. oupadati decidere; 
ebenſo oupas ti (s aus d). Oupad” f. praecipitium. Poln. 
upas-c, upadl, Fut. upadne, Freq. u. Präſ. upad am 
fallen, hinfallen, umfallen, hinſtürzen, abfallen, hinſinken; fallen, 
in Abnahme kommen, ſchlechter werden. Upada mi serce Es 
fällt mir das Herz, ich verliere den Muth. Upa diy na du- 
chu (im Geiſte) verzagt, kleinmüthig. Cadere animis den Muth 
verlieren Cic. Fam. 6, J, 4. Upadty gefallen, verfallen, arm, 
elend, geſunken, zu Unfall gebracht. Upadta bia flog fo wa 
ein Frauenzimmer (eig. Weißhaupt, vom ſchönen Geſchlecht), wel⸗ 
ches zu Falle gekommen. Upad ac na noge auf einem Fuß 
hinken (glſ. auf einen F. fallen). Upadac przed kim na 
kolana, do nög ko mu vor einem niederfallen, auf die Kniee 
fallen, ſich ihm zu Füßen werfen. Upadam do nög Ich falle 
zu Füßen, als Kompliment ſ. v. a. Ergebenſter Diener. Upad- 
ko s' die Hinfälligkeit, das Herunterkommen in Vermögensum⸗ 
ſtänden. Up a d, beſſer up ade k das Hinfallen, der Hinfall, der 
Umſturz, Hinſturz, Fall 2. der Unfall [alfo ungünſtiger Fall], das 
Unglück, der Verfall, Untergang 3. der Fall, Fehltritt, Verſtoß, 
Verſündigung 4. der Verfall, der Verluſt des Proceſſes. Upada 
sprawa der Proceß geht verloren, wie Lat. causa cadit. — 
Mit à 1. herankommen, nahen 2. eintreten in, betreten, gelangen 
zu. 3. hineingerathen in, in eine Stimmung, eine Lage, ein Ver⸗ 
hältn iß, einen Zuſtand gerathen. 4. ins Unglück gerathen; äpanna 
unglücklich. 5. zu etwas kommen, erlangen, erhalten, in den Beſitz 
von etwas gelangen. 6. widerfahren. Geſchehen, zu Stande fom- 
men. Evamäpadyat e So iſt es, fo verhält es ſich. Cauſ. 
1. betreten machen, bringen auf, in, zu: panthan am, den 
Weg. 2. jmd od. etwas (Acc.) in eine Lage, einen Zuſtand (Acc.) 
bringen. 3. ins Unglück bringen, zu Grunde richten. 4. herbeiführen, 
herbeiſchaffen, verſchaffen, bringen, hervorbringen, veranlaſſen, ver⸗ 
urſachen. 5. für ſich herbeiſchaffen, erlangen, in den Beſitz gelangen 
von (Acc.). 6. machen zu, verwandeln in. Dah. apäd ana das 
Gelangenlaſſen, Hinführen. Vom Prim. äpäd m. Lohn, Beloh⸗ 
nung. Hing. ap ad f. Unfall. Im Loc. äpadi bei einem Unfall, 
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im Fall der Noth. Auch mit Suff. ti: äpatti 1. das Eintreten 
in ein Verhältniß, Umwandlung in 2. Unfall, Unglück, Noth 3. 
Fehler, Verſehen. Vipad das Mißlingen (Ggf. sampad, 
siddhi), Unfall, Ungemach, Unglück. Vipanna m. Schlange. 
Vipannatä die Lage eines Unglücklichen, das Zugrundegehen. 
Arthäpatti eine Folge aus den Umſtänden. Sam aà 1. an⸗ 
fallen 2. gerathen in, ſich in einen Gemüthszuſtand, ein Verhältniß, 
eine Lage begeben. Samäpanna am Ende von Compp., z. B. 
hinter gu n'a; verſehen mit. Auch = samäpta beendigt; und 
ſ. v. a. klista: geplagt, gequält. — Mit u d hervorgehen aus, 
entſtehen, geboren werden. Cauſ. hervorbringen, herſtellen, ſchaf— 
fen, erzeugen, verurſachen. Vy ud 1. entſtehen; in der Gramm. 
ſ. v. a. aus einer Wurzel, aus einem anderen Worte hervorgehen, 
ſeine Etymologie haben. Unädayö vyutpannäni präti- 
pädikäni die Unadi haben keine Etymologie, find primitive 
(prätıpada, den Anfang bildende) Wörter. Prätipadika 
heißt das Nominal⸗Thema, an welche die Caſusendungen und an⸗ 
dere Suffixe gefügt werden. Auch vyutpat ti f. das Entſtehen, 
Herkommen von einem anderen Worte. Böthl. Pan. II. S. 532. 
Vyutpanna (wohl: verſehen — mit gründlichen Kenntniſſen) 
gelehrt, unterrichtet, erfahren, aber pratyutpauna im gegebenen 
Augenblick da ſeiend, gegenwärtig. 

a 1. ſich an jmd machen, anfallen 2. gelangen, kommen 
zu, in. 3. (wiederholend) einfallen 4. zu etwas (Acc. u. Dat.) 
gelangen, — kommen ſ. v. a. theilhaftig werden, in einen Zuſtand 
treten, antreten. 5. gelangen zu ſ. v. a. zu Theil werden, zufal⸗ 
len. 6. ſtatthaben, ſtattfinden, zur Erſcheinung kommen, vorkommen, 
eintreten, ſich darbieten, vorhanden fein, möglich fein. Sankhyä 
naivöpapadyate das Zählen iſt unmöglich. Upapanna 
vorhanden, da ſeiend, zur Verfügung ſtehend. 7. ſtimmen, zutreffen, 
zukommen, paſſen, angemeſſen fein, ſich ziemen. Up ap anna zw 
treffend, paſſend, angemeſſen, entſprechend, in aller Ordnung ſeiend, 
ganz natürlich. 8. entſtehen. 9. upapanna in Beſitz feiend von 
(Inſtr.), verbunden mit, verſehen mit. Upapatti 1. das Ein⸗ 
treffen, Sichereignen, Zuſtandekommen, Zumvorſcheinkommen 2. 
das Zutreffen, Angemeſſenheit. Inſtr. upapattyä auf ange 
meſſene Weiſe 3. bei den Mathem. Beweis. Upapäduka von 
ſelbſt zur Erſcheinung kommend, von ſelbſt entſtehend. Vom Eauf. 
upapädya was zur Erſcheinung gebracht wird. Upapä- 
dak a zur Erſcheinung bringend. Upapädana 1. das zur 
Erſcheinung Bringen 2. das Prüfen, Unterſuchen od. adj. prüfend, 
unterſuchend. Wie mich bedünkt, mit der gleichen, wennſchon vorn 
verſtümmelten Präp. kſl. po pas ti, Präſ. -pada Prehendere; 
aber po dpa dati vnonintew, succidere, subjectum esse; 
pod’padenije n. subjacere, Poln. pop adam, popasc' 
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befallen, anfallen, zuſtoßen 2. auf etwas fallen, verfallen, ſtoßen, 
treffen 3. popadac sie aufberſten, Riſſe bekommen, platzen, 
berſten. — Mit anderer Präp. außerdem przepadac sie ber⸗ 
ſten, zerfallen, zerplatzen, auseinanderfallen, ſich entzweiſpalten. 
Przepadlina eine Kluft, ein zuſammengefallener Fleck, eine 
Stelle, die eingefallen iſt. Sonſt przepadam durchfallen, 
durchdringen, durchgehen. 2. in die Erde verſinken, einfallen, un⸗ 
tergehen, verfallen, umkommen, krepiren, verzweifeln, zu Grunde 
gehen. 3. act. przepasc co, przez Co ſchnell durcheilen, 
durchfliegen, durchrennen, durchdringen. 4. neutr, przepada 
desz 0: Es regnet abwechſelnd. Przepadly verfallen, confis⸗ 
cirt 2. crepirt, verreckt. Przepadlisty, przepadzisty, 
häufig fallend 2. häufig regnend 3. abwechſelnd, ſchnell unterbrochen, 
unbeſtändig. Kon przepadzisty, scier wa przepa- 
dzistego (wechſelnden Cadavers), Lacno nieberacy sci- 
erwa (leicht zunehmend am Leibe) i opadajacy z niego 
(fallend zu nichts) ein ſchnell zu⸗ und wieder abnehmendes Pferd. 
Kſl. propasti oyißsodeı, scindi. Pro pa d' f. vdo, hiatus; 
oyioun, fissura. Prop as t f. yaou« hiatus, vorago; HG οσ, 
Podvvog foveaa Propazdenije owAnv canalis. Aber 
propazda f. res perdita; propad”stvo damnum vel 
proditio. Im S. hat pra-pad andere Wege eingeſchlagen. Es 
bed. 1. antreten an, eintreten in, betreten, beſuchen, gelangen zu, 
kommen zu, gerathen in; ſich aufmachen nach, ſich begeben zu, in. 
Adhvän am ſich auf den Weg machen, einen Weg betreten. 2. 
Hülfe oder Schutz ſuchend ſich einſtellen bei (Acc.), ſich flüchten 
zu. Prapannapäla Beſchützer der um Schutz Flehenden. 3. 
ſich (zu imdes Füßen, eig. vor ihn hin) werfen. 4. anfallen 5. 
ſich in ein Verhältniß begeben, in eine Lage, einen Zuſtand gera⸗ 
then. 6. gelangen, erlangen, theilhaftig werden. 7. gehen an, ſich 
an etwas machen 8. anbrechen, eintreten (von einem Zeitpunct, 
einem Zeitraum) 9. von Statten gehen. 10. mit einem Adv. auf 
sat werden zu 11. einwilligen, zugeben. Mit prati betreten, 
hinzutreten, gelangen nach u. ſ. w. u. ſ. w. bratip ad 1. Zu 
gang, Eingang 2. Anfang 3. Anfangsvers, Eingangsſtrophe. 4. 
Anfangstag einer Monatshälfte; insb. des zunehmenden Mondes. 
5. Intelligenz, Verſtand. Pratipatti 1. Erlangung, Gewin⸗ 
nung 2. Innewerdung, Wahrnehmung, Erkenntniß; Einſicht, In⸗ 
telligenz 3. Annahme, Behauptung, Statuirung 4. Eingeſtändniß 
5. das — ans — Werk — Gehen, Beginnen, Darangehen, Thun, 
Verfahren. 6. Mittel 7. ehrenvolles Verfahren gegen jmd, Ehren⸗ 
erweiſung. 8. das Zukommenlaſſen, Geben, Ertheilen 9. Abſchluß 
10. Entſchloſſenheit, Zuverſicht, Dreiſtigleit 11. = padapräptıi 
Erreichung einer Stellung. — Sam pad, sampatti Success 
(was gut vorwärts geht, bene procedit), Samprapada 
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Roaming, peregrination. — Sam 1. zufallen, zu Theil werden, 
gelingen, in Erfüllung gehen, gerathen, zu Stande kommen. 2. 
voll werden (von einer Zahl u. ſ. w.), zuſammen betragen. 3. 
werden. Säumitram mitrasampannam der fein Freund 
geworden war. Mit einem Adv. auf sat ganz zu etwas werden. 
Mit einem Adv. auf tra jmd zufallen. Mit einem Dat. gereichen 
zu. 4. entſtehen, geboren werden. 5. zuſammenfallen, zuſammen⸗ 
treffen, ſich vereinigen mit (Inſtr.). Yak5manä samapady- 
ata Er bekam die Schwindſucht. Sampanna verſehen —, 
begabt mit, im Beſitz von. 6. gerathen in, gelangen zu, theilhaf- 
tig werden. 7. sampanna gut gerathen, vollkommen, vollendet, 
im beſten Zuſtande ſich befindend (das sam, zuſammen, drückt 
wohl dieſe consummatio aus). — Im Weſentlichen damit eins 
fil. s' pasti. -d a. - des i ovuninrew, concidere, irre, &x- 
ite decidere. S'p a d'k' m. hereditas, als dasjenige, was 
an den Erben fällt. Poln. (inſofern nicht = fl. is pasti, 
euctitreivy), s pad ac, s pas herabfallen, herunterfallen. S pas 
z nadziei (aus der Hoffnung), wie ähnlich Helvetii ea spe 
dejecti. 2. einem zufallen, als Erbſchaft. Pr awo spadkowe 
Erbfallsrecht, Erbrecht. 3. fallen, abnehmen, in Abnahme gera— 
then, mager werden. Vgl. eingefallene Backen. 4. zerfallen, zer⸗ 
berſten, zerfpringen. Serce mu sie od. zalu spada Sein 
Herz zerſpringt vor Herzeleid. Spad, spadek der Abfall, 
Fall, Ablauf, der Abſchuß. Spad wod y Waſſerfall. Spadek 
tonu das Sinkenlaſſen der Stimme; — kadencya (aus dem 
Lat.) rymowa, der Reim. Spadkowanie das Decliniren, 
weßhalb auch Einige den Caſus s pad e k nennen, obgleich przy 
padek üblicher iſt. 

Im Zd. pad gehn. Conj. Präſ. 3. Sg. paidhyäitı 
(wenn) er geräth, wie auch mit ham (alſo S S. sam) kommen: 
ham. . . paidhyäiti. Part. Präſ. Med. Plur. Nom. F. 
paidhimnäo zukommen laſſend. Mit ni verweilen. Präſ. 3. 
Pl. Med. nipaidhyèifite. Imper. 2. Sg. Med. nipaidhya— 
nuha. Part. Präſ. Nom. framrava ug vähistö ni va 
paidhyamnöd fie ſpricht aufftehend oder verweilend. So Juſti 
S. 184. — ©. ni-pad 1. ſich niederlegen, ruhen, raſten 2. ſich 
niederlegen bei einer (Acc.) zum Beiſchlaf. Cauſ. niederlegen, 
Fällen, niederſchlagen. — In Vullers Suppl. p. 126. wird heran⸗ 
gezogen Npſ. püyidan (Hzv. püyitan) Vullers, Lex. I. 385. 
gressu mediocri i. e. neque citato neque tardo incedere 2. 
currere. Imper. p&üi püi ad vim augendam repetitus: Fe- 
stina, festina 2. adv. festinanter, velocissime. Püyah Inces- 
sus neque citus neque tardus 2. incessus citatus, cursus. Der 
Sinn fügte fih, und auch der Laut, dafern u unter aſſim. Einfluß 
von p aus a entſtanden anzunehmen geſtattet iſt. Man ſieht frei⸗ 
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lich nicht ein, warum ein ſolcher hier ſtatt fand, dagegen in pa, 
päi (pes) unterblieb. Als Denom. von letzterem iſt zu betrachten 
päyidan Firmo pede consistere, persistere, permanere. 
firmiter tenere. 3. perpetuum, sempiternum esse, perennare 
4. pede premere, calcare. Part. päyandah firmus, stabi- 
lis, perpetuus, sempiternus. Endlich päyistan Firmare, sta- 
bilire; constantem manere, durare; firmum, stabilem esse. 
Exspectare, morari (etwa eig. feſten Fußes da ſtehen). Auch 
dieſes zählt Spiegel KBtr. II. 477. zu einer Claſſe von Denomi⸗ 
nativen, in denen s nicht zur Wz. gehöre, und stan aus histan 
gekürzt ſei. Alſo wohl, wie S. pada-stha auf den Füßen ſte⸗ 
hend ſ. v. a. zu Fuße gehend 2. in Amt und Würden ſtehend. 
Nur möchte das i viell., dafern es nicht prosthetiſch iſt, auf Zd. 
hi- sta (wie Lat. sisto, 10 α⁰α) mit Redupl. von 9 ta zurückweiſen. 
Grundbed. von pad iſt, ſahen wir, die des Fallens, und 
nicht eig., wie pad, Fuß, glauben machen könnte, die des Ge⸗ 
hens, alfo in dieſem zweiten Falle einer Fortbewegung in mehr 
wagrechter Linie. Das beſtätigt ſich denn insb. durch das Sla⸗ 
viſche, wo ſich die Wz. auch ſogar noch als ſtarkes Verbum erhal⸗ 
ten hat. Sit. Mikl. lex. p. 556. pasti (s aus d), pad a, 
pades i dntoysodaı abire. Pad ou vz nat zi dπαννννον 
Uariol.  Jlintew, =, acer, noogrintev, cadere. Po 
zem li, na z emi, zur Erde. Dah. denn auch Sskr. pan na- 
ga dem Erdboden entlang (glſ. wie hingefallen) ſich fortbewegend, 
als Name für Schlange und Schlangendämon, desgl. für beſt. 
Pflanzen. Desgl. ferner auch Ruſſ. past” k. Falle, Mäuſefalle (des 
Hineinfallens wegen), wie S. parip ad f. (herumfallend) Falle. 
Pädat“, past in Verfall kommen; vom Vieh: fallen, krepi⸗ 
ren; fallen, umkommen (als in der Schlacht), auch Lat. cadere. 
Padez Fall, Verfall; Viehſterben; in der Gramm. Biegefall, 
als Ueberf. von Casus. Pädlo, pädaliszòe Aas. Päda- 
lit za, Poln. owoc 2 drzewa spadty, abgefallenes Obſt. 
Vgl. ö ouner e, jedoch zu au.. Pädenie, Poln. spada- 
nie, zapadnienie Fallen, Fall; fig. upadek Verfall. 
Padyn', Boln. wo dos pad Waſſerfall. Pad”, padina tie 
fes Thal, der Einſenkung, des Abfallens wegen; wie S. nipäda 
niedriges Land, Thal. Pad yaya boljezn’ Fallſucht. P a d. 
ki‘ gierig, begierig, wohl: darüberherfallend. — Für S. pad 
bemerkenswerth gegenüber dem laut- und ſinnverwandten pat iſt 
zweierlei. Einmal fein milderes d, was ſich, in Gemeinſchaft 
zweitens mit der Medialform, ſehr gut mit der mehr paſſiven 
Natur des Fallens (einſchließlich des Hingehens als Hin⸗ 
ſtrebens nach einem Ziele) verträgt. Insb. im Ggſ. zu pat, 
welches die energiſchere Bewegung des Fliegens anzeigt, nach 
aufs und (letzterenf. auch als Fallen, zrirzsıv) niederwärts. S. 
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pat S. 156., aber auch path. — Im Germ. iſt zwar von S. 
pad im Sinne des Fallens nicht mehr ein ſehr lebendiger Gebrauch 
nachweisbar. Um ſo koſtbarer find die in Ahd. ni gifaz, exci- 
dit; auur kifazun, auur kifazz un, reciderunt Graff III. 
727. enthaltenen Beweiſe ſeines einſtigen Daſeins. Wohl gar das 
Schwed. fattas Manquer (wie ausfallen, wegfallen ?). Falloır. 
Délfaillir. Rester, und fattig Pauvre, indigent u. ſ. w.? 
Uebrigens kann das Gehen als wiederholtes Aufſetzen des 
Fußes auf die Erde recht wohl auch mit dem Fallen vgl. wer⸗ 
den; und darf uns demnach nicht Wunder nehmen, wenn der Fuß 
als Geh⸗Werkzeug, in den Indogermaniſchen Sprachen vielfach aus 
S. pad ſeine Benennung hernehmend, der Strenge nach urſpr. 
viell. mehr „der Fallende“ wäre als „Gänger“. Auch beruht 
pad a, Schritt, demnach auf anderer Vorſtellung, als Lat. pas- 
sus (Schritt) vom Ausſpreitzen (pandere) der Beine. Es 
muß glſ. den einmaligen Fall, das Aufſtützen des Körpers von 
einem Gehenden, auf den vorgeſetzten Fuß bezeichnen. Patti 
1. m. Fußgänger 2. k. (vgl. ) og Reiterei) Bez. der kleinſten 
Heeresabtheilung = ½ Senämukha: 1 Wagen, 1 Elephant, 3 
Reiter und 5 Fußknechte werden im PWB. nicht auf pad als 
Verbalw., ſondern als Subſt. zurückgeführt. Wahrſch. mit Recht. 
Es wäre comp. mit at, gehen, deſſen a durch Synkope verdrängt 
worden, und, wie pad- ga, pad a- ga, d. i. Fußgänger (letzteres 
auch im Schluß damit verwandt) und ſogar padäti (ganz unzw. 
aus at) zu verſtehen. Lat. ped-i⸗tes d. i. zu Fuße euntes. 
Pad od. pad m. 1. Fuß. Inſtr. Du. pad bhyä m, allein auch 
im Plur., was auf eine Mehrheit von Perſonen nicht unrichtig, 
padbhis, zu Fuß. Gr. ebf, wobei man 0d@ ergänzt, zu Fuß 
od. zu Lande. Pat-tas von den Füßen aus, zu Füßen. Auch 
cirSata: pattata:, wie nastatas, aus der Naſe, neben nastas. 
Viell. nur mit wiederh. Suff. Padagas Schritt vor Schritt, 
allmälich, nach und nach, wie pedetentim WWB. II. S. 85. 
eig. wohl beidesmal den Fuß (oder pede Abl., mit dem Fuße) 
anhaltend. 2. Schritt. Pada n. (m. in der Bed. Strahl) 1. 
Tritt, Schritt. Lok. padè pad& bei jedem Schritte, auf Schritt 
und Tritt, überall, bei jeder Gelegenheit. 2. Fußſtapfe, Spur 
überh., wie z. B. nakhap. die Spur eines Fingernagels, daga- 
na p. die Spur der Zähne, Bißwunde. 3. Zeichen, Merkmal. 4. 
ein beſt. Längenmaaß, 12 od. 15 Fingerbreiten. 5. Standort, 
Ort, Stelle; Heimathsort; Stelle ſ. v. a. Amt, Würde, Rang. 
6. Gegenſtand (der Geringachtung, des Streites u. ſ. w.) 7. Fach. 
Dvipada, tripada zwei, drei Fächer einnehmend. 8. Fuß; 
padena zu Fuß. Sehr beliebt iſt die Verb. padan kar (ma⸗ 
chen) den Fuß ſetzen auf, betreten. Mardhni (aufs? Haupt) f. 
beſiegen, übertreffen. Urday é ſich des Herzens, des Geiſtes ganz 
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bemächtigen. Padan kar bed. auch ſich mit jmd (Loc. od. Acc. 
mit prati, gegen hin) einlaſſen, ſich zu ſchaffen machen mit. 9. 
m. Strahl (ſchließt ſich an die Bed. Fuß an) 10. Versglied, 
Versviertel. Nicht das nämliche, weil weiter gefaßt, was ja auch 
mit der Bed. Schritt in Einklang, aber doch mit ähnlichem Bilde, 
wie Versfuß. 11. Wort = cabda, unſtr. auch ja gewiſſerm. 
nur als ein Schritt in der fortlaufenden Rede. Padänucä- 
sana die Lehre von den Wörtern, Grammatik. Padapankti 
1. eine Reihe von Fußtritten, — Fußſpuren 2. ein aus 5 Pada 
mit je 5 Sylben beſtehendes Metrum. Sollte pankti, Fünfzahl, 
wie pancan, fünf, etwa zu Goth. fahan Nr. 970. gehören: da 
müßte damit urſpr. das Zuſammenfaſſen der 5 Finger als 
Fauſt gemeint ſein. Jedenfalls iſt bei einer ſolchen Reihe, nach 
zweimaliger Wiederholung des Paares, noch eine dritte Eins als 
ungerader Ueberſchuß hinzugefügt zu Andeutung noch weiteren 
beliebigen Fortſchreitens. 3. eine Reihe von Worten. Padac- 
cheda Worttrennung (beim Sprechen). Padasandhi die eu- 
phoniſche Verbindung (glſ. un, der Wörter. Padabhan- 
Zana Trennung der Wörter, Wortanalyſe. Padakrama m. 1. 
eine Reihe von Schritten 2. eine Reihe von Versvierteln 3. eine 
eigenthümliche Leſe- und Schreibweiſe des Veda (vgl. WWB. Nr. 
63 4. m. pl. der Pada- und die verſch. Krama-pätha. Pa- 
dapätha eine eig. Leſe⸗ und Schreibweiſe des Veda, bei der 
jedes Wort in ſeiner urſpr. Form ohne Rückſicht auf das nachfol— 
gende oder vorangehende Wort geſprochen und geſchrieben wird. 
Upapada (glſ. Nebenwort) 1. Wort in untergeordneter Stellung 
(z. B. eine Conj. und ein Adv. gegenüber einem Verb. fin., das 
Regierte und näher Beſtimmende gegenüber dem näher Beſtimmten) 
2. ein Bischen. Padävrtti, Wiederholung eines Wortes, mit 
Avrtti Umkehr, Wiederkehr. Aber pedavrtti der Hiatus zwi⸗ 
ſchen zwei Wörtern im Satze. Pädavrtta A. m. du. die beiden 
conſtitutiven Elemente des Versviertels, die Länge und die Kürze 
2. adj. die Bez. des Svarita, welcher vom vorangehenden Udätta, 
durch Hiatus getrennt iſt. Padädi 1. der Anfang eines Vers— 
gliedes 2. der Anfang eines Wortes; Anlaut. Padärtha 1. die 
einem Worte entſprechende Sache, Ding, Gegenſtand 2. Kategorie; 
etwa Gegenſtand der Betrachtung, Vorwurf. 3. Wortbedeutung. 
Padatä die urſprüngliche Wortform; padatva das Wortſein. 
Parasmäi-padam die auf einen Andern (Dat.) bezügliche 
Wortform, ſo heißen (der häufigen Tranſition auf ein anderes 
Obj. wegen beim Act.) die Perſonalendungen der activen Verbal— 
form. Dag. ätman&-padam die auf das Selbſt, das Subject, 
zurückgehende Form f. das Medium. — Padas-ni der eines An— 
deren Schritte lenkt, Führer. Pada- vi Nr. 185., auch pada- 
vi, pada-väya 4. m. Anführer, Wegweiſer, Vertreter. 2. f. 
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Nom. -vi Weg, Pfad. b. Stellung, Amt. — Padika zu Fuß 
gehend, Fußknecht 2. Adj. einen Pada (Nr. 4.) lang 3. adj. nur 
ein Fach (pada Nr. 7.) einnehmend 4. n. Fußſpitze. So auch 
Lat. pedica Fußſchlinge, Fußfeſſel, Fußeiſen, Schlinge. Daß es 
nicht von 150 ſondern wirklich von pes ausgehe: beweist das 
gleiche Verhalten von manus. Quid si manus manicis re- 
stringantur? quid, si pedes pedicis coarctentur. Pad a- 
yöpana den Schritt hemmend; n. Fußfeſſel. Pa dib ad dh a 
am Fuß (Lok.) gefeſſelt (gebunden). Panna ddhaà, pan- na d- 
dhri Schuh. Nad dhri, ein lederner Riemen, von nah. Das 
erſte d durch Aſſim., wie pan-néegana Fußbad, nodavınroov. 
Pada Nr. 5. Standort u. ſ. w., glſ. der Ruhepunkt nach 
gethanem Schritt. Dah. padagna ortsfundig, die Heimath Ten- 
nend. Desgl. padavid ortskundig und dann überh. vertraut mit 
etwas (Gen.). Gianapada m. Volksgemeinde, Völkerſchaft, das 
Volk im Ggſ. zum Fürſten (Sg. und Plur.); Reich, Land. Da 
Maſc., wohl eig. poſſ. Comp. mit dem Sinne: glſ. eine Men⸗ 
ſchenſtufe bildend. Padra Dorf (als betreten, alſo bewohnt, 
oder wie Flecken, Marktflecken, Ort?) = gräma; = gräma- 
patha (hinten Pfad; padvan Weg) Dorfweg; und S bhülöka, 
die Erde, wie desgl. padva. Nisargapadva von Natur zu 
etwas (Lok.) geneigt, etwa, weil die Richtung des Falles erdwärts 
geht? Auch, wähne ich, palli f. ein kleines Dorf, insb. eine 
Anſiedlung wilder Stämme. Es wäre d dem nachf.! aſſimilirt, 
wie z. B. in kSulla aus ksudra. Vgl. Asonaddı, d. i. Dorf 
der Götter, zufolge Laſſen Alterth. III. 186. Ein Musopalle S. 
188. — Dann aber noch pattana n. Stadt (wie mit part. 
Doppel⸗Suffix ta und na). Hinten in Compp. als Name von 
Städten EF. J. Ausg. 1. S. LXXVIII. Z. B. Balai patna 
bei Ptol., jedoch im Periplus (als ob hinten mit padma, Lotus) 
Palaipatma Laſſen, Alterth. III. 181 f., wo es aus dem Buddh. 
Worte pälı für Geſetz als „Stadt des Geſetzes“ erklärt wird. 
Kondipatna S. 205. Ptol. Ein neueres Viziapattana ſt. 
des alten Kontokoss yla, aber, gleichfalls hinten mit einer Bez. 
für Stadt, Vizianagara an Stelle des alten Koddura S. 203. 
Pudapatana Mannert S. 157. Nalopatana. Salopa- 
tan a. — Daß Lat. oppidum, wie man es immer erkläre, hie— 
her gehört, unterliegt kaum einem Zweifel. Man findet in Voss. 
Etym. p. 356. einen ganzen Haufen von Deutungen, oder vielmehr 
Mißdeutungen, ſchon aus dem Alterthum. Sie laufen ſämmtlich 
darauf hinaus, daß ſie in dem Vordertheile bald (und das iſt gewiß 
allein richtig) die Präp. ob ſuchen, bald ops (Hülfe) oder opes 
(Habe), ohne jedoch von dem Schluſſe auch nur annäherungsweiſe 
Rechenſchaft zu geben. Serv. in IX. Aen.: Ali oppidum dici 
ab oppositione murorum, vel quod hominibus locus esset 
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oppletus (auf ſolche Manier gewinnt man doch wenigſtens 
pp!), vel quod opes illo munitionis gratia congestae sunt. 
Varro V, 141.: Et oppidum ab opi dictum, quod munitur 
opis causa (des Schutzes), ubi sit, et quod opus est ad 
vitam gerundam. Alſo nun gar aus opus? Beim Feſtus: 
Cicero lib. I. de gloria, eamque appellationem usurpatione 
appellatam esse exisitimat, quod op em darent (nämlich um 
dem d in oppida einen Sinn zu geben) adiciens, ut imitetur 
inertias (al. ineptias) Stoicorum. Alſo etymologiſirte Cicero fo 
diesmal nur zum Scherz; und, wenn Freund Ernſt daraus macht, 
indem er es „was Hilfe, Schutz gewährt“ überſetzt, wie will er 


die alsdann ſchlechthin unberechtigte Wiederholung von p rechtfer⸗ 


tigen? „Schutzort“, in welchen ſich der Landmann bei feind⸗ 
lichen Ueberfällen mit Vieh und ſonſtiger Habe flüchten kann, wäre 
an ſich ja kein übler Gedanke. Es müßte dann aber das zweite 
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dings der Fall iſt. Und hiegegen ſtritte auch nicht das e im Abl. 
Plur. oppedeis Lex. Servil. Das i wäre der Umlaut von e 
(wie intellego, intelligo), während opifer, opitulor, opiparus 
durchweg i (jedoch auch Opeconsiva od. Opiconsiva) zeigen. — 
Ich meines Theils halte an der Präp. ob feſt. Es fragt ſich nun 
aber: iſt oppidum eine unmittelbare Verbalableitung (etwa wie 
obsidio) oder mit einem Subft. verbunden, nach dem Muſter 
von opportunus aus ob portum? Man hat wohl darin 
hinten Griech. soon geſucht, als wäre es am Felde gelegen, 
ſo daß man bei oppidum, etwa im Ggſ. zu urbs, zunächſt an eine 
kleinere Landſtadt denken müßte. Dabei iſt aber zu berückſich⸗ 
tigen, wie szedıov ſchon feiner Herkunft aus 2ddov gemäß eher das 
Flachland, die Ebene bezeichnet, als das Land im Ggſ. zur 
Stadt: oppida aber ohne Unterſchied Städte heißen können, liegen 
ſie nun auf Höhen oder in der Ebene. Ueberdies: wo ſteckte denn 
das „von s- in oppidum, für welches auch edov, der 
Boden (letzteres zu Lat. kundus, Facdog), keinen vernünftigen 
Sinn herliehe? — Noch ſei, übrigens bloß der Curioſität halber, 
eines anderen weiſen Vorſchlages gedacht. Ich entnehme ihn ei— 
nem 1804. in 2 Bden zu Berlin erſchienenen Buche, woran die 
Widmung des 1. Bdes a Napoleon Bonaparte Premier Consul 
und des 2. a Son Auguste Maj. Napoleon Empereur des Fran- 
cois leicht das bemerkenswertheſte iſt. Nämlich La Clef des lan- 
gues, par Abbé Charles Denina, auf dem Titel von Bd. 
2. u. A. Conseiller de sa Majest& le Roi de Prusse. Darin 
heißt es I. p. 345: Dom est la racine scythique du verbe o- 
ont wahrſch. wird das „ der 1. Perf. mit gezählt], qui est 
rest® au grec, au latin, A l’esclavon, au teutonique et celti- 


que, dans le sens de faire, construire, entasser. Dans la 
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signification primitive (nämlich construction ou éléèvation informe) 
dum se trouve dans le mot oppidum, chäteau ou forteresse 
de frontiere contre les voisins. Ce nom général est devenu 
particulier a Oppido, dans le royaume de Naples, compose 
d’ob, vers, avant, contre, et de dum, elevation. Daß der 
Naſal von oppidum bloß Caſuszeichen iſt und, als nicht zum 
Thema des Wortes gehörig, ſchon aus dieſem Grunde keinen Ver⸗ 
gleich mit domus oder kelt. dun (in Lugdunum u. ſ. w.) zu⸗ 
läßt, kümmert unſeren Abbé ſo wenig, als die harten pp. Doch: 
man wird an dieſem Pröbchen genug haben, um zu wiſſen, welche 
abgeſchmackte etymologiſche Willkürlichkeiten noch keine zwei Jahr- 
zehende vor Bopp's Conjugationsſyſtem für ernſte ſprachverglei— 
chende Wiſſenſchaft ſich ausgeben durften. — Nun zum Schluß. 
Unter Hinweis auf S. ve a, oixog, Lat. vicus aus S. vie 
(intrare) Nr. 882. habe ich oppidum in 1. Ausg. als introitus 
oder, weil es auch die Schranken im Circus bezeichnet, als circui- 
tus gedeutet. Es iſt nicht recht deutlich, ob Lat. o b der Sskr.⸗ 
Präp. a bhi oder u pl a gleichkomme. Da S. a bhi- pad herbei⸗ 
kommen, kommen, bed.: könnte oppidum unter Vorausſetzung, 
daß ob und S. abhi einander deckten, letzteres als Ort, qui in- 
tratur, d. i. inhabitatur gemeint ſein. Von Gräben oder Mauern 
umgangen paßte noch beſſer. Nur würde ein ſolcher Sinn 
eher aus a mb, augti, was übrigens mit Sskr. abhi (Sl. o b, 
um) verwandt iſt Präpp. S. 579., zu gewinnen fein, als aus ob, 

Seltſamer Weiſe geſellt ſich ein Adv. oppido hinzu von 
nicht minder räthſelhaftem Weſen. Oppido, valde multum (ſtatt⸗ 
lich, ſehr, gar ſehr). Ortum est autem hoc verbum, heißt es 
bei Fest. p. 184. ed. Müll., ex sermone inter se confabulan- 
tium, quantum quisque frugum faceret, utque multitudo sig- 
nificaretur, saepe respondebatur: Quantum vel oppido (alſo 
Dat.) satis esset. Jedoch, ein ſolches vom Bedarfe einer ganzen 
Stadt an Früchten hergenommenes Bild liefe augenſcheinlich, was 
ſchon Feſtus fühlte, z. B. in Fällen, wie oppido didici, spectavi, 
ambulavi, auf einen überſtarken Tropus hinaus. Gewiß würde 
man oppido, wenn als „zur Genüge“ durch die Etymologie 
erweisbar, vorziehen. Lindemann hält oppido für einem Adj. 
entſprungenes Adv. (d. h. alſo im Abl., wie tuto dgl.). Er ſchreibt 
ad Fest. p. 548.: Cognatum esse videtur adjectivum oppidus 
cum vv. opus [S. apas Werk, opera, a quibus descendit, 
quemadmodum a sapore sapidus. Offenbar reine Willkür, 
welche überdies nichts erklärt. Da verfiele ich doch weit eher auf 
eine Parallele zu Zuntdwg (& e d σ aus zue ,n). Sehr häu⸗ 
fig find bei Hom. die Advv. Eurredov und Pl. Eurede, bei. uevev 
Zursedov feſt auf dem Platz bleiben, ſtandhalten [den Stand be- 
haupten], fußfaſſen, Gegenſ. der Flucht.  Ossıv Euredov, immer: 
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fort, ununterbrochen laufen; alſo mit Uebertr. auf die Zeit, in 
leiſem Widerſpruch mit dem Etymon: auf dem Boden (dor), 
als ſagte ich etwa im Deutſchen: Du gehſt auf der Stelle 
(ſogleich) fort, wobei man — buchſtäblich das Wort genommen — 
eben nicht von der Stelle käme. Feſt, ſtät, beſtändig: verſt. 
&unedov gel od. aopartwg, auch Euredov aopalts ei. Spä⸗ 
ter auch ſicher, gewiß, wahr, deutlich, kräftig, genau, ganz 
und gar, durchaus. Ein firmiter ſtreifte fo ziemlich an ein: 
gar ſehr, satis. Perf. pä bar Za (eig. pes in loco) firme, 
firmiter 2. semper. "Zureöog feſt im Boden od. auf dem Bo⸗ 
den, feſt auf ſeinem Platze, überh. feſtſtehend, dauerhaft, unerſchüt— 
terlich, unumſtößlich, nicht von der Stelle zu rücken. Beſ. Is, Pin 
nicht wankend zu machende Kraft. Auch von der Zeit, beſtändig, 
fortdauernd, ununterbrochen, unausgeſetzt. "ZunsdoxzvxAog 490- 
vos, ſtets im gleichen Kreiſe umlaufend. Uebertr. vors, 7700, 
gpo&ves, vgl. Zuredogowv u. ſ. w., feſten Sinnes od. Verſtandes. 
So heißt auch Priamos ſelbſt Zurzsdog, os asoipowv. "Euns- 
dountıg feſten Entſchluſſes, unwandelbar, aveyzn. ’Eunesdolw- 
Hus ſtets ſchadend. Empedokles von feſtem, dauerhaftem 
Ruhme. "Zuredow in der Erde od. im Boden befeſtigen: überh. 
befeſtigen, beſtätigen, bekräftigen, beſ. 20, 00%0v (£umedooxeu 
feſt bei feinem Eide beharren, den Eid halten), αο e, Ouo- 
koyias Geſetze, Eide, Verträge, Verabredungen halten od, beobach— 
ten, weil man fie durch Befolgung ſtets neu beftätigt. ECS ĩ̈ , 
verſtärktes q b, ovvdrnzag Verträge getreu beobachten 2. von 
Eon: entfeſſeln. Die impedatio die Bepfählung, das Stützen 
durch Pfähle, und das Verbum: Vehementioribus statuminibus 
vinea statim impedan da est, geht nicht von eqn, ſondern 
pes aus. Putationem sequitur vineae pedandae cura, d. 
i. Bäume od. Weinſtöcke durch Pfähle ſtützen, eig. glſ. mit Füßen 
verſehen, damit ſie nicht umfallen. Male pedatus ſchlecht zu 
Fuß. Pedatura vineae; aber auch der Raum von der Aus- 
dehnung eines Fußes. Quibus stat recta vinea, dicuntur pe- 
damenta: quae transversa junguntur, juga. Pedaminibus 
annexae vites. Dag. pedatus der Angriff, das Losrücken auf 
den Feind, vgl. pedem conferre. Repedar e zurückweichen. 
Dief. Gloss. Lat.-Germ. hat p. 288.: Impedare (i. impri- 
mere k inuestigare) in-, eindrücken, von impeda (i. vestigium 
humanum). Impedatura fuss-masse, var. mas od. -spor; 
-mass. Altfrz. peason Grundlage, Mat. pedatio. — 
Eninsòos auf, über dem Boden od. der Erde: dah. niedrig, eben, 
gleich, flach, ro Ee, die Fläche, Oberfläche, ra drinede fla⸗ 
ches Land. Der Comp. Zrurzsötotegog wie von einer Parallele 
zu s urs s, &. Augpinsdog rings mit Feld umgeben, umflurt. 


# 
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Tl£dov der Boden, Fuß⸗, Erdboden. Ueberh. Erdreich, Erde, 
Land, Grund und Boden. Der Bildung nach iſt es mit S: pa- 
da- m eins. Wenn mir aber vormals „Betretenes, Be— 
ſchrittenes“ nach paſſ. Auffaſſung der unſerem Worte zum 
Grunde liegende Sinn zu ſein ſchien: ſo möchte ich jetzt mich zu 
dem Glauben bekennen, es bezeichne in Uebereinſtimmung mit S. 
pad (fallen) eig. das platt Daliegende gleich einem Hingefal- 
lenen. Es würde danach, obſchon mit ons, pes einerlei Ur⸗ 
ſprungs, doch dieſen noch um einen Schritt mehr entfremdet. Der 
Unterſchied im Vokal übrigens hindert die Vereinigung durchaus 
nicht, zumal ja o in rrodss unter Einfluß des „ ſich gebildet haben 
möchte. Inzwiſchen hat Paſſow, der ſogar von (viell. erſonnenem) 
Dor. nedog, oͤlrrsoͤog ft. oog, dinodog ſpricht, ohne daß Ahrens 
davon wüßte, nicht unziemend an &xaroursedog, hundert Fuß 
(alſo nicht, wie S. pada: Schritt?) lang, uu) Exaroursdog 
Evda zar Evdea, auch TO Exarounsdov für das Parthenon erin- 
nert, wofür auch &xarounodog (allein &xarourovs, hundertfüßig). 
Toineöos 3 Fuß lang, wird bezw. Teroanedov usysdros Größe 
von 4 Fuß, aber 2. von Edov; vierflächig, viereckig, mit vier 
Flecken od. Ecken. Lok. zedor od. ad o, zu Boden, zur Erde, auf 
die Erde. IHeoͤb oe, n&dov-de (die zweite Part. wie E. to, zu) 
zu Boden, auf die Erde, niederwärts. Zledo-Jev (hinten wie 
Lat. inde u. ſ. w., ſowie wahrſch. Lat. d) vom Boden, von 
der Erde auf, wie zauodev, humo. Jlsdooxzapns, reöwgvzog 
den Erdboden grabend; vorn accuſativiſch. Leoͤor ois den Bo⸗ 
den durch wiederholtes Betreten glſ. abnutzend, ihn häufig betre— 
tend. Ieoͤooriß s den Boden betretend, auf der Erde wandelnd: 
überh. auf der Erde, irdiſch. Vorn dem Begriffe nach Lokativ 
ns Ooοντννe auf dem Boden, auf der Erde liegend; od o 
auf dem Erdboden ſchreitend. Paſſ. eo ore in, auf od. von 
dem Erdboden genährt. Leöcelg auf dem Erdboden, niedrig (vgl. 
humilis zu humus), wie zzedavög flach, eben, niedrig. 2. dicht 
am Boden, kurz, klein, humilis. — Zroaron£öov eig. der Bo— 
den, auf welchem die Krieger ſich gelagert haben, Lager-Feld. Dah. 
Lager, Feldlager, Heereslager, gelagertes Heer, Heerſchaar; ſelbſt 
bei Thuk. die Flotte. Ace) o iſt KZ. VI. 79. von Ebel beſpro⸗ 


chen. Mit Recht läugnet auch er, als ſei es Dor. Form für 


yinedov, yeorredov Grundſtück, Landſtück, beſ. innerhalb der Stadt. 
Her. 7, 28. Wiederum läßt er, wie ich, Erklärung aus Dor. d@ 
fallen; und kann dieſer Gedanke ſchon um deßwillen nicht aufkom— 
men, weil die Vorſtellung von da, Anwirne, d. i. „Geberinnen“ 
und 77 (eig. genetrix) als gleicher Abkunft, wie von mir wieder— 
holt, z. B. WWB. II. 2. S. 31., gezeigt worden, anf baarem 
Irrthum beruht. Ueberdem bez. dansdov Boden, Erdboden, gew. 
der Fußboden im Zimmer, der ſchon im Heldenalter oft künſtlich aus— 


ie 2 W A 2 2 
. 


a 


Zonsdon — 496 — IItoͤior 


gelegt, ja vergoldet iſt. Alſo ohne ſonderlichen Hinweis auf die 
Erde. Hierauf geſtützt möchte dann Ebel in dem Vordergliede 
gern ein Derivat aus e (do, Evdov) mit Verluſt von „ ſu⸗ 
chen. Ueber das Heſych. Cc o utya Edapog; |. EF. I. 211. 
Ausg. 1., ſchlüpft er leiſe hinweg, obſchon doch hierin ziemlich offen 
der Beweis für meine Anſicht zu Tage liegt, in beiden ſtecke vorn 
die Präp.. oi, ſei es nun in ſteigerndem Sinne (per) oder räum⸗ 
lich, etwa z. B. der durch ein Gemach hinlaufende Boden. 
Die bisher unaufgeklärten Anklänge von Edapog und raneıvog 
find trügeriſch, und müſſen völlig außer dem Spiele bleiben. 4c 
ig, 0 og, Teppich, iſt nicht ranig, fondern hat der Diſſ. wegen 
s abfallen laſſen. Korrainsdov ovdas mit hartem, feſtem Bo⸗ 
den; aber xoarainoöss nulovor ſtarkfüßig. — In amedog eben, 
platt, planus, campestris, ro anedov Ebene, Fläche, ansdidw 
ebnen, abplatten, gleichmachen, hat man nur den Sinn des 8 
feſtzuſtellen. Heſ. erklärt neo o/ öuadöv. i ͤd oy, Enındov 
und aneölseıv ouakidew. Demnach hat das «- nicht etwa ſte⸗ 
retiſchen Charakter, ſondern iſt = sa (d. i. com-), um die Gleich⸗ 
mäßigkeit der Fläche (ohne Vertiefungen) zu bezeichnen. Auch 
co )js, és (mit ou?) flach, eben, platt. Bemerkenswerther 
Weiſe aber auch mit 7 bei Heſ. mrzeditsıv önakilev, Lö ces. 
So mag denn auch gerechtfertigt fein, wenn man privatives « 
ſucht in recess (Dor. vorn mit langem q), von Heſ. erklärt 
oiov antdavog‘ you dtoο. Ao. de. avalodnTog. 
nAldıos. Daß man mit einer Erklärung aus „og, wie Schnei⸗ 
der und Paſſow wollten, nicht durchkommt: liegt zu Tage; oder 
man müßte denn den langen Schweif des Wortes durch Analogieen 
wie etwa Tnxedavog, revxsdavog, oredovn rechtfertigen können. 
Nein, es muß trotz der Länge vorn, die freilich ſonderbar iſt (vgl. 
indeß vor. Bd. S. 414. nyeo&Foueı), trotzdem daß es nicht als 
urbegrifflicher Gegenſatz von eos zu betrachten, ſondern nur 
mit dieſem gleich abfällt, allem Ermeſſen nach mit der ſchon von 
den Alten gegebenen Erklärung: nicht feſt auf dem Boden (6 
dov) ſtehend, vgl. umgekehrt Enso og, fein Bewenden haben. Man 
nehme Hom. h. Apoll. 316.: Avrao öy nnedavög yeyove uera 
naoı Veoicı e e "Hypeaıoros oırvog“nodeg, welches letztere 
die Erklärung von soo abgiebt. Schwach auf den Füßen, 
auch AvAAorodiwv (ich meine: um die unverdroſſene Aſſiduität 
des Handwerkes anzuzeigen), ſonſt nichts weniger als ſchwächlich, 
war der Gott H. 

Ieòuvog, begrifflich nicht von r&dov, ſondern, was aber viell. 
Länge des u (1-ıvog) erwarten ließe, von editor ; flach, eben, vom 
Lande 2. auf od. von der Ebene, auf dem flachen Lande lebend 
od. wohnend. IIeoͤ-ton verhält ſich zu rEdov, ungefähr wie 900 
10% (der Ton anders) zu 9%, oder aso toy = nodstov, (Socke; 
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aber nicht wie das Dem. 1600, Füßchen). Das S. Adj. pad-ya 
geht von pad, Fuß, aus. JZeölov (als den Boden bildend) Ebene, 
Fläche, Blachfeld, flaches oder plattes Land, Gefild, oft bei Hom. 
ſowohl Saat- und Ackerfeld, als Schlachtfeld: coc ovrov die 
Meeresfläche, aequora ponti. 2. die Knochen hinter den Fußzehen. 
led iovd in die Ebene, ins Gefild. Ledi den von der Ebene, 
vom flachen Lande, vom Felde. Leo tordlios die Ebenen oder die 
Felder bewohnend. eoͤr ns aus Flächen beſtehend, flächenreich. 
Heoͤlde poet. Fem. zu neöiog = nedıwög, flach, eben, auf der 
Ebne, auf dem flachen Lande, 76% „/ u. der auf der Ebene ge⸗ 
worfene Speer. 2. als Subft. verſt. +7 — nediov. Wie von c 


(alfo g aus o, wie dunidöiog auch mit o) o tckoog = eld 


und eine ganz fpäte Form redıgoıuos. Led ictog auf oder von 
der Ebene, vom flachen Lande, auf der Ebene wohnend. Beſ. hie⸗ 
ßen redınzo, medıcoıoı und eds (aus sredıevs) in Athen die 
Bewohner des flachen Theiles von Attika, nach der Gegend von 
Megara, die eine eigene Volksparthei bildeten. Vſſicrsd og mit 
hohem Boden, hochgelegen. N 
„Den Unterſchied zwifchen ſtarken und ſchwachen Caſus⸗ 
bemerkt Laſſen, Ind. Bibl. III. S. 76. „machten auch ſchon 
die Indiſchen Grammatiker. Ihre Eintheilung der Flexion in 
sut (Nom. und Acc. in Sg. und Du., ſowie der Nom. Pl.) und 
ap (die übrigen Caſus mit Ausnahme des Aec. Pl., dem ein be⸗ 
ſonderer Name gegeben wird) haben keinen anderen Zweck, als 
dieſelben Unterſch. zu bezeichnen.“ Den Grund von der Steige⸗ 
rung im Nom. (auch Vok.) und Acc. (die Abweichung im Plur. 
wohl deßhalb, weil ſonſt beide Formen, wie im Lat. N. tudan- 
tas, tundentes, aber Acc. tudatas, auch tundentes, zuſammen⸗ 
gefallen wären) ſucht man, meine ich, am glaubhafteſten in dem 
natürlichen Streben, dies durch den geradeſten Contraſt (Subj.⸗ 
Obj.) an einander gebundene Paar von dem Troß der übrigen 
(obliquen) Caſus ſymboliſch abzuheben, wie ja auch aus ähnlichem 
Grunde das Sskr. in der erſten Perſ. von Sg. (nur hievon 
hat ſich z. B. in Gr. » und Lat. o ein Nachhall geborgen), Du. 
und Plur. den Bindevokal verlängert und ſchon hiedurch mit den 
Ichformen das in Du und Er geſpaltene Nicht J ch als gleich⸗ 
ſam untergeordneten Ranges und deßhalb abgeſchwächt in Gegen⸗ 
ſatz bringt. Vgl. Bopp, Accentuatiousſyſt. §. 9. 100. Derſ. Gr. 
crit. r. 206. päd m. pes (a rad. pa d, ire) in fine composi- 
torum adjectivorum usitatum, in debilissimis casibus thema 
pa d corripit in pad (eig. wohl nur: behält die küczere Form); 
e. c. Supa d pulchros pedes habens (alſo sünovs, nodog) for- 
mat Accusativum masc. ei fem. supädam, supädau, su- 
a das (non supà das), Instr. trium generum supa d (alſo 
chwach, wie pratica), aber Du. s upädbhyäm, supa d- 
Pott, Etym. Forſch. IV. 32 
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bis etc. (alſo, wiepratyagbhyäm, -bhis, welche letztere 
übrigens ſchon das n von praty-anc eingebüßt haben). In 
ähnlicher Weiſe nun hat auch das Simplex pad zufolge PWB. 
IV. 444. in den üblichen ſtarken Caſus à an Stelle von a. Mit⸗ 
hin N. fg. päd m. (freilich daneben pad), Acc. pädam; Du. 
N. A. pädäu; Pl. N. pädas, aber Acc. padas. Zwar 
könnten pädam und pädau auch auf päda zurückgeführt 
1 werden, jedoch gehören fie zufolge den Herausg. in der vediſchen 
* Sprache zu pad 1. Fuß 2. Schritt (ſ. pad a) 3. Viertel (vgl. 
5 pda). — Päda (nach dem PWB. aus den ſtarken Caſus von 
pad hervorgegangen; was mir jedoch keine Nothwendigkeit ſcheint) 
1. Fuß (bei Meuſchen und Thieren). Will man ſeine beſondere 
Hochachtung von einer Perſon zu erkennen geben, ſo nennt man 
ſie nicht einfach bei ihrem Namen, ſondern ſagt die Füße (Pl.) 
deſſen und deſſen. Das anſcheinend Sonderbare dieſes 
Sprachgebrauchs löst ſich wohl einfach dahin auf, daß man dadurch 
einen Vornehmeren bezeichnet, zu deſſen Füßen man ſich aus 
Reſpect niederzuwerfen hätte. Pädagrahana das Umfaſſen 
der Füße eines Andern, ein Zeichen der Ehrerbietung und Unter⸗ 
würfigkeit. 2. Fuß von lebloſen Gegenſtänden (Bettſtellen u. ſ. w.), 
Pfeiler, Säule. 3. Fuß als Maaß = 12 anguli. 4. der Fuß 
eines Baumes, Wurzel. 5. der Fuß eines Gebirges, Vorberg, 
vgl. nous, Piemont. Pädamüla 1. die Wurzel des Fußes, 
tarsus. 2. der Fuß eines Gebirges, alſo, da mala Wurzel, 
wie radices montis. 6. Strahl (die Strahlen werden als Füße 
und auch als Hände der Himmelskörper aufgefaßt). 7. Viertel 
(Fuß des vierfüßigen Thieres). Vgl. Hinterviertel vom Rinde. 
(Pa da, die Periode einer arithmetiſchen Progreſſion; Quadrat⸗ 
wurzel und Quadrant, haben auch etwa ihren Grund in dem Bilde 
des Fortſchreitens und in einem Hinblicke nach der Vier zahl von 
Quadrupeden). 8. im Beſ. Versviertel, Verstheil überh. 9. Theil 
überh. Pädatas 1. von den Füßen aus, bei den Füßen 2. 
nach dem Versviertel 3. ſchrittweiſe, ſtufenweiſe. Pad apa d- 
dhati eine Reihe von Fußtritten, Fußſpuren. Auch pada pa d- 
dhati. Pad dhati (mit hati von han ſchlagen) 1. Weg, 
Pfad 2. Bez. einer Klaſſe von Schriften, Wegweiſer, Leitfaden, 
Texterklärung 3. Beiname od. viell. genauer das Charakteriſtiſche, 
die Kaſte, Beſchäftigung u. ſ. w. andeutende Wort in einem zgſ. 
Perſonennamen. Pädapa 1. Pflanze (mit dem Fuße, der Wur⸗ 
zel, trinkend) wie bhüpada (in der Erde feine Füße habend) 
Baum. 2. (von pa, ſchützen) Fußbedeckung, Schuh, wie päda- 
tra, päda-rakSana. Desgl. pädü und päduka. — 
Vip ädikä f. 1. eine Art des Ausſatzes. Blaſen u. ſ. w. an den 
Füßen, padasphötä 2. Räthſel, etwa als Entfeſſelung des Fu⸗ 
ßes? Prapad f. Weg; aber mit pad Fuß: Vordertheil des 
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Fußes. Prapada n. Vorderfuß ſ. v. a. der vordere Theil des 
Fußes, Fußſpitze. Zloorzovs ein Menſch mit großen — vorſtehen⸗ 
den Füßen; alſo poſſ. 2. ein Stern vor den Füßen der Zwillinge 
(alſo das Subſt. von * 0 abhängig, wie * οοννον, ante canem) 
3. im Pl. shoes die Vorderfüße (das Deutſche W. damit 
verw.) 4. übertr. die vorderen Anhöhen eines Gebirges, Vorberge, 
od. der untere Theil, der Fuß od. Auslauf eines Berges. Lat. 
propes, edis m. ein Tau, womit das Segel befeſtigt wurde, 
vgl. 00qͤeg. | 

Pädya zum Fuß gehörig; udaka, auch einfach pädya 
n. Waſſer zum Waschen der Füße. 

Padya 1. Adj. f. à a. auf den Fuß bezüglich, dem Fuß 
zugehörig b. den Füßen Schmerz verurſachend. C. Fußtritte zeigend, 
mit Fußſpuren verſehen d. ein Pada als Längenmaß haltend, in 
Compp. e. aus Pada beſtehend, aus Versgliedern gebildet. f. final. 
2. m. a. ein Cadra = päda ga, aus Brahma's Füßen entſtan⸗ 
den. b. Worttheil. 3. f. A. a. pl. Fußtritte, Hufſchläge. Ni tam 
padyäsu gie natha: unter die Hufe (deiner Roſſe). b. Weg, 
Pfad c. n. Vers. — Da s im Gr. öfters aus di hervorging: 
dürfen wir auch nicht zweifeln, ess, 7, ov und e, 7) darf man 
als gleicher Bildung betrachten mitpadya-s, ä, a- m. Vgl. z. B. 
rath-xa dieſen Bd. S. 247. und yeio-ıos. Ilka der Fuß, 
urſpr. Dor. u. Arkad. ft. vous: gew. übertr. a. das Unterſte od. 
Aeußerſte jeden Körpers, irrt Gl, nein e nosen, am äußer⸗ 
ſten Vorderende der Deichſel. ö. am Kleide, der Saum, die Kante, 
dah. überh. Einfaſſung, Rand, Ufer.“) c. ein rundes Fiſchernetz. 
Toanese der Tiſch, die Tafel, beſ. der Eßtiſch. 2. das was auf 


*) Damit ſteht in ſcheinbarem Zuſammenhange »ouonedov das Aeußerſte 
von einer Sache (weshalb zoxonedtng der letzte od. hinterſte in einem 
Chor, Ggf. von zogvpaios, der vom Gipfel benannt iſt), der Saum, 
der Rand (Ital. pedana) eines Gewandes Theokr., eines Fluſſes, d. i. 
Ufer, eines Berges u. dgl. Bei Heſ. nouoneda' va e TO 0400 ro 
inerlov (xe)eAooueva oaulu)are, zul 70 2009 avvor. > gehört 
doch kaum zum zweiten Gliede. Alsdann aber müßte man hierin entweder 
neon ſuchen, wo nicht, als in einem Poſſeſſiv-Comp., etwas wle Fuß, 
asg, vgl. ob. veroenedos, die Größe von vier Fuß habend. So lange 
aber das erſte Glied nicht aufgeklärt iſt, tappt man auch rückſichtlich 
des Ganzen im Dunkeln. Mit „Goos, (freilich Verbrämung), „g 
iſt wohl jo wenig als mit ee etwas anzufangen. Auch erwarte ich 
von »ousßoAog aus »29u5ß0Aos feine Hülfe. Oder darf man zouonedor 
glſ. als Boden, unterſte Theil, wo das Horn aufſitzt, auslegen, ſodaß 
von da aus Uehertragung auf die Umſäum ung eines hornartig 
emporſtehenden Berges, dann eines aufwärts gehenden Kleides u. ſ. w. 
ſtattgefunden hätte? Und wenn nicht, ſoll man ſich an „dos wenden, 
um zur Noth eine grenznachbarliche Miſchung von Flächen herauszu⸗ 
bringen? — Kgancdæ, Holzſchuh mit meta? Doch Preuß. kurpe Schuh. 
Neſſ. Vok. S. 32. Vgl. „ne, 7006. 32 % 
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den Eßtiſch geſetzt wird, das Eſſen ſelbſt, überh. die Mahlzeit 3. 
der Geldwechſlertiſch, woher ro«nsdirng, qui ad mensam sedet, 
Geldwechsler. 4. jede Tafel, Platte od. Fläche, worauf etwas ruht, 
die Bank od. der Stuhl, worin das Untertheil des Maſtbaums 
ruht (vgl. Glockenſtuhl): der Ort, wo die Sklaven zum Verkauf 
ausſtehen. b. die Fläche, auf der erhabne Arbeit od. eine Inſchrift 
angebracht iſt. . der viereckig behauene Leichenſtein, der auch bei 
Cic. mensa heißt d. ein Theil der Leber. Die letzteren demnach 
a simili. Dem. roanedıov Tiſchchen; als geom. Fig. ein ungleich⸗ 
ſeitiges Viereck. Augenſch. iſt nicht ein Drei, ſondern ein Vierbein 
gemeint. Das „ in 10ʃ.- verböte erſteres. Vielmehr kann kein 
Zweifel aufkommen, roanede (alſo © kz.) ſei ein um den Kopf 
gebrachtes Drittes zu Teroanedog, ov, vierfüſſig. Die Epallelie 
gab dazu den ſehr erklärlichen Anlaß. Teroctoòog poet. ft. re- 
roctobg, 6, 7, neutr. seroanovv (im Sskr. müßte es pad 
fein ohne jeden Zuſatz, was aber im Gr. der Unzuläſſigkeit von 
am Ende wegen nicht anginge) nach irriger Analogie von sövovg, 
ovv aus svvoog, voov. Oesgl. ſogar mit Ausfall von d rergck- 
og, ov. Teroandöng, vierfüßig 2. vier Fuß lang, breit, tief, 
woher reroanodndov, Terganoönti Adv. auf vier Füßen. Zu 
letzterem als Dat. (od. vielm. Lok.) giebt quadrupedatim, 
nach Weiſe vierfüßiger Thierc, den zubehörigen Acc. ab, ſ. dieſen 
Bd. S. 25., den vor. S. 499. Vgl. pedatim gradi, Fuß für 
Fuß. Axoonoönti, aber auch axoonodıri (das „vor 1, doch 
kaum wie von einem Verbum auf -ı&w, ft. -u; etwa aber von 
rcoöt als Lok.?) auf den Fußſpitzen. Lat. Adj. quadrupes 
(mit vier Füßen gehend), equus, gallopirend, cursus. Subſt. gen. 
omn. ein vierfüßiges Thier &. m. Ut nihil inter te, atque inter 
quadrupedem aliquem putes interesse. H. f. Si bovem, aut 
aliam quamvis quadrupedem serpens momorderit. 5. n. Cro— 
codilum habet Nilus, quadrupes (alſo dem nomin. s zum 
Trotz als neutr. Acc.! Gr. Teroanovv). A ae qua dru— 
pedia in der Ordnung, weil ja mit wirklicher Neutral⸗Endung; 
möglicher Weiſe von yquadrupedius nach II. Quadrupes auch 
vom Menſchen, wenn ihre Arme als Füße betrachtet werden. 
Quadrupedem constringito binde ihm Hände und Füße (ihn wie 
ein vierfüßiges Thier). Zvunodew die Füße zuſammenbinden, 
feſſeln, in Banden legen (ovunododeoutw, zw.) wie ov, oòͤls w. 
was aber auch 2. an den Fuß binden. Vgl. impedire, falls 
zu p es und nicht zu ue. Quadrupedus, quadripedus 
(wie rergcnoò og), woher quadrupedo gradu repentes, auf allen 
Vieren; quadripedo cursu, im Gallop. Quadrup ed ans (ähn⸗ 
lich wie rergœtooigo, nicht eig. zu pedare) auf vier Füßen 
gehend, gallopirend. Equo juxta quadrupedante, daneben ging, 
gallopirte. Subſt. das gallopirende Pferd, der Renner, Läufer. 
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S. Catuspäd (s aus r), in ſchwächſten Caſus pad, Neutr. 
Sg. -päd und -pad vierfüßig, m. ein vierfüßiges Thier; N. 
Sg. das Vierfüßige, d. i. die Thiere. 2. k. -padi vier Schritte 
gemacht habend, von einem Weibe 3. aus 4 Gliedern beſtehend, 
viertheilig. Auch Fatuspäda, Adj. F. à vierfüßig, m. ein vier⸗ 
füßiges Thier. Auch Catuspäda, wie Catuspatha (Vierpfad) 
Kreuzweg. — Apad und apäd, auch apada fußlos. Nom. 


a pad, Fem. apa d und apadi. Ano, amodog, 6, / ohne 


Fuß, nicht auf Füßen gehend 2. als Subſt. die kurzbeinige, ſelten 
gehende Erd⸗, od. Uferſchwalbe, ſonſt 5 e Anodie Fußloſig⸗ 
keit, Verluſt od. Unbrauchbarkeit der Füße, Ggf. evrodie. "Anelos 
fußlos, ohne Fuß. ZloAvunovg. 

Als von päda ausgehendes Denom. ſcheint ric, ſpringen, 
zu betrachten. Ueber önados, Jon. orndog Begleiter EF. I. 829. 
vgl. vor. Bd. S. 318., wie 6- naroog. Alſo: Mitgänger. Orawv 
hat verm. Ö verloren, und mit 1s, uss, Verwandter, nichts 
gemein. 

IIegds, 7, 0v zu Fuße, zu Fuße gehend, Fußgänger, im Ggſ. 
des Reitenden und Fahrenden, Hom., der häufig eg und rei 
od. iso (vgl. pedites, equites) einander entgegenſtellt, beſ. in 
der Il. von den zu Fuß Kämpfenden, dah. ro ee wie To 
reßıxov das Fußheer od. Fußvolk. 2. zu Lande, zu Lande gehend, 
od. reiſend, im Ggſ. des Seefahrens. Dah. ro re auch, wie 
to Ne das Landheer, die Landmacht. Legoνν,πHφe i zu Fuße 
od. zu Lande kämpfen. Auch pe ditum expeditiones Vell. 2, 
121., Soldaten zu Lande, im Ggf. der Seeſoldaten, classici. 3. 
übertr. was ſich nicht von der Erde erhebt, auf dem Erdboden 
bleibt, beſ. . 46/5, eine ſich nicht zum poet. Ausdruck erhebende 
Rede, gerade wie im Lat. oratio pedestris, nsLoyodyog Profa 
ſchreibend; reLoAtzrns, nreLoAöyog in Proſa ſprechend od. ſchreibend. 
Auch zur Bez. der niedern komiſchen Poeſie im Ggſ. der lyriſchen 
und auf dem Kothurn daher ſchreitenden tragiſchen b. in der Ton— 
kunſt, wie wweAog, kahl, entw. vom bloßen Geſange ohne Inſtrumen— 
tal⸗Begleitung, od. umgekehrt. Day. überh. ohne Sang und 
Klang. C. reser Eraioaı Huren der gemeinften Art, welche ihr 
Gewerbe ohne alle Verhüllung, ohne alle Fertigkeit in Geſang, 
Tanz oder ſonſt einer ſchönen Kunſt treiben, Ggf. Eraioaı uovor- 
vai od. Mοοννονονõẽ 4. als Adv. nein (sc. 069) zu Fuß od. zu 
Lande. — Leginégios, alſo noch einmal mit Suff. os, wenn⸗ 


ſchon in meoinelog da8 & ein einſchließt. Um den Fuß, um den 


Saum od. Rand gehend 2. ſehr flach od. niedrig. Leoictsglo eg 
Schmuck od. Zierrath um den Fuß, armillae. Looqvodnsgos, 
beſ. Fem. noogpvooresa (alfo mit Beibeh. des kzen c) purpurfüſſig. 

Im Zend padham. Juſti S. 184. Wort, Geſang, Pl. Inſtr. 
padebis mit den Worten; mat padäis mit Geſängen; Dat. 
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mat padhebyag-ca mit Gefängen (hier Thema pad). Eine 
Bed., die um fo bemerkenswerther ift, als fie in ihrer Ungewöhn⸗ 
lichkeit auch mit S. pada m. zuſammentrifft, welches Wort ja 
in der Indiſchen Metrik als Abtheilung von Verſen eine 
ſo Aale Rolle ſpielt. Das Zd. hat dabei wohl die Gatha's 
im Auge. 

Uebrigens zeigt das Wort auch noch den Sinn von Fuß in 
dem Mannsn. Acpöpadhömakhsti, was: „Roſſes⸗Fußſchnel⸗ 
ligkeit beſitzend« beſagen zu wollen ſcheint. Na vapadha 1. neun 
Fuß (= 3 Schritt), als coll. Neutr., 2. adj. u pa navapa- 
dhe m, zu dem 9 Fuß umfaſſenden Platz. S. na va pa d, Fem. 
-padi neunfüßig. Eyvecmovs neunfüßig: neun Fuß lang. — 
Thripadha n. drei Fuß (= 1 Schritt); coll. wie z. B. trimo- 
dium, trinoctium. — S. Tripann a m. N. eines der 10 Pferde 
des Mondgottes hat augenſch. in 30 als Monatstage ſeinen Grund. 
Es ſollten damit wohl 3 Dekaden angedeutet werden. — S. tripada 
n. a. Dreifuß, ut-tripada ein aufrecht ſtehender Dreifuß. b. drei 
Wörter. Tripada a. dreifüßig. b. drei Pada (metriſch) zählend o. drei 
Pada als Maaß habend d. drei Wörter enthaltend. Jem. -à, desgl. tri- 
pädik à N. einer Pflanze Shansa pa di (gänſefüßig, obſchon nicht 
das Linneefche Chenopodium), eine Art Mimoſe. Vgl. Visae etiam 
serpentes anserinis pedibus. Plin. Trip les drei Füße 
habend, mensa, grabatus, mulus natus. Dag. von drei Fuß 1. 
tripedalis (eig. vgl. qualis, die Beſchaffenheit von 3 Fuß 
habend), altitudo, latitudo fenestrae, parma. 2. tripedaneus, 
z. B. taleas, vites, scrobis, statuae. Pedaneus von der 
Ausdehnung eines Fußes. Uebertr. A. pedanei judices, Bagatell- 
richter B. p. senatores für pedarii, die noch fein eigenes Votum 
hatten, ſondern nur dem eines Andern beitreten durften (vgl. 
pedibus ire in sententiam). Suppedaneum, mit überflüſſi⸗ 
gem pedum Fußſchämel, enthält weſentlich die gleichen Elemente 
als vnonodiov. Toinovs, Neutr. roinovv dreifüßig, dreibeinig: 
gew. als Subſt. ein dreifüßiger eherner Keſſel. Auch 10% og, ov, 
6, alſo mit Verunſtaltung des zweiten Wortes. Tioumoöng, ov, 6 
drei Fuß lang 2. dreifüßig, auch rounödsog, roınodniog. Mit 
gedachter Form nach Decl. I. To. oog gallopiren, vom Pferde, 
kann doch nicht füglich ganz denſelben Sinn haben als rerpano- 
dig Toinndog Öoouog der Galopp des Pferdes, ſonſt 6 de 
xahrıng, was nebſt Frz. ga- loper zu Goth. hlaupan, laufen 
Diez EWB. S. 161. zu gehören ſcheint. Etwa Lat. tripodare 
und tripudiare ſ. WWB. J. 1116.2 Vgl. dınodie lakoniſcher 
Tanz. Jdıanodıcuog, eine Art Tanz oder Sprung, von dıemodiLw 
hin und her hüpfen. Centipeda (auch mit u ft. i), mil le- 
peda, multipeda eine Art Wurm. Aehnlich unſer Tauſend— 
fuß. Desgl. pölypus aus dem Griech. — S. as ta pad a 
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1. Spinne 2. Wurm 3. ein fabelhaftes Thier mit 8 Füßen 4. 
Keil 5. ein getäfeltes Brett mit 8 Feldern zum Würfelſpiel. K 8173 
päd achtfüßig, achttheilig. In der Sprache des Rituals wird 
ſo das trächtige Thier bez. AStäpäd ya achtfach. Orraous 
und, mit Einbiegung in die Analogie von Zahlen auf a, Or νονν 
achtfüßig: bei den Skythen hieß ſo, wer zwei Ochſen neben einem 
Karren beſaß. 2. acht Fuß lang, auch oxrarısdog Dor. und ou 
do ns. Sepes dieſ. Bd. S. 2. 

Im Zd. paz da (von pad mit dä) 1. mit den Füßen auf⸗ 
treten. Präſ. 3. Sg. pazdayeiti (wer) mit den Füßen auftritt 
(um zu erſchrecken). 2. verfolgen. Impf. 3. Pl. Med. paz da y- 
anta. — A- bad a (b aus p, welches ſich dem d aſſimilirte) zu⸗ 
folge Juſti S. 26. ſo beſchaffen, daß man den Fuß loder etwa, 
wie srEdov den Grund, Boden! nicht ſieht, daher tief, allein auch, 
was freilich auffälliger als altus, hoch. Abda- ca (sc. Als) 
das tiefe Waſſer. Pl. Neutr. da man.. pourucaabdaca 
viele und hohe Geſchöpfe. Superl. abd o tema ſehr tief, ganz 
verloren. Frabda m. der obere Fuß (nicht vielmehr: der vordere 
Theil des Fußes, ſ. früher S. prapada?), Acc. frabdem. 
Yat'na(&vyo) paurva frab da (Inſtr.) fra bd draj d (Acc. 
N. die Länge des Oberfußes) kramaéèzaiti wenn ein Mann 
mit vorſtehendem Fuß ſich längs des oberen Fußes bepißt. — 
Dann päda (viell. n.) Land, im Plur. Abl. Airyabyo (?) pa- 
daeib ys aus den ariſchen Ländern, alſo wie auch ſchon im Sskr. 
Außerdem pad ha m., Acc. pàd hem. Inſtr. pad ha ayan- 
tem (euntem, das Lat. alſo hier mit Ausf. von j, wie eum 
u. ſ. w. neben is; der Nom. hingegen jens = iov) zu Fuß 
gehend, was alſo einen ſchönen Beleg giebt zu ped-i-tes (als: 
zu Fuß gehend). Lok. päidhi. Du. Acc. päd ha. Inſtr. 
pädhaeibhya. Dat. pà dh aw. Abl. pädhaeibhya. 
Gen. padha y à o. Pl. pädhäon’hö (alſo doch wohl mit dop⸗ 
pelter Plural⸗ Endung: äs-as |. vor. Bd. S. 20.), aber im Acc. 
padhôé (S. pädas, nodag) vom Thema pad. Ay pa. 
dhem en. Acc. ein Fuß. Varazahe ayanhöpadhahe 
des eiſenfüßigen Ebers, wie aeripedes tauri Ov., indem r 
aus dem s in aes = ©. ayas, deſſen Ziſcher im Zd. zu nh 
geworden, weßhalb der dem Suff. zufallende Naſal, vor welchem s 
geſchwunden, in ahenipedes boves Ov. nicht mit dem Zd. in 
Vergleich kommt. Auch Gr. gaixonovg als Beiw. des Pferdes 
(desgl. sonipes), dann aber auch: mit ehernem, feſtem, unbeweg⸗ 
lichem Tritte, von der "Zouvwvg. Npf. pal sangin (budjt. pes 
lapideus) mel. pes firmus, qui e loco non movetur. Daher auch 
Vullers lex. II. p. 339. sangin pa poſſ. is, qui manus et pedes 
loco movere non potest, wie sangin dast (mit ſteinerner Hand) 
is, qui considerate et lente opus agit. Zd. berezipädha 
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als Beiw. der Luft (Vayu) überſ. Juſti S. 217. hochfüßig, d. h. 
wohl in der Höhe wandelnd. Sollte aber nicht bere ni, welches 
in Compp. neben bereza erſcheint, eig. eine Lokativform (in der 
Höhe) vorſtellen, ſodaß der Schluß wirklich participial zu faſſen wäre? 
Vgl. vayinovg, Undo hochfüßig, hochbeinig, dab, hochgehend. 
Perſ. Vullers lex. I. p. 309. pä s. pas Pes; pes posterior 
quadrupedis, opp. dast (manus). Inde met. pars inferior, 
basis cujusvis rei, ut montis, arcis, muri, simil. 2. vis, potestas, 
potentia (wohl, in ſo fern man ſeinen Fuß auf den Ueberwundenen ſetzt. 
Oder als feſter Stand; vgl. feſten Fuß faſſen). 3. perſerre, resistere, 
obsistere. Cf. pai dästan p. 310., d. h. eig. Fuß halten, mit⸗ 
hin, wie unſer Stand halten od. den Platz behaupten. 4. vesti- 
gium (pai, vgl. S. pad-ya) et 5. praetextus, Fuß, als gif. 
Punkt, auf den man ſich ſteift. Az päd (ex ede) uftädan 
(cadere, decidere) dieſ. Bd. S. 137. vgl. „0. PA ba- 
daman kardan (den Fuß an den Saum des Kleides machen) 
met. in angulum se recipere 2. patienter ferre 3. contentum 
esse. Pä pas ävardan (pedem retro ferre) met. relinquere, 
mittere 2. vultum avertere 3. à perquirendo desistere ob in- 
firmitatem 4. in fugam conjici, fugere. Pä bastan Pedes 
alligare, vineire i. e. in carcerem includi 2. in exspectatione 
manere, wie gefeſſelt. Pa bast (s aus d) Detentus, captivus 
2. met. amore captus 3. stans, exspectans 4. otiosus, iners. 
Von der gleichen Wz. pa band (Fußband) vinculum quo pedes 
animalis et malefici ſigant 2. Adj. pedum tegmine indutus 3. 
pedibus alligatus, vinctus. Pai damah Pedica, pedis laqueus, 
aber pai dän (theca) Calceus. Pa dar rikäb (pes in stapide) 
Eques 2. equo iter facere 3. met. a. apparatio ad iter fſaci- 
endum b. initium itineris in vitam futuram s. tempus moriendi 
c. omne, quod depravationi et exitio proximum est, spec. 
potus vel vinum acescens. Pädah dem. pes pusillus 2. pars 
cruris vel tibiae tenuior in ovibus et bubus, qui est eibus no- 
tus 3. i. d. päyalah femoralia, braccae. Päi-gäh locus 
pedibus excalceandis 2. stabulum 3. scalae 4. gradus, digni- 
tas. Alſo Rangſtufe. 5. pars prominentior tecti 6. radix, stirps, 
prosapia. Endlich 7, vadum fluminis i. q. päy-äb aqua non 
prolunda, quam pede transire potes (glſ. Fußwaſſer) 2. puteus 
vel receptaculum aquarum, cui scalas aptant, (alſo glſ. Stu⸗ 
fenwaſſer), ut aqua facillime peti possit. 3. fundus aquae (hier 
alſo wohl umgekehrt: Fuß des Waſſers). Dann 4. firmitas, sta- 
bilitas, perpetuitas (verm. hergenommen von einem Waſſer, worin man 
mit den Füßen Grund findet). 5. robur, vires, potentia, vis. Pà y ah 
Pes, basis, fundamentum. Päyah takht i. q. pài takht (Fuß des 
Thrones) Sedes regia. 2. gradus scalarum, scalae 3. gradus honoris, 
dignitas. PIV Ad ah pä Adv. per pedes. Piya d ah (von Vullers nicht 
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ſehr wahrſch. mit ©. padäti, was Comp. iſt, vgl.) Pedes, pedester 
elt peditatus 2. latrunculus Schahiludii, Ital., ſonderbarer Weiſe 
als l. pedôna und pedina Bauer im Schach; letzteres auch 
Stein im Damſpiel. Pai-à-pai i. q. pai bar pai pes pre- 
mens vestigium alterius, invicem 'succedens unus post alterum, 
continuo. Pai i. q. päi Pes et met. pars inferior Cujusvis rei; 
fundamentum. 2. vis, potestas, potentia 3. vices, gradus 4. 
vestigium, indicium 5. vestigia animadvertere 6. intentio, pro- 
positum, consilium 7. adv. pone, post (glſ. der Spur folgend) 
8. propter. — Kurd. pé, pe Fuß Lerch S. 151., Zaza pai © 
207. Perſ. Keilinſchr. Spiegel. S. 206. mit der Präp. ni, nieder, 
im Lok. nipad' iy adv. in den Fußſtapfen. Patipadam Adv. 
an ſeinen Ort, mit pati (Gr. zori), gegen, auf, diſtr. wie 
vithäpatiy je nach Clanen vertheilt. S. pratipadam Adv. 
1. bei jedem Schritt, überall, bei jeder Gelegenheit 2. bei jedem 


Worte 3. wörtlich, namentlich, ausdrücklich. — Oſſ. fa d. Tag. 


faed Spur, aber ka 7 Fuß. Fandag, Weg, zu S. path. — 
Armen. het (ft. hed) Fuß, Windiſchm. Grundl. S. 22., üblicher 
Maaßen mit h ſt. p (wohl zunächſt durch k hindurch). 
Befremdlicher Weiſe haben die Kelten und Litu⸗Slawen 
für Fuß ihre eignen, von dem ſonſt allgemeinen Gebrauch unſeres 
Stammes ſich entfernenden Ausdrücke. So Ir. cos, von Stokes, 
Ir. Gloss. p. 76. mit Lat. oo xa verglichen. S. Oſſ. Jedoch ib. p. 149: 
Adbronda (gl. talos): O. Ir. odbrann, gl. talus, Z. 110%: 
Leyden Priscian, 37.b, Gael. aobrunn (where note the non 
— aspiration of the b), W. uffarn. Probably a compound, 
the first element of which has, as Dr. Siegfried suggests, 
perhaps lost an initial p: cf. xo -G, ped-is, Skr. pad (Eng. 
foot, Goth. fötu-sis Skr. päda. Nicht im Ausg., weil das 


Goth. wie nach Lat. Decl. IV.). Es ſtellt aber Bopp Accent. S. 


222. ohne Bedenken Ir. faoıdhim Igo, depart, send dem S. 
pädye, ich gehe, gleich. — Bei den alten Preußen hieß der Fuß 
nage, wie Poln., Ruſſ. und ſchon El. nog a, aber Lith. k 63 a, 
Lett. kahja (als ob zu 5 2). — Nichts deſto weniger gehen auch 
dieſe Sprachen nicht ganz leer aus. Lith. Neſſelm. S. 274. p a- 
das m. die Sohle, ſowohl die Fußſohle, das Fußblatt, als auch 
die Schuhſohle, das Sohlleder. Dann allg. der Fuß, der Grund, 
das Unterſte einer Sache, z. B. der Fuß einer Säule, das Fun⸗ 
dament eines Gebäudes. Isz pado, isz padü, von Grunde 
aus. Padis, dzio m. (der Form nach Sskr. päd-ya-s, 


zum Fuß gehörig), gew. im Pl. pädzei der Schragen, das Un⸗ 


tergeſtell, worauf die Tonne, der Backtrog u. ſ. w. ruht. Pad e- 
dis (Kartoffel), wenn ich recht rathe, ſ. v. a. Grund-Eſſen. In 
Betreff von pad ka wa, Hufeiſen, iſt Neſſelmann's Angabe, es 
könne nicht unmittelbar zu padas gehören, unanfechtbar. Es iſt 
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Drunter Geſchmiedetes Nr. 208., wie Kl. o-kov (Darumgeſchmie⸗ 


detes), compes, von welchem Lat. Worte, gehört es anders nicht 
zu akoͤy, ich nicht zu ſagen wüßte, ſoll es: Mitgänger, oder das 
mit dem Fuße (cum pede) Verbundene ſein. Es wäre aber in 
Erwägung zu nehmen, ob nicht die Sl. Präp. po d, ſtatt, wie 
ich bisher glaubte, aus zwei Elementen zuſammengeſchweißt zu ſein, 
doch eig. Fuß bedeute. Mir nicht glaubhaft ſ. Präpp. S. 677. 
Jedoch po d' m.  Mikl. lex. p. 597. tabulatum (vgl. früher 
darsedov) wird man nicht abweiſen dürfen. Reden wir ja auch 
ſogar ausſchließlicher von dem „Boden“ oben im Hauſe. Schwerlich 
zu Lat. podium. Uebrigens auch, vgl. dieſen Bd. S. 261., 
Ill. pod m. Fußboden. Walach. lex. Bud. p. 518. po du m., 
pl. uri f. tabulatum superius, Boden, Hausboden 2. die Brücke. 
Auch Fähre, Ponton. Ruſſ. pod’ Ofenheerd, aber mit J: pöl' m. 
Fußboden, vgl. dieſ. Bd. S. 269. Wal. podar iu der Brücken⸗ 


meiſter; Brückenzolleinnehmer; der Fährmann. Podelä f. plan- 


ca, tabula crassior die Diele, Bohle, Planke. 2. j. e. poditura 
der Fußboden, Eſtrich, pavimentum tabulatum, Ung. padlas, 
padimentom (mit d durch Anpaſſung ſt. v?). Podes cu 
den Boden legen, bedielen, Ung. padolni. Ill. popO dit i. — 
Dag. Poln. pad m. gen. u, die Fährte, die Spur, der Weg, in 
den man ausfällt. — Ferner mit &, Lett. eh: peda f. Fußſtapfe, 
Fußſpur, von Menſchen und Thieren; der Fuß als Längenmaaß; 
der Maaßſchuh, Zollſtock. Ant karsztü p&edü (auf den noch 
warmen Fußſpuren) sekiéti hart auf dem Fuße folgen, wie 
Lett. karstä pehdä (auf heißer Spur) panahkt (dazu kom⸗ 
men), auf friſcher That (in flagranti) betreffen. Nr. 1058. S. 

‚ Per peda fußbreit. Du p&edu auksstas zwei Fuß 
hoch. Isz p&dös ne gal Er kann nicht von der Stelle, wegen 
Lahmheit. Hiemit eins Lett. pehda Fußſohle, Fußſtapf, it. Schuh 
od. Maaß (it. Bund roh Flachs, vgl. Lith. p&das Garbe). Us 


pehdahm atsspeestees ſich huckend auf die Fußſohlen 


ſtützen. No pehdams lihds pat galwas von den 
Fußſohlen bis an den Scheitel. Pehdas dsiht (verfolgen) der 
Spur nachgehen. Tehwa pehdas miht in des Vaters Fuß⸗ 


ſtapfen treten. Papehdis (an der Fußſohle) Ferſe, Hacke. 


Pehdigs der letzte. Pehdulis (Dem.) das Letzte (3. E. Kind) 
L. — In ſchönſtem Einklange mit peda, pehda, auch dem Ge— 
ſchlecht nach les müßte denn die Quant. abweichen) beim Fest. p. 
210. ed. Müll.: Pedam vestigium humani praecipue pedis 
appellasse antiquos, in commentariis quibusdam inveniri solet. 
Peda, pedatura, iyvog, Gloss. Philox. — Lith. auch als m. 
pedas, o die Fußſtapfe; gew. die Garbe, weil dazu die Halme 
von den Bindern mit dem Fuße zuſammengeſchoben werden. Dem. 


ped&lis die Spur; die Garbe. Ant tü p&dü auf der Stelle. 
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Pedus indüti (eingeben) kam Einem auf die Sprünge helfen. 
Auch Pl. pedai die Spur, die Fährte. Ratpödis die Speiche 
(glf. Fuß, wir würden eher ſagen: Arm) des Rades, aber Lett. 
rattu pehdas Wagenſpur (Wagenleiſe L.). Lengwapedis 
ein Leiſetreter, Schleicher. PSdzia f. eine Stütze, eine Krücke, 
ein Gabelholz. Inpedzuy (auf dem Fuße, der Spur nach) 
pasekti die Spur verfolgen (sequi). Pédinti treten, gehen; 
atp&dinu ankommen zu Fuße, antreten. Pödoti treten, aufs 
treten; Garben machen, d. h. nicht binden (riszti), ſondern das 
geſchnittene Getraide mit der Harke und dem Fuße zu Garben 
zuſammenſchieben (nur von Gerſte, Hafer, Erbſen, nicht von 
Weizen und Roggen gebraucht). Nupedoju abtreten, zertreten, 
niedertreten. Nupedotes awizos, Hafer, der auf dem Halme 
niedergetreten iſt. — Bei Neſſ. S. 287. pöstas, a zu Fuße, der 
zu Fuß iſt. Pestu szokti ſich bäumen, von Pferden. Pösti 
atejom, wir find zu Fuß gekommen. Pesczias (ez ft. t) dasſ. 
Pesczias u. péscziomis eimi, ateimi Ich gehe, komme zu 
Fuß. Da pesta eine hölzerne Stampfe, und Frz. piste f. Spur, 
Fußſtapfen: wäre die Frage, ob nicht auch erſteres zu S. pis, 
ſtampfen Nr. 790. Wahrſch. jedoch zu s aus d vor Suff. -tas 
(Part. Prät. Paſſ.) oder wie S. pathis tha s auf dem Wege 
befindlich? Pestininkas Fußgänger, Infanteriſt, ſcherzw. Laus, 
etwa gegenüber dem Floh als Springer? Wohl gar auch Lat. 
pediculus und pedis als Schreiterinnen? 

Dies abgethan, wenden wir uns den claſſiſchen Sprachen zu. 
Beide haben für Fuß, wie auch das Sskr., einen Ausdruck, deſſen 
Thema, ohne Derivationsſuff, bleibend, ſich lediglich die caſusbil⸗ 
denden Endungen anheftet. Goth. kotus, Ahd. vuoz u. ſ. w. 
ſtimmen vermöge der Länge mit dem a, das den ſtarken Caſus 


von pad zukommt, zeigen jedoch keine Spur von einem conf.. 


verlaufenden Thema. 

Es wird wohl niemanden verdrießen, die Flexion von S. pad, 
aoug und ps (beide letztere im Nom. mit Länge, ich weiß nicht, ob 
ungewöhnlicher Weiſe zum Erſatz der im s untergegangenen Dental— 
muta oder unter Nachwirkung von S. päd hier vorzufinden. Der Accent 
liegt im Lat. alle Caſus durch auf der erſten Sylbe, mithin auf e, und 
verhält es ſich im Germ. rückſichtlich der Tonſtellung nicht anders. 
Sskr. jedoch und das Griech. gehen hier, als bei einem Einſylbler, 
einmüthig darin zuſammen, daß, außer im Nom. (V.) und Acc., 
ſämmtliche Caſus den Ton nicht auf der Stamm-, ſondern auf der 
Endſylbe haben, z. B. Lat. pedis, 1, Deutſch küss es, e, aber 
nod-0g, rod-i, wie S. Gen. pad -s, Lok. pad -i, D. pad -e, 
gegen padam = noda, pedem, oder päd-as Nom. = noö- 
2g, Acc. pad-as, im Gr. hinten durch den Vok. unterſch. 260 cg. 
Pad-bhyas gegen Lat. pedibus; allein Lok. pat-su, wie 
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roo-ol, (jedoch rodeooı). Im Du. pad-bhyäàm mit Ton auf a, 
wie Griech. zodorv, während aufgelöst rodoziv. 


N. Sg. paͤt(auch pat), ahj. s. mou-s p6-S fotus, E. foot fuoz 
A. pädam 1 ped-e-m. fotu fuoz 
G. (Abl.) pad-äs 1200-08 ed-is fotaus fuozes 
Lok. pad-i D. 100. fehlt — — — 
Dat. pad-e (eig. Lok.) ed-i fotau fuoze) wu. 
Inſtr. pad-à fehlt fehlt — Inſtr. fuazziu 
Abl. (durch Gen.) fehlt ped-s — — J 
N. V. Pl. päd-as mod-25 pedes fotjus, C. feet foozzi, Füße 
2 pad-as nod-us pedes fotu-ns fuazzu wie Gth.? 
be fuozzi u. ſ. w. 
G. pad-àäm = ped-um fotiy-é fuazzie 
Lok. pat-sü 7100-01, 10-00 fehlt 4 2 
i r00E004 
D. Abl. padbhyas fehlt pedibus folu-m fuazzum, 
fuozin, Füßen 
Inſtr. padbhis, fehlt fehlt — — 
pad bhis 
N. V. A. Du. pädau 100-8 fehlt fehlt fehlt 
10 O, 


. padbhyäm 
G. Lok. padös fehlt | 

long Fuß ſowohl von Menſchen als von Thieren, ſehr 
häufig bei Hom. auch die Krallen des Raubvogels. Eig. nur der 
untere Theil des Beines, von den Knöcheln an abwärts; dann 
aber auch das ganze Bein von den Hüften an, ſowie ſchon Hom. 
ndeg und Jeigeg, Arme und Beine, einander entgegenſtellt. a. der 
Fuß mit beſ. Bez. auf ſeine Thätigkeit, Fußtritt, Schritt, Gang, 
gew. Lauf, Schnelligkeit, Wettlauf. Dah. vogue so¹eeινν Wettlauf 
halten, u. vıxav im Wettlauf ſiegen. b. als Bez. der ganzen Lei⸗ 
beslänge, ds nödag en xeyains, vom Kopf bis zu den Füßen, 
ex xepaing e nodag @xoovg (bis zu den Fußſpitzen) vom Schei⸗ 
tel bis zur Zeh, und umgekehrt L ooch eig ved, Schwed. 
i frän (D'entre) hufwud till fötter Depuis les pieds 
jusqu’ & la téte. De pied en cap. Zloöwvvyog, bis auf die 
Fußzehen reichend, wie moo ns, aber @xoovvyi mit der Nagel⸗ 
ſpitze, deſſen o ft. „ auffallend, ſchon um der Vermengung mit 
axoovvygia q wegen. S. padanakha Nagel am Fuße. — c. 
als Bez. des Zunächſtvorliegenden, vοοοον d s oder rodwv, 
nnαοονννο, Todw@v, vor den Füßen, auch v οο , s no- 
009, bei den Att. gew. 2) zrooi (eig. im Bereiche der Füße, in 
deren Nähe, daran) vgl. Zunodwv, ebenſo de nodwv (eig. das 
neben von den Füßen aus), zraoa root (bei den F.), naoa« nodeag 
(nach den F. hin), 200 nodav (vorn von den F. her), roog ro (bei 
den F.). Dah. ra 2v nooi u. ra 00 nodwv das Gegenwärtige, das 
Vorkommende, Gemeine, was einem vor den Füßen, vor den Augen 
(ante oculos) oder im Wege liegt. Adv. zoonodav. Ilaprodıos Pind. 
ſt. zepanodıog vor den Füßen, gegenwärtig. Homines ante 
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pedes, im ſpäteren Latein von Dienern, Erkl. zu Juv. 7, 143. 
Ggf. L, mo (aus dem Bereiche der Füße weg), Adv. Letoo cy. 
Dag. napal nooiw Eunsoe Hvuösg, vor die Füße entfiel ihnen der 
Muth. Eig. — des Dat. (od. vielmehr Lok.) wegen, und nicht 
Acc.: ſo daß er vor den Füßen liegen bleibt. NToonooͤch 
und 2xrrodwv haben in der Zuſammenrückung den Accent von 
rodwv auf der Endſylbe bewahrt, jedoch in einen Acut umgewan⸗ 
delt. Was aber &unrodwv anbetrifft: fo hat ſich dies, da &v keinen 
Gen. regiert, (vergl. auch mit Acc. Eu-nadıy wie avanekıv 
WWB. II. 1. S. 406.) und eine Ellipſe ebenfalls kaum gemeint 
iſt, lediglich, wennſchon nach falſcher Analogie, durch den Ggſ. 
aus &xrrodev herausgebildet. Vgl. umgekehrt ex a mussim neben 
adamussim als Acc. von amussis, Richtſchnur, worin ich 
EF. II. 169. 551. eine Bildung, wie admensus, alſo Zu⸗ 
meſſung, geſucht habe. Freilich ungewöhnlicher Art in dreifacher 
Hinſicht: 1. a ft. ad (vgl. jedoch ömitto) 2. u unter Einfluß von 
m, und 3. ss, etwa wie uvae passae neben expansus. Eumoò dy 
weg vor den Füßen, aus dem Wege, c. gen. überh. weg, fort, 
fern davon: Lr. yiyvsodai Ü n., imdem aus dem Wege, beifeit 
gehen: Lt. nowlohei Tıva, aus dem Wege räumen, wegſchaffen: 
Sent. Lee durch Reden entfernen. 'Zunrodwv vor den Füßen, 
im Wege: mit dem Art. oö od. ra Zunoöwv Perſonen, Dinge, 
Umſtände, die einem im Wege liegen, d. i. a. was einen vorkommt, 
vorliegt, aufſtößt, begegnet. Ante pedes esse od. ante pedes 
posita esse, d. i. nahe liegen, nahe fein, ganz eben ſo. b. was 
im Wege ſteht, hinderlich, hemmend, ſtörend iſt: auch offenbar, 
offen daliegend, unverholen. "Zunodiiw im Wege fein, hinderlich 
fein, %; dah. 2. hindern, hemmen, aufhalten, verhindern c. acc. 
ioyaöes, die Ausfuhr der Feigen hindern. Zumodılousvog mit 


Hinderniß. Ob Lat. impe dire glſ. einfüßeln, oder wie irren 


tire in ein Netz verſtricken, zu Zuredaw von ko, davon ſpäter. 
Iagamod iso die Füße verſtricken, dah. überh. verwickeln, hindern: 
auch irren, täuſchen. Vgl. modonetön, nedaı irınodıaı Fußfeſſeln, 
alſo eig. an den Füßen, wie Zunodıos, reoınodıog gebildet. — 
Ferner d. anderweitige, beſ. bei den Att. gebräuchliche Redensarten: 
eva ) zurück, rückwärts (glſ. wieder auf⸗wärts). Dah. ava- 
nobis den Fuß zurückſetzen, zurücktreten, zurückgehen 2. act. zu: 
rücktreten laſſen, zurückkommen laſſen, zurückrufen, noch einmal 
ausfragen, wiederholt und genau unterfucdhen. "Avanodıoıs, ava- 
nodıcuos das Zurücktreten, Zurückgehen: Wiederholung, Unter⸗ 
ſuchung. "Yronoöiio = avanodidw. E mobs axoAoviFeiv 
auf dem Fuße (Gr. im Grunde: aus dem Fuße, d. h. wieder in 
die Stelle hinein, ſobald der Voraufgehende ſeinen Fuß aus ihr 
heraus hat) nachfolgen, d. i. ſogleich. Eu nodwv, auf den 


Füßen, d. i. aufrecht, ſtehend. Erl noda avaywpeıv rückwärts⸗ 
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dener Ruf. Etwa glſ. Schritt, Abſatz? 

Svurovs mit dicht aneinander geſchloſſenen Füßen. "Yrrorovg, 
Neutr. o, Gen. nodog, Füße unter ſich habend, auf Füßen 
ſtehend, mit Füßen verſehen. Eben fo vo noò og. Dag. v tondoog 
unter dem Fuß od. den Füßen befindlich, woher Uronodıov Fuß⸗ 
bank. Jlsoınodıos um die Füße gehend, neoınodıov, wie nige. 
Saum. Vgl. & Go tog, Zunodıos. O avrinodss die Gegen⸗ 
füßler. — Aorinovs von vollkommen geraden und gefunden Füßen, 
gut zu Fuß; Hom. hat dafür das bloß poet. doro 2. eben 
kommend. "Vodonovs mit geraden Füßen, gerade ſtehend od.“ 
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gehend: gradaus gehend: überh. ſteil, mayos: 'Vodonodtw mit 
geraden Füßen od. grades Weges gehen V. I. Kvilonoöng, or 
ſowie K, õο ͤ und uiõο,d og, worin da8 ı fonderbar iſt, da 
ein Lok. von einem Subſt. (in oder mit Krümmung) ſchwerlich, 
wie ſonſt oft, hier feine Stelle hätte, eine Adj.⸗Form aber zu 25s 
nach dem Muſter etwa von 70s, Ouosog wenigſtens nicht nach⸗ 
zuweiſen ſteht. Hephaiſtos als KvAlonodiwv,, Vok. %, d. h. 
krummfüßig, Hinkender iſt ganz in der Ordnung. Nur bleibt die 
Länge des „ zu beachten, habe man fie nun der Versnoth in die Schuhe 
zu ſchieben oder als läge im wohl gar noch Comp. mit der Wz. i (ire) 
verborgen, wie in‘Yrrsgıoviöng, Auıpiov. Tardipes deus, Hoce- 
Övrovg. Aokıyönovg, URXOOTOVG, WIXEONOVE U, g. Pe do mit am- 
pliativem Suff. wie Capito, Naso u. ſ. w. etwa la tip es. „Pedo, 
plancus (beides röm. Egn.) nAarünovs“ Gloss. Philox. dieſ. Bd. 
S. 268. Etwa auch vom Fuße Pedius, Pedücaeus? Vgl. 
wenigſtens Ital. peduccio Schöpsfuß, Schweinsfuß; der 
Schlußſtein, Tragſtein (verm. der nach unten zugeſpitzten Geſtalt 
wegen). Pedone iſt Fußgänger; Mhd. pe dun. [vuvonovg, 
yvuvonoöns barfüßig, yvuvonodie u. s (letzteres wohl gli. 
ein Verbum, auf ech vorausſetzend) Barfüßigkeit, yuuvonodtw 
barfuß gehen. Nudipes, woher nudipedalia ein Umzug 
mit nackten Füßen; das Barfußgehen. Rxvnovs, ovv auch @xi- 
nog ſchnellfüßig, bei Hom. ſtets Beiw. der Pferde, des Hafen. 
ooͤchung (hinten ein Neutr. auf os vorausſ., alſo: Fußſchnellig⸗ 
keit beſitzend) fußſchnell, vom Achill 2. überh. ſich ſchnell bewegend. 
II oòͤcnijeig mit wrrnsıs, das Suff. hinten ſteigernd, wie Lat. 
ODentus, osus. Sonſt auch nodaxvs, in welcher Verb. das erſte 
Glied wie co zu nehmen. Vgl. WWB. I. S. 521., wo auch 
Sürrovg mit ſpitzigen Füßen; ſchnellfüßig; acupedius, agi- 
pes. Jlrnvorovg mit beflügelten Füßen, ſchnellfüßig. Alipes 
vom Merkur, von den Pferden am Sonnenwagen 2. eilend, ſchnell, 
z. B. von Pferden. JZreoörovs mit gefiedertem od. geflügeltem 
Fuße, dah. ſchnellfüßig. 4 nog ſturmfüßig, wie modnveuog, 
von der Iris, als ſchneller Botin. Alsdann: deren Füße dem 
Winde gleichen, vgl. nodavoos. Sonſt ließe ſich auch vermuthen, 
man habe dabei an das luftartige Weſen des Regenbogens 
gedacht, und ſein Erſcheinen nach voraufgegangenem Winde (dieſen, 


glſ. zum Fuße habend). Xeroonovg aufgeſprungene oder aufge⸗⸗ 


borſtene Füße habend, wie G n̈us. Die Herleitung anomal, 
da doch zeioadss yaoav, nodov für aufgeborftene Hände und 
Füße. Viell. durch Mißverſtand, wie aus 5810, da auch Zuoortovg, 
zıoonödng. Jedoch ſieht Ital. pedignone eine Froſtbeule an 
Händen und Füßen ſo aus, als ſei es, z. B. wegen pedag no 
(pedaneus) auf den Galeeren Fußbank der Ruderknechte, auf die 
Füße zuerſt bezogen. Anginovs (zum Schwimmen tüchtigen Fuß 
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habend) ſchwimmfüßig. Tyisonous mit geſpaltenen Füßen, Zehen 
od. Hufen, Ggf. oreyavorovs. Sonſt letzteres auch: ſich mit den 
Füßen bedeckend. — Aseundmovs 2. barfüßig. Dadonovs dieſ. 
Bd. S. 132., wo auch Wavxocnovg. Meiaunodıov ſchwarze 
Nieswurz, die, wohl der Farbe wegen, Melampus (d. h. Schwarz⸗ 
fuß) zu gebrauchen ſoll gelehrt haben. Meizunodss, Aegypter KZ. 
IX. 203, was ſich aus dem einheimiſchen Namen Aegyptens erklärt. 


Eri ty Alyumtroy dv Tois ucahıora uehayysıov 0V0RV, WOTLEO 


to uthav Tod öpdakuod, Anutev xakovoı. Plut. de Is. et Os. 
C. 33. p. 364. Kopt. yame, kame, niger, woher auch der 
Ham der Bibel als Vertreter der äthiopiſchen Menſchenraſſe, und 
ynmi focus, caminus (der Schwärzung wegen). So hieß 
aber auch wirklich Aegypten ſ. Schwartze, Kopt. Gramm. S. 223., 
noch bei uns in Chemie, als Aegyptiſcher Kunſt, aufbewahrt. Warum 
Auromo Jeg die Athener, beſ. die Alkmäoniden, die den Tyrannen Hip⸗ 


pias verjagten Ar. Lyſ. 664., weiß ich nicht. Etwa gleich Wölfen daher 


ſchreitend? Asovrorovs löwenfüßig, und Asovronodıov, ein Kraut, 
Ahd.lewen wurz Graff III. S. 865., welchem dann wohl das Linnée⸗ 
ſchelycopOdium, Bärlapp, nachgebildet worden. Dies Kolbenmoos, 
von welchem das Semen lycopodii s. sulphur vegetabile, Hexenpul⸗ 
ver, rührt, hat bei Nemnich, Cathol. II. S. 475. die Namen z. B. 
Dän. ul vefo e d, Holl. wol fs kla a u w, im Deutſchen Teufelsklau, 
Drudenkraut und Truttenfuß (etwa entſtellt zu Krutten⸗ 
fuß, mit Anklang an Kröte?), Löwenfuß, Krähenfuß, ohne 
daß man freilich bei ſeinem 2—4 Fuß langen Stengel, der an der 
Erde hinkriecht, eine ſonderliche Aehnlichkeit mit einem Fuße er⸗ 
kennt, dieſe müßte denn etwa in ſeinem klauenartigen Weitergreifen 
gefunden werden. Poly podion verſch. Pflanzen, wie poly pus 
Thierarten Dief. Gloss. Lat.-Germ. Ahd. haniu oz Hahnenfuß, 
herba scelerata. Lago pus 1. ein Alpenvogel, viell. das Schnee⸗ 
huhn 2. eine Pflanze, Haſenpfötchen, Hafenklee. EX nous igel⸗ 
füßig 2. Name einer dornichten Pflanze. "Ogıorovs ſchlangenfüßig, 
Schlangen ſtatt der Füße habend. Ser pentipe des Gigantes, 
auch anguipes, verm. als Erdgeborene. Capripedes Sa- 
lyri, Panes, wegen des Schutzes, welchen ſie namentlich auch den 
Ziegen angedeihen ließen. Asyonoöng und mit , welches, dafern 
nicht ein Adj. auf os anzeigend, viell. einen auf Aehnlichkeit 
hinweiſenden Dat. vorſtellt, aiyıroöng und aiyirrovg, ziegenfüßig. 
— Lanipes mit Wolle an den Füßen. — Aequipedus u. 


a equipes gleichfüßig. — Ayxvionovg dieſ. Bd. S. 286. — 


Del lomovs, korkfüßig. — Troshlonovs mit verdrehten, krummen 
Füßen. Zidirovg, ſchleppfüßig, von Rindern, anſcheinend zu 810 
im Sinne von drehen, winden. Treyönovg dünnfüßig. Tuc v- 
ronovs ein langbeiniger, am Waſſer lebender Vogel, etwa mit 
Beinen, wie Riemen ſo lang und dünn. Gentem inter Nomadas 
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Indos, anguium modo loripedem (d. h. weil die Schlange 


mit dem ganzen riemenartigen Körper kriecht), vocari Scyritas. Vgl. 
himantopodes (hier alſo nicht Vogel) loripedes, quibus serpendo 
ingredi natura est. Sonſt loripes aber auch die Füße nach⸗ 
ſchleifend, wo nicht krummbeinig. Meonocdes die jungen Seiten⸗ 
triebe der jährigen Weinranken, d. h. nicht als Poſſ., ſondern die 
jungen Füße, des Fortſchreitens, wie palmites (eig. mit der 
Hand, palma, gehend) des Weitergreifens wegen. — Mehrfach 
gedeutet iſt verrodes zaAng Akaovdvng, Robben, Od. 4, 404, 
Sollte es wirklich „die Fußloſen“ heißen, deßhalb weil fie nicht, 
oder nur ſchwer, auf dem Lande ſich zu bewegen vermögen; da 
müßte, ſtatt des üblichen „ in ihnen das Sskr. na (3. B. na- 
ga wie a-ga) mit kzem Vokal ſtecken. — Avdoanodov wurde 
bereits EF. Ausg. 1. Bd. I. 211. beſprochen. Die Sprache ſelbſt 
ſcheint das Wort, und vollends wenn der Dat. ava gend de in 
einem, jedoch von alten Kritikern als nachhom. verworfenen Verſe 
Il. 7, 475. nicht auf gramm. Klügelei beruht, Herleitung aus 
zrovs zu rechtfertigen. Als Comp. aber mit einem Nomen müßte 
es bed. entw. „Mannesfuß (d. h. des Herrn F. über ſich, gls. auf 
ſeinem Nacken) habend,“ od. „zu eines Mannes Füßen“ gelegen 
(um für ſich im Kriege das Leben zu erbitten). Lat. sub pedli- 
bus in der Gewalt. Da pad als Verbum im Griech. kein Ge⸗ 
genbild hat: iſt eine unmittelbare Wurzel⸗Ableitung, und zwar 
paſſ., „von dem Manne (als Herrn) betreten“ Buttm. §. 121. 
Anm. 13., nicht recht annehmbar. Das mittlere & (man erwar- 
tete eher o, wo nicht dativiſches „) findet eine gewiſſe, jedoch immer 
ſchwer erklärliche Rechtfertigung in ähnlichen Fällen in §. 120. 
Anm. 8. Viell. ließe ich mich, die ganze Herleitung aus rode 
verwerfend, dazu verleiten, &vöo-arodov abzutheilen, und hinten 
ein Deriv. aus anodıdom zu ſuchen als: einem Manne (als 
Eigenthum) überliefert. Leider jedoch bed. dieſes Verbum bei Hom. 
zurückgeben, namentl. was man als Schuld abzutragen hat. 

Mit Dat. Pl. roooixAvzog durch der Füße Schnelligkeit bes 
rühmt. Looolxgoros beim Tanze mit den Füßen geſchlagen od. 
geſtampft 2. act. [etwa mit anders zu ſtellendem Accent?) mit den 
Füßen ſchlagend od. ſtampfend. Mit Dat. Sg. moölxoorog mit 
den Füßen (Sinn des Inſtr.) ſchlagend od, ſtampfend 2. paſſ. an 
die Füße angeſchmiedet. Pulsare tellurem pede libero. Humum 
ter pede auf die Erde ſtampfen. Oy. Fast. 6, 330. Etwa 
tripudiaref. ob. Npſ. pa köftan (pede pulsare) met. 
saltare 2. morti propinquum esse. JDlodoxruntw. — Iloönyog 
führend, anführend, leitend. Boone, ovunoönyto, eonoön- 
70g. | 
lloödsiov od. rodsıov, auch rödıov eine Socke um den Fuß; 
aber colon auch Füßchen. — Nach letzterem wohl das im Lat. 

Bott, Etym. Forſch. IV. 33 | 
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nicht entſtandene, aber anders gewendete podium ein erhabener 
Ort, eine Anhöhe. Podia ternis alta pedibus, inducta testaceo 
et albario opere, levigata. Pallad. J. 38. 2. insb. a. der Erker, 
die Ausladung eines Gebäudes b. die Ausladung, der Vorſprung 
(gleich einem vorgeſtellten Fuße ?), Erker im Cirkus od. Amphithea⸗ 
ter, wo die Sitze der Kaiſer und hoher Perſonen waren, Rang⸗ 
loge. Podiarius, inter mimos. In Dief. Gloss. Lat.-Germ. 
en stap, staff, lena u. f. w., und daher podiare Hd. 
d. lenen, leynen (lehnen), uffligen i. appodiare } hochge- 
bogen sc. in dorso portare, ital. appoggiare, Frz. ap pu- 
yer ſtützen [gleihwie auf einen Fuß]. Ital. poggio, altfr. 
pui, Anhöhe, Sp. Pg. poyo Bank vor dem Haufe Diez EWB. 
S. 268. — It. piedestallo, piedistallo wie Fußge⸗ 
5 e e Säulenfuß; der Säulenfuß, fig. die Stütze, der 
rund. | 

Lat. pes Fuß des Menfchen od. Thieres 1. eig. Calcei habiles 

et apti ad pedem. Pedem ferre gehen; pedem referre Gu⸗ 
rücktragen), revocare (glſ. wie man einen im Fortgehen Begriffenen 
wieder zurückruft) zurückgehen; p. conferre, an einander kommen, 
handgemein werden (manus conserere), angreifen. Pedibus, zu 
Fuß; zu Lande. Vgl. Griech. Servus (a) pedibus, Läufer, Auf⸗ 
wärter. Ital. a pie de, appié de, a pié di, appie, zu Fuß; 
gente a piede Fußvolk, worin jedoch a aus Lat. ad. Mit. 
dem Gen. am Fuß; unten, zuunterſt. Dappie od. dappié de 
(mit de — ab) unten. Sub pedibus unter den Füßen, d. i. 
unter der Gewalt. Sub pedibus esse od. jacere für nichts ge⸗ 
achtet werden. Pes dexter, felix, secundus von einer glück⸗ 
lichen Ankunft. II. übertr. A. der Fuß an Tiſch und Bänken 
(hier nun als Unteres, worauf etwas ruht, nicht als Werkz. zum 
Gehen). B. pes veli, 00e ſ. ob. C. Fuß eines Berges. D. Stiel 
einer Frucht, beſ. einer Weintraube, ſammt der ausgepreßten 
Traube. E. Fuß im Verſe F. in der Muſik Takt G. Fuß als Maß. 
pediculus Füßchen; Stiel einer Frucht od. eines Blattes. 
pedalis f. sc. solea, Pantoffel. Ital. pedale Stamm, 
Baumſchaft; Pedal an der Orgel; Knieriemen. Eig. Adj. So 
pedulis (das u wie in Goth. fotus, oder wie dieſ. Bd. S. 286. 
curulis?) zu den Füßen gehörig: Fasciae crurales pedu- 
tes què et impilia pro vestis loco sunt. Pedule Sohle. 
Durch Entlehnung Ahd. Graff III. 327. peda pes, mensura; 
pedela vel socka, udones. Pedester gegen e quester, 
wie pe des: eques. — Pe dito neevo, alſo zu Fuß gehen, 
Gloss. Philox. Dah. Frz. pieter und pietiner (Sarcey, 
Le siege de Paris p. 39, von den Kühen in Paris: Elles pie- 
linaient sur un sol croupi, et regardaient languissamment les 
visiteurs, aus Zorn u. ſ. w.). Auch ſchreibt ſich ohne Zweifel daher 
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das t in pieton Fußknecht; gut zu Fuß. Alſo nicht, wie Ital. 
pedo ne aus pes, ſondern aus peditare, wo nicht pedes Diez 
EWB. S. 257., dieſ. Bd. S. 38. Freilich in Ital. pietica 
ein Bock, Geſtell ſuchte man doch nur ein Derivat von pes. — 
Hieher rechne ich nun auch mit geringer Beſorgniß vor Irrthum 
Lat. suppeditare, ſ. dieſ. Bd. S. 162. 

Goth. kotus m. mit langem Vok., wie in S. pa da. Altn. 
fotr. Agſ. fo t, E. foot, Pl. feet wie Ahd. vu oz, vu oz i 
Fuß, Füße, mit Umlaut. Schwed. kot m. Pied. Patte. Fonde- 
ment. Base. Jambage. Jambe. Valet. Till f. Dän. ti! fo ds, à 
pied. Gä fot för fot Aller pied à pied, pas a pas. Dän. 
tod for fod. Ligga för ens fötter, &tre aux pieds de 
qn. Falla en till fota Se prosterner devant qn. Taga 
(nehmen) till fötterna Se mettre à courir. Lat. sein pe- 
des conjicere, ſich auf die Beine machen. Sätta fötter 
under en Faire retirer, decamper qu. Donner des ailes 
aux talons de qn. Vgl. einem Beine machen, der — zu gehen 
zögert. Sätta päfötterna Mettre sur pied, sur un bon 
pied. Redresser. Relever. Komma pä fötter (wieder auf 
die Beine kommen) Se relever, Se remettre. Se retablir. Re- 
venir sur Peau. Se refaire. Recouvrer sa santé. F à (fan⸗ 
gen; faſſen), haf wa fast fot Prendre, avoir pied. Se fixer. 
Etre établi. Avoir un demeure fixe. Han sttär pä goda, 
swaga fötter Ses affaires sont en bon, mauvais &tat etc. 
Allein nun auch fjät n. Pas. Trace, vestige (Dän. fi ed). 
Train. Brisee. Erres. Piste. Fjätetaf en menniska, 
en häst etc. Le pas, le vestige, la trace, la piste d’un 
homme, d'un cheval etc. Följa nägons f., i. sina fä- 
ders f. Suivre les brisees de qn. etc. 

1721. Bedenklich machen mich eine Reihe von Wörtern, 
welche, weil allgemeiner, nicht gerade nothwendig Fuß-, Fes ſeln 
bezeichnend, Zuſammenhang mit Fuß wenigſtens zum Theil nur 
erheucheln möchten durch allerdings verführeriſche Aehnlichkeit des 
Klanges, wie z. B. in Feſſel: Fuß, compedes: pes u. 
ſ. w. Vgl. bereits dieſen Bd. S. 158., wo auch der mir nur 
vereinzelt vorgekommenen ſtarken Form für fassen in der Alt- 
mark Erwähnung geſchieht. So heißt es in Lennepii Etym. II. 
p- 743. friſchweg: Leon vinculum pedum. Componenda vox 
cum Lat. pes, Gr. obs, ntdov. Dann, wie gewöhnlich, mit 
einem hirnloſen Zuſatze: Oriumtur a n&w, cui vicnum d 
premo, calco. Weiter, nach einer Zwiſchenfrage, ob nicht auch 
die Aeol. Präp. wech an Stelle des ſonſt üblichen uerd Ace. = 
öde oder e ndov, z. B. nedeioovoa« ysvvarov ode Eur. 
Herc. fur. v. 872., fein könnte, die Aufklärung: Ceterum vix 
dubitandum videtur, quin æcòy proprie sin, adl fem. gen. a 
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rec og, / ov (bloße Fiction), quod veteres formarint a Genitivo 
(natürlich nur deßhalb, weil im Nom. das J geſchwunden; wir 
müßten jetzt ſagen: vom Thema) vocis sı&ög, n&dog' uti factum 
est in aliis compluribus. Eadem ratio est vocis toon, cal- 
ceus. ierin iſt nur das einzig Vernünftige die Einſicht, daß, 
wenn 72607 von einem Fuß bedeutenden Worte ausging, es in der 
Form der Abl. zeigen müſſe, gemeint mit ihm ſei etwas an den 
Füßen Befindliches. Alſo ſo wie -ica in pedica (Buß 
feſſel) gegenüber z. B. den maniga e, was zwar auch Handei⸗ 
ſen, Handſchellen, Handfeſſeln, allein nicht minder Aermel (auch 
aus Arm). Trop. Lucil. Si laqueis, manicis, pedicis mens 
irretita est. Wie nun aber, wenn der Grieche einerſeits nicht für 
überflüſſig hielt zu ſagen 00 onto pedica, vgl. nodoxazn Fuß⸗ 
block; nodooroapn Schlinge, in die ſich die Thiere mit den Fü⸗ 
ßen verwickeln, und für keinen Widerſpruch 1 , vei den 
LXX. yeoorsdov, Handfeſſel, alſo manicae, der doch weitaus 
ſchlimmer wäre als unſer: Handſchuh! Auch ſchiene mir einfaches 
og ft. etwaigen 408 (vgl. ob. S. pad- ya) nur ſehr wenig zu 
dem Zwecke der verlangten Adjectivbildung zu genügen. Von die⸗ 
ſem Gedanken kann ich nicht loskommen trotzdem, daß der Hirten⸗ 
ſtab, im Lat. pedum genannt, fachlich recht wohl den pedes 
entſtammen könnte. Wir wiſſen z. B. aus Feſtus: Pedum est ba- 
culum incurvum, quo pastores utuntur ad comprehendendas oves 
aut capras a pedibus (an den Füßen), und noch heute befindet 
ſich an den Schäferſtäben (wenigſtens in Hannover) außer einer 
kleinen Schaufel zum Ausheben kleiner Erdklöße, um durch deren 
Wurf dem Hunde die Richtung anzugeben, von wo aus er die 
Schafe zu treiben hat, gleichfalls ein Haken zum Einfangen des 
Schafes am Beine. Wenn Naminal⸗Abl., könnte es allerdings 
kaum etwas anderes fein als Adj. Fuß- mit Ergänzung von ba— 
culum. IIeòͤt o die Sohle 2. jede Art Fußbedeckung 3. Fuß⸗ 
feſſel oder Schlinge 4. übertr. das Geſetz des Rhythmus, vgl. 
gebundene Rede gegenüber der soluta. Bei DC. nedıxdov Pedi- 
cula, pedica, woher redızAoür, nedovxAovv Ligare, pedicas in- 
jicere. Jl£öovzAov Ungula pedis, quasi (ſchwerlich!) pedungula, 
und sredovxAovv Prolabi, corruere, glf. mit den Hufen. Ils- 
dovAıov pedulis, auch cock. Unläugbar jedoch gäbe pedum auch 
als Werkzeug zum Faſſen und (momentanen) Feſſeln keinen 
ſchlechthin verwerflichen Sinn. Si quem semel intra retia ce- 
perint, cassibus mille impedicant (einfangen, verſtricken) 
Ammian. 30, 4. natürlich von pedica. Sskr. padika Fuß⸗ 
gänger u. ſ. w. Allein, daß Frz. empecher (Ggth. dèpècher) 
nebſt Ital. impacciare beunruhigen, behelligen, hindern, 
dispacciare u. ſ. w. durchaus anderen Urſprungs ſeien, lehrt 
Diez EWB. S. 247. Wegen impedicare könnte man nun 
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aber auch bei impedire darauf verfallen, es ſei eig. in das 
pedum bringen und das ſo feſtgehaltene Thier (indem es pedo 
detinetur) am Weglaufen hindern. Vgl. Zursdew hemmen, feſ⸗ 
ſeln, wie nedew aus kon. Wal. pedecä ft. pedica, die 
Schlinge, der Fußſtrick. Frz. piege. 2. sulllamen, die Rad⸗ 
ſperre, Hemmkette, Hemmſchuh. 3. 1. e. impedecare das Hinder⸗ 
niß, impedimentum, Punu cuiva péde ca einem ein Bein 
ſtellen, supplanto. Das Gegenth. expedire. Praepedire 
aber müßte alsdann auf der Anſchauung beruhen, das Thier werde 
durch den dem Fuße von hinten vorgehaltenen Haken feſt⸗ 
gebannt. Perpedire, verhindern. Kein Zweifel jedoch, wir 
kämen mit Herleitung von pes gerade jo weit. So hat modılw 
zwar den Sinn von 1. mit Füßen verſehen 2. in der Metrik, 


nach Füßen meſſen, allein auch 3. die Füße binden od. feſſeln, beſ. 


von den Pferden, was man in Niederd. tüdern nennt, mit dem 
Acc. Xen. Innontön 1. Pferdefeſſel 2. eine krumme Linie. Isl. 
bio di (funis quo pecora retinentur) u. tiodra (ad palum 
in pascuis adstringere), altfriſ. tiader, tieder (Bindſeil, 
Strick) v. Richth. S. 1083., Hamb. tüdern, vertüdern die 
Fäden verwirren, fila perplectere. Wenn zu Friſ. bid ia (ziehen): 
viell. zaudern vor. Bd. S. 888., was ja ſowohl ein Hinziehen 
als auch Stillſtand mit Hemmung. Während aber moose hier 
nur überh. „an den Füßen etwas vornehmen“, beſagt, obſchon mit 
beſonderem Bezug auf das Binden von Vieh mittelſt Spannſeil: 
bez. ja LuαõqWlgo, alſo mit der gleichen Präp. wie impedio 
verſehen, u. A. auch das nämliche, während freilich rroonodıLw 
nichts weniger als praepedio tft, ſondern in Einklang mit 0 
Peivo, vorwärts ſchreiten, eig. die Füße vorwärts ſetzen. — 
Sträuben muß man ſich gegen einen Vgl. mit Lith. pan za ein 
Strick, eine Feſſel, eine Kette; beſ. auch eine Feſſel, mit der man 
den Pferden die Füße ſpannt. Neſſ. S. 277. Zwar würde das 
p ſtimmen, aber nicht, noch von der Naſalirung abgeſehen, das 
cz, welches regelrecht aus t (vor i) entſtand, wie pantis, czio 
m., Blur. panczei und pantei klärlich zeigen. Kl. pato 
ren compes, yalzdyoa u. ſ. w. Mikl. lex. p. 765., der es 
unter pja-ti Nr. 598., s- pjati asd, bringt, welchenfalls es 
mit Lett. pinneklis, Pferdeſpanſel, von piht, Präſ. pin nu, 
flechten, den Urſprung theilte. Hiebei erregte jedoch das a, nicht j, 
im Lith. Bedenken. Das t müßte natürlich dem Suff. zufallen. 
Poln. peto die Strickfeſſel u. ſ. w., R. p yt 4 Bande, Feſſeln. 
Poln. pig ſpannen. — It. pastoja Spannkette der Pferde, 
Moat. pastorium Diez EWB. S. 255. 

Im Lat. kämen wir, höchſtens mit Ausnahme von pedum, 
überall mit pes leidlich fort, ohne irgendwelchen Bezug zu nedn. 
Auch letzteres ließen wir uns zur Noth in der Einſchränkung ganz 
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beſ. auf die Fuß⸗Feſſel gefallen. Nun aber beſitzen wir im Germ. 
Ww., wozu 150 nach Laut wie Begriff fo trefflich ſtimmt, ohne 
durch den Fuß vermittelt zu ſein, daß man ſich fragen muß, hat 
rreön gerechter Weiſe mit dem auch fremd genug lautenden roüg 
überh. nur etym. Zuſammenhang. Altſ. leterös (Ahd. vez 
zer a, Agſ. feteras) ft. M. Pl. Feſſeln. Ahd. kale zarot, 
gefeſſelt, compeditus; Mhd. ge vez zert. Fezzil n. zufolge 
Graff II. 736. der Form nach unſer Feſſel, aber nur in der 
Bed. von Gürtel, Band, palteus. Als Feſſel gilt die Form fez- 
zara; jo auch im Agſ. fetel, cingulum, fetor; pedica [E. 
fetter u. ſ. w. Müller EWB. S. 371.]; auch im Nord. fetil 
und kid tur (Pl.). Dän. jetter, Pl. fjettrar Fers, liens, 
entraves, chaine. Fezzil, facilones, alſo letzteres latiniſirt, 
wogegen kaidilus etwa auf eine niederd. Form mit t zurück⸗ 
wieſe? Mhd. Ben. III. 284. vezzel Band, das etwas trägt 
od. hält a. Band mit dem man das Schwert umgürtet, swert- 
vezzel; aber swertvaz, Schwertſcheide. Noch jetzt bei den 
Jägern Hornfeſſel. b. Band an dem man den Schild trägt, 
schiltvezzel c. Band mit dem man den Falken hält. Vgl. 
inevroneön Band von Riemen; Go s ] Vogelſchlinge. 2. 
am Fuße des Pferdes der Theil vom Hufe bis an das erſte Ge- 
lenke, weil man in dieſer Stelle, wenn ſie auf der Weide gehen, 
zu feſſeln pflegt. Noch jetzt Feſſel. Ve zzer Feſſel (compa- 
ges). Vezzeren unde halsbant löste si ime. W. Müller bringt 
dieſe Ww. ſowie gevazzede ſ. v. a. vezzel (wie dem ge- 
vatze waere, daz an dem sperwaere lac) zu vazze ſchw. 
Vb. faſſe in weiteſter Bed., d. i. erfaſſe, faſſe ein, umfaſſe, faſſe 
zuſammen und gevazze 1. faſſe, erfaſſe 2. nehme in mich auf. 
Daz er (der Menſch) die liebe unde die minne gevazzet, etwa 
wie recipere. 3. lade auf: üf den wagen mist gevazzen, weß⸗ 
halb Ahd. gafazzidi, sarcinula. Man wird zugeben, daß nicht 
nur die ue) etwas faßt und hält, ſondern auch das ped um. 
Anders freilich wie das Faß od. Gefäß, Mhd. vaz, altſ. fat. 
Vgl. capere, in ſich aufnehmen, faſſen, von räumlichen Dingen. 
Holl. goederen in tonnen vaten, Güter in Fäſſer einſchlagen. 
Het bier is gisteren eerst gevaat Das Bier iſt erſt geſtern 
gefaßt (in die Tonnen gethan). Alſo ſchwach und mit Verluſt 
des einen t, wie vom ſchwf. Mhd. rette, im Prät. rat (als ob 
ſtk.), und Part. ratter neben retitèr gerettet. Ben. II. I. 
677. Vaats, vats, das nach dem Faſſe ſchmeckt; it. ſchlecht, 
unſchmackhaft, roh, läppiſch, z. B. antwoord. Vatvuil nach 
dem Faſſe ſchmeckend, übelſchmeckend, Hamb. vattfuul, vattig. 
Schwed. kata Entonner. Verser dans un tonne etc. von fat 
Tonneau (Faß), aber auch plat, gamelle u. ſ. w. Dag. fatta 
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faſſen und ko ta (von fot Fuß) Etablir. Fonder. Poser. Ba- 
ser. Fota sig (ſich fußen) se ſonder; S’appuyer. 

Das Faſſen iſt ſchwerlich mit S. pad (fallen u. ſ. w.) und 
auch kaum mit Lat. pandere vermittelt, indem dieſes der Aus⸗ 
breitung wegen ein Ausein ander anzeigt, mithin eher das 
Gegentheil von der Thätigkeit des Zuſ ammenfaſſens. Oder 
wegen des zum Faſſen nöthigen Ausſtreckens (pandere) der 
Hand? Grimm hat nun zwar, ſeiner Gewohnheit nach, unter Nr. 
479. nicht nur die Ww. für Fuß, ſondern auch für Feſſel zuſam⸗ 
men, freilich ohne von den etwaigen begrifflichen Uebergängen Re⸗ 
chenſchaft abzulegen. Altn. kat (vinculum, vestis, vas), fat ta 
(impedire), fata, Ahd. vaz on (vestire), allein auch ke t (pes, 
gressus), fe ta (gradi), alſo letzteres = S. pad. 

Agſ. fatan vif, ducere uxorem, eig. wohl ein Weib neh⸗ 
men. Friſ. mit fatiender bernte (mit erfaßter Bürde) 
vgl. ur ther facada (zurecht gelegten) bernde unter faka, bereiten; 
das Part. Act. ſteht paſſ. wie in dregand, farand god. 
fazza, sarcina, Gen. ua zo, oneris. Auch ohne Zweifel mit 
den geburtlichen sunden iruallene (oppressi, vgl. Graff III. 
460. od. Mhd. zu Boden geworfen Ben. III. 226.) unde ge- 
vazze (d. h. doch wohl: beladen), originalibus peccatis (Erb⸗ 
fünde) obruti. Fazon faſſen, laden, wegtragen, ſatteln, rüſten, 
kleiden. Sie uazzoten die esele, bepackten, beluden. Die kiele 
waren gevazzot. Do uazten (kleideten) si den guoten in phel- 
lin roten, was ja auch im Grunde ein Hineinthun. Fa zz ot a, 
carricavit. Ih c heuaz z o, amplector, vgl. umfaſſe. Fonna 

idancfazzonti, churi (füre?), ex deliberatione (Zuſam- 
menfaſſen des Gedankens ?). Mhd. vaz ze 1. faſſe, erfaſſe. 
Etzel vazte sinen schilt, vgl. ob. schiltvezzil. Der tüvel si vaz- 
zete vor sich, nahm ſie vor ſich, fiel fie an. 2. faſſe, nehme in 
mich auf. Er ist ein vil verschaffen gouch, der gerne in sich 
vazzt den rouch. 3. faſſe ein, ſchließe ein. Ein zwefachin spi- 
gel wol gevazzit. Schwed. infattning Bordure, bord etc., 
lj. pä en spegel Le cadre (aus Lat. quadrus) d’un miroir, 
alfo Einfaffung, Rahmen. 4. bedecke, überziehe (mit Gold, 
Farbe dgl.) 5. bedecke mit Kleidern od. Waffen; kleide, ſchmücke, 
rüſte. Daz er mich vazze schöne. Nazzete sich mit einem 
kreſtigen here. 6. bepacke, belade. Mit Gen. min Isachar, du 
pist ein starcher esil — du fazzist dich der arbeit. 7. faſſe 
zuſammen. Ir här gevazzet und gebunden in ein gestricket 
hüetelin. 8. pade zufammen und lade auf. Bev azz e 1. er⸗ 
faſſe 2. beſetze 3. befeſtige, mache feſt. Altfr. alle misdeda deer 
deer in (im Weichbild von Franeker) befattet (befaßt, betrof⸗ 
fen) ief begrypen wirdet. — Holl. vat ten faſſen, anfaſſen, 
greifen, angreifen; begreifen, verſtehen. Etwa mit us als Endung 
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des Part. Perf. Act., wie Goth. berus jos WWB. II. 1. S. 
490.: Ahd. fizus (callidus), als einer, der leicht etwas faßt, 
begreift? Holl. vattelyk faßlich, begreiflich (auch letzteres nach 
gleichem Tropus). Vuur vatten Feuer faſſen, ſich entzünden; 
leicht, bald zornig, böſe werden; ſchwed. kata eld Prendre 
(alſo mit ähnlichem Tropus) feu. S'allumer. Vatz el Griff, 
Handhabe, z. B. van eene kan, an einer Kanne. — Schwed. 
fatta Prendre. Saisir. Empoigner. Empaumer. Contenir. 
Comprendre. Embrasser. Conce voir. Comprendre, Retenir. 
F. en författeres (Verfaſſers, auch dazu) mening Attraper 
le sens, la pensée d'un auteur. F. med handen Prendre 
avec la main. Mettre à la main. Mettre la main A. Manier. 
F. armen pä nägon Empoigner qn. par le bras. Fatte- 
lig Concevable (auch ja von concipere), intelligible. Ohne 
Zweifel auch kalt ſ. v. a. beskaffad, beſchaffen, häufig mit sa, 
glf. fo gefaßt, in ſolcher Verfaſſung. Etwa als gekürztes Part.? 
Vgl. elden har Sal ee ergriffen) i huset (le feu a pris 


a cette maison). 3. B. Efter werldenärsöfatt De 


la maniere que le monde est fait. Det är illa fatt (übel 
beſchaffen) med denna mannens hufwud (cet homme a la töte 
mal faite). Als Adv. ſcheint es gebraucht, um eine Vereinigung 
anzuzeigen. Tag a (E. take) fatt, atteindre, ratteindre, ſehr 
ähnlich wie tag a fast (feſt nehmen) Apprehender, arreter, 
Saisir, prendre, worin fast, feſt, recht wohl auch könnte vom 
Faſſen und Feſthalten entnommen ſein. S für Dentalmuta. 
Jag hoppas att äter hinn a (Nr. 1556.) fa tt honom innan 
kort Jespére le ratteindre bientöt. Jag skall g à (gehen) fatı 
honom Pirai vite pour b'atteindre. Man har fätt (fa fahen) 
fat pa röfrarna, On a attrapè les voleurs. Denna amirals 
eskader har seglat fatt flottan Lescadre de cet amiral 
a joint Parmée navale. — In Betreff von fest (firmus) findet 
man WWB. II. 2. S. 284. eine flüchtige Verm. hingeworfen. 
Sollte aber nicht das Wort Graff III. 711. als Part. auf -t von 
fassen kommen, wie tenax von tenere? Festemo leime 
tenacı creta; festun tenaces (ceras). In festa stat, in 
locum munitum, befeftigt. Mit festen triuuon, stabili fide, 
Fasti Feſte (firmitas), Adv. fasto (solide), Mhd. vaste 
Adv. feſt, z. B. vaste binden 2. dicht anſchließend, nahe an, 
bis an, woher unſer fast, welches, weil kein Laut im Adv., der 
Umlautung entging. — Vgl. noch Dief. GWB. I. 368. 

1722. Lat. pan do, pandi, pans um und, ich weiß nicht 
ob von einer Form ohne Nafal (und viell. gar mit t, vgl. pateo) 


ausgehend, pass um. Auseinander breiten, ausbreiten, ausſpan⸗ 


nen. 1. eig. Pandere palmas Ante deum delubra; pennas 
ad solem; vela; retia; telas in parietibus latissime, Aciem 
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entfalten, explicare. Med. Sic immensa panditur planities, 
breitet ſich aus. Ubi mare coepit in latitudinem pandi. 2. 
insb. in der ökon. Sprache, eine Frucht zum Trocknen ausbreiten, 
auf die Darre legen, trocknen. Ficos pandere; uvas in sole, 
wie uvae passae. B. übertr., durch Ausbreiten aufthun, öffnen 
und medial ſich aufthun, ſich öffnen. Pandite atque aperite 
januam hanc Orci, obsecro. Plaut. Danach ſchiene auch: 
Pandana porta dicta est Romae, quod semper pateret, 
beim Feſtus richtig erklärt. Ueber das Verh. von patere zu pan- 
dere, deſſen Deut. übrigens ja auch urſpr. Griechiſchem „ gleichite- 
hen könnte, dieſ. Bd. S. 156. Nur freilich ließe die Analogie von 
humanus; montanus u. ſ. w. auf Herleitung aus einem Nomen 
rathen, welches — der Form nach — der Name der römiſchen 
Göttin Panda ſein könnte. Dem widerſpräche nicht die Angabe 
bei Varro L. L. 5, 7 $ 42. Saturnia porta, quam Junius scri- 
bit, ibi, quam nunc (alfo ſpäter, und viell. mit veränderter Wid⸗ 
mung) vocant Pandanam; — und Preller RM. S. 592. iſt 
ausdrücklich dieſer Meinung. Allerdings ſcheint Panda, nach 
Aelius bei Non. 44, 7. die Ceres, ob auch nach Varro von dieſer 
unterſchieden, irgendwie gleich der Dea Patellana und Dea 
Patella (vom Oeffnen der Hülſen des Getraides; zu patere) 
nicht ſowohl zu pandus, krumm, zu gehören, noch auch Comp. 
panem dans (wie 4, d. i. Geberin), als vielmehr etwa Er— 
öffnerin — der Erde und der in ihr verborgenen Schätze. 
Vgl. pandere agros pingues, öffnen, aufreißen, d. i. umpflügen 
Luer. 5, 1247., patefacere sulcum aratro Ov. Zwar wird 
ihr bei Arnob. 4, 128 eine andere Deutung gegeben: Quod T. 
Tatio, Capitolinum ut capiat collem, viam pandere atque 
aperire permissum est, dea Panda est appellata vel (mit felt- 
ſamem Wechſel) Pantica. Nun findet man allerdings bei Livius 
dandere viam fugae, alicui ad dominationem, trop., und 
med. eig. panduntur inter ordines viae, ſodaß, rein ſprachlich, 
eine Thor⸗ und Wege-Deffnerin recht wohl anginge. Es müßte 
das mit der Sage von der Veſtalin Tarpeja Preller S. 702, 2. 
zuſammenfallen. — Trop. ausbreiten, und se ſich ausbreiten, aus— 
dehnen. IIla divina (bona) longe lateque se pandunt coelum- 
que contingunt. Cic. Tusc. 5, 25. 2. insb. durch die Rede eröffnen 
(auch ja von: offen, Ggf. von: zugemacht, verſchloſſen) bekannt 
machen, kund thun, erzählen, erklären. Meiſt poet. Vgl. pate- 
facere, offenbar machen, ans Licht bringen. — Part. A. Si 
homo collocatus ſuerit supinus, manibus et pedibus pan- 
sis. Vgl. pansa (woher als röm. Bein.), breitfüßig (etwa mit 
Ergänzung von planta pedis). B. passus. Vgl. ab eo, quod 
est pan do passum veteres dixerunt, non pansum etc. Gell. 
15, 15. Ausgebreitet, ausgeſpannt, offen, A. eig. In portum 
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vento secundo velo passo pervenit (allit.), mit vollen Segeln. 
Quod sit homini spatium a vestigio ad verticem (ſ. unter os). 
id esse passis manibus inter longissimos digitos observatum 
est. Crines passi zerftreutes, aufgelöstes Haar, wie crines uber- 
rimi per colla passive dispositi zerſtreut. 2. übertr., zum — 
Trocknen ausgebreitet, dah. trocken, getrocknet, vertrocknet, uvae, 
acini, racemi, rapa. Lac passum, gekochte Milch Ov. Uebertr. 
Rugosi passique senes, ausgetrocknet, dürr, vgl. oxeAerov Mu⸗ 
mie (nicht: Skelett). Subſt. pass um (sc. vinum) aus getrock— 
neten Trauben. Passum quo ex sicciore uva est, eo valentius 
est. Sect, mit falſchem Zuſatze von t, aus Ital. vino secco. 
Ital. pass o Roſinenſaft; uva pass a Roſine (Frz. raisin, 
aus Lat. racemus). Frz. miel passulat, Honig mit ge 
kochten Roſinen (passules) zubereitet. Passerille kleine 
Roſine, Korinthe. Trop. verba passa, Proſa. Passariae ficus, 
an der Sonne getrocknet. g 

passus der Schritt (des Ausbreitens der Füße beim Gehen 
wegen, aus pando, oder glſ. zu pate o, wie fas-sus trotz 
fateor nach II.?) 1. eig. Insb. auch im Abl. celeri passu, 
passibus aequis; passu anili procedere. Uebertr. 1. der Fuß⸗ 
tritt, Tritt, die Spur: Saepe tui specto si sint in litore pas- 
sus 2. der Schritt als Längenmaß von fünf röm. Fuß. — Pass im 
dieſ. Bd. S. 19. eig. ausgeſtreut, zerſtreut, dah. an od. nach ver⸗ 
ſchiedenen Orten, hier und da 1. eig. 2. übertr. ohne Unterſchied, 
allgemein, überall, durcheinander, planlos. Scribimus indocti 
doctique poemata passim. Passivus (wie das zweite von 
pati) zerſtreut, allgemein, überall befindlich 2. nicht ordentlich 
beiſammen, untereinander gemengt. Seminum passiva congeries. 
Dah. ſubſt. passivus f. popularis. Vagi Romanorum, quos 
passivos appellant. (Indumentorum formae) passivitus 
(allgemein, gemeinſam) omnibus utiles. Passivıtas die Zer⸗ 
ſtreutheit, Allgemeinheit, der Mangel des Unterſchiedes. Suppe 
ditante materias passivitate luxuriae. — Ital. passare v. n. 
et a. per un luogo, durch einen Ort gehen; durchgehen, durchrei⸗ 
fen, durchfahren, z. B. passar la strada, il ſiume, einen Weg 
gehen, paſſiren, fahren, über den Fluß ſetzen; Frz. passer zu⸗ 
folge Diez EWB. S. 255., da von Haufe aus tranſ., Freq. von 
pandere, im Sinne von öffnen (ſich einen Weg; ebenſo Ital. 
spassare von espandere) und nicht von passus (Schritte 
machen), in welchem Falle ja auch das u von Decl. IV. ungewöhn⸗ 
lich unterdrückt wäre. Passaporto (trotz der Endung wohl nicht 
zum Paſſiren des Hafens, porto; ſondern des Thores, porta) 
Paß, Freibrief, Geleitsbrief. Passo ein Schritt; — Paß, Durch⸗ 
gang, Uebergang; — der Zug von Vögeln, uccelli di passo, 
Zugvögel — Schritt als Längenmaß; — eine Stelle (Paſſus) in 
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Büchern. Passo a pass o Schritt vor Schritt; eins nach dem 
andern. Pass egg io ein Spaziergang. — Frz. ne- pas (eig. 
keinen Schritt), wie ne- point, nicht einen Punct. — Pass ag- 
gio der Uebergang, Vorübergang — der Durchgang — Paß; 
stretto passaggio — Zug — Durchzug, Durchreiſe. Uecelli di 
passaggio, Zugvögel. Geleit, Zoll — der Hintritt, Tod — eine 
Paſſage, in der Muſik. — Aus dem Frz. Engl. to yield the pas 
(den Vortritt — Frz. pas — laſſen). Passe (frz. passe, si- 
tuation, botte) der Paß, Durchgang, Weg; Stoß, Ausfall; Zu⸗ 
ſtand, die Beſchaffenheit. Jam at a fine pass Ich bin ſchön 
daran. He is come to that pass Es iſt ſoweit mit ihm 
gekommen. To be well to pass, in guten Umſtänden fein, 
als etwa, wie bei uns: gut zu paß. To make a pass at 
one nach einem ſtoßen. To pass (passer, se passer, avoir 
cours) gehen, durchgehen, fahren, reiſen, woher passenger (wie 
messenger), Paſſagier, Frz. passant. Vorübergehen (dur dj 
paſſiren), fortgehen, fortſchreiten. Vorgehen, vorfallen, ſich zu— 
tragen, to come to pass; alſo paſſiren. Gelten, gehalten 
werden, passer pour, wofür paſſiren. To pass a bill eine 
Bill durchgehen laſſen. Auslaſſen, überſchlagen, wie to pass, 
paſſen, beim Spiele. — Die Bed. paſſen f. auf etwas lau— 
ren, warten; aufpaſſen, abpaſſen, verpaſſen, einem 
auf den Dienſt paſſen, hat ſich wohl aus der Anwendung von 
passer auf die Zeit entwickelt. Letzteres nicht nur von der 
durchlaufenen, alſo vergangenen Zeit, passe, E. past (ſchon 
paſſirt), ſondern auch von der Zeit, noch indem fie währt. Pa s- 
se-temps, woraus, hinten angliſirt mit time: pastime 
Zeitvertreib, Kurzweil. Auch ſelbſt im Nod., z. B. altmärk. bei 
Danneil: Du kannst lang passen Du kannſt lange war⸗ 
ten (Zeit verbringen), und weil das Warten worauf gerichtet iſt, 
pass up od. giff pass richte deine Aufmerkſamkeit hieher (eig. 
paß auf), gib Acht. — Frz. passable da man durch od. über⸗ 
hin gehen kann. Im Sinne von: „ziemlich, leidlich“ nicht etwa 
zu Lat. pati, wie incompatible, impassible, ſondern: was paſſi⸗ 
ren kann, was man durchläßt. 

Ex pando, di, pass um od. pansum ausſpannen, ausbreiten 
1. eig. Haec nunciasse et flammeum expassum domi. Alas (grues). 
Ficus in sole. Expassae delubri fores, weit geöffnet. Med. 
vagus ille, quum expanditur, amnis (Nilus). Trop. Et rerum 
naturam expandere dictis, (glſ. vor jmdem ausbreiten) ausein⸗ 
ander ſetzen, entwickeln. Expansio corporis, Ausdehnung. — 
Repandere fores, wieder öffnen. — Dis pando (vpulg. Ne⸗ 
benf. dispenno, dispessus bei Plautus, alſo mit ſonſt, 
verm. wegen Ausbeugens vor pendo gemiedenem Umlaut): 
Distennite hominem divorsum et dis pennite (in beiden Verben 
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progr. Aſſim. nn ft. nd) und dispessis manibus patibu- 
lum quom habebis. Dispansae vestes in sole. Arbor 
vastis ramis. Neu distracta (natura) suum late dispandat 
hiatum. Trop. in der Rede: ausdehnen. Propansus und 
propassus von den alae. — Oppando gegen od. vor et- 
was ausſpannen od. ausſtrecken, ausbreiten. Oppansum (die 
Hülle) corporis. 

Ueber pandus, krumm, repandus und pandare, 
welche ich nicht damit zu vereinigen wüßte, |. KZ. 19, 437. — Pan- 
diculari, ji dehnen, ſich reden, dicuntur, qui toto corpore 
extenduntur (alſo panduntur), eo quod pandi fiunt. Abge⸗ 
ſchmackt! Nicht vom Krümmen. 

Unläugbar, wie scando: scateo, verhält ſich zu unſerem 
pando auch pateo, welches letztere ſich an neraevvum anlehnt, 
Pateo in Gemäßheit mit Conj. 2. neutr. offen ſtehen, offen fein 
1. eig. Patuere fores. Fenestrae patent. Semitae patuerant, 
vgl. viam pandere. Patent d. i. offener Brief. Insb. 1. einem Gegenft. 
offen fein, bloßgeſtellt fein, vulneri. 2. ſich erſtrecken, ſich ausdeh⸗ 
nen. Helvetiorum fines in longitudinem millia pass uum [etwa 
aus einer ſtken Form dazu?] CXL. ... patebant. II. trop. A. 
im Allg. offen ſtehen, frei ſtehen, unverwehrt⸗, vergönnt fein, zu- 
gänglich ſein. Si nobis is cursus, quem speraram, pateret. 
Aditus mihi patet. Alicui, jmd zur Wolluſt ſich preisgeben, 
freiſtehen. Aures querelis, praeceptis monitisque, ad disputa- 
tionem aliquam. B. insb. 1. ausgeſetzt, preisgegeben ſein. Lon- 
gis morbis (chroniſchen) senectus, acutis adolescentia magis 
patet. 2. ſich erſtrecken, verbreiten. In quo vitio latissime patet 
avaritia. 3. offenbar, bekannt- klar-, ſichtbar fein. Operta quae 
ſuere, aperta sunt, patent praestigiae. B 

Patens offen, gangbar, unverſperrt. 1. eig. Coelum ex 
omni parte patens atque apertum. Patentes campi. Via 
patentior. 2. übertr. offen, weit. Dolium quam patentissimi 
oris. B. trop. offen, preisgegeben. Domus patens et exposita 
cupiditati et voluptatibus. — Patefacio (e kz., allein bei 
Euer. auch, in Uebereinſt. mit der Contr. von pateo, lg.) offen 
machen, öffnen, aufmachen. 1. eig. portas, patefacta triumphis 
Janua Prop. Iter per Alpes patefieri volebat. II. trop. eröff⸗ 
nen, offenbar machen, entdecken, ans Licht bringen. Veritatem 
patelactam contaminare mendacio. Lentulus patefactus indi- 
cus überführt. — Suppateo unterhalb offen fein. 

Patibulus von den ans Richtholz (patibulum) Gehefteten, 
falls nicht patibulatus zu leſen. Patibulum (auch maſc. Nebenf. 
auf us) das gabelförmige Richtholz 1. woran Verbrecher aufgehängt 
od. gekreuzigt wurden, Galgen. Etwa vom Ausrecken der 
Glieder (dispessis manibus). Im Fall der Aehnlichkeit mit dem 
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Graecum Pi, ließe ſich der Galgen auch einer offnen Thür 
vergleichbar vorſtellen. II. eine Stange bei den Weinſtöcken. B. 
ein hölzerner Thürriegel. In collegio aquae intra paticabu- 
lum, zufolge Freund etwa hieher in der Bed. Waſſerbehältniß, 
Lache. — Patulus offen ſtehend, offen, aufgemacht. 1. eig. z. 
B. patulae ſenestrae. Aures, nares. B. übertr. weit ausgebrei- 
tet, weit, breit. Patuli super aequora mundi. Rami. Patulae 
in latitudinem naves. Patulos boves, Plautus appellat, 
quorum cornua diversa ac late pateant. Trop. glſ. Allen 
zugänglich, d. i. gemein: patulus orbis Gemeinplatz Hor. — Dah. 
patul- eius 1. Bein. des Janus, weil fein Tempel in Kriegs— 
zeiten offen ſtand, Ggf. Clusius. Ov. Faſt. 1, 129. Auch Jovi 
Patulcio et Junoni Patulciae D. D. 2. Name eines römiſchen 
Quäſtors. Hinten wie Fabricius, patricius und wie petulcus, 
hiuleus, bubulcus (bubulum pecus). — Propatulus 
frei, offen. Ante aedem Cereris in aperto ac propatulo loco 
signa duo sunt. Häufiger ſubſt. propatulum das Freie, ein 
freier, offner Platz. In propatulo öffentlich. — Ich zweifele 
nun kaum daran, palam und propalam öffentlich, offen, of⸗ 
fenkundig, nebſt propalare offenbar machen, veröffentlichen, 
ſeien ebenſo wie ihr Ggſ. lam zu Nr. 388., adv. gebrauchte fem. 
Adj., und zwar verkürzt aus patulam (etwa viam 2), trotzdem 
die Quant. des erſten a keinen Erſatz zeigt für den Wegfall, noch 
auch et fi aſſimilirt hätte. Depalare adulterium Veneris: 
flammam in pectore absconsam, aufdeckend offenbaren, aufdecken. 
An Aphäreſe in pando, pateo iſt wohl nicht zu denken trotz 
Ahd. Adv. offano (patenter, palam; evidenter, manifeste) vom 
Adj. offan patulus, apertus, palam, luculentus u. ſ. w. Graff 
III. 160. E. open u. ſ. w., was man als von einer Präp. (S. 
upa u. ſ. w.) ausgegangen verdächtigen könnte. \ 
Kſl. pjad” f. palmus, omdaun, Poln. piedz eine Spanne, 
was demnach Ausſpannung der Finger, gerade wie bei den Beinen 
passus. Mikl. lex. p. 762. Freilich pjast” zuywn, pugnus, 
Poln. pies’c, alſo nicht füglich unſer Fauſt, widerſpräche, weil ja 
eher, wenigſtens wenn geballt, zuſammengefaßt und nicht ausgeſtreckt. 
Dag. razpaditi oxogrukew dispergere, croat.raspuditi, Poln. 
rozpedzic auseinander treiben, auseinanderjagen, vertreiben, 
zerſtreuen, von pedzic’ treiben; jagen; Hl. paditi pellere, 
fugare, mit anderer Naſalirung. — Lett. paust (s aus d), Präſ. 
pauschu, di, sch. Prät. paudu. Fut. paudisu verbreiten, 
ruchtbar machen. Ispaustees refl. lautbar, kundbar werden. 
Alſo, wenn Ausbreiten der ſinnliche Grundbegriff, nur übertr. 
1723. Nur dem Lat. angehörend: pendo, pependi (auch 
ohne Redupl. pendissent Liv. 45, 26.; penderit Paul. Nol.), 
pensum. Das Verh. zu dem, vermöge Conj. II. neutr. pendeo, 
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deſſen Perf. pependi jedoch dem vorigen entlehnt wird (ich hange), 
wie jacio (ich werfe) zu jaceo (liege — hingeworfen — da). 
Im Ahd. Nr. 903. hat von hahan das Prät, ich hie nch figo 
(scutum postibus) VA. III. 287. in ſtker Form. Sonſt hat der 
cauſ. Begriff hängen, henken (hangen machen) im ſchwachf. 
hangjan ſeinen Ausdruck gefunden, welchem indeß auch ein in 
der Conj. wie in der neutr. Bed. mit pendeo übereinkommendes 
hangen z. B. in eruce N. 21, 8., Prät. ih hangeta zur Seite 
geht, was nicht hängte, hangta, ſondern hing. — Pendo eig. 
herabhangen laſſen, dah. vom Hangenlaſſen der Wagſchalen beim 
Wägen. 1. act. wägen, abwägen. A. eig. Unumquodque verbum 
statera auraria pendere Varro bei Non. 455., 21., wie auch wir: 
jedes Wort auf die Goldwage legen. Da pensam lanam, als zu⸗ 
gewogenes Penſum, woher lanipendens, lanipendius gra- 
uodyog &oıdiwv. Laser ad pondus argentei denarii pensum. 
2. übertr. zahlen, bezahlen, da die Alten in den früheſten Zeiten 
bei Bezahlungen das Metall zuwogen, wie aus Feſt. aere gravi 
quum uterentur Romani, penso eo, non numerato debitum 
solvebant. Milites stipendia ideo, quod eam stipem (fleine 
Münze) pendebant; ab eo etiam Ennius scribit: Poeni 


stipendia pendunt. Varro. Stipendium mit Aufgeben 


des einen p von stipis, und dafern dort, wie Freund hat, wirt 
lich das vordere ı lg. und hier kz., mit Erſatz für den Wegfall. 1. 
in der publiciſt. Sprache der Tribut, die Abgabe, Steuer, Contri- 
bution (in Geld, dag. vectigal in Naturalien von vehere). St. 
imponere victis, stipendio liberare. B. übertr. außer der publ. 
Sprache Tribut, Zoll. II. in der milit. Sprache, der Sold. B. 
übertr. der Kriegsdienſt, meiſt im Pl., stipendia merere (mereri) 
Kriegsdienſte thun, dienen. Stipendiari. b. insb. der einjäh⸗ 
rige Kriegsdienſt, das Dienſtjahr, der Feldzug. 2. außerh. der milit. 
Sphäre, Dienſt. Stipendiarius 1. zum Tribut gehörig, 
tributär, ſteuerpflichtig, zinsbar, z. B. civitas). Vectigal eine be⸗ 
ſtimmte jährliche Geldabgabe. Stipendiarii Tributäre, Steuer⸗ 
pflichtige (in Geld, was als erniedrigender galt, dag. vecligales 
in Naturalien). In der Militärſpr. Sold empfangend (dort: Geld 
gebend), um Sold dienend. Libripens, endis l. der den 
Soldaten den Sold (mit der Wage, libra) zuwog od. auszahlte, 
dispensator Plin. 33, 3, 13. II. der beim Scheinkauf die Wage 
hält. — Vectigal, tributum pro navibus, pretium pendere. Da 
die Strafe in Entrichtung von Geld od. Vieh beſtand, pendere 
(dare, solvere) poenas, supplicia etc. die Strafe zahlen, bü⸗ 
ßen, leiden. B. trop. 1. etwas geiſtig abwägen, wägen, erwägen, 
beurtheilen. In philosophia res spectatur, non verba penduntur. 
Die Meinung iſt, es handele ſich dabei nicht um Worte (wie z. B. 
in der Rhetorik), ſondern um wahrheitgemäße Begriffe. Daß man 


Vilipendere — 527 — pensus 


ſcharf bezeichnende Ausdrücke, zumal termini, wähle: ſoll nicht 
ausgeſchloſſen werden. Causam ex veritate. Dah. b. etwas 
irgendwie ſchätzen, achten, halten. Magni, plurimi, parvi, minoris, 
nihili. Nequam hominis ego parvi pendo gratiam, achte gering. 
Etiamnum me vilipendit Plaut. Truc. 2, 6, 58. Alſo wohl 
aus der Volksſpr. übergegangen ins Ital. vilipendere nichts 
achten, geringſchätzig halten, verſchmähen; Prät. vilipesi (wider 
das Lat. ſigmatiſch), Part. vilipeso (mit Verluſt von n) ver? 
achtet; it. geringſchätzig, niederträchtig, ſchlecht. Vilipendio, 
vilipens io ne Geringſchätzigkeit, Geringſchätzung, Verachtung. 
2. Dignas pendere grates, zahlen, erwidern. II. neutr. wiegen, 
mit dem Acc. (wie viel). A. eig. Nam si tantundem est in lanae 
glomere, quantum Corporis in plumbo est, tantundem pendere 
par est. Lucr. Auch im Perf. Plin. praecipua magnitudine 
tynni: invenimus talenta quindecim pependisse. II. trop. wiegen, 
gelten: Bona vera idem pendunt, idem patent: falsa multum 
habent vani. — 

Pensus, eig. gewogen, dah. wie im Deutſchen gewichtig, 
Gewicht habend, wichtig, ſchätzbar, vorzüglich. Utra sit conditio 
pensior, Virginemne an viduam habere? Beſ. häufig nihil 
pensi habere aliquid, auf etwas kein Gewicht legen, ſich darum 
nicht kümmern, gegen etwas gleichgültig ſein, darauf nicht achten. 
Nihil hac aetate tractandum pensius (Adv.) domesticis rebus, 
genau, eifrig, ſorgſam, vgl. impens ius. B. pens um das Zu⸗ 
gewogene für die Tagarbeit der Wollſpinnerinnen, dah. überh. 
Aufgabe, Penſum. 2. trop. die Schuldigkeit, Verbindlichkeit, Pflicht, 
Aufgabe. Pensum absolvere, ſeine Schuldigkeit thun. Vinum 
ut ipse sibi in pens am (die Tageskoſt, Ration für den Tag) 
praeparet. Pens or der Abwäger, Erwäger. Mensor coeli, 
numerator siderum, et pensor elementorum. Pens ura das 
Wägen, Abwägen. Pens io eig. das Wägen, Abwägen, dah. I. 
das Gewicht, die Laſt. II. übertr. die Zahlung, Auszahlung, Aus⸗ 
zahlungstermin. B. insb. 1. die Abgabe, Auflage, z. B. vectigalium 
2. der Miethzins, Pachtzins 3. die Intereſſen. Vgl. Penſion Ver⸗ 
abſchiedeter, ſowie Penſions⸗Anſtalt. — Pens are genau wägen, 
abwägen I. eig. aurum. Gracchi caput auro pensatum, mit 
Gold aufgewogen. Sprüchw. pensare aliquem eadem trutina, 
imd mit derſ. Wage wägen, auf dieſelbe Weiſe beurtheilen. II. 
übertr. A. mit etwas aufwägen, erſetzen, entſchädigen, erwiedern, 
vergelten f. das gew. ompens are, in welchem die Präp. glchſ. 
die Ausgleichung (vgl. componere litem, compar) hervorhebt. 
Beneficia beneficiis. Vicem alicujus jmdes Stelle vertreten, 
etwas aufwägen. Damna nunquam pens abilia, erſetzbar. B. 
mit etwas bezahlen, büßen, verkaufen. C. etwas vertauſchen: Sit 
Deus, et nolit pensare Palatia coelo. D. etwas befriedigen, 


Pensare — 528 — Pendeo 


ſtillen, sitim, glſ. wie einen Gläubiger. E. etwas beurtheilend 
abwägen, beurtheilen, erwägen (mit gleichem Tropus), überlegen. 
Reliquas civitates monere, ut ex ſactis, non ex dictis, amicos 
pensent. Singula animi consulta. — Vgl. bei Diez EWB. S. 
259. It. Sp. Pg. pes o, altfr. poix, nfr. po ids (mit pondus 
verwechſelt) Gewicht; von pensum. Ital. pesare, Frz. peser 
wägen, wiegen, Sp. apesgar beſchweren, drücken; desgl. It. 
pensare, Frz. penser erwägen, denken, von pensare. Gra⸗ 
phiſch verſch., aber gleichwohl ident. mit letzterem ſei Frz. panser 
— Prov. Sp. pensar, warten, pflegen, eig. bedenken, beſorgen, 
befriedigen, unter Berufung auf obiges pensare sitim. Frz. p e- 
sant ſchwer, mühſam, langſam; beſchwerlich; dumm; träg. Peson 
Schnellwage; it. das Stück Blei an einer Spindel, welches das 
Drehen derſelben erleichtert. Lat. Pensatio 1. das Wägen, 
Abwägen, die Abwägung, der Erſatz, die Entſchädigung 2. trop. 
die Erwägung, Ueberlegung. — Pensitare wägen, abwägen 
A. eig. Lapis quo lana pensitari solebat. Trop. vitam aequa 
lance. B. wägen, abwägen, erwägen, überlegen, bedenken. C. ab- 
wägend mit etwas vergleichen. Incommoda cum emolumento 
spei. — Pensiculare wägen, abwägen, scripta, dictum. 
Quae a Theophrasto pensiculate (al. pensim) atque 
enucleate scripta sunt, genau, ſorgfältig. Pensiculatores 
t&eraotei. Die Bildung mit s, wie fissiculare, und wie in 
den Edict. Langob. ed. Vesme p. 48. derisiculus ſtatt des 
üblichen deridiculus, mit etwaiger Einmiſchung von demj. in 
pensilis, obſchon zu rideo. 

Pendiculus Seil, Strick, Cd . Perpendicu- 
lum das Bleiloth, Richtloth (vgl. E. lead, Blei), Perpendikel. 
Trop. Richtſchnur. Perpendicularis, ſenkrecht. Perpen- 
diculator ein Künſtler, der ſich des Bleiloths bedient, Stein⸗ 
metz. Pen dulus hangend, herabhangend. 1. eig. Libra. Pa- 
learia. Genae (ebrii). 2. Uebertr. von Localitäten, abhängig. 
Loca et macriora. Von Perfonen hangend, ſchwebend, putator 
arbustis. Trop. ſchwankend, ungewiß, zweifelnd. Frz. pendule 
m. Perpendikel einer Uhr; it. Wanduhr. Propenduli crines. 
Dependulus herabhangend, crines cervice. Ital. penz o lo 
(2 aus d-c, vgl. pendiculus?) ſchwebend, herabhängend; m. 
eine Reihe aufgehängter Weintrauben od. anderer Obſtfrüchte zum 
Trocknen. Penzolare, penzigliare ſchweben, frei herabhän⸗ 
gen. S-penzolare (vorn mit ex od. dis?) etwas frei auf 
hängen, daß es baumele. — Pendeo, pependi hangen, 
herabhangen. I. eig. Sagittae pendebant ex humero. Ex ar- 
bore. Tamdiu pependit in arbore socius populi R., quamdiu 
voluntas Apronii fuit. Von Kleidern: chlamydemque ut pen- 


deat apte, collocat. Von Sklaven, die, wenn ſie Schläge erhiel⸗ 
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ten, aufgehängt wurden: Nudus vinctus centum pondo es, 
quando pendes per pedes. Poet. von aufgehängten Weihge⸗ 
ſchenken. Von Sichaufhängenden: Pendentem volo Zoilum vi- 
dere. Von dem, was zur öffentlichen Kenntnißnahme aushängt. 
So von den Namen der Verklagten; von Gütern, die zum Ver⸗ 
kauf aushängen: übertr. auf den Schuldner, deſſen Güter zum 
Verkauf ausgeboten ſind. Sprichwörtl. pendere filo od. tenui 
filo, an einem dünnen Faden hangen, in Gefahr ſchweben, un⸗ 
gewiß ſein. — B. übertr. 1. in der Luft glſ. hangen, d. i. 
ſchweben. Per speluncas saxis structis asperis, pendentibus. 
Nubila pendent. Pendentes rupe capellae. Von Vögeln, 
die in der Luft ſchweben. Dah. ſelbſt von raſchem Laufe. 
2. hangen, nicht feſt, beweglich ſein. 3. irgendwo hangen, ſich 
daſelbſt aufhalten. Nostroque in limine pendes. 4. aus Schlaff⸗ 
heit herunterhangen, matt⸗, kraftlos fein, hangen. Fluidos pen- 
dere lacertos. — II. trop. A. von jmd od. etwas abhangen, 
darnach ſich richten. Salus nostra, quae spe exigua extrema- 
que pendet. B. mit dem Blick an jimdes Munde hangen, auf⸗ 
merkſam hinblicken, eifrig zuhören. Narrantis conjux pendet ab 
ore viri. C. im Ggf. der Bewegung, hangen, ins Stocken ge⸗ 
rathen fein, verſchoben werden, unterbleiben. Pendent opera 
interrupta. Mutui datio interdum pendet, ut ex post facto 
conlirmetur. D. hangen, den Fall drohen. Nec amicum pen- 
dentem corruere patitur. E. ungewiß-, zweifelhaft, unſchlüſſig fein. 
Nolo suspens am et incertam plebem Romanam obscura 
spe et caeca exspectatione pen dere. So bef. häufig pendere 
animi (Lok. !). Pendeo animi exspectatione Corfiniensi, Animi 
pendeo et de te et de me. Seltner animo; Pl. animis, z. B. 
Quodsi exspectando et desiderando pendemus animis, cruci- 
amur, angimur. Der Gen. doch wohl elliptifch. — Pendens A.han- 
gend; in der ökon. Sprache von Früchten, die noch am Baume befindlich, 
noch nicht gepflückt, geleſen find, vinum, vindemia, olea. B. ſchwe⸗ 
bend; dah. im Juriſtenl. in pendenti esse ſchweben, unentſchieden, 
ungewiß fein. — Pen digo der innerliche Schaden des Körpers. 
Hinten wie petig o, impetigo. Walach. pecingine und 
pepingine (p ft. t) die Flechte, Räude, Zittermaal. Jedoch, 
warum fo geheißen, unklar. Etwa wie Suet. Galb. 21.: Excre- 
verat in latere ejus caro, propendebatque adeo, ut 
aegre fascia substringeretur. — Pensilis (dem Sinne nad, 
wie von penueo, das übrigens kein s hat) hangend, herabhangend 
I. eig. Vehetur pensilibus plumis, d. i. in einem Bette. Uva, 
die man zur Aufbewahrung aufhängt (alſo verſch. von cb. pen- 
dens) und fo auch pensilia Obſt, das man zur Aufbewahrung 
aufhängt. II. in der Bauk. ſchwebend, auf Bögen ruhend. Fabrica, 
horreum. Balneae Tropf⸗ od. Schwitzbäder. — Frz. pente f. 
Bott, Ethm. Forſch. IV. 34 


Pendant — 5 Impendo 


(zufolge Diez EWB. S. 704. t ſt. d, wie tente; doch wohl Suff. 
wie in feinte, fuite) Abhang, Abſchüſſigkeit; it. Kranz oben um 
ein Bette. Fig. Neigung, Hang, Luft, Trieb zu elwas. Pentière 
Hängegarn, Schnepfen dgl. zu fangen. Penture Band einer 
Thüre oder eines Fenſters. Pendant que während, daß (gif. 
wo die Sache noch hängt). Pendant vor Gericht ſchwebend 
(Proceß). Fruits pendants Früchte, ſo noch auf dem Acker 
ſtehen. Als Subſt. m. Riemen, Band u. ſ. w., ſo an einem 
Beutel hängt. P. d'oreilles Ohrengehänge. Zwei Gemälde, ſo 
zuſammen gehören, weßhalb man ſie einander gegenüber aufhängt. 
Pencher neigen, hangen, von einer Form wie fodicare. dgl. 
Appen do, endi, ensum (Nebenf. appendeo) einem 
etwas zuwägen. Si tibi optima ſide sua omnia concessit, an- 
numeravit, appendit. Aurifici palam appendit aurum. Trop. 
verba im Ggſ. von annumerare Cic. Opt. Gen. Or. 3., ihre 
Kraft, ihr Gewicht, nicht ihre Zahl berückſichtigen, und dah. wohl 
bei Auguſtin appens or verborum, der etwas zu-, abwägt. Mit 
der Bed. des Hängens appendix (nach Fest. p. 18. früher 
ampendix, in welchem Falle zu amb-, augi) 1. was an et⸗ 
was hängt, der Anhang. Häufiger trop. 2. der Anhang, die Bei⸗ 
lage zu einer Sache. Auch appendicula, appendicium. 
— iImpendo bei etwas wägen, aufwägen, aufwenden, verwen⸗ 
den, anwenden. I. eig. Non erunt tam amentes, ut operam, 
curam, pecuniam impendant in eas res, quas vobis gratas 
fore non arbitrentur. Numos in navem, aber auch mit Abl. 
(glſ. in dieſer Sache) pecuniam in obsonio aut in unguentis. 
II. übertr., im Allg., auf etwas verwenden, aufwenden, wenden 
(buchſt. wohin kehren). Vitam patriae. Biennium libris compo- 
nendis. Operam, curam in aliquid. Aliquem exemplo d. i. 
zur Warnung benutzen. — Impensus (eig. reichlich zugewogen) 
reichlich, bedeutend, groß. Uebertr. bedeutend, groß; koſtſpielig, 
theuer. Voluntas erga alıquem, studium, opera. Nam pol 
ingrato homine nihil impensiu’st, koſtſpieliger. Adv. 1. eig. thener, 
koſtſpielig 2. übertr. reichlich, bedeutend, ſtark, ſehr. Impensa 
(sc. pecunia) der Aufwand, die Koſten. Nachclaſſ. majore im- 
pens u. Impen dium (Nebenf. de sua impend ia) die auf 


etwas verwendeten Koſten, der Aufwand. Insb. die für das Dar⸗ 


lehn verwendete Summe, d. i. die Zinſen, Intereſſen. B. im Abl. 
impen dio 1. auf, mit Koſten, mit-, bei Verluſt. Multatio non 
nisi ovium boumque impendio dicebatur. 2. adv. glſ. mit 
großem Aufwand, als Verſtärkungspart. reichlich, um Vieles, viel, 
gar ſehr, vgl. impens e. Impendio probabilius. Impendio- 
sus voll Aufwand. Impendeo bei etwas hangen, ⸗-ſchweben, 
überhangen. I. eig. . neutr. Gladius illius beati cervicibus, 
saxum Tantalo. H. act. Nec mare quae impendent, vesco sale 
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Expendo — 531 — Dispendium 


saxa peresa. II. trop. über etwas drohend ſchweben, nahe bevor- 
ſtehen, nahe fein, drohen. c. neutr. Tantae in te impendent 
ruinae. Terror alicui. Ut ea, quae partim jam assunt, partim 
impendent, moderate ſeramus. Magnum bellum impendet a 
Parthis. F. act. Nunc ad te redeo, ut quae res me impen- 
det, agatur. Ita nunc imparatum subito, tanta teimpen- 
dent mala. Der Acc. iſt zu verftehen, wie z. B. in: licet 
undique omnes in me terrores periculaque impendeant 
omnia. D. h. er wird von der aus dem Verbum herausgenom- 
menen Präp. abhängig gedacht. 

Expendo abwägen 1. eig. A. im Allg. Aliquem; baccam, 
nucem. Ibat et expenso planta morata gradu, abgemeſſen, 
gemeſſen. B. insb. 1. Geld als Zahlung abwägen, auszahlen, 
zahlen, bezahlen. Ante pedes praetoris in foro expensum est 
auri pondo centum. Usuras gravissimas. b. im Part. Bene 
igitur ratio accepti atque expensi, Beſ. häufig ferre ali- 
cui expensum od. pecuniam expensam, eine Summe als bezahlt 
eintragen, anrechnen, zahlen. Trop. Creditores suae negligentiae 
expensum ferre debeant, zuſchreiben, zu danken haben. 2. etwas 
mit einem andern ausgleichend aufwägen. Hunc hominem de- 
cet auro expendi. II. trop. A. etwas geiſtig abwägen, abſchätzen, 
beurtheilen, erwägen. Equidem quum colligo argumenta cau- 
sarum, non tam ea numerare soleo (häufiger Ggf. Menge — 
Gewicht) quam expendere, worin die Präp. wohl noch das 
exacte hervorzuheben dient. Singula animo suo. B. eine Schuld 
od. ein Unrecht bezahlen, zahlen, büßen. Poenas, scelus. Ex“ 
pensa, wie impensa, das ausgegebene Geld, die Ausgabe. Auch 
expens io. Expensare 1. auszahlen, bezahlen 2. aufwägen, 
ausgleichen, dies intercalares intercalationibus quatuor. — Ital. 
spesa (aus Lat. expensa) Aufwand, Ausgabe; Koſten, Unko⸗ 
ſten (Speſen). Spendere, Prät. sp &si, Part. speso aus⸗ 
geben, Aufwand machen, aufgehen laſſen — einkaufen, in die 
Wirthſchaft kaufen — zubringen; anwenden. Spendere il tempo, 
ı sudi migliöri anni in qualche cosa. Spenditore Ausge⸗ 
ber, Einkäufer, Wirthſchafter — der übermäßigen Aufwand macht, 
Verſchwender. Mhd. spendaere, dispensator, spende gebe, 
theile als Geſchenk aus, spende Spende, Gabe, Austheilung von 
Gaben oder Almoſen, Ahd. spenta — durch Umdeutſchung. 
Mit priv. s: s-pensierato ſorgenlos, unbeſorgt, fahrläffig, 
unbekümmert, mit pensiero Gedanke — Sorge, Kümmerniß — 
Abſicht; Vorhaben, wie pensare denken, nachdenken u. ſ. w. 

Dispendo abwägen. Dispendium ideo, quod in 
dispenden do solet minus fieri. Et quos panis alit gradi- 
bus dispensus ab altis, d. i. ausgetheilt. Dis pendium, 
als Ggſ. von compendium: der g 2 Ausgabe (It. 
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Dispensare — 532 — Rependo 


dispendio), der Verluſt. Ut gratiam ineat sine suo dispen- 
dio. Neque dispendi facit hilum. 2. Trop. Hie tibi ne qua 
morae fuerint dispendia tanti, Zeitverluſt. Famae, disciplinae. 
— Dis pens are l. urſpr. vom Gelde: es abwägend vertheilen, 
austheilen, auszahlen. Nunc alteris etiam ducentis (Philippis) 
usus est, qui dispensentur (sc. inter milites). Dah. 2. im Allg. 
eine Geldangelegenheit ordnen, beſorgen, verwalten. Domesticas 
res; eligere ad pecuniam, Vewaltung der Kriegsgelder. II. 
übertr. von andern Dingen: eintheilen, — vertheilen, ordnen 1. 
eig. (Fons) certis horarum spatiis dispensatur inter incolas. 
Quem (annum) intercalaribus mensibus interponendis ita dis- 
pensavit ut Liv. 1, 19., ſ. expensare. 2. trop. Quae dispensant 
mortalia fata sorores. — Compendium, quod, quum com- 
penditur (etwa nur um der Etym. willen von Varro geſchmie— 
det), una lit. Compendium eig. das Zuſammengewogene, 
Zuſammengehaltene, Erſparte, entggeſ. dispendium. Das Erſpar⸗ 
niß od. der durch Erſparniß erlangte Gewinn, Vortheil. Ego 
hodie compendi feci binos panes in dies. Ligni, operae. Trop. 
Facere pultandi, d. i. damit aufhören. 2. das Erſparniß in ir⸗ 
gend einer Thätigkeit, d. i. die Abkürzung. Quam potes, tam 
verba confer maxume ad compendium, d. i. abgekürzt, kurz. 
So bei Plautus von der Rede: lacere od. fieri compendii, ab⸗ 
kürzen od. abgekürzt werden. Sed jam fieri dictis compendium 
volo. Compendio morari nur kurze Zeit (vgl. früher impendio). 
Viae, auch abſ. compendium, Wegeskürze, kurzer Weg. Com- 
pendiarius zum Erſparniß eingerichtet, nur einige Male vom 
Wege: kurz. Auch ſubſt. compendiaria sc. via, und co m- 
pendiarium, sc. iter. Compendiosus 1. vortheilhaft, 
entggſ. damnosus 2. abgekürzt, kurz. Compendiar e abkürzen. 
2. alicui, jimdem den Lebensweg, tödten. — Compens are et⸗ 
was abwägend mit einem Andern ausgleichen, gegen einander auf— 
rechnen, es erſetzen. Nachaug, vom Wege, erſparen, abkürzen (vgl, 
compendium) longum iter. — In Dief. Gloss. Lat.-Germ. re- 
compensare wider — gelten, — geben, — dienen, — 
kern mit der gabe und belonung. Vergelten. Re com- 
pensa, widergelt. Ital. ricompensare belohnen, vergelten; 
erſtatten, den Schaden gut thun, erſetzen — ausgleichen. Ri- 
compensa f. -o m. Belohnung, Vergütung, Entſchädigung, 
Frz. récompens e. Lat. repens are merita meritis, inju- 
rias injuriis u. ſ. w. Von rependo zurück-, entgegen wägen 
1. eig. Aequaque formosae pensa rependis herae, wägſt 
das aufgegebene Geſpinnſt zurück, wieder zu. Häufiger II. übertr. 
eine gleichſchwere Summe dagegen zahlen, aufwägen. A. eig. 
Cui pro C. Gracchi capite erat aurum repensum. (Balsamum) 
duplo rependebatur argento. Auro repensus miles, losgekauft. 
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B. trop. Gleiches zahlen, -erwiedern, vergelten, im guten u. üblen 
Sinne. Gratiam. Fatis contraria fata, aufwog, vergalt. Damna 
formae ingenio aufwägen, erſetzen. Et compensare (alſo 
ſynon.) leve damnum delibatae honestatis majore alia hones- 
tate. 2, geiſtig abwägen. Facta rependens. 

Dependo 1. act. (urſpr. abwägen, dah.) bezahlen. 1. 
eig. Mi abjurare certius est quam dependere. Dependendum 
tibi est, quod mihi pro illo spopondisti. 2. trop. Poenas reip. 
Caput felicibus armis hingeben, preisgeben. — Neutr. weniger 
wiegen (das de als deminuo): Ad pedes quando alligatus es 
aequum centupondium. — Nec dependis nec pro- 
pendis, quin malus nequamque sis. Plaut. Asin. 2, 2, 39. — 
Dependeo, ab-, herabhangen. 1. eig. Sordidus ex humeris 
(glſ. aus dem Bereiche der Schultern her, d. h. von) nodo de- 
pendet amictus. Mane ingressi cubiculum servi laqueo (Abl. 
abhängig von de) dependentem invenere. II. trop. (nur bei 
Ovid; — merkw. genug!) von etwas abhangen, darauf beruhen. 
Discedunt dubii promissaque tarda videntur, Dependetque 
fides a veniente die. Und von etym. Abhängigkeit, d. i. Ablei⸗ 
tung: Hujus et augurium dependet origine verbi (sc. au- 
gustus) Et quodcunque sua Juppiter auget ope. Id. ib. 
J. 611. Ueber das Falſche dieſer Vorſtellung jedoch ſ. Bd. il. 2. 
©. 384. — Frz. dé pendre v. n. abhangen, dependiren; un⸗ 
terworfen ſein, unter einem, unter etwas ſtehen; aus etwas her— 
rühren, folgen; an etwas hängen; bei einem ſtehen; zu Lehen 
gehen, als ein Lehn wozu gehören. Dependance Abhängig⸗ 
keit; Gewalt; Unterwürfigkeit; nothwendige Folge; Zugehör. 
Ital. dipendenza Abhängigkeit — der Schutz. U mo di 
grandissima dipendenza der viele Leute unter ſeinem 
Schutze hat. — Dag. als Act. (Lat. de pendo) dépendre 
was hängt, wieder abnehmen (alſo Neg. vom Aufhängen). lt. 
(mit de od. dis-?) verthun, z. B. Ils ont dependu beaucoup 
d’argent. Dah. dé pens m. pl. Koſten; Schaden; Nachtheil. 
Apprendre a ses dépens, mit Schaden klug werden. DE 
pense f. Ausgabe; Aufwand; Zehrung, it. Speiſekammer in 
Privathäuſern. Depenser fein Geld anwenden; viel verzeh⸗ 
ren; verthun. Dag. dis pense Befreiung von gewöhnlicher 
Ordnung od. Pflicht; Erlaubniß etwas dawider zu thun. Ital. 
dispensa die Austheilung, Vertheilung; die Speiſekammer, 
Vorrathskammer — der Aufwand, die Ausgabe. Als Dis pen⸗ 
ſation, Erlaſſung einer Pflicht, beſ. in Kirchenſachen, iſt wohl 
„Ertheilung“, nämlich einer Erlaubniß gemeint, ohne daß in der 
Präp. an ſich etwa der Begriff einer Entbindung (von einer 
Pflicht) läge. 
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Suspendo nach oben hängen, aufhängen, hängen. I. eig. 
A. im Allg. aliquid in ſumo. Suspensae in litore vestes 
Uvescunt. Aliquid (e) collo. II. insb. 1. prägn. zur Tödtung 
aufhängen, hängen. Capias restim ac te suspendas cum hero 
et vostra familia. De od. e ficu. 2. ein Weihgeſchenk im Tem⸗ 
pel aufhängen, weihen. Arma capta patri Quirino. 3. etwas, 
beſ. ein Gebäude erhöht⸗, d. i. in der Schwebe halten, ſchwebend⸗, 
gewölbt bauen, wölben. Primus balneola suspendit, inclusit 
pisces. Cameras arundinibus wölben. b. übertr. (mit beſ. Bez. 
auf den unterhalb befindlichen Gegenſtand) etwas ſtützen, unter⸗ 
ſtützen. Tellus ligneis columnis suspenditur. Dolia subjectis 
parvis tribus lapidibus suspenduntur. II. trop. A. im Allg. 
Genus, ex quo ceterae species suspensae sunt. Numquam 
crediderim felicem ex felicitate suspensum. B. insb. hangend⸗, 
ſchwebend machen, d. i. 1. unſicher⸗, zweifelhaft machen, in Unge⸗ 
wißheit ſetzen, hinhalten. Diu judicum animos. Senatum ambi— 
guis responsis et callida cunctatione. Suspensa ac velut 
dubitans oratio. 2. einhalten, aufhalten, hemmen. Fletum, spi- 
ritum, sermonem. Dah. z. B. ſuſpendiren vom Amte. 3. feſt 
auf etwas richten, heften: Suspendit picta vultum mentemque 
tabella. Vgl. Ad vultus conversa tuos, ab imagine pendet. 
4. aliquem od. aliquid naso (adunco) über jmd od. etwas die 
Naſe rümpfen. Sus pensus A. eig. erhöht, hoch, ſchwebend. 
Aura suspensa levisque. 2. übertr. ſchwebend, d. i. überhin ſich 
bewegend, oberflächlich, leicht. Suspenso gradu placide ire per- 
rexi. Vestigia. B. trop. geiſtig ſchwankend, ſchwebend, ungewiß, 
unentſchieden, unſicher. Suspensus incertusque vultus. Suspen- 
sam dubiamque noctem spe ac metu exegimus. Si adhuc 
in suspenso sit statuta libertas. Suspensura z. B. cel- 
larum, Wölbung, Schwibbogen, auch suspensio. — Super- 
pendentia saxa drüber hängend. 

Perpendo genau (glſ. durchweg) abwägen. I. eig. Aut 
talionem in eo vel ad amussim aequiperarent, vel in librili 
(Wage) perpenderent. II. trop. genau abwägen, erwägen, un⸗ 
terſuchen. Cato vitam ad certam rationem dirigens et diligentis- 
sime perpendens momenta officiorum. Judicare et perpendere 
quantum quisque possit. Singulorum vires. Perpense mit 
Ueberlegung, genau erwogen. Perpensare. Demnach hat auch 
perpendiculum, das Bleiloth, allem Vermuthen nach weni⸗ 
ger vom Herabhängen (in gerader Linie), als davon ſeinen Namen, 
daß man ſich nach ihm genau richtet. — Praepend eo vor⸗ 
hangen, vorn herabhangen. Storeae eminentibus trabibus prae- 
pendentes. — Propendeo (Nebenf. nach der 3. Conj. Plaut. 
Aſin. 2, 2, 39.) hervorhangen, herabhangen. I. eig. Scandens 
(beſteigend, mit Rection) arbores, et ex ramis propendens. 
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Lanx. II. trop. (das Bild von der herabhangenden Wage entlehnt) 
überwiegen. Vita, non solum si undique referta bonis est, 
sed si multo majore et graviore ex parte bona propendent, 
beata recte dici potest. B. zu etwas ſich geneigt finden laſſen. 
Si se dant, et sua sponte, quo impellimus, inclinant atque 
propendent, accipio quod datur. C. geneigt, günſtig fein. Pro- 
pensus A. eig. herabhangend 2. mit einem herabhangenden⸗, 
ſtarken männlichen Gliede begabt. B. trop. 1. geneigt, hinneigend, 
nahe kommend. Disputatio Balbi mihi ad veritatis similitudinem 
videretur esse propensior. 2. hinabneigend, überwiegend, wich⸗ 
tig. 3. zu etwas geneigt, ſich hinneigend (vgl. pronus). Ad mi- 
sericordiam, ad voluptates. In alteram partem. Propensior 
Alexandro, geneigter. Adv. propense willig, bereitwillig, 
geneigt, mit Neigung, mit Zuneigung. Propens io die Neigung 
zu etwas. N 
Mit Umlaut der Abl. pondo, dem Gewichte nach, an Ge⸗ 
wicht, ſchwer. A. im Allg. Neque piscium ullam unciam hodie 
pondo cepi, eine Unze ſchwer. Ut exercitus coronam auream 
dictatori libram pondo decreverit, ein Pfund an Gewicht. B. 
insb. mit Ergänzung von libra als häufigſtem Gewichtmaße, als 
indecl., ein Pfund. Dah. entlehnt Ahd. phunt n. libra, talen- 
tum; Acc. ein funt gold es, pondus auri. Im Plur. Gen. 
phunto zehenzug libras (eig. librarum) centum. Acc. funt, 
talenta. Goth. pund r Dief. GWB. I. 340. E. pound. 
Ruſſ. p yd m. Pud, Gewicht von 40 Pfunden. — Pondus, eris 
n. I. eig. das Gewicht bei der Wage. Pondera iniqua — additus 
ponderi gladius. 2. insb. das Gewicht eines Pfundes, das Pfund. 
Selten, z. B. Argenti potuit (ferre) pondera quinque puer. 
Mart. 7, 53. Dupondius a duobus ponderibus, quod unum 
pondus assipon dium dicebatur. Id ideo, quod erat libra 
pondus. So Varro, welchem aber das wenigſtens nicht zugeſtan— 
den werden kann, als entſtammten die von ihm erwähnten beiden 
Compp. dem Neutr. pondus. Sie könnten nur, wie desgl. su- 
perpondium das Uebergewicht, die Ueberfracht, von einem 
gleichen Thema, wie pondo, d. h. nach II. ausgehen, ſei es nun 
m. oder, wegen des Dem. pondiculum, wahrſch. n. Dies läßt 
feine andere Erklärung zu gegenüber von pondusculum, wel⸗ 
ches letztere allein regelrecht aus dem n. pondus kommen kann. 
— B. übertr. in abstr. die Schwere eines Körpers, die Laſt. 
In his, quae pondere, numero, mensura constant. b. das 
Gleichgewicht: Tertius motus oritur extra pondus et plagam, 
quum declinat atomus. Ae quipondium wie aequilibrium. 
2. in coner, a. der ſchwere Körper, die Laſt b. die große (ſchwere) 
Menge. II. trop. A. das Gewicht, der Nachdruck, Eindruck, das 
Anſehen, die Autorität. B. die drückende Schwere, Laſt. C. die 
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Charakterſchwere, d. i. Feſtigkeit, Standhaftigkeit, Beſtändigkeit. 
Nulla diu femina pondus habet. Auffallend ponderitatem 
gravitatemque hominis, das Gewicht. Ponderarium (vgl. 
aerarium) der Ort, wo die öffentlichen Gewichte aufbewahrt und 
Sachen gewogen wurden, die öffentliche Wage, wie desgl. pon de- 
rale. Ponderosus ſchwer von Gewicht, gewichtvoll, gewich- 
tig, ſchwer. Eig., und z. B. epistola gewichtvoll, inhaltſchwer trop. 
In Dief. Gloss nov. wegig; suchtig, d. i. morbidus, vgl. 


ſchwere Krankheit, falls nicht, wie im MA., für herniosus. Pon- 


der are etwas wägen, abwägen. 1. eig. Si quis granum (ja 
auch jetzt Gran als Gewicht) ponderet. II. trop. etwas geiſtig 
abwägen, erwägen, beurtheilen. Quo ponderatiora (mohlerwo- 
gen) sua essent beneficia. Ponderatio das Abwägen; 
ponderator der Wäger. Praeponderare J. neutr. das 
Uebergewicht haben, herab ſinken, ſich herab neigen. B. trop. 1. 
das Uebergewicht, den Vorzug haben 2. den Ausſchlag geben. II. 
act. überwiegen: Qui omnia metiuntur emolumentis et Commo- 
dis, neque ea volunt praeponderari honestate, überwo⸗ 
gen⸗, übertroffen werden. 

1724. S. par d, par date (unbelegt) furzen. Pardana 
das Furzen, parda Furz. Ill. bei Voltiggi perditi — co- 
reggiare — farzen; per dac — coreggia — Farze. Allein 
auch für erſteres paz diti ohne r, weßhalb ſich ihm Lat. pé- 
dere näher anſchließen mag. Poln. piard der Furz. Sprichw. 
pierdel na pierdel oddawa mit gleicher Münze zahlen. 
Pierdziel m, pierdola f. Farzer, in. Pierdna c, piard- 
nac einen ſtreichen laſſen; pierdzie c in eins fort (od. dura⸗ 
tive) farzen. Lith. perdziu, perdziau, persu (mit Wegfall 
von d), pers-ti (s ft. d) farzen, perdis, pirdis, dzio m., 
pir da f., pirdulys ein Furz, Farz Neff. S. 285. Lett. pirst 
furzen, Präſ. peru, Prät. pir diu, Fut. pir dis u. Pirsche 
m. et f. Furznickel. — Mhd. verzen Grimm II. S. 38. E. 
fart, Agſ. feortan Müller EWB. S. 363. Mhd. alt ver- 
zer (avus) als unſauberer Ausdruck. Vurz pedum (ohne Zw. 
ſt. peditum), bombus. — Héòc, gew. (alſo wie im S. auch 
med.) ed t, Fut. rd e, or. Eraodov, Perf. As- 
roode, und dah. æogoͤß Furz. Hegoͤyois das Farzen, ohne 
Zweifel zur Unterſch. von 169016, wie von einem ſchwachen Ver⸗ 
bum. Ovonoodov eine Diſtelart, wohl den Eſeln als Futter 
häufiges Farzen zuziehend, und nicht, meine ich, wie ein Furz, 
oo, vom Eſel riechend. Zloodwv, Farzer, Spottn. der gemei- 
nen unflätigen Kyniker. Anonégo losfarzen. Ep. ad. 276. 
ano anontpösras inn, eine Männergeſtalt läuft hinten in ein 
Pferd aus, wie (jedoch nicht ſo kräftig ausgedrückt) mulier desinit 
in piscem Hor. Jloosntodw anfarzen, ins Angeſicht farzen, 1 
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2. übertr. einem verächtlich begegnen. So curtis Judaeis oppedere 
Hor. — Nach üblen Gerüchen ſcheinen auch benannt S. prdäku m. 
und prdäkü f. Natter, Schlange; m. Scorpion; Tiger; Panther 
(Eitreka, eig. bunt); angebl. auch Elephant. Zloodaksog iſt far⸗ 
zig 2. = napdadsos, wie nogdalıs — naodahıs Pardel, Pan⸗ 
ther, auch rzaodog, pardus. Auch Asoreoöog (ft. des richtigeren 
Asovrorreoöog) als vermeintlicher Baſtard von Panther u. Löwen 
Müller Engl. EWB. S. 24. Sollten nun dieſe fleiſchfreffenden 
Katzenarten wirklich von gor benannt fein? Zum mindeſten 
wird der Iltis vielfach als Stinkthier bezeichnet, ſ. Nr. 298. Vgl. 
Benfey, WWB. II. 88. 370. und mich Laſſen, Ztſchr. IV. J, 23. 
Pardalium, eine Salbe, die (ſagt Freund, ich weiß nicht auf 
welches Zeugniß hin) den Geruch des Panthers hatte. Plin. 13, 
1, 2. ſagt hievon nichts; und bliebe ja auch möglich, ſie ſei bunt⸗ 
ſtreifig geweſen, etwa panaché, wie Gefrorenes. Mit Redupl. 
zrerroadiin Furz 2. eine Fiſchart, Pl. neroadriaı, gij., überſetzt 
Paſſow, Furzfiſch. Etwa gar die neodızss od. Rebhühner, von ihrem 
wildenzenden Geſchmacke? Wohl ſämmtlich aus dem Gr. Lat.: It. 
per dice und (als ob zu pernix, was übrigens auf dieſe Vogel- 
art durchaus nicht paßt), pernice. Sp. per diz. Frz., mit einem 
zweiten r, perdrix, was auch ins Engl. partridge übergegangen, 
Holl. patrys (mit Wiederaufgeben des erſten); Gael. peur dag. 
Lat. p&do, Perf. pep&di, woher der Hintere (mit Umlaut, 
und im Suff. wie mordex) pöô dex. Von peditum Ital. 
peto (etwa Peto ſcherzw. bei Shakeſp.), Frz. pet. Ital. s-pe- 
tezzare oft nach einander farzen. — Bemerkenswerth iſt Länge 
bei fehlendem, d. h. verm. ausgefallenen r, auch Mahrattiſch pa- 
dan’ v. n. To fart, wie desgl. Hind. padnaà (Sskr. pard- 
dana) v. n. Selbſt auf Wangeroge ket m. der Furz. 
1725. Goth. fit an gebären. Gal. 4, 19.: barnilona meina, 
thanzei aftra fit a Pueri mei, quos iterum gigno, os 4 
kw Goͤtvo (vgl. reparturiens), und 27. gamelith ist auk. sifai 
stairo so unbairandei. tarmei jah hropei so ni fitand ei 
(scriptum est enim: gaudeat sterilis haec non — pariens, od 
Tixtovoe, erumpe et clama haec non gignens, 00x wölvovon. 
Indeß iſt fraglich, ob ſtark, und ferner, ob z. B. im Perf. fat, alfo 
mit a Urlaut, oder vielm. mit i. Letzterenfalls wäre Gemeinſchaft 
mit altn. fit a (pinguedo), fitna (pinguescere), Ahd. veizit, 
feiſt, nicht ſchlechthin — falls zunächſt mit Rückſicht auf die 
Schwangerſchaft — unmöglich. S. Nr. 160. S. 579. Dän. 
jeg föder Ich gebäre, födde ich gebar, har föd ich 
habe geboren. Lat. fetare aus foetus zu % kann, wie 
Dief. GWB. I. 382. mit Recht erinnert, nicht in Betracht kommen, 
da an Entlehnung kein Gedanke. — Mhd. vut (Gen. vü dd e) 
Cunnus, vulva Ben. III. 448. Vgl. unter kutikär! Schelte 
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eines nichtsnützigen, ſchuftigen Menſchen in Schuller, Beitr. zu 
einem WBB. der ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Mundart S. 19. nicht 
nur Hundsfott, ſondern auch gemeind. Fotze. Dieſe paßten 
nicht, auch vom u abgeſehen, das vom lab. f herrühren könnte, im 
Schluß, bloß das letzte mit tz abgerechnet. Man entſänne ſich da⸗ 
bei etwa der pudenda, obſchon ich nicht die Bürgſchaft über⸗ 
nehme, ob mit irgendwelchem Recht. 

1726. Altpreuß. pid ai, er trägt, pis-t tragen. Pidi⸗ 
mai wir bringen, raffen, prei mans, en mans an uns. 
Neſſ. Kat. S. 121. Derſ. Beitr. 2. S. 13. leitet daraus den 
Preuß. Prov. pee de, Eimertrage. — Da Gebären eig. Tra⸗ 
gen (terre) iſt Nr. 492.: nicht unmöglich, wir hätten hierin das 
Grundwort zu der vor. Nr., nur müßte ſein d urſprünglich ſein, 
und nicht durch Stellvertretung für ah geſetzt. 

1727. Kſl. prjas ti, da, -desi vndeiv, nere Mikl. 
lex. p. 753. Lett. prehst ſpinnen. I. | 

1728. Ohne ſtarkes Verbum 74d os Näſſe, Feuchtigkeit, 
bei. überflüſſige Näſſe, dadurch bewirkte Schlaffheit, Weichlichkeit, 
Schwammigkeit, Fäule. Iced co naß od. zu naß ſein, überflüſ⸗ 
ſige Näſſe haben, dah. ſchlaff, weichlich, ſchwammig ſein od. werden. 
Hlceò cocos, auch mit A, naß, feucht, beſ. zu feucht, durch Näſſe 
erſchlafft oder verdorben, matſchig, weichlich, ſchwammig, z. B. O 
faul, 8 ſkorbutiſches Zahnfleiſch. Vgl. WWB. II. S. 1130. 

Ob iαονανο 1571., bleibt unſicher, weil der Kennbuchſtabe 
immer nur verdeckt erſcheint. Nicht nur aber das Fut. nidow, 
dann , das Bilden, Bildung, Form, Geſtalt 2. in der Mu⸗ 
ſik = nAcoue und ſonſtiges o läßt wenigſtens deſſen Charakter 
als Dental⸗Muta erkennen. Da nidoow das Formen zunächſt 
beſ. aus weichen Maſſen, wie Erde, Thon, Wachs anzeigt: wäre 
eine entfernte Bez. zu nArdaw denkbar. Doch räth wenigſtens 
doyonddiο, Wörter bildend, feines “ wegen anders. Zliaoow 
e yalng, auch u, noc von dem Künſtler, der in dieſen Stof- 
fen arbeitet, modellirt, auch von der Biene. Die von Paſſow verm. 
Verw. mit , wonach es llatſchen, klitſchen, mit weichen 
Maſſen hantiren ſein ſoll: ſcheitert an dem y, welches letzterem 
rechtmäßig zuſteht. Vgl. ouöngorniaorog von Eiſen gebildet, aus 
Eiſen geformt, aber oudnooriexrog Dor., vom Schwerte verwun⸗ 
det, Aesch. Sept. 904., falls die Lesart richtig. Bovricorng 
Rinder bildend, formend, Beiw. des Myron. Knooniadorng 
Wachsbildner, Wachsboſſirer. Dah. kleben, ſchmieren, ſtreichen, be⸗ 
kleben, beſchmieren, beſtreichen. Vgl. Zumidoow. Zum cron, 
verſt. peouezov, bei neueren Aerzten Eurtheotoov, Pflaſter, Lat. 
emplastrum, woher Ahd. plästar, cataplasma, phlaster 
malagma; cementum (alſo, wie es ſcheint, mit Aufgeben der 
Präp.), allein auch für Straßenpflaſter, cementum, astricus, 
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2, überh. ausbilden, z. B. nv wuynv, auch To ooue den Leib 
durch Uebung, Bewegung und gute Nahrung und Pflege ſtattlich 
herausarbeiten. 3. übertr. künſtlich geſtalten, d. i. erdichten, erſinnen, 
erlügen, erheucheln, vorgeben, verfälſchen (Svyoriaorng erfälſcher 
der Wage), nachahmen, verſtellen und verhehlen: vom Vortrag des 
Redners od. Sängers, ſich künſtlicher Modulationen bedienen, ſ. 
nd,; woher (vgl. naiueriag) nAaoueries erdichtet, falſch, 
lügenhaft; Lügenfreund. Meraniaoow umbilden, umformen, ans 
ders geſtalten, ändern. Meraniaouos = uerankaocıs Umbildung 
2. bei den Gramm., wenn eine Caſusform einen ungebr. Nom. 
vorausſetzt, wie z. B. eva hl-L.,. Kardniaoua, zarankaortüs 
das Aufgeſtrichene, Aufgeſchmierte, Pflaſter, Salbe, Schminke. — 
Wohl ſchwerlich zu kalten Nr. 1568. S. 167., wie nicht un⸗ 
wahrſch. dıniaoıos ( kz.), Jon. dimι⁰ỹil og. Freilich auch § 
nAcdıog (d kz.) und Jon. no tos, z. B. To dq 9 io — 
dune. Indeß muß man, meine ich, zumal die Formen mit o, 
in Verdacht nehmen, ob nicht ihr ͤ zum Suff. gehöre (vgl. Lat. 
duplus), wie dınlado (jedoch ſelbſt wieder om αον,ðEj ) ver⸗ 
doppeln 2. doppelt ſein, nicht unwahrſch. machen. 

1729. Grimm vermuthet als Nr. 17. ein Mhd. vlanze (de- 
torqueo), jedoch lediglich aus Parc. 123a., wo flenz, das er 
für vlienz geſetzt nimmt. 

1730. Grimm Nr. 143. Agſ. flit an, flät, klit on, flı- 
ten, ſtreiten; geflit Streit, Gefecht; vidherflita (idhflita) 
Gegner; flitmaelum Adv. ſtreitend; fliteräft Dialectik. 
Leo, Leſepr. S. 151. Ahd flizan, fliz, fleiz Graff III. 778. 
Operam dare, satagere, conari, intendere, contendere, festi- 
nare, agonizare, confligere, certare. Mit Gen. dages inti nah- 
tes fleiz si thar thes rehtes. Der sich misseliches tinges flizet 
(diversis studiis agitur). Gaflizan nur bei Otfried. Fliz, 
Holl. »lyt Fleiß, Emſigkeit. Opera, conatus, nisus, studium, 
diligentia, contentio, dissensio. Flizza querimonia, fliz- 
zunka, objurgatio (als Zank, Streit?). Flizig fleißig, Holl. 
vlytig (mittelniederd. ul ite ch, devotus), uues tie liute 
flizig sint, hominum studia. Ebenflizig, compar studio. 
'Flizeiclichen, fleißiglich, diligenter, Mhd. vlizecliche 
mit Sorgfalt, Eifer. Holl. vIytiglyk oppassen, fleißig auf 
feine Sache ſehen, ſein Werk thun. — Mhd. Ben. III. 351. vliz, 
vleiz, vlizzen, gevlizzen befleiße; wende Sorgfalt oder 
Eifer an etwas. Prät. ſchw. vlizte, vlizete. l. ich hän ge- 
vlizzen. In den buochen (Büchern) da ich inne gevlizzen 
han. 2. mit ich bin: üf singen er geflizzen was. 3. ich 
vlize mich. Mit Gen. guoter handelunge er sich vleiz (ſich 
befliß). Gevlize das verſtärkte vlize. Swes er sich ie dä 
vor gefleiz, Vervlize wende Sorgfalt oder Eifer an etwas, 
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Vliz Eifer, Sorgfalt. Tugentvliz Eifer zur Tugend. VII. 
2 ec ſorgfältig, eifrig. . 

Lith. plüs-ti ſchwatzen, plappern (d verm. ft. dh) ſ. WWB. 
II. S. 1131. — Ahd. vliozan fließen ſ. S. plu. 

1731. Lith. bödziu, bodziau, bösu, bösti Mißbeha⸗ 
gen, Ekel, Beſchwerde, Grauen empfinden. Ne-si-bosti ſich 
nicht ekeln. Bo dus ungelegen, beſchwerlich, zuwider, ekelhaft. 
Neſſ. S. 332. | 

1732. Lith. Neſſ. S. 324. baudu, Inf. baudeti, häu⸗ 
figer baudziu, baudziau, bausu, bausti züchtigen, in 
verſch. Gegenden von verſch. Graden der Züchtigung gebraucht, 
dah. ermahnen, muſtern; zum Fleiße anhalten, antreiben; hart 
züchtigen, ſtrafen, ſchlagen. Nicht unwahrſch. eig. gleich dem Sskr. 
Cauſ. bödhayati erwecken; aufmerkſam machen; Imd zur Be⸗ 


ſinnung — zur Vernunft bringen; belehren, jmd etwas zu wiſſen 


thun, mittheilen (mit dopp. Acc.). In dieſem Falle zu S. bu dh, 
Lith.büdu, und mithin unter dh. Doch S. bund wahrnehmen, 
inne werden. Lith. baustus der oft gezüchtigt wird oder wor⸗ 
den iſt, dah. wohlgezogen, erzogen. Bau dz à wa der Frohndienſt, 
das Scharwerk, in welchem letzteren wohl das erſte Wort als zu- 
ertheiltes Penſum, E. share. | 

Bodo (ob wirklich ö Kennbuchſtabe, zw.) ſieden, 
aufbrauſen, ſchäumen, 960 , ein ſprudelnder, brauſender Geiſt. 2. 
brummen, vom Bären. Bodoue das Herauskochende, Heraus⸗ 
brauſende, durch Kochen, Sieden, Brauſen Ausgeworfene. Bororı- 
de zum Sieden, Aufbrauſen, Gähren gehörig od. geſchickt. — 
MA. braxar e, brauen, nicht zu Pocoow, ft. Bodo, fondern 
von bracium, kelt. brace, Malz Diez ESW. S. 578. 

1734. Baß cg ſchwirren, zirpen, von den Cicaden, Pe- 

Poadov = rerris, redupl. Auch Heſhocig, Psußods, usußodes. 

| 35. Bodgoc, Jon. Bonoow erſchüttern, bei, vom Ge⸗ 
traide, ſchwingen, ſieben, worfeln, um es zu reinigen. Boaouds 
Erſchütterung. Bodorns, Pocouerias (wie stehuertieg) Erder⸗ 
ſchütterung, Ao@ouerwöng einer Erſchütterung ähnlich. Lett. bras- 
deht im Fallen poltern. 

1736. Lith. Comm. Lith. I. 38. Neſſ. S. 345. bredü 
(nach Sz. auch brindu), bridau, brisu, bris-tiin oder 
durch das Waſſer waten; mit dem Handnetz fiſchen; durch das 
Wieſengras ſchreiten, um die Grenze zu bezeichnen. Bry dis ein 
Gang ins Waſſer, entw. um durchzuwaten od. um zu fiſchen, dah. 
auch ein Fiſchzug mit dem Handnetz; desgl. Gang durch das Wie— 
ſengras, um für die Mäher durch die niedergetretene gerade Linie 
die Grenze zweier Nachbarwieſen zu bez. Mit i-Laut, wie desgl. 
bridoti, braidytbbraidzoti z. B. ras as, über den Thau 
ſtreifen auf der Wieſe. Indeß auch bradyti waten. Bradä 
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Waſſer oder dünner Koth auf der Straße, durch den man waten 
muß. Vgl. etwa kſl. brenij e, br'nije , lutum, wenn d 
ausgefallen. Bras-ta eine ſeichte Stelle im Fluſſe, eine Furt 
u. ſ. w. — Lett. brad daht (L. braddiht) waten. Bra d- 
din (L. braddens) ein Watenetz; Lith. bradinys, bra- 
dine, ſog. Braddenetz, welches zwei ins Waſſer watende Fiſcher 
ziehen. Briddens klein Watenetz. Brist waten, Präſ. breenu 
(Ausf. von d vor n), Prät. briddu, Fut. brid disu. — In 
Neſſelm. Forſch. auf dem Geb. der preuß. Spr. 1. Btr. S. 29. 
Stabobrast ſ. v. a. Steinfurt; Chuchumbrast Kauken⸗ 
furt. S. 23. Auch Sl. mehrere Ortsn., wie Deutsch-, 
Böhmisch-brod, kl. bro d dı@faoıg Mikl. Radd. p. 4. 
Loos vadum lex. p. 45., broditi dıefadidev transire. 
Wal. brodu Ueberfarth 2. Ueberfahrtplätte, pons traductilis 
(nicht aus It. proda ft. prora). Brudariu (portitor), Ill. 
brodar, von brod Schiff. Etwa auch brazda Furche? 
Breda, bresti vado transıre. 

Zufolge Grewingk, Exiſtenz des Renthiers u. ſ. w. (WWB. 
II. 2. S. 490.) das langbeinige Elenn vom Durchwaten Lith. 
bredis, Lett. bree dis. WWB. II. S. 456. IV. 72. 

1737. Lith. meine Comm. Lith. I. 24. Neſſ. S. 344. 
brendu, brendziu und bres tu, Prät. brendau und 
brendziau, Fut. bresu, Inf. bresti Körner, Kerne anſetzen, 
ſich füllen, von Getraide, Nüſſen dgl. Bran dus körnig, gefüllt, 
von Getraide und Kernobſt. Nebrandus hohl, unfruchtbar. 
Brendolys, brandolys, brandulys, brandalas der 
Kern der Nuß, der Pflaume, Kirſche (nicht der Aepfel u. Birnen). 
Sweiks kai brendolys, ganz wie D. kerngeſund. — Lett. 

breest (ee ft. en) quellen, in die Dicke zunehmen. Präſ. breestu, 
Prät. bree du, Fut. breedisu. Rudsi jau breed us i der 
Roggen hat ſchon große Körner, Part. Perf. wie Lith. Pren des, 
usi voll im Korn, im Kern. Desgl. wehders breedis der Bauch 
hat zugenommen; is breedis vollwachſend; ssabreedis gut 
gequollen, it. reif. Breedums Zunahme in der Dicke, it. Schwere 
des Korns. Brohdigs (oh aus an) nahrhaft, dick, ſtark zugenom⸗ 
men, bei L. brohs, scha (sch wie Frz. j). Trotz Altpreuß. 
po-brendints (beſchwert), po-brandisna, Beſchwerung, 
doch ſchwerlich zu Holde, wenn dies zu Heu aus H — 
S. gurüs. EF. II. 168. iſt an pAıdav (auch pAvdav), von 
Feuchtigkeit ſtrotzen, pAowdıav, Lat. fle-men erinnert. Die 
Sache jedoch hat ihre Bedenken. Dindio, pAordıco aufſchwel— 
len, gähren, wird nicht füglich zu trennen fein von 4 u. ſ. w. 
Nr. 312., und gehört das oͤ etwa einem Suff. 40 an. Wie aber ſteht 
es mit Lat. frons, frondis? Allenfalls, mit Bezug auf die 
noch unaufgeſchloſſenen Augen? Ahd. plat, blat Blatt Graff 
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III. 248. hat man mit folium,, ij, ſ. WWB. Nr. 483. 
©. 419., wo nicht mit blähen (aufblähen) und blühen, in 
Verb. gebracht. Alſo dabei vorausſetzend, das t gehöre dem Suff. 
Wäre es wurzelhaft: da wäre Gemeinſchaft mit Lith. brendu 
nicht ſchlechthin ausgeſchloſſen, obſchon dann (vom Mangel des n 
in Blatt nicht zu reden) des letzteren d urſprünglichem dh gleich⸗ 
ſtehen müßte. 
1738. S. bhan d, bhandate ſ. b. a. arcatı. Jauch⸗ 
zenden Zuruf —, Lob empfangen. Bhan dana 1. luſtig tönend, 
jauchzend; nach Mahidh. beglückend od. verſchönernd 2. f. à das 
Jauchzen, Lob. Bhadant a ehrenvolle Bezeichnung eines Bud⸗ 
dhiſten. Bha dä ka Glück, Heil. Bha drä 1. Adj. a. erfreulich, 
löblich; glücklich, günſtig; gut, faustus; n. Glück, Heil, Gutes, 
Annehmlichkeit. Bhadräd (Abl.) adhi gr&eya: (vom Guten 
zum Beſſern) préhi. Nrpati ein guter Fürſt. Bhadrä die 
die günſtige Weltgegend, der Süden [etwa, weil nach Indiſcher 
Vorſtellung, zur Rechten gelegen? J. Bhadran tat syät, das 
wäre gut. Bhadram uktan tvayä gut gefagt (von dir). 
Na bhadram idam pay ä mi Ich ſehe darin nichts Gutes. 
Bhadra in der Anrede; mein Beſter; bhadre meine Beſte. 
UsSö bhadrebhir (Inſtr. Pl.) & gahi Feliciter accede. 
Etwa Hindi bhalä Good Adj., indem, vermuthe ich, eig. mit 
zwei J, deren eines für r, und das erſte durch Aſſim. von d vor 
J. — b. lieblich, ſchön; lieb. 2. als Subſt. Stier; Art Elephan⸗ 
ten u. ſ. w. u. ſ. w. Daraus erklärt W. Schott, Monatsber. 
der Berl. Ak. Juli 1868. S. 499. Tatar.⸗Türk. baha dur, Ruſſ. 
bogatür“, Poln. bohatyr, bohater Held, Ritter. Für 
bh zeigt ſich, wie umgekehrt im Sskr. bhüri, Compar. bhüyas 


von bahu, hier ein Vokal, welcher ſich zwiſchen Labial und Hauch 


eingedrängt hat. Der Ruſſe pflegt in Fremdwörtern g für h zu 
ſetzen, und lag das hier um fo näher, als er in bogatür” fein 
einheimiſches bogatüj, reich, wiederzuerkennen glaubte, dem er 
auch für erſteres das ſonſt unberechtigte t ft. d entlieh. Bahä- 
dur Vullers lex. I. 283. fortis, strenuus 2. vir fortissimus, ath- 
leta. Nomen, quo honorandi causa viri excellentes appella- 
bantur et nominibus propriis saepe additum. Eadem vox in 
arab. lingua usitata est. Desumta autem e lingua Mongolica, 
in qua baghatur significat: fortis, bellicosus. Durch bud- 
dhiſtiſche Vermittelung ſcheint das Wort von Indien aus nordwärts 
über den Himalaya gelangt, da z. B. bhadrakalpa der gute 
od. ſchöne Kalpa bei den Buddhiſten Bez. des jetzigen Zeitalters 
iſt, ohne Zweifel weil durch Buddha's Lehre erleuchtet. Ich ſelbſt 
hatte bereits EF. Ausg. 1. S. XXXV. gefunden: „Bei Her. 7. 
77. Bad ons, ein Paſargade nach o' 167. (wahrſch. S. bhadra, 
alfo wie Laetus, Felix, Fortunatus; vgl. Zd. hu-fedris Bopp, 
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Vgl. Gr. J. S. 39.; od. Perſ. beha der, tapfer, Held. Wahl 
8. v.) 6 Tordveos, worin Perſ. khüs (bonus) ſtecken könnte, 
mithin bono corpore praeditus.“ Man ſehe jetzt im Sskr. z. 
B., von vielen Compp. mit bha dra abgeſehen, den Mannsn. 
Bhadraka, Bhadrika. Mit dem Zendworte verhält es ſich 
freilich anders. Hufe dhri ift zufolge Juſti S. 328. ſ. v. a. 
Einatwo, wie der Egn. Vanhufedhri S. 262. In letztge⸗ 
nannten ſteckt Zd. vanhu (S. vasu) gut, Comp. va q yà 0 
m., vanhö.n., Superl. vahista, welchem auch Npſ. bah ent⸗ 
ſpricht. Der übliche Eintauſch von b ft. v darf uns nicht zu dem 
Glauben hinziehen, als könne bah aus S. bhad ſtammen mit 
Verluſt von d, was an ſich nicht außer der Möglichkeit läge. 
Nichtig bei näherer Betrachtung erweist ſich aber auch der oft vor- 
gebrachte Vergleich, als ſei der Npſ. Comp. bah- tar, oder auch 
wohl beh- ter geſprochen, mit Engl. better, Nhd. bess-er 
einverſtanden. Vgl. EF. I. 70. Ausg. 1. Letzteres nämlich als 
= Goth. bat-iz o (melior) enthält wirklich, glaube ich, ein dem 
S. bhadra- tara (glücklicher) im Vordertheile entſprechendes Ety— 
mon, während die Comparativ-Suff, völlig auseinandergehen. In 
bah-t ar ſteckt nämlich S. tara, Gr. -reoog. Allein E. bett 
zer hat er ſt. Ziſchlaut, indem 12 0 im Goth. aus S. iyans, 
iyas = Lat. ior, ius, Gr. %%, 40% (mit Abfall von s) her: 
vorging. — Auch darf nicht Joo als = S. s vad hieher ge— 
ſtellt werden. S. bh geht nicht in Aſper über und auch nicht, 
wenn dieſem Dig. vorherging. i 
Wir begegnen unſerer Wz. nur, fo viel ich weiß, in germani⸗ 
ſchen Ausläufern wieder. Nämlich Grimm Nr. 476. Gab. S. 24. 
Dief. GWB. I. 288. Goth. bats gut, nützlich, höchſtens in dem 
Mannsn. Batvins, d. i. guter Freund, wo nicht: der Guten 
Freund. Wegen des t, als auf älteres d zurückweiſend, nicht etwa 
Schlachtenfreund aus bad, worauf Förſtemann, Namenb. S. 219. 
als Hypokor. Pazzo, Nhd. Basse, zurückführt. Jedoch bei ihm 
S. 985. Pezzer, Paeziro (Egn. Besser) m., Pezzira und 
Pezzista Frauenn. als eig. Gradations⸗Formen. Von der Bed. 
des S. bhand findet ſich nirgends mehr eine Spur. Es wäre 
deßhalb aber auch nicht in der Ordnung, für das Germ. ein ſtkes 
Verbum baze, buoz anzuſetzen. Alle, zu unſerer Wz. gehörende 
germ. Verba ſind denominativ, und gehen von Ww. aus, die gut, 
Nutzen dgl. bez. Goth. nur Compar. batiza beſſer, 20 t 
rs, xg8i00wv. Bat iz a visan, beſſer fein, dıapegsıy, E e- 
Seu. Und Superl. batista, beſter, zoarıorog. Gabatnan 
Nutzen haben, wyeizzode. Bot an nützen, opeisiv. Gab o- 
tan herſtellen; aftra gabotan wieder herſtellen, anoxedı- 
orav. Bot a f. Nutzen, opelog; bota sis taujan ſich Nutzen 
verſchaffen, wpeistoteı; vis an du botai, zum Nutzen fein, 
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ji — Friſ. bote Buße. Zufolge v. Richth. S. 663. iſt es, 
wie desgl. beta (büßen), der allgemeinſte Ausdruck für Entſchädi⸗ 
gung eines zugefügten Uebels, welcher Art dies auch ſei. Die Lat. 
Texte brauchen dafür das ſchon auf gleiche Weiſe in den Capitula⸗ 
rien vorkommende emenda (Frz. amende, E. amend) und emen- 
dare, auch satisfacere und satisfactio. Ebete, ohne Buße, 
enbete (mit einfacher Buße), twibete (mit doppelter Buße) 
u. ſ. w. Beta 1. ausbeſſern, mith ene threde mit einem 
Faden (Drathe) das Kleid 2. entſchädigen, vergüten. Beteringe 
Beſſerung, Entſchädigung. — Schwed. bäta Apporter du profit, 
de l’avantage. Servir. Suffire. Hwad bötar det att etc. 
A’ quoi bon de ete. Hwa d (Lat. quod, quid) har allt 
detta bätat honom? Que lui a valu tout cela? Böta 


Amender. Payer l’amende: alſo büßen. Bättra (beſſern) 


Réparer. Corriger. Amender. Raccomoder. Ameliorer, B. 
sig S'amender. Se redresser. Faire pènitence (Buße). Etre 
en convalescence (Beſſerung)« Bästa n. (das Beßte) Interet, 
Profit. Utilité. Salut. All männa b. Le bien public. 
Bota Guerir. Remedier à. Réparer. MEngl. bete his 
nede Satisfy his need. Bete his hunger. Agſ. betan, 
emendare. Mätzner, Altengl. Sprachpr. S. 436. — Hamb. 
Richey S. 10. baten nützen. Aus einem Liede: ii 
| Lässt uns zu keiner Zeit trostlos 
Im schaden und im baten. 1 
Bate Nutzen; to bate kamen zu Nutze kommen. Ferner S. 
14. bett 1. bis (worin ich zwei mit einander verwachſene Präpp., 
nämlich abgeſchwächtes bei und zu ſuche; Hamb. by to ne 
ben hin, bei weg). 2. beſſer, weiter: porro, magis, wie Hchd. 
bass, fürbass. Bett to gahn: gradum citare; bett to 
rügge: weiter zurück. 3. wieder, mehr: iterum, amplius. 
Nich bett dohn: nicht mehr thun. Dat heett: Kumm 
ins, man nich bett Das heißt: Komme mir nicht zum andern 
Mahl. In Hannover alle baht e (jede Zubuße, auch die kleinſte) 
helpt. In v. Klein, Provincial⸗WB. batten zureichen, genug 
ſein. Das willnichts batten, das will nichts helfen, z. 
B. in Coblenz. Schmidt im Weſterw. Idiot. batten helfen, 
nützen. Batt et naut: so schadet naut. Batt m. Nutzen. 
Holl. baaten, baten nutzen, helfen, Vortheil ſchaffen, wozu 
dienen. Al dat kermen kan niet baaten all dies Ge⸗ 
wimmer dient zu nichts. Baat m. Vortheil, Nutzen; Hülfe, Ge⸗ 
neſung (Beſſerung). Baatzugt Geiz, Gewinnſucht. — Altſ. 
betara (Ahd. pezzir o, Agſ. Friſ. betera, betra) beſſer. 
Bet, Cott. bat, Adv. (der Form nach wohl nicht Comp., Ahd. paz, 
Agſ. Friſ., Altengl. bet, ſ. vorhin Hamb.), thiu bet um fo beſſer, 
deſto mehr. Betst, Cott. (mit Ausf. von t) best (Ahd. pez- 


F u ar * EN et Er Da er ET DE RI N Lu ER PR RS Na u TS an ar A 
a a el BE !., 
* en a Ni Fee N KL TE a 4 1 1 


Busge 55 Böten 


zist, Agſ. betast, betst, Friſ. b est) a. mit Theilungsgenitiv, 
thegnö betst. Schw. al lar o kuningö betston (beß⸗ 
ten). b. ohne denf. Acc. thena betston . . man. Betst 
am beßten. Betian beſſer machen, beſſern (dies vom Comp.). 
Böta (Ahd. puoza, Agſ. böt, Friſ. bot e) f. Abhilfe, Beſſe⸗ 
rung, Heilung. Bötean (Ahd. puozan, Agſ. betan, Friſ. 
beta) 1. ausbeſſern c. acc. 2. C. dat. pers, jmd heilen (ih m 
ſeinen körperlichen Zuſtand — beſſern, herſtellen 2). Bötta thém 
thär blinde wärun, praet. sg. 3. C. acc. büßen (gif. 
wieder gut machen), bereuen. Buotit balos praka Er be 
reut feine böſen Worte. 4. ftrafen, ſchelten. Gibötean 1. hei⸗ 
len C. acc. gisiun, das Auge 2. büßen, beſſer machen. — Holl. 
boet, baat n. Vortheil, Nutzen, Intereſſe. Boete f. Buße, 
Reue; Geldbuße, Geldſtrafe; Hülfe, Gegenmittel. Boetpsalm 
Bußpſalm. Boetvaerdig buffertig, büßend. Boeting Ge 
nugthuung, Bezahlung wegen einer Miſſethat. Boeten büßen, 
um ein Verbrechen geſtraft werden. Jets met geld, met 
den hals. Zyne lusten boeten ſeine Luſt büßen, ſtillen; 
den dors! boeten den Durſt löſchen. Ahd. puozen den 
durst. Ir buaztut mir thurst inti hungar. S. ob. 
Engl. bete his hunger. — Wie Ahd. puozo sarcio: 
Flicken, zuſammenflicken, ganz machen, ausbeſſern. Een net 
ein Netz ausbeſſern, flicken. Een ketel, woher boeter Keſ— 
ſelflicker, wie Ahd.scuochbuozzari, Mhd. schu ochbü e- 
zer, altbüezer (Altes ausbeſſernd) Schuhflicker, Holl. schoen- 
lapper. Graff III. 227. hat auch Altſ. burgbota und 
brigbota für burgi vel pontis refectio. Vgl. axreouaı, WWB. 
J. 516. Nhd. Lückenbüßer f. die L. ausfüllend; früher Mau⸗ 
rer. — Vuur boe ten Feuer anlegen, anzünden; Hamb. Richey 
S. 22. böten Feuer machen; anböten anzünden; in böten 
einheizen; naböten noch mehr (eig. nach⸗) anlegen; to böten 
zuſchüren; ünderböten Feuer unterlegen. Dem entſprechend, 
nur in hochd. Form, unterbüssen Feuer anmachen, im Halli⸗ 
ſchen Salzwerk, anfangen zu ſieden. Rüdiger, Zuwachs II. 126. 
Für achterböten zur Eile antreiben (achter — E. alter, 
dahinter). Fürböter: calefactor; Familienn. Bötefür. Mhd. 
biuze ſchw. zünde an Ben. I. 191. erſchloſſen aus man büste 
alumbe viur an. Richey giebt a. a. O. an böten: büßen. 
Ein von dem vorhergeh. ganz verſch. Verbum. Toböten Zu⸗ 
buße geben. Inböten: einbüßen (weil man z. B. bei einer 
Geldbuße, etwas verliert). Bote Buße, Strafe. To bote Zus 
lage. Bote sitten: Kirchenbuße thun. Hat nun Richey Recht 
mit ſeiner Behauptung? Nein, man hat mit Recht geſagt, es ſei 
böten (accendere) als reparare, sc. ignem gemeint; und kann 
ich nicht der von Grimm im WB. freigelaſſenen Alternative zus 
Bott, Eiym, Forſch. IV. 35 


— 


Bete — 510 Batten 


ſtimmen, als könne es wie anstossen (das Feuer an das Holz, 
das Haus, die Scheune ſtoßen, und dann auch das holz, das haus 
anstossen, jetzt anſtecken), gemeint fein; — in welchem Falle es 
zu Mhd. biuze, E. beat gehören würde. Unſtr. auch Frz. 
boute- feu Mordbrenner; Zündruthe; der die Stücke abfeuert; 
fig. Aufrührer, Anſtifter. Bei Halliwell Engl. Bete 1. To amend; 
to heal; (dies verſch.) to abate. Bete my bale Amend my 
misfortune. Very frequently applied to fire, to mend it; in 
the provincial dialects, to light, io make a fire. Kennet has 
‘to beet the fire, i. e. in Kent, to mend the fire, or sup- 
ply it with fuel; it is particularly applied to the supplying 
of a a kill (ft. kiln) with straw for the drying of malt, where 
some beater must constantly attend to beet, i. e. to put 
fresh straw into the mouth of the kilk. Sonſt to prepare; to 
make ready. Help; assistance. Bet Better. Dahin denn 
auch wohl (f. ob. Hamb.) Go bet (ungef. ſ. v. a. go along), 
an old hunting cry, often introduced in a more general sense. 
Beitered; improved. Kindled. Auch in Müller's EWB. bete 
To add fuel to a fire; Agſ. beten beſſer machen, mit kyr verb., 
das Feuer anſtören u. ſ. w. Bote Geldbuße, Wergeld, house- 
bote, firebote Lieferung an Holz zum Bau od. zur Feuerung; 
Agſ. böt Vergütung. Bo 0 t Vortheil, Gewinn, Frommen, Nützen. — 
Nhd. büssen Grimm WB. II. 571-5717. und batte (Mhd. 
baz z e?) lucrum, batten frugi esse, prodesse, juvare, pro- 
ficere I. 1158., wie auf niederd. Lautſtufe ſtehen geblieben. Indeß 
Sucht Grimm, mit Bezug auf Altſ. gi-bäda Troſt, Beruhigung 
Heyne S. 160. wahrſch. zu machen, es ſeien dieſerlei Hchd. For⸗ 
men ganz in ihrem Rechte und ſo wenig als die Niederl. zu baz 
gehörig, ſondern völlig anderen Urſprungs. „Alte Gloſſen gewäh⸗ 
ren unpata lentus segnis [doch ſ. Graff III. 4. 49. 327.], wo⸗ 
bei man ſich ſogleich des perſönlichen un bat e, nequam, erinnert, 
wie ſchon das auslautende a ein Fem. anzeigt; noch mehr, Fragm. 
theot. p. 20. ſteht in Christi amore promptissimus verdeutſcht: 
in Christes minniu batast gagarawiter, das will 
nicht jagen optime (bezist) paratus, fondern promptissime ad 
juvandum paratus = funsist gagarawiter. Dazu ſtimmt 
aber badmen juvari und die von Schmeller verfehlte Auslegung 
eines altſ. Ausdrucks, der es zur Sicherheit bringt, daß Nd. baten 
für baden fteht: idisi fEngun gibada an iro brioston 
Mulieres ceperunt juvamen in pectoribus.“ Sollte nicht aber 
dieſes ſt. Fem., wie z. B. Goth. mul-da (pulvis; Zermahlenes) 
Grimm II. S. 227. gebildet ſein, ſodaß, wenn man es nicht zu 
bähen, ſovere Nr. 57. ziehen mag, etwa unter Annahme von 
Ausfall eines t wegen des verwandten d letzteres gerechtfertigt 
wäre, ohne daß man es zum Vorgänger von zu machen brauchte? 


Bata — 547 — Bass 


Auch in Ben. II 93. wird Herübernahme von bat e u. ſ. w. aus 
dem Niederd. anerkannt. So ja z. B. auch friſ. bei v. Richth. 
S. 621. bata Vortheil, Gewinn. Anda dele thenna bata 
auda scatha (Vortheil und Schaden), woher batia helfen, from— 
men. Dag. pas (Platz) als wahrſch. aus Lat. passus entſtanden. 
Hi (der Vatermörder) ne mot neen pas nima als dat ander 
folk, hi schil toins syn stef (gegen feinen Stab) pass ia (). 
Wy ... habbet use secreet op dit breef tracht deer hemmen 
op dit pas wal oen noghet [davon ihnen wohl auf dieſem Platze 
genügt?) Nfr. pas geven, te paskemen. Grimm hat 
unter basz Nr. 4. die Verb. mit dem alten Inſtr. des (Gen.) 
diu (Inſtr.) paz, wie des diu mer, des diu min, Wh». 
deste baz, deste m£r (mit t für d wegen der Anlehnung). 
Bei dieſem desto bess er darf nicht, erinnert Grimm weiter, 

überſehen werden, daß der vorausgehende Gen. des urſpr. abhing 
von dem im te od. to enthaltenen te od. to, der dem Lat. eo in 
eo melius entſpricht. Mul. hieß es des te bat hebben Vor⸗ 
theil aus etwas ziehen, mi es des te bat, es gereicht mir zum 
Nutzen. Der Gen. des konnte aber auch wegbleiben, und dann 
hätte te wieder de werden ſollen. Man ließ aber te bat ſtehen, 
und Nyd. entfaltete ſich viell. ein ganz unorg. zu bass, zu 
pasz, deſſen Sinn ſchwer zu faſſen. Ich bin übel zu basz, 
perdita sum valetudine. Ich was nit wol zu pasz. Alſo, wie 
unpass, unpässlich. Zu basz bringen zum Beſten 
(alſo hier wirklich zu ba sz, beſſer) geben. Doch richtiger nehme 
man, meint Grimm, zu bas, zu pas = zu passe, Nl. 
te pas, Nd. to pas aus basz m. (passus). In der Altmark 
bei Danneil die Verbb. to pass kaom’ zur rechten Zeit (wo 
es gerade paßt) kommen. De rock iss mi nich to pass, 
der Rock paßt nicht. Dat schall mi wol to pass kaom', 
daraus will ich einen Nutzen ziehen. Streng genommen wohl nur: 
gelegen (zu paſſender Zeit) kommen. Ist di ok huet pass ig (paſ⸗ 
ſend), sönst kaom’k maol wedder väör. Das ss im Niederd. 
lehrt, daß wir es nicht mit Anverwandten von besser zu thun ha⸗ 
ben. Frz. passable im Sinne von leidlich zu pati? 

Mhd. Ben. II. 93. baz, nach Dief. alter Pof. mit compar. 
Bed., während Grimm unter bas z WB. II. 1153. darin (alfo 
auch im altſ. bet) Kürzung aus einem angenommenen *bat-is 
*hat-s als Comp. N. ſucht. Baz gezierde gesach er nie. Als 
Adv. den Comp. von wole erſetzend. Retter wol, sö retter baz. 
2. bei Zahlen: mehr. Baz danne hundert jar alt. 3. bei Partie. 
den Compar. bezeichnend. Die vogele wären baz geriten, ſchnel⸗ 
ler. 4. bei dem Comp. ſowohl vor als nach geſetzt. Ganz unde 
sterker baz. Näher zuo dem libe baz. Baz verrer. (Vgl. 
magis beim Comp. Bd. III. 960.). 5. vor 1 der al- 
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ler beste (alſo: beßte) und baz (baß) küeneſt. 6. verſtärkt 
durch verre. Si sunge verre baz. Verre baz getan. b. michels 
baz C. wiederholtes baz. Herbaz näher her; hin derbaz 
weiter (glſ. beſſer) zurück; niederbaz weiter unten. Vürbaz 
mehr, ferner, weiter, länger (vür ft. darüber hinaus). Bezzer, 
bezzist. Verbezzer mache gut, ſühne; volle bezzer 
mache völlig gut, ſühne. Geb este bin in Vergleich mit einem 
der beſte. Bu oz S. 281. urſpr. wohl das Beſſere, oder das 
Hinwegſchaffen eines Uebels, wird aber dann im weiteren Sinne 
gebraucht, jo daß es überh. ein nicht Vorhandenſein bez. Oefters 
wird rät und buoz neben einander geſtellt. J. in imperſ. Sätzen. 
a. ohne ſächlichen Gen. Wan ime daz niemer mère sal werden 
buoz, von der Qual ſoll er nie erlöſet werden. Ez (es Pfeiffer) 
wirt dir dihte buoz, vielleicht läßt ſich dir helfen. b. eines d. 
wirt buoz, es wird hinweg geſchafft. e. mir wirt buoz eines d., 
es wird mir entnommen. Dem wirt ouch niemer sorgen buoz. 
— II. in perſonellen Sätzen. Ich sage iuchs lasters buoz, mach 
euch keinen Vorwurf. 2. ich setze buoz 3. Ich tuon buoz. 
Bueze ſtf. Betreffend 1. den der die buoze leiſtet, den schul- 
digen. Nu volge miner raete, nim buoz für missewende. Die 
muosten liden swaere buoz. b. derj., dem buoze geleiſtet wird, 
dem leit getän ist. Gotes buoze, die Gott geleiſtet wird. Der 
Beleidigte od. fo auch der Kranke, gert oder gert niht buoze, 
verlangt daß feine Beſchwerde gehoben werde. Büeze ſchaffe ein 
Uebel hinweg. Si kan ouch büezen, dem Rettung bringen. Ir 
enwelt uns danne des tödes gerne biezen von dem Tode be⸗ 
freien, wir müezent hint sterben. Er buozte mir des huosten 
befreite mich von d. H. | 
Ueber Keltiſche Bewerber, wie kymr. budd f. Vortheil, 
Gewinnſt; Gadh. bu ai dh f. Vorzug; Sieg; Edelſtein ſ. Dief. 
a. a. O. nach dem Scheine noch angrenzend an Dän. baa de 
Avantage, profit, interét. 

1739. Sskr. bhid PWB. V. 281., bhinatti (findit; 
bhin ad- mi, findo; Pl. bhind- mas findimus, alſo im Lat. 
mit Bindevokal); Atm. bhint-te Impf. 3. Sg. abhin ad 
(mit Wegfall des t als Perſonalz.), aber Perf. 2. S. a bhina d 
oder abhinas, d. h. dort mit Wegfall von -s (67), hier mit 
Unterdrückung des Schlußconſ. der Wz. vor der Perſonal-Endung. 
Bed. bhedati, 1. Impf. abhed am mit Gunirung an Stelle 
der naſalen Steigerung. Perf. bibhé da, aber mit Kürze im 
Atm. bibhide Auch Lat. di; ohne Erſatz zu Grunde ge— 
gangener Redupl., welche ſich in fefelli erhalten hat, der Aſpi⸗ 
ration zum Trotz. Goth. bait (biß) und der Aor. e og 
würden, auch im Fall der Nicht-Verwandtſchaft, wenigſtens der 
Behandlung nach ſich in Vgl. ſtellen laſſen. Inf. bhettum, 
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wie Lat. biss um, allein Part. bhins na (d aſſim. vor n, wie 
Lat. fis-sus mit ss ſt. st, dieſ. Bd. S. 38.). 1. ſpalten, ein⸗ 
brechen, ein Loch in etwas ſchlagen, zerſchlagen, zerſprengen, auf- 
reißen, ſchlitzen. Sé tum, maryädam, veläm einen Damm, 
Schranken, das Ufer durchbrechen. Vari bhidyamänam ſich 
brechendes, toſendes Waſſer. Lama: timiram die Finſterniß 
durchbrechen, — zerſtreuen. Vo na bhidyate' (sang ata- 
sandhi:) ein Bündniß, das nicht gebrochen wird. 2. ſpalten 
ſ. v. a. theilen. Bhinna ein Bruch, eine gebrochene Zahl. 3. 
ſpalten ſ. v. a. öffnen; blühen machen; paſſ. ſich öffnen. 4. lö⸗ 
ſen, paſſ. ſich löſen, aufgehen. 5. unterbrechen, ſtören. 6. brechen 
ſ. v. a. verrathen. 7. ſpalten, theilen ſ. v. a. entzweien. Mitra- 
bheda Entzweiung von Freunden, Freundfchaftsbrud. Bhinnä: 
Entzweite, Zerfallene. Dänabhinna durch Geſchenke (dona) 
abtrünnig gemacht, — beſtochen. 8. jmd mit ſich ſelbſt entzweien, 
irre machen, umſtimmen. 9. unterſcheiden, einen Unterſchied machen. 
Bhinna verſchieden; bhinnavartman der den rechten Weg 
verlaſſen hat. Bhidaka Schwert; Donnerkeil. Für letzteres 
b hi d i, bhi d ir a, bhi di a, bhidu. VrkSabhid f. (Baum 
ſpaltend)d An axe, aber balabhid Indra, eig. breaking or 
routing an army. Avabhedin zerſpaltend. Sambhinna 
J. Shaken, agitated 2. Divided, broken 3. Combined or united 
with. Sambheda m. The confluence of two rivers, or the 
junction of a river with the sea. 2. Breaking, splitting, bur- 
sting. 3. Union, junction. Bei einer Gabelung findet Vereinigung 
wie Spaltung ftatt je nach der Anſicht. Bhid ura a. zerſpaltend, 
zerſprengend, vernichtend. b. ſich ſpaltend, ſpaltbar C. in nahe 
Berührung kommend, ſich vermiſchend. Als n. Donnerkeil. Bhidya 
ein reißender Fluß. Bei Wils. bhitta n. (glf. fissum) A part, 
a portion, a fragment, a bit, was ſonach — vgl. ein Biſſen — 
gleichſtämmig, wennauch nicht im Suff. zutreffend. Bhit-ti f. 
1. das Zerbrechen, Einbrechen = bhedana, prabhéda 2. 
eine aus geſchlitztem Rohre geflochtene Matte. 3. Wand, weil ſie 
ja Räume abtrennt. Bei Cic. quibus (aratris) quum terrae su- 
bigerentur fissio ne glebarum. Lestu-bhedana Werkzeug 
zum Zerſchlagen der Erdſchollen. Vi d- bh da, wie vid-bhanga 
dünner Stuhlgang, Diarrhoe (glſ. Durchbrechen der faeces). Auch 
bhinnavitka und bhinnavardas aperiens, evacuans. 
In Weber's Krschn’ajanm. p. 223. wird eine Entſcheidung nach 
fünf Gründen namabhe&dät, nimittabhedät, rupa- 
bhedät u. ſ. w. aufgeführt. — Juſti fragt, Hdb. S. 214. ob 
Afgh. bilaval; und möchte S. 218. 35. bendva Vergäng⸗ 
lichkeit, die vergängliche Welt, aus einem vorausgeſetzten *bid 
erklärten, unter Hinweis auf S. bhin d, zerſpaltend. 
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Lat. find o, ſpalten, theilen, trennen, zerſpalten, zertheilen 
dgl. 1. eig. Terras vomere; mare carina. Lignum. Fissa 
ferarum ungula; fissipedes juvencae. Auch fissipes (ge⸗ 
jpalten) calamus; fissilis arundo. Quorum in digitos pedum 
fissura divisa est. Aehnlich bhinnakarha geſpaltene Oh⸗ 
ren habend (von Thieren, die jo gezeichnet werden). -Fissilis 
was geſpalten werden kann, ſpaltbar, zertheilbar. Cuneis et lissile 
robur Scinditur (ſ. Chid, was dem bhid analog). Lignum. 
Vena lapidis. 2. was geſpalten iſt, gefpalten, stipes. Fissicu- 
lare exta, in der Haruſpicin, die Eingeweide zertheilen; frz. 
feler, wie méler aus miscellus. Fissum die Spalte, 
Ritze, nur in der Auguralſpr. von der geſpaltenen Leber, jecoris, 
in extis. Rhätor. fess a Ritze, Spalte, und dah. Frz. kes se (natis, 
vgl. Arſchkerbe; dilfindere natem Hor. Sat. 1, 8, 47.) Diez EWB. 
S. 629. — Diffindo (im Part. diffissus, auch diffis us 
geſchrieben) zerſpalten, zertheilen. Ramum, terram. Saxum. 
Im S. iſt acma-bhid (den Blaſenſtein zertheilend) N. einer 
Pflanze. Poet. diffidit urbium portas vir Macedo muneribus, 


d. i. öffnete (erbrach). 2. übertr. Hanc igitur omnem conjunc- 


tionem duplicem in longitudinem diffidit. Trop. rigentem servi 
tenacitem. Beſ. häufig diem, juriſt. Ausdr., die vorliegende Ver⸗ 
handlung unterbrechen und auf den folgenden Tag verſchieben. 
Triste omen diem diffidit. In dierum diffissionibus 
comperendinationibusque. Außer der Gerichtsſph. Aestivo diem 
si non diffinderem meo insititio somno meridie, vivere non 
possem. Eifindere fluctus rectos, aufſpalten. Pontus con- 
iinditur (völlig geſpalten) aere Tib. 4, 4,173. — Quadri— 
fid as que sudes et acuto robore vallos. Quadrifidam quer- 
cum scindebat, in vier Theile. Uebertr. in vier Theile getheilt: 
Incipe quadrifidum Phoebi torquere laborem. Trifidus 
dreifach geſpalten, dreitheilig, dreizackig. Hasta (Neptuni). Flamma, 
der Blitz. Lingua serpeutis. Viae Phocaeae, Kreuzweg, trivium. 


1 dreieckig, vgl. WWB. I. S. 507. Trifissilis forma 


Bifidus. Auch bifissae ungulae. Folia cultrato mu- 
crone, lateribus in sese bifidatis. — Schwerlich fistula, 
die zwar hohl iſt, aber „geſpalten“ zu nichts taugte. 

FIrz. fende ſpalten, durch die Luft dringen, wie ein Vogel, 
oder durch die Wellen und Waſſer, wie ein Schiff. Des aigles 
de couleur sombre, à t&te blanche, fendaient air, 
bien audessus de sa tete, à la poursuite d'un epervier ou 
d'un faucon blanc. S. "Aorsus Bd. II. 176, 

1740. Von Graff III. 228. Dief. GWS. J. 292. u. ſ. w. 
ohne Anſtand dazu gerechnet Goth. beitan, bait, bit un; 
bitans beißen Ödxvew. Mir doch nicht unbedingt gewiß, obſchon 
allenfalls das Beißen gedacht ſein könnte wie ein Spalten (Zerrei⸗ 
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Andbeitan — 551 — Bitter 


ßen) — mit den Zähnen. Ich kann nämlich nicht ganz den leiſen 
Verdacht überwinden, es möge in beitan ein Bezug zu S. ad 
beſtehen mit der Präp. abhi, indem ſich das i aus ya (*bhy-ad) 
entwickelt hätte: glſ. aneſſen, während das Sskr. da (ſchneiden, 
theilen Nr. 32.) in bhid wiederum mit derſelben, vorn um a 
gebrachten Präp. nicht uneben geſucht würde. Glaubwürdigkeit 
dieſer Vermuthung ſtiege höher, im Fall ſich abhi im Sskr. mit 
ad und da verbunden nachweiſen ließe, was jedoch nicht der Fall 
iſt. Uebrigens hat man ſelbſt zwiſchen ad, eſſen, und dä ſchnei⸗ 
den (vgl. Schneidezähne; Zd. da- ta Gebiß dieſ. Bd. S. 294.) 
eine leiſe Berührung, und zwar nicht ohne Grund, geahnt. Vgl. 
mard WWB. II. J. 540. Andbeitan 1. ſchelten, bedrohen, 
tadeln,  Zruriudv, drundnooew. Etwa biſſigen Hunden gleich. 
Ital. lingua mordace. Parole mordaci. 2. im Paſſ., in übler, 
verzweifelter Lage fein, arooerodaı. Beist (s aus dent. Muta, 
wenn nicht Suff. st) 1. Bieſtmilch (ohne Beleg; wirklich hieher, 
und nicht S. piyusa?) 2. Sauerteig, 8%, glſ. als auf der 
Zunge beißend. Gabeistjan ſäuern, Syuoöv. Unbeistei f. 
das Ungeſäuerte, 48 ⁴,/ %. Dazu bei Grimm Nr. 140. Goth. 
baitrs visan bitter fein, uxoaiveodear; baitraba , 
baitrei f. Bitterkeit ruıxoie. Wir ſprechen ja vom Pikanten, z. 
B. Pfeffer, Senf, er beiße. Ital. mor dicativo, beißend, freſ⸗ 
fend, beizend, ſcharf. Das Stehenbleiben von t im jetzigen bitter 
darf uns ſo wenig irre machen als das in sattel (sella) gegen⸗ 
über von sitzen. — Altſ. bitan. Thär sieirö torn manag 
tandon bidat, 3. Pl., den Zorn mit den Zähnen beißen, d. h. 
ingrimmig knirſchen. Andbitan, anbitan (Ahd. enbizan, 
Agſ. on-bitan) eſſend od. trinkend genießen, mit Acc. od. partit, 
Gen., z. B. lidhes (Obſtweines), moses (Eſſen, Speiſe, eig. 
Muſes), bittres (des Bittern, Leidens) anbitan. Prät. ma- 
tes (Speiſe, vgl. Lat. mandere) ni anb6t. Bittar beißend, 


bitter, meiſt bildl. im Sinne von übel, böſe, feindlich. Acc. bit⸗ 


kran hugi (Sinn, Gemüth). Werpan it (das Unkraut) an 
bitar fiur, weil es vom Feuer verzehrt wird. — Altn. bit 
(morsus), bitill (frenum; vgl. Gebiß), bitr (acerbus), aber 
beitr (acutus), beit (pascuum, wo das Gras abgebiſſen wird), 
beita (esca), beita (pastum agere). — Ahd. Er pizit, mor- 
debit. Bizet daz herze, ferit, vgl. x&orouog. Pizzent rodunt 
(me obtrectatores canino dente). Bizen mordeant (sorgun). 
Edaces curae dieſ. Bd. S. 297. Eig. bizent (flieg). Piz- 
zant, mordax, bizanti uuari thaz suert, vgl. zv@dwv dieſ. 
Bd. S. 289. Uuola pizantaz (gut ſchneidendes) acuta (no- 
vacula). Part. daz si des obezzes (doch wohl Comp. zu essen) 
heten bizzen, gegeſſen, mit Gen., wie ob. im Altſ. Kipizzit 
depascit. Er kapeız, momordit, Zirpizzanne, oceidendus (a 


n 


„CCF ²˙ ara heilen I - 
2 F 


Imbiz — 552 Bize 


leone); zerbeißen etwa wie Lat. diffindo. Inbize n, solvere jejunia. 
Inpizzit, refieit (erquickt, vecreirt ſich)j. Im biz refectio, prandium. 
So bizzit si ime daz houbet abe, abbeißen. S. apa-bhid 
abſchlagen, die Feinde. Daz si dar intet einen biz (Biß, in 
den Apfel). Dag. bizzo, Bißen, olla, buccella, woher Dem. 
ein Bißchen (wenig), obſchon durch Uebertr. z. B. Bleib noch ein 
bißchen. Wurmbizig, wurmſtichig, vom Wurm zerfreſſen, cario- 
sus. Dat. Pl. cuibiziken bisulcis (ungulis), vgl. bifidus. 
Magapizido, syncopen, tortura, wie Graff II. 653. magin- 
swero (Magenbeſchwerde 2), swermago. Alſo wohl nicht ge⸗ 
rade Ohnmacht, Schwindel (ſ. Dief. Gloss. Lat.-Germ. p. 536.), 
was ſonſt syncope, ſondern hier eher Leibſchneiden (vgl. xorro), 
Bauchgrimmen, vgl. Dief. S. 590. tortura (grim im leib). Vgl. 
unter Nr. 1145. — E. beetle Käfer, Agſ. bétel, bite! Motte, 
Käfer, von to bite. — Beiza (Beize), vgl. mordre im Frz. 
(Vom Scheidewaſſer) anbeißen; mordre la teinture (beim Hutma⸗ 
cher) die Farbe annehmen. S. auch aetzen unter essen. Beiza 
stibium; beize alumen. Beizjan (hieraus unſer beiz en). 
Diu fortuna diu den man beizet alde bezerot. Daz si (For- 
luna) si beize, exerceat. Gibeizdan, conmorsum. Gebei- 
zet uuerden, agitari (mit arbeiten). f 720 f. 

Mhd. Ben. II. 192, bize, beiz (jekt biß, nicht wie weiß), 
bizzen, gebizzen beiße, ſowohl im eig. als bild. Sinne. Daz 
swert bizet. Min vrouwe bizet iuwer niht, laßt eure kindiſche 
Furcht, ſie ißt nichts von euch auf. Beize ſchw. mache beißen. 
Etwa den Hund worauf hetzen? Oder auch: durch Beißen 
(und Bellen) antreiben, etwa wie der Hund des Schlächters 
od. des Schäfers das Vieh vor ſich hertreibt? 1. beizen. Gebei⸗ 
zel was sin brunje in eines wurmes bluote, trop. mache mürbe? 
Der ohse ist under daz joch gebeizet. 2. ſteige vom Pferde, 
ſitze ab (laſſe die Pferde beißen, weiden ?). Als in der voget von 
Berne nider beizen sach. Vgl. ins Gras beißen. 3. jage mit 
Falken, wobei oft auch Windhunde als Stöber dienten. Reiher⸗ 
baize. Im Engl. (Müller EWB. S. 44.) bait 1. Köder, ködern, 
ſpeiſen, Erfriſchung u. ſ. w. Agſ. bat Speiſe, batjan; altn. 
beita Köder, auf die Weide führen. Bait 2. anfallen, hetzen, 
plagen, baizen u. ſ. w.; von dem Agſ. ba etan, Ahd. beizan 
hetzen, zäumen, zügeln (ſodaß das Pferd in den Zügel beißt?). 

Wenn Vullers lex. II. 999. Perſ. gazidan od. gajidan 

(J Frz.), Imper. gaz Pungere sive aculeo, sive alio instru- 
mento, sive lingua; et dentibus prehendere, mordere zu un⸗ 
ſerer Wz. bringen will: da kann ich nicht begreifen, wie das 
irgend möglich ſein ſoll. Unter den Buchſtaben fügte ſich auch 
nicht einer regelrecht, denn, daß g öfters für » eintritt, kann doch 
nicht für das bh in S. bhid eine Entſchuldigung hergeben. 
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1741. In 1. Ausg. wurde geſagt: zu S. bhid rechne ich 
die Gr. Wz. i. Deidouar wäre: ich breche oder zwacke mir 
ab, oder: ſcheide mich ab von einer Sache (Yonuaros), d. i. 
entziehe fie mir, ſchone, ſpare fi. Vgl. zuumworoorie und 
xvırcos. Letzteres kommt von einer Nebenf. axvintev, Nyd. 
kneifen Nr. 126., Lith. gnybti, Lett. Ke ebt kneifen. Im 
Engl. vergleiche man snippy geizig, und snip, ſchneiden. — 
Delbrück in Zacher's Ztſchr. J. 13. läßt ſich fo vernehmen: Dei- 
Hou gehört nicht hieher [zu bhid; Goth. beitan]l. Denn es 
hat nicht die Bed. „jemd etwas abzwacken, abbeißen“, ſondern 
eher „gegen jmd gütig ſein.“ Ich weiß nicht, ob hiemit auf meine 
obigen Worte Bezug genommen werden ſoll. Wäre es der Fall: 
dann läge darin, — nicht zu erwähnen, daß der Schluß der Be⸗ 
hauptung ſich auf nichts gründet, — eine Verdrehung deſſen, was 
von mir, ich ſollte meinen, verſtändlich genug geſagt worden, in⸗ 
dem geldouaı ausdrücklich erklärt wird, nicht etwa: ich zwacke 
„jem dem, d. h. einem Andern, etwas ab, ſondern, in vollkom⸗ 
menen Einklang mit der Medialform, ich zwacke mir etwas ab. 
verſage (dasſelbe ſchonend od. fparend) mir. Und der Genitiv bei 
geldoueı, was ebenfalls nicht verſchwiegen worden, hat keinen 
andern Sinn, als daß er: ſich enthalten einer Sache (ſich von 
ihrem Genuſſe od. Verbrauche fern halten) anzeige, wie re od. a re 
bei se abstinere (alſo refl.) od. neutr. abstine re (abhalten — 
ſich — wovon). Z. B. Qui me ostreis et muraenis ſacile 
abstinebam, oder Abstinuit Venere et vino. Bei Paſſow: 
„Deldoucı: ſchonen, verſchonen, mit Gen. Von Sachen, bef. vom 
Beſitzthum, vom Vermögen, von Vorräthen, ſparen, ſparſam 
od. kärglich damit umgehen, ſparſamen od. ſeltnen Gebrauch davon 
machen, ſpärlich od. ſelten reichen (Heißt dies Abſparen an Anderen 
etwa auch gütig gegen fie ſein?). Trop, weßhalb denn auch 
perdaigpırog eig. der Gerſtengraupen od. der Lebensmittel ſchonend: 
dah. überh. ſparſam, karg, und aus ihm geardaigırsv, aber auch 
mit Sigma (wie von d) yedalgıorio. Peidaouos, das 
Sparen, die Sparſamkeit, Liban., wie von es. Ueberh. vorent⸗ 
halten, ſich enthalten, ſich entziehen, meiden, vermeiden (alſo auch: 
fern bleiben wovon), rod xıvövvov, Tov Akyaır, auch mit dem 
Inf. ablaſſen, unterlaſſen, ganz wie das Lat. parcere Nr. 978. 
Dies jedoch muß, ſchon vermöge ſeiner Conſtr. mit Dat., alterth. 
auch Acc., auf durchaus anderer Grundanſchauung ruhen. Doch, 
es handle ſich um eine wirkliche Schon ung, wie z. B. Ne 
oder Towov 1. 21, 104., die Achilles hat am Leben gelaſſen: 
heißt das nicht: ſie wurden von ihm nicht getödtet, er enthielt ſich 
ihrer (abstinuit ab iis), d. h. der Tödtung von ihnen? Mit 
ähnlichem Gegenſatze II. 15, 215: O ainsıyng megqiönoeraı, 
o H ẽ,eν uανε]ο,Et, Und wie? Odds, auch pıdos, und 
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das kom. Dem. gpeudvdog, wie wırzulog, — bedeuten fie etwa: 

gütig gegen jmd, und nicht vielm. ſparſam, karg, alſo, nur viell. 

in minderem Grade, ungefähr was parcipromus, Knicker, Filz? 

Möglich nun, sto une fei von beissen oder findere (der Form 
nach Bed. bhedati, nur med.) grundverſchieden, obſchon mancher⸗ 

lei dafür ſpricht. So viel jedoch ſteht feſt: mit Einwendungen 
ſo leichtfertiger Art, wie die von uns berührte, ließe ſich der Ver⸗ 

muthung nichts anhaben, peldouaı möge, urſpr. (als Sparen, 

nicht, od. mäßig, gebrauchen) auf Sachen und dann erſt 

(als Schonen, d. i. nicht verletzen, bewahren) auf Perſonen od. 
überh. Lebendiges (z. B. inzwv) 11. V. 202 angewendet, ſ. v. a. 

ſich abknappen, ſich (am Munde) abſparen, beſagen wollen. Peco 

Schonung, veriov; von Sachen, beſ. von Beſitz u. Vermögen, 

Sparſamkeit, Kargheit, Alov. Bioroqeto s (wie von einem Neu⸗ 

trum) das Leben od. den Lebensunterhalt ſparend, karg. Auch 

gyasuovn und peadwın, Buttm. §S 119. Anm. 17. 4. Deaöwäog 

ſchonend, ſparſam, karg, YAoooe, wortlarg. Später gew. mit dem 

Gen., wie parcus rei. Deidwv derſ. Bed., auch, wie Deöies, 

Egn. Dann ein Oelgefäß mit engem Halſe, das nur wenig aus⸗ 

laufen läßt.  Yrrogsidoueı ein wenig ſchonen. Leo ονn 

ſchonen und übrig laſſen, wie reguowLw dgl. — LloAvgpssöng ſehr 

ſparſam, als Egn. Loy uqelo s betont. E Aa-gyeidevg Philol. 

VI. 292., wie Daöoies, Metò oe u. Deiöoiswg, Egn., die in 

Od. 22, 54: 00 os geidso Aawv /d ihren Anhalt finden. Doch 

Daöwras Pauſ. 6, 13, 9. 10. des w halber wohl eher zu e- 

do Der Metoinmloͤns in Ariſt. Wolken findet, bedeutſam 

genug für einen Bauerjungen, der hoch hinaus will, ſeine vornehme 

Ahnenſchaft im Peto mog, was „der Roſſe ſchonend, ihrer ſorg⸗ 

ſam wartend (vgl. inrzov gpedousvog 1. 5, 202.), alſo Roßpfle⸗ 

ger“ beſagt, ähnlich wie Ooewinzes, Roſſe ernährend, ein Sohn 
des Herakles heißt. Der Pstormmog nämlich (Il. 2, 678. Phi- 

dippus Vell. 1. in.) wird zum Sohn des Theſſalos, Enkel des 

Herakles gemacht. Aus dem einleuchtenden Grunde, weil Theſſa⸗ 

lien, ſeiner Roſſe (wi Oerradei innoı Soph. El. 693.) und: Reis 

terei wegen (weßhalb auch die Kentauren dahin verlegt wurden) in 

hohem Ruf ſtand. 

1742. Mhd. biuze, böz, buzzen, gebozzen, ſtoße, 
ſchlage. Ben. II. 190. Grimm Nr. 41. Agſ. beate, beot, 
beoten, E. beat, beat, beaten. Von jenem: man biuzet 
uns an mit einem starken schalle, rennt uns an, im Druck 
pauzzet, bgl. Nhd. bauz! Sö sint die kurzen und die 
grozzen (dicken) ze kuoren |verdrudt ft. knorren, S. 854.] 
gebozzen. Biuz Schlag, Schmiß, aber auch baz. Jener 
trüt der frowen mucz ein gebiuze (Schmiſſe) han. Mit 
Agſ. beate wird böze, biez als redupl. Verbum gleichgeſtellt, 
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und erinnert, als folches ſetze es ein ſtarkes Verbum voraus, wie 
ich sto ze mit feinen Abll. stutz, stütze u. ſ. w. — ich ſtoße, 
was als ſynonym oft daneben. J. dö si gehörten bözen 
unde an die tür stözen. Wer ist der bözet so vaste 
an daz tor. (Holl. op de deur bonzen ſtark an die Thüre 
pochen, aus bons Schlag, Stoß, kann natürlich nicht dazu gehö⸗ 
ren. Zu pungere?) Werde liebe drinne in dem Herzen 
bözet 2. mit Acc. Genendecliche (gähnend?) er (min 
muot) zir herze 'bözet vil manegen stöz gleich einem 
Stoßfalken. 3. mit Präp. ich böze einen an. Ob ich ete- 
wenne korn uf dem tenne mit drischelen üz gebiez, 
ausdraſch. Schiben und bözen Kegel fpielen, wie bei Grimm 
WB. bosseln. Hamb. boosseln von bo ossel Kegel-Kugeln; 
alſo wohl aus dem Hchd. Steinbözel Steinhauer, latomus. 
Bözel Prügel, Agſ. beötel, by tel, betel, E. beetle Ramme, 
Bleuel. Ahd. Graff III. 232. pozzendi tundentes (pectora). 
Anapöz, aneb oz, Amboß, vom Draufſchlagen, wie Lat. incus 
vom Draufſchmieden; Engl. an vil ſ. Müller EWB. S. 24. 
Sollte Beifuß (Artemisia vulgaris) entſtellt aus Ahd. pip ö z, 
nnl. bijvoet, bei den Letten (wahrſch. entlehnt) ıbihbotes, eig. 
ein zu Speiſen, z. B. einer gebratenen Gans, „Hinzugeſtoßenes“ 
ſein? Grimm WB. II. 268. boszen (tundere, percutere). 
Altn. bauta nur ſchwach, Prät. bautadi; bautasteinn hieß 
der aufs Grab geſchobene gewälzte Stein. Von den „kühnen Grif⸗ 
fen“, welche Grimm auch ſonſt oft und nicht minder hier wagt, 
iſt keineswegs zu rühmen, ſie träfen das Richtige. So kann z. B. 
von irgendwelcher Bez. unſerer Wz. zu Lat. fundere nicht ent⸗ 
fernt die Rede fein, indem dies mit Goth. giutan, gießen, unter 
ein ganz anderes Dach, nämlich yv Nr. 257. (k = x), gehört. 
Ebenſo verfehlt erwieſe ſich ein Vgl. mit fodere (in die Erde — 
ſtoßen?), indem deſſen o, wie Lett. bad diht ſtoßen, lehrt, aus 
älterem a entſprang. Wir geben ihm, vgl. Hus u. ſ. w., une 
ter dh feinen richtigen Platz. Lat. offendo, infensus würden, 
trotz des Stoßens als feiner Grundbed., gleichfalls nicht zu bo- 
szen gehören, ſondern höchſtens zu baddiht oder auch S. badh. 
Dabei wäre indeß nicht abzuweiſende Bedingung, das d in of- 
fendo ſei nicht, wie unter Nr. 579. S. han, EF. II. 485. Ausg. 
2. (anders Fröhde KZ. 18, 314.) angenommen wurde, ein weiter⸗ 
bildendes Suff. gleichwie in ten- do. Vgl. z. B. Stokes KBtr. 
VII. 61. mehrere zu S. han (einzelne Formen mit gh) ſich ſtel⸗ 
lende Ir. Formen: Ni goin Non vulnerat u. ſ. w. Ni genai- 
ter, non occidentur S. 63. | 

1743. Od, Dor. Ss o, F. pocdow. verbürgt z. 
B. durch den Nor. 2. a6 , welcher, namentlich in der zu— 
gleich, wie beim Impf., augmentirten und redupl. Form mit der 
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7. Aoriſt⸗Bildung (Bopp, kl. Gramm. S. 382.) zuſammengeht. 
Ilpoaxa im Perf. hat J aufgegeben, wie nerreıxa fein ). Sa⸗ 
gen, ſprechen, nennen, anſagen, zu erkennen od. zu verſtehen geben, 
andeuten, anrathen, zıvi l. Tauer sreponds er gab Zeichen. 
I zeig Yo. mit der Hand andeuten oder ein Zeichen geben. 
Mödov od. Aoyov rıvi. Auch mit dem Inf. rathen, 9 50 be⸗ 
fehlen, gebieten. Einen Rath geben, eingeben. Med. po«LsoFaı, 
eig, bei od. zu ſich ſprechen, mit ſich zu Rathe gehen, ſich zu Ge⸗ 
müth od. zu Herzen nehmen, beherzigen, rathſchlagen, ſinnen, den⸗ 
ken, nachdenken, bedenken, überlegen, ausſinnen, einen Entſchluß 
faſſen, im Sinne haben, vorhaben, auszuführen gedenken. — 
Ol, auch were ꝙeον. (Ueber & e⁰ee ſ. Nr. 559. S. an.). 
‚Augis goassoheı verſchieden denken, verſchiedener Meinung fein. 
Dag. aupıpocsouc nach allen Seiten hindenken, wohl erwägen, 
Acht haben, wie 60% , b. zıvi 2/ einem etwas erſinnen, ihm 
Gutes oder Schlimmes bei ſich beſchließen, etwas gegen einen vor⸗ 
haben od. im Sinn haben. "Ovseo, vnd, G Havarov. 
‚Hoiov jmdem ein Grabmal zu ſetzen beſchließen. 0. mit Acc. c. 
Inf. denken, meinen, glauben, ſich einbilden. d. bemerken, wahr⸗ 
nehmen, anſichtig werden. e. kennen lernen, erkennen, einſehn, 
begreifen, ſowohl von Perſſ. als Sachen. go. rı ögdakuoioı, 
. TI ν,i. f. beobachten, bewachen, bewohnen, im Auge be⸗ 
halten. Dah. wovor auf der Acht fein, ſich wovor hüten, mit Acc. 
g. mit dem Gen. vorausſehen, ahnden. Doadn Verſtand, Klug⸗ 
heit, Erkenntniß, powder Twov ueAlovrwv Pind. 2. Rath, Andeu⸗ 
tung. Poco s verſtändig, klug, einſichtsvoll, Foadtos voov. 
Ggſ. epowöns. Eigpoadıis, wie vom Act., wohlredend, beredt. 
2. im Sinne des Med., wohl zu bemerken, deutlich. Zugpoadsws 
ayogevsıv nach Paſſow beredter Weiſe. Zigoadsie (Suff. dee, 
wovor o unterdr.) Wohlredenheit, Beredſamkeit, Richtigkeit im 
Ausdruck. Lüpororos, leicht zu ſagen od. auszuſprechen: leicht 
zu erklären: leicht zu erkennen. Pocorrs Nachdenken, Ueberlegung, 
als Ggf. von apgaoris. Aösgoaorog ſchwer zu ſagen od. ans: 
zuſprechen: ſchwer zu bemerken, ſchwer zu erklären, unverſtändlich. 
Doaduwv (auch Mannsn.) verſtändig, klug, einſichtsvoll, geſchickt, 
ſchlau, liſtig. Insb. der Kenntniß wovon hat, womit bekannt od. 
vertraut iſt, kundig, und dah. q νοννννç Docoıs das Reden 
od. Sprechen, die Sprache 2. die Redensart 3. der Ausdruck durch 
die Sprache, elocutio. DocasoAoyia (alſo vorn wie vom Gen. 
porseons), Sammlung von Redensarten, wird bzw. Mocca, 
Focorns Sprecher, Andeuter, Erklärer, jeder der etwas erklärt, 
verſtändlich macht od. zeigt, Rathgeber, Wegweiſer. Poceor joe 
Odovreg wie yv@uovss, die Kennzähne. Auch Yocorwo Aeſch., 
und Mannsn. Merepoaornig der in einen andern Ausdruck, z. 
B. aus dem poet. in den prof., Uebertragende, Uebertrager, Um⸗ 
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schreiber, Ueberſetzer, von uerapoasw, wie desgl. uuerdοννę . 
ing. usrapodtoueı hinterdrein bedenken, nachher überlegen II. 
40. Nach Aan., mit einander gemeinſchaftlich überlegen. — 

dıagpoadng deutlich, beſtimmt ausgeſprochen, von dıepoaLw deut: 

lich und beſtimmt (glſ. mit genauer Unterſcheidung) anjagen, anzei⸗ 
gen, 7 ru. Ilegipoaöns ſehr bedachtſam, verſtändig, klug. 

IIsoıyoadtug wrrnoav fie brieten vorſichtig. Ilsoıpafoueı von 

allen Seiten überlegen u. ſ. w. Dag. rsoıyoaso umſchreiben 

(eig. dort: umreden), woh. reoipoasıs Umſchreibung; egLpgao- 

tixdg umſchrieben; act. umſchreibend. ados erweiternde 

od. derdeutlichende Umschreibung. "Zxpoado ausſagen, erklären, 

durch den Ausdruck hervorheben 2. erzählen, beſchreiben. T 

Auslegung, Erklärung; Erzählung, Beſchreibung., — EN OYο 

mit Ueberlegung, mit Bedacht, forgfältig. "Zrrugoaeloueı, Abr. Med. 

drrsgoaodunv, u. glchb. Erepoaod'nv bedenken, überlegen, darauf 
bedacht ſein, worauf fallen, mit dem Inf. d umoov 2£EoVoaı. 

Eben fo oiov ToVv uudov inspodoIng ayogevoaı was für ein 

Wort, das du dir in den Sinn kommen ließeſt zu reden. 2. aus⸗ 

denken, erſinnen, 67⁸˙ n rıvı. HBO⁰ν⁰‘ teyvnv, wie umdouaı. 

3. bemerken, wahrnehmen, 1c; erkennen, entdecken, errathen 4. 

kennen lernen, vernehmen, — "Avayoasouer wahrnehmen, wie⸗ 

dererkennen. Karapoaloucı betrachten, überlegen, erwägen. — 

Dvugoaboucı ſich berathen od. berathſchlagen mit einem, mit 

Dat., 8% Ivuo. Auch 6. 14% Hopi einem Rathſchläge mitthei- 

len, um ſie mit ihm zu erwägen, Anſchläge berathen od. überden⸗ 

ken mit einem. Dah. ſich bedenken, nachdenken, bemerken, wahr⸗ 
nehmen, erkennen. 2. act. ovupodLw mit jagen, mit ausdrücken. 

Tiugocois der Zuſammenhang der Rede 2. = o οαονννẽðGts. 

Zvupodduwv mitrathend, mit gutem Rathe beiſtehend. 2. bei⸗ 

ſtimmend, einſtimmig mit einem, ihm beipflichtend, 16“; dah. von 

jmdes Parthei, für ihn mitwirkend. — Ano od, oog, Aue, 
dies nefastus, unglücklicher Tag, an dem keine Volksverſammlung 
und kein Gericht gehalten ward, anropoades har das Thor, 
durch das die Verurtheilten in Rom zum Tode geführt wurden: 
überh. von unglückl. Bed., leralis. Th. Bergk, zu den Fasti 

Praenestini des Verrius Flaccus in Fleckeiſen NIhb. 1872. S. 

41. deutet las est, nefas est aus fari (wo nicht fare im Act., 

vgl. das i ft. dari) est, nefari est, wiescire est (licet) Ter., 
dis cere non est Hor., videre est. Danach wäre es nicht, 
wie von mir WWB. 1. 259. angenommen wurde, ein neutr. Subſt. 
nach Weife von jus, genus u. ſ. w., ſondern höchſtens inſo⸗ 

fern als auch dem Inf. auf se, -re eine Subſtantivf. möchte 
zum Grunde liegen. Anoqcks ſchiene hienach gewiſſerm. als 

Ueberſ. von dies nefastus ſ. v. a. quo farı (poasev?) non 

Jicet. — Oeoqcò ne, Heopoaduwv göttlich redend, weiſſagend; 
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veoyppadia Götterſpruch, Orakel. Deßhalb ſcheint mir nun der 
Name Oeopgeorog ungefähr ſ. v. a. Geoyonoros, alſo von Gott 
(in Orakeln wohl-) berathen. Möglich, daß co,, Wahrſager 
aus Kypros, am Hofe des Buſiris, auch bloß ein das Amt anzei⸗ 
gen wollender Name iſt. — L/ , ’Eosydedg Moa&ı$kav 
h Docoiuov' (verftändig?) 2 Aıioysveiag Te Kiqtood, Eoye 
naidag Kixoone, Ildvöwoov, Murtov (von untıs) u. ſ. w. 
Hocsidee hieß aber auch die Tochter des Leos in Athen. Ael. 
V. H. 42, 28., während Doc Fa eben fo Phot. v. AEwx0g10V. 
In mehreren Compp. mit o bin ich des Urſprungs nicht 
recht verſichert. Soll z. B. Doaoı-unön, M. des Dädalus, als 
mit Ueberlegung (poasssFter) ausſinnend (Kunſtwerke) beſagen, 
od. im Geiſte (Foaoi ft. posoi von e) erdenkend? Vgl. 
Sr οαν οστνοννν Teyvnv ob. Dowoikas und Doaoiönuos, Dor. 
Doeaoidauos, doch wohl: voll Ueberlegung für das Volk (Dat.?) 
ſorgend. Daß ne aus ©.prän(pra-- an) entſpringe: iſt Bd. 
II. S. 3. wahrſch. gemacht. In gleicher Weiſe möchte man rück⸗ 
ſichtlich pocdo (was im Med., wie Aoyos, Wort und Gedanke zu⸗ 
ſammenfaßt) dem Verdachte von Entſtehung aus S. pra va d ſich 
hingeben. Docorno ſpiegelte ſich alſo demnach einigerm. in pra- 
vaditar, der welcher ausſpricht, redet. Pravada einen Laut 
von ſich gebend; pravadana Ankündigung. Das Schlimme 
hiebei iſt nur, außer dem Verluſte von Dig., der vorausgeſetzt 
werden müßte (öh bewahrheitet ſich wenigſtens in dem Diphth.), 
die Kürze des ee. 

1744. Lat. frendo, ohne Perf., fresum od. fressum 
V. n. und a. I. neutr. mit den Zähnen knirſchen, dentibus. Fren- 
dens aper. Tumida frendens Mavortius ira. Poet. dolor fren- 
dens, wobei man ſich auf die Zähne beißen muß? II. act. A. 
etwas (glſ. mit den Zähnen zerknirſchen, d. i.) zermalmen, zerreiben. 
Forci dicuntur nefrendes ab eo, quod nondum fabam 
[rendere possunt, id est frangere. Faba fresd od. fressa. 
B. etwas knirſchend, zürnend beklagen: Frendere noctes, misera, 
quas perpessa sum. Frendor dentium. Fröhde iſt KZ. 
18, 313., wo Erweiterung aus fremo Nr. 657. und, ich meine 
mit Recht, abgewieſen wird, der Anſicht, es ſei mit Agſ. grin- 
dan molere, conterere, frendere, vergleichbar. Es müßte dann 
x00uedog yerdwv Nr. 641. (Lith. Kremtu Nr. 1551. ift bei- 
ßen, nagen) in fo fern die Vermittelung abgeben, daß f in frendo 
an Stelle von x (Agſ. g) getreten fein müßte. Unmöglich wäre 
das nicht. Isländ. bry dia (mandere, dentibus perſringere) 
als etwaige Seitenf. Vgl. v. Richth. Friſ. WB. S. 670. 

1745. Dias zerreißen, davon der intr. Aor. 2. z. B. Auxiösg 
Ephadov, die Fetzen riſſen. Aesch. Choeph. 26. Zuſammenhang 


» 
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mit e Nr. 63. von weitaus anderem Sinne vermag ich darin 
nicht zu erkennen. Platzen? 

17 „Didgo Stammwort von (dem jedenf. redupl.) 4 
p plappern, unverſtändlich reden, ſtammeln, ein wenig gebrauchtes 
Wort.“ Diaoude ft. reypAeouög das Schäumen, Brauſen, Blaſen⸗ 
werfen 2. übertr. leere Großprahlerei, Hochmuth. Ladd Blaſen 
aufwerfen, brauſen, rauſchen, vom ſtürmiſchen Meere, von ſtark beweg⸗ 
ten Wellen, vom kochenden, ſiedenden Waſſer 2. plappern, ſtammeln, 
ſtottern. 3. übertr. in leidenſchaftlicher, heftig bewegter, innerlich gäh⸗ 
render Gemüthsſtimmung fein. ZIaplaeoue das Schäumen, Brauſen, 
Kochen des Meeres, des ſiedenden Waſſers 2. im Plur. leere 
Großprahlereien. — Freilich könnte giköwv ein unnützer Schwätzer, 
pindam, ſchwatzen aber auch , unnützes Zeug ſchwatzen, u. 
j.'w., zumal wenn in % nicht e für er ſteht, auf die Verm. füh⸗ 
ren, in dem Ausgange von ,ο habe man nur das übliche 
Suff. «Lo zu ſuchen. — Lett. bl as chu, bla du, bläst (sch 
und s aus d) ſchwatzen, Bielenſt. S. 416. — Lat. wegen b und 
nur ungenau mitſprechend: Lat. blätir e albernes Zeug ſchwatzen, 
plappern. Blätero, albernes Zeug reden, ſchwatzen. (Berra- 
oigo, ſtottern, etwa mit zz ſt. *r, vgl. Aapazıns, Schwätzer, 
was freilich eher das Gegentheil vom Stotterer). 2. Naturlaut 
der Fröſche, am Pontus GH Vgl. Poorexos neben Fa 
ro νο mit Metath. EF. II. 112., in deſſen Schluß ich nicht einen 
Verwandten zu 720 ſuche, ſondern ein bloßes Suff. Walach. 
heißt der Froſch bros cn in Uebereinſt. mit dem Deutſchen, nur 
daß f ein p vorausſetzt. Ahd. ros k, Agſ. rox (x durch Me⸗ 
tath.), frocca, froga, E. frush, frog. Der Laubfroſch 
laupfrosc,frondator, heißt Wal. brotacäru (rana arborea), 
aber auch protacäru, Ung. leveli heka (S. bheka). Blanchi 
Dict. hat Alban. bretecossa (rana, alſo etwa mit anderem 
Suff.), aber bres ca (testudo). Bei v. Hahn f. Froſch zaxe- 
Scbed (etwa vom Quaken, coaxare?) und rosTxoos« (71082008), 
auch (nach dem Slaviſchen, ſ. 8 a m bh) re. Dag. bo- N N 
Schildkröte, Wal. bros ch tz 68 68 à (testudo). Bröscä 
riiösä (eig. räudiger, Ung. rüh es, Froſch) Kröte, Utze, Patte 
(vgl. Padde, woher Schildpatt, Pogge), wofür bei v. Klein brotz 
Kröte, auch langſamer Menſch, als baieriſch. S. Dief. Celt. 1. 
S. 216.: Rubeta, ranae genus, bruscus dicitur vulgo. Pa- 


pias. — Lett. warde Froſch. — Mhd. bla tz iſt ein platſchen⸗ 


der Schlag. Gebletze das Schlagen der Cither oder eines 
ähnlichen Inſtruments. 2. leeres Geſchwätz. Ben. 2, 203. Auch 
brate, plaudern, mit t (nicht 2), trotz Holl. pra aten. 

1747. Altn. Grimm Nr. 229. briöta (frangere), br i- 
ötr (tractor), brot i (anfractus), Ahd. pruzi (fragilitas), pr u- 
zic (fragilis); was Otfried hat, während broder fragilis, 


Briuze — 560 — Brüden 


prodes infirmae (carnis) Graff ill. 292. Agſ. brytan 
(comminuere). — Ohne Zweifel auch Mhd. briuze, bröz, 
brozzen ſchwelle an, treibe Knospen Ben. I. 260. (glſ. wie 
zum Berſten, und weil die Knospe aufbricht?). Ir brüstelin 
gebrozzen. Swer mit ruome sich üf briuzet. Broz 
Knospe, Sproſſe. Brozze treibe Knospen. Vgl. etwa früher 
Lith. brendu Körner anſetzen. Agſ. breötan (breät, bru- 
tan, broten) brechen; brytse Bruchſtück; brytlic ſtückig. 
— Schwed. brytande n., ning f. Rupture. Fracture. 
Brisement. Cassure. Infraction. Vidation. Accès de fiövre. 
Entorse. Detorse.. Refraction. Reflexion. Crise. Secousse. 
Pli. Contorsion. Mouvement force. Coupure. Mauvais accent. 
La fouille des mines. Von bryta Briser. Rompre. Casser. 
Couper. B. bref. Ouvrir, d&cacheter, erbrechen. Brytan. 
(I uttalet) Retenir, avoir Paccent de son pays. Bruten 
Swenska Suedois corrompu, gebrochen Schwediſch. Vgl. eine 
Sprache radebrechen (wie ein aufs Rad Geflochtener mit zerbro⸗ 
chenen Gliedern). Tala b. Swens ka Baragouiner le Suédois. 
B. tal Nombre fractionnaire, rompu, Bruch. — Dän. (Lange, 
Gramm. I. 66.) jeg bryder, ich breche; Prät. ſeg brö d, 
brach. Jeg har brudh habe gebrochen. Part. Paſſ. bru- 
den, Pl. brudne. Bryde Romprer, casser; briser; plier, 
bätonner (des serviettes, das Falten beſteht ja in einem Einkni⸗ 
cken); vomir (wie im D. brechen, ſich erbrechen). Fig. taus he- 
den rompre le silence, das Stillſchweigen brechen. Lo ven, 
violer la loi, sit löfte fein Verſprechen (Gelübde brechen). Sit 
ho ved Rompre sa tete. I smaae stykker (in kleine 
Stücke), emorcele. Sig om noget (ſich um etwas) faire 
attention à qc., se soucier de qc. Brydes Lutter. Br y- 
derie chagrin, deplaisir, depit. Bryde en Vexer, tour- 
menter q. | 

Es könnte ſcheinen, als paßte dazu Hamb. brüden: hudeln, 
ſcheren, vexiren: illudere, molestum esse, exagitare. He brü- 
det ju wat Er vexirt euch. Ungebrüdet laten, ungehu⸗ 
delt laſſen, ſich mit etwas nicht abgeben. Lüde-prüder 
Leute⸗Vexirer, Spötter, Betrüger. Verbrüden, verhunzen, ver⸗ 
derben, corrumpere. Altmärk. bei Danneil brüdin (d wenig 
gehört) vexiren, necken. Man erwartete dem Geſetze der Lautver⸗ 
ſchiebung gemäß t, nicht d. Im Lith. iſt bredſe Neſſ. S. 344. 
eine Neckerei, Fopperei, bröditi neden, foppen, vexiren. Lett. 
brihdeht vertröſten (darum aber doch kaum zu brihds Weile, 
Friſt), vexiren; brih q in aht einen bei der Naſe ziehen. Sind 
dieſe von Deutſchland hinübergewandert? Etwa Friſ. brida 
(ziehen), Part. brud en v. Richth. S. 670., wie im Deutſchen 
aufziehen für necken? 


Pet 561 | Mad 


Nicht unwahrſch. hieher Lat. frus-tum, defraudare, 
auch in Hör. defrudare WWB. I. 1093. Sociofrau- 
dus mit o (nicht e) glſ. nach Griech. Weiſe. Umgek. laudi- 
coenus, 

1748. Grimm Nr. 42. Ahd. pluozu? Agſ. onblöte, 
Altn. bloet. Goth. blotan (ſonderbarer Weiſe auch mit th), 
jedoch ſchw. Gab. S. 29. Graff II. 259. Dief. GWB. I. 313. 
Blotan opfern, verehren; Aarosvsıv, o&ßsoheı. Guth blotan 
(Inf. ſubſt.) Gott verehren, Heoosfan. Blotinassus m. 
Gottesverehrung, Aarosia, Homoxeia, o8ßaoue., Usbloteins 
Gebet, Bitte, naoaximoıs. Guth-blostreis Gottesverehrer, 
Neo, Ahd. pluostrara, sacrificatores. Ahd. ploaz- 
z an. Plozit, sacrificat. Du pluazzes, adoleas. Ka- 
plozan, delibatus, kaplozaniu, immolata, alfo ſtk.; aber 
idw. plozta, libuit (mit irrth. Auslaſſung von a vor u). 
Bluostar vietima, ploostar, ceremonia, pluastar, sa- 
crificium, apk uto (Abgottes) plostar, idolothytis. — Die 
Ben. J. 220. beigebrachte Stelle aus der Livl. Reimchronik ſteht 
nicht auf der hoch-, ſondern auf niederd. Lautſtufe. Ir bluot e- 
kirl der warf zehant sin löz (Loos, dies aber E. lot, Frz. 
lot, Ital. lotto Lotterie) näch ir alten site; zehant er bluo- 
tete alles mite ein quek, als er wol wiste, und findet die 
Vorzeichen eines günſtigen Ausganges des Feldzuges gegen die 
Chriſten. — Agſ. blötan (ble t, bleöton, blöten) opfern, 
anbeten; onblötan opfern; blétsjan (blidsjan, bless- 
jan) ſchw. ſegnen. Leo, Leſepr. S. 121. Doch ſ. wegen E. 
bless ſegnen Müller EWB. S. 90. 

1749. S. mad, man d PWB. V. 467. Vgl. auch Pictet 
KZ. V. 323. Ma dati, mandati 1. Act., ſelten Med. (von 
mand dag. nur Med.) ſich freuen, fröhlich fein, ſich ergötzen, 
ſchwelgen in, ſich wohlbefinden, ſich gütlich thun an od. in etwas 
(Inſtr., Gen., Loc., ſelten Acc.); ſich in etwas berauſchen. Mit 
nur ſcheinbarer Uebereinkunft Altſ. mendian (Ahd. mendj an) 
froh fein, ſich freuen, falls nicht dazu 60% Kim nö mamatsi 
Warum wirft du nicht heiter? 2. nam. zur Bez. des Freudenle— 
bens der Götter und Seligen: ſelig ſein. 3. das Wallen des 
Waſſers wird als Luſtigkeit bez. 4. ſchlafen (?) 5. tranf. erfreuen, 
ergötzen, erheitern; berauſchen. Sa im mamäda mahı karma 
kartavé der Soma hat Indra begeiſtert zu der großen That. 
6. Part. mat-ta freudig erregt, ausgelaſſen vor Freude. Bes 
rauſcht, trunken (eig. u. übertr.). Berauſcht, freudig erregt (von 
Thieren aller Art während der Brunſtzeit), brünſtig, insb. vom 
Elephanten. Madhumatta vom Wein berauſcht; vom Früh⸗ 
ling berauſcht, von ihm aufgeregt. — Zig. matt o (das o, wie 
im S. für a-s im Nom.), beſoffen, meine Zig. II. 439. — Des 
Pott, Eiym. Forſch. IV. 36 
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römiſchen mattus, wo nicht mat us, halte ich mich jetzt keines- 
weges mehr ſo verſichert, wie früher. Plane matus sum 
(trunfen, benebelt): vinum mihi in cerebrum abiit. Petron. 
Sat. 4 J. fin. Zwar kann ich mich nicht zu dem Glauben bekennen, 
als ſei es aus madidus entſtanden. Das hätte, auch nach der 
Synkope, nur dd oder d, nimmermehr it od. t gegeben. Kaum 
mit Unrecht jedoch riethe man auf ein zu ma de o gehörendes, 
jedoch ſtarkforwiges Part. Prät., etwa nach Weiſe von adgret- 
tus mit eit aus d-t, ohne ſich zu aſſibiliren. Es müßte ungefähr 
wie potus, pransus ebenf. neben prandeo, gemeint fein: ei⸗ 
ner der ſich trunken (auch Part. Paſſ.) gemacht hat, trunken ge- 
worden, indem madeo, vermöge Conj. II., nur immed. trunken 
ſein. Madulsa (wie ich vermuthe, hinten entſtelltes muls um, 
wo nicht muls a aqua, enthaltend, glſ. madens mulso) ebrius, 
a Graeco uaöcv deductum, vel quia madidus satis a vino. 
Fest, — Auch läßt ſich aus lautlichen Gründen der Vgl. mit E. 
ma d, toll, Agſ. ge maed, amens, nicht aufrecht erhalten. S. 
Müller EWB. II. 56. Ital. matto iſt närriſch, thöricht; ein 
Narr. Sonſt S. sönmäda Mad, insane aus sa with, un- 
mäda Madness. Sammäda m. Phrensy, intoxication, aber 
sammada m. Happiness, joy, pleasure. — Dag. habe ich 
recht geſehen in Betreff von Npſ. mas-t (der Ziſcher ſchon nach 
Weiſe des Zd. richtig aus d), wie nun auch Vullers Lex. II. 4475. 
eingeſehen hat. Es bed. mente captus, ebrius; et dr. de bestia 
libidine percita, incensa, e. g. de camelo, maxime de ele- 
phanto, coll. pil-i mast, wie S. mada- dvipa brünſtiger 
Elephant; kum bhimada die zur Brunſtzeit aus der Schläfe 
des Eleph. fließende Flüſſigkeit. 2. apud poetas: cupidus, amans. 
Mastänah instar ebrii incedens vel se movens. Mast! 
Mente captum esse, ebrietas. — Off. mast-kjaenün (gli. 
mast Zorn, Galle, mache ich) böſe, zornig, aufgebracht werden, 
ſich erzürnen, ſich betrüben, ſich grämen, darf — ſchon des t in 
mata! Betrübniß, Sorge, Kummer, Traurigkeit, Niedergeſchla⸗ 
genheit wegen — wahrſch. nicht in Anſchlag kommen. S. mat- 
sara 1. Adj. a. ergötzend, erheiternd, berauſchend b. ſelbſtſüchtig, 
eigenſüchtig; neidiſch, mißgünſtig 2. Neid, Mißgunſt, Eiferſucht; 
Unwille ſpricht — begreiflicher Weiſe — nicht zu Gunſten davon. 
— S. madya 1. Adj. erfreuend, erheiternd, lieblich; berauſchend. 
2. n. ein berauſchendes Getränk. Ihm entſpricht Npſ. mai (po- 
tus, vinum) Vullers lex. II. 1245. mit Verluſt von d, wie pai, 
Fuß, aus S. pad. Kurd. mei, Wein Lerch S. 161. Wenig⸗ 
ſtens liegt kein Grund vor, es lieber mit 3d. madhu, Honig, 
zu einen, worüber nachher. Aus S. madhula n., berauſchendes 
Getränk, leitet ſich freilich Zig. mol, Npſ. mul, Wein, meine 
Zig. II. 455. Aber Böhm. mest in der Mater verborum 
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(Schaffarik, Aelteſte Denkm. S. 217.), mustum, wahrſch. bloß 
dem Lat. abgeborgt, wie Ahd. most (merum; mustum), mit 
Unklarmachung des Vokales, msto w y, mestowy von Moſt, 
moſtig. Lat. mustum wohl unter mud und nicht mit u durch 
Einfluß von m. — S. gandhamäd ana durch ſeinen Geruch 
betäubend J. m. a. eine Art Biene b. Schwefel (vgl. g an dh a- 
mo dana) c. Egn. eines wegen ſeiner ſchön duftenden Wälder 
hochgerühmten Gebirges. Mada A. m. a. Heiterkeit, gute Laune, 
Begeiſterung, Aufgeregtheit, Rauſch, Trunkenheit. Liebesrauſch, 
Geilheit, Brunſt. Hochmuthsrauſch, Hochmuth, Uebermuth, Dün⸗ 
kel. b. erheiternder —, begeiſternder —, berauſchender Trank = 
madya Honigſeim. C. Brunſtſaft eines Elephanten d. der 
männliche Same C. Moſchus. Pra mad à ein junges ausgelaffe- 
nes Weib, Weib überh. Pramatta fahrläſſſg, socors. Ma- 
dana Geſchlechtsliebe, das Gefühl der Wolluſt; der Liebesgott. 
Dah. madanälaya (wörtl. Luſthaus) 1. die weibliche Scham 
2. Lotus 3. Fürſt. Madanänkuca A. penis 2. Fingernagel, 
nach kämankuga. Eig. Liebeshaken, wobei viell. nicht bloßer 
Zufall, daß anku ga auch der Haken heißt, mit dem die Ele— 
phanten (welches Thieres Brunſt in Indien vielfach wichtig) ange- 
trieben werden. Da nun überdies auch mit lgem ama da m. 
(Freude, Trunkenheit, Berauſchtheit, Betäubung) vorhanden: halte 
ich mich nicht im Unrecht, auf unſere Wz. ſowohl under pwros, als 
auch uegec zurückzuführen. Letzteres (8 aus „, ich weiß nicht ob 
unter Einfluß von e, wie ſonſt bei ) die Geſchlechtsglieder, Heſ. 
Wke 513., wo es von Thieren gebraucht iſt: Siciliſch und Taren⸗ 
tiniſch. Die vermeintliche Erklärung aus e o und s ol 
(über die Möglichkeit des begrifflichen Zuſammenhanges läßt man 
ſich wohlweislich nicht aus) konnte nur bei Ermangelung von Beſ⸗ 
ſerem einigen Schein für ſich haben. Die Slawen haben nun 
aber kſl. mad o n. testiculus, Poln. mu do n. Hode u. ſ. w. Mikl. 
lex. p. 394., wo jedoch ganz zuverläſſig der mons Venereus (ſchon 
wegen t) und, allem Ermeſſen nach, ſelbſt S. mud außer dem 
Spiele bleiben muß. Die Naſalirung nämlich ſowie Verdumpfung 
zu u erklärt ſich aus der S. Nebenf. mand. Vgl. z. B. man- 
dayat-sakha die Freunde (socios) erheiternd. Mandin 1. 
ergötzend, erheiternd, begeiſternd. Ebenſo mad in. 2. ſich freuend, 
fröhlich, begeiſtert. Mandu fröhlich, vegeiſtert. Mandra a. 
lieblich klingend, — redend, wohllautend. b. angenehm, lieblich c. 
dumpf, tief, von der Stimme und andern Lauten. Dag. madra 
1. Freude 2. M. Pl. Egn. eines Volkes. Vgl. Madras. 
Mandira n. Behauſung, Gemach, Haus, Wohnung, Burg, 
Palaſt, Tempel. Die Aehnlichkeit von mandurä Pferdeſtall 2. 
Matratze mit ew og, wie mir faſt jetzt ſcheinen will, vgl. uav- 
de Riegel, — aus bloßem Zufall. Als Bun aus mand 
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wohl von der Gemächlichkeit (vgl. Gemach) und Behaglichkeit. 
Vgl. S. ökas Nr. 895. 
Mit ): udn Trunkenheit, Rauſch. 2. das ſtarke Trinken 
alten, gegohrenen Weines 3. ein Freudentrunk in Geſellſchaft. 
Med Wein, und davon Ash, von Wein trunken fein, während 
ue NνẽP (cauf. wie urtioxw) trunfen machen. 2. übertr. durch⸗ 
tränkt fein. Vgl. Dief. GWB. II. 72. Im S. madhu, das 
P WB. V. 483. zwar auch zu mad gezogen wird, ohne daß die 
Schwierigkeit mit dem dh berührt würde. Madhumada, 
Weinrauſch. Wirklich daher ſtammen kann es nicht, höchſtens aus 
einer Nebenf. dazu mit dh. Mädhu 1. Adj. F. ma dhyi und 
madhü ſüß, lieblich ſchmeckend; lieblich, angenehm 2. n. Süßig⸗ 
keit, ſüßer Trank und Speiſe, Meth. Insb. a. Soma b. Milch 
und Erzeugniſſe von Milch, Butter, Schmalz. c. Honig. d. 
Blumenſaft. e. ein ſüßes berauſchendes Getränk, wie madhav-i 
Honigzucker, allein auch berauſchendes Getränk (aus Honig, ma- 
dhumädhavi) und mad hv (t. von mädhva, ſüß) ein 
beſt. geiſtiges Getränk, was aber kaum das beſſer zu mad y a 
gezogene Perf. mai. 3. m. Name des erſten (Frühlings-) Mo⸗ 
nats des Jahres; Frühling. Madhv-ad Süßes eſſend; vgl. 
den Slawiſchen Namen des Bären medv-jed” dieſ. Bd. S. 
71. — Zd. madhu n. Honig Juſti S. 225., madhumant 
mit Honig beftrichen. S. madhumant ſüß; lieblich, angenehm. 
Im DC. leò os, medo (f. das Lat. Gloſſ.), hydromeli, alſo wohl 
Meth. Priscus in Eclog. de Legat. p. 55. &xoonyovvro e N? 
rc xouas r ο αν, avri e oiTov x&y7005° avri d olvov 
6 ug drıywoiws zakodusvog, Mill. Slaw. Elem, im Ngr. 
S. 21. Das J Spricht leinesweges für Herleitung aus S. mad. 
Es beweist nur, das Wort gehöre einer Indogerm. Sprache (nicht 
dem Griech.) an, welche dem dh in S. mad hu die Aſpir. ge⸗ 
nommen hat. Vgl. das, an ſich auch unlateiniſche und ſchwerlich 
von neh herrührende medus, was ſchon EF. II. 469. 1. be 
ſprochen. Iſidor (alſo im 7. Ihh.) hat Origg. XX. 3. p. 622. 
Lindem.: Me dus, quasi melus, quia ex melle fit, sicut cala- 
mitas pro cadamitas. Das melus beruht, wie alle dergl. mit 
uasi eingeleiteten Formen, auf bloßer Einbildung etymologiſcher 
ünſtler. To , nämlich, ins Goth., meine ich, durch bloße 
Entlehnung gedrungen als milith n, wo nicht die regelrechte 
Vertretung des Gr. z am Schluſſe des Thema's durch th (vgl. 
haubith Haupt, caput) zu Anderem räth, ſtellt ſich im Lat. me! 
mit einfachem I nur am Ende dar. In mellis = es u. 
ſ. w. jedoch iſt t, nach erfolgter Synkope, durch progr. Aſſim. mit 
dem voraufgehenden ! zu Il verſchmolzen. Bezug zu weihıvog, 
ueihıe, ueikıyos (der Diphth. verm. aus s durch aſſim. Kraft des 
) iſt wahrſcheinlich, was ich von mil Nr. 509. (Grundlaut i) 
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nicht zu behaupten wagte. Irgendwelchen Zuſammenh. indeß, ſei 
es nun mit adv oder mit S. mad, wüßte ich nicht herauszu⸗ 
bringen, da zwar! im Lat. als d ablöſend vorkommt, nicht aber 
im Griech. Medogs, medus könnte aber eben fo gut Slaven 
als Germanen abgeborgt fein. Auch Daco-Walach. medu m. 
Mulsum, oenomell: Ung. mehser, vagy mézser, das Meth (nicht 
etwa temetum Nr. 648.). Lex. Bud. p. 383. Ill. bei Voltiggi 
med, da (alfo ohne u-Laut hinten) — miele — Honig; me- 
den (mieloso, melato) und dah. medenica (molsa, acqua 
melata; S. madhüdaka Honigwaſſer) eine kalte Schale. 
Beibehaltung von » inmedv-ed Bär. Lett. med dus Ho⸗ 
nig, it. Meth. Altpr. meddo Honig, wohl nicht wie alu - 
(mete, d. i. Meth) ſt. Lith. als (das ſelbſtgebrauete Hausbier; 
vgl. E. ale, Agſ. e al o, Gen. eale ves) durch Wegf. von 8, 
ſondern o S Lith. a, als Tem. Lith. medus, aus m. Honig, 
wie im Sskr. von dem, jedoch neutr. madhu (wie nu) der 
Gen. madhös, allein auch madhv-as (welchem ein Gr. e- 
Hu-os entſpräche) und mit nmadhun as. Lith. medu-tekas 
von Honig triefend. Rfl.medotoc”n melliſluus. Medunkas 
Menning (etwa daraus entſtellt?), Pfefferkuchen, wie Poln. mi o- 
downik Honigkuchen. Dag. mid dus, aus m. Meth. — In 
der Mater verborum (Böhm. Denkm. S. 216.) med, Böhm. 
me d', fl. mj e d' (aes), woher Preuß. me din ice Becken, aber 
med, jetzt möd, mel, woher mit Feſthalten am u-Laute nicht 
nur medvedice, ursa, ſondern auch medouina, mulsum 
a melle dietum. Kſl. med’ m. , olvog Mikl. lex. 365. Im 
Adj. iſt der u-Laut bald beibehalten, bald unterdrückt. Me- 
dov”n’ von medov’ (ov als Gunirung), woher med o vina, 
Ngr. usdoßive; medv”n und me d' n' utlıros. Medar”, 
pincerna. Poln. miô d m., Gen. u der Honig; der Meth, wo⸗ 
von als Adj. miodowy von Honig. 

Noch aus dem Orient Oſſ. mit, im Dugoriſchen Dial. mul, 
was von mir früher aus Klapr. beigebracht. Sjögren hat S. 416. 
Dig. myt (y Ruſſ., wie u) Honig, Meth, aber Tag. m ü d. Die 
Biene heißt myt bind ze eig. Honigfliege, wie Sskr. madhu- 
maki ka, Perf. megesi engübin. Kurd. enghi vin, bei 
Lerch S. 95. hingiv Honig (das hängt übrigens nicht damit zuſ.), 
Zig. anguin u. ſ. w. meine Zig. II. 54. — Armen. meghr 
(Honig), für deſſen gu Fr. Müller Armen. Lautl. S. 27. 0 ſchreibt, 
und an Stelle von ah getreten meint mittelſt Durchgang durch 
einen Linguallaut. Obgleich gh ſonſt für 1 einzutreten pflegt: 
doch ſchwerlich als einverſtanden mit 46. Wegen des Schluß: 
denkt man leicht an Sskr. madhura, ſüß. — Ahd. me do, 
meto, mulsum, mi to, medum, d. i. Meth Graff II. 658. Die 
Reihenfolge der Getränke iſt im MA. win, mete, bier, Meth 
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überließ man in ſpäterer Zeit mehr den niederen Ständen. Ben. 
II. 161. Doch altſ. med - gebho (f. medu-g. wie gisun-f. ft. 
gisunu-f.) Spender des Meths, Fürft, Herrſcher. Friſ. his an e- 
tum bethe (E. both, Beides) mede ande win. Nord. 
miödur, Agſ. me du, meodu, E. mead Müller EWB. S. 
78., vgl. auch metheglin 87. — Ir. mil (gl. mel), Mod. Ir. 
gen. meal a, a femal i-stem, W. Corn. and Bret. mel ö 
Verm. bloßes Lehnwort. Dag. me adh = W. medd = ucdv 
Stokes, Ir. Gloss. p. 114. Corn. me du, med dou, medum, 
mead. [Medd m. W. — mez, Arm.; but meddw is 
drink’, and meddwi, to intoxicate W.] Norris, Corn. 
Dram. II. 402. 

1750. Ein zweites S. mad, mand PWB. v. 471. zö⸗ 
gern, zuwarten, ſtill ſtehen. Nimada langfame und deutliche 
Ausſprache. Upa-ni-madati zum Stillſtehen bringen, zurück⸗ 
halten. Manda 1. Adj. a langſam, ſchleppend, träge. Man da- 
mandam ganz langſam, — gemächlich. b. ſchwach, ſchwächlich, 
gering. Ag ni (ignis, vgl. concoquere) ſchwache (Ggf. liksn'a) 
Verdauung, mand ag ni an Verdauungsſchwäche leidend. Gir 
eine ſchwache —, leiſe Stimme. c. ſchwach ſ. v. a. nachſichtig d. 
ſchwach von Verſtande, einfältig, dumm, wie mandabuddhi, 
mandamödhas, mandapragñ a. e. unglücklich, man d a. 
bhäg y a. f. krank g. ſchlecht, böſe (von Menſchen geſagt) h. dem 
Trunke ergeben [d. h. alſo wohl: nicht widerſtehen könnend] i. 
mandra. Man daga langſam ſich bewegend, — fließend. Der 
Planet Saturn, auch mand a. Mandäks a ein mattes Auge 
habend, n. Verlegenheit, Schamgefühl, wie auch mandaàs ya. 
Mandäy 1. zögern 2. ſchwach —, matt werden. — Poln. 
mudzic die Zeit verſäumen, aufhalten, zögern. Kl. Mikl. lex. 
384. mouditi Meiltıv, yoovice, cunctari; wevev, avauk- 
veıvy manere. Moud”n’ Ao«övs, tardus. 

Goth. mitan, meſſen, und Aue oν— ſ. mä. 

1751. Lat. man do, di, sum (alſo im Part., wie auch 
von mane o, deſſen Perf. jedoch figm. mansi; in depon. Form 
mandor) kauen. 1. eig. Asini lentissime mandunt. Ut cibos 
mansos ac probe liquefactos demittimus, quo facilius dige- 
rantur. (Equi) fulvum mandunt sub dentibus aurum, Virg., 
d. i. beißen. Etwa daraus ins Ahd. eingeführt mindil, lupatum 
(Gebiß des Zaumes, vgl. unter S. a d), mit fuhtinmindilon, 
madidis lupatis Graff II. 817. Oder zu: Mund? In kamin dil, 
lupatum, daſ. ift gewiß nicht die Part. ga-, ſondern, wie in 
chambritil (Ahd. brittel neben pritil, E. bridle Mül⸗ 
ler EWB. S. 126.), Lat. camus, zmuos, Maulkorb, zu ſuchen, 
ſei es nun getrennt od. als damit zſgeſ. — 2. übertr. im Allg. 
eſſen, verzehren. Diomedes immanibus equis mandendos solitus 
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objectare advenas, zur Speiſe vorwerfen. Mandere wie mor- 
dere (ſ. über dies nachbarlich daran grenzende Verbum Nr. 
501.) humum ins Gras beißen. Mando, wie manduc'o, der 
Freſſer. Mandibula od. um Kinnbacken. Mandücus der 
Freſſer, auch eine bei öff. Aufzügen zur Kurzweil angewendete Fi⸗ 
gur. Ob ähnlich Maske, ſ. Diez EWB. S. 219. Die Form, 
wie cadäcus, fidücia. Vgl. aber auch Masucium (wie von 
mans us, doch auch udocoueı, wie lone trotz Wz. Id, S. vid 
EF. I. 54. Ausg. 1.) edacem a mandendo scilicet. Fest. p. 
139. Müll. Manduco, or, kauen. Im MA. geradewegs f. 
eſſen. In einer Gloſſe Anz. f. Kunde d. D. Vorzeit 1872. S. 
121. Sunt edes, gl. mienia. et edes (Fut. ), gl. manduco. Velle 
manducare et bibere. Augustin. libr. 3. hypognosticon, woher 
dann Wal. mäncare, Ital. mangiare, Frz. manger u. 
ſ. w. Diez EWB. S. 215. Wal. mö mäncä spatele 
Dorsum mihi prurit. — Maxilla etwa wie nixus neben ni- 
sus aus niti? Frz. mächer aus Lat. u. Ital. masticare, 
kauen. Diez EWB. ©. 220. Masorıydove Heſ. Schild 389. 
mit den Zähnen knirſchen, wo nicht kauen. Meaoriyn (wie - 
Gos) Maſtix, weil man ihn kaut. Dah. Mahratt. ru mim a- 
sta ki The gum Mastich (wohl aus Rüm, d. i. Griechenland). 
Ma crap ˖ us (wohl wie von einem Dem.) mit den Lippen od. 
Kinnbacken wackeln, mümmeln. Meore& 1. Mund 2. Speiſe, 
Nahrung. Mundvoll. 3. beſ. die Oberlippe 4. Schnurbart, ur- 
ore& (wie zu uu), Ital. mustacchi m. pl., Frz. mou- 
staches. 

Nicht ſicher, ob Goth. mats, Pl. matteis m. Speiſe, 
Hodbois, mat j en, gaysiw Dief. GWB. II. 55, E. meat u. F 
w. Müller, EWB. S. 80. als zu Verzehrendes hieher, oder, wenn 
etwa activ: Erfreuendes, zu S. mad, vgl. reoreoIa. Es könnte 
aber jmd allenfalls auch an Meſſen denken wollen, der zugemeſ⸗ 
ſenen Speiſe wegen, vgl. raulag. Thie manzon (ubera), thie 
hu sugi. Tat. 58, 2., womit uaorog (6 zufolge 2 aus 6) ver⸗ 
gleichbar, müßten, als Ernährerinnen gemeint ſein, des Säuglings 
Freude; und könnte der Naſal im Ahd. Worte etwa auf die 
Sskr.⸗Form mand zurückgehen. Es müßte gli. Adj. Verb., je⸗ 
doch im act. Sinne fein. Die Nebenform es etwa wie E- 
Jeg. Dag. Dor. dggoͤcs iſt doch kaum anders zu verſtehen als 
llcesog, was gewiß nicht mit age zu ad (kneten), worin 7 
Schluß⸗Laut. Magobolos wie eine Bruſt geſtaltet. Lyk. wäre, im 
Fall von ovr als Part. ausgehend, außer aller Analogie gelegen. 
Man muß darin aber Herleitung ans Suff. 0-8 vorausſetzen. 
Unſer Maſt (sagina) Graff Il. 882., wozu gemestel gemäſtet, 
gimaster (impinguinatus), mastenti, enthält wohl kaum 
urſpr. s, wie mös, muas Mus Graff S. 869. Alsdann aber 
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mit s aus einer dent. Muta, vgl. maz ioch tranch S. 904. 
Gimazzi (conviva), nord. mä ti, sodalis, als Genoſſe (mit ge— 
nießend). Der Maſtbaum wahrſch. im Lat. mälus verkürzt vor 
J. Friſ. mete, met, meit m. Speiſe, aber mete, meta f. 
Maaß. Frz. mets iſt missum Diez EWB. S. 686., vgl. DC. 
miss orium. E. mess; gew. Officier⸗Meſſe in Hannover. — 
S. noch Gerland Intenſiva S. 23., der jedoch, beſorge ich, 
Goth. maitan, ſchneiden, des unfügſamen Vokales wegen wider: 
rechtlich hereinzieht. 

Mordeo Nr. 501. 

1752. Goth. maitan, maimait, maitans Gab. S. 
115. Dief. GWB. II. 22. abhauen, zorrew. Lat. meter e Nr. 
1582. verſagt ſich dem Vgl. in jederlei Bez. und kann ich nur das 
Gleiche von Friſ. mete (mähen), wahrſch. erſt Dem. aus Mhd. 
ma- t, das Mähen, behaupten. Almaitan, usmaitan, ab⸗ 
hauen, anoxonrew, &xxontew. Haubith, enthaupten, d 
gakisev. Gamaitan o Zerſchneidung, zararoun. Bimaitan 
beſchneiden, egır&uvev; unbimaitans unbeſchnitten, & - 
Pvotie, unbimait die Vorhaut, axoofvorie. Etwa Wallon. 
ams der (chätrer)? Ahd. meizan (mi az) Graff II. 911. 
Meizzat, incidetis. Sie kimiazzin, conciderent. Kimeiz, 
praecide. In aere kameizan, aere incisos. Ingim ei- 
zan iu, inmissa (ſoramina). Apauarmeizzan, truncare. 
Ih apafarme ez, amputavi. Apauarmeiz an (werde) 
excidetur (arbor). Meizil (Agſ. meottul, ligo, nord. mei- 
tıll, scalprum), Meißel, cisura. Maizel, celtes. Stein- 
meizel, latomus, ste inmaiziln, lapidicinis. — Dag. N. pl. 
mezzon, latomi (cementarii), steinmez o, latomus. S. 
auch Dief. Gloss. Lat.-Germ. s. v. Daraus viell., da auch der 
Schluß paßte, bei DC. mattio, macio, machio, Frz. ma- 
gon (auch Freimaurer). Jedoch widerſpricht Diez EWB. S. 678. 
auf Grund von Iſid. 19, 8. machion es dicti a machinis, 
quibus insistunt propter altitudinem parietum. Das ch iſt 
natürlich für e bloß geſetzt, wegen der Herleitung aus machina, 
die aber ohne Einbuße von deſſen n, wenn ſonſt glaubhaft, uns 
möglich wäre. Diez plädirt für ein *marcio aus marcus Ham⸗ 
mer. Daß übrigens t bereits zu Iſidors Zeiten z. B. in justitia 
den sonus 2 litterae (d. h. wohl 2 nach der harten Ausſpr. im 
It.) beſaß, bezeugt dieſer ſelbſt J. 25, 28. Gimeztzot, politi 
(lapides); gimezzoten, dedolatis (lapidibus). In Ben. II. 
1. S. 162. wird aber, und zwar des abweichenden Vokales wegen, 
nicht ohne Grund erinnert, das ſchwache Mhd. metz e in ein 
steinmetcze mit siner bicken, könne, als ein älteres 
*mazjo vorausſetzend, nicht mit Ahd. mei 20 gleichgeftellt wer— 
den. Es gehöre aber dazu metzie, metzige die Fleiſchbank. 
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Metziaere 1. Fleiſcher, jetzt Metzger 2. Henkerknecht, vgl. 
carnifex. Aber: als die metzeler (Fleiſcher) stechen und 
metzelen (vgl. niedermetzeln) muß man abermals in Verdacht 
nehmen, aus Lat. ma cellarius und macell um (Dief. Gloss. 
Lat.-Germ. metzig, metzie, metzie-, var, metzel- 
banck, fleischhuus, fleiscranna, scharne, Fleiſchſcharren) umge⸗ 
bildete Wörter zu fein. — Mhd. meize ſchneiden, hauen, ſchlagen. 
Der boum ist gemeizzen. Holz maissen und hacken. Das 
Wort wird beſ. häufig vom Fällen des Holzes gebraucht. Mit 
swerten und mit spiezen durch die helme sie miezen. Stein- 
meiz e Steinmetz. Weiz el 1. was meiz e 2. das Inſtrument 
zum Bohren, nam. der Steine. 3. m ais el, maissel, Char— 
pie (aus carpere?), viell. hieher als Zerſchnittenes? — Preuß. 
nomaytis, burg, das caſtrirte männliche (Borg) Schwein, 
falls nicht etwa hinten mit Dem⸗Suff. würde ſich etwa aus no 
(Lett. von) und unſerer Wz. erklären. Das t jedoch, und nicht 
das zu erwartende d, ließe auf Herübernahme aus dem Germ. 
ſchließen. 

1753. S. mud (als ob Bar. zu mad, mand), môdate, 
Perf. mumude PWB. V. 824. luſtig —, fröhlich ſein, ſich freuen. 
Mudita erfreut, froh, mit Inſtr. beſitzend, z. B. sarväir 
gun i: Mu d . Luft, Fröhlichkeit, Freude. Möda A. m. a. 
Luſt, Fröhlichkeit b. Wohlgeruch, wie auch à möda, als Adj. er⸗ 
freuend, erheiternd. 2. f. mödä = agamöda (Ziegen erfreu⸗ 
end, N. verſch. Pflanzen). Mödaka mn. kleines rundes Confect; 
auch Arzeneiſtoffe in Form ſüßer Paſteten od. Pillen. Mödina. 
ſich erfreuend, froh, heiter b. erfreuend. Fem. n! a. Bez. ver⸗ 
ſchiedener Pflanzen b. Moſchus C. ein berauſchendes Getränk. 

Verbürgen läßt ſich natürlich nicht, ob etwa Lat. mustus 
als Part. Prät. Paſſ. und in welchem Sinne (ſüß, lieblich, od. friſch, 
glſ. noch jugendlich munter, weil gährend 7). Dies vorklaſſ. Adj. 
bez. jung, neu, friſch; indeß, wie es ſcheint, nur innerhalb ſehr 
enger Grenzen. De aqua musta pascenda. Cato bei Prisc. 
714. p., vinum Derſ. R. R. 145. Gewöhnlich ſubſt. junger, uns 
abgegohrner Wein, Moſt. Mustulentus moſtreich. Musteus 
zum Moſt gehörig 1. eig. mala 2. übertr. jung, neu, friſch. Mu- 
steus caseus (nicht etwa mit Moſt angemacht?), piper, liber. 
Urceos mustarios decem; vgl. It. mos taje eine Art 
ſehr ſüße Weintrauben. Mustaceum Moft: od. Lorbeerkuchen, 
bei Hochzeiten, wie It. mostacciuölo eine Art Gebäck mit 
Gewürz; Pfefferkuchen. Moſtrich aus It. m ostardo, Frz. 
moutarde, Senf mit Moſt, Frz. mot, angemacht). 
Mit mud will ſich außerdem ſchwer in Einklang bringen 
laſſen Ahd. muntar, expeditus, munter. Münderen sin, 
vigilem mentem. Muntran, suscitare, excitare. Er armun- 
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trit, excital. Er irmuntreta expavit (media nocte; vgl. 
ſich vom Schlafe ermuntern). Irmundrit uuart ih, exerci- 
tatus sum. Rückſ. muntri, mundri und camuntrida, 
industria, erinnert Graff verm. irrthümlich an Goth. mundrei 
Ziel, oon, zu mundon (Ahd. munto n) betrachten, berück⸗ 
ſichtigen, oxoreiv. Denn jenes ſoll doch kaum Hinarbeiten auf ein 
Ziel ſein, als vielm die Munterkeit (keine ſchläferige Schlafen 
beim Arbeiten. — Zwar gäbe der Naſal bloß für ſich ſelbſt kein 
Hinderniß. Allein muntar wird von Graff II. 808. 817. — 
und, ſo ſcheint es, mit vollem Recht — zu mandjan, gaudere, 
mendi Freude, gaudium, mandilot, gratulatur gebracht, was 
auf Unurſprünglichkeit des u in erſterem (ff. a) ſchließen läßt. Die 
Schwierigkeit läge in dem t, weil — dafern wir nicht eine, vor r 
zugelaſſene Ausnahme, wie in Fiſchotter = ©, udra, ein- 
räumen, die Lautverſchiebung vielm. z verlangte. Auch Mhd. 
mandunge (Freude), mende (freue mich) Ben. II. 52. — 
S. Folg. 

1754. Im Lith. madrus (mundartl. z. B. in Ragnit auch 
mundrus) munter, friſch, beherzt, muthig. Mudrus gaidys 
ein muthiger Hahn. Mudrus alus, gutes, ſtarkes Bier. Mu- 
draus Adv. friſcher, munterer. Mud rauti muthig, friſch, mun⸗ 
ter ſein; von Gänſen, ſich treten, ſich begatten, aber wohl nicht 
day. Ill. mudo Hode, ſ. mad. Mudrummas Munterkeit, 
Muth, wie Lett. mudrums, mudriba. Lett. weiter mudrs, 
a munter; mudrigs, a der ſtets munter iſt. Muddiht 
aufpurren. Muddigs hurtig (getroſt, muthig L.). Muddi- 
naht anfriſchen, antreiben, anreizen, einem Muth einſprechen. 
Muddinatajs Aufmunterer. — Wenn nun dem Anſcheine nach 
ſ. b. a. S. mudra luſtig, fröhlich: werden wir doch wieder durch 
andere Formen an dieſer Vorſtellungsweiſe irre. Da haben wir 
alſo auch Lith. mit amandrüs munter, keck, anſehnlich. Man- 
dri mer ga ein wackeres, munteres Mädchen. Mandrelis 
ein munterer kecker Burſche (mundrélis Dem. des Adj. mun- 
drus). Mandrumm as; mandrybe Munterkeit, Keckheit; 
im Scham. auch Klugheit, ſ. demnächſt Poln. Ich weiß nicht, 
ob muntus paſſend, geſchickt; geeignet, gelegen, und man- 
dagus geſchickt; anſtändig, artig, höflich, gewandt; ehr⸗ 
bar — in ähnlichem Verh. zu einander ſtehen. Gewiß iſt, dem 
mandrus kommt entgegen Lett. (oh, wie ſehr oft, ſt. Lith. an) 
mohdrs, mohdrigs, munter, wacker, lebhaft. Mohdriba 
Munterkeit, Lebhaftigkeit. Mohdriht munter machen, moh- 
dritees ſich ermuntern. Usmohdrinaht aufmuntern. Mohda, 
nomohdä buht wach (auch wir ja: noch munter) ſein. Mo h- 
diht, pam. aufwecken. Es nomohdu ssawä prahta Ich 
erinnere mich, eig. wecke in meinem Geiſte (eig. sua mente) auf. 


* 
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Mohdinaht wecken, erwecken, aufmuntern. Alle diefe von dem 
ſtarken Verbum mohst (s aus d). Präſ. mohstu, Prät. 
mohdu, Fut. mohdisu, erwachen. Bielenſt. I. 176. Moh- 
stees refl. erwachen; us mohstees aufwachen. Mohschigs 
(sch Frz. j aus d) lebhaft. L. Pamohstees bewußt ſein, 
denken; zu pamohdinaht aufwecken, in einem ähnlichen Verh. 
ſtehend, wie die verſch. Bedd. von budh. 5 

Ohne 7 verw. Kſl. ma dr' (alſo auch naſalirt), 706. 
vıuos, prudens, wennſchon mit anderer Sinneswendung. Mikl. 
Radd. p. 55. lex. p. 394., wo, ich argwöhne jedoch, ohne Noth 
auf m”njeti voudLsv, anoklaußeveıv, putare WWB. II. 2. 
S. 113. verwieſen wird. Für den Ausgang des Adj. böte fi da 
keine annehmbare Analogie. Poln. madry, a, e weiſe, klug. 
Madrosc' Weisheit, Klugheit. Compar. medrszy weiſer, 
klüger. Medrze’c’ weiſe, klug, geſcheut werden. Medrzec der 
Weiſe. Medrek ein Klügling. Ill. mud ar geſchickt, klug. 
Mudro Adv. vernünftig, weislich. Modroskupsctina Ge⸗ 
ſellſchaft (s-Kup Sammlung, wie Anhäufung) gelehrter Männer. 
Man wird es ſich etwa als: aufgeweckten Geiſtes denken 
dürfen. — Iſt aber d in unſeren Wwn. urſpr. oder eingetreten 
für dh? Erſterenfalls bliebe ein Bezug zu S. man d offen. 

Müssen ſ. Bd. II. 1. S. 695. 

1755. Lith. maudz iu, maudziau, mausu, mausti 
ſchmerzen; ſich grämen, ſich ſehnen nach etwas; Langeweile haben. 
Dantys maudzia, die Zähne ſchmerzen, beſ. von rheum. Zahn⸗ 
ſchmerz. Szirdis (das Herz) maudzia, ich habe Bauchgrim⸗ 
men. Ku dikis maudzia krutes das (eben entwöhnte) Kind 
bangt ſich nach der Bruſt. Ka rwe m. werszio die Kuh ſehnt 
ſich nach dem Kalbe, das von ihr getrennt worden. Nu maudzi u, 
etwas verſchmerzen, beſ. von Kindern, Kälbern dgl., die Bruſt 
vergeſſen, fich entwöhnen. S. Nr. 317. — Wohl kaum Ahd. 
muod e, müde ſ. Nr. 1446. 

Lith. mäudu, -dyti untertauchen, einen baden, ſchwem⸗ 
men, zu Nr. 316. 5 

1756. Lith. rand, rad au, räsu, räs ti finden, antreffen. 
Comm. Lith. I. 23., Lett. rohdu oder rohnu, Prät. rad du, 
Inf. rast (oh ft. an) finden, it. gewohnt werden. EBerasta 
leeta übliche, gewöhnliche Sache (alſo wohl: ſich wie von ſelbſt 
einfindend). Ras tees ſich finden, treffen laſſen. Ssarastees 
ſich zuſammenfinden. Lith. rand as Es findet ſſch, es trifft ſich; 
es zeigt, es entſteht. Iszran du, mit Präp. wie unſer erfinden, 
etwas zuerſt machen, erforſchen, erſehen; ſchließen, folgern. Bei 
Sz. auch Ausgaben machen, verſchwenden, wie prarandau 
durchbringen, verſchwenden; verlieren (das Gegenth. von Finden), 
einbüßen; aus Noth verkaufen. 
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1757. S. rad PWBB. VI, 262., radati, Part. radita 
1. kratzen, ritzen; hacken, nagen. 2. (eine Bahn) ſchürfen, — vor⸗ 
zeichnen, — öffnen. 3. in eine Bahn leiten. 4. jmd etwas zu⸗ 
leiten, zuführen. Pra: einritzen, ſchürfen. Vi zertrennen; eröffnen 
od. zuführen. Radävasu Güter eröffnend, — zuführend. Rada 
1. aufritzend, nagend an 2. m. a. Zahn. Fangzahn eines Ele⸗ 
phanten (beides auch radana m.) b. Bez. der Zahl 32 (der gew. 
Zähnezahl des Menſchen wegen) c. Nom. act. das Kratzen, Ritzen. 

Npſ. randidan Radere, scabere. Davon der Imper. rand 
2. ramentum 3. coll. khäk rand, pulvis. 4. = rand ah In- 
strumentum, quo fabri lignarii radunt vel levigant; runcina. 
9. rapina, furtum. 6. Omnis res acerbi saporis (vgl. Krätzer, 
Wein, der in der Kehle kratzt), ut galla, myrobalanus, cortex 
mali punici, simil. a 

Da hätten wir nun zwiſchen Lat. rödo und rädo die 
Wahl, vorausgeſetzt, es ſei ihnen nicht, wie nascor, nosco, ein 
Gutt. vorn abhanden gekommen. Vgl. „det und Ill. u. Serb. 
glodati, nagen, Armen. grdzel (ronger) EF. II. 199. 1. Vgl. 
auch WWB. J. S. 1264. Lith. grauzu, ich nage, paßte weder im 
Vok. noch im Schluß⸗Conſ. Und auch mit unſerem kratzen iſt 
es nichts, trotz Engl. grate kratzen, reiben, Frz. gratter u. ſ. w. 
Müller EWB. S. 163., falls auch kratzen nicht Lehnwort fein 
ſollte, wie Weigand will, aus charaxare, d. i. yaodoosır. Hat 
doch das Mhd. auch Ben. II. 1. 584. das ſchw. ratze, kratze. 
Bi hunden und bi katzen was ie bizen und ratzen (beißen und 
kratzen; das a kz, wie der Reim zeigt). Ratz en unde nagen 
(glſ. ſynonym), ratzen der conscienz, alſo wohl ähnlich wie 
Ital. verme roditore della coscienza der nagende Wurm, 
das böſe Gewiſſen. Ob aber auch ratte, Ratte, zuw. Ratze, als 
Nagethier: ſcheint mir aus formellen Gründen bedenklich. — Graff 
II. 564. verzeichnet, und zwar, weil uo auf langes a zurückgehend, 
meine ich, hieher zu rechnen: ruozzit, movit (agros, pflügt) 
VG. I. 123., ruozit suscitat (terga, der Pflug im Acker) ib. 97. 
Auf Wegfall von w weist nichts hin. Sonſt müßte man etwa an 
Agſ. vröt, Schnauze, Rüſſel (dieſer auch kaum daher) denken, 
woher vrötan herauswühlen (mit dem Rüſſel wühlen). — Auch 
bekenne ich mich geneigt, das von Graff weiter unter räz, räzi S. 
556. Beigebrachte hier einzuſtellen. Ueberſ. wird es: rapidus, 
ferox, truculentus, rabula. Unter den Beiſp. aber ift Vieles fo 
angethau, das es höchſt ungezwungen, auf S. rad zurückginge. So 
razen, rapidis (dentibus), vgl. S. rada, Zahn. Von wilden 
Thieren, wo das Adj. recht wohl: biſſig, reißend bed. könnte. Ra- 
z ea scylleos (canes), die eber razze. Raze, rapaces (lupi), 
raziu rapidae (tigres). Ther razo nemeri, rabula raptor. 
Damit vertrüge ſich ja auch nicht übel räzi, rabida ira. Razaheit, 
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protervitas. Mhd. rae ze Ben. II. J. S. 584. ſcharf, herbe, 
ätzend, hitzig, heftig (beißend?). Kratziger Menſch, der ſich leicht 
erzürnt. Wein, der im Halſe kratzt. 

Seltſam genug aber ſcheinen ſich rädo und rödo (denn auch 
Lat. ö pflegt Igem à zu entſprechen, und nicht etwa aus u-Laut 
entſt.) ſogar einander urſpr. gleich, und nur jedes in eine beſ. 
Sinnesbahn verlaufen. 

Ra d o, si, s um kratzen, ſchaben, reiben, glätten, vom Haar, 
raſiren (mit dem Meſſer, dag. tondere mit der Scheere) J. eig. 
Mulieres genas ne radunto, zur Trauer zerkratzen. Fauces ver— 
letzen. Terram pedibus (corvus). Caput et supereilia Cic. 
Dii te ament cum irraso (ungeſchoren) capite. Ital. rasare, 
Frz. raser von einem im Lat. nicht nachgewieſenen Freq., wozu 
jedoch rasito abſcheeren, barbiren, faciem quotidie, barbam. 
Tigna, abreiben, glätten; lapides abputzen. B. poet. übertr. 1. 
vorübergehend etwas ſtreichen, beſtreichen, berühren. Ripas ra- 
dentia flumina rod unt Luer. Hinc altas cautes projectaque 
saxa Pachyni Radimus (vorbeifegelnd) Virg. Frz. raser 
la cöte, an dem Ufer hinfahren, und Ital. rasente dicht daran, 
ganz nahe dabei, längs hin; rasente il lido. Dav. rase n- 
tare ganz knapp vorbeigehen, daran hinfahren, z. B. i as, 
nahe dem Ufer vorbeifahren. Frz. im Feſtungsbau flanc ra- 
sant, ligne rasante beſtreichende Linie. 2. wegnehmend 
abſtreifen, abſtreifen. Ista tonstrix radit, d. i. zwackt das Geld 
ab, mit Anſpielung auf tondere. III. trop. verletzen. Teneras 
auriculas mordaci vero. Pallentes mores. Ra dul a ein Schab- 
eiſen, Kratzeiſen. Ral-lum (wie sel- la) ein Inſtrument zum 
Abſtreifen der Erde vom Pflugbrette, Pflugſcharre. Rämenta 
Pl. (mit Ausfall von d), was beim Kratzen, Schaben, Reiben dgl. 
abfällt, Stückchen, Splitter, Spähne. Ras amen, das Abgekratzte, 
Abgeſchabte, wie von einem Freq. Rasores fidieines dicti, 
quia videntur chordas ictu rader e. Rasilis geglättet, glatt, 
levigatus: Nec tiliae leves aut torno rasile buxum. Argentum 
d. i. Gefäße, ohne erhobene Arbeiten. Rasura 1. das Schaben, 
Kratzen, barbae capitisque 2. coner. das Abgeſchabte, Abgekratzte, 
eboris. II. trop. gulae, die rauhe Ausſprache der Kehlbuchſtaben⸗ 
bei den Orientalen. Hieron. in Ep. Paul. ad Tit. 2,9. Ab 
rasu rastelli dicti. Rastrum (s aus d), im Pl. gew. 
rastri, die zur Bearbeitung des Bodens dienliche mehrzackige 
Hacke, der Karſt. Vgl. Diez EWB. S. 282. Ital. rastro, 
Rechen, Frz. rate au u. ſ. w. Auch Port. rasto Schleife (et- 
809 auf dem Boden Fortgezogenes, wie der Rechen), dsgl. Spur, 

ährte. 

Corrado zuſammen kratzen, ⸗-ſcharren. 1. eig. alia corpora 
ex aere vis venti. Beſ., wie im Deutſchen, vom mühevollen 
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Zuſammenbringen des Geldes; und vom Zuſammennehmen der 
Habſeligkeiten zum Verkauf. 2. trop. verſchaffen: idem dietis 
nostris Luer. — Eodem silphium irradito (ſchab hinein): 
bonum est. — Interras or, Oi αινννν Arbeiter in durch⸗ 
brochener Arbeit. Interrado hier und da ſchaben, poliren, hier 
und da beſchneiden, ausſchneiteln, ausputzen. Interrasile auru m, 
mit durchbrochener Arbeit. — Derado abreiben, abglätten, vom 
Haar abſcheeren. De virga lauri deradito. Atramentum scalpro. 
Nomen urbis ex carmine. Capillum ex capite omni, auch caput. 
Abrado ab-, wegkratzen, abreiben, dah. v. Bart, barbiren. Dah. 
trop. wegnehmen, entreißen. — Erad o auskratzen, reiben. 1. 
eig. Quibus (rostris) dentatis penitus eradunt terram atque 
eruunt. Aliquem (albo) ausſtreichen, auslöſchen, vgl. ausradiren. 
Trop. Curam habendi penitus corde eraserim. Vitia. Vestigia 
quoque nobilium civitatum (tempus) in Vergeſſenheit bringen, 
vgl. oblivio Nr. 184. S. 605. 

Walach. radu A. päriet zii (parietes), härtia (char- 
tam), rado, erado, auskratzen, abfragen, abſcharren, abſchaben. 
2. queva cu pill a (Feile) seu cu rädzusa: limo, feilen 3. 
z. B. hirenu (Kren, d. i. Meerrettig), reiben. 4. raſiren 5. 
bildl. (vor, über) pre quineva i. e. intrecu (mit trecu, d. i. 
trajicio), praesto, praestello, übertreffen. Räsurä das Scha⸗ 
ben, Abſchaben 2. de päne, das Trogſcherel. Räsura limbii 
(linguae) das Zungengeld, linguarium. Räzu&u A. räzätore, 
radula, das Scharreiſen 2. der Meißel, das Grabeiſen. — Frz. 
Ital. Sp. raso, Frz. ras ein glatter Zeug, vom Part. rasus 
geſchoren. Von einem Analogon zu morsicare entſpringt ras car 
Sp. Pg. Pr., kratzen, zufolge Diez EWB. S. 281. Desgl. Ital. 
raschiare, altfrz. ras cler, nfr. ra cler mit derſ. Bed. aus 
einer Parallel⸗Form zu kiss iculare. 

Wir gehen über zu rödo. Nagen, benagen. I. eig. clipeos 
etc. (mures). Pollicem dente (S. rad aß Zahn). Vitem (ca- 
per, dah. Todyog zu TEwyw). 2. übertr. abreiben, vermindern, 
verzehren. Ripas (llumina), Ital. rosa (mit dunklem o, wegen 
Lat. rösus, wogegen rosa Roſe, und ſcharfem s) vom Strom des 
Waſſers ausgewaſchener Ort. Ferrum (robigo). II. trop. More 

ominum invident, in conviviis rodunt, in circulis vellicant, be— 
reden, verkleinern, ſetzen herab, jo absentem amicum. Cuncta 
robiginosis dentibus. Dentem dente. gegenfeitig bereden. Ro- 
sio in der Medizin das Reiben, Abreiben. Rostrum (die Bil⸗ 
dung wie rastrum; alſo das Werkzeug zum Nagen) das Maul, 
der Schnabel od. die Schnauze der Thiere. Vom Schnabel der 
Vögel; von der Schnauze z. B. der Ziegen, Schweine, Hunde, 
Wölfe, Kameele, der Schildkröte u. ſ. w. In verächtlicher Sprache 
auch vom Menſchen, allein Sp. rostro, Port. rosto in der 
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Bed. Antlitz, alfo veredelt. Diez EWB. S. 530. — II. übertr. 
von ſo geformten Gegenſtänden. So die gekrümmte Spitze des 
Winzermeſſers, des Pfluges; der Lampen. Beſ. Schiffsſchnäbel, 
woher die Rednerbühne auf dem Forum. Columna rostrata. — 
Derosos clipeos esse a muribus. Vitis a cochleis; ficus a 
locustis. — Abrodo abnagend, nagend zerſtören. Quae vin- 
cula si (canes) abrodere conantur. — Ero do heraus-, weg», 
abfreſſen. Vites (animalia), frondes. Uebertr. ausbeizen, aes, 
ferrum (aqua), arbores sale. Beſ. in der medic. Sprache von 
wegbeizenden Mitteln. Eros io genarum, stomachi. — Ar rodo 
etwas annagen, benagen. Mures arrosis Lanuvii clypeis argen- 
teis Marsicum portendere bellum. Trop. Lupus Eccelesiasticas 
caulas clandestino morsu arrodit. Stultorum divitum arro- 
sor, der da benagt, verzehrt. — Corrodo. Mures Platonis 
Politiam. Ossa. Corrosiva medicamenta, mit zernagender 
Kraft. — Diez EWB. S. 530. rechnet hieher als Freg. Sp. Pg. 
rozar (z ft. s) abweiden, ausjäten, auch an etwas hinſtreifen. 
Aus der nämlichen Wz. komme rojar den Boden ſtreifen (3. B. a 
capo roja, der Mantel ſchleift nach, wofür man rodicare 
annehmen müſſe im Ital. iſt letzteres vorhanden im Sinne von: 
ein wenig benagen] und das Subſt. rojäo das Kratzen auf der 
Geige (vgl. ob. Lat. rasores). It. ros ume das Abgenagte, Be⸗ 
nagte, Reſt vom Angefreſſenen. E’ non fa ros ura Er zehrt 
alles rein (mit Stumpf und Stiel) auf. Rodere il basto 
(den Packſattel), od. rodersi i basti fun Paltro, einander 
Schimpf und Schande nachſagen. Rodere il freno, od. le 
mani fig. ſich heimlich ärgern, die Bosheit in ſich freſſen. Ro- 
dersil’unghie (die Nägel) ſich es bei einem gehörigen Werk 
ſauer werden laſſen. | 

1758. Mit sc eodο, &SsoaGw weiß ich nirgends recht hin. 
EF. II. 461. 1. iſt zwar mit oeivo (Wz. Gero, c oq ) ein Zur 
ſammenhang vermuthet, indem zweimaliges Enthaltenſein von 28 
und &x darin geſucht wurde. Freilich fein Sinn: von ſich geben, 
beſ. durch Stuhlgang od. Erbrechen, ſtimmt nicht gerade gut zu 
&xoaivo ausſpritzen. "Eitorur neben 2tprouer müßte o einge⸗ 
büßt haben. 

1759. Es ſtehe hier G, jedoch ohne Bürgſchaft meinerſeits, 
daß ihm dieſer Platz von Rechts wegen zukomme. Viell. ſprechen, 
außer dem 6 einzelner Formen, zaivvuaı (Wz. za0) und Gery 
(vgl. och, Zooadareı) für Wegfall von d. Halo zerſtören, zerbres 
chen, zertrümmern, zerſchmettern, beſ. / ſcheitern laſſen. Daoyavov 
&odeiodn. Ueberh. verderben, vernichten, von lebenden Weſen, 
umbringen, tödten, Avzoooaiorng Wolfstödter. Patorôs zerſtört, 
vernichtet. Pauorno der el in der Il. — gegen die Form 
— Tem. 2. = daorng Zerſtörer. Paroryetos logos Schweiß 
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der Schmiede beim Hämmern. 2. zer ſtörend, zertrümmernd. Arog- 
Gorlo, berauben, rau Ti, z. B. Tıva 0% des Lebens, ud rs. 
Aich von Grund aus vertilgen, vernichten. Viell. dazu la Ee do, 
wo nachzuſehen. 

1760. Lat. rideo, si, sum, welche letzteren beiden auf 
ſtke Bildung hinweiſen. Insb. aber irrido, ere nach III., M. 
Brutus b. Diom. p. 378. P. Wegen zolddw. vgl. vor. Bd. Nr. 
1132. I. neutr. lachen. A. im Allg. B. insb. freundlich lachen, 
lächeln, und ad aliquem (vgl. arrideo) od. alicui, einem zulä⸗ 
cheln. b. übertr. von ſachlichen Subj., ſ. v. a. heiter, freundlich, 
lieblich, angenehm ſein, ſtrahlen, glänzend II. act. über etwas la⸗ 
chen, belachen. K. im Allg. Rideo hunc: primum ait se seire: 
is solus nescit omnia, Perjuria amantum Ouppiter). B. insb. 
einen freundlich anlächeln 2. einen ſpöttelnd anlachen, beſpötteln, 
verlachen (milder als deridere). Irrideo 1. neutr. bei, zu, 
über etwas od. jmd lachen, ſpotten. Multum irridentibus, qui 
ipsi viderant. 2. act. verlachen, verhöhnen, verſpotten. Irrisus 
Spott, Spötterei, Verhöhnung. 

1761. Eoeiòo (wahrſch. wie &yaAlvo mit &v, nur daß bei 
der Aſſim., vgl. 806% wie Lat. irrideo u. ſ. w., das eine der 
0 verloren gegangen) feſt anſtellen, anlehnen, anſtützen, anſtemmen. 
Ado t οçο Teiyog, Fo0Vov sıoög ziove. "Eyyos did Owonzog 
NonosoTo (3. Plsq., mit Att. Redupl. und chron. Augm.) der 
Speer war durch den Bruſtpanzer durchgedrängt, durchgeſtoßen. 
So auch drreosıoev Eyyog ds zeveova Sie ſtieß den Speer ihm 
in den Bauch. Seltſam, und höchſtens durch Jon. öcsch, Edske, 
Geo sy, im Sinne von Öeizvvuı, desgl. etwa S0, wenn ft. 
SO, Eosıyue Nr. 1031. entſchuldigt, mit e für eu oder doch z 
(Buttm. §. 85. Anm. 3.): Je dono&daraı zwei Eckſteine waren 
feſt angelehnt, feſt angefügt. b. ſtützen, unterſtützen, G «o 
aortd zelt ein Schild unterſtützte den andern, von feftgefchloffe- 
nen beſchildeten Kampfreihen. Uebertr. rev yvouev. die noch 
ſchwankende Meinung befeſtigen. 0. überh. feſt machen auf etwas, 
Suue figere oculos von ſtarrem Anblicken, !yvog von feſtem Auf⸗ 
treten, ſigere vestigia. d. drängen, ſtoßen. e. als Pfand, als 
Kampfpreis (glſ. dagegen] ſetzen od. niederlegen, deponere. f. 
gosidsıv ueloaxe — H⁰ενεe — 2. intr. ſich entgegenſtellen, ſich 
entgegenſtemmen, entgegenſtreben, entgegenkämpfen, andringen, 41 
Anknoıv &osidovoaı ſich an einander drängend od. gegen einan— 
der kehrend. Häufiger bei den Att. ſich eifrig oder haſtig worauf 
werfen, worauf legen, ſich feindlich gegen jmd wenden, auf ihn 
ſtürzen, auf ihn eindringen, sis . Ebenſo von einer Krank— 
heit, auf einen Fall, ſich darauf werfen; beſ. mit dem Nebenbegriff 
haſtiger Wiederholung, ſchnell dahinter fein: Zosude, friſch dran, 
friſch drauf. — 3. Med. ſich darauf lehnen od. ſtützen, mit Dat. 


Toto — 577 — "Ansoeiöw 


(abhängig von &v, was ich im Verbum ſuche) arrow, Net 
 2osıdousvog od. s ν, /s, auch zn leine. Den Gen. in 
2osiösto “W yains verſtehe ich fo: von der Erde ward er mit— 
telſt der Hand geſtützt = er ſtemmte ſich mit der Hand gegen die 
Erde. Ohne Caſus Zosıoauevog H nachdem er ſich feſt ge 
ſtemmt, feſten Fuß gefaßt hatte, näher erklärt durch das hinzuge— 
ſetzte e Ohg. Etwas anders ovdar &osloIn er ward zu Boden 
geſtreckt, ſank zu Boden, wie auch ovdei yarra οννοẽꝶ arc ihre 
Haare wallten od. hingen zu Boden. b. ſich widerſetzen, wider⸗ 
ſtreben, entgegenſtreben, entgegenkämpfen. Dah. überh. ſtreiten 
(vgl. 8078), widerſtreiten, wetteifern, wetten, ue Tıvog. "Eosıou® 
das Geſtützte, Feſtgeſtellte 2. die Stütze, die Grundlage, alles zum 
Stützen, Feſtſtellen, Sicherſtellen Dienende. "Zoxoıg das Stützen, 
Stemmen, Feſtſtellen. —’Eveosidw (abermals mit &v, was, obſchon 
in 2osidw, nichts weniger als wunderbar) hineindrängen, hinein- 
ſtoßen, ⸗ſtemmen, ⸗ſtellen, ſtützen, lehnen, uoyAov öpdaiup den 
Schaft in des Kyklopen Augen hineinſtoßen. Uebertr. 08 rıvı den 
Geiſt auf etwas unbeweglich hinrichten. 2. intr. ſich auf etwas ſtützen, 
legen, lehnen dgl. ’Erkosioıs. — "EEeoesidw, verſtärktes e e¹⁴οο, auf 
ſtützen, aufftemmen. ’Z&&osıoue die Stütze: Widerſtand, Hinderniß, 
Hemmung. — Enegsldo anlehnen, anſtützen, auſtemmen, dagegen 
ſtemmen. "Errosıoev iv H, q οο er ſtrengte unermeßliche Kraft 
leig. die Sehne] an. Med. ſich woran od. worauf lehnen, ſtützen, 
ſtemmen. ’Errtosioıs. — Iloossgsidw dagegen anſtützen, anſtem— 
men, anlehnen, % zu z. B. Aiuα½ͤ reiya. Mit Gewalt, mit 
Heftigkeit wogegen ſtoßen, dogare, Aoyyas. 2. intr. ſich wogegen 
ſtützen, ſtemmen, lehnen, ſich anlehnen, entgegendrücken, worauf 
fallen: ſich mit Gewalt, aus allen Kräften gegen einen au flehnen 
(alſo nicht an lehenen, vgl. !), gegen ihn ſtellen, auf ihn 
losfallen. — Tovsostioch zuſammen ſtemmen, drängen, drücken od. 
ſtoßen. 2. intr. zuſammentreffen, drauflos brechen. Torso 
das Zuſammendrücken, ⸗ſtoßen,⸗treffen. Tursostorixòs zuſammen⸗ 
ſtemmend, ⸗drückend,⸗ſtützend,⸗haltend. — “Yrreosido unterſtützen, 
mit Urzkosıoue, üneosioıg, drsgaorizög. — dJrsosidw hindurch 
od. zwiſchen ſtoßen, ſtützen, ſich anlehnen: reoi 70, ſich um eine 
Sache gegeneinander ſtemmen, d. i. darum kämpfen. (Das did 
drückt dann dabei das Auseinander aus). — Karepsiöw dagegen 
ſtellen,ͥ ſtemmen, ⸗ſtützen. 2. intr. drauflos ſtürzen, drauflosbre⸗ 


chen, vom Sturme, wie zaraoxıinrw. Keins mit G. — Augs- 
oelòco, ringsher aufdrängen, gegenſtemmen. — "Aneosiöw, nach 


Paſſow zu esto in Verh. wie defigo zu figo, die 

Vollendung davon ausdrückend: Vollkommen feſtſtellen, feſtſetzen, 

feſtſtecken, feſtdrücken. Häufiger im Med. ſich auf etwas ſtützen 

od. lehnen, ſich auf etwas verlaſſen, darauf beſtehen: von Krank⸗ 

heiten, ſich auf einen beſtimmten Theil des Leibes werfen, mit eig, 
Bott, Etym. Forſch. IV 37 


‚Avresgsiöw — 578 — Arrnolòes 


Auch in völlig act. Bed. ele 6% eig 11 den Blick auf 
etwas heften, unverwandt hinrichten. Ebenſo ce iαον⁰]d e Ad- 
yov, Fvuov, nAnyas noog Tı Reden an jmd richten, feinen Zorn 
auf ihn werfen, Schläge gegen ihn führen, von jedem Hinrichten, 
Beziehn, Hinlenken auf irgend einen Gegenſtand. Bei Polyb. ſi⸗ 
cher niederlegen, vgl. anoozinto 2. aus ſich heraus drängen, mit 
Anſtrengung hervorarbeiten, gebären Call,, wie Lat. plures enisa 
partus, — Avrenspsidoueı ſich gegen etwas ſtemmen. Avreosidw 
entgegenſtellen, entgegenſtemmen 2. intr. ſich entgegenſtellen, entge— 
genſtehn, von harten Dingen, die nicht nachgeben: übertr. ſich wi⸗ 
derſetzen, Widerſtand leiſten, hartnäckig ausharren. Ayregeloig das 
Entgegenſtellen, Gegenſtemmen: Gegenſtreben, Gegenſtoß, Wider⸗ 
ſtand. Avriosıoue das als Stütze Entgegengeſtellte, Strebepfei⸗ 
ler, Strebholz. f 
Heſ, hat avrmoldsg: rd avrsosidovre Sc, i) Juhu ο U- 
TaorEvKOuCTe, Wozu M. Schmidt: ‚dvrngiöss pro dyrijbides 
Seripsi, licet Suidas quoque avraoıg os avrijgrdog: cnv ,a 
„ accinat. Lob. Parall, p. 232., woſelbſt u. A.: Ex Eust. p. 
903, 50. Tag avripadag oi 4e Öle Tod ı.avrnoideg (Romani 
anterides) apparet nonnullos diphthongo usos esse. Kein 
Zweifel, daß mindeſtens diejenigen, welche das Wort mit su ſchrie⸗ 
ben, dabei an Herleitung desſelben aus 808/00 dachten, und ver⸗ 
trüge ſich dies ſehr wohl mit der Sache, indem die anterides ja 
Strebepfeiler bedeutet. Vgl. Vilr. VI,. 9: Deinde in frontibus 
anterides, sive eris mae sint. Mit letzterem wird ja offen⸗ 
bar &ossoue gemeint, nur mit der römiſchen Umbildung ins Fem., 
wie bei schema, groma u. aan. Selbſt übrigens einfaches... ent» 
ſchiede noch nicht ſchlechthin gegen die erwähnte Herleitung. Allein, 
wie rechtfertigte ſich in ſolchem Fall das 7? Das unſtr. bewog 
auch z. B. Schneider und Paſſow zu der Aufſtellung: s 
idos, 7 (d Gegenhalt, Stütze, Strebepfeiler, Tragbalken, Dem. 
evrngiöov. Alsdann hätte die Sylbe o lediglich den Charakter 
des gleichlautenden weiblichen Suff., und wäre damit Herkunft aus 
esl abgeſchnitten, man müßte denn Kürzung jenes Verbums 
hinten vor Suff. 40 der übelklingenden Wiederkehr von Lauten 
als Opfer dargebracht ſich einreden. Freilich, wenn in der Comp. 
nicht nur @ zu „ ſich verſtärkte (avrnuoıßos, avrmvoo), fondern 
auch für e: avrnocrng (wie Zmhoorog, erryjorrog. von sig) 
ein ſicheres Beiſpiel abgiebt: da wäre nicht abzuſehen, warum man 
nothgedrungen zu Herleitung von 6% (gif. entgegen ge fügt?) 
greifen müſſe ſtatt der ſicherlich ungekünſtelteren: entgegenge— 
ſtemmt aus sos“ mit demjenigen Vokal, welcher dem Diphth. 
zum Grunde liegt, dem wir in dieſem Verbum, freilich wider die 
übliche Gewohnheit, durchweg (mit alleiniger Ausnahme von 20 
be begegnen. Aus dem Heſ. AVTHELOS" grνẽ M. v d 


Avryons — 579 — Ridica 


n wollen. Archit. „Kämpfer“, luctantes Isid. 19, 49. 


r Zehen, erigor, attollor, ſich bäumen. Vgl. vom Haar II. 2. 
398. 2. fermentesco, gähren, aufgehen. — Buttm. Lexil. I. 


nige, was aber gewiß nicht zu billigen, auch auf 208/00 zurückfüh⸗ 


.  Eono&darau 3 580 — Hoibœ 


Verb. Oder vielm. mit einer Form davon, welche den kurzen Vo⸗ 
kal, wie er z. B. in &onodareı erſcheint, durch Synkope verdrängt 
haben müßte. Entgegen ſteht dem, außer der unläugbaren Schwie⸗ 
rigkeit, welche der nicht zu leicht hinzunehmende Aſper in den Weg 
wirft, außerdem die Abweſenheit von , das zwar nicht nothwen⸗ 
dig (vgl. 10 e) in 6 übergehen mußte, wie z. B. in s oeοαονν., 
aber ſich auch nicht leicht verdrängen läßt, was freilich, wie hier, 
zwiſchen zwei Conſſ. ſich eher eutſchuldigte. a 

1762. Jois, o WWB. II. I. S. 45. ſcheint trotz des 
Acc. 804 (wie 6, als wäre das Thema in Vok. abfällig) ſt. 
&osd-a (Bindevokal ohne den Accuſativ⸗ Charakter) nicht Suff. 40 zu 
enthalten, noch auch 80%% als Denom. davon abgeleitet. Vielmehr 
hat die Beziehung, welche zwiſchen letzterem und 2oeidw z. B. ſchon 
meines Erachtens volle 
Wahrheit. In einem Maaße, daß nur viell. übertriebene Vorſicht 
mich noch von Vereinigung beider in einem gemeinſamen Artikel 
zurückhält. Freilich die begrifflichen Wege, urſpr. noch einheitlich 
zuſammenlaufend, zeigen jetzt eine gar weit auseinander gehende 


gegnet uns z. B. &osidsoIeı im Med. ausdrücklich als ſich widerſetzen, 
widerſtreben (es konnte aber streben auch im Simplex für 
mehrere Wendungen von ssl mit Derivaten als Ueberſ. dienen!). 
Z. B. Il. 23, 735. Miner sl, eοο ον unde rip (Pl. 
neben Du.) zaxoisıw. Mun Öaugporigoroıv (Pl.), wo vom Rin 
gen (mithin von einem wirklichen Anſtemmen wider einan⸗ 
der) die Rede iſt. E0ʃ¹8 bezeichnet hienach: entgegeenſte m⸗ 
men od. ⸗ſtreben, d. h. ein Stemmen in gegneriſcher oder 
gar feindſeliger Abſicht; 5 
gig von dem 2), was ich auch 
rein nichtsſagenden s vermuthe) als 
worauf, 20 7), Kois, Fut. so, epiſch auch s (wahrſch 
nicht aus J-, ſondern durch Zutritt von 1), Dor. (was natürlich 
keinen Zuſammenhang mit Lat. „ix a, — doch vgl. nixus: nitor 
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„hf (das Med., als ob: ließ ſich an Klugheit mit Zeus in ei⸗ 
nen Wettſtreit ein). Dann aber auch (wie doeidsoFaı rt 
og) S0 As long, de uldov, megt Togov. Auch Dat., 
wenn kein Dat. Perſ. vorhanden, rösch, root, d0NoTooVvNn si- 
Lew... Mit dem Inf. doilerov Gp eνBt uaynoacdaı. 
Ohne Caſus, Moro olog Lore N. allein wetteiferte, that es 
gleich, nahm es auf. Zouorog beſtritten, ſtreitig, oıota , e 
tivi, einem in Streit nahn, mit ihm in Streit gerathen. Auf⸗ 
fallend, als ob von einem Verbum auf 4% (. B. G rirog von 
rh &νẽ, beſtritten, neben ee ⁰,ç¾.t. MNnorrog ft. vnero- 
rog (ſonſt avigıorog), unbeftritten, gewiß, ſicher, wird bzw., aber 
vnorros ſt. wrierd unzählig, unendlich, findet, (indem Lat. ra- 
tio irritus' nicht in Betracht kommen,) feine Erklärung doch 
wohl nur in Unterdrückung von + vor 1, ohne Uebergang in c. 
Vgl. roognAvros u. |. w. neben Mbh, aber auch mit Lu- 
Öse u. ſ. w. Hoiorig Streiter, Zänker. Lotorinol die Philo⸗ 
ſophen der Megariſchen Schule, die ſich beſ. mit der Dialektik 
beſchäftigten. "Zorouog = Eoıg. "Eoıg Streit, Kampf, beſ. Wett⸗ 
eifer, Wettſtreit, Wettkampf. In der Il. meiſt vom Kriege und 
Schlachtkampf, dah. mit 0e αο- Mn, aürn, veixos als gleich⸗ 
bed. ziget. In der Od. gew. Wetteifer, 808 807010, adv, in 
der Arbeit, um die Kampfpreiſe. Auch org 7600 mit den Fäu⸗ 
ſten, Handgemenge. Heſiod unterſch. die gute und ſchlechte 5018. 
Als Kriegsgöttin Eolg, Schweſter und Gefährtin des Ares, wie 
beide Wörter ja auch z. B. in Ero Euvayovresg Aonog mit einan⸗ 
der verb. vorkommen. Foto cl ftreiten, zanken, hadern, Seeg. 
Wetteifern, wettkämpfen. Vom Kriege braucht es Hom. nicht. 
Mit einem ſtreiten, 1, auch avrie Tivos (glſ. das Gegenſpiel 
zu jmdem halten). Med. Aor. roooıv toıönjoaodreaı (freilich nicht 
einmal aus Versnoth, die zweite Sylbe lg.) Ae, an Schnell⸗ 
füßigkeit mit den Achäern (zwief. Dat.) wetteifern. — Ob aber 
auch Zordueivo — Lose, reizen, necken, böſe machen, dazu, 
und nicht vielm., indem Lost 1% in Conſ. wie Vokal wider ſtrebt, 
zu Mhd. reizen, incitare? — Eseolso fortzauken, beim 
Streit (aushaltend) beharren. ECEOααοπũ·c hartnäckiger Streiter, 
r Aoywav. Atego mit einem wettſtreiten, unter einander ftrei- 
ten. — Tuvsgige mit od. zugleich ſtreiten, kämpfen, wetteifern. — 
Auqoioros von zwei Seiten beſtritten, zweifelhaft, unentſchieden. 
2. einander im Kampfe gleich (par), einer dem anderen gewachſen 
(das ge-, wie com- um die Gleichheit zu bez.), weil nur daraus 
Unentſchiedenheit (aequo Marte) entſtehen konnte. — Loos soi S 
nochdazu, dabei, damit ſtreiten, gegen einen, zıvı 
Rudere ſ. WWB. I. S. 1264. Ahd. iu zan (rz, ruz, 
vo) Flere, plangere, ingemere, plorare, rugire, stridere, Graff 
II. 560. Grimm Nr. 225. Rüzz an, stertere. Ruz ent az 
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rudentem (aljo entſprechend, proram), wie ruzuntero siri-. 
dente (sagitta). Widarruzzit, abhorret; widarrhuzzant, 
horrida, tristis. BB, | 

1763. Goth. lötan Grimm Nr. 56. Auch leit an. Prät. 
red. lailot, lailotun. Part. letans Gab. S. 108. Dief. 
GWB. II. 137. Ben. I. 944 — 954. Laſſen, zulaſſen, %a, 
e. Afletan 1. verlaſſen, zurücklaſſen, apıevar 2 entlaſſen, 
anokvev, de 3. überlaſſen, dguevar 4. erlaſſen, vergeben, 
cp. Schwed. alläta Vendre. Céder. Usletan, auslaffen, aus⸗ 
ſchließen, &x24eieın. Fraletan 1. freilaſſen, entlaſſen, eroAvsıy, 
edv, anmooteiksıy, ayıevan 2. unterlaſſen, arıven. 3. zulaſſen, 
geſtatten, agısvar, irurosnew. 4. erlaſſen, vergeben, ei. 
5. herablaſſen, yaiev. Andletnan ſich auflöfen, ſich losmachen. 
Afle t n. Erlaſſung, Vergebung, Ge; Ahd. ablaz (Ablaß) 
peccatorum, indulgentia. Fralet, Entlaſſung, Erlaſſung, e- 
08. Frale ts freigelaſſen, arreievdeoog ; aber Ahd. rila z ener, 
manumissus (aus der Hand entlaſſen) mit Fri, frei (als Freier), 
nicht mit Präp. Hantläz Ueberſ. von manumissio. — Altſ. 
hätan (Ahd. lä zan, Agſ. la et an, Friſ. le tba) ſtk. laſſen. 1. 
mit Acc. laſſen, verlaſſen, zurücklaſſen. Hélagon ädhomliet 
(ließ, ſtatt Redupl.) fan themo lik -hamon (aus dem Kör⸗ 
per; hier nicht: Leichnam, mit ſonderbarem Einſchub von n). Part. 
gelätan. 2. freilaſſen, erlöſen, befreien. Let man simla then’ 
non biforan (wenn man den Einen ausnahm). 3. von ſich 
laſſen, wohin wenden od. befördern. 4. laſſen, bleiben laſſen. 
5. laſſen, zulaſſen, mit Acc. c. Inſ. Nu lätu ik iu hörian, 6. laſſen, 
mit Ellipſe des Inf. wesan (Grimm IV. 133.). Läte (laffe) im 
ginögi (Genüge) an thiu (sc. wesan). A-latan jmd wovon frei 
laſſen, etwas erlaſſen, vergeben. Farlätan 1. verlaſſen, von etwas 
weggehen, ſich von etwas abwenden 2. etwas unterlaſſen. 3. mit 
Acc. Perſ. einen aus der Haft entlaſſen. Tila tan zergehen, ſich 
zertheilen, ſich zerſtreuen. Mhd. zerläze zerlaſſe, mache daß 
etwas ſich auflöst. 2. mit Refl. diu ritterschaft Sich zerlie 
ging auseinander. 

Ahd. Graff II. 299—316. a zan (liaz) sinere, relinquere, 
permittere. Lazzel sin erbe, derelinquet. Die richen 
liez er lare, dimisit inanes. Lie z reliquit, misit. Ni biez 
in an, non admisit eum. Ni la zit, arcet. Ni la z, ne sinas; 
laz nu, sine. Lazest, deseras. Laz uz an, ejice foras, 
Sin lazo, parco. Lazzet thie luzilon (die Kleinen, 
Kindlein) inti ni curet (füret, nolite) sie uueren (ihnen weh— 
ren) zi mir coman, Mit Inf. Lazet gesceben. Got. 
ne liezmih fallen. Lazet iuh leren, erudimini, wel— 
cher Lat. Imper. Paſſ. in 2. Perſ. Pl. (eig. vokaliſch gebrauchtes 
Part. Präſ. Plur. = Gr. devot) bemerkenswerth, als ein ſolcher 


Clasan ie Lake 


Imper. (werdet belehrt!) im Grunde nur in der Ausbeuge geſtattet 
iſt, daß man an einen die Zumuthung ergehend ſetzt, irgendwelches 
Erleiden an ſich zuzulaſſen. — Gilazan, adnuere. Gi- 
Jazz o, cedo. Gela (mit Fortlaſſung von 2, wie Imper. la! ft. 
az) dinemo sune, daz er geuuinne, concede. Gil a- 
z eb laxate (retia). Daz dien goten gelazen (überlaſſen) 
ist, quod superis (praescire) datum. Uuirt kelazzen, 
datur. Kela z zen, remissum. Gila z Commissura. Con- 
cessio. Kelazzis, carismatis (z&osouerog), Dat. kelaze, 
kelazze munere, dono (gotes). Zi gelaze, ad remis- 
sionem. Acc. gilaz, veniam. N. pl. gelaza, conjuncturae, 
membra (die Präp. im Sinne des Lat. com-). Lidigalaz, 
artus, lid igilazz a, compagines, Hidigilazzi, organa. G i- 
lidilazlicho, membratim. — Mhd. geläz 1. bei N. gnä⸗ 
dige Verleihung, Gnade 2. ſ. v. a. daz gebären, diu ge- 
baerde (glſ. Art ſich zu tragen, vgl. speciem prae se ferre 
WWB. II. 1. S. 496.); Bildung, Geſtalt (auch Lat. for ma 
aus fer o). Holl. gela aten. Geſicht, Geſtalt, Anſehn, Miene, 
Geſichtsbildung u. ſ. w. Dief. GWB. I. S. 241. Geläze in⸗ 
tranf, mit Adv.: er geliez harte je merliche bot einen 
jammervollen Anblick dar. So auch: sie liezen alle je mer- 
liche, gewährten ſolch einen Anblick, ſtellten ſich dar. Gelä- 
zen ſtk. N. das Gebärden. Er vernam in gazz en u. in 
‚sträzen von klage al solch gelazen So Dän. la- 
der c. pl. maintien; contenance; air, gest. (Ich weiß nicht, 
ob auch Schott. Jaits Pl. Manieren; das Betragen.) Tvun- 
gene —, air contraint; {ri —, air dégagé, zu lade laisser; 
quitter, abandonner; ceder. Lade smukt étre beau a 
voir, paroitre beau (vgl. Etwas läßt ſchön). L. — s o m Feindre, 
faire semblant. Det-som Il paroit, il semble, il y a appa- 
rence que etc. (Es läßt fo, als ob). Schwed. lätsa v. n. 
Faire semblant. Läta A. Sonner, zu lät Son, voix, bruit. 
Allein 2. Laisser. Abandonner. Omettre. Faire. L. Ader 
Saigner, Holl. jemand bloet laaten jmd zur Ader laſſen; 
ikheeb my moeten laaten Ich habe mir müſſen (zur 
Ader) laſſen; ja atkop Laßkopf, Schröpfkopf (aus Lat. ou pa). 
Mhd. ir solt heizen läzen (zer ädr, mit Auslaſſung von 
bluot). Engl. bloodletter, der zur Ader läßt. L. sitt 
lif, abandonner sa vie; Dän. lada livet Perdre la vie, wie 
ſchon Ahd. den lib liez er umbe unsih Er ließ das Leben 
für uns. Det läter icke göra sig Cela ne se fait pas 
(läßt ſich nicht machen), Dän. det-sig ik ke gib re Cela n'est 
pas ſaisable. Göra och |. Faire et omeitre. Lät henne 
wara i fred Laissez-la en paix (zufrieden), Dän. lad mig 
vaere Laissez-moi en repos. Vgl. Schott. bei Motherby let- 
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Let — 584 — VPerlan 

be To let alone; much less Etwas fein — zufrieden oder in 
Ruhe laſſen; viel weniger. So Let-on To pretend, to give a 
hint of, wollen, einen Wink (etwas anders: Anlaß) geben, merken 
laſſen. Ferner Schwed. Jag har lätit (laſſen) säga honom 
Je lui ai fait dire. Dän. Lade en komm e, faire venir g., 
alſo auch im Sinne des Frz. faire, als veranlaſſen. — Mhd. aber 
auch eine läterre gelazenheit, Ergebenheit, gote und 
siner gewalt. Glſ. ſich überlaſſen. Unſer gelassen geſchehen 
läßt, ohne ſogleich die Geduld zu verlieren oder in Zorn auszubrechen). 
Präp. wie contentus: Gela eze 1. der Ort, wo man ſich niederläßt 
2. gnädige Verleihung 3. ſ. v. a. daz gebären 4. was aus dem 
Nachlaſſe () des verſtorbenen Eigenmannes dem Herrn gebührt. 
Vorgelaeze Vorzeichen, Vorbedeutung, Prophezeiung. Jetzt 
bei uns: viel Gelaß in einer Wohnung, wenn man darin viel 
laſſen od. unterbringen kann. Mhd. geläze wird aber auch 
2. tranſ. gebraucht 1. mit Acc. der Perſon. Er geliez in niemer 
VII vor spote. 2. mit dem der Sache a. laſſe los. Der geliez 
nie vorhllichen sweiz b. erlaſſe, verzeihe c. unterlaſſe d. ich laſſe 
nieder, unz sich der nebel uf daz mos gelie. 

Ahd. antläzan entlaſſen. Antlazz u, inlazzu, inlazu 
exuror (d. h., wohl: bin ausgebrannt: ira defervescit, posui 
jram), propitior. Intlazzaner, delenitus. Intlazit cedet 
(nox diei, glſ. entläßt ſich, überläßt dem Tage den Platz). Ent- 
lazente, remittentes. Intlaz ani, effrenatio, alſo etwa wie 
die verlezza na, effrenata (ira), Mhd. verläz 1. Ausge⸗ 
laſſenheit, Frechheit 2. das Loslaſſen des Jagdvogels, Vorlaß. 
Mhd. antläze 1. laſſe los 2. ertheile Ablaß, antlä z. Ahd. 
Sie antlazont erlaſſen. Giantlazota, ignovit. Ant la- 
2 id o, remissione, indulgentia. Unterlaz interstitium, inter— 
vallum, comma. Mhd. unterläze, unterlaſſe, abstare. Un- 


derläz Unterlaß, äne underläz; das Nachlaſſen, Pauſe. 


Ahd. üzläz Finis, exitus (vgl. Ausgang), Mhd. üzläz das 
Auslaſſen. Uzlaze, casu (der Deklination), vgl. Caſus⸗Endung. 
— Ahd. farläzan verlaſſen, laſſen, unterlaſſen, erlaſſen, verzei⸗ 
hen, erlauben. Mhd. verläze ſtV. das verſtärkte 1a z e I. ohne 
Acc. als die gewonheit virlie, zuließ. II. mit tranf. Acc. 
1. ohne weitern Zuſatz. a. laſſe los, entlaſſe. Wie hast du 
mich alsö verlän (mit Kürzung), mich verlaſſen, mir nicht 
beigeſtanden. C. laſſe zurück d. unterlaſſe, gebe auf. 2. mit bei⸗ 
geſetztem prädik. Part. od. Adj. einen ledieverlän einer 
missetät fie ihm erlaſſen, Ablaß darüber geben. 3. mit Dat. 
a, überlaſſe b. erlaſſe o. mit Präpp. Vil selten ieman 
missegät, swersiniu dine an got verlät II. mit refl. 


Acc. die sich verläzen an dich (Gott). Vgl. ſich wo- 
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rauf verlaſſen, es iſt kein Verlaß darauf. IV. mit folg. unter⸗ 
geordnetem Satze. V. mit Adverbialpräpp. 19 
Nachdem wir dieſe reiche und von uns bei weitem nicht zur 
Erſchöpfung behandelte Wortfamilie in ihrem engeren Kreiſe haben 
kennen lernen: iſt noch eine zweite Gruppe von Wörtern zurück, welche 
nur ſchwer würde ſich davon gänzlich abtrennen laſſen. Grim m's 
II. S. 74. (Ausg. 1826.) ausgeſprochene Meinung, als ſei Bez. des 
Germaniſchen Perf. durch Redupl. eine zweite Stufe, welche der 
Bildung mittelſt Ablaut erſt nach dem Erlöfchen dieſer gefolgt 
wäre, iſt längſt durch Bopp als irrig verworfen. Allein jene ir⸗ 
rige Auffaſſung von Seiten Grimm's auch mit Bezug auf Goth. 
létan, welcher zufolge von dieſem ein verlorenes litan, lat, letun 
(quiescere?) gefordert würde, hindert nicht an der Richtigkeit der 
Vorſtellung, Goth. ats u. ſ. w. Dief. GWB. II. 129. hänge innigſt 
mitletanzufanımen, Lediglich hat das ſtarkf.! Stan, Ahd. az an 
u. ſ. w. feinen Vokal durchweg verlängert, d. h. a zu 8, wofür im Goth. 
Präſ. e, allein im Perf. 5 eintrat, ungefähr wie 10% ſich zu 
Froeyov verhält. Wer gern unter läßt zu thun, was ihm ob⸗ 
liegt, oder doch ſich gehen läßt, ohne ſeine Kräfte genügend anzu⸗ 
ſtrengen, nur deßhalb zurückbleibt, weil ihn Strebende hinter 
ſich laſſen, — den nennen wir läſſig oder laß; und kein 
Zweifel, auch letzteren, obſchon ſie keineswegs vom Verbum las- 
sen ausgehen, liegt doch kein weſentlich anderer Haupt- Begriff 
zum Grunde, als dem Verbum. Goth. lats faul, träge, Öxvn- 
0ög, GO Latei Trägheit, Verdruß, 6xvng0v. Denom. lat- 
jan verzögern, aufhalten, 70% el,, d. h. bewirken, daß etwas 
einen läſſigen, d. h. langſamen Gang nehme, oder auch völlig 
nachlaſſe und aufhöre. In dieſem Betracht — nun freilich! — 
das gerade Gegentheil vom Lat. sinere oder vom laisser faire, 
weil ja kein Zulaſſen und Fördern, vielmehr negatives An⸗ 
ſtemmen wogegen. Analatjan &yxorreıv (eben fo galatjan); 
analatiths vairthan, axauwzodcı. — Altſ. lat (Ahd. az, 
Agſ. lät, Friſ. let) ſaumſelig, träge; ſpät. Der letzte Begriff 
fließt aus dem erſteren in natürlicher Folge. Vgl. z. B. Lat. 
tardus (aus trahere: ſchleppend) und Frz. tard ſpät (trop 
tard), langſam; ſpäter Abend, Je soir (serum diei), Ngr. Hoco vx 
Abend. Thoh (E. though, glſ. Doch es ſei) sie sume lala 
(N. Pl.) wer dhan, wenn auch manche ſich verſpäten. Compar. 
N. Sg. lat oro. Superl. the latsto (daz to Mon., lezto 
Cott.) dag der letzte, jüngſte Tag. Lettian (Ahd. lezjan, 
Friſ. letta, Agſ. lettan) ſchw. Vb. 1. müde (laß) werden, ablaſ⸗ 
fen. Prät. Sg. thiu thioda ne latta. 2. C. acc. pers. (alſo 
glſ. machen, daß etwas nur langſam vorwärts kommt od. auch 
ganz aufhört) hemmen, verhindern (an etwas c. gen. rei od. ab⸗ 
häng. Satze). Lettun sie thes gilöbhon hinderten ſie 
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(buchſt.) des Glaubens. Alettian vorenthalten, entziehen. 6 i- 
lettian hindern, hemmen. — Engl. lei das Hinderniß, der 
Halt, lett (auch let) hindern, abhalten; ſich enthalten, Prät. 
letted, aber let laſſen, ablaſſen; vermiethen (miethweiſe überlaf- 
jen), Prät.let. S. Müller EWB. III. S. 25. und la be, ſpät, S. 
12.; vgl. über die Comparationsf. latter, last neben later, 
latest, Agſ. latra, latemesta, latöst als Adv. Mätzner 
1. 267. — Auch Holl. letten hindern, laaten laſſen. — Friſ. 
letta hindern, verſäumen, biletta behindern. Let 1. im Poſ. 
laß, böſe. tha lletha als a tha li aua (die Lieben), tha fi- 
unde alsa tha friunde. 2. im Compar. a. ſchlechter: thet 
ma thet littere lette, ende ma thet bethere helde daß man 
das Schlechtere laſſe (doch wohl ft. lele), und das Beſſere beobachte 
(halte). Ahd. lezi. F. ſpäter, folgend, zweite. (Glſ. zurückgelaſſen von 
den Voraufgegangenen.) Thi forma (E. former) del —, thi 
letera del... and thi lesta (legte) del (Theil). De 
aerste... lettera (zweite, secundus), ...ihredda.... 
fiarde punt. Im Superl. letzte. Thi blata (der Arme, 
eig. Bloße) is lethast alra nata (ift der letzte aller Genoſ⸗ 
ſen). Mit Ausfall von l der Epallelie wegen in lest. Sterue 
(het Jeste (der Kinder). Thi lesta willa (der letzte 
Wille). Aller (Gen.) lest zu aller letzt. Tolesta = zu⸗ 
zuletzt, Ahd. za Jazz 081 (tandem), za lazzust, auch az 
lazzost (demum), Mhd. ze lezzist, ze lest. — Mhd. 
az träge, matt. a. der trace ge und der lazz e. Junc- 
herren snel und niht ze laz. b. mit Gen. diu vrouwe 
valsches laz, die untadelhafte. Sus wart diu frouwe 
würens laz (frei von). Bin ich niht der witze laz 
ſtumpfſinnig. C. mit Präp. an valsche snel an rehte laz. 
Let (litus) Laſſe, Pl. le tar Laſſen, Benennung einer Klaſſe 
von unvollkommenen Freien erklärt Grimm RA. 308. als Schlechte, 
d. h. Knechte, im Gegenſ. zu Edeln und Freien. Vgl. zeones, 
„geringe Leute.“ Eben deßhalb aber können ſie nicht füglich von 
Frei⸗laſſung Graff II. 299. eher umgekehrt: welche die Frei— 
heit ließen, ihrer baar, den Namen führen. Bei Nithard IV. sunt 
inter illos (Saxones) qui ed hilingi, sunt qui frilinge (be- 
achtenswerth dürfte die patron. Endung ſein für Leute aus — 
Familie), sunt qui lazzi illorum lingua dicuntur, latina vero 
lingua hoc sunt (ſind das, Germanismus 7); nobiles, ingenui 
atque serviles, was, da nicht servi geſagt wird, vielleicht aller- 


dings ſagen will: von Geburt — dem Sklavenſtande angehörig, 


ob auch vielleicht, wie frilaza libertini, liberti, ja einfaches a2 a 
gleichfalls durch libertini wiedergegeben 8g. 184. Befremden erregt 
bei mir aber die Form mit entſchieden hochdeutſchem Charakter (vgl. etwa 
N. Pl. Ia z ze, tardi-corde) bei den Sachſen, obſchon niederdeut— 
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ſchen Stammes. Gleich als wären die la z zi eben nicht ſächſi⸗ 
ſcher, ſondern fremdſtämmiger Herkunft, was freilich auf ſolche 
paſſen würde, die durch Kriegsgefangenſchaft zu Sklaven geworden! 
Lassi Pertz monum. II. 36. ſieht aber aus, als eine Umge⸗ 
ſtaltung des barbariſchen Wortes dem Latein zu Gefallen; und 
ſonderbar genug ſcheint las- sus (vgl. auch Diez EWB. S. 201. 
It. Joss o, Frz. has u. ſ. w. müde, unglücklich, Frz. he-las; 
It. lasso me, ich Elender!) mit Goth. hats, faul, träge, Ahd. 
laz (piger, segnis, tardus; stupidus langſamen, ſtumpfen Gei⸗ 
ſtes) in gutem Einvernehmen, nur daß es eine paſſive Parti⸗ 
cipialform fein müßte (wie fossus dgl.). Bedeutet nicht lassus 
ungefähr das nämliche, als das eben genannte Ahd. Adj.? Freund, 
welcher an laxus erinnert, giebt an: ſchlaff, laß i], ermattet, 
müde, abgeſpannt. Ut lassus veni de via, Me volo curare. L. 
opere faciundo. Plaut., wie mit dem ſynon. fessus vereinigt 
bei Sall. Romani itinere atque opere castrorum et proelio 
lessi lassique erant. Quem (soporem) satur aut lassus cupias. 
Uebertr. von fachlichen und abſtr. Gegenſt. Fructibus. assıduis 
lassa senescit humus erſchlafft, vgl. lassus assiduo gaudio. 
Verba onerantia lassas aures. Gradationsſt. ſcheinen nicht vor- 
zukommen. Davon nun lassare J. in Gemäßheit mit Conj. 
J. act. matt⸗, müde machen, ermatten, ermüden, abſpannen (vgl. 
Goth. at jan, tardare). Fatigato quotidianum cubile tutissi- 
mum est, insolitum contra lassat. Longior infirmum ne lasset 
epistola corpus. Numina, durch Bitten ermüden. Allein II. wie 
Lat. tardare, retardare auch in beiderlei Sinn (ſäumig 
machen, aufhalten, hemmen, verzögern und 2. ſäumig ſein, 
ſäumen, zögern), und wie gleichfalls ob. altſ. lettian, neutr.: 
nachlaſſen, ſich ſetzen, ſich ſenken. Puta, duo aedificia exeitata 
esse, ambo paria: alterum dura area accepit: alterius funda- 
menta lassarunt, in mollem ac fluidam demissa humum. 
Senec. Ep. 52. So nun hat das Mhd. Ben. 1. 942. das ſchwache 
lazze bin träge, ſäume (Ahd. Ia zo m, -m, auch lassare gloſ⸗ 
ſirt) a. intr. bi wilen lazzel mir daz leit, verringert ſich, 
und wird mir der freuden m& b. tranſ. ich mache 
laz, halte auf. Si lazzet iuwer werdekeit. Ich lazze mich, 
ſäume. Auch lezzec müde, läffig. Lassus mud aderlas- 
sig k. Ahd. Ia z ot, tardat, lazota, hesitabat (pigris cursi- 
bus), lazota an sine mo gang e, gressibus tardıs incedit. 
Und von lazen: lazzela, tardabat (in templo). Vgl. noch 
laz (-tzes) ein Ding das endiget, begrenzt, hemmt; Feſſel. In 
vacht der helle latz. Geknüpfet ward der liebe 
latz, wie is enlaz, eiſerne Feſſel. Vgl. Diez EWB. S. 671. 
unter Frz. la isse, less e. Natürlich nicht zu vermengen mit 
Ital. la ccto (laqueus) u. ſ. w. Diez, Rom. Spr. J. 214. 
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S. noch v. Schmid, ſchwäb. WB. S. 345. latz Schleife, an 
lätzen anbinden; lätzen Schlinge zum Vogelfange. Dag. cauſ. 
lezit retentat (nexantem nodos) VA. V. 278. Lezze, retar- 
det. Lazta, retardabat, prohibebat. Gilezent, retardant 
(Goth. galatjan, impedire) VG. III. 253. Gileszit werden, 
retardentur. Kilezit uuerden, mollitie adtineri. Bei Otfr. 
V. 23, 494: Odo ouh thaz in sizze, thaz inan uuiht gı- 
lezze, was dort überſ. wird: Aut etiam quod ipsis insideat 
(animo) quasi eos aliquid la e dat, alſo ſchon, wie unſer: verletze. — 
Mhd. letze, bereite Hemmung, Ende (vgl. das Letzte), Prät. 
lazte. 1. ich endige a. mit Acc., z. B. die marter. Anevanc 
vil kumbers, wie wirt der geletzet? Daz diu wirtschaft alsò 
maneges heldes kraft mit töde haet geletzet. Ohne Ace. wie 
diu minne letzet, ir anegenge ist heiz. 2. ich begrenze. Frouwe, 
letze mir sorgen, vgl. verletze, umzingele, umgebe. 3. ich hin⸗ 
dere, E. I let. Glſ. Läffiger machen, verlangſamen. Ezn 
lezte mich der töt. Einen letzen eines d. ihn davon ausſchlie⸗ 
ßen, ihn deſſen berauben. Daz mich vreuden letzet. Daz sper 
hät in geletzet des lebens und der höchzit. 4. ich beſchädige, 
laedo. Schwerlich indeß zu letzterem. Vielmehr gedacht als: ge- 
ringer, ſchlechter machen. Als ein hagel der den halm des vel- 
des letzet. Er het in (den lewen) sö geletzet. Des wirt von 
uns geletzet alt, junc, wip unde man unt swaz wir lebendes 
komen, an daz wirt von uns verderbet u. alzehant ersterbet. 
Wie der slange (im Parad.) in lazta mit sinem valschen räte. 
Mit Präpp. An vreuden, an saelde letzen. 5. erwiedere, ver⸗ 
gelte. Sage — in beiden von mir dienest min daz si min 
dienst sus letzen (wohl deßhalb, weil die Erwiederung ein Zwei⸗ 
tes, Späteres, E. later, iſt) und die magt ir slege ergetzen. 
6. sich letzen ſich erholen, ergötzen, etwas zu Gute thun. Ich 
zweifele nicht als relaxatio animi nach voraufgegangener con- 
tentio. Die kerzen si hiez setzen: si wolde sich dö letzen 
mit freuden und mit spile, was demnach gar verſch. von Nr. 
4. ob. Letze f. 1. Ende. ir letze und ir beginnen. Vgl. das 
Ablaſſen wovon, desinere, was eig. weglegen. Freilich in 
fo fern auch ein Letztes, der Schluß wovon. 2. Abſchied. Ir 
kunft und ir letze. — 3. das was zum Abſchiede gegeben oder 
gelaſſen wird. Vgl. baier. ze letz geben zur Ergetzlichkeit, als 
Trinkgeld geben. Ein vingerlin gegeben zeiner letze. Die ei- 
senhüet die liessen si uns ze letze. Regel, Ruhlaer Mund⸗ 
art S. 230. unterſch. la etzt f, Ende, wie z. B. off de laetzt, 
endlich, am Ende, von ze güder laèetzt zum guten Schluß, 
wider Erwarten am Ende noch, indem es nebſt ſchweiz. zu gu- 
ter letzi, baier. ze gueter letz od. (mit derſ. auf Umdeutung 
beruhenden dent. Anſchwemmung) ze gueter letzt zum fröhlichen 
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Abſchied, zur Abſchiedsgabe mit dem Mhd. letze in der erwähnten 
Bed. übereinkomme. Eben ſo erklärt v. Schmid Schwäb. WB. S. 
355. zu guter letz als freundliches Abſchiedsgeſchenk, &EıtnjoLov 
J Schwäb. Sprichwort: Behalt eine Karte auf die letzte 
Leß (Behalt dir etwas auf die Nachhut). Allein Schwäb. 2. letze 
f. in der Redensart: es hat ihm eine letze gelassen, zu⸗ 
rückgebliebener, ſpät entdeckter (etwa als Späteres, od. als laesio?), 
körperlicher Schaden. Och rait er ain pfaerit let zig, ſchadhaft. 
— 4. das was von etwas ausſchließt, es raubt. Ir vreuden 
letze, ir trürens wer. 5. die äußerſte Vertheidigungslinie. Phala 
leezin vor einer stat. Er entweich in sine lezze wider. 
Schwäb. verletzen mit einer letze, Bollwerk, verſehen, befeſti⸗ 
gen. Nachdem mir ist befohlen die derffer zu verletzen und 
die kirchhof zu zerichten. ö 

Die romaniſchen Sprachen (ſ. Diez EWB. S. 200.) haben 
für den Begriff lassen (sinere u. ſ. w.) das Lat. in Contribu⸗ 
tion geſetzt. Ital. las ciare, altſp. lexar, leixar, Pg. lei- 
xar, Prov. laissar, Frz. laisser (ja nicht etwa zu unſerem 
lassen — Goth. letan!). Wal. lex. Bud. p. 344.: läsare 
. act. J. sino, mitto, patior, laſſen, zulaſſen. Läsä sé mergä 
(migrare) Sine illum abire. 2. sino, mitlo, linquo, relinquo, 
permitto, omitto, missum facio, laſſen, verlaſſen. Tot zi mäu lä- 
satu Omnes me reliquerunt. 3. eutlaſſen, gehen laſſen, loslaſſen, 
pre quineva din prinsöre jmden aus dem Gefängniſſe (aus Lat. 
prehendo, wie Frz. prison). 4. nachlaſſen, herunterlaſſen. 5. jubeo, 
curo, alfo laſſen im Sinne des Frz faire, als veranlaſſen. Läsu 
semi facä unu vestmöntu Ich laſſe mir ein Kleid machen. 
II. recipr. mé läsu de queva J. desisto, resilio, abſtehen, 
abtreten 2. abdico, entſagen, niederlegen ein Amt. Ob nun la- 
xare nebſt lax us (Frz. lache), wovon, es ausgeht, nebſt lan- 
gueo zu % gehöre: darüber ſ. unter Nr. 1277. Walloniſch 
(Remacle, Dict. Il. 248.) ley für laisser. Ley dri lu be- 
vancer, laisser derrière-soi. Ley mm et päie Laissez-moi 
tranquille, vous m'ennuyez. Ley a ress (au reste p. 511.) 
Nen plus parler. Diez meint, es könne, da auch leguer bedeu⸗ 
tend, zu Lat. legare gehören. Wenn nicht Ndl. Taten, verirrte 
man ſich etwa zu unſerem legen, wegen ponere, situs aus sino 
WWB. II. 2. S. 284. — Grundvorſtellung, wovon nun lascia- 
re mit Genoſſenſchaft ausging, wäre demnach axarxe ſchlaff 
machen, nachlaſſen (Sp. Da xar, nur in dieſer Bed.) Nicht un⸗ 
wahrſcheinlich: mit einem, ſei es den Zügeln, welche man ſch laff 
hängen läßt (laxa frena), oder dem abgeſpannten Bogen 
(laxare arcum) entnommenen Bilde. Iſt ja la aus, woher la- 
xar e, weit, locker, offen, Ggf. adstrictus. — Hienach könnte es 
wohl kommen, daß wir unſere oben in Betreff des Urſinnes von 
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Goth. ats geäußerte Verm. umbilden müßten, als liege ihm 
urſpr. der Begriff eines (die Arbeit dgl.) Unterlaſſenden 
unter. Bedeutet nämlich lats ungefähr ſ. v. a. lassus, was 
ich übrigens nicht mit la xus (etwa wie nixus, nisus; ‚maxilla 
neben mandibulum) als gleicher Wz. entſproſſen mir vorſtelle, ſo 
nahe einander der beiderſeitige Sinn gerückt ſcheine: da bedünkt 
mich, wir müſſen bei Feſtſtellung des urſprünglicheren Sinnes von 
letan, laſſen, und Genoſſenſchaft auf lats und Lat, lass us 
zurückgehen, zumal letzteres ja, vermöge ſeiner Participialform (etwa: 

erſchlafft), auf ein, wennauch verlorenes, Verbum von ſtarker Form 
zurückweist. Man mißverſtehe mich übrigens nicht. Daß etwa 
letan aus lats entſprungen ſei, wie mit lassare od. laxare, 
als Denomm. beziehungsweiſe aus lass us und laxus, wirklich 
der Fall: iſt keineswegs meine Meinung. Nur dies wünſchte ich 
beachtet: letan verdankt ſeinen mehr entſinnlichten Begriff des 
Laſſens (welcher doch zunächſt der paſſive des Zulaſſens 
oder Geſchehenlaſſens, laisser faire iſt, und nicht der mehr 
activ eingreifende des Veranlaſſens oder faire) allem Ver⸗ 
muthen nach bildlicher Uebertragung von einem, deſſen Behaben noch 
in lats, träge, u. ſ. w. durchſchimmernd, auf ſchlaffes Betreiben, 
oder gar Unter laſſen, einer Thätigkeit hinzielt. 

Dort zwo Nächte — Raſteten wir unmuthig, von Arbeit 
laß und Betrübniß überſetzt bei Voß Od. IX. 75. ziemlich 
frei. Vgl. Grimm unter fahrläſſig, negligens, iners, wie 
nachläſſig (vgl. nachlaſſen, z. B. im Eifer; nicht wie hinter⸗ 
laſſen, als Erbſchaft), zuläſſig von laſſen, wie rührig, thätig 
und tüchtig (von Subſt.) u. ſ. w., während läſſig von la ß. 
Ich meine, nicht: der die Dinge fahren läßt, gehen wie ſie 
wollen, ſondern der fie in der F ahr (f. Gefahr) läßt, ſo daß 
ſie ſeiner Unachtſamkeit wegen Schaden leiden. Ahd. kaantla- 
2 0t habetun, relaxaverunt; gilazel Laxate (retia) T. 29, 6. 

Aus Gründen formeller Unvereinbarkeit trennen wir die folg. 
Nr. von der unſrigen. . 

1764. Lith. Mielcke, Gramm. S. 96. WB. S. 144, Neſſ. 
S. 360 —363. Leidmi und leidziu, Prät. leidau und 
leidziau, Fut. léisu, Inf. leisti (s aus d), einer Sache 
ihren Zug laſſen, ſie nicht hemmen, dah. erlauben, zulaſſen, herab⸗ 
laſſen, ſenken; gehen laſſen, herauslaſſen. Von Gott gebraucht: 
ſchaffen. Dew’s wis s sweta leido Gott hat die ganze 
Welt geſchaffen, zufolge Neff.: glſ. aus ſich heraus ins Daſein 
treten laſſen [entlaffen?]. DEW leistas ein Erſchaffener. — 
Zapfen, wie Lett. alu, d. i. Bier, laist, und eelaist, eins 
zapfen, Lith. inleidziu, ein Faß anzapfen, eig. hineinlaſſen (in 
die kleineren Gefäße?). Lith. gerima isz baczkôs leis ti 
Trinken aus der Tonne zapfen. Laidukkas der Zapfen, der 


Leisti — 51 — Laidyti 


Krahn an einer Tonne. — K rauja und krauju (Blut), od. 
gysla (Ader), leis bi, desgl. krauja mit leidinti oder 
leizdinti, zur Ader laſſen, kraujlaidis Aderlaſſer, wie Lett. 
alsfsınis (sanguinem; vgl. sanies) laist, als Subſt. als- 
[sıns-laidis, Aderlaſſen. — Wandenuleisti flößen (Holz), 
medzius laidyti, Holz herablaſſen ins Waſſer, leidikkas 
ein Holzflößer, Lett. ar uhdeni (mit Waffer) laist abflößen. — 
KWapanüsawes leisti einen Hauch ausſtoßen (von ſich 
laſſen), wie ähnlich Lett. duh mus (fumum) laist Rauch zie⸗ 
hen. Leisk szunin laukan Laß den Hund hinaus (eig. ins 
Feld), auch is zleisk szunin. Ahd. Ia z uz an. Ejice foras. 
Lett. aid man eek3ä, laß mich herein. Kam tu winnu- 
eelaidis, warum Haft du ihn eingelaſſen? — Tin kla leisti, 
das Netz (Lett. tihkls) auswerfen, szwinna nuleis ti, 
das Senkblei auswerfen, wie in ko ra iszleis bi (herauslaſſen), 
Lett. enkuri laist den Anker werfen, koh kus emme laist, 
einen Baum fällen, eig. zur Erde laſſen. — Lett. ssalaist zu⸗ 
ſammenlaſſen, in einander fügen, wie Lith. suleidziu zuſam⸗ 
menlaſſen, zuſammenfügen, allein auch: etwas ganz und gar laſ⸗ 
ſen, es aufgeben. Suleidimas das Zuſammenfügen; die Fuge, 
Falze; das Gelenke im Holze, in einem Inſtrument. Ferner Lett. 
kohpä laist, zuſammenfügen. Koh pa zuſammen, miteinan- 
der, aneinander, kommt von ko hp a, auch k o h ps, kleines Häuf: 
lein, Lith. Kup a f. ein Haufen, eine Menge, eine Verſammlung, 
3. B. von Menſchen, kaupas m. der Haufen, die Anhäufung, 
kaupais haufenweiſe Neſſ. S. 210., Graff IV. 833. hafo, 


strues, huffo acervus, congeries, cumulus, auch Grabhügel, 45 
tumulus, E. hea p, Altſ. hatöndierö höp, die Schaar der 


Verfolger. Altmärk. bei Danneil ganz ähulich z. B. all to h O p, 
alle zuſammen (buchſt. zu Hauf, in Einem Haufen), to hö p 
kaom’n zuſammen kommen (auch, wie: aneinander t., für 
Streit, Zank gerathen), to hop hangen, zuſammen hangen. 
Außer dieſer Verb. mit Präp. ſagt man höp’n, hüp’n, Haufen, 
woher hüp’n, häufen. Natürlich nicht, wie Grimm wollte, zu 
Lat. Oö pia aus com und ops. — Lett. peelaist anlaſſen, 
anfügen, zufüllen; pee mallas (ans Ufer), anfahren, Lith. pri 
kraszto (an den Rand, ans Ufer) leis ti (laſſen, alſo: den 
Kahn dgl.), am Ufer landen. Pri-si-leistisu akrutü pri 


kranto (mit dem Schiff ſich ans Ufer laſſen) anlanden (Frz. 5 


arriver von ad ripam), anlegen. Auch akrutas prisi- 


lei dz das Schiff legt an. — Lith. groma ta leis ti, alle. 


Sti, einen Brief abgehen laſſen, abſenden, auch nuleidzinu. 
Lett. grahma bu ssuhtiht (fenden), stelleht. Kſl. gra- 


mata, aus dem Griech. yoauuera zu einem Fem. (scriptura) 
umgeſtaltet, iſt ohne Zweifel mit der Griech. Kirche eingewandert. 
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WWB. II. 2. S. 437. — Lett. zaurlaist durchlaſſen, durchſei⸗ 
gen. Jumts zaurlaisch das Dach lecket, wie refl. papihrs 
zaurlaischahs das Papier ſchlägt (läßt) durch. Auch refl. 
zauri laistees einen Bauchfluß haben, wie ar wehderu 
laistees (mit dem Bauche ſich laſſen) Durchfall haben, aber 
pahr galwu laist (über den Kopf — nicht hinein — laſſen) 
in den Wind ſchlagen, nicht achten. Lat. laxamentum (eig. 
Erweiterung) ventris, das Abführen, Laxiren. Frz. laissees, 
Miſt, Loſung (zu löſen, Loslaſſen Kehrein, WB. der Weidmanns⸗ 
ſpr. S. 205.) von Schwarzwild od. Wölfen, unſtr. als Zurückge⸗ 
laſſenes (reliquiae Excremente WWB. III. 222.), da auch der Ort, 
woran man ſieht [durch Zurückgelaſſenes bei der Ebbe], wie weit 
das Meer geht. — Lith. jis taip szauke, kaip burna leido 
Er ſchrie jo, wie der Mund es zuließ, fo ſtark wie er nur konnte. 
— Lett. bittes laisch die Bienen ſchwärmen, etwa: verlaſſen 
(ihren Korb). 
| Lett, Jaischu (sch, wie Frz. J), di, sch, Prät. laidu mit 
Part. laidıs, Fut. laidisu, laſſen. Stender bemerkt WB. S. 
129. lai oder laid wird im modo concessivo und optativo fehr 
gebraucht (cf. Gramm. S. 414.). Lai Deews dohd, Gott gebe, 
aber lai Dee ws islaisch Gott laß gedeihen (islaist auslaſſen, 
Lith. iszleidziu herauslaſſen, ausgehen laſſen). Lai (laß) mehs 
luhdsamees (nos oremus) Laßt uns beten, glf. zur Ergän⸗ 
zung des Imper. Lai buht, geſetzt, im Fall (alſo wie 6s to, 
oder, da buht = Lat. esse, fac ita esse). Lai buht kà 
buhdams (wie feiend) Es mag immerhin fein. Eben fo mit 
irr (est): lai irr, wenn gleich, wenn auch (laß: es ſei), Tai 
tas ta irr, geſetzt alſo. ig. laß, das (das m. tas, der, muß 
aber das fehlende Neutr. mit erſetzen) jo (ta) ſei. Augenſch. iſt 
lai bloß gekürzte (im Lith. Je is K anders behandelte) Imperativ⸗ 
form, welcher in dieſerlei Structuren, wo es als Aupiliare fun⸗ 
girt, der Schluß⸗Conſ. abgebiſſen worden. Eine Sache, woran 
man ſich um ſo weniger ſtoßen kann, als bei dem freilich ſich nicht 
damit wurzelhaft deckenden Mhd. az e, li ez, la zen laſſe, Ben. 
I. 944. ähnliche Verſtümmelungen vorkommen, indem 2 (oder etwa 
noch in älterer Faſſung t?) wegbleibt. Ich lan (n noch Per⸗ 
ſonal⸗Endung ft. m, wie in: ich bi- n) neben ich laz e. Du 
last, ſelten laest (läßt, ft. läſſeſt?). Er lat od. la et (läß⸗t). 
Pl. län (auch für den Inf.; jedoch dort n für Lat. - mus), lät 
(laßt), lant (laſſen). Imp. la, bisw. (ſonderbar mit Gutt., 
falls nicht irgend ein interj. Zuſatz, vgl. Ia 2a) lach geſchrieben 
mit läht, lahent. Sogar Prät. lie für lie z und Part. 
län für lJäzen (gelaſſen). — Das Lith. léisti zeigt die Ei⸗ 
genthümlichkeit, als Auxiliare f. laſſen in der refl. Conſtr., das 
Pron. si, s' (eig. se; allein anwendbar auch auf 1. 2. im Fall 


a N * * * 
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der Identität von Obj mit Subj.) nicht ſelbſt anzunehmen, ſondern 
immer an den abhängigen Inf. zu hängen. Z. B. Asz ne lei- 
dziu nü jo muszlis (verberari) ir &stis (comedi) Ich laſſe 
mich von ihm nicht ſchlagen und freſſen. Eig. nicht ſchlagen⸗ſich 
und nicht freſſen -ſich, mit paſſ. Sinne, wie ja das r (aus se) 
im Lat. Depon. und Paff. desgl. Aehnlich postquam apud Cad- 
meam cum Lacedemonis pugnari coepit, wiewohl auch in 
den Tempp. perff. mit dopp. Paſſ. z. B. Bello premi sunt 
coepti. Bei Non. p. 508. Quum non possetur (ſich konnte) 
decerni utrius putaretur victoria esse. Ouum jure sine 
periculo bellum geri poteratur. Si qua potestur inve- 
stigari via. 

Wie man ſieht, würde unfer Jéid mi ſich ſehr wohl mit Goth. 
l&tan von begrifflicher Seite vertragen; und, wenn anders das Lith.⸗ 
Lett. d hier nicht einem urſpr. aſpirirten d gleichgilt, auch, die 
Vokalverſch. in Abrechnung gebracht, abſeiten des Lautes. Die 
gelegentliche Schreibung leitan, ſowie Ahd. frileiz neben rilaza, 
libertini, genügt wohl kaum, um in dieſen Varianten ein Abbild 
des Lith. Wortes zu erblicken. Ob aber beiderlei Wortreihen in 
ſich verwandt trotz des abweichenden Vokales neben einander her⸗ 
laufen: daran zu zweifeln iſt bereits WWB. III. S. 222. 228. 
Grund gegeben. Vgl. auch Ir. in Ebel-Z. Gramm. I. p. 68. 
leie, I&icci (sine, sinit; Lat. linguo), das ebenfo wie 76 
(vgl. das S. Cauſ. repayati von ri, ri freilaffen, freimachen, 
laufen laſſen 2. losmachen, ablöſen u. ſ. w.) Erweiterung aus einer 
kürzeren W. fein könnte. Vgl. noch Nr. 179. 184. Doch nicht 
gar Lith. lepti befehlen, Preuß. laipinna, ich befahl, in ähn- 
licher Weiſe, wie wir Deutſche ft. jubeo fieri ich laſſe machen 
dgl. ſagen? 

Lith. aplaida, apilaida Nachläſſigkeit, Trägheit (alſo ähn⸗ 
lich wie Goth. lats); Vernachläſſigung, Verrath, Deſertion. Apleidu 
(dens m.) ein Abtrünniger, Deſerteur, Verräther, wie Ahd. 
flazari (393. aus farlazari), desertor. A pleidziu verlaſſen, 
im Stiche laſſen, vernachläſſigen, verrathen, eine Sache, einen 
Freund, abfallen; einen Kranken aufgeben. Apleistas verlaſſen, 
verwaist, einſam; apleistine, Verlaſſenheit, Einſamkeit. Aber 
auch: eine Gegend unter Waſſer ſetzen (das Waſſer zulaſſen); eine 
Henne auf Eier ſetzen. Kummele erzilü apleis-ti, eine Stute 
decken eig. zum Hengſte; laſſen. Auksu, sidabrü (mit Gold, 
Silber) apleisti, vergolden, verſilbern. — Atleidziu nachlaſſen, 
ablaſſen. Wegſchaffen. — Erlaſſen eine Schuld, eine Verpflichtung, 
verzeihen ein Vergehen, grekus Sünden vergeben, wie Ahd. ih 
sunda ni uerliez (vergab). Atleistinas erläßlich, verzeihlich; 
atleistina kaltybe eine erlaßbare Schuld. Atlaidus, atlei- 
dus verſöhnlich, zum Vergeben, zum Erlaß geneigt. Entlaſſen, 
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verabſchieden, szeimyna isz sluzbos, Geſinde aus dem Dienſte. 
Walnu atleisti freilaffen. — Ne atleidzant unabläſſig, ſtets; 
ne atleizdam’s (nicht ablaſſend) unabläſſig, ſcharf, z. B. einen 
anſehen. Ligga skaudulys atleidzia die Krankheit, der 
Schmerz läßt nach; liggös atlaida das Nachlaſſen der Krauk— 
heit. Lett. ss ahpes atlaisch, auch refl. atlaischahs 
die Schmerzen laſſen nach, legen ſich. Lith. auch refl. at-si-lei- 
dziu nachlaſſen, ablaſſen, ſich lindern, von der Kälte, von Schmer- 
zen; anhalten, ſich gemächlich gehen laſſen, vgl. Wa z ok atsilei- 
des fahre langſam (eig. nachgelaſſen habend); ſich gegenſeitig 
verzeihen. Atsıleidza (mit oder ohne szaltis). Die Kälte 
läßt nach, es tritt Thauwetter ein. Atsileides oras, ge 
indes Wetter, wie Lett. laiks irr atlaidees (refl. Part.?) 
Es iſt gelind Wetter. — Lett. puppus (Zitzen) atlaist ſich 
eutern, keine Milch geben (während im Deutſch-Lett. WB. S. 225. 
eutern, milchig werden, eben fo wiedergegeben wird), Lith. at- 
leizdin&ti eutern, von Schafen und Ziegen. — Noch Lett. 
atlaist entlaffen, von ſich laſſen, abfertigen, it. am Preiſe fallen 
laſſen. Johstu den Gürtel loſer machen. Lett. nolaist, ab, 
herunterlaſſen, nolaistees ſich von oben herablaſſen. Azzis 
nolaist, die Augen niederſchlagen; wie Lith. ak ys nuleisti, 
aber gal Wa, aus ys den Kopf, die Ohren hängen laſſen. Lith. 
nuleidziu herablaſſen, ſenken, hängen laſſen. Holz ſtromab 
flößen. Einen Teich ablaſſen, ableiten; von einem Faſſe abzapfen; 
woher bei Laſicz: Samog. nulaidimos = primum vel cere- 
visiae vel aquae mulsae e dolio haustum. Abfertigen, abgehen 
laſſen, einen Menſchen, einen Brief; ablaſſen, nachlaſſen, aufhören 
laſſen, z. B. von dem Zorne; im Vortrage die Stimme ſinlen 
laſſen. Nuleistas ſchwach, abgeſpannt. Nulaidus ſchräge, 
abſchüſſig, abhängig. Nusileidziu ſich herablaſſen, herabfah⸗ 
ren, v. d. Sonne, untergehen, saul-leidis der Sonnenunter— 
gang; die Abendzeit; Welten. Lett.ssaule (Lat. sol) laischahs 
die Sonne (läßt ſich nieder) geht unter. — Lith. ile id ziu hin⸗ 
einlaſſen, hineinſchaffen, einſenken, eintreiben, einkeilen, einfalzen u. ſ. w. 
Davon inlaidininkas ein Inſtmann, verheiratheter Arbeiter, der 
zugleich auf dem Gute zur Miethe wohnt (alfo Eingelaſſener, Drin- 
ſitzer?). Mithin wohl eins mit Lett. laideneeks, leideneeks 
Freibauer, Pachtbauer, und laide, leide Zinſe der Freibauern. 
L. — Lett. islaist auslaſſen. Ahrä herauslaſſen; vgl. Lith. 
iszleisk pona begleite den Herrn hinaus. Gar ru den Geiſt 
aufgeben, emittere animam. Sspeh ku feine Kraft erſchöpfen, 
wie Lith.: Ir asz jau wissa syla (omne robur) is z- 
leidau ich bin auch ſchon ganz von Kräften. Lith. is zleidziu 
herauslaſſen, ausgehen laſſen; abfertigen, entlaſſen; einen Gaſt 
hinausbegleiten; ausgeben herausgeben; freilaſſen, die Freiheit 
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ſchenken. Dukterin, die Tochter ausſtatten, fie verheirathen, 
uz wyro, an einen Mann. Lawonz eine Leiche begleiten (aus 
dem Haufe laſſen, efferre). Pinningus Geld ausgeben; 182 
leidzami pinningaı, gangbares Geld. Warpas, lapus 
iszleisti Aehren, Blätter (heraus-, hervor-) treiben, wie dan- 
tys leisti zahnen, Zähne bekommen. — Lett. pahrlaist be 
gleiten. It. überſetzen über ein Waſſer. It. aus einem Gefäß ins 
andere ausfüllen (hinüberlaſſen); brand wihnu den Brantwein 
abziehen od. deſtilliren. — Lett. palaist loslaſſen, mehli die 
Zunge nicht zähmen, wie Lith. palaidu l&zuwitur, er hat 
eine loſe Zunge. Palais te es refl.: ungebunden, ausgelaſſen 
ſein. Palaidigs ungebunden, hinläſſig, ausgelaſſen. Palai— 
diba Ungebundenheit, Ausgelaſſenheit. Pala id ons, palaid- 
neeks ein Ausgelaſſener, der ungebunden ſein will. Lith. 
palaidünas ein losgelaſſener Menſch, ein Vagabund, Umtreiber, 
ein leichtſinniger, liederlicher Menſch. La ide kas ein ausgelaſſe— 
ner zügelloſer Menſch, der ſich gehen läßt, Poln. lay da, kay dak 
ein liederlicher Menſch, ein Lumpenkerl. Samog. palaisto wass, 
Ruſſ. razvratnüß, der Laſterhafte. Lith. palaida die Zügel⸗ 
loſigkeit (vgl. ellrenatus), Liederlichkeit; Hurerei. Befremdlicher 
Weiſe auch Ahd. Ja za, hürrulazza, prostituta, d. h. wohl 
huor (stuprum) zulaſſend, ſich preisgebend. Palaidus los, 
nicht angebunden, v. Vieh. Ungezügelt, ungeregelt, wüſt, von 
Menſchen. (Ausgelaſſen, etwa hergenommen von Vieh, das, 
aus dem Stalle gelaſſen, wild umherſpringt?)). balai dus, auch 
paleistini, plaukai loſe, fliegende Haare. Palaist-ausis 
der hangende Ohren hat. Paleidziu loslaſſen, löſen, losbinden; 
hängen, fallen laſſen; entlaſſen, beurlauben. Refl. pa- si-lei— 
dziu ſich gehen laſſen, ſich nicht zügeln. Sich neigen, ſinken, ſich 
niederlaſſen, ant ko auf etwas. Sich ergeben, ſich hingeben, ant 
k und in ka (in etwas), einer Sache, einer Neigung, z. B. ant 
gerimo ſich dem Trunke ergeben. Wüſt, ruchlos, unordentlich, 
nachläſſig; träge, matt — fein. Lett. tu efsfsi pawils sam 
palaidees Du haft dich ganz belaſſen, welcher Provincialismus 
zufolge Deutſch⸗Lett. WB. S. 118. faul werden. — Dalai. 
dziu geſtatten, erlauben. Dasileid ziu refl. ſich gehen laſſen, 
ſich hingeben; etwas begehen, verüben (glſ. ſich erlauben), mit Gen. 
— Perleidziu durchlaſſen; geſchehen laſſen, erlauben, nicht 
ſtrafen. Von Gott, etwas über uns ergehen laſſen, verhängen. 
Verkäuflich überlaſſen. Eine Zeit hingehen laſſen, überſtehen, 
durchmachen. Durchſeihen. 

Trotz Redeweiſe, wie: Ich leide (dulde) das nicht f. laſſe das 
nicht zu, doch kaum zu Mhd. ide. Natürlich müßte ohnehin 
das Lith. d für urſpr. aſpirirtes ſtehen. hair 
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1765. Lith. Neſſ. S. 367. lendu, lindau, linsu, lin- 
8 i, aber auch ſchw. lin du u. lindziu, déjau, désu, deti 
ſchleichen, kriechen, wo hineinkriechen, z. B. ın namus in ein Haus; 
lauern, auf der Lauer liegen. Rauples lenda isz kuno (aus 
dem Leibe), die Pocken ſchlagen aus, brechen hervor; aber rauples 
atlenda, od. inlenda, if kung, die Pocken treten (in den Leib) 
zurück. Lett. eelihst einkriechen, islihst auskriechen. Lihst, kriechen, 
ſchleichen, Präſ. leenu (mit Unterdr. von d), Prät.lihdu (ih ſt. in), 
Fut. lihdisu. Mit oh ft. Lith. an: lohdaht kriechen, vgl. Lith. 
landzöti umherkriechen, umherſchleichen; palohda Oberſchwelle, 
von Lith. palendu unterkriechen; dabosu kur nor's palınsti, 
ich werde mich bemühen irgendwo Obdach zu finden. Etwa ſelbſt 
lohsnaht im Schnüffeln (ft. ü iſt i geſetzt) kriechen, aplohs— 
naht beſchnüffeln, und etwa von einem ſuchenden Hühnerhunde? 
Lith. Jandykle ein Loch, eine Höhle, ein Schlupfwinkel. Landa 
ein Loch durch das man durchkriechen kann, beſ. Flugloch im Bie— 
nenſtock. Inlanda eine Höhle, ein Schlupfwinkel; die Höhle 
kleinerer Thiere. — Böhm. lauditi se ſchleichen. 

Anklänge in Lat. lEnis, lentus (dies mit dem Anſcheine 
eines Part., vor deſſen t jedoch kaum d weggefallen, wegen anderer 
Behandlung z. B. in expansus) ſowie z. B. in kſl. Ijyen' (piger), 
l jen” 6xvno0v pigritia; Ill. len (pigro, neghittoso), faul, träg; 
ljenost (pigrezza, svogliatezza) Trägheit; Jjeniti-se (impi- 
grirsi, infingardarsi) faul, träge werden. — Dann Poln. tazıc' 
und lez- Cod. les- e kriechen, klettern, ka sega ein fauler Schlei- 
cher, ein Landſtreicher, ein langſamer Kriecher. Preuß. kas was 
(im Sg., entweder, weil der Deutſche Text: über alles Thier 
hat, oder diſtr. jedes einzelne) no semmien lise auf Erden 
kreucht. Dem Vokale nach weder zum Poln., noch zu Iys-ti, weil 
deſſen s aus d. Siehe Nr. 831., wo auch beizufügen Kl. Ibs!“ 
f. aAavn raus, öoAog dolus, Goth. lists Mikl. lex. p. 348. 
Desgl. prjel’st” f. anarn, kraus; O&iewo dolus. Die EF. I. 
278. als nicht unmöglich dargeſtellte Anknüpfung an lendu, ſo 
daß s aus d entſtanden wäre, ſcheitert wohl daran, daß dem lendu 
als urſpr. a zum Grunde liegt, nicht i. 

1766. Lat. lae do, si, sum heftig an etwas anſchlagen, ans 
ſtoßen. I. eig. Nec turbida ponti Aequora laedebant naves 
ad saxa virosque Lucr., vgl. allido und deßhalb etwa zu 
Oe, ve (ſcheitern laſſen) und o G dl der Geſcheiterte, 
Schiffbrüchige. Auch tres (naves) Eurus ab alto in brevia et 
Syrtes urget illiditque vadis. Navis scopulorum il is jo— 
nibus perforata. Mare fluctus ciet et inter se navigia co l- 
li dit. II. übertr. anſchlagend verletzen (mit dieſem, ſ. letan, 
ſchon der Verſch. des Grundvokals wegen unverwandt), beſchädigen. 
A. eig. Lora laedunt brachia, Et tuo laesuro subtrahe colla 
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jugo. Aliquem vulnere, dente. Frondes laedit hiems. B. trop. 
verletzen, beleidigen, angreifen, kränken. Memini, quum dicto 
haud audebat, facto nunc laedat licet. Si injuste neminem 
laesit, si nullius aures voluntatemque violavit. Fidem. Famam 
alicujus gravi opprobrio. Res laesae, Ungemach, Unglück. 
Laesio die Verletzung. I. eig. Irritat laesio dolorem. II. rhetor. 
der redneriſche Angriff auf den Gegner. Laesura divitiarum, 
Verluſt. — Allido etwas an etwas anſtoßen, anwerfen, anſchla— 
gen. Tetra ad saxa allidere. Ut ex magno remigum propug- 
natorumque numero pars ad scopulos allisa interficeretur. In 
latus allisis clupeis. Trop. (das Bild vom Schiffbruch hergenom⸗ 
men, vgl. allligo): Hoc incommodum consolantur quotidianae 
damnationes inimicorum, in quibus me perlubente Servius 
allisus est, ceteri conciduntur. Multa duorum digitorum al li- 
sio ne contrivit. — IIlido anſchlagen, anſtoßen, wohin ſchlagen, 
ſtoßen. Libravit cestus effractoque illisit in ossa cerebro. 
Caput foribus. II. übertragen, zerſchellen: Relinquunt (pullos 
columbinos) in nido illisis cruribus. Serpens compressa atque 
illisa morietür. Illis us aquarum. Illisu repercussus ventus. 
— Collido zuſammen ſchlagen, -ſtoßen, drücken. Nam neque 
collidi sine inani posse videtur quicquam. Dentes colliduntur, 
wie collisus dentium. Collidere manus, terrae pedem incu— 
tere. Anulus ut fiat, primo colliditur aurum. II. trop. an 
einander reiben, in feindliche Berührung bringen; im Paſſ., feind— 
lich an einander kommen. Collidens corda seditio. Collisa inter 
se duo reipublicae capita. Si binae (consonantes) collidantur, 
auf einander ſtoßen. Collisio das Zuſammenſtoßen, die Erjchüt- 
terung, abjecti partus. — Elido 1. heraus-, ausſchlagen, ⸗ſtoßen, 
treiben. A. eig. Aurigam e curru. Oculos. Ignem velut e 
silice. Partum d. i. abtreiben. Literas durch Syncope aus— 
ſtoßen, elisio Eliſion. Vina prelis auspreſſen, wie 
elisio lacrimae. B. trop. Colores repercussu parietum. Sibi— 
jum, herauspreſſen. Morbum austreiben, vertreiben. II. einem 
glſ. ſchlagend das Garaus machen, d. i. etwas zerſchlagen, zer— 
ſchellen, zerſchmettern. A. eig. talos alicu. Tuum caput. Al- 
quem stipite. Infantes. B. trop. brechen, zerſtören. (Poetae) nervos 
omnes virtutis elidunt Prius pactum per posterius, d. i. auf— 
heben. — Sublido herausdrücken. Murmur tenerum sublidit 
voce minuta. 

1767. Lett. lihst röden, wo große Bäume gehauen werden. 
Präſ. lihschu, Prät. lihdu, Fut. lihdisu. Eelihst in den 
Buſch hinein röden. Nolihst abröden. Lihdums Rödung, Lith. 
Iydimmas, gew. Pl. lydimmai, ein neuer Acker oder eine 
Weide, die durch Ausrodung eines Waldes gewonnen wird. 
Lith. Jydawoti auf einem fo gewonnenen Felde weiden. 
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1768. Bd. I. Nr. 184. S. 601. haben wir ein, mittelſt d 
erweitertes Lith. Iyditi, ſchmelzen, kennen lernen. LEid mi, laſſen, 
wohl ſchwerlich dazu; auch nicht etwa in verengertem Sinne: flie- 
ßen laſſen (wie z. B. zapfen). — Nun aber außerdem Neſſ. S. 
363. Iydmi, Iydu und Iydziu, déjau, désu, d&ti geleiten, 
begleiten. Lydetojis ein Geleitsmann; Leichenbegleiter. Pon's 
Dew’s jus te palyd der Herr geleite euch, ſei mit euch. La- 
Wong palydeti einer Leiche folgen, ſie begleiten, während la- 
Wong iszleisti eine Leiche begleiten, eig. „hinauslaſſen“ beſagt. 
Trys kudikin priD&wo iszleido Drei Kinder habe ich ver: 
loren, eig. haben ſie zu Gott hinausgelaſſen. Die Deutſchen Ww. 
geleiten, begleiten erhalten den Sinn von comitari erſt ver⸗ 
möge der Präpp. Nr. 1591. S. 191. Ohnehin wird leiten, E. 
to lead u. ſ. w. Müller EWB. II. 15. erſt durch Herleitung 
von Goth., als Simplex unvorhandenen leithau gewonnen, derart 
daß es eig. „gehen machen“ beſagt. Hiezu kommt nun die Ahmet: 
chung des Lith. Iydmiı von Goth. leıthan im d (nicht t). Das 
y ſtellt langes i vor. Deßhalb iſt auch nicht an eine Beziehung zu 
Gr. Mud, ſynk. o, oder gar axoAovıFeiv zu denken, weil 
von v älteres u vorausgeſetzt wird. 

1769. Altn. yt (vergo) Grimm II. 914. Dän. lude (med 
hovedet). Incliner la tète. Lud en Inclination, penchement. 

1770. Neſſ. S. 374. Lith. lüstu, Prät. lüdau (auch Jüd— 
ziu, Prät. lüdziau), Fut. lüsu, Inf. lüsti. Desgl. ſchwach 
lüdu, déjau, désu, deti trauren, traurig ſein; beklommen ſein, 
ſich ängſtigen. Lüdnas traurig, betrübt, düſter. Nulüstu trau— 
rig oder betrübt ſein od. werden, ſich betrüben; zagen, ſich ängſtigen, 
kleinmüthig, beklommen fein. Sulüdimas Abſcheu, Ekel. Doch 
wohl nicht wegen Ahd. rozag, traurig, wehklagend, zu S. rud 
aus ru. f 

Etwa als „trauriger“, d. h. paſſ. feiner geringen Fähigkeit 
wegen bedauernswerther, Menſch, El. loud’ u000g, stultus? Ill. 
lud, da, do thöricht, dumm. Ludak — sciorcone, scimunito 
— albern, einfältig; ludast — sciocco, balordo, sciapito — 
dumm, blöde. Ludovatti — vaneggiare, scioccheggiare, 
matteggiare, smaniare — träumen, närriſch reden od. handeln. 
Luditi — impazzare, impazzire, delirare, stralunare, matteg- 
giare — närriſch thun, ſchwärmen. Zaluditi, ſich irren. Za- 
Iudan — inutile, frivolo — unnützlich. Dag. fl. louditi und 
louzdevati decipere; Poln. fudzic“ locken, anlocken, äffen, 
bethören, berücken, täuſchen, vexiren (gif. zum Dummen machen). 
— Kaum doch zu S. löd’ Nr. 1529. trotz Pictet KZ. V. 326. 
Allein ebenſowenig, möchte ich faſt glauben, zu Iudere, illudere 
in der folg. Nr. Goth. us-luton, betrügen, dmcrav, e gj,“ 
goevererav, liutei Heuchelei, Verſtellung, Lift, wurzeln aller 
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Wahrſch. nach in Agſ. lutjan, latere, Ahd. luzzenter, latens 
Graff II. 322. als Grundvorſtellung. Mit latere, Auer Nr. 
1453. beſteht natürlich keinerlei Gemeinſchaft. Desgl. Lat. 
ludere, täuſchen, geht auf einen weitaus anderen Begriff zurück, 
als usluton: ſo ſcheint es. 0 

1771. Lat. lu do, si, sum v. a. u. n. ſpielen 1. eig. ein 
Spiel ſpielen (zum Zeitvertreib und Vergnügen). Dazu der Abl. 
(womit), alea, talıs, trocho, pila et duodecim scriptis. In 
pecuniam, um Geld. Mit Acc. aleam, par impar, ducatus et 
imperia. B. ſpielend ſich mit etwas beſchäftigen, ſcherzen, ſpielen. 
Videant an ad ludendum an ad pugnandum sint arma sum- 
pturi. II. trop. A. ſpielend⸗, zum Zeitvertreib ſich mit etwas be⸗ 
faſſen. Coloni Versibus incomptis ludunt. B. von der Liebe. 
Alfatim edi, bibi, lusi. Ludus àelatis, der Liebesgenuß. C. alı- 
quem od. aliquid, ſcherzend jmd od. etwas darſtellen, vorſtellen. 
Post repulsam risus facit: civem bonum ludit et contra Cae— 
sarem sententias dicit. Magistratum fascibus purpuraque. D. 
ſpielend zubringen. At vos tam placidas vagi per undas, Tuta 
juditis otium Carina. E. jmd verſpotten, necken, fein Spiel mit 
ihm treiben, ſich über ihn luſtig machen. Satis jocose aliquem. 
F. jmd täuſchen. Hoc civili bello, quam multa (haruspicum 
responsa) luserunt; blieben, ſo zu ſagen, ein Spiel, ohne ernſtliche 
Erfüllung. Cuive pater vafri luditur arte Getae. Somnia fallacı 
ludunt temeraria nocte. Ludus das Spiel I. eig. A. im Allg. 
das Spiel, der Zeitvertreib, die Ergötzlichkeit. Ad pilam se aut 
ad talos, aut ad tesseras conferunt, aut etiam novum sibi 
aliquem excogitant in otio ludum. Campestris. B. insb. die 
öffentlichen Schauſpiele, die Spiele, die zu Ehren der Götter ge⸗ 
feiert wurden. C. der Ort, wo man die Kräfte des Geiſtes und 
Körpers übt, die Schule. Ducens mecum Ciceronem meum in 
judum discendi non lusionis (des Spielens). „Spiel“, ob— 
wohl auf die Schule mit ihrem Ernſt bezogen, wird hier offenbar 
nur als Vorübung gemeint (z. B. militaris; von Gladiatoren 
u. ſ. w.) zu dereinſtigem wirklichen Gebrauch des Erlernten od. 
Eingeübten. Ludimagister, wenn i lg, durch bloße Anrückung 
eines Genitives, während es nur bei Kürze deſſelben auf ächte 
Comp. Anſpruch hätte. — IT. übertr. A. das Spiel, der Spaß, 
d. h. was ſpielend ohne Mühe geſchieht. Omnium ceterarum 
rerum oratio, mihi crede, ludus est homini non hebeti. Quibus 
(Graecis) jusjurandum jocus est, testimonium ludus. B. der 
Scherz, der Spaß. Per ludum et per negligentiam aliquo venixe. 
Ludos facere aliquem (glſ. jmden zum Spiel machen), Ge⸗ 
ſpött mit jmd treiben, ihn verhöhnen. Dah. auch im Paſſ. Plaut. 
Pſeud. IV. 7, 71. Exploratorem hun faciamus ludos suppo— 
sitiium. Donicum ipsus sese ludos fieri senserit. Stände 
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ludo, dann müßte es, wie ludilicatui, ludibrio (Dat., zum Ge: 
ſpött) habere, verſtanden werden. Anders: Miris modis Dii 
ludos faciunt hominibus (glſ. bereiten ihnen, wo nicht: machen ſich 
einen Scherz mit ihnen, wie ludere mit Abl.). Dah. nun ludi- 
ſico jmd zum Geſpött machen, zum Beſten haben, äffen. Herum 
meum ut ego hodie lusi lepide, ut ludificatus est. 
Ludificari im Med. Geſpött, Muthwillen treiben. A. neutr. 
Aperte ludificari et calumniari. B. act. Lepide ludificari ali- 
quem. Nugas ludiſicabitur, er wird Poſſen treiben und dich 
äffen. II. übertr. durch Hinterliſt und Ränke etwas vereiteln, hin— 
tertreiben. Nicht ſo als Paraſyntheton: Quomodo me ludife- 
cis ti de illa conducticia fidicina, wie par vifacere gering— 
ſchätzen. Sonſt: facere ludos aliquid, ſich vergeblich mit etwas 
bemühen: Nun et operam ludos facit, et retia. — Ludos 
dare, praebere fic lächerlich machen [glf. eine Komödie abgeben], 
aber dare ludum alicui, jmd Vergnügen gewähren. Ludos alieui 
reddere, jmd Streiche ſpielen. — Dav. lud ius und lud io 
(wie tabellio u. ſ. w.) der Schauſpieler, Pantomimiſt 2. der Fech— 
ter, Gladiator. Dazu als Fem. u dia. Hippia ludia Sergiolum 
amavit qui et ludor (das Spielen; als Spitzname) dietus est 
ex gladiatoris nomine, quia sit diu demoratus in ludo. Lu- 
dius N. zweier Maler. Pecunia ludiaria, das Geld, das 
der Staat zur Beſorgung der Spiele ausſetzte. Diludium die 
Ruhezeit, Raſtzeit zwiſchen den Spielen. — Ludibundus ſpie⸗ 
lend, ſcherzend, ſchäkernd. II. übertr. ſpielend, leicht, ohne Gefahr. 
Si Vultejum habebis, omnia ludibundus conficies. — Ueber 
ludicer und ludibrium ihrer Bildung nach ſ. WWB. II. 
1. S. 134. Jenes: zur Kurzweil dienend, zum Vergnügen geſche— 
hend. Ludicrae tibiae die im Theater geblaſen wurden. 
Ludrierum das Schauſpiel. Pars ludriere (zum Scherz) 
jactant saxa. Ludibrium das Geſpötte, die Kurzweil, Ver— 
höhnung. I. eig. Quodsi ridicula haec ludibriaque esse vide- 
mus. H. c. gen. subj. Ludibria naturae y. c. gen. obj. Ludibria 
oculorum auriumque credita pro veris II. übertr. A. das Spiel, 
das Spielzeug B. der Hohn, der Spott, C. von gewaltſamer 
Schändung, corporum. Ludimentum, zalyvıov (Spielwerk), 
luditor oiaεαοο Gloss. Philox. Das Intenſ. lusitare 
ſpielen. Lusio das Spielen. Lusus das Spielen, das Spiel 
I. eig. II. übertr. das Spiel, der Scherz, die Spielerei B. als Lie: 
besgetändel. C. der Spott, das Geſpötte. Lu sor der mit etwas 
ſpielt, der Spieler. I. eig. II. A. der ſcherzhafte Schriftſteller. 
Tenerorum lusor amorum, B. der Spötter: Te ut deludam 
contra jus orem meum. — 

Alludo 1, bei-, mit-, zu etwas ſpielen, ſcherzen, od. ſcherzend 
etwas thun, mit ad od. dem Dat. Forte habui scortum: coepit 
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ad id alludere. Galba autem alludens (glſ. Scherze disputirend) 
varie et copiose, multas similitudines afferre, multaque pro 
aequitate cöntra jus dicere. Idque Cicero Trebatio alludens... 
appellat, i. e. cum eo jocans, 2. trop. von der ſpielenden wogen— 
den Bewegung a. der Waſſerfluth: anſpielen, anſchlagen, anplät- 
ſchern. In alludentibus undis. b. des Windes, und dah. auch e. 
des vom Winde bewegten Baumes. 3. ebenſ. trop. auf etwas 
redend anſpielen: Phidias quoque Homeri versibus egregio 
dicto allusit. — Bei Plaut. zweimal: alludiare bei etwas 
ſcherzen. Quando adbibero alludiabo: tum sum ridiculissimus, 
und von Hunden: fie ſtreicheln. So Gell. 1, 7. illudiabant. 
Iludia n. Blendwerk. Illudo J. neutr. bei-, mit etwas ſpielen, 
ſcherzen. A. im Allg. Ubi quid datur oti, Nludo chartis, ſchreibe 
ſpielend. B. insb. prägnant, 1. mit jmd ſein Spiel, ſeinen Scherz, 
Spott treiben, etwas verſpotten. Mit Dat., in aliquem od. in 
aliquo. 2. mit etwas verderbend ſpielen, es verderben, zu Grunde 
richten; im obſcönen Sinne, ſchänden. II. act. A. im Allg. bei⸗, 
mit etwas ſpielen. Ilusas auro vestes mit Golde leicht durchwebt. 
B. insb. prägnant 1. mit etwas fein Spiel-, Spott treiben, es 
verſpotten, zum Beſten haben dgl. Satis superbe illudite me 
(glſ. ſpielt mich an, vgl. irrideo). Saepe asperis ſacetüs illusus. 
2. verderben, zu Grunde richten, ſchänden. Dum studeo obsequi 
tibi, paene illusi vitam filiae. Etwa ähnlich wie wir: aufs Spiel 
ſetzen? Illusor der Verſpotter. III us io die Verſpottung, Ironie, 
eine Redefigur. Frz. illusion Verblendung, Blendwerk; falſcher 
Schein; eitele Einbildung; Betrug od. Täuſchung der Sinne. Illu- 
soire falſch und zum Schein gemacht, eitel und nichtig, verfänglich, 
verführeriſch; unter einem falſchen Schein, auf Betrug abzielend. 
Rendre un arreèt illusoire, einen Rechtsſpruch kraftlos machen. 
Vgl. Lat. lusorius zum Spiele gehörig. 1. eig. Lusoria pila, 
Spielball. Lusorium, der Ort, wo die Gladiatorenſpiele und 
Thierkämpfe gehalten wurden. B. übertr. glſ. ſpielend, d. h. hin 
und her fahrend, lusoriae mit od. ohne naves, ſchnellſegelnde 
Kreuzer. II. trop. A. zum Zeitvertreib dienend, kurzweilig, ſpaßhaft. 
Quaestio. B. übertr., was bloß zum Scherze zum Spaße geſchieht; 
dah. ungültig, leer, nichtig, ohne Wirkung, irritus. Minae; imperium. 
Si judex contra heredem pronunciaverit, non agentem cau- 
sam, sed lusorie agentem, ſpielend, nicht ernſtlich, zum Schein. 
— Interludentes examina lubrica pisces, dazwiſchen ſpielen. 
— Abludo in der übertr. Bed. (ähnlich dem Griech. ande, 
schnuneins) nicht paſſen, nicht ſtimmen, abweichen: Haec a te 
non multum abludit imago, iſt dir nicht ganz unähnlich. — De— 
judo I. glſ. falſches Spiel treiben d. i. täuſchen, hintergehen, 
äffen. Ubivis facilius passus sim quam in hac re me deludier. 
Me dolis. 2. übertr. von lebloſen Subjecten: Quae sopitos delu- 
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dunt somnia sensus. Quem spes delusit, huic querela conve- 
nit, Il. zu Ende ſpielen, zu fpielen aufhören (desinere, desistere). 
Gladiatores quum deluserunt. Delusio numinum, die Täuſchung. 
Deludificavit me ille homo indignis modis, hintergehen, äffen. 
— Colludo mit jmd ſpielen. (Puer) gestit paribus colludere 
2. juriſt. mit imd zum Scheine proceffiren, um dadurch einen 
Dritten zu Schaden zu bringen: ſich mit ihm verſtehen, unter einer 
Decke ſtecken. Collusio das geheime trügeriſche Einverſtändniß. 
Collusor 1. der Spielgenoß, Mitſpieler; puerorum (delphinus) 
2. der Truggefährte, woher collusorie, abgekarteter Maßen, 
colluſoriſch, litigare de hereditate. — Eludo l. neutr. heraus⸗ 
ſpülen. Solebat Aquilius litus ita definire, qua fluctus 
eluderet (od. alluderet?) Cic. Top. 7. fin. u. Quint. Inst. 
5, 14, 34. Natürlich bloßes Wortſpiel ohne innere Wahrheit. II. 
act. A. im Spiel jmd etwas abgewinnen. Anulum, quem para- 
situs hic te (Abl. od. Acc. 2) elusit? Elusi militem in alea. B. 
in der Gladiatorenſpr. den feindlichen Hieb auspariren. Caestus 
eito motu. Dah. 2. überh. täuſchend hintergehen, zum Beſten 
haben, täuſchen, vereiteln. Aliquem. Ultionem praevaricando. 
b. insb. mit dem Nebenbegriff des Spottes: jmd od. etwas aus 
höhnen, verhöhnen, verſpotten, aufziehen. — Prolusio das Vor— 
ſpiel, übertr. die Vorübung, der Vorkampf, die Probe. Praeludo 
ein Vorſpiel machen, der Probe wegen. Eig. u. trop. Praelusio 
das Vorſpiel. 

Goth. Jus-tus m. Luft, Verlangen, E. Dief. GWB. 
II. 153. läßt zweifelhaft, ob fein s urſpr. ſei, oder aus d entſtan⸗ 
den. Gleichwohl wäre Luft als urſpr. Spiel (ludus), wenn mich 
mein Gefühl nicht täuſcht, eine etwas quere und deßhalb wohl kaum 
zuläſſige Auffaſſung. Rathen, jedoch ohne Sicherheit, läßt ſich auf 
mancherlei. Vgl. Nr. 828. — Verm. durch bloße Entlehnung 
Lith. Justawone Luſt, Beluſtigung. Lustinge ein Luſthaus, 
ein Gartenhäuschen. Poln. lusztyk luſtiges Leben, Freuden— 
taumel. 

1772. Altn. Iyt (vergo) ſ. 1769. Dän. ly der. 

1773. S. vad PWB. VI. 649 — 659. va dati und Med. 
é. Perf. u-väda, wie u-vAca ft. va-v., allein vor ſchweren 
Endungen ad (mit zweimaliger Erleichterung durch Sampraſarana 
ft. u-ud) Bopp Kl. Gr. R. 414. 434. 457., z. B. üdima. Auch 
ſelbſt gegen R. 400. trotz » mit Umwandlung von a in & als 
Stellvertretung der Redupl. vedatus neben üdatus; veditha. 
Prec. udyäsam. Inf. vaditum, aber Gerund. uditvä, wie 
Part. udita. 1. act. a. reden, ſagen, ſprechen. Zu jmd ſprechen. 
Mit Acc., mit dopp. Acc. yan (was) mäm (mich, zu mir) 
vadası (ſprichſt). Die Perf, im Acc. mit abhi: vad a mäm 
abhi, Udita 1, gefagt, geſprochen, n. das Geſprochene, Rede, 
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Worte. 2. (auf die Perſ. bez.) angeredet, angeſprochen. Vgl. ich 
habe ihn noch geſprochen. — b. mittheilen, verkünden, angeben, 
beſprechen, ſprechen über. ec. ankündigen, vorausſagen, anzeigen. 
Beſagen, bezeichnen. d. behaupten, annehmen. L. bezeichnen als, 
erklären für, nennen. f. die Stimme ertönen laſſen (von Vögeln 
u. ſ. w.); tönen, ſchallen, klingen. — 2. Med. a. ſagen, ſprechen. 
Devänäntvämaham valanäd va dé Ich ſpreche zu dir 
im Namen (mit der Rede) der Götter. b. ſich beſprechen über (Loc.) 
C. ſich nennen, ſich ausgeben für. — Cauſ. vadayati 1. etwas 
jagen —, ſprechen laſſen 2. ertönen —, erklingen laſſen, ſpielen 
(ein muſik. Inſtr.); Act., ſelten Med., vin’aäm (die Laute), dan- 
tavimam (die Zähn⸗Laute) mit den Zähnen klappern. Väditra 
n. 1. ein muſikaliſches Inſtrument 2. Muſik, muſikaliſche Auffüh⸗ 
rung. Vady a 1. Adj. zu reden, n. Rede 2. zu ſpielen, zu blaſen 
(ein muſikaliſches Inſtr.), z. B. gankha, Muſchel. 3. n. In⸗ 
ſtrumentalmuſik 4. n. (zuw. m.) ein muſikaliſches Inſtr. — Vada 
J. Nom. ag. ertönen laſſend, ſpielend 2. m. a. Ausſpruch, Aus— 
ſage, Angabe, Aeußerung b. eine aufgeſtellte Behauptung, eine 
Theorie, die man vertheidigt. Vgl. vadaväda ein Ausſpruch 
über eine aufgeſtellte Behauptung, aber auch einen Wortſtreit —, eine 
Disputation hervorrufend. Va danuväda Attack and rejoin- 
der, plaint and reply. C. eine Unterhaltung über einen wiſſenſch. 
Gegenſt., Disputation, Wortſtreit. d. Verabredung. e. Laut, Ruf 
(eines Thieres); Klang, Spiel (eines muſ. Inſtr.). Priyavä- 
din Sweet or pleasant spoken, flattering, a flatterer. Pri- 
yödita Well or kindly spoken, pleasingly uttered. n. Kindly 
or gentle speech. Vedodita im Veda erwähnt, — geboten.“ 

In 1. Ausg. rechnete ich hieher zunächſt Lith. (aus Verſehen ſteht 
Altpr.) wadinti Neff. S. 44. rufen, locken [wie bei Thieren 2, 
nennen. Wadinna jim prarakü (fie nennen ihn mit Pr., 
Inſtr.) Man nennt ihn einen Propheten. Wa din na mas ge 
nannt, ſogenannt, mit dem Inſtr. der Perſ. Wadinte Jin wa- 
dinnau Ich habe ihn wohl gerufen. — Wadinnimas (das 
Rufen) sa Wes-p (zu fih) Einladung. Wadindinu rufen, 
fordern laſſen. Iszwadinnu jmden herausrufen, etwas aus— 
rufen, ausbieten, bekannt machen. Ant rankös (auf die Hände) 
herausfordern zum Kampfe. Pawadinnimas Berufung; Be 
ruf, Amt. S. upa- vad 1. mißliebig Iglſ. beiher! reden über 
(Acc.), beſchreien, berufen 2. anreden; bitten. 3. Med. jmd bereden, 
an ſich zu locken ſuchen. — Es wäre wohl nicht gerade unmöglich, 
obſchon mir weniger wahrſcheinlich, daß man unſere Sippe der von 
wedu (dt dh?), 3d. vad, führen, (einzelne darunter mit a) 
anſchließen müſſe, etwa wie at wadinnu herrufen, herbeirufen, 
vorfordern, und at we qu herführen, herbeiführen, einander berühren, 
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Im S. ati-vad 1, übertönen, lauter od. beſſer reden, nieder— 
ſchwatzen 2. mehr ſagen, überfordern. 

Hereinziehen von Pd, Fut. C, Eos. Btßartaı, Pagıs 
u. ſ. w. wird durch den Gutt. als Kennlaut verboten, obſchon es 
mich auch mit vac Nr. 1043. keinesweges gleich bedünkt. Jedoch 
wird auch durch Zuſammenhaltung von Hege mit gu (trotz 
Peoxeivo, mit Ausfall eines Gutt. vor 0x? wohl nur durch Ent⸗ 
lehnung fascino mit Anklang an las und cano) KZ. XII. 93., 
beſorge ich, der Wahrheit nicht genügt. — Anders poasw, vgl. 
etwa S. pravadat min, Speaking to or with, conversing, 
addressing. 2. Speaking much or well. 3. Arguing, a disputant. 

Mit a, alſo à vad reden zu, anreden; ankündigen, zuſprechen. 
Sam- à einen Ausſpruch thun. Hieraus, wo nicht — freilich, 
ohne recht erklärliche Nöthigung — aus einer Vokalſteigerung ohne 
Comp., avön Rede, Sprache, Stimme, nicht ſowohl die geſprochenen 
Worte, als die Redefähigkeit, der Klang und die Stärke der Stimme. 
Uebertr. vom Klang od. Ton der geſpannten Bogenſehne. Alſo, 
freilich nicht gerade: Anrede]. Hieraus avdaw (desgl. ar oͤckg o, 
asouer) veven, ſprechen. Mit dem Acc. (vgl. Sskr.) nur bei 
Späteren; dag. bei Hom. häufig, avriov avdav rıva, einen an⸗ 
reden, auch, wie im Sskr. mit dopp. Acc., Errog Tıva avriov av- 
g. Vgl. avravdaw gegenreden, wieder reden, antworten, 6. 
acc. pers. Avoͤes, redend, ſprechend, mit menſchlicher Sprache 
begabt, dah. bei Hom. das dem Menſchen Eigenthümliche, ihn 
vorzugsw. Bezeichnende (vgl. e οε e avdoeg zu Nr. 502. und 
nicht: ſterblich Nr. 500. S. 527.). Kalypſo als Heos und edo ye, 
weil, obſchon Göttin, mit Menſchen verkehrend. Bei Späteren 
tonreich, ſangeskundig. Avavdos ſprachlos, lautlos, ſtumm 2. 
unausſprechlich intandus, allein auch, wie von einem Neutrum, 
avavöns. Aus erſterem avavdi« Sprachloſigkeit, Stummheit; 
weil ſonſt -zue. Avavönros nicht ausgeſprochen, unausſprechlich, 
unerhört, unerwartet. 2. act. ſprachlos, ſtumm. Eycvoͤog, Evavöng 
bei Stimme, redeud, ſprechend: dah. lebend. — JToooavdaw an⸗ 1 
ſprechen, anreden, zureden, ruck, oft bei Hom., der auch Enes 
uE , 788001 od. zeorowlorg hinzuſetzt: ebenſo hat er den 
dopp. Acc. roogavdav Tıva Ense, , Ehseıva, Worte zu 
einem reden, wie zaza Atysır rıva einen ſchmähen. Am häufige 
ſten roognvde. S. prati-vad zu jmd (Acc.) reden 2. ank⸗ 
worten 3. nachſprechen, wiederholen. — Zlooavdaw vorher jagen, 
od. anſagen. S. pra-vad 1. herausſagen, reden, ſprechen, ausſagen, 
anſagen, verkündigen. Sprechen zu jmd (Acc.). Die Stimme ertönen 
laſſen (von Thieren und Vögeln). Ausſagen ſ. v. a. annehmen, ſtatuiren. 
2. bezeichnen als, erklären für, nennen. — Eravoͤcke dazu, außerdem 
ſagen. Med. anrufen, uva, — Karavdaw anſagen, angeben. Karav. 
Jet da8 Anfagen, lautes Reden od. Schreien. — Ziavdde 


u 


F 
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herausſprechen, grad herausſagen, Hom. Ggſ. von e, — 
Meravo, zu mehreren ſprechen od. reden, adtavaroıoı, A- 
v„eleĩst u. dgl. bei Hom. ſtets mit, von der Präp. abhängigem 
Dat. Plur., weil zum Dazwiſchenreden eine Mehrheit nothwendig 
iſt. Gew. uernide, auch einmal unrmidov, vgl, weragpmuu, 
ustaepwveo, 2. ſpäter auch überh. aureden, mit dem Acc., welches 
jo auch der Acc. Sg. fein kann. — Tuycvoͤcke mit, zugleich, zu— 
ſammen ſprechen; dah. wie ovugmus beiſtimmen: auch eingeſtehn, 
zugeſtehn. — S. sam- vad 1. zuſammen fagen. Sich unterreden 
mit (Inſtr.), ſich bereden über (Loc.)) Med. svena kratunä 
mit ſich zu Rathe gehen. Vathä samuditam (wie übereinge— 
kommen) nach Uebereinkunft. 2. act. zuſammenklingen, von muſik. 
Inſtrumenten. 3. übereinſtimmen, zuſtimmen. 4. ſprechen. 5. be— 
zeichnen als, erklären für, nennen. Cauſ. a. ſich unterreden laſſen, 
eine Unterredung über (Loc.) hervorrufen. 2. ſich über etwas einigen, 
einſtimmen. 3. zutreffend angeben. 4. jmd zum Sprechen auffordern 
5. ertönen laſſen (ein muſ. Inſtr.). Lith.s u wadinnu zuſammen⸗ 
rufen, verſammeln; zuſammenlocken. Suwadinnimas eine Con⸗ 
vocation, angeſagte Verſammlung. — /Ieoavdaw zureden, tröſten, 
beruhigen (vgl. naoaxaitw), ayavois N o, ,⁰ big drrkeoot. 
Gavaerov naegavöcv rıvı, einen über den Tod tröſten. 2. jmden 
etwas einreden od. vorreden, 1 r., un raita naoavda. Vgl. 
zrepagmu. Anders Lith. par wadinnu zurückrufen, nach 
Haufe, vom Tode, und S. para- vad, wegſprechen. — Anav- 
ock unterſagen, verbieten, rıva 1 (der Gen. wegen ans), wie 
interdicere re (Trennung, Enthaltung — wovon) und rıva mouezv 
71. 2. verneinen, läugnen 3. verzichten auf etwas, einer Sache 
entſagen, , dah. ablaffen, ermüden 4. verſtummen, vgl. are- 
yoosiv. S. apa-vad Med. 1. ſeinen Unmuth auslaſſen gegen, 
tadeln, ſchmähen 2. act. jmd (Acc.) durch Reden zerſtreuen. 3. act. 
ausnehmen (eine Ausnahme machen). auf. 1. jmd tadeln, ſchmä— 
hen. Etwas tadeln, mißbilligen 2. ausnehmen (eine Ausnahme 
machen). 

Nicht unwahrſch. auch unſerer Wz. (wie Loͤcho, E. water) 
zufallend dom fingen, beſingen, preiſen, rühmen: auch überh. ſagen, 
erzählen, nennen, dah. paſſ. genannt werden, d. i. heißen, ein ſel— 
tenes, nur bei den Alex. Dichtern vorkommendes Wort mit den 
Nebenf. voc und vos“, von dem ſchon die Alten , e 
ableiteten. In bo iſt v lang, in den ſchwachen Formen kz. Yuvos 
(dem Tone nach der Vok. kz.) der Geſang, vos aoıöng, bloß 

vom Muſikaliſchen, Od. 8, 429., (mithin anders als hole, 
Singen eines Hymnos, worin das erſte Wort genetiviſch), aber in 
den Hom. Hymnen zugleich vom Geſange und von den geſungenen 
Dichterworten 2. Hymnos, Feiergeſang, Feſtlied, gew. zum Preiſe 
der Götter od. Heroen, 4, Feoig, 3. überh. Loblied, Lobgeſang 
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4. Klagelied 5. Orakelſpruch. %%% befingen, preiſen, loben, 


rühmen, mit Acc. b. ſchelten, ſchmähen, tadeln, beſchimpfen. Mit⸗ 


hin ironiſch. c. ſprechen, ſagen, erzählen, beſ. wiederholt erzählen, 


immerfort im Munde führen. 2. intr. fingen. "Zyvurvso befingen, 
preiſen 2. unter Wehklagen ausſprechen, wehklagend anflehn, Böͤſes 


anwünſchen. Zyvurıov Geſang zu od. nach einem Hymnus. 2. 
Zuruf, Beiname. Vgl. 7 obs. Keane beſingen: häufig 
ſingen. — Hält man an Herkunft von 3 aus bo feſt, welcher 
Anſchauungsweiſe mindeſtens nicht der Unterſchied der Quant. 


entgegenträte: da müßten wir an dieſer, unter allen Umſtänden 
paſſ. Participialform Wegfall von § vor, durch Synkope verenger— 
tem -vog ſt. -wevos einräumen. Siehe ausführlicher S. 612. 


u) I 


unter Nr. 187., wonach zu , EEvpalvo . So viel 


ſteht freilich feſt: die Heſ. Gloſſen Los: ovvsrog hο,ðe.s und 


dns (wie von einem Partic. auf -v6), eidwg, Zurreioog, weil 
doch nicht, ſo viel es ſcheinen will, auf Kundigkeit im Geſange ö 
eingeſchränkt, wenden uns nicht mit unabweisbarem Zwange der 

einung zu, als müſſe duvog von ddw ausgehen. Der Sinn 
führte uns eher dem slochs und oo zu. — In Betreff von 
aeidw u. ſ. w. iſt Nr. 127. Verwandtſchaft mit Lith. gédmi ab- 


gelehnt, und zwar nicht bloß des unfügſamen g in letzterem wegen, 
ſondern auch, weil deſſen d wahrſch. für älteres dh eingetreten. 


Es zeigt aber std nebſt Sippe (ſ. z. B. Ahrens, Aeol. 
p. 38.) einſtiges Dig., das hinter dem e weggefallen; und läßt 
jomit die Mehrſylbigkeit auf vorgeſetzte Präp. vor einſylbiger WW. 


rathen. Wie es ſich aber mit dem einen wie mit dem andern ver⸗ 
halte: iſt nicht allzu leicht auszumachen. Die Hauptſchwierigkeit 


läge für mich in dem Diphth., wollten wir es etwa mit Loc und 


S. vad zuſammenthun, für welche doch ein ſolcher unzuläſſig. 


Zwar ließe ſich andov (im Acc. %o als Sängerin recht 
wohl z. B. mit Bed. vayo vadanta: (Vögel, die ihre Stimme 


ertönen laſſen) rechtfertigen. Da haben wir ja überdies keinen 
Diphth., was aber bloß mundartlich fein könnte, wie ovzmAn ſt. 
r u. ſ. w. Ahrens Aeol. p. 183. Vgl. Dor. p. 20. Allein 
dem Böot. To@y-@Fvöog, zıFaoaFvöög u. ſ. w. Ahrens I. p. 


171. ſteht gegenüber zo«@y-wdos, was eine Contr. enthält aus 


Golòͤös gerade wie Löw aus aeidw. Das v p. 192. 197. ſtände 


hienach wohl nicht dem in bo gleich, ſondern dem umgelauteten 


Diphth. os, etwa nach Weiſe von utovipro &v , alſo ft. u&oor 


u. ſ. w. p. 154., d. h. mit üblichem Aufgeben des End- 1 von 


dem Diphth. v vor Conſ. Ave Böot. Name ft. "Avsuoirag 
bei Demoſth. p. 199. Es ſchreibt aber Ahrens Dor. p. 48. in 


der Note zu Lakon. Helo o: Hesych. areßozdon, !. Ace. 


rave, ubi cum Guyeto corrigas anapoidwp, !xusiog, pro 


anaoidwng, og. Vgl. dnqoͤbs abtönend, mißtönend, in die 
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Geſangesweiſe nicht eintönend, vgl. rAnuusAng und absonus. 
At αοοοοτιν⁰ = andödw, im Geſang abweichen, abſtimmen, anders 
ſingen, 77 aouovig, den rechten Ton verfehlen. Uebertr. anderer 
Meinung fein, abweichen, discrepare. Id. zaiapig, To neoiondv 
ta ioyie, zaLaßovodeı (Cod. zaAapovroı) 2v Ta tig dsosa- 
tidog le. Aortudos Köousvor Vuvor. „Si conferas zakaoidır, 
aywv trurelovuevog Ar,). naoa Aczwoıw, intelliges ultimis 
novam glossam contineri; xaAapoidır, oi &v Y etc. Lacones 
Dianam non obscoena saltatione (de calabide vel callabide vid. 
Athen. XIV, 629. f. et Phot. Lex. s. v.) coluerunt, sed pul- 
chris cantibus. Dies Alles zuſammengenommen beftimmt mich zu 
dem Schluſſe, wir möchten es bei unſeren Wwn. nicht mit einem 
Comp. aus S. va d, ſondern entſprechend den zutreffenden Diphth. 
&, 01, aus S. vid zu thun haben. Es eignete ſich aber, meine 
ich, am beſten zum Vgl. à- vid gut kennen, genau wiſſen (die 
Sänger waren ja gewiſſerm. Wiſſende, als Kenner vollbrachter 
Thaten, vgl. iorogie) und im Cauſ. (freilich ſchwach nach Cl. X.) 
1. anreden, einladen; ankündigen; kund thun, mittheilen, melden, 
anzeigen; at manam fi anmelden; feinen Namen nennen 2. 
jmd etwas anmelden ſ. v. a. anbieten, darbringen. Davon dann 
ävedaka mittheilend, ausſagend; av&dana Ankündigung, Anz 
meldung. Es kommt hinzu, daß wir à-vad als wahrſch. ſchon 
durch ui) dy vertreten fanden. Ava-vad, das man allenfalls 
noch in Frage brächte, 1. durch Nachrede Abbruch thun, herabſetzen 
2. unterweiſen, fänden wohl nicht leicht bei jmd Anziehungskraft 
genug, um in ernſte Erwägung zu kommen. Das Anakr. Io 
kysıy Argelò c, N Tov Kaduov ddsıy variirt im Grunde 
nur den Ausdruck, wie das singen und sagen, deren erſteres 
jedoch mehr auf dichteriſche Erzählung (alſo ganz eig. dicere car- 
men) gehen möchte, gegen das zweite, das im ftrengern Sinne 
ſich wohl nur auf die Proſa beſchränkt. Vgl. über versus Ao- 
yeordıroi ebenf. mit beiderlei Bezug vor. Bd. S. 620. 
Aetõ co, Fut. aelow, auch asl o, Fut. go, und dah. 
cis ι⁰pᷓ poet. ft. C, das Geſungene, Geſang, Lied. 40 c, Fut. 
200, Kooueı, beſingen, preifen, wie une. Intr. fingen, krähen. 
Adv tivi mit jmd um die Wette fingen, wie 20% A010 , 
393., und deßhalb verglchsw. ſpäter, Go, Geſang, ſowohl die Ge— 
ſangskunſt, als die Handlung des Singens, als das Lied od. Ge— 
dicht, welches abgeſungen wird. Auch die Perſon, die Gegenſt. eines 
Liedes iſt, heißt &0¹ùd , wie von der Klytämneſtra geſagt wird, fie 
werde unter den Menſchen eine orvyson aoıdn fein. Dah. Sage, 
Gerücht, Märchen, Ruf, wie „%. Aotdlco ft. aeldw Hom. 
‚doidruog beſungen, berühmt, berüchtigt, berufen: in übelm wie in 
gutem Sinn. "Aowdos Sänger und Dichter, vates. Auch mit 
Steigerungsſtufen. 2. = !rwdos wer durch Zaubergeſänge heilt, 
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Vgl. incantare, carmen. Dah. aordoovvy poet. ft. G07 . A0ʃ— 
0070x05 Geſang erzeugend. Ko Geſang, Gedicht, Lied, Ode, auch wie 
Errwdög Zaubergeſang 2. Geſang, Stimme. "S2öıxög zum Geſang od. 
zum Singen gehörig, geneigt, geſchickt, gern, od. gut ſingend. Ae 
ein öffentliches Gebäude in Athen, eig. zu muſikaliſchen Schaufpielen 
beſtimmt, das aber auch zu Volksverſammlungen und als Gerichts— 
hof diente. Loos der Sänger: eo roy Goo Vovı da, um die 
Zeit des Hahnenſchreies. 2. der Pokal, mit dem man das Skolion 
ſang. Ad ôéàs zur Flöte ſingend, wiezudaomöog, Avomöog, aus 
kvoaoıdos. Gsouwdiw Geſetze od. von Geſetzen fingen. Stiyo- 
90s, orıyaodog der Verszeilen Singende, der Dichter. — EA 
dw dazu fingen, jmdem zujingen od. vorſingen, einen durch Geſang 
gewinnen, verſöhnen, zähmen, heilen, bezaubern, anlocken, reizen, 
ri. bngorsov. "Eneordr, Zaubergeſang, bei Späteren auch 
eraoıdia. "Engoue, poet. erb ¹ν,qdᷣ = end j ein zum Bezau⸗ 
bern, Beſchwichtigen, Einſchläfern vorgeſungenes Lied. "Zraoidde 
— inwöog. LH eig. Zugeſang (bei etwas), dah. Zauber⸗ 
Geſang, Formel, Spruch dgl., be. bei körperlichen Schmerzen 
und Krankheiten, um ſie zu lindern. Uebertr. einſchmeichelnde, die 
Herzen gewinnende Reden. Dann jedes Mittel, durch welches etwas 
auf außerordentlichem, übernatürlichem Wege bewirkt werden ſoll, 
incantatio. Leds dazu fingend, in ähnlichem Sinne 2. 7 
e oe als Subſt., auch §. a, Nachgeſang, Theil eines lyriſchen 
Gedichts, der nach Abſingung der Strophe und Gegenſtrophe als 
Schluß hinzugeſungen ward. Gedichte mit einem ſolchen Schluß⸗ 
geſange, wie die meiſten Pindariſchen, hießen E unc, b. der nach 
gewiſſen Zwiſchenräumen wiederkehrende Schaltvers, Refrain. c. 
eine eigne Gattung lyriſcher Gedichte (von Archilochus, Horaz), in 
denen auf einen jambiſchen Trimeter ein Dimeter od. uͤberh. auf 
einen längeren Vers ein kürzerer folgt (dah. wohl der Name), doch 
mit Ausſchluß des elegiſchen Diſtichon. — JTeoıddw umſingen, 
von allen Seiten beſingen. Zlsoizors(?) Modulation der Stimme. 
Plut. Ilegıodw durch Geſänge bezaubern, beſchwören, bezwingen. 
Asch herausſingen, roy Alov, ſich zu Tode ſingen, unter Geſang 
ſterben, wie der Schwan. 2. herausfingen, durch Geſang austreiben, 
entzaubern. 3. beſingen, preiſen, decantare. — JIoos&öw dazu 
ſingen 2. dazu ſtimmen, damit zuſammen- od. übereinſtimmen, 
concinere. Hooscoͤbs dazu ſingend, dazu ſtimmend, damit über: 
einſtimmend od. harmonirend, doyava ro. Saiteninſtrumente, zu 
denen man ſingt. Loog ole der Ton od. Accent einer Sylbe, 
die Betonung od. Accentuation. 2. die ſchriftliche Bezeichnung des 
Accents. OCetce, Haste, neoıonwutrn. Doch begriffen die Gramm. 
darunter auch die übrigen, über den Sylben ſtehenden Zeichen, die 
die Ausſprache der Wörter mit beſtimmen, den Spiritus, Apoſtroph, 
die Hypediaſtole und das gew. Zeichen der Länge [lang fortlaufende 
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Linie] und Kürze Trafch ſich umbiegende Curve]. 2. die Accenten⸗ 
lehre 4. ſpäter, die Lehre von der Sylbenmeſſung, in welchem 
Sinne wir jetzt Prosodie gebrauchen. — JIaoasidw daneben od. 
dabei fingen, einem vorſingen, 1. agg neben od. außer 
dem Geſange 2. ein Lied, einen Geſang mit einigen Veränderungen 
(reoe, wie unfer ver-, zur Bez. von demj., was die normale 
Bahn verläßt) ſingend, beſ. es ins Komiſche wendend, parodirend. 
3. übertr. . aiviyuera, worin man die Sache verbirgt od. um— 
ſchreibt. Hage Nebengeſang 2. Parodie. ZlaowöEw daneben, 
dazu ſingen 2. parodiren 3. übertr. nebenbei, beiläufig erwähnen 
od. anführen, m. d. Acc. — Yrasiöw, uc dazu fingen 2. leiſe 
ſingen. 

Grimm hat unter Nr. 58. mittelniederl. verwate (male- 
dico), verwiet, verwieten, verwaten, bei ihm I. 974. Bei 
Graff I. 1087, faruuazzan, recusare, wie uuidaruuazzan 
recusare; abnuere. Faruuazzit, recusabit. Faruuazzan, 
condemnandum. Firuuazit, anathematizat, abominatur. Er 
firuuiez, profanavit (fas vetus). Ih ueruuiez, exsufflavi, 
auch uirplies, und ir feruuiezot, exsufflastis (firplasit) 
erklärt ſich aus exsufflare, in Adelung's Gloſſar contemnere, 
despuere, rejicere: Graecis äuntvav, &ugvoav, et xatapv- 
o@v, metaphora deducta ab Exsufflationibus daemonum. Ad- 
versus dissipatores ecclesiae, adversus exsufflatores Christi, 
adversus blasphematores sanctorum ejus. Insufflare eadem 
notione. Exsufflatio, in baptismi ritibus usurpata, occurrit 
passim apud scriptores Ecclesiasticos, qua inter renuntiandum 
ter repetita, significat baptismi candidatus sese daemonem, 
cui foedam hactenus servierat servitutem, exsecrari penitus et 
abominari. Der ferwazen, diabolus, als der Verfluchte, od. als 
Ausgetriebener. Faruuazzan, abominabilis, feruuaz aner, 
profanus. Faruuaz ani, firuuazan, anathema. Auch be 
dünkt mich Tervuazzot (p. praet.? od. subst.), gloſſirt ma- 
ranatha, nichts anderes, indem, wenn man mar zuerſt übergeſchrie— 
ben und dann, ſtatt hinten, an die falſche Stelle gebracht denkt, 
ungefähr anathema herauskommt. — Des Simplex iſt man nicht 
recht verſichert. Tu uuare ouh to sitig ze uuäzenne 
mit komelichen worten, virilibus incessere verbis. Bo. 
5. Aber uuıez, abigebat, in Betreff deſſen Graffaufarwizan, 
discedere, S. 1116. verweist, müßte, im Fall zu letzterem, eher 
weiz lauten. Geuuäzzeni (es ſteht geuuäzzem), perse- 
cutio N. 68, 3. — 

Bopp hat Berl. Ihb. 1827. S. 278. den Vgl. von var- 
wäzu (maledico) mit S. vad aufgebracht, und habe ich dieſem 
öfters (z. B. vor. Bd. S. 273.) das Wort geredet. Der Sinn 
der Präp. würde für unſeren Fall ganz der gleiche ſein, wie in 

Pott, Etym. Forſch. IV. 39 
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verwünschen, verfluchen, Goth. fraveitan (ulciscı), 
Ahd. firwizan (imputare) Graff S. 1116., wo auch ſogar 
feruueizot, exsufflastis, wenn anders richtig. Niederl. ver- 
wyten verweiſen (etwa dies dazu?), vorrücken, vorwerfen, aber 
verwaaten in den Bann thun, excommuniciren. Auch S. 
va d hat mancherlei Wörter aus ſich erzeugt, welche einen tadeln⸗ 
den Beigeſchmack enthalten. So mit pari, welchem jedoch egı 
entſpricht (Ahd. far- wäre eher angelehnt an t, und S. 
parä): pariväda m. 1. Nachrede, Tadel 2. ein Werkzeug zum 
Spielen der Indiſchen Laute. Bei Wilſon: Abuse, reproach, 
reproof 2. Charge, accusation 3. The bow or quill of the lute 
or fiddle. Aparivädya Not to be reprimanded. 
Avaväda üble Nachrede, Tadel. (Vgl. avamana, Gering⸗ 
achtung.) 2. Befehl 3. Vertrauen 4. Unterweiſung (budhh.). 
Apaväda m. 1. üble Nachrede, Tadel 2. Abſprechung, Aufhe⸗ 
bung, Ausnahme von einer Regel. 3. Befehl; — aber apavä- 
Jana das Wegſprechen, Abwehren. Abhiväada 1. Begrüßung 
2. (wohl ironiſch) beleidigende Reden. Opprobrious, or unfriendly 
speech, abuse. Anyavädin der (vor Gericht) eine falſche 
kuh 1 Ausſage macht. Kad-vada ſchlechtredend leig. 
was! r. a 

Nun begegnen wir einer hievon gar ſehr abweichenden Anſicht 
in Ben. WB. III. 537. Da wird es nämlich unter WA ze, hauche, 
dufte, rieche, gebracht. Lith. üdziu Comm. Lith. I. 36., Gg, 
odor u. ſ. w. Avswöng übelriechend, ſtinkend, Övgwdie übler 
Geruch, Geſtank. Eros wohlriechend, sd ol Wohlgeruch, 
svwdıcca wohlriechend machen. Med. wohlriechend werden, ns 
tıvos. Enoöns anrüchig, ſtinkend. Aoduog neben avoduos ohne 
Geruch (6dun, wie oro uos, oͤdocnog, ſüß od. angenehm rie⸗ 
chend) als Zeugniß für einſtiges Dig. Mhd. wäz ft. m. 1. 
das Wehen, der Sturm. durch ir driger unsite was von winde 
unt von wäze üf dem mere die unmäze Herb. 16408. Anm. 
2. Duft, Geruch 3. Geruch (der Sinn) hat ganz das Ausſehen, 
Erweiterung zu fein aus S. vä (llare) Nr. 85. S. 304. Dem⸗ 
gemäß wird von dem ſtken ver waz e angenommen, die urſpr. 
Bed. des Wortes ſei wohl wegwehen, wegblaſen, und zwar 
intr. und tranſ. Und ſo ließen ſich die verſch. Anwendungen desſ. 
wenigſtens beſſer erklären, als in der von Grimm II. 75. ange⸗ 
ſchlagenen Weiſe. Nämlich verwäzen, meint letzterer, finde 
ſich genau in dem Lat. aboleo und ſtamme, wie dieſes von oleo 
[doch nicht über allen Zweifel, erhaben, ſ. WWB. I. S. 604.1], 
von wa ze (odor) ab, gehöre folglich [d. h. feiner nichts weniger 
als erwieſenen Theorie nach, welcher gemäß reduplicirende Verba 
aus ablautenden entſprängen] zu [bloß fingirtem! wizan [ſ. unter 
S. und dieſen Bd. S. 344.] Nr. 543. S. 51., wo es, unter 
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Berufung auf Nr. 251. altu. fiüka, vento ferri, und feucht] 
— jedoch unpaſſend — mit dem Wa ſer in einen Topf gethan 
wird. Verwäzan, läßt ſich Grimm weiter in der Sache aus, 
iſt abolitus, aS eig, was den Geruch verliert, abſtirbt, daher 
die bekannte Fluchformel: si? ver wäzen, abolescal! Weiter 
zurück beſprochenes exsufflare giebt, man muß es geſtehen, der bei 
Ben. dargelegten Auffaſſung keinen geringen Anſtrich von Glaub— 
haftigkeit. Die hier befolgte Anordnung der Bedd. iſt aber folgende. 
Verwäze 1. intr. gehe zu Grunde, verderbe. Da kumber, 
arbeit, jämer, zorn, sint verwäzen und verlorn. Dem. 
waere verwäzen beidiu sin &re und ouch daz leben. Dah. 
si verwäzen in Verwünſchungen, wo auch ver wünſcht, 
v erflucht überſ. werden kann. Min frouwe si verwäzen. Die 
vische sin v. Dem tiufl er st v. [glj. zum Teufel 2]. II. tranſ. 
1. richte zu Grunde, verderbe. si werdent so verwäzen, daz in 
nutzer were ein töt. Si hät mich gar verwäzen. 2. weiſe von 
mir, ſage mich von etwas los (recuso, detestor). Alſo doch 
ſtark an S. vad (jagen) erinnernd. Daz wir in verwiezen, zuo 
uns niene liezen. Der hät die werlt verläzen. si sol ouch in 
verwäzen. Nu wonet dir vil gütes bi du haft viel Vermögen, 
daz soltu gar verwäzen deſſen ſollſt du dich 
Daz ir nicht alleine mich und minen rät läz 
noch von üch verwäzet von euch weiſet. Daz wir in 5 
Teufel) gar von uns verwäzen. Hieher dann, wird vermuthet, 
und nicht zu der folg. Rubrik: si (die heidniſchen Götter) sin von 
dir verwäzen. 3. verwünſche, verfluche. 

Verſteht man ſich nun nicht etwa zu einer Miſchung von 
Hauſe aus geſchiedener Formen: da käme man freilich einigermaßen 
ins Gedränge mit Herleitung aus S. vad, indem dazu allerdings 
das Verfluchen ſtimmte, allein nicht ohne großen Zwang die im 
ae jo ſcheint es, neu hinzukommenden Bedd. des Verder— 

ens. 

Bei ſolcher Bewandtniß könnte uns anderweite Hülfe nur 
erwünſcht ſein. Ob man das Folgende als ſolche anſehen dürfe: 
ſteht freilich dahin. Jedoch unbeachtet bleiben darf es keinesfalls. 
Da hat alſo Mikl. Wurzeln im Altslov. S. 10 und lex. p. 55. 
Kſl. vad a f. ovzogavriae, calumnia und vaditi zarnyooe, 
erde sT0 a accusare; incitare; vroßdAlev supponere; 
va dba ovxogavrie, criminatio, va di &0L0TI709, conten- 
tiosus, ins Intereſſe gezogen. Poln. wada der Fehler, das Ge— 
brechen, verm. gedacht, als etwas Tadelnswerthes, wie crimen, 
Beſchuldigung, vgl. auch Laſter und läſtern. Wa dzid Zänkereien 
machen, anhetzen, wie Poln. zwada Zank, Streit, Ill. za vada 
— contesa — Zank, Streit, povaditis e — inimicarsi, alter- 
Care — ſich zanken. Sskr. mit vi (dis-): vi 19 50 Altercari, 
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litigare. 2. hinderlich fein, im Wege ſtehen (glſ. Widerſpruch, Ein⸗ 
rede thun?) 3. im Pr.⸗Poln. Schaden, fehlen. CO 2 i to wadzi? 
was fehlt dir? To nie niewadzi Das ſchadet nicht. Geht 
man nun hiebei von dem Verderben als Grundanſchauung 
aus, was aber doch erſt ein in zweiter Abjtufung von Weg we⸗— 
hen ausgegangen ſein ſoll: da müßte ſich dieſe bei den Slaven 
zunächſt wohl auf den verengerten Kreis der Rufs verletzung 
(Akcognuie) zurückgezogen haben. Stellen wir aber das Reden 
(S. vad) in den Vordergrund, dann würde es im Fall unſere 
Slaviſchen Ww. demſelben Geſchlechte angehören, als auf die 
übele Seite hinüßergebogen (etwa wie: Gerede gelten müſſen. Was 
mich anbetrifft, ſoll ich ſchließlich meine Meinung ſagen, erſchiene 
mir im Allgemeinen Herkunft der von uns jetzt in Erwägung ge— 
nommener Ww., zum mindeſten der Mehrzahl nach, als von S. 
vad ausgehend, ungezwungener, als die von wäzen, duften. 
Ob vas, vadıs im Lat. (Bürge) und das Comp. praes 
(f. unter pre-hendo Nr. 1676.) mit Bopp hieher zu rechnen, 
iſt ſchwer zu entſcheiden. Es müßte etwa gemeint ſein, wie „für 
imd gut — ſagend“, bei uns. Der Herleitung von vädere 
widerſpräche allerdings die Quant., obgleich, bei Berückſichtigung 
von dux, dücjs neben düco, das kein Grund fein möchte zu 
endgültigem Abweiſe. Freilich wird wohl niemand dem von vetus 
Horatii interpres ad Sat. J. lib. I. (ſ. Voss. Etym. p. 541.) 
vorgebrachten Benennungsgrunde beipflichten, wonach vad es 
ideo dicti, quod, qui eos dederit, va den di, id est, disce- 
dendi habet potestatem. Könnte was doch höchſtens ein ſelbſt 
Gehender ſein, aber gewiß nicht einer, welcher einen Anderen 
gehen macht! Ich wüßte aber nicht, daß vadere je „ein⸗ 
treten (für jmd)“, oder auch nur „ſich einſtellen (zu einer 
gerichtlichen Handlung“ bezeichne, und paßte dazu vollends wenig, 
daß eben genanntes Verbum „bei. rüſtig, eilig gehen, ſchreiten“ 
ausdrückt. Goth. vadın. Pfand, aooepwv, gavadjan ver- 
ſprechen, verloben, zu ga-vidan verbinden, ovssvyvüvaı, wie 
pactum von pango, Ahd. wetti (woher unſer Wette) Graff J. 
739., ſetzen dh als urſpr. Geſtalt der Muta voraus, weßhalb, 
dürfte man auch dem d in Lat. va des daſſelbe unterlegen, dies 
als „wozu verbunden, mit einer Verbindlichkeit behaftet“ vor- 
geſtellt ſein könnte. Nicht nur finden wir wetti im Sg. mit 
pignus und vades ſowie den Plur. wetti mit pignora, vadimo— 
nia gloſſirt (begreiflich, weil ja auch das ſachliche Pfand dem 
Empfänger eine gewiſſe — Bürgſchaft verleiht), ſondern es 
ſind auch die im mittelalterl. Lat. üblichen vadıa, vadıum, 
wenigſtens mit einigem Scheine, wie von den vades ausgehend 
gebildet. Vgl. WWB. I. S. 100. Ital. gag gio, Sp. gag e, 
Frz. gage Pfand, Gewährleiſtung, Sold (beſ. im Plur.), Prov. 
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auch, zumal in der Form gadi, g azi letzter Wille, Teſtament, 
hält Diez EWB. S. 158, aus Germaniſcher Quelle (Wa dium 
auch mit w) gefloſſen. Merkwürdiger Weiſe umgek. Lith. Neſſ. S. 45. 
wa dé ti etwas Verpfändetes einlöſen; erlöſen, einlöſen. Ja Wai 
wadoja Das Getreide ſteht gut im Preiſe, ſodaß es uns aus 
unſerer Noth erlöſet. Iszwadoju auslöſen das Verſetzte; er- 
löſen, befreien; jmden ablöſen. Tai iszwadoja was frommt 
(glſ. löst aus). — Bopp hat Gloss. compar. p. 34 J. noch man⸗ 
cherlei, wovon aber Alles, was auf der falſchen Vorſtellung eines 
Eintauſches von r und! für v beruht, z. B. Lith. laid ou, ich 
bürge, geſtrichen werden muß. Lat. suädeo wird aus S. su 
und vadayämi nach Cl. X. od. Cauſ. gedeutet, was von mir, 
und ich glaube richtiger, unter S. ad erklärt wird. Nicht übel 
hingegen wäre hib. feadaim I relate, say. Auch hält Stokes, 
Ir. Gloss. p. 103. Wälſch gweddi für einverſtanden mit ©. 
vad, während er in Betreff anderer Formen, wie guidhe (gl. 
oratio), oc du guidiusiu a dae (in supplicating thee, o 
God), guidim vel adjuro (gl. testor) u. ſ. w. als viell. durch 
199 Gloſſe ro-gaid hindurch mit S. gad vermittelt anſehen 
möchte. 

1774. S. vand, vandate PWB. VI. 678., Perf. va- 
vanda 1. loben, rühmen, preiſen. 2. Ehre erweiſen, ehrfurchtsvoll 
begrüßen, jmd od. etwas feine Ehrfurcht bezeugen. Abhivadya 
pitu: pädau (nach Begrüßung zu des Vaters beiden Füßen) 
Säv. I., wie pädavandana Respect, respectſul behaviour. 
Als Comp. zieht hieher Sjögr. Off. Stud. S. 50. Tag. nüvond, 
Dig. nivond, Opfer. — Wz. vand ſcheint von vad nicht 
weſentlich verſchieden. Vgl. in dieſer Hinſicht katth und kath 
Nr. 1618., ſowie vin d (invenire) mit vid. 

Mhd. Walz e Grimm Nr. 4 als hinten erweitert ſ. WWB. 
II. S. 637. 

EEA ouudai, Mo oe wünſchen, ſich ſehnen, wohl wie &Arıo 
und Aovkoum zu var Nr. 513. 

1775. S. vid PWB. VI. 1041. Dieſe weithin verbreitete 
Wz. vgl. Grimm Nr. 142. hat rückſichtlich des Sinnes eine zwie⸗ 
fache Hauptrichtung eingeſchlagen, indem ſie bald, und natürlich 
muß man das für den Urſinn halten, das phyſiſche Sehen (fo 
z. B. im Lat. ausſchließlich) bald das intellectuelle, das E in ſe— 
hen, die Einſicht, das Erkennen und Wiſſen (ſo ausnahmslos 
im Sskr.), andere Male, wie im Griech., noch Beides gemiſcht 
bezeichnet. Die erſte ſinnliche Bed. von vid ſcheint überhaupt 
im Orient, voran im Zd. erloſchen, dafern man nicht für Zd. 
vaen, ſ. unter Nr. 37., ſehn, Juſti S. 259. nebſt Anverwandten 
irgend welchen etym. Zuiammenhang mit vid (wiſſen) S. 275., 
einräumen will. Das laufe, war in 1. Ausg. meine Meinung, 
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nicht wider die Wahrheit an. Doch bin ich jetzt durch mancherlei 
ungünſtige Umſtände ſcheu geworden. Ich verließ mich alſo z. B. 
auf die Angabe von Klaproth, Kaukaſ. Spr. S. 216. Oſſ. ich ſehe 
— unen, fetun (D. winn un), Kurd. bin um, Perf. bine m, 
jowie uid- tte, ſichtbar, vgl. mars tti todt. Dieſe 1. Perſ. Sg. 
mit -nft. S. -mi (wie z. B. im D. ich bi⸗n) ſchien mir nun mit S. 
vindämi (jedod) bed. es: finden, erlangen, und mit nichten 
wiſſen od. ſehen) vereinbar, ſei es nun durch Wegfall von d hin⸗ 
teren nach vorausgegangener Aſſim.) oder auch (und das bedünkte 
mich auch jetzt noch nicht unannehmbar) durch Fortlaſſen eben jenes 
d (von vid) vor dem Claſſen-Zuſatz na in Cl. IX. Vgl. das 
Partic. vin- na von vin d, mit Aſſim. des d vor n. Von fetun 
indeß, worauf man ſich hätte nothdürftig in Betreff des Dent. 
ſtützen können, weiß Sjögren nichts. Von den anderen wird 
unter Hinweis auf Tag. ayndzün, Dig. a vin dzyn, Südoſſ. 
avüncün, Perf. äviziden, wägen, in Sj. Studien S. 76. 
bemerkt: „eben ſo wie ein anderes ähnliches in dem Tag. ynün 
gegenüber dem ſüdoſſ. vünün und Dig. vinyn, video, aus 
dem Perf. binem, deſſen b in v übergegangen iſt vielm. umge⸗ 
kehrt!] und der folg. Vokal ſich verkürzt, im Südoſſ. aber zugleich 
in ü ſich getrübt hat.“ Fa-vinyn erſehen, erblicken, gewahr 
werden. In Desſ. WB. S. 376. vin d D. (Prät. von vinyn, 
ſehen) ſichtbar, Geſicht, Anblick, Ausſicht, Anſehen, Anſchein, Schein, 
Erſcheinung. Dag. ynd (Part. Prät., alſo d nicht wurzelhaft, 
ſondern aus Suff. t abgeſchwächt) im Tag. S. 446. Roſen, Oſſ. 
Spr. S. 22. Gegenwärtig im Beſitz der Formen aus 3. und 
aus den Keilſchriften kann man freilich mit mehr Einſicht in das 
urſprüngliche Sachverhältniß urtheilen. Da hat nämlich Spiegel, 
Keilinſchr. S. 216. von vain, ſehen, Präſ. Conj. 2. Sg. vai- 
nah y. Impf. 3. Sg. avaina 2. Med. ſcheinen vainataiy, 
alſo wie auch Lat. videri (ſcheinen), vom Geſehen werden (ſich 
dem Sehenden darſtellen) ausgeht. 38. ſehen, 3. Sg. Präſ. vae- 
naiti, Med. va&naite Es ſcheint. Imper. 1. Sg. nöif vai 
nan é nicht will ich dich ſehen? 2. Pl. vaenab a ſeht zu, merkt 
auf. Uryaè nan weithin (uru) ſehend S. 66. Part. Ace. (Adv.) 
vaenemnem, ſichtbarlich, wie das Adj. ae na, ſichtbar. Mit 
aıwi anſehen, paiti anblicken, pairi erblicken, ham vorſehn, 
vorſorgen. — Sowohl Spiegel als Juſti berufen ſich auf S. ven, 
das vor Nr. 616. vergeſſen worden. Formell ja ohne alles Be⸗ 
denken; allein, wie das begrifflich zu rechtfertigen, dafür überlaſſen 
fie die Beweis⸗Laſt oder Luft leider dem geneigten Leſer ſelbſt. 
S. venati PWB. VI. 1371. bed. 1. ſich ſehnen, verlangen. 2. 
neidiſch fein auf etwas, und vena 1. ſehnſüchtig, verlangend, be— 
gierig; liebend 2. Sehnſucht, Verlangen, Wunſch. Avenant, 
bewußtlos. Wie man von hier aus jedoch zum Sehen gelange 
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(eher noch umgekehrt): iſt wenigſtens mir ein ungelöstes Räthſel, 
und halte ich demnach noch die Frage nach Entſtehen aus vid mit 
dem Claſſenz. na offen, um fo mehr als nicht nur kinn ſt. lind (scire) 
im Srifchen (ſ. ſp.) vorkommt, ſondern d auch vor m z. B. in Poln. 
Wie- m (Bandtke, Gramm. §. 252.) gewichen. Sonderbar bliebe 
freilich das as, was alsdann Steigerung des ı fein müßte, wie 
z. B. in Zd. vaedä, ich weiß. — Der Kurde hat vorn mit 
Präpp. di- bin im ich ſehe, be- binim ich werde ſehen (beides, 
wie im Zd., mit Länge) Lerch S. 129., aber di, ſah. Nebinim 
Ich ſehe nicht, finde nicht S. 133. Debinim Ich ſehe S. 128. 
Sollte wohl gar debinin (em) wir hören und S. 133. nä- 
biste, hört nicht, auf ein allgemeineres Wahrnehmen (hier alſo 
mittelſt des Ohres) hinweiſen? Bei Garz p. 72. hinten verlän⸗ 
gert binerum, binerit, pret. dit, binerà Vedere, guar- 
dare, mirare, .osservare, rimirare. Ciav’ Aver binerum 
suardare di mal occhio. Vedere, potere dell occhio. Dag. 
bin um, oppure, Bebinum, Binit, pret. Dit, neg. Na 
binum. Ditina Vista, oggetto della vista, auch veduta; aber 
nadära als potenza dell’ occhio. Visibile diära, vedersi, 
esser visible. Perf. Vullers Suppl. p. 68. di-dan videre, 
spectare et videre alqd. ab algo met. significat: sperare, ex- 
spectare alqd ab alquo (wie das Lat. Verbum ja auch ein er⸗ 
wartungs⸗ od. hoffnungsvolles Sehen ausdrückt). 2. congredi, 
oceurrere; wohl gedacht wie Ruſſ. svidjet”-sja, Poln. wi- 
dziec sie ſich (einander) ſehen, einander treffen, mit einem zu⸗ 
ſammentreffen. Daher svidänie, Poln. widzenie sie Zu⸗ 
ſammenkunft, Zuſammentreffen mit einem; Unterredung; do swi- 
daänij a, Poln. do widzenia sie auf Wiederſehen! Perſ. Praes. 
binem; caus, day änfdan eto, ita ut didan duabus ra- 
dicibus nitatur, quarum una, in infinitivo, al. conspicua, est Zd. 
di [did], s. dhi (didhite), döithra (oculus; mit dem Suff. 
des Inſtr., alſo Seh⸗Werkzeug) et pers. dim, facies, altera 
autem Zd. vaèen. S. mich jetzt unter Nr. 37. und 151. In 
1. Ausg. I. S. 184. glaubte ich die beiden Perſiſchen Formen, 
welche auch im Kurdiſchen, ſahen wir, einander ergänzen, auf eine 
einzige Grundlage (S. vindämi od. doch vich) zurückführen zu 
können. Die Zuverſicht, womit das dort verſucht ward, mußte 
freilich ſchwinden ſeit und mit Kundnahme der beiderſeitigen Wur⸗ 
zeln im Zd. Es hieß aber bei mir: 'wer Buttmann's Erklärung 
von %% (perspicuus) aus dem dig. 0s als das Richtige 
treffend zugiebt, räumt damit auch das Recht ein, no (inveniam) 
als ein des 6 verluſtig gegangenes Fut. mit sro ο, Iöno® auf 
eine Stufe zu ſtellen, um fo mehr als im S. vin dami aus 
drücklich in dem Sinne von: finden [dies aber ſchon wegen 
land durchweg verſch.] gebraucht wird. Letztgedachtes Verbum 
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fällt im Weſentlichen lauch doch nicht allzu gewiß! zu der Wz. 
vid (scire), der auch videre mit ſeiner ſinnlichen Bed. und 
eben fo unbezweifelt [?] Npſ. di-dem mit dem Imper. bin an⸗ 
gehört. Jene erſte Form iſt durch Aphäreſe, die zweite (b für v) 
am Ende ebenfalls verunftaltet” u. ſ. w. Ich darf und muß gegen- 
wärtig meinen, allerdings entſchuldbaren Irrthum ohne Ruͤckhalt 
eingeſtehen. Vor Allem hätte doch bei Annahme einer Aphäreſe 
in di- den nicht fo leichthin über das lange i hinweggegangen 
werden ſollen, das, im Fall nicht wurzelhaft, höchſtens aus dem 
Claſſenzeichen in Sskr. IV., und zwar auch nur eine ziemlich zwei⸗ 
deutige Entſchuldigung ſchöpfte. Wäre aber für herabgeſunkenere 
Idiome wie Npf. und Kurd. g’waltfames Fortreißen von zwei 
Lauten (vi) noch halbweges glaubhaft, ſo doch nicht mehr für die älteren, 
Zend und, wenn dazu, Keilſchr. 2. Pf. Sg. mit Suff. di-diy, ſieh, 
Spiegel S. 203. Ueberdem hat man das d der kürzeren Wz. in 
Verdacht zu nehmen, ob auch wohl fein d (wie in vid) ein urſpr. 
ſei, und nicht vielmehr an Stelle von älterem dh getreten. Perſ. 
binan dah Part. videns 2. perspicax, ingeniosus, sapiens 3. 
oculus. Binäyi Visus, perspicacitas 2. oculus. Vullers hat 
aber auch p. 295. bid (od. beſſer beck?) libri Vedici 2. mens, 
intellectus 3. scientia, ich weiß nicht ob auch in den letzten Bedd. 
durch Entlehnung. 

Nachdem dies vorweggenommen, ſchreiten wir zu S. vid 
ſelber. Vet- ti (erkl. Snäne, d. i. nosse, wie im Griech. der 
Aor. und das Perf. für: wiſſen durch Y ergänzt werden. 
E. to know, eig. gnoscere, f. wiffen). Im Veda der Imper. 
vid-dhi = i0-9; vit-tät (gew. vet-tu) = loro, dent, 
wie dem Lat. vid&to, Umbr. virsetu Corſſen KZ. XX. S. 85. 
das Schluß »t abhanden gekommen; vit tam lorroy u. ſ. w. 
Doch auch umſchreibend vidaßkaròtu Er mache Wiſſen u. ſ. w., 
nach dem Muſter des Perf. vidan Sa kara u. ſ. w. Ausnahmsw. 
dies ohne Gunirung, Benfey, Vollſte Gramm. §. 835., aber auch 
viveda $. 636. Von einem Imper. Fut., welcher doch im 
Griech., und indem ja der Imper., als auf ein erſt Zuthuendes 
gerichtet, ſelber fut. Charakter hat, weil im Grunde überflüſſig, 
fehlt, beſitzt das Sskr. laut Bopp 8. 440. b. die 2. Pl. Atm. 
vetsyadhyam, wiſſet, während dieſelbe im Fut. in dhve ab: 
fiele. Im Zd. lautet der Imper. Pl. Atm. vaedöodam 
(d aus va) lernet kennen; fro ma fravöizlüm lehrt mich 
kennen. Ahd. uuizzel, Pl. uiz it, scitote, und mit ungerecht— 
fertigtem Naſal uuizzent, was doch mit dem Part., glſ. ſeid — 
wiſſend, nicht füglich zuſammenhängen kann. — Dem Potent. 
vid-yä-m, 3. vidyät, 3d. vidyät, er wiſſe, ftellt ſich der 
Opt. eid-ein-v am nächſten. Deckte ſich letzteres mit dem Sskr. 
und Zd. völlig: da würde man vor 7 bloß einfaches „, keinen 
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Diphth. erwarten, zu welchem hinter dem Conſ. & eig. kein Grund 
vorlag, wenigſtens nicht ſolcher Art, wie in 87 = S. s-yäA-m, 
aus Wz. as, vgl. Lat. s-ie-m, rudeinv (ds aus In), ein (zu 
Inu, |. unter as), ja auch wahrſch. ein (etwa, wie Lat. e-a-m 
= sli bei Sophron, alſo mit gunirender Steigerung, ſo jedoch, 
daß dem eam, wie desgl. dem Demonſtr. ea, ei u. ſ. w. von i-s, das 
i- Element — wahrſch. als j — verloren ging). Biell. geht man nicht 
ganz irre, wenn man mit Buttm. §. 109. Anm. 14. eideinv dem 
ion. sos h (70% ? Il. F, 235.), contr. sido (vgl. Conj. , 
©) parallel ſtellt, und unter Berückſichtigung ſchwacher Formen, 
wie elo (Dor. 16700, vgl. YıAnco), ſonſt slooucı, Aor. 
elo jo, es gleichfalls einer ſchwachen Bildung auf 4% (mo nicht 
Aeol. %) zuſchreibt. Das Lat. aber böte zwar für slot die 
entſprechende Form videam; allein nicht für den Opt., weil ja 
nur die beiden letzten Conjugg. in ihrem Fut. erm (das claſſ. am 
iſt eig. Conjunctiv), es u. ſ. w. wirkliche Optativ⸗Formen auf 
zeigen. Von vet ti (er weiß) unterſcheidet ſich die Bed. Con⸗ 
junctiv⸗Form durch zwiſchengeſchobenes a, alſo „& dati. Seit und 
durch Bekanntwerden derſelben (ſ. dieſ. Bd. S. 301.) iſt dann 
auch Licht gekommen über das Hom. %% eldousv, das nun 
ſelbſt rückſichtlich des Diphth. vorn mit dem Sskr. in Einverneh— 
men bleibt. Der Unterſchied des Indiſchen Conj. vom Ind. liegt 
darin, daß der Conj. im Skr. Steigerung erhält mittelſt Einſchub 
von a an der Stelle vor den Flexions⸗-Endungen. So kommt es 
nun, daß Verba mit Bindevokal ſtatt des einfachen a im Ind. 
mit ſymboliſcher Abweichung davon im Conj. à (d. i. a Bindev. 
mit dem modalen a verb.) zeigen (Lat. ä, z. B. pets; Gr. 
ziaen = S. pat-ä-ti, aber vor Naſalen, d. h. auch in 1. Sg., 
o), — während ſolche der Conj. ohne Bindev. (im Griech. die 
ſog. Verba auf -we) ſich mit bloßem a, und feinen Griech. Stell— 
vertretern e, o, begnügen. Man hätte demnach Unrecht, obiges 
eid-o-uev als aus sidmuev (letzteres wie nach einer Conj. mit 
Bindev.) gekürzt darzuſtellen. Es iſt vielmehr mit o als con— 
junctiviſcher Erweiterung vermehrt anzuſehen gegenüber dem Ind. 
0 -u¹ẽ,j;, ſpäter lo-uev, woneben nun freilich ſonderbarer Weiſe 
auch ein wohl erſt an ode angelehntes ordauer u. ſ. w. her⸗ 
läuft. — Vom Imperf. lautet, wegen mangelnden Bindevokals 
die 2. Sg., laut Bopp Reg. 290. avet od. av&s (entſt. aus 
avet-s, mit Abfall bald des erſten bald des zweiten Conſ. in der End— 
gruppe, vgl. über Gen. und Abl. als aus ſynkop. bas entſtanden 
vor. Bd. S. 22.), die 3. nur a vet, begreiflich weil für av£t-t. 
Die 3. Pl. avidan und avidus Während aber dem Griech. 
ſammt dem Präſ. et auch das Impf. abgeht (für ſehen durch 
dodo erſetzt): blüht in feiner Sprache, wennſchon nicht im Sinne 
des Wiſſens, der Aor. 2. &idov, 106%. Wiederum hat das Sskr., 


een 
N e eee r * NIE 


* 


7% — 618 — Aydloros 


vid, wiſſen, von einem aſigmatiſchen Aor. unſerer Wz. keine Spur, 


dafern nicht avıdat, vom PWB. unſerer Wz. zugeſellt, feines 
Mangels an Guna wegen als Aor. der ſechſten Art gelten muß 
(und nicht etwa als Impf. nach Cl. VI.). Sonſt findet Sonne 
KZ. 12, 338. soo, als aus 2-Fıdov. contr., ohne Weiteres in 
a-vidam (id) fand) wieder. Sigmatiſch lautet der Nor. av.e- 
dis am, 3. Sg. ave&dit, wie bei Hom. im Paſſ. &ssogunv,. c, 
ro, mit Augm. vor ausgefallenem Dig., allein verm. ohne ein 
ſolches auch s 6, wie desgl. eldoueı, gls. ſich ſehen laſſen, 
ſich den Blicken darſtellen (paſſ. ausſehen, etwa — mit ſchein⸗ 
barem Widerſpruche! — blind, von Gelde, deſſen Gepräge durch 
Abreiben unkenntlich geworden). Dah. erſcheinen, ſcheinen, nach 
Weiſe des Lat. vide ri. Fut. vedisyatı 3. Sg. Als fpätere 
Formen ohne Bindevokal vetsyamı u. ſ. w., Atm. veisyate, 
zu welchem letzteren sioouer, im Sinne des Wiſſens. — Das 
Adj. Verb. io-TEov iſt im S. vöd-i-tavya (sciendum) PWB. 
VI. 1367. gegen vöt-tavya (inveniendum). Gerund. viditva. 
Inf. veditum, vettum. Vit-ta (f. aber auch viditä unten 
Nr. 8.) 1. erkannt, 2. bekannt, berühmt. 3d.evictö-kayadha, 
unbekannt mit Sünden. A ioros) (S. avidita, ohne Wiſſen; 
o aus oô , Lat. invisus;) Präpp. S. 222., ungeſehn, ungekannt, 
von dem niemand weiß, vernichtet, weggetilgt. 2. act. nicht ſehend, 
nicht wiſſend, unkundig, mit Gen. oro ungeſehen machen, 
vernichten, wegtilgen. Unſichtbar machen. Aiorwrnoros vertilgend. 
S. avidya der keine Studien gemacht hat; avidyäf. das 
Nichtwiſſen, Unwiſſenheit (mit dem Sskr. a- ft. an- auch in der 
Privativpart. verw.). Bei den Buddhiſten: Unwiſſenheit und 
zugleich (vgl. ob. Hom.) Nichtſein. Avıdvans nicht wiſſend, 
unwiſſend. Zd. evidhväo nicht kennend, unweiſe; Evieti 
Unkenntniß. Mis (inscius), aber Gen. "didos Hades, d. h. wohl, 


*) "Avwioros unvermuthet, ungeahnt, 2. unbemerkt, verſlefkt; aroiori be⸗ 
ſpricht Benfey WWB. J. 10., und gedenkt zwar als möglichen Primitivs 
olomeı, Oi, meinen, glauben, läßt aber Erklärung aus S. vit-ta 
offen. Zu letzterem jedoch ſähe ich nur einen Weg mittelſt A-vid gut 
kennen, genau wiſſen; als Subſt. ä-vid Borwiffen, Bekanntſein; Avid- 
vaus kundig, in welchem Falle die Präp. wäre im Gr. durch wieder— 


2 


gegeben. Nichts deſto weniger, glaube ich, hätte man Unrecht, arwioros 
ſei es nun als unverſehens, improvisus, Adv. impro vis o, ex 
improviso (mithin: unvorhergeſehen) oder als unbewußt ſich auch 
dem Etymon gemäß vorzuſtellen. Wenn oloueı, auch ö, wirklich S 
S. aväimi fein ſollte (ſ. WWB. J. ©. 132.), wie bereits Benfey 
angab: da hätte das Sigma, weil in dem Simplex 2r&ov u. ſ. w. dafür 
kein Platz wäre, der Strenge nach keine Berechtigung. Indeß iſt ja auch 
in ododnver ein ſolches zu finden. Das „ aber wird man ſowohl in ihm 
als in arwiovog ft. arosros aus der häufigen Sitte der Griechen 
deuten dürfen, in Compp. gern Verlängerung eintreten zu laſſen. 
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worin man nichts ſieht, alſo dunkel Präpp. S. 228., wie paſſ. 
Ill. ne- vidjen nicht geſehen; nevidiv unfichtbar. Kl. Mikl. 
Lex. p. 42. nevidim’ (nevidom’) «aoo«Tog, adEwonTog, 
anoosßkentog invisibilis; &uoegos informis. Vgl. von ö os: 
46 /s unanſehnlich, häßlich: geſtaltlos: unſichtbar, unbekannt. 
Avslòsog (mit Ausfall von 6; die Erinnerung an Dig. verwiſcht) 
geſtaltlos, noch nicht gebildet, roh. Ne- vis -t f. (s aus t) Ge- 
wie caecitas und dah. nevist'n' zupAog. Auch nevidjen- 
nij e n. caecitas. — Vettar als Fut. (vgl. Lat. visürus): 
tad dirghakälam vöttäsi daran wirft du lange Zeit den⸗ 
ken müſſen. Als Nom. ag. Kenner. WO Hot geſetzkundig, wie 
S. veda-vid Veda (glſ. des Wißthums) kundig; védavittva 
Kenntniß des Veda. Apriya-vettar Empfinder von Un⸗ 
liebem. 

Yagnasya (des Opfers) vettar Zeuge. Tyvtoro mit 
od. zugleich wiſſend, mit darum wiſſend, der Mitwiſſer od. Mit⸗ 
ſchuldige, mit dem Dat. der Perf. und dem Gen. od. Acc. (gleich- 
wie abhängig von einem Part.) der Sache. Ivvode ich weiß mit 
davon od. darum, bin Mitwiſſer od. Mitſchuldiger, conscius sum, 
mit dem Dat. der Perſ., mit der man um etwas weiß. Dah. 
ovvowde Zuevro ich bin mir bewußt, ich bin bei mir ſelbſt über⸗ 
zeugt, mit dem Part. ovvorda &uavro teilwg ayadog avıo . 
ZDvvorde rıvı Tı ich weiß etwas von einem. "Adovvelöntog ſchw. 
unbewußt, nicht mitwiſſend, . — Kfl. svidjeti videre,svide 
Hen -sja (alfo, wie im Lat., refl.) videri. Dag. p. 915. 
s’vjedati, scire. S’vjedok’ conscius; testis. S'vjedjete!“ 
udorvs testis; naıudaywyog. Poln. swiadzic bezeugen, Zeuge 
fein. S’vjedjenije wueorvoie, urorvgiov testimonium; R. 
svidjenie, Poln. swiadectwo Zeugniß; aber auch ſ. v. a. 
Poln. nau ko, Unterricht, Lehre, weil in der That der Lernende 
dadurch zu einem Mitwiſſer gemacht wird. R. s vid jéte!“, 
Poln. swiadek Zeuge, was urſpr. auch testis ocularıs, der es 
mit angeſehen hat und deßhalb weiß, ſein könnte. Engl. 
Witness Zeugniß, Zeuge (eig. abſtr., wie Franz. temoin aus 
testimonium), zeugen Müller, EWB. S. 554., woher ohne 
Zweifel durch Entlehnung Ir. fiadnise (Witness) Cormac's 
Diet. p. 79. KBtr. H. 177. Gael. fiodhain, ffanuis f. A, 
testis 2. testimonium, evidentia. Am fia nuis In sight. Agſ. 
gevitnes, Ahd. giuuiznessi f. u. giuuiznes, testimoni- 
um. Eben fo giuuizscaf, altſ. gewitskepi. Altſ. lug gi 
sewitskepi falſches Zeugniß; g.... wäres thing es Z. 
der Wahrheit; men-gewito falſcher Zeuge. Goth. veitvods 
(Agſ. vudhuuta; Friſ. wit a Zeuge, liodvita Volkszeuge, 
Deputirter) Zeuge, udorvo, veitvoditha,. veitvodei 
Zeugniß urorvoov, ie, zufolge Gab. S. 198. viell, von einem 
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Verbum *veitvjan, das etwa: wiffen laſſen, zeigen bedeute. Nicht 
etwa lieber comp. mit freilich hinten unklarem Beſtandtheil? Man 
jagt z. B. Lett. leezinekus wa ddiht (eig. führen) Zeugen 
ſtellen. Oder läßt ſich das » durch das u im Zd. Inf. vid uye 
ſtützen? Kl. s'vjest' notus, woher s'yjestiti, svjestovati 
ayyeiksıy, avayytiksıv nunciare. S'vjest” f. ovvadog, ovvei- 
Önoıg conscientia. Das Gewiſſen als Bewußtſein (auch 
ja zu Wiſſen) ſeiner Schuld, glſ. als Mitwiſſenſchaft. Ahd. ca- 
uuizida, testimonium (laudis), giuuizida (nullum secretum 
est ubi regnat ebrietas; gif. offenkundiges Geheimniß: in vino 
est veritas), giuuis cid a, intellectus, geuuizze da, scientia, 
conscientia. Uora giuuizido, de industria; alſo eig. mit 
bewußter Abfiht. Kauuisseda, experimento, dann aud) wohl 
giuuizeda vestigium (aperire). RL. svjedjeti, -vjem’ 
(alſo mit Ausfall von d vor m) et -vjedje, -vjesi ovvads- 
at, conscium esse, ätioreodaı scire, Yıyvaozs, dteyıyvoo- 
eln, noscere, @Yooveiwv intelligere. — Sskr. sam mit vid im 
Med. samvidate und, mit ſeltſamem Hinzutrittt von r, s a m- 
vidrate. 1. zuſammen wiſſen, wiſſen, kennen. Sam vetsyase 
du wirft kennen lernen. Samvidita erkannt, bekannt. 2, em⸗ 
pfinden (ſchmecken u. ſ. w.), weil in der That ein Innewerden, an 
ſich einen Eindruck erfahren. 3. einverſtanden ſein. Alſo, wie 
consentire, die Uebereinſtimmung feiner Willensmeinung womit 
kund geben, wonach alſo das Mitwiſſen von dem intellectuellen 
Gebiete auf den Boden des Willens geſtellt worden. 4. ermahnen. 
Cauf. 1. jmd zur Kenntniß bringen, erleuchten 2. kund thun, ver- 
künden 3. erkennen, wahrnehmen. — Lith. suweizdmi zuſam⸗ 
menſuchen. 

S. vid 1. etwas od. jmd kennen lernen, erkennen; wiſſen, 
begreifen, ſich auf etwas verſtehen, etwas od. jmd kennen, wiſſen 
von jmd (Acc.); in der älteren Sprache mit Acc. und Gen. Mit 
Inf. verſtehen. 2. in jird od. in etwas jmd od. etwas erkennen, 
kennen als (oft ſ. v. a. erklären für, nennen). Kat ham mam 
vetsicändälam wie erklärſt du mich für einen Tſch.? 3. 
merken, beachten; eingedenk ſein. Mantras ya des Gebets. 4. 
wahrnehmen, bemerken. 5. erfahren, zu genießen haben. Vetti 
na vedandim (nicht der Schmerzen) Er empfindet keinen Schmerz. 
yeè dana (von 1. vid simpl. und caus.), 1. verkündend 2. n. 
u. vodand f. a. Erkenntniß, Kenntniß, das Wiſſen. Vgl. den 
neutr. Ahd. Inf. uuizan, G. uuizzinnis, D. 21 uuiz anne, 
falls nicht in letzterem un durch Aſſim. aus nd. b. das Kundthun 
c. Empfindung. Endlich d. prägnant ſchmerzliche Empfindung, 
Schmerz, welches letztere daher Bopp (doch ſ. ard) nicht unerhört 
zu ©. smar, bringen wollte. 6. glauben, wähnen, annehmen, 
vorausſetzen. Mit einem zweiten Acc, ſ. v. a. halten für: Va 
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enam ve&ttihantäram wer ihn für einen Mörder hält. 7. 
wiſſen wollen, prüfen. Tam veda (2. Sg. Imper., alſo ab⸗ 
weichend von vid hi) Erkundige dich nach ihr. 8. viditä ken⸗ 
nen gelernt, gekannt, bekannt als. Irétayuge (im Tretayuga) 

rasuptö si (consopitus es, haft gefchlafen), vidito me' 
si (als ſolcher] biſt du mir bekannt geworden) Näradät (Abl., 
von N.) Ich weiß durch N. von dir, daß. Vidit am vätha 
(entweder gewußt) vägnatam (od. unbekannt, ignötum) pitur- 
me (von meinem Vater) samvidhiyatäm mit od. ohne Wiſſen 
meines Vaters. — Cauſ. vedayate, ſeltener vedayati 1. 
ankündigen, mittheilen, melden. 2. lehren, erklären. 3. kund thun 
ſ. v. a. zeigen. 4. kennen. Erkennen, wahrnehmen. 5. fühlen, em⸗ 
pfinden. Ni- vid kund thun, zu jmd ſprechen. Davon das Cauf. 
1. jmd (Dat. Gen. Lok.) kund thun, melden, ſagen, berichten, an⸗ 
kündigen, mittheilen, anzeigen 2. jmd etwas anmelden ſ. v. a. an⸗ 
bieten, übergeben, offerre, tradere. Das Cauſ. niveday hat 
geſteigerten Vokal, und fo ſtimmt auch wohl dazu Altn. veita 
(praebere, largiri), veitull (largus), Ahd. weizan (prae- 
bere). Oder muß man fie zu vind ſchlagen? — Def. Vi vi— 
disati zu wiſſen wünſchen, erkennen —, kennen lernen wollen. 
Sich erkundigen nach. Der Lat. hat auch ein, wenigſtens rückſicht⸗ 
lich des Sigma an das Griech. 6/8 %% erinnerndes Def. vis o, 
deſſen deſiderativen Urſprung aus video (desidero videre, wie 
facesso, capesso als desidero — facere, capere erklärt) bereits 
Prisc. X. cp. 8. T. I. p. 504. Krehl anerkennt und dafür ein, 
ich weiß nicht ob belegtes Perf. vis i nebſt facessi, capessi, ſelbſt 
quaesi neben quaesivi angiebt. Bloß als theoretiſche Grille 
werthlos iſt fein angebliches Sup. vis um, welches mindeſtens 
der Form nach von dem zu video ſich in nichts unterſchiede. 
Ohnehin aber kommt ja ſelbſt video in vulgärer Rede für: 
beſuchen vor, und dürfte man ſich über die Einerleiheit von 
derlei Formen nicht wundern. Was nun die Länge von vis o 
anlangt: ſo ſuchte man ſie vielleicht einfach in dem Aufgeben von 
d vor s, etwa wie in divido, divisi, aber divisus (mit s 
it. s-t, s-s). Es wäre indeß nicht unmöglich, fie rühre von Contr. 
der Reduplicationsſylbe vi mit dem vi der Wz. her nach erfolgtem 
Ausſtoß des zweiten v, wie scisse, scisti; und würde, wenn dieſe 
Annahme Grund hat, hiedurch mit dem Sskr. Def. in den ſchön— 
ſten Einklang gebracht. Vgl. noch S. vividisa und vivitsä 
das Verlangen kennen zu lernen, und vividisu, vivitsu, 
kennen zu lernen wünſchend, mit Ace. Dag. vom Cauſ. vive- 
dayısu zu melden beabſichtigend. Eine Schwierigkeit indeß Be— 
treffs der eben von Lat. vis o gegebenen Erklärung erhebt ſich aus 
dem Umſtande, daß ſich im Ahd. wiso n: visitare, beſuchen, und 
Altſ. wis on c. gen. jmd aufſuchen, beſuchen, heimſuchen, als ſchw. 
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Verba vorfinden, welche nicht Miene machen, weder aus dem Lat. 
erborgt zu ſein, noch, wie doch aller Wahrſch. nach viso, vor s 
ein d eingebüßt zu haben. S. unter Nr. 841. Ahd. gan uuison 
(eig. gehen, um zu ſehen?), visitare. Mit Gen. (bei O. und T. 
auch mit Acc.). Du uuisotost dero er do, visitasti terram. 
— Viso, bei Freund Intenſ. geheißen, etwas genau anfehen 
verträgt ſich recht gut mit dem Sehenwollen!, beſehen, beſichtigen. 1. eig. 
Ludos. Praeda, ut viseretur, exposita. Abſ. vise, specta tuo 
arbitratu. Visendi causa venire. II. übertr. des Nachſehens wegen 
irgendwohin kommen, wonach ſehen, nachſehen, c. C. Acc. IIla in 
arcem abivit, aedem visere Minervae. Fit concursus per vias 
Filios suos quisque visunt. 5. mit Relativſätzen: Ibo ad eum, 
visam si domi ést. y. mit ad: Vise ad portum. Und hievon 
übertr. B. jmd, beſ. einen Kranken, glſ. ſich erkundigend beſuchen 
a, C. Acc.: beſuchen: Constitui ad te venire, ut et viderem 
te et viserem et coenarem etiam. Non visam uxorem 
Pamphili, quum in proximo hic sit aegra? Im Paſſ. von Lo⸗ 
calitäten: Cupidinem fecit illum, qui est Thespiis, propter 
quem Thespiae visuntur, beſucht wird. F. mit ad: it visere ad 
cam (aegram). Davon nun wieder visitare 1. ſehen. Mihi 
quidem tu jam eras mortuus, quia te non visitavi. Visitata 
signa, ſichtbar. II. jmd. beſuchen. Visitatio der Anblick II. der 
Beſuch B. trop. die Heimſuchung, die Beſtrafung. — Ital. visita 
Beſuch, Zuſpruch; delle chiese das Kirchenbeſuchen; della 
diéscesi, de' conventi die Viſitation des Kirchſprengels, der 
Klöſter. Visitare beſuchen, zuſprechen (vom Sprechen herge⸗ 
nommen). Iddio visita isusi eletti heimſuchen. Gehen, 
um etwas zu beſehen, beſichtigen. Durchſuchung halten, viſitiren, 
umherreiſen wie ein Biſchof oder Provinzial. Visit ar con 
lettere ſchriftlich einſprechen; ſchreiben. — Lat. provisere 

vorwärts⸗ hinſehen nach etwas, nach etwas ſehen, hinzugehen. 
Proviso, quid agat Pamphilus. Ego hinc ad hos provisam, 
quam mox virginem arcessant (pro vis o duas res significat: 
procedo et video. Donat). Mit Acc. si quem hominem exspe- 
ctant, eum solent provisere: Qui hercle illa causa nihil ocius 
venit, ihm entgegenſehen, entgegengehen. Inter viso inzwiſchen 
ſehen, zuſehen, jmden beſuchen. — Im Zd. eigenthümlicher Weiſe mit 
th: vith wiſſen, gewahr werden, Präſ. 3. Pl. va&thentı und 
Imp. 2. Sg. va&ıhä-ca, wiſſe auch. Dah. vaètha wiſſens⸗ 
werth Juſti S. 259., doch ſ. Haug, Zendphilol. S. 30. Sodann 
vid wiſſen, kennen. Va&dä was doch wohl nicht eig. als 1. Sg. 
Präs., ſondern als präſentiales Perf. gelten kann. DA vaedyäı. 
Vagemi viduy& Ich will willen Avatshäm ndif 
viduye Ihnen (eig. eorum) iſt nicht das Wiſſen, iſt nicht kund. 
Viduye (fage es) daß ich es wiſſe. Dag. vöizhdyäi (doch 
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wohl wie im Griech. G, obſchon mit cauſ. Sinne), damit ich 
lehre. Die Formen auf Ai mit dat. Ausgange von einem Subſt. 
auf a, wo nicht a. Viduye aber Dat. nach dem Muſter von 
ahuyé m. oder kanu ye f. Juſti S. 390. Tat n- 
vidvanöı vaocä (qglſ. voca) Das verkünde zu unſerem Wiſ⸗ 
ſen (wohl Lok., wie skyaothandöı neben skyaothne S. 
310; und zwar als zweckliches Woh in, zu welchem Ende), daß 
wir es wiſſen. — Part. mit dem Ausgange, wie im Part. Perf., 
obſchon ohne Redupl. und Guna vidhväo wiſſentlich; vid vào, 
sapiens, wiſſend, als Weiſer. S. vid-vans, Nom. m. Sg. 
vid van, eidos. Mit Auflöſung von va zu u Inſtr. vidus ha, 
Dat. vidushe, Gen. vidushö (Gr. dag. eidoros). Nom. Pl. 
vidhväonhö (elô reg, mit r). Fem. hvöwi.... vithu- 
shi, Acc. vithushim (auffallend mit th, deſſen Aſpiration wie 
durch v hervorgerufen ausſieht, als ob von vith, falls nicht 
ſt. dh), S. vidus -, Gr. eloͤvꝛc, av, durch Ausfall des Ziſchers. 
Häufig iövinoı noanidsoov, ohne Diphth., ſodaß einfach Dig. 
abgefallen ſcheint (ſonſt vgl. in Betreff der Kürze rerad vie), wäh⸗ 
rend in eidws das e, wo nicht von Gunirung od. Redupl. her⸗ 
rührend, aus Contr. von zu s aufgelösten Dig. mit zu erklären 
wäre. Daß v nicht auf das Fem. beſchränkt ſei, erhellet aus Heſ. 
II. p. 345. Schm., wo idvioı (o vit Cod.). ucorvosg, N o Tag 
povixas Ölxas zolvovrss, oi ÖL ovvioropas. Vgl. auch iövovg, 
worin Fehlen des nicht gerade Fehler des Cod. zu fein brauchte. 
S. weiter unten S. vidus, 3d. vidus und rückſ. des Suff.“ 
etwa zadao-ıos. Vgl. noch Ahrens Dor. p. 47. Im S. PWB. 
VI. 4068. vidvans 1. Adj. = vidant, zu welchem letzteren 
(von Lat. videns abgeſehen) das Ahd. Part. uuizendo, m. 
uuizzanter, wiſſend, ſtimmt. Aufmerkend; wiſſend, kundig; 
verſtändig, kenntnißreich, gelehrt. Vad Enö (welchen Frevel) 
vidvänc-Cakära (wiſſentlich; noch mit Bergung des Ziſchers 
als Nominativz. hinter dem Naſ.; von letzterem im Griech. keine Spur 
mehr). Mit Acc. kennend; mit Loc. bewandert in, vertraut mit. 

Aus der Form auf vat, woher Gr. or: vidvag- Sana ein 
kenntnißreicher —, ein gelehrter Mann. Vidvat-tä und vid- 
vat-tva Gelehrſamkeit. Ein Compar. vidus-tara von der 
ſchwachen Form, wie es im Epos auch die unregelm. Nominativf. 
Formen vidusäu Du. und vidusas giebt. Vidusmant 
reich an Kennern, Gelehrten. Wohl ſelbſt vidus Adj. aufmerk- 
ſam, ſich merkend? Im Zd. vidus, zufolge Juſti S. 279. 
ſchwache indecl. Form des Part. wiſſend, Nom. vidus kennend, 
Pl. yöi vidus. Dann in den Compp. vidus-asha, der 
Reinheit kundig, ſowie vidusgätha, vidus ya ena die Gathas, 
den Yacna kennend, wie S. ved avid, Vedakundig. wahrſch. aber 

in der Endung vergleichbar Ahd. fiz-us (leicht faſſend, ca- 
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pax?) astutus, callidus, vizusheit (dolus) Graff III. 737. 
Grimm II. 274. Im Fem. S. vidvat-tarä und von dem Nom. 
Sg. des Nicht in der Wz., Fem. vidusi-tarä und mit ge⸗ 
fürztem 5 vidusitarä. Vidvattama (der Kundigſte, etwa All⸗ 
wiſſend, vicvavıdvas, vievavid) als Beiw. Civa's. Zd. Su⸗ 
perl. va&dısto, ſehr weiſe, Juſti S. 259. S. védavittama 
der Vedakundigſte. — Zd. Part. Med. Nom. vaedımnd mit 
Wiſſen; na va&demnö ein weiſer Mann. Paſſ. poi vanhéus 
vaedemna mananhö welche bekannt find dem Vohumano. Gr. 
sloͤchevos gleichend, ähnlich. — Außerdem Part. Perf. victö m., 
victä f. Nom. Sg., wie oben S. vitta, Gr. & torog. Ebenfalls 
participial, jedoch mit anderem Suff. unſichtbar (alſo paſſ.), ver⸗ 
borgen, dunkel, und durch Miſchung mit dem Ausgange in ions, 
& bei Opp. Gus, &. Auffallend auch mit Sigma, als ob 
neben otoues eine Form auf 8 herginge, dvwiorog, unvermuthet, 
ob. S. 618. Etwa mit Hinblick nach ros. — Zd. mit ai wi verfün- 
digen, wie im S. das auf. mit abhi, melden. So Part. Med. vae- 
demnö yé ahüm....aibi der (das Geſetz) der Welt lehrt (es fie 
wiſſen machend). Cauſ. Präſ. Conj. 3. Pl. yao zaota aiwica vae- 
dhayäonti(zaota, Prieſter collectiv?). Part. Präſ. Med. (Paſſ.) 
Pl. N. yöihentihaoma.... aiwiva&dhayana wel 
ches die Haomas find, die verkündet werden. Vgl. Part. Paſſ. 
Prät. haomö ävistö (sic) aiwiviectö. Als angebliches Fut. 
Paſſ. Pl. Nom. aiwiva&dhayanta Vſp. 10, 15., wobei Juſti 
anmerkt: „die Form iſt naſalirt wie im Lat. amandus“, was wohl 
ſ. v. heißen ſoll, als ſtehe das Gerundivum damit im Verb. Mir 
nicht glaubhaft, ſ. EF. J. 489. in Betreff des Lat. Gerundivums. 
Möglich, die paſſ. Natur (etwa wie: kund werdend) liege nicht in 
dem Participialſuff. Alsdann ließe ſich an den Gebrauch von Y 
ant (das Jot als Charakteriſtikum des Paſſ.) im Sskr. als Part. 
Präſ. Paſſ. erinnern, wie z. B. dreyat, geſehen werdend, u. 
aa. Bopp. R. 532. Kl. Gramm. — Mit aà, anzeigen, benachrich⸗ 
tigen, verkünden. Cauſ. Präſ. 1. Sg. vas dhayemi. Pl. Med. 
avaedayaàmaide. Impf. 3. Sg. ävaö&dhayat. Part. im 
Neutr. „at avietem, da angekündigt iſt. S. A-vid gut ken⸗ 
nen, genau wiſſen. Cauſ. 1. anreden, einladen; ankündigen. Kund 
thun, mittheilen, melden, anzeigen. Mit at ma nam (das Selbſt) 
ſich anmelden, ſeinen Namen nennen. 2. jmd etwas anmelden ſ. v. 
a. anbieten, darbringen. — Zd. mit ni, kund geben, Cauſ. ni- 
vaedhay&mi, wozu Vullers Lex. II. p. 1373. nu ved od. 
nave d laetus nuntius et omnis res, quae exhilarat s. hilarita- 
tem excitat bringt, deſſen d wenigſtens ſich nicht aus navi, 
novitas, status recens erklärte, dürfte man auch die Botſchaft als 
„Neuigkeit“ auffaſſen. Sskr. nivedana 1. ankündigend, verkündend 
2. n. a. das Bekanntmachen mit, Mittheilen, Berichten über. Pri- 
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yanıy&dana das Mittheilen einer angenehmen Nachricht b. das 
Anbieten, Darbringung. Nivid 1. Anweiſung, Aufforderung; 
Vorſchrift, Lehre b. Bez. gewiſſer Stücke in der Liturgie. Nivedya 
(tradens — flores) Säv. I. p. .; eig. wohl: auffordernd zur 
Annahme, anbietend. Ni- vid kund thun, zu jmd ſprechen. Cauſ. 
1. imd (Dat., Gen., Loc.) kund thun, melden, ſagen, berichten, 
ankündigen, mittheilen, anzeigen. 2. imd etwas anmelden ſ. v. a. 
anbieten, übergeben. — Das Zd. Cauſ. mit paiti (Gr. ore, 
was nicht = Kret. or) anzeigen, Cauſ. paiti.... vaé- 
dhayemi. Imp. paitivaedhaem Ich benachrichtigte. Mit 
prati (zoori) S. merken, erkennen. Cauſ. 1. zu wiſſen thun, 
anfünden, melden 2. jmd etwas anbieten, zur Verfügung ſtellen, 
übergeben. Mit 20s (deſſen 8, als mit dem in sig, olxooe, nöce 
gleich zu achten, durchaus nicht aus or“ entſtand, wie nahe es 
ihm begrifflich ſtehe) zeogozde, Inf. Toogsıdevaı noch dazu wiſſen: 
xegv Tivi einem noch obendrein Dank wiſſen. Dag. 0s oy, 
roogıderv, auch Med. rroosıdodteı zufehen, anſehen. — Zd. mit 
fra, kennen lernen. Imp. 2 Pl. Med. fro möı fravöizdum 
lehret mich kennen. Perf. Med. 1. Sg. fravöivide Juſti S. 
400., alſo die Quantitäten von S. vive da, fo ſcheint es, umge⸗ 
ſetzt: Ich lernte (dich zuerſt, alſo ſoll fra wohl das Vor Ande- 
ren ausdrücken) kennen. Cauſ. Part. Paſſ. frava&dhayamnäiı 
dem, welchem (zuerſt) verkündigt ward. S. pra- vid kennen, 
wiſſen. Pra vid vans wiſſend, wiſſentlich verfahrend; kundig. 
Pravettar ein guter Kenner. Pravedin genau (vor Ande⸗ 
ren?) kennend. Pravid Verkündigung. Pravédana das 
Zuwiſſenthun, Kundthun, und prav&dya, kund zu thun, vom 
Cauſ. 1. kund thun, verkünden, berichten. 2. eine richtige Erkennt⸗ 
niß haben. — Gr., mit beſ. Hervorhebung der Präp., rooszöor, 
Part. rooidwv vorſchaun, vorblicken, in die Ferne ſehen. Vorher 
od. von Weitem ſehen, von fern erblicken, Hom., der es aber ſtets 
vom Raume braucht. Eben jo nooidtoFru Heſ. Schild 386. Von 
der Zeit: Zukünftiges vorher ſehen, vorher wiſſen Pind. 2. Vorſicht 
od. Vorſorge leig. vorher, wennſchon auch für) haben für einen, 
für ihn ſorgen. Mit dem Gen. nooslöers nuswv. Tod un 
αοοιν Tevra nooideodeı Dion. Hal. Dazu Perf. td o, 
Part. ow cis, Inf. moosıdiver. Lat. provide o l. neutr. A. 
eig. vorwärts⸗, vor ſich hin ſehen, in die Ferne ſehen. So räumlich 
(ſ. ob. Griech.) äußerſt ſelten. Jacula et sagittas et cetera mis- 
silia in tenebris, ubi, quid petatur, procul provideri nequeat, 
inutilia esse. Liv. 44, 35, 12. B. trop. 1. ſich vorſehen, vorſich⸗ 
tig handeln. Actum de te est, nisi provides. 2. für etwas Vor⸗ 
ſorge tragen, ſorgen, die nöthigen Anſtalten treffen. Omnibus 
rebus cura et provide, ne quid ei desit. II. act. A. eig. etwas 
vorn⸗, in der Ferne ſehen. E cujus splendore per imagines, 
Pott, Etym. Forſch. . 40 
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quicquid a tergo fieret, provideret. B. trop. 1. etwas der Zeit 
nach vorherſehen, vorausſehen. Quod ego, priusquam loqui 
coepisti, sensi atque providi. Vgl. Ahd. foreuuizen prae- 
scire. Er fore uueiz, prospicit. Forauuizz enter, prae- 
videns. Forauuizzo, praescius. Foragewiz an, prae- 
scitus, providus. Unforauuissingu, fortuito, alſo wie 
improviso, das Gegenth. von proviso, mit Vorbedacht, mit 
Vorſicht, überlegt. In Adelung's Gloſſar proviso quod, 
dummodo, Gall. pourvüque, das Part., wie Ital. veduto. 
Unforegeuuizeniu, improvisa, welche beide in den wejent- 
lichſten Elementen einander gleich. 2. etwas beſorgen, bereiten, an- 
ſchaffen, dafür Sorge tragen. Davon prövidens ſich vorſehend, 
vorſichtig, durch Contr. als Adj. prüdens, klug, alſo einer, der 
ſich vorzuſehen pflegt und dazu die gehörige Fähigkeit beſitzt. Pr o- 
vide ntia (wiederum prüdentia, Klugheit) I. das Vorherſehen, 
Vorherwiſſen dem Buchſt. nach mehr letzteres]: Providentia est 
per quam aliquid vide tur ant e quam factum sit. II. die Vorſorge, 
Fürſorge, Vorſehung. Esse deos et eorum providentia mundum ad- 
ministrari. B. die Vorſehung als Bez. der Gottheit 2. Providentia, per- 
fonif. als Göttin, Ueberſ. der Gr. ZZoovoe. Providus (wie invidus 
u. ſ. w. nicht von provideo, ſondern von der, in vidi, visum be⸗ 
wahrten ſtarken Form ausgehend) 1. vorherſehend, vorausſehend 2. 
vorſorgend, für etwas Sorge tragend. Provisio 1. das Vorher— 
ſehen, Vorherwiſſen 2. die Vorſorge od. Fürſorge für od. gegen 
etwas, letzterenf, die Vorbeugung, Verhütung, incommodorum. 
Vgl. Mittel für den Huſten, d. h. um ihn wegzubringen, alſo 
eig. gegen ihn. P. annonaria d. i. Verproviantirung. In 
Heyſe's Fremdwb. wird deßhalb Proviant, Ital. provianda 
mit einigem Scheine des Rechts aus angebl. Mat. providenda 
erklärt. In Wahrheit entſtammt es nebſt viande dem Gerun⸗ 
divum vivenda Diez EWB. S. 745. Wenigſtens in Adelung's 
Gloſſar findet ſich jenes providenda nicht. Wohl aber pro- 
videntiae, provisiones annonariae, vel etiam aliae ad victum, 
Gall. pourvoyances, nunc provisions. Hod e adem notione 
apud Pachymerem. Provisio J. Quicquid alicui ad vietum 
et vestitum assignatur. 2. Omnis apparatus bellicus. 3. Quod- 
vis convivium. 4. Diploma Pontificium vel Regium, quo quis 
in possessionem beneficii Ecclesiastici, vel officii alicujus civi- 
lis mittitur, quod a Pontifice aut Principe confertur. 5. Decreta. 
Frz. depourvoir de qch. der nöthigen Sachen berauben. 
Depourvu beraubt. Au depourvu unverſehens. Bei Tac. 
provisus das Sehen in die Ferne. Trop. 1. das Vorausſehen, 
periculi. 2. die Vorſorge, Fürſorge. Deum; rei frumentariae. 
Prövisor (der Form nach fo ziemlich obiges S. pravättar) 
1. der etwas vorausſieht, ingruentium dominationum Tac. 2. der 
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Beſorger, tardus utilium Hor. Provinciae. Bei DC. vielerlei 
Aemter, noch bei uns als Proviſor in Apotheken (vgl. Reviſor), 
Poln. prowizor. Frz. pro vis ionnel fo vorläufig geſchieht, 
in Erwartung daß die Sache vollends ausgemacht werde. Pro- 
viso ire (von Urtheilen, Beſcheiden) jo vorläufig verordnet, pro— 
viſoriſch. Poln. durch Entlehnung prowiz ya die Proviſion, 
der Vorrath = zapas 2. Verſorgung, Beſoldung, Gehalt 3. die 
Intereſſen, Zinſen. — Sl pro vidjenije n. providentia. 
Provid”tz” qui praevidet, von providjeti rg00g&@v, prae- 
videre. — S. pari v&dä, genau wiſſen, — kennen, 1697 oide. 
Ilsgısidov umherſehn, umherſchaun, zo ueAdov, die Zukunft ums 
ſichtig (auch mit: um) erwarten, auf den Ausgang ſehn. 2. überſehn 
(glſ. darum weg), d. i. vernachläſſigen, unbeachtet laſſen, verachten, 
dah. auch zulaſſen, geſchehn laſſen, hingehn laſſen, mit dem Part. wie 
bteοοοανν, Ürrsgrdstw, z. B. o negıeldov avrov avaonacdtvra 
überſahen es nicht, ließen es nicht zu, daß er geraubt ward. B. bei Hom. 
reoioıde, d οννꝭ⁶ eu und rreoıdn mit veel in dem Sinne von: 
drum herum, alſo jenſeit, als Vorzug. Beſſer wiſſen, beſſer ver⸗ 
ſtehen, mit dem Inf. neoloıds vonoaı. Mit dem Acc. Auch mit 
D. iyvecı neoudn er verſtand ſich beſſer auf die Fährte. Beſſer 
wiſſen als andere mit dem Gen. der Perf. (wie reo @AAwv über 
alle). Bou, neoriöuevar (ft. rregusötven) dονοαν ſich beſſer 
als die andern auf guten Rath verſtehen. — S. vis vid (nicht 
redupl., ſondern mit Präp.) unterſcheiden, wiſſen. Zd. vivae@dha 
(alſo nicht das redupl. Sskr. viveda) Er verkündete (den Weg). 
Inf. kahmäi vividuyè vas hi Was willſt du wiſſen, worin 
kahmäi zufolge Juſti von dem Dat. viv. attrahirt iſt. Zusidov, 
dıidsrv Aor. zu dıooao, durchſchauen, genau erkennen, unterſchei⸗ 
den, erproben. Med. dussdousvn nredioro (der Gen. abhängig von 
der Präp.) durch die Ebene hin geſehen. Ob das poet. Fut. ore 
oo Ich werde darſtellen, beſchreiben, bei Nik. richtiger zu os ye, 
durchgehn, gezogen werde: ftände viell, noch in Frage. Jiowde 
durchſchaut haben, dah. durch und durch kennen. Ast o (das 
Verbleiben von c auf Dig. hinweiſend) durchſchauen laſſen, deutlich 
zeigen, yy aoetıv Öesioerau, er foll feine Tapferkeit zeigen. Aber 
paſſ. aer oͤlgeld ert, die T. wird erkannt, wahrgenommen. 
Aistô is durchſichtig, glänzend. — "Anerdov, anıdev abſehen, 
wegſehen, überſehen, von etwas weg und auf etwas anderes hinſehn. 

Vid 1. Nom. ag. wiſſend, kennend, ſich verſtehend auf, 
vertraut mit etwas, Kenner. Z. B. a va vid ein Kenner der Pferde, 
Bein. des K. Nala; aber auch im RV. ava vid, Roſſe verſchaffend, 
in welchem Sinne dann auch wohl (ſ. vind) 3d. Vistägpa(s 
ſonſt freilich hinweiſend auf vista, umfaßt, aber Part. Perf. Med. 
vistäonhò Kämpfer, von vish S. 276.), und nicht, wie vic- 
töfraoreti einer der den Glauben kennt 405 von ihm ge⸗ 
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kannten Gl. hat). 2. m. der Planet Merkur od. Budha, der auch 
Gina, intelligent, heißt. Ich weiß nicht, ob, da ſelbſt Bu d ha 
klug, ein Weiſer, dieſes Planeten Vertreter, welcher (begreiflich ge- 
nug) für einen Sohn Soma's, des Mondes, angeſehen wird, im 
Indiſchen Götterſyſteme eine dem gewandten Hermes der Griechen 
entſprechende Rolle ſpiele. Vid als f. das Wiſſen, Erkenntniß. 
Ko vida (glſ. wie! — kundig, erfahren). Dur vida ſchwer zu 
wiſſen, — zu kennen. Durvidya (aus vid ya) ununterrichtet, 
ungebildet. Dur veda 1. ſchlechte Kenntniß habend. 2. ſchwer 
zu kennen, indeß auch durveda, ſchwer zu finden. Außer dem 
durvidvans übelgeſinnt, durvidatra, mißgünſtig, ungnädig. 
Gr. oͤvgslo us mißgeſtaltet, häßlich, und dah. Övesiösıe Mißgeſtalt, 
aus sloos. Vidura klug, verſtändig, weiſe. Als Mannsn., wie 
Prudentius, im D. Kluge. Ziöväog ft. eidnunv Kallim., Tou- 
hevua: ucdnue Heſych. Jogis: Sum iögsin Zursigie, don: 
oO. Hldnqis eiönue. (wie das ſchw. Fut.) das Wiſſen, die 
Wiſſenſchaft, Einſicht, Kenntniß; aber Lat. visio. Jh, S. 
des Apollo und der Kyrene, Argonaut und Wahrſager. Der 
mythiſche Name (10 %% kundig, erfahren, zıvog) ift alſo, wie leicht 
erkennbar, gewählt, um die Sache auszudrücken. Dü vatesque 
eorum in futurum vident Liv. 6, 12, 8. Desgl., da die Meer⸗ 
götter im Beſitz der Seherkunſt gedacht wurden, Lavretovꝛc (Alles 
wiſſend) Gem. des Glaukos, M. der Leda. Idvre T. des Okeanos 
und der Tethys. Fiövie heißt die Gem. des Aeakos, wohl in fo 
fern letzterer als Höllenrichter kundig war der Thaten jener, über 
die er fein Urtheil zu ſprechen hatte. Anders Roche, gekürzt 
Eid, welche als T. des Proteus von der Vielgeſtaltigkeit (zav- 
&öng) den Namen führt. Der Mannsn. Noc eog wahrſch. = 
von Geſtalt wie ein Gott. Wiederum als Seher TIoAvidog (1 lg., 
d. i. HoAverdog, wie auch Pauſ. 1, 43. ſteht) gleich Zvuavrıg 
Seher, Mavrtios S. des Melampus, Br. des Avrıgammns (d. h. 
wohl der Antwortende). Terpeoiag von Teiose. — 

Vidman tn. Aufmerkſamkeit; Wiſſen, Kenntniß. Pröhämi 
vidmane na vidvän (ich frage um des Wiſſens willen — gif. 
Dat. Comm. — als nicht Wiſſender). Mit diefem Suf. vidmane 
in ſchönſtem Einklange ſteht der epiſche Inf. Lö evt, wovon 
löiev viell. eine Kürzung iſt, dafern man es nicht etwa beſſer als 
neutr. Acc. betrachtet. Da nämlich entgegen dem, im Sskr. und 
ſonſt üblichen Brauche den gleichen Caſus des Sg. themati⸗ 
ſches Schluß -v verbleibt, &v, 110 u. ſ. w.: läge formell hierin 
nichts Unerlaubtes. Leichter übrigens als zu Abfall des ge— 
wichtvolleren Diphth. a. verſtände man ſich zu Annahme 
eines lokativiſchen kurzen . Man heißt die Formen auf — in der 
3. Gr. Decl. Dative, obſchon dieſer Name nur der Lat. Endung 
(ſowie z. B. % = vegäya gegen Lok. vece S oixoı, Suff. 
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„ mit a des Thema verſchmolzen) in voller Wahrheit zuſtände. 
Gedachte Formen auf — find Lok., wie man nun eben aus dem 
au in Lö nν⁰αςt und ähnlichen Inff. erſehen kann, vorausgeſetzt, daß 
fie nicht etwa von Fe m. auf (Dat. q an Stelle des üblichen 
4 — AI, Lat. Ai) herrühren. Decken anders nämlich Löusvau 0 
kötvar und vid man éè einander genau (zu Läugnung deſſen ſähe 
ich übrigens keinerlei Grund): da müßten derartige Inf. in einem 
neutr. Dative auf uw = S. & ſtehen, welche Vertretung des 
Vokals ja auch im Paſſ., z. B. ra, = S. le, vorkommt. In 
ähnlicher Weiſe erklärt Sonne KZ. XII. 345. den Lat. Inf. auf 
ere (r ft. s, vgl. es-se) aus gekürztem Dat., z. B. vivere 
aus ©. Siv-äs- e als eig. Dat. von einem Neutr. Für ger 
wöhnlich jedoch iſt genere (hinten ohne d) Abl. und gener i Dativ. 

Bei Heſ. Lö yodvnow, wie pn-un, fama dgl. Als Adj. 
iduwv Zruoriuov, io Vidmanäpas (aus dem Inſtr. 
vid man ä mit Sorgfalt, und a pas, d. i. Lat. opus) geſchickt —, 
ſorgfältig zu Werke gehend. — Budeiv (potius 50) Laconicum 
pro lòͤ stv. Ahrens Dor. p. 47. Dah. Pidsoı vel Aiövor (ſ. früher 
iövioı) Spartanorum magistratus quidam, apud Paus. Pıdıeioı 
(etwa von einem Fem., wie S. vidya), ap. grammaticos Heloͤlol. 
Etwa inspectores, wo nicht Kundige. Zd. vid h ya Wiſſenſchaft, 
wozu doch wohl va&dhya 1. wiſſend, im Acc. N. adv. 2. n. 
Weisheit, pänôvaedh ye Wiſſenſchaft des Heiligen. Dag vom 
Sehen (vgl. specula) vaedhay ana Warte. Poln. wie dz a f. 
das Wiſſen, Kennen, die Wiſſenſchaft von etwas, Kenntniß. S. 
vidyä 1. Wiſſen, Wiſſenſchaft, Lehre, nam. die in 3 Kapitel 
zerfallende Vediſche. 2. Zauberkunſt; Zauberſpruch. Davon abge⸗ 
leitet vai d ya 1. mit der Wiſſenſchaft vertraut, fein Fach kennend 
2. m. (wohl der Beſchwörungen von Krankheiten wegen) Arzt, 
auch väidyaka, als n. Heilkunde. Vgl. medicus Nr. 67. 
S. 279. Ueber vaidya und Verwandtes aus anderen Sprachen 
Pictet KZ. V. 44. Lepner, der Preuſche Littauer S. 119. im 
Cap. über die Arzneimittel, fährt, nachdem erwähnt, die Littauer 
ließen auch in der Kirche bitten, daß Gott ihr geſundes Vieh erhal⸗ 
ten und dem Kranken helfen wolle, fort: „Was aber gottloſe Leute 
ſind, die ſchicken in ihren und ihres Viehes Krankheit — trotz lan⸗ 
desherrlichen Verbotes — zu denen unter ihnen heimlich wohnenden 
Zauberern, Wahrſagern und anderen Teufelsleuten, um von den⸗ 
ſelben Arznei, welche fie insgemein szoles (Kräuter; Neſſelm. Zole) 
nennen, und Hülfe zu ſuchen.“ Bei ſolcher Bewandtniß könnte 
man ſachlich nichts dawider haben, aus Lith. waistas m., 
Arznei; auch Pflaſter, Neſſelm. S. 58. (das k in waıkstas 
S. 56. viell. rein müſſiger Einſchub, vgl. z B. tüukstantis tau⸗ 
ſend) auf Einvernehmen mit S. väidya mittelſt Wz. vid zu 
ſchließen, wie es von Pictet a. a. O. geſchieht. Davon, wenn auch 
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erſt ein Verbum vorausſetzend wird abgeleitet waist ytojıs, Arzt, 
Samog. waistito jass Bulgarin, Rußl. I. 182. als „mit Arzeneien 
heilend“, weil Nom. ag. (Gr. 5s). Is z wais bas die Heilung, 
die Cur. Wie aber reimt ſich das mit wais-tas (s aus 4), das 
Geſicht, vgl. waidasein Geſicht, eine Erſcheinung, ein Phantaſiebild, 
iszwaizdas Bild, Ebenbild u. ſ.w.? Waistas, dem Anſchein 
nach mit Suff. Prät. Paſſ., kann doch kaum als „gewußtes (klug 
ausgedachtes“ Mittel gelten, da der Lith. wiſſen durch Zins ti S. 
&nä, w , bezeichnet. Wohl möglich aber, es ſei wie „ein, durch 
Viſion (Geſicht) Erſchautes“ zu denken, und ſchlöſſe ſich dann 
ſehr paſſend mehreren anderen, auf Hexerei und Zauberei 
zielenden Wörtern in Slawiſchen Sprachen an. Vgl. bei Voltiggi 
Ill. vjesctiva (auch ves cha) — strega, maga — Hexe, als 
kluge Frau, von vj es ot — savio — geſchickt, vjescinost Geſchick⸗ 
lichkeit, vjesctiti— consigliare — rathen. Ob zu letzterem auch 
vjecsje, vich e der Rath, vjechj atis e ſich berathſchlagen, vje- 
chje Berathſchlagung, vichnik, consiliere, v ecsnik, consul- 
tore, Rathsmann? Dann izviditi — spiare, scrutinare, indagare, 
e scuoprire — nachforſchen, und entdecken (gif. herausſehen), iz vi- 
djen nachgeforſcht und entdeckt. Auch izvidan — chiaro, evi- 
dente (glj. als: gewiß herausſchauend, paſſ.) — klar, deutlich. 
Dag. iz vidan — curato, medicato — (glſ. durch richtig her— 
ausgefundene Mittel) geheilt, von iz vidati — curare, medi- 
care, risanare — heilend, geſund machen, in ſeltener Ueberein— 
ſtimmung auch rückſichtlich der Präp. mit obigem Lith. iszwaistas. 
Ruſſ. vidjeti, Poln. widziec ſehen, aber, in Einklang mit 
S. é in vedmi: vjédati, Poln. wie dziec; znac (Lat. 
gnoscere), wiſſen; kennen, vjedjeti. Präſ. Sg. J. vj E- m, 2. 
vje-si (mit Verluſt von d), wiſſen. Vjedatel (ogl. S. vet 
rar) der etwas kennt, weiß; vjedetz', Poln. znawca Ken⸗ 
ner. Vjedjenie Kenntniß, Wiſſenſchaft; Erkundigung, Poln. 
informacya (Lat.), za wiadomien ie; Gerichtsbarkeit, Jurisdic⸗ 
tion. Dah. nun als Kundige vjedyn', Poln. ezarownik, 
Schwarzkünſtler, Hexenmeiſter; vjed”ma, Poln. czaroWnica, 
Hexe. Poln. bei Mrongovius widma, wiedma das Alraun, 
die weiſe Frau, die Wahrſagerin, Zauberin 2. auch wi demo, ein 
Abend-, Nachtgeſpenſt. Vgl. Mikl. lex. p. 121. Nsl. ve dome 
aliis magus; aliis animans constans ex homine et ursa, rerum 
occultarum peritum; aliis ens divinum „ki o kvatrih okoli 
leta.“ Wie wärs, wenn wir — mir wenigſtens äußerſt wahr: 
ſcheinlich — auch den Ausdruck waidleimai Neſſ. Kat. S. IX. 
141. (wir waidlen, nicht, wie Vater, wir ſchwören) dazu brächten? 
Waidlen hieß bei den Preußen die Ausführung heidniſch-gottes— 
dienſtlicher Gebräuche durch die dazu beſtimmten Unterprieſter, die 
deßhalb Waidlotten hießen (etwa hinten wie deiwuts, ſelig, 
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von deiws Gott). Lith. naweizdmi wohin ſehen; in die 
Zukunft ſehen, wahrſagen.— S. Krta vidya der Studien gemacht 
hat, in Beſitz einer Wiſſenſchaft, gelehrt. ad- vid ya ein Ken⸗ 
ner davon, Sachkenner, mit Pron. tat = ro. Vid vadhara 
im Beſitz einer Wiſſenſchaft —, von Zauberſprüchen ſeiend. 2. Bez. 
einer Klaſſe von Luftgenien, die im Beſitz der Zauberkunſt ſtehen. 
— Vidatha J. n. a. Reifung, Gebot; Anordnung, Ordnung. 
Vidathamä vad (mit W. reden) Weiſung geben, entſcheiden, 
zu gebieten haben. b. (Anſage, Aufgebot, coner. was auf Anſage 
u. ſ. m. ſich ſammelt, coetus) . Verſammlung einer Gemeinde 
und dgl., Verein, Rathsverſammlung. A. Verſammlung zum Got⸗ 
tesdienſt; Feſtgenoſſenſchaft; Feier. 5. (kriegeriſches Aufgebot: zus 
ſammmengehörige Schaar) Zug, Geſchwader, ordo, insb. der 
Marut. — Ve dy a 1. kundbar, berühmt 2. kennen zu lernen, zu 
erkennen, zu kennen, zu wiſſen, Gegenſtand der Erkenntniß. Vedyaà 
f. Daher Inſtr. Pl. Adv. vedyabhis merklich, offenbar; wirklich, 
in der That. Aus veda m. 1. Verſtändniß, theologiſche Kennt⸗ 
niß 2. das heilige Wiſſen, überliefert in der dreifachen Form 
(trayividyä), Ritſch, Saman und Ydſchus. 3. Bez. der Zahl 
4 (der 4 Veden halber). 4. das Empfinden. Vedin kennend, ſich 
verſtehend auf. Karunyave din mitleidig (alſo Mitleiden em⸗ 
pfindend). Sar vavedin, alle Veda [von diefem] kennend. Aveèda 
keine Erkenntniß beſitzend. b. empfindend c. ankündend, verkündend. 
Vgl. auch Zd. vaedho Verkündiger Juſti S. 259. Veditar 
Kenner, Wiſſer, wovon vediyans und vedistha Steigerungen 
fein ſollen, zw. indeß ob zu vind. Vô dub a wiſſend; erlangend. 
Vödaka kund thuend, verkündend. Vedi ein kluger, weiſer 
Mann, wozu kſl. vjezd” (das weiche Jer i anzeigend, und Schuld 
an der Mouillirung) Zurzeroog, peritus, vjezda m. (wahrſch. 
mit Unterdrückung eines i) homo rei peritus, und vj e zd“ st vo 
n. Yvo@oıg, Scientia. 

Das Neutr. S. vedas als Habe, Beſitz (von v in d), allein auch 
Erkenntniß (von vid) PWB. VI. 1363., mit welchem letzteren Gr. 
eloog übereinkommt, nur daß es, gleich species, ausgehend vom 
Sehen in ganz anderer Bahn läuft. Sonne verbreitet ſich in KZ. 
XII. S. 336. ff. über Sätavedas, worüber PW. III. 77. als 
heil. und myſt. Bez. Agni's oder als Name einer der verſchiedenen 
in der Indiſchen Myth. angenommenen Agni. Als Heliosattribut 
deutet es Sonne im Sinne der allſchauenden Sonne — vigvä 
Zatani paspage (zu Lat. specio) — alles Geborenen (aller 
Weſen) Kenntniß beſitzend. Er hält aber vedas nicht nur als 
Beſitz und Kenntniß, ſondern auch Gr. Ferdog Erſcheinung „mut 
ſcheinbar geſchieden. Schon Benfey Sv. Gl. ſetzt Wz. vid II. 
vedmi, v6öda Foide, und vid VI. vindämi (Acc. auf vor. 
letzter; ich finde) als innig verwandt, und Curtius Grundz. I., p 
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82. 207. das „erkennende, findende Sehen“ als Grundbedeutung.“ 
U. ſ. w. Sodann S. 341.: „Im Indiſchen erhält ferner Wz. vid 
118 Präf. vi die Bed.,“ von einander kennen, dignoscere', RV. 
185, 1. 
katarä pürvä katara para 'yoh 
kathä Säte kavayah k6 vi veda 
Der beiden (Himmel und Erde) welche früher, welche fpäter ? 
Woher gezeugt? ihr Weiſen! wer entſcheidet? — Gehen wir 
jedoch von der vorhin belegten Bed.: ſpenden aus, fo würde vi- 
vid! auseinander ſpenden, vertheilen heißen, und da Präf. vi, ge- 
ſchwächt aus dvi- dem Lat. dis- di- entſpricht, jo wird damit für 
das ſonſt unklare Verhältniß zwiſchen divido und video Ver⸗ 
ſtändniß gewonnen. Sehr nahe jenem K6 vi veda (quis digno- 
vit 2) ſteht Cie. Legg. I, 16. legem bonam a mala nulla alia 
nisi naturae norma divid ere possumus.“ Wir wollen für 
jetzt die Frage nach etwaiger innerer Einerleiheit von vind und 
vid bis zu Erörterung des erſteren aufſparen. Nur ſei jetzt daran 
erinnert, daß von mir in 1. Ausg. der Art. vid mit dem Satze 
geſchloſſen wurde: „Zuletzt mag hier noch die beſcheidene Frage 
Platz finden, ob nicht die Wz. vid aus vi und dä (vgl. Lat. di- 
vi- dere) zgſ. ſei. Trennung, Abſcheidung liegt auch im Lat. 
cernere jetzt II. 1. S. 163.], oculis, d. i. mit den Augen 
Gegenſtände unterſcheiden discernere] oder: ſehen. S. unter 
Sa.“ Vgl. BRD. VI. 1055. vidan a n., das Zertheilen, und 
meine Auseinanderſetzung Nr. 32., wobei noch Abſehen davon ge- 
nommen werden kann, daß die Wz. dc Nr. 37. für Lehren (da⸗ 
rum aber kaum als tradere mit S. da, didwuı eins) und das 
empfangende (S. a-da, nehmen) Lernen an das Wiſſen heranſpielt. 
Sonne jedoch wandelt mit ſeiner Meinung auf einem anderen 
Wege, indem er erſt aus vis vid das dividere (dies könnte 
übrigens auch, wie abdere, abscondere zu S. dhä, legen, ge 
hören, indem vi- d ha: vertheilen, austheilen u. ſ. w.) ableitet, 
ſodaß nicht ſchon in vid felber von ihm die Trennungspart. vi 
geſucht wird, die — hat anders meine Erklärung von vid aus 
vi- dea, zertheilen, Grund — in vis vid, obzwar ungefühlt, zwei⸗ 
mal die Präp. vi ſteckt. Bei dem Perf. vi- veda aber ließe 
ſich zweifeln, hat darin vi auch den Werth obiger Präp., oder gilt 
es einer vollen unverſtümmelten Redupl. des Perf. neben dem 
Abfall derſelben in ve qa. Das Intenſ. von vind: vi-vevi- 
dat, aufſuchen, ſuchen, vereinigt Redupl. mit Vorſetzen der Part. 
In Aſien noch Armeniſch, und zwar in gewohnter Weiſe 
mit g aus v bei Windiſchmann, Grundl. des Arm. S. 7. nicht 
nur gidel, wiſſen, ſondern auch gdanel, finden, wie getin 
(f gedin), Grund, Erde, vgl. S. vedini (?) Erde. Friedr. Müller, 
Arm. Lautl. S. 4. 21. gitel, wiſſen = S. vid; gtanel (S. 
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34. mit Synkope), finden = S. vind. Juſti hat noch auet 
(nuncius). Git-ak wiſſend, u. ſ. w. Benfey, Or. und Dec. 
III. 435; gitun gelehrt 437. 

Am weſtlichſten in Europa bei den Kelten. Vgl. Stokes, 
Old Irish Verb p. 37. 40. 50.; Zeuss, Gramm. Celt. I. 489. 
557. Ebel-Z. II. p. 501: Radix hib. fid (scire; fit p. 489. 
ed. J. KZ. XI. J80.), flexionem verbi deponentis fere sequens, 
praesentis formas derivat e forma finn (= find p. 63., inter- 
posito n p. 427.: alſo merkw. genug, wie im S. vin da mi, 
finden! Affim, wie punnan Corn-sheaf, eig. load, aus Lat. 
pondus Stokes, Ir. Gl. p. 42.), ut secundarii: iseside 
rodfinnat (gl. qui se sciret); imperativi: inlinn rofitir 
apeccad finnad accursagad (gl. peccantes coram om- 
nibus argue; i. e. qui sciunt peccata eorum, sciant eorum 
reprehensionem); passivi: ni fintar cid atrebthar ad 
(nescitur quid contineatur eo). Dann p. 458.: Verbi dep o- 
nentis unum invenimus exemplum, in quo (alfo, ähnlich wie 
im S. veda, olde, Goth. vait) miscetur significatio praesen- 
tis et praeteriti, rofetar (scio, scivi; t = dt, dd), etiam- 
nunc servatum in australi parte Hiberniae paulum mutata 
forma feadraim. Ferner p. 60 .: E Cambrica rad. gw y d 
(gw d, scire, Zeuß p. 557. ed. 1.) significatur praesens forma 
praeteriti sicut in lingua hibernica aliisque (p. 458.); redit 
eadem proprietas in parte formarum verbi atwen (= hib. 
adgen, p. 448. KZ. 11, 480., d. h. wohl wie unfer kann, und 
Lat. novi, abj. g, mit einer Präp.). Exempla: paham wrach 
y gwydost (das Sigma temporal, wie in intellexi u. ſ. w., 
nicht wie in olo#e) di mae peredur wyfi Unde, anus, 
scis tu me esse. P.? Awdost di An scis tu? Ni awdam 
(S. vid- mas?) y hen w Nos seimus nomen ejus, puellae. 
Ny wd am ni dim oe henryuedodeu Nihil scimus nos 
de miraculis ejus, castri. A WV da woah chwi pwy y 
marchawe Num scitis vos, quis eques? Ny vdant, ny 
vy Nesciunt, n. illi. — Desunt in his J. et 3. persona numeri 
sing., ut quae significetur propriis formis, illa gwnn (= gwind 
cf. hib. finn p. 502. Stokes, Passion p. 93, aber ass-won- 
vos p. 83. etwa zu ob. atwen), wehl in der Perſonal-Endung 
gekürzt, haec gwyr. Ex. Awdost di pWy yw el. gwnn 
heb ynteu Scisne quis sit ille? Scio, inquit ille. Ny wnn 
(nescio). Onyt ef awyr peth or hynn ageisswch 
chwi.ny wnninebaegwypo Si ille nescit aliquid de 
eo quod quaeritis, nescio ego quenquam, qui sciat id. Cf. fre- 
quens formula affirmandi: duw awyr (scit deus), quae 
saepius contracta legitur dioer. Arem. doe a goar (Deus 
scit). — Praesentis secundarii sunt regulares formae cambri- 
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ce: kan gwy dyn y dout ti ym keissaw (nam scie- 
bam, te venturum me quaesitum). Pei kafwn d VS 
y gwydwn (si discerem, scirem). Pony wydut ti Nonne 
sciehas-tu? ACC ny wydynt gerdet rac ovyn Nec 
sciebant pergere via prae timore. Terminatio 3. pers. sing. 
tamen invenitur etiam in -yat cadens: yr hollieithoed 
a wydyat Omnes linguas sciebat. — Formae passivae praes. 
sec. nywy dit eu hyni yny gaer (nesciebatur eorum 
violentia in castro). Praet. prim.: awys (alſo figm., wie Lat. 
Perf. auf si, Sskr. und Griech. ſigm. Aor.) heb y arthur 
pa du y mae hi Estne compertum, inquit A., qua sit illa? 
— Concordant fere cum cambricis cornicae formae et are- 
moricae p. 603. Corn. praes. prim.: te ny WOZ as, ty ny 
wothas (lu nescis). Mar cozas, mar cothas (sı scis). 
Maracusta (si scis tu). Ny wothen (nescimus). Wy ny 
WO z Ough (vos nescitis), Ray ny wothons (nam nesciunt). 
Propriae formae 1. pers. sg. gon (scio), alſo mit Verluſt der 
Dental⸗Muta. Me ny won (ego nescio). 3. pers. ythreheuel 
mar a kor (si scit id erigere). Imperſ. m y. by. ny, whi 
-a wor Icio, seis, scimus, scitis Es wird von mir u. ſ. w. 
gewußt. Praes. sec., per y formatum, ny wothyen, nescie- 
bam u. ſ. w. Arem. ne gousot, nescis, ne gousomp, 
nescimus. Pan gousoch, cum scitis. Propriae formae J. 
pers. sg. ne gon (nescio). 3. pers. ez goar holardou, 
scit omnes artes. Impers, me a goar scio etc, Passiva 
forma praet. prim.: ne gous pet guez (non est comper- 
tum, quotiens); gous=cambr. gwys, hib. fess, In KBtr. 
VII. 68. fissi, sciendum. 

De futuri et conjunctivi formis hib. Fes, fias (cl. goth. 
viss) p. 468 sqq., de praet. pass. rufess p. 478. Den 
vorgebrachten Vergleich mit dem Goth. gutzuheißen fühle ich mich 
unfähig. Erſtens nämlich kann man doch nicht Goth. mithvis- 
sei f. Mitwiſſen, Gewiſſen, Bewußtſein, ovveiönoıg , heranziehen 
wollen. Deſſen Verh. nämlich zu mithvitan bewußt fein, ovv- 
erdeveı, iſt ungefähr dasſelbe wie in ga- viss (., Verbindung, 
von gavıdan; und läßt ſonach keinen Schluß auf eine eigne 
Verbalwz. viss zu, indem der Ziſcher doch wohl den Charakter 
eines ſuffixartigen Zuſatzes nicht verläugnet. Auch un- vis, (eig 
mit ss? ungewiß, 4% os, altfriſ. wiss (gewiß, ſicher) v. Richth. 
S. 1153., altſ. wiss (certus), Agſ. ge wis, isl. viss ſprechen 
allem Vermuthen nach nur für die letztere Anſicht, man müßte fie 
denn mit Goth. un veis unwiſſend, Nhd. weise (sapiens) 
u. ſ. w. in Einklang bringen dürfen. Grimm, II. S. 14. Nr. 142. 
dies läugnend, will jene Adjj. auf das Prät. vissa zurückleiten, 
was aber doch lediglich durch Aſſim. entſtanden ſcheint aus daneben 
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vorkommendem uuista, uuesta jetzt verm. durch aſſim. Ein⸗ 
fluß des w mit lab. u: wußte). Selbſt rückſichtlich S. Avis 
Adv. offenbar, vor Augen (Gegenſ. guha u. tiram) neben à vid 
Vorwiſſen, Bekanntſein, wird man kaum anſtehen, an Wegfall von 
d vor s zu glauben, wie ja das Sskr. conſ. Endgruppen (z. B. 
ſelbſt gerade a ves od. avet in Perf. 2. Impf.) zu vereinfachen 
in der Gewohnheit hat. Ich möchte jedoch Avis entweder für 
einen Neutr.⸗Acc. halten, wie tir as, von einem Subſt. auf as, 
oder obigem vidus (im Zd. fogar vidus indecl.) gleichſtellen. 
S. noch WWB. I. S. 916. An der Synkope dürfte fich nicht 
leicht jemand ſtoßen. Mindeſtens s als verbaler Zuſatz, wie z. B. 
in Lat. vis o, worüber weiter zurück, ginge mir ſchwerer ein. Bel. 
gebräuchlich aber iſt unſer Adv. in den Verbb. a. mit bhü und 
as offenbar werden, — fein, erſcheinen, vor Augen fein, z. B. 
Avir-babhüva. b. mit kar offenbar machen, aufdecken, ſehen 
laſſen, zeigen. Part. aviskrta aufgedeckt, an den Tag gebracht, 
ſichtbar geworden, zur Erſcheinung gebracht, bekannt. Comp. Avis- 
tarsm. Auch hat das Mhd. neise und neize dieſen Bd. 
S. 477. neben einander. — In Ebel-Zeuss II. p. 856. werden 
die Egn. Bellovesus, Sigovesus für comp. aus Subſt. mit 
Adj. gehalten und zwar unter Erinnerung an subst. hib. vet. fis, 
(knowledge Stokes, Ir. Gl. p. 149.), fiss (ohne Angabe des Sin- 
nes p. 172) scientia, cambr. hod. gwys, notitia; inpr. autem 
Cambr. nom. viri Maelwys Mab. 2, 208. =Maglovösus. 
Stokes l. c. p. 72. Magisder aimfesach An ignorant 
master; aimfes ach from the neg. pref. am (Skr. sämi, nu, 
semi?) and the root fis, the connexion of which with fid, 
Skr. vid, Fıö, wit, seems to rest on a desiderative formation. 
Only a gunated base Vivaits would explain O. Ir. forms 
like fesur, fiasur (scio), fiastar (scit), fesid (scitis), 
fiasmais (sciebamus), fiastais (sciebant); and perhaps 
we should read aimfés ach. Die Länge freilich erhielte durch 
iocuı keine Aufklärung. Sing. J. pers. fut. rofessursa in- 
das nombiedsi (sciam, quales sitis vos), doch wohl als 
ſigm. Fut., wie desgl. 3. pers. rofestar. Aber als Conj. 
etwa wie ſigm. Aor.? Confestar cach dofoirbthetu 
(ut sciat quivis perfectionem tuam) 2. pl. mani fessid inni 
(nisi sciatis sensum). Confessid, corofessid, corro- 
fessid (ut sciatis). Cofessid fiss Id. i. scientiam] sceel 
uanni, cofessid dam fiss scél uaimse (ut sciatis 
certum nuntium de nobis, etiam c. n. de me). — Ir. fias 
no adfiadas Ich werde erzählen, cauſ. ſ. dort Stokes. 

Bei Legonidec, Gramm. Celto-Bretonne 1839. p. 135. ſteht 
das Parad. von Basbreton gouzout od. gout (savoir), 
och ouzout (sachant), Part. Paſſ. gwezet (su), S. vidita. 
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Imper. gwez, sache, gwezet quil sache (etwa S. vet-tu), 
gwézomp, sachons, gwezit, sachez, gwezent qu'ils sachent. 
Vom Präſ. gouzonn (je sais) wird bemerkt, es ſtehe für g we. 
zonn (gw aus » und 2 ft. d in S. vid) und verliere in Con⸗ 
ſtruction das g dans tous les temps oü il se trouve precede 
d'une des particules inséparables des verbes: ann dra-zea 
ouzonn, je sais cela. 2. gouzoud (tu sais) 3. goar, pl. J. 
gouzomp (touev.) 2.gouzoch (hinten mit hoc’h, vous p. 67.) 
3. gouzont (loaoı, vgl. Lat. vident). — Temps passe im- 
parfait gwienn, (je savais) 2. gwiez etc. Temps passé par- 
fait. Gweziz Je sus, 2. gwesoud od. gwechoud. 3. 
gwezaz. Pl. 1. gwésomp dd. gwechomp 2. gwésot od. 
gwéchot 3. gwésont od. gwechont. Alſo ſigmatiſch, ich 

weiß nicht wie das Lat. ſigm. Perf. od. der Griech. Aor. 1. Temps 
futur (des intermediären i wegen nicht unwahrſch. wie Lat. Fut. 
in III. leges, leget u. ſ. w., Gr. Opt., Sskr. Pot.): 1. gwe- 


U 


zinn (je sauraı) 2. gwezi 3. gwezö. Pl. 1. gwezimp 2. 
3wint 3. gweziot, wovon der Subjonctif ra wezin que je 
sache, ra wézi u. ſ. w. — Temps conditionel, worin das f, 
wie b aus Wz. ku, fein, im Lat. videbo u. ſ. w. Man beachte 
aber die Unterdrückung des d. J. goufenn (je saurais) 2. gou- 
fez 3. goufe. Pl. J. goufemp (vgl. videbimus) 2. goufec’h 
od. goufac'h 3. goufent (vgl. videbunt). Dazu ra oufenn, 
que je susse, ra oufez u. f. w. Aber auch als Cond. gwi- 
zenn (oder durchweg ft. 2 mit J), gwizez u. ſ. w. — Rückſichtlich 
ana vézout (connaitre), Sniper. ana vez, aber auch anaf, 
anav, anaö od. End, Ind. Präſ. anavéz ann, -vezez, 
indeß auch kürzer anavann, anavez u. ſ. w. komme ich in 
Verſuchung eine Verbindung zu ſuchen, als wären S. 8 na («at. 
gnoscere, allein ja auch ohne g) und vid mit einander in eins 
verſchmolzen. Nur verſagt mir noch die Natur des anlautenden a 
ihren etym. Werth zu offenbaren. — Ueber Derwydd und 
Aovlò c |. WWB. III. S. 853. 
Im Altpreuß. Vokab. Neſſ. S. 49. Wey dulis, sehe, 
d. i. Augapfel, Pupille, wie Lith. akeS pawydulis mit 
Präp., und ohne eine ſolche Wiz dis, wizdus, wizdzus. 
Alſo von der Wz. noch in der ſinnlichen Bed., wie auch wid dai, 
er ſah, was des einfachen Vokales halber wohl eher Impf. als 
vergleichbar mit Lat. vidit Dat. akiwysti, Acc. ackewy- 
stin öffentlich. Hinten wie Lat. vis u, a ckywistu (eig. mit 
Augen zu fehen) WWB. II. S. 303, Sonſt wais-t (s aus d) 
wiſſen. Wass ei, waisse, du weißt, mit Verluſt od. Aſſim. 
von i vor der Endung Kat. S. 70. Waidim ai, alſo auch mit 
Diphth. im Pl., wie 01er gegen das richtigere lo,. R ed- 
ewydikausnan od. reddiweydikausnan Acc. mit 
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reddan Acc., falſch, S. 124., ja ſogar vorn mit Deutſchem 
Wort, fals chwidekausnan, falſches Zeugniß. Zu Aufl. 
vidök’ der gut ſieht; Poln. s wiadek, Zeuge. Kl. vid o v' 
nik’ &rörerng testis ocularis. Vgl. Friſ. wit la, Zeuge u. ſ. w. 
früher. Waisnan (mit ähnlichem Ausgang) Acc. Kenntniß; 
powaisennien Acc., powaisennis Gen., Gewiſſen, mit 
frei vor Vokal ſtehendem 8. Per waidinsnans Acc. Pl., 
Beiſpiele. Cauſ. waidinnal, er zeigt, beweist 2. fie zeigen, 
wie Lith. waidinti erſcheinen laſſen, ſehen laſſen; phantaſtiſche 
Erſcheinungen haben, mit dem Refl. wa idinti-s ſich ſehen 
laſſen, erſcheinen. Enwaidinnons du haſt angedeutet. Po- 
waidint unterweiſen. Powaidinne, auch hinten ei Es be 
deutet, bezeichnet. Powaidinneiti 1. Imp. beweiſet 2. ihr 
beweiſet. — Dem Letten iſt unſere Wz. fo gut wie ganz ausge; 
gangen. Für: ſehen gilt ihm redseht, Lith. regeti; für: 
wiſſen sinnaht (S. Züä, yıyvwoxw). Zwar hat er wehsts 
l. Botſchaft, Nachricht, Zeitung, Kundſchaft, mit Abll. wehst- 
neelslsis Bote, Botſchafter; wehstneeks (R. vjest- 
nik’, Bote, f. vjestnitza) dasſ., und daher wehstneezi- 
ba, Geſandtſchaft. Desgl. wehstiht mit der Nachricht ſenden, 
zu wiſſen thun; apwehstiht benachrichtigen; ssawehstiht 
zufammenberufen. Ferner wehssk’is, wehssnis Botſchaft, 
Nachricht, wehsk’u deen a (Tag), Poln. z wiastowanie. 
Mar yi Bandtke Gramm. S. 639. aus derſ. Wz. mit Präf. 
Allein ſie ſcheinen bloß aus dem Slawiſchen (Ruſſ. od. Poln.) ein⸗ 
gewandert. R. vjes-t” (s aus d; im Suff. wie eiönoıs, 
Wiſſenſchaft, Kenntniß; Lat. vis i- o), Poln. wia dom os'e Nach⸗ 
richt, Zeitung; Gerücht Poln. wies“ - c' die Sage, die Rede, 
das Gerücht, die Nachricht, Erzählung. Dazu Poln. wie sz z, 
auch wies zez ar z Neuigkeitskrämer. 2. wies z ez, aber auch 
(von wies z ez ba die Wahrſagekunſt) wies z ez biarz Vorher⸗ 
verkündiger, Wahrſager, Weiſſager, letzteres Ahd. WI z a go, Agſ. 
vitega, vitga Graff I. 1123., propheta, von uns verdreht, 
als ſtamme es aus weise und sagen. Wies z ez y a Wahr— 
ſagerin 2. ein Nachtgeſpenſt, der Alp, die Trut, und wies zez y 
— cstrzyz (striga ſ. v. Hahn, Alban. Stud. Gramm. S. 163.) 
od. upior. WWB. Nr. 1336. R. vjestnüj, Poln. wiadomy, 
Se domy (und znany), bekannt. Vjestimo wirklich, ge— 
wiß. — 

Neſſ. S. 76. bemerkt vom Lithauiſchen: Wid, wyd, eine 
Wz. mit der Bed. ſehen, die in wenigen Formen in dieſer reinen 
Grundgeſtalt, dagegen bald als wyst, wizd, bald in den Vriddhi⸗ 
formen waid, weid, weizd u. ſ. w. erſcheint. Ich denke jedoch: 
von wid mit kzem und wyd mit Igem i giebt ei Guna und nur 
ai Vriddhi. In wystu aber (ft. wyd-stu), Prät. wy dau, 


A 
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1 


Fut. wysu (eloouer), Inf. wys-ti, ſ. iszwysti, im Simplex 


nicht gebräuchlich, dgl. iſt entweder d vor dem s gewichen oder 
vor t in s verwandelt. Zuletzt weizd entſpringt durch Erweichung, 
meine ich, aus d-i, d-j, indem dann das auf ſolchem Wege gebil⸗ 
dete z durch Umſetzung vor d kam. WéIzZ dm i, obſchon S. 
ved-mi, wohl unter Einfluß von weizdiu (hier alſo i hinter 
d) und weiz du, mit ſchwachen Formen Prät. Weiz dj a u, 
Fut. dés u (vgl. eidr7ow), Inf. döti ſehen, gewahr werden; 
ſchauen nach etwas, ſuchen. Weizdint zuſehends. Weiz dy- 
kle, weiz dal a, auch, der Zweiheit wegen, Pl. weiz dykles, 
weizdalos eine Brille, ein Augenglas. Weidas, o m. das 


Geſicht, Angeſicht, (Frz. visa ge), auch die Wange, Backe; das 


Ausſehen, der Schein, die Geſtalt, die Körperhaltung. Weid an 
muszti (ſchlagen) eine Ohrfeige geben. Weid as subbinés 
(des Hinteren) Hinterbaden. Weid-mainy.s (mit deu Ge 
ſichte täuſchend S. 388.) ein Gleißner, Heuchler, Scheinheiliger. 
Lygaus oder w&no weido, ähnlich, gleichen (eines) Ausſehens. 

inten damit vergleichbar 6s (von eldog, was jedoch n.; 
ouoeıdog mit Grund ſehr zw.) von einerlei Art, gleichartig, von 
gleichem Anſehn, auch %e e. Weidingas perſönlich, wie 
uz war dis Perſonalpronomen, neweidingas Zodis unper⸗ 
ſönliches Verbum, was die Deutſchen Geiſtlichen in Lithauen ſchei⸗ 
nen nicht uneben dem Gr. noogorzov, Geſicht und Perſon, nachge⸗ 
bildet zu haben. Neweizdzosakys, dunkle, d. h. nicht wohl 
ſehende Augen. — Mit ap um: apweizdmi etwas beſehen, 
in Augenſchein nehmen, beaufſichtigen; unterſuchen; ſorgen für 
etwas, jmd verſorgen mit etwas. Apweizdötas verſorgt, ver- 
ſehen mit etwas. Apweizdäötojis Infpector, Aufſeher. A p 
Wa iz da, apiwaizd a Verſorgung, Verſehung mit etwas, Für⸗ 
ſorge, Pflege; Vorſicht. Su apiwaizdä vorſichtig. Be api- 
waızdös (ohne V.) unvorſichtig. A. ant kelo, Reiſekoſt, 
Reiſegeld. Apwaizdus und, vom Refl., ap-si-weizdin- 
gas (ſich vor⸗, eig. umſehend) vorſichtig. Ap-si-weizdmi ſich 
vorſehen, ſich hüten; ſich verſorgen mit etwas. Aplink sawe 
apsiweizdeti ſich ringsum wohl verwahren. A, gin klais 
ſich mit Waffen verſehen. Mit der gleichen Präp. drzszdov anſehn, 
zuſehn, beſehn, vor Augen ſehn, c. acc. b. wie res gleichgültig mit 
anſehn. C. noch im Leben ſehn, noch erleben. d. mit fcheelen Augen anſehn 
und dadurch behexen, wie iropdeiusn, c. dat. — Mit isz aus: 
is z Wystu, anſichtig, gewahr werden, erblicken, zu Geſichte be— 
kommen. Iszweizdmi, ähnen, ähnlich ſehen (eig. ausſehen, 
paſſ.); ſcheinen. Letzteres: man taip isz weizd mir ſcheint 
es jo. Jis jiszweizd ant ts wo od. in töwa ler ſieht aus 
auf, in den V.) Er ähnt dem Vater, iſt nach dem V. geartet, 
wofür auch: Ant weido wissay (im Geſicht ganz) kai jo 
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tews (wie fein V.) od. weida tur (hat das Ausſehn) kaip 
jo t&ws. 'ldwvor ouorov (etwa Suff., wie S. Ana im Paſſ.) 
bei Heſ. braucht wohl nicht angefochten zu werden. Ziöwior 
suoiwua (als Ebenbild), &ixev, omustov yaoaxrngiorızov ẽC 
eus g. Eidoutvn: doızvie, ouoıwusvn , eidouevog' so, HO 
weis, eben da. Iszwydimas der Anblick. Iszwaizdas 
Bild, Ebenbild; iszwaidinti od. -dyti nachahmen, nachbilden. 
— Hier werde auch des Griech. &882dov gedacht, obſchon Verwdtſch. 
von 3E und is: nichts weniger als erwieſen. Ausſehn, ) &ıdev 
opdeakuoioı Er ſah groß aus den Augen od. deutlich mit den 
Augen. Genau ſehn, dah. 2&600 ſieh wohl zu. Im Fut. s 880 „ 
oh, Perf. ZEord« und Plsqpf., genau wiſſen. Lat. evidens 
immed. (glſ. wie von ſelber herausſchauend, d. i. einleuchtend) nach 
Weiſe von male audire, in ſchlechtem Rufe ſtehen. — Per weiz- 
ami durchſehen, durchſuchen, erforſchen. Dag. refl. per- si- 
weizdmi ſich verſehen (ver, wie S. ud; per etwa hier 
wie Lat. perperam), falſch ſehen, ein Verſehen begehen. Lat. 
pervideo überſchauen, beſchauen 1. eig. Sol qui pervidet om 
nia B. übertr. beſchauen, betrachten. Cunctaque mens oculis 
pervidet usa suis. II. trop. A. betrachten, unterſuchen, prüfen. Vi. 
debo te et pervidebo. B. einſehen, erkennen. Meritorum meorum 
fieri accessionem pervidere te spero. — Pri weiz dmi beauf- 
ſichtigen, die Aufſicht führen; Acht haben, in Acht nehmen, was 
einem anvertraut iſt, z. B. ſeinen Dienſt; Vormund, Curator 
fein. Priwaiz dus achtſam, fürſorglich. Uzweizdmi be 
aufſichtigen, Acht haben, die Aufſicht führen. UZ weiz das, auch 
AN ai, der Aufſeher, Haushälter, Schaffner, Inſpector, Ver— 
walter. 

Neſſelm. S. 77. ſtellt eine beſondere, wie er meint, von der 
vorigen verſchiedene Wz. auf, welche mit der Ng. ne und mit den 
Präpp. pa und uz die Bed. des Beneidens und Mißgön⸗ 
nens habe. Wie mir ſcheinen will, erklärt ſich aber die Einer 
leiheit ohne Schwierigkeit aus dem ſchrägen, ſcheelſüchtigen, neidi— 
ſchen Blick. Non istic obliquo oculo mea commoda quisquam 
Limat, Hor., wie in videntiam esse dicunt aegritudinem 
susceptam propter alterius res secundas, quae nihil noceant 
invidenti (obgleich fie dem Neidifchen nichts ſchaden). Doch 
kann es recht wohl kommen, daß ein, auf Beneiden angewendetes 
Wort noch anderen unſchuldigeren Sinn daneben bewahrt hat. So 
im Latein, ſ. Freund. Invideo auf etwas ſehen, etwas beſehen, 
betrachten, anſchauen (fo nur vorklaſſiſch): Ut effugiamus ambi- 
guum nomen invidiae, quod verbum ductum est a nimis in- 
tuendo fortunam alterius, ut est in Menalippo: Flore m 
quisnam invidit meum? Male Latine videtur. Sed prae- 
clare Attius. Ut enim videre, sie invidere florem rectius, 
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quam flori. Nos consuetudine (durch den usus tyrannus) pro- 
hibemur; poeta jus suum tenuit et dixit audacius. Cie. Fuse. 
3, 9. Eigeldon, anſchauen, erblicken, wahrnehmen, gewahr werden, 
mit eis aus 2v-g (hinten mit -oe). II. insb. mit üblem Nebenbe⸗ 
griffe, neidiſch, mißgünſtig auf etwas ſehen, beneiden, mißgönnen, 
gew. mit dem Dat. Homines maxime paribus aut inferioribus; 
honori. Paſſiviſch: Ego cur, acquirere pauca Si possum, in vi- 
decor? ſt. cur mihi invidetur, werde beneidet. Imperſ. Invide- 
tur enim commodis hominum ipsorum. B. ungern ſehen, nicht 
wollen, mit Inf. Saevis Liburnis scilicet invidens Privata de. 
duci superbo Non humilis mulier triumpho. C. verhindern, 
verweigern. Akricae solo oleum et vinum Natura invidit. In vi. 


sus (glſ. ſcheel angeſehen) verhaßt, angefeindet. 1. von Perf. | 


Cujus marito inimicissimus, ipsi (alfo Dat.) invisissimus fuerat. 
2. von fachlichen od. abſtr. Gegenſtänden: negotia, oratio. In vi- 
dus (wie providus) neidiſch, und dah. invidia Neid, Mißgunſt, 
Eiferſucht, act. u. paſſ. (während invidentia nur eines). A. act. 
das Beneiden, Mißgunſt. Digna imitatione, non invidia, excel- 
lentium hominum virtus est. Sine invidia, gern, mit Freuden. 

B. paſſ. Neid, Mißgunſt, Haß, Volkshaß. Absit verbo invidia, 
ohne unſer Glück zu berufen. Invidiam haber, gehaßt werden. 
In invidia magna esse. Vita remota à procellis invidiarum. 
Invidiosus neidiſch, beneidet, beneidenswerth, neiderregend, ge- 
häſſig, verhaßt. Invis or Neider. Dag. in visere hineinſehen, 
z. B. speculum. Ferner jmd od. etwas beſuchen (ſehen wollen, 
defid.). Ad meam majorem inviso (ſehe hineingehend) domum. 
— Mit derſ. Präp. Lith. in-weizdmi anſehen, die Augen auf 
jmd richten. Inweizdus anſehnlich. Inwydimas das Ein⸗ 
ſehen. — Goth. in-veitan anſehen, verehren, anbeten, oog- 
xvveiv, οẽueͤ pet Vgl. in Anfehen ſtehen, weil jedermann 
(voll Achtung) auf einen ſolchen blickt. — Ahd. in uuizz e, 
conscientia, und inuuizze das n. pl., conscientiae, was wohl gli. 
als inneres Wiſſen (vgl. in ſich gehen) gedacht iſt.— Leo bringt Leſepr. 
S. 265. ohne Umſtände zu vit an (wiſſen), als davon ausgehend, 
in vit die Schlauheit, die Lift, die Tücke, und in vid da der 
Boshafte, der Tückkopf. Seltſam aber mit ſtändigem d, ſowohl 
in⸗ als auslautend, altf. (Heyne S. 238.) neben witan, wiſſen, 
S. 371., das mit Agſ. in vid, invit paralleliſirte ſt. N. in- 
wid, weßhalb man einigerm. irre wird an der Rechtmäßigkeit 
jener Annahme. Das Altſ. Wort bed. 1. argliſtige Feindſchaft, 
Bosheit, Tücke. Habdum im hugi wulbho (das Gemüth von 
Wölfen), in wid an innan (im Innern). Gen. inwiddies, 
in wide as. 2. Sünde, Unrecht, Uebelthat, wobei Heyne an in- 
vinditha im Goth., Ungerechtigkeit (eig. perversitas, zu unſerem 
Winden, drehen, vgl. Frz. tort aus Lat. torquere) erinnert, 
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Will er etwa damit auf etwaigen gleichen Urſprung hindeuten? 
Zu Goth. ga-vıdan, verbinden, gehört un- vid an 1. verleug⸗ 
nen 2. übertreten, & erszy, was auch etwa auf ein unrechtmäßiges 
Verwickeln (vgl. Intrigue aus intricare) hinausliefe. — Inwid- 
nid h (Agſ. invit-nidh) argliſtige Feindſchaft, mit Neid, Lith. 
nih du ich ueide, haſſe, was aber damit unvereinbar trotz der ge— 
kürzten Agſ. Formen: nat, ich weiß nicht, Pl. niton; nitan 
nicht wiſſen; niste ich wußte nicht, mit Ausfall von v. — Sonſt 
Lith. mit Neg. newidénas (glſ. der etwas nicht — neidlos — 
anſehen kann) ein Mißgönner, Neider, abgeſagter Feind. F. 
newidonxa eine Neiderin, Feindin. Weiter mit pa: pawy- 
das, pawydis, dzio m., pawyda f. Neid, Mißgunſt. pa- 
wydis, dzıo, pawydélis, pawydulis, pawydoklis, 
pawydonas, pawyd&tojis Neider, Neidhart, Mißgönner. 
Pawydziu, Inf.-déti (Lett. obſ. pawihdeht) mißgünſtig, 
abgünſtig, neidiſch fein; beneiden, mißgönnen. Kad DS w's swei- 
katös (Gen.) ne pawydötu, wenn Gott nur Geſundheit 
ſchenken, nicht verſagen möchte (glf. Deus bonae valetudinis ne invi— 
deat). Ne pawyd zodzio (verbi) oder Zodzui (Dat. verbo) 
Er redet gern, hört ſich gern reden. Pawydins, f. inti, pa- 
wydzas, f. anti, mißgünſtig, neidiſch; mit emphat. Zuſatz: 
pawydas-is, f. pawydanto fi ein Neidiſcher. Dieſe For— 
men, welche anderen Compp. mit pa allerdings aus dem Wege 
gehen, von letzteren auch etymologiſch geſchieden zu glauben 
liegt keinerlei Grund vor. Pa WV d S ju, 8 jau, Esu, Sti, jmden 
anſehen, anſchauen; drein jehen, in ka; Argwohn haben (?) ſieht, 
mit Ausnahme des Präſ., gerade jo aus wie die zu obigem pa- 
wydziu gehörigen Tempp. Sonſt z. B. pawydejimas das 
Mißgönnen; Mißgunſt, Neid, gegen pawızdöjimas das An— 
blicken; der Anblick, von pa wizd mi und pawizdzu, déjau, 
desu, déti = pawydeju u. ſ. w. Sodann paweizdöji- 
mas das Anſchauen, die Beſichtigung zu paweizdéti. Pa- 
wydulis ein Bild, Ebenbild; jauczio (eines Ochſen) p. ein 
plumper, ungeſchickter Menſch; aK &s p. Augapfel, ſ. ob. P a- 
wydalas Eigenſchaft (eig. wohl das Anſehn), gramm. das Adj. Pa- 
Wiz dis und pawiz das Vorbild, Muſter, Beiſpiel; auch ein 
Anblick, ein Schauſpiel, überh. Alles, worauf man ſieht. Mit 
Vokalſteigerung: paweizdmi wohin ſehen, anſehen, anſchauen; 
einer Sache obliegen mit dem Gen. Moksla paweizd6ti, der 
Lehre obliegen, emſig lernen. Pawelz d Interj. ſiehe da! ſchau 
her! Neben 10, io als Imper. mehr interj. 2dov ſieh! ſieh da! 
Vgl. Goth. sai ſiehe, von saıhvan. Von gleicher Wz. ja auch 
Frz. voigi, voila. Ferner, wie paweikslas von weikti, 
machen S. 75: pa weizdas, pawaizdas = pawizdis 
Vorbild, Muſter, Beiſpiel, Vorſchrift. Pawaizdon' zum Bei⸗ 
Bott Eiym, Forſch. IV. 41 
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ſpiel; p. kittam's, Anderen zum Exempel. Pawaizdingas 
vorſichtig; pawaizdingyste Vorſicht. — In fo fern ind, — 
sub mit S. upa und Lith. pa eine gewiffe Verwdtſch. verräth: 
beachte man auch vel oν,gn vpoodo, etwas weiter unten. — 
Haperibetn von der Seite anſehn, wie u sse dasſ. und da⸗ 
neben od. heimlich hineinſehen. ZZeoszdov daneben vorbeiſehen, 
überſehen, nichtachten, einen etwas hinſehn od. hingehen laſſen, 
ohne es zu rügen, % 71. 2. einem etwas, anſehn od. anmerken, 
54% u, z. B. deillav Y Korsidov herabſehn, herabblicken, 
von oben herniederſchauen; überſehn, erblicken, bemerken, einſehen. 
Kersöug wohl wiſſend. — Auch uz w dz iu wird pawydziu 
F. beneiden, gebraucht, und uzwydejimas Neid, Mißgunſt, 
trotz uzweizd&jimas, Aufſicht, Beaufſichtigung, f. früher. 
Kſl. povidannie, invisere, russ. svidanie, aber po- 
vjed” f. öoyue, doctrina, povjedanije narratio, ANoVyYUuR, 
povjedovati mooxarayy£iksıy, narrare, nunciare, Povjest” 
Oimynue, Öriynoıg narratio; iorople. Dag. im Kſl. mit za 
(post), wohl um ein Anfehen glſ. hinterrücks (wie ſonſt: von der 
Seite) damit anzuzeigen. Za vid a ch invidia; S , 
contentio; S aemule tio. Za vid“! iv’ gÜovsoog in vidiosus; 
E0LOTIXOS Contentiosus. 7 avidjeti, Präſ. 1. -Zda (vgl. wizd 
im Lith.), 2. -diSi pXovezv, invidere: EnAovv aemulari. Z a- 
vizdio tio vidjenii gYovo 001 vue dodoswg. Zavist 
J. (s aus d) Invidia, aemulatio. Zavis t- li v pÜoVeoosg invi- 
dus; male Paoxevousvog, cui invidetur. Zavist”’n’ piovs- 
069. Baozavog fascinans. Zavist”nik’ pioveoog, Paozavog 
invidus ; 77097008 malus. — Poln. zawiadowac etwas ver- 
walten, vegieren, leiten, die Aufficht führen; zawiadowca der 
Verwalter, Vorſteher. Zawiadomiony benachrichtigt. Hing. 
zavis-cf. der Neid, die Mißgunſt 2. die Eiferſucht 3. der 
Haß, Groll, die Gehäſſigkeit. Za wis ny, zawistny neidiſch, 
beneidend, ſcheelſehend, ſcheelſichtig. 2. eiferfüchtig, mal Zone k 
(Gemahl) zawisny. Zawisnik, zawistnik der Neider, 
Beneider, Scheelſeher, der Nebenbuhler. ek. nie nawistnik 
Haſſer, Feind, von nienawistny gehäſſig, haſſend, voll Haß. 
Nienawidze, Inf. nienawidziec haſſen, anfeinden. Mit 
der Neg. aus na wid zie c einen gern ſehen, lieben, gern haben, 
was nicht ſehr üblich. Nawied zie, auch odwiedzic einen 
beſuchen (vgl. Lat. visere) 2. heimſuchen. Nawiedziny der 
Beſuch, das Beſuchen, die Viſite. — Kfl. Mikl. lex. p. 431. ne- 
navidjeti wıoeiv disse. Nenavist’ uioog, odium; 3018 
rıxa, Nenavist”nik’ osor; woavdonnos. — Ill. bei Vol⸗ 
tiggi navistiti, navjesctiti-— annunziare, ragguagliare — 
verkündigen, ankündigen. Navjesctivati — predicare — 
predigen. Gottes Wort verk.]. Dann aber navidan neidiſch, 
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navidost Neid. Es entſpräche der Präp. nach avıdav, auf- 
blicken, was jedoch bei Aeſch. Choeph. 804. unſicher. Deſſenunge⸗ 
achtet aber auch mit Neg. ne-navıdan neidiſch, nen avidnost 
Neid, nenavidnik Neider, von nenaviditi beneiden. Dieſe 
ſcheinbare Eutgegenſetzung bei gleichem objectiven Sinne am Ziel⸗ 
punkte erklärt ſich aus der Verſchiedenheit der Vorſtellungsweiſe. 
In dem poſitiven Ausdrucke hat das na = dva wohl den Sinn 
eines Hinaufblickens gehäſſiger Art zu beſagen, etwa wie vs!o o 
dat von unten anſehen und betrachten, suspicere, dah. übertr. 
argwöhnen, für verdächtig halten, suspicari. Andernfalls ging 
man unſtreitig von der Vorſtellung aus: an einem nicht (d. h. 
mit günſtigem Auge) hinaufblicken. 

Ganz verſch. Lith. waidas, Hader, Zank, Streit. Altpr. 
weidytis ſich zanken ſ. Vater Altpr. Spr. S. 156. Eſthn. 
waidlema ringen; zanken; ſich ſehnen, verlangen. Lett. waida 
Jammer, Plage, Noth, alles was kränket; waidi Verdruß, 
Streit, it. Wehklage. Waidineeks Feind, Verfolger, der 
einen kränket. Kſl. (jedoch ohne i- Laut) wada u. ſ. wii). Fach 
Ruſſ. vjedjeti (savoir, connaitre) mit der Unzahl von 
Sprößlingen findet man aufgehäuft bei Chichekoff, Recherches 
I. I. p. 110 sq. Kſl. vidjeti, Präſ. A. vizda 2. vidisi 
Mikl. lex. p. 63. é, Pätnew videre; Hewosiv spectare; 
refl. sa videri Vidim' ore, visibilis. Vidjenije 
000015, Owıg visus; Fane specltaculum; Pewoia intelligentia; 
idee idea; forma; visio (Geſicht, d. i. Geſehenes), somnium, wie 
Poln. widosen Traumſeher, hinten mit sen Schlaf, Traum. 
Vid f. aspectus, Vid’ m. ögaoıs visus; Hecice inspectio; 
önteoia visio; &ldog species, genus (alſo nicht, wie S. vidha 
Manner, kind, sort); forma; öortn momentum ; gr,. Aufl. 
vid' m. Geſicht; Anſehen; Anblick; Aehnlichkeit; Miene; Anſicht, 
Außenſeite; Paß, Reiſepaß (vgl. einen Paß viſiren, d. h. das 
Geſehen, visum, darauf ſetzen, wie vidimiren aus vidimus). 
Art, Gattung (poln. durch Entlehnung gatunek), Abſicht, Zweck. 
Po d' vidom', Poln. pod pozorem unter dem Scheine, Vor⸗ 
wande. Poln. ani skychu ani widu (weder des Sehens 
noch Hörens) Man hört und ſieht nicht. R. vid nüt, auch viden', 
Poln. widoczny (jawny), ſichtbar; deutlich; aber auch, wie 
vid kiy und vido k (woher Poln. widoczn y), Poln. oka- 
zaty, anſehnlich. Gr. ö zveötg, (speciosus prägn. von 
gutem Ausſehen, wie lormosus eig. wohlgeſtaltet); 0 0 *. ro. 
ebe Schm., anſehnlich (alfo auch von gutem Ausſehen), 
ſtattlich, wohlgeſtaltet. — Kl. vidotvoriti sidortorerv reprae- 
sentare. Vidati xarönzav speculari; viditel” speculator. 
Vidovati contemplari; 6o&v videre. — Dag. haben die Ww. 
für Wiſſen geſteigerten Vokal (je). Ve d' 1 yvoun 
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Scientia, dos opinio, ro modus. Bez. vjedi aneıoos 
infinitus. Vjezd” Hh ue peritus.., Vjedjeti, vjem” (mit 
Ausf. von d vor der 1. Perſonal⸗Endung) et vjedje, ves! 
eldevaı scire; ‚Yıryvoozew intelligere. sweet Considerare. 
Vedje particulae vim habet, respondens Graeco ravrug, 
omnino, wobei Mikloſich auf feine Vgl. Gramm. Bd. III. §. 688. 
verweist, wo von häufigem Gebrauche eines zum Adv. herabgeſun⸗ 
kenen Imper. vjed’ im Ruſſ. die Rede ift. Vgl. Lat. vide- 
licet, desgl.sci-licet,auhi-licet, nach meinem Dafürhalten, 
nicht mit Inf. vid ere, scire, ire, deſſen r ſich vor! aſſimilirt 
hätte, ſondern, vorn mit 2. Imper. Grimm III. 243. Mhd. g 0 t- 
Weiz, weizgot (profecto) mit der Bemerkung, vermuthlich 
müſſe ſchon das Goth. indirect fragende vaitei (te) Joh. 18, 
35. aus dem verbalen vait erklärt werden. An der angeführten 
Stelle: An dhof Peila tus: vaitei ik iudaius Im, was 
über. werden kann: Bin ich vielleicht (oder: et wa) ein Jude 
(num ego Judaeus sum?) gerade wie Cor. A, 16, 6. zuyor: 
ith at Izvis vaiteisalja (verum apud vos forsitan hos- 
pitor). Sollte nicht vaitei etwa Imper. 2. Sg. (z. B. wie 


nasei, sokei in ſchw. Conj. von nasjan, sokjan) fein, derart, daß 
mit dem: wiſſe auf eine zukünftige Entſcheidung (du wirſt es 


erfahren) hingewieſen würde? Oder etwa wie dubitatives gewiß 
(wahrſcheinlich), vgl. Ahd. ga wiss o (certe, profecto, sane) 
u. ſ. w.? Die Flexion von vjed ohne Bindevokal beſchränkt ſich 
im Kl. auf das Präf. und den Imper., während der Inf. -Stamm 
vjedje-ti, Supin. vjedje-t (hinten wie Lat. tu, dgl. 
vis u) ſchwach flectirt. Mikl. Vgl. Gramm. III. §. 242. Vgl. 
Nravatil S. 52. Das Präſens lautet nun, Beibehaltung der 
Länge abgerechnet, welche beſſer ſich mit ord«uev u. ſ. w. vergleicht, 


in großer ae mit dem im Sskr. fo: 
| S 


Sfr 


Sg. 1. vje-m” Pl. vje-m’ ved-mi Pl. vid-mas 
2. vje-si vjes-te vet-si vit-tha 
3. vjes-t”, vjed-jat” vet-ti vid-anti 
und vje 


Im Dual 1. vje-vje = ©. vid-vas (Perf. vid-va). 2. 3. 
ununterſchieden vjes-ta (wie im Gr. 10 T0), was wohl daher rührt, 
daß S. 2. vit-thas durch Verhallen des Hauches mit 3. vit-tas 
äußerlich zuſammenfiel. — Der von Mikloſich ſo geheißene Im pe⸗ 
rativ zeichnet ſich durch charakteriſtiſchen i-Laut aus, welchen für 
Kennzeichen des Indiſchen Potentialis oder Griech. Opt. zu halten 
man ſich leicht geneigt fände. In 2. 3. Sg. iſt i durch weiches 
Jer vertreten, und wird dadurch Mouillirung von d zu Zd er- 
zeugt. Sg. 2. 3. vjezd. Du. 1. vjed- i- vje 2. 3. vjed-i- 
ta, Pl. 1. vjed-ı-m’ 2. vjed-i-te 3. fehlend. Gr. eideinv 
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zu older, aber im Sinne des Sehens Los. Auch verdient Beachtung, 
daß die Präſential⸗Prätt. im Goth. zufolge Grimm J. 853. den 
Imp. durch den Conj., z. B. 2. Pl. viteith, erſetzen, wozu recht 
gut Sl. vjedite ſich ſchickte. Desgl. ſiehe den Ahd. Imper. 
Graff I. 1095. uuiz zel uuizit scitote! Im Conj. ich uuizzi 
2. du uuizis (alfo mit -s) und mit dopp. Endung: uuizis t, 
uuizis-tu (du wiſſeſt), er uuizi. Pl. wir uuizin, ir 
uuizit, uuizint; sie uuizin. — Von dem ſchwachformigen 
Stamme vjedje (wie Lat. vide) gehen zwei Formen aus, die, 
von Mikloſich Aoriſt und Imperf. geheißen, beide ſig mati⸗ 

ſchen Charakter (auch z ft. Ziſcher) zeigen. Jenes hat Bopp, 
Vgl. Gr. §. 561. ff. als mit den ſigm. Aoriſten im Sskr. u. Griech. 

einverſtanden erkannt, (man vgl. Gr. eid7oe:) ; in dem Imperf. 
aber Comp. mit dem Impf. des Hülfzeitwortes (S. äsam, Lat. 
eram) S. 525. 532. nachgewieſen. Aehnlich das Plusg. oe 
hinten mit /, und Lat. vid-eram. 


or. mpf. f | 
Sg. J. vjedje-x’ Pl. vjedje-zom’ vjedje-ach’ Pl. vjedje-achom’ 


2. vjedje vjedje-s-te vjedje-ase vjedje-as-te 
3. vjedje vjedje-S-ja vjedje ade vjedje-aya 


Im Du. 1. vjedjezovje 2. 3. vjedjesta, Impf. vjedje-achovje 
2. vjede-aya. Part. Praes. act. vjedü (S. vidant); Praet. act. 
J. vjedje-v’ (wahrſch. S. vid-vans, seids). II. vjedjel (der Aus⸗ 
gang wohl ähnlich wie in S. bhav-ila). Praes. pass. vjed-om’ 

(wenigſtens wie die erſte Hälfte von eos, S. m-äna und ana); 
pass. vjedje-n’ (Gr. 0g, ©. na, Goth. vitans, Deutſch -en 
bei ſtken Verben). 

Gothiſch Gab. S. 189. Dief. GWB. I. S. 216— 226. Im 
Sinne getheilt, je nachdem einzelne Formen auf das leibliche Se⸗ 
hen Bezug nehmen oder doch davon ausgehen, und zweitens, in 
ſo fern anderen das Wiſſen, alſo ein geiſtiges Sehen oder 
die Einſicht, als begrifflicher Werth innewohnt. Ni vait ni 
kann non scio, non novi), hva thu qithis (quid tu dicis) 
bei einander, wie ja im Gr. yıyvo0zw (kann) zur Ergänzung von 
otde dient. | 

I. Vitan ſchw. auf etwas ſehen, beobachten, bewachen, zmosiv, 
reoarnosiv, ovvrnosiv, aopaklleodaı, gukarreıv, YOOVgEEV, 
auch oha Mth. 27, 4. Atvitains f. Wahrnehmung, TagaTi- 
onoig. — Unte fairveitl vaurthum thizai manasedai (nam 
spectaculum, #&«roov) facti sumus huic mundo. Cor. I. 4, g., 
viell. nicht ohne herben Beigeſchmack in der Präp. Fair veitjan 

1. blicken, hinſehen, arevileıv 2. betrachten c. gen., ozoneiv 3. 
gaffen, Vorwitz treiben, meoueoydßsodaı, Part. Hai rveitjands 
rreoisoyog. — Anſcheinend nicht mit der gleichen Präp. (rcd, S. 
par d), ſondern, des häufigen i in zweiter Sylbe wegen, mit 
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Firuuizz : — 646 — Fraveit 


Leg, S. pari; Ahd. uiri-uuiz (nord. forvitinn viell. wieder 
vorn anders), curiosus (gif. circumspiciens, fi eifrig umſchan⸗ 
end ?), aber auch firuuizi, fastus, superbus (ſtolz um ſich 
blidend?). Firiuuizzi (altſ. firi wit) curiositas, wozu Graff 
Vorwitz hält, dem ich jedoch zutrauete, vielmehr aus vor zu ent⸗ 
ſpringen (glſ. als: Anderen voraus klug ſein wollend). Indeß 
freilich Mhd. virwiz fin. Fürwitz, Neugier. Dei uiriuuizzi, 
portenta (somniorum) als Geſichte. Firuicikem, curiosis, 
Firuuizlih formosa, formosum, mirificum, firiuuizlih, 
mirificum, in dieſer Bed. wohl wie: anſehnlich; conspicuus, wie 
etwas, worauf man von allen Seiten blickt. Sonſt mit fu re- 
uuizlichero speho, curiosis perscrutationibus. Altſ. Adv. 
[ragöda sie firiwitliko fragte fie angelegentlich (voll Wiß⸗ 
begier, Agſ. fyrvet). Firiwit Neugierde, Wißbegierde. Was 
im (ihnen) firiwit mikil, waren ſehr begierig zu wiſſen, aber 
Ahd. mit Acc.: do si (eas) michel firwiz was. — Mit al 
hat der Lith. das Refl. at-si-weizdmi ſich nach hinten um⸗ 
ſehen, zurückſchauen, hinter ſich ſchauen. In S. ati- man WWB. 
III. 115. wird mittelſt der gleichen Präp. Mißachtung (ein Drüber⸗ 
hinweg) ausgeſprochen. Dem ati entſpricht Goth. id (i durch 
Uebertr. von weggefallenem Schluß mittelſt Aſſim. auf die Vorder⸗ 
ſylbe) in id-reiga, Reue, id-d aljo Abhang, rr ανο;; 
und findet dadurch auch feine Erklärung id-veitn. Entehrung, 
Schmach, ovadog, Ovadıcuos, und daher idveitjan ſchmähen, 
overditev. Alſo wohl, wie über jemand hinweg, oder von oben 
herab (despicere), ſehend behandeln. Oder glſ. von einem 
nichts wiſſen wollen? Agſ. 6 vit der Vorwurf, der Schimpf. 
Ahd. ita wiz (mit im Grunde ſeltſamem a, wegen End zin S. a t i) 
opprobrium, improperium, exprobratio, obfuscatio, insultatio 
Graff J. 1119. Itauuizon, exprobrare. A.pl.f.ituuizlicho 
sunta, probrosa crimina. Mhd. itewize, itwiz Vorwurf, 
Tadel. "Ovssdog nicht hieher, etwa durch Verſchmelzung mit vo. 
WWB. II. 2. S. 137., ſondern zu S. nind mit Präp. — 

Goth. fra-veit Rache, Zxölzmoıs, und fra veitan, rächen, 
&xdızeiv, fraveitands Rächer, Exdızog, — Graff ſetzt 1. 1116. 
unter Rückweis auf farwizan (prospicere? O. I. 1, 40) S. 
1097. ein farwizan an, von welchem, meint er, unſer verwei- 
sen (und nicht von wisan) herzukommen ſcheine. Fir wizan, 
imputare, er faruuizzit, exprobrat, faruuizit, faruui- 
zat, abdicat, addicat letzteres bloß durch falſche Aſſim. von 5 
firuuiz, improperat, increpavit (1. dem Tempus nach ungenau 
Stark abgebeugt wizan (weiz, wiz un, Wiz an), mit Dat. 
der Perſ. und Acc. der Sache. Z. B. wir uuizames, Impu- 
tamus (auch wizimes). Prät. er weiz, sie uuizun. Imper. 
uiz. Ni uuize (nec imputet). — Altſ. bei Heyne S. 375: 
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„witän feine Blicke auf etwas richten, beachten; dah. hier zum 
Vorwurf machen, vorwerfen [glſ. einen — vorwurfsvollen 
Blick auf jmd werfen?]: Imp. Sg. ne wit thu that thesumu 
werode (dieſem Volke) 5161.“ Engl. wite, tadeln, Müller 
EWB S. 553. Außerdem ſteht wite veraltet und altengl. in 
verſch. Sinne für wit, weet, ſowie an Stelle des Agſ. vitan, 
gehen. — Ahd. ne uniz tien dingen nieht (imputa). Ne 


uufz in diz ze sundon, ne statuas illis hoc peccatum. 


Daz man imo uuizet (deſſen man ihn beſchuldigt; — eig. das 
man ihm vorwirft). Sine sculde uuizze du imo, impu- 


tasti. Ih ne weiz (ich weiß nicht) waz du mir wizzest. 
Dazu Graff: vgl. animadvertere (bemerken und ſtrafen) ſowie 


die Formel: ich weiß es dir, ich werde es dir gedenken. Freund: 
„inſofern das genaue, ſtrenge Beachten irgend eines Vergehens 


die Beſtrafung deſſelben zur Folge hat, erhielt animadverto ſchon 


früh die Bed. etwas Verſchuldetes ahnden, rügen, beſtrafen. i 
Ea sunt animadvertenda peccata maxime, quae difficillime 


praecaventur. Beſ. häufig in der Gerichtsſpr. in aliquem (glſ. 
feinen Sinn richten auf jmden]J.“ WI zi n. Animadversio, dam- 
natio, cataplectatio (vgl. plectere, ſtrafen, aber zaraniıoow 


erſchrecken), poena, supplicium, tormentum, passio, @rux, judi- _ 


cium,. Ih leid uuizze, poenas dabam, erlitt Strafe. Flio- 
hetir fon duome helliuuizzes, a judicio gehennae. — 
Altſ. witin. 1. Strafe 2. das Böſe, was durch Sünde über 


den Menschen kommt, Qual, Pein. Comp. helliwiti, Höllenpein. 


— Leo, Leſepr. S. 255. bemerkt zu Agſ. vit n. die Strafe 


[etwa als: Zuerkanntes oder als gefundenes, ausfindig 


gemachtes Recht?], es hänge wohl mit witan, wiſſen, zuſammen. 


Ein Strafurtheil heiße ja auch Deutſch: Erkenntniß, und cogno- 


scere ſes wird jedoch fälſchlich in alqm. hinzugefügt, während 


dies nur bei anim.] verdeutliche die Verwandtſchaft. Nicht ganz 


mit Unrecht; in dem Betracht daß die Juriſten cognoscere (vgl. 
cognitio) vom Unter ſuchen einer Rechtsſache (e. causam, de 


hae re, de hereditate) u. ſ. w. gebrauchen. Vgl. auch noch etwa 
Goth. vito th Geſetz, Gebot. Könnte nicht aber die gegenwärtige 
Wörterreihe vielmehr gedacht fein, als: jmdem (fein Unrecht) zum 
Bewußtſein bringen (alſo cauſ.), ſei es durch Worte oder 
durch Strafe? Helle wite Höllenſtrafe. Vitnjan Gitjan, 
vitan) ſchw. ſtrafen; odhvitan, ätvitan ſchelten, beleidigen; 
bevitjan, in Ordnung bringen. — Altfriſ. tha wita beta 
(Strafe büßen). Witnia, Altſ. wit non am Leben ſtrafen, 


tödten, c. acc. pers., auch, wie ge wit non, gen. causae.. Conj. 


Prät. than man ina witnödi wäpnes eggiun (mit der 
Waffe Schärfe, d. h. mit dem Schwerte). Thatsia thik thi- 
nerö words (deiner Worte — wegen) witnön hogdun zu 


Wize — 648 — PFullavits 


tödten gedachten). Ahd. WI z inen ſtrafen, quälen, tödten punire. 
Damnare, dijudicare, plectere, cruciare, torquere, vexare, 
ferire, trucidare. Vgl. hinrichten f. jmdem durch die Todesſtrafe 
ſein Recht angedeihen laſſen, den auf Tod lautenden Richterſpruch 
an ihm vollziehen. — Mhd. Ben. III. 781. WIZ e, weiz, wiz- 
zen, in der urſpr. Bed. „ſehen“ erloſchen. Im Mhd. iſt ieh 
wize ich werfe vor, ſtrafe 1. mit Dat. der Perf, ich rechne einem 
etwas als ein Vergehen an, verweiſe es ihm, laſſe es ihn entgelten. 
a. mit Acc. der Sache od. einen untergeordneten Satze. der wa- 
ter weiz in verwies ihnen, daz si. Waz, wene, wize 
du mir, hunt was, ach, hatteſt du gegen mich. Waz hät 
uns allen got an dir giwizzen was hat uns Gott durch 
deinen Tod entgelten laſſen. Ine weiz niht (ich weiß nicht) 
waz mir wiz et (vorwirft) des künic Etzelen wip. Er 
wart den boten genädich;: er ne weizinnihtum- 
be die schulde. 2. mit Acc. der Perf. betraf. Wizaere 
Tadler, Strafer, Peiniger. Verwize ſ. v. a. wize Da 
verwiz Tristande die vil grözen schande. Ich 
Weiz, daz sımirz verwizze (Prät. des Conj.). Ich wil 
den argen missetät verwizen. Auch der im alsus 
verweizsin guot alles das Gute vorhielt, das er gethan 
hatte. Mit Acc. der Berf. beſtrafe. Ver wi ftrafender Tadel. 
WIz e ſt. n. ſtf. Strafe; beſ. Strafe im Fegefeuer od. in der 
Hölle. Wiz ene beſtrafe, wiz engere, Strafer, Henker, Ge: 
richtsdiener; überh. Vollſtrecker von Gewaltsbefehlen; Ahd. uu zi. 
narı ultor, carnifex. — Die tievele wizegent (beftrafen, 
peinigen) sine (des Kaiſers Julians) selle. Ahd. kiuuizzinod 
(muletatus, afflictus, ‚passus, perpessus). K 

II. Goth. u. ſ. w. anomal als Präſential⸗Prät. (Grimm l. 
851. Gab. Goth. Gramm. S. 104. Pauli S. 22.) vait (olde), 
Prät. vissa (wußte), Inf. vitan 1. wiſſen, dev, yıyvoozsm 
(vgl. Lat. novi, was, außer scio, an die Stelle getreten), &rriorao- 
D ovvievar. Ni vitan, nicht wiſſen, @yvosiv. Ni viti hlei— 
dumei theina (ne sciat sinistra tua) Maith. 6, 3. 9, 30. Zſgez. 
(wie Lat. nölo) Altſ. hwat, gi net hwanan ferran sind 
ich weiß nicht, woher aus der Ferne ihr feid Heyne S. 233. a, 
während andere Formen die Verneinungspart. getrennt zeigen. 
Vitands (sciens) Matth. 9, 4., aber gasaihvands (videns) 
2. gem. vitandei Marc. 5, 33., vgl. S. at-. Unvitands 
unwiſſend, % U vits unverſtändig, thöricht, aovverog, 
Epowv, rapaupoov@v. Unvitands od. unvits mit vis an 
ayvosiv, aber auch un veis visan nicht kennen, &yvoeiv. Ful- 
lavıts 2645408, vollkommen, geht nicht auf vollſtändiges Wiſſen, 
vielmehr auf einen durchweg verſtändigen, alſo weiſen und tugend— 
haften, Sinn, wie am beßten aus Col. I. 28. erhellet. Laisjandans 


Unviti — 649 — Witan 


all manne in allai handugein ei atsatjaima all manne fulla- 
vitan in Xristau: jesu (docentes omne hominum in omni, sa- 
pientia, ut exhibeamus omne hominum perfectum in Christo 
Jesu.) Ebenſo kullaveis reietͤog Cor. I. 14, 20. Unvitin. 
(vgl. S. a- vidya) 1. Unwiſſenheit, &yvore 2. Thorheit, G- 
, d vt, Vitub ni Kenntniß, yvooıs. — Vitoth n. Ge⸗ 
ſetz, Gebot, vlog. Drauhtivito dh Kriegsgeſetz, Kriegsdienſt, 
or re. Vitoda-laisareis Schriftgelehrter, vounoöLddoxe- 
Jog. Vitodeigo geſetzlich, 9% log. Ahd. Graff I. 1112, der 
uuizzod,: eucharistia. Jus, lex; uizod tora (Hebr.), lex. 
Uuizsodes, testamenti (veteris). Die mine uuizzod 
(sacramenta) nie zz end. Corpus meum, min uuizzot el 
sanguinem meum nuzzen sie. Uuizzod, sententiae. Wi- 
sode (wie von der s- Form) Benedictionem, n. pl. xenia. G. 
pl. uulzzod o, eulogiarum. Uuizodlih, legale. Ih uui- 
20 dlih, ego autem; uuizodliho, quidem. Dag. Altſ. an 
ſcheinend Gefahr, Böſes. Sö samo sö the gelowo wurm, 
nädra thiu f&ha (eben ſo wie der gelbe Wurm, die Natter die 
bunte), thär siu ir o (Dat. fih) nidh-skepies, witodes 
wänit (wo ſie für ſich der Feindſchaft, der Gefahr vermuthet, 
wähnt). Hier etwa glſ. das über ſie zu haltende Gericht, das 
fie fürchtet? Mhd. daz wir daz heilige wizzöd (das 
heil. Abendmal) nemen, alſo wie altfriſ. wytat (Hoſtie, cor- 
pus domini) to nimane. Im Allg., wie S. veda, ein hei⸗ 
liges Wiſſen? oder etwas für recht Erkanntes und zu einer 
als gewiffe und feſte Richtſchnur des Handelns Anzuerken⸗ 
nendes? Ob gleicher Wz. Holl. wet, Geſetz, Regel, Vorſchrift, 
Pl. wetten, wie bei Gab. angenommen wird: bedünkt mich des 
unfügſamen e halber, das eher auf a zurückweist, zweifelhaft. Vgl. 
etwa Ahd. wetti, MA. vadıum ft. Pfand u. ſ. w. ſowie Mhd. 
wit e, wat, wäten, gewöten joche, binde zuſammen, ver— 
knüpfe. | 
Altſ. wit an verb. praet.-praes. wiſſen, Kenntniß haben, 
kennen. J. C. acc. J. sg. W t (oro) mina far wurhti (meine 
Uebelthaten). 2. ni west (oio#«a) thea maht godes 3. 
wet (als Prät. ſich verrathend durch Abweſenheit des Perſonal⸗ 
Suff., wie im S. ve da, Gr. odo trotz Lat. vidit neben vi- 
det). Im Blur. haben alle drei Perſonen wit un, wobei, da in 
J. = Goth. vitum, in III. vitun (mit Abfall von t), nur das 
unrechtmäßig in den gleichmacheriſchen Strudel hineingezogene Wi— 
tun der II. ft. Goth. vituth (jedoch Ahd. unorg. uuizzunt 
neben uuizzut) befremdlicher Weiſe abweicht. Wi thia her 
witun (mit Kürze, wie Ley) alle die kennen wir alle hier 
(die Mutter Chriſti). Ne gi eniga Era ni witun theses 
godeshüses (ihr wißt nicht, was dieſes Gotteshaus ziert, 
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was deſſen würdig iſt) mit doppelter, nicht wie im Latein wider 
einander rennender und deßhalb ſich aufhebender, ſondern, wie im 
Griech., in gleicher Bahn laufender und ſo einander nur verſtär⸗ 
kender Verneinungspartikel. Inf. hit skulu gi (ſollt ihr, 
auch alſo mit n hinten) wit an alle. Gerund üs wärithes- 


liriwit mikil (uns wäre deß Wißbegierde große), wald and 


(o Waltender), te witanne, zu wiſſen (das Obj. chat iſt aus 
dem borherg. thes zu ſuppliren). Conj. III. Wit! (wiſſe), Pl. II. 
III. witin. Prät. Sg. III. wis sa, Pl. wissun. Conj. Prät. 
Plur. III. wis si, Plur. I. III. wiss in. — 2. dem Obj. im Acc. 
folgt ein daſſelbe erklärender abhäng. Satz: it wet al wal 
dand-god hwes thea bithurbhun. 3. mit zwei Acc., 
wovon der letztere den erſten näher beſtimmt. Sidhor hi ina 
hluttran wet wann er ſich rein weiß. 4. mit Ace. e. Inf. thär 
he thena ödagan man inna wissa amis gastseli 
go mä thiggean worin er den reichen Mann wußte in ſeinem 
Gaſtſaale das Mahl einnehmen. 5. C. inf. vermögen, können: mi⸗ 
dhansieis . ni wissa (konnte es hicht unterlaſſen). 6. 
mit abh. Satze: witan that. — Undarwitan, erkennen. 
Ahd. er untaruuesta (intellexit). — Engl. weet, wiſſen; 
vgl. wit, wot und Mätzner J. 373. Koch J. 356.; weet iſt als 
eine aus Altengl. weten, witen entſtandene Nebenf. von wit 


anzuſehen, das ſich in to wit, nämlich (vgl, videlicet, scilicet), 


erhalten hat u. ſ. w. Müller EWB. II. 505. Wot wußte, 
wiſſen; eig. nur Sg. des Prät. (God wot Gott weiß es), Alt- 
engl. Wo t, Agſ. vat zu vitan. Wit der Witz, Verſtand, Kopf, 
Mutterwitz; witzige Kopf. Wits der geſunde Menſchenverſtand. 
Jo teach one wit einen witzigen, to learn wit durch 
Schaden klug werden, auch bought (erkauft) wit is best. Altf. 
witig, wittig kundig, klug, weiſe; w. wärs ago (Wahrſager, 
Prophet). Agſ. vitig verſtändig; unvitig unverſtändig. E. 
wittiy witzig, ſinnreich; beißend. Ahd. Wizig, unſer heutiges 
witzig, aber in ausgedehnterer Bed. (gewitzt). Uuizzig, uui— 
2 ic h, prudens, solers, uuiz zig h, sapiens. Uuiziger, sen- 
satus; astulus. Alſo wie Ital. sensato klug, verſtändig, das 
indeß auch: ſinnlich, was in die Sinne fällt, und, was durch die 
Sinne erkannt werden kann; offenbar, handgreiflich (ſ. Nr. 617.) 
und bei Firm. Matth. 5, 42. sensati homines neben callidi 


und astuti. D. h. mit Verſtand, sensus (vgl. vom Thiere: sensu 


caret) begabt, Wihd. bewitzet, als denom. Part., welches frei⸗ 
lich gerechter Weiſe nicht das u der IV. verläugnen ſollte, indeß, 
da nicht etwa von einem Frequentativ⸗Verbum ausgehend, wie aus 
einem Subſt. nach II. gebildet anzuſehen iſt. Demo unuuizzi- 
gen fehe, jumentis insipientibus. Unuuizziker, insanus 
(d. h. wohl: nicht bei geſundem Verſtande), unuuiz ziger liut, 


Wanawiz e Vitegian 


insipiens. Unuuizzige gotes rehtes (alſo mit Gen.), 
ignorantes. Kouche ferlornemo uuizzet der uuiso;: 


stulto pereunte sapiens astutior fit. Wanawiz (nord. van 


vit, insipiens), vecors, dah. unſer wahn witzig. Nicht von: 
Wahn, Ahd. wän, ſondern wie Mhd. wanwitz leer (vgl. 


Wan) an Verſtande, unverſtändig, unſinnig. Intuuizo, desı- 
pisco. Er missauueiz desipit. Auuitz on, deliro, vgl. 
nord. Or viti, amens. Auuizz o d, aporia (Verlegenheit, in 
der Volg. mit dem Begr. der Unordnung; vgl. u iz o d, lex). 


Auuizode, energumine, was ſcheint „Beſeſſenheit“ jagen zu 
wollen. Als n. auf- men? Ener gim a, iv&oynua, opeèratio.“ 


Imaginatio. vel fantasia. Auuizzonte, energumenos. Bei 
Dief. Gloss. Lat. beſeſſen mit dem Teufel. In Adelung's Gloss. 


Papiae, Daemoniaci, Energumeni, sunt qui contempta Catholi- 


ca doctrina, operationes diabolicas imitantur, alſo wohl mit 


Teufelskünſten, 60%, in ſich. Mhd. witze Unverſtand, Wahn⸗ 
ſinn; awitze bin von Sinnen. Wan kelwiz. wankelmüthig. 


Boes witz ec, astutus. Senex decrepitus erkl. durch ein man 
in der aber witz. — Ahd. uuizz a, conscientiam. WIZi 


l. u. n., hieraus unſer Witz. Uizzi, ingenium. N. pl. unuuizze, 


ignorantia. Mhd. witz e ſtf. Verſtand, Einſicht, Weisheit. Das 


Wort findet ſich häufig im Plur., wie Fem. abſtracter Bed. ges 


braucht werden. Mit sunderwitzen, mit ganz beſonderer, 


ausgezeichneter Klugheit; und auch Ahd. unmezuuizo ſoll wohl 


nicht kundig des Ungemeſſenen [Unendlichen?] beſagen, ſondern: 
immens weiſe, nach Art des gleichf. philosophus erklärten 
uparuuiz zo, in hohem Grade (über das gewöhnliche Maaß) 
weiſe. Un wiz ohne Beſinnung (Bewußtſein); aber un wiz zer 
(nicht gewußter) dinge quam er an ein ende erfuhr, was 
er bis dahin nicht gewußt hatte. Gewizzen ſtarkes Part. Adj. 
J. bekannt: kunt (notus) und gewizzen 2, verſtändig, wiſ⸗ 
jend, was ſich ziemt. Mit gewizzener ahte beſonnener 
Ueberlegung. Verwizzen verſtändig, wiſſend, was ſich ziemt, 
von ver wei z A. weiß 2. ich verweiz mich bin bei Ver⸗ 
ſtande 3, ich verweiz einen eines ding es halte einen in 
einer Sache für unſchuldig, alſo in gar abweichender Bed. von 
obigem Ahd. firwizan, Das fin. ge wizz en Kenntniß, Er⸗ 
kenntniß, Bewußtſein; jetzt Gewiſſen als Erkenntniß ſeiner 
Fehler und Sünden. Stf. gewizz ene, gewizz en, Ahd. 


gawizani 1. das Wiſſen 2. Verſtand, Einſicht in das, was ſich 


thun läßt 3. inneres Bewußtſein, Gewiſſen. 
Ahd. uuiz ag on, auguriari (aus augurium), Agſ. vit e— 


5 altfriſ. Wit gia, witiga, weiſſagen. Er uuizigot 


uuariu, Lat. vera, Wahres) vaticinatur. Uuizegota, pro- 
phetavit. Geuuizegot (geweiſſagt) prophetatum. Es entſteht 


— 
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nun die Frage, ob die uns jetzt vorſchwebende Comp. von weis⸗ 
sagen mit sagen Grund hat und nicht auf bloßem, z. B. von 
wahrsagen, vorhersagen herrührendem Scheine beruht. For⸗ 
men, in welchen vom Sagen nicht die Rede fein kann, ſind uuizoqd, 
divinat, vaticinatur, uuizo uns, prophetiza nos. Uuizzanunc, 
divinatio; uuizinunc, prophetatio; D. uuizinungu, vaticinio. 
Agſ. vitedom Orakel. Auch verſteht ſich, daß uuizago, Agſ. 
vitega, propheta; a. pl. uuizagun, divinos; Fem. wizega, 
prophetissa; forauuizzah, praesagum u. dgl. in keiner Weiſe 
Erklärung aus sagen zulaſſen. Dasſ. gilt von uuizaclichiu 
stimma, prophetica vox; uuiziglichun. gerto, divinatrice 
virga [Wünſchelruthe?]. Uuizzaksam, prophetalis. Uuizac- 
tuom divinatio u. ſ. w. Graff fragt: „Iſt uuizzac atum, 
phitones Rb. 510. hieher gehörig, oder iſt uuizzactuom zu leſen?“ 
Letzteres halte ich für falſch. U in der Gloſſe iſt natürlich umge⸗ 
ſtellt ſt. uuizzagun, pithones (i nach neugr. Ausſprache), arioli. 
Graff ſelbſt ja hat II. 1125. den Gen. uuizactuomes, pithonis 
(spiritum), ſowie uuizactuomlih atam, pythonicus spiritus, 
welches Lat. Ausdruckes (glſ. alllatus dwinus) auch Tertull. Anim. 
28 fin. ſich bedient. Uuizagon heißt nun ohne Zweifel als De⸗ 
nom. bin ein Kluger (d. h. als vates, mit Bezug auf zukünftige 
Dinge), vgl. spahi WWB. II. S. 545., wie Mhd. das glchf. 
ſchw. wit zege, nur cauſativ, mache witze c, verſtändig. — Siehe 
auch oben wizege beſtrafe. Damit wären wir aller Zweifel 
überhoben, käme nicht ſchon eine Ahd. Form mit Doppel s, wis- 
sago hinzu, in welcher, obſchon z. B. gawisson, gewißmachen, 
von gawis und auch mit Doppel -s gawissi gewiß (eig. gewis), 
certus, nichts weniger als zu Annahme von Comp. mit sagen 
zwingen, doch ſolche nicht außer dem Bereiche des Möglichen laſſen. 
Mhd. Ben. Il. 785. wissage Weiſſager, Prophet, allein auch 
mit nur einfachem 8s. Wissage, weiſſagen, wozu bemerkt wird: 
Die alte richtige Form erſcheint noch Herb. 4694. Cassandra 
liez sich wizigen an, wurde eine Prophetin. Iſt es nun mög⸗ 
lich, in dieſer Form mit ss, das natürlich nicht wie 2 auf Goth. 
t, Sokr. d zurückgeht, den Sinn: etwas Weiſes (Kluges) ſagen 
zu ſuchen? Ich fürchte trotz z. B. frif. a-sega der was Rech⸗ 
tens iſt, ausſpricht, jus dicens, altſ. eosage u. |. w.: nicht 
allzu ſicher. Allein auch mit einer Weiſung oder Unterwei⸗ 
ſung kämen wir wohl kaum durch. 

Treten wir jetzt der theilweiſe ſchon berührten Flerion des Gr. 
ode wieder näher. Zuvörderſt muß in Betreff von 40, dann, 
wie von einer Form, die dem ungewöhnlicheren ir parallel 
ginge, ohne (viell. auch ze u. ſ. w. bemerkt werden: es 
ließe ſich denken, neben der Wz. 20 laufe eine zweite mit Ziſcher 
her, wie uns deren mehrere auch im Germ., z. B. Mhd. wis 
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gewis, zuverläſſig, ge wis gewis, ſicher, zuverläſſig, begegnet ſind. 
Abgeſehen noch von Mhd. wis, wise erfahren, verſtändig, klug, 
gelehrt, unſerem weise (sapiens) und weise (modus, als glſ. 
leitend), welche, ſei es nun als gut unterrichtet (unter wie ſen) 
oder als ſelber nach Führer⸗Art vorangehend und weiſend an 
das Verbum weisen (monstrare) ſich anlehnen möchten. Ich 
bleibe indeß meiner ſchon ſeit lange gehegten Anſicht treu. Dieſer 
gemäß aber, halte ich das 6 in Loανν u. |. w., indem Eiutauſch 
von 6 für § ohne Weiteres (z. B. Lat. rosa mit s ft. 0 wegen 
aſſibilirenden Eiufluſſes von e in god-&@ Roſenſtrauch) kaum 
ſtatthaft, nach dem Muſter etwa von uecaouer aus Lat. man- 
dere (Goth. mals, cibus) entſtanden. Demnach wären Lc, 
ucocouee mittelſt Zuſatzes von re (vgl. vaısrav, Eowrav) abge 
leitete Verba, derart, daß in ihnen 0, vor = tretend, regelrecht zu 
o ward, und darauf von letzterem das dem 6 aſſimilirte = (uao- 
co,) verſchlungen wurde. Ueber masucium edacem a man- 
dendo seilicet. Paul. S. 139., mass ucum bei Placidus, das 
übrigens mit maxilla, mäcerare, udoow in Verb. gebracht 
wird Bugge in Fleckeiſen NIHb. 1872. S. 101. Jowvrı gerade⸗ 
wegs wie ut, nur in Dor. Form. Einen Nebenbeweis, daß 
ſich ſolches wirklich fo verhalte, ſchöpfe ich daraus: 1 zu Anfange 
im Sinne von olda zeigt ſich nur vor Poſition. Denn Lose ft. 
ed (Buttm. Anm. g.) iſt zweifelhaft; und a ft. goa muß 
man als des Augments ermangelnd betrachten. Daraus darf man, 
fo ſcheint es, auch für Lou u. ſ. w. folgern, es ſei die Poſition 
darin nur verwiſcht. Loc als abgeleitet kann hienach nicht 
zur Erklärung von Zouev u. ſ. w. dienen, und nähme man in 
letzteren überdies mit Unrecht eine Synkope an. — Zweitens: an 
eine Redupl. der mit or beginnenden Formen iſt nicht entfernt zu 
denken. Zwar haben wir jetzt nachweislich im S. vi-veda neben 
dem üblicheren veda, und ein Zd. fravöivide, oben kennen 
lernen. Allein, ſelbſt laſſen wir in vi-v&da die vordere Sylbe 


als Redupl. (und nicht als die Präp. vi) unangefochten: ſo muß 


veda ſchon in feiner Verſtümmelung, d. h. ohne Redupl., (viell. 
u- ſt. vi, wie in ’u-väca ft. va) auf den europäiſchen überhaupt 
und ſpeciell auf den helleniſchen Boden gelangt ſein. Ein Abfall 
der Reduplications⸗Sylbe im Sskr. wäre ſonach in unſerem Bei— 
ſpiele nur ein vorausverkündender Hinweis auf einen Vorgang, der 
ja auch bei anderen Verben im Lat. und Germ. ſich ſo vielfach 
wiederholt. Das or, & in old, elösvas u eutſprang aus S. vs, 
indem Dig. in dem Diphth. unterging (vgl. vinum, aber auch 
vendemia; vicus, alt veicus = S. v&ca mit den Griech. 
Parallelen). Vgl. übrigens 80% noch neben o ohne Redupl., 
ſowie mit anderem Diphth. 81s wie sto chs trotz und neben 20s 
u. 0170s. Rein, ohne Dig., ſteckt das ou z. B. in ninonde, 
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mit unterdrückter Redupl. bei Livius 44, 13. confiderunt (an 
Stelle des üblicheren confisi sunt, vgl. uoTög, neiotkos), deſſen 
i verm. lg. (anders als fidi von kin do). Bopp hatte es (Ihb. 
f. wiſſ. Krit. 1827. S. 259.) in Zweifel gezogen, daß vide eig. 
u. urſpr. vidi und erſt dann: novi bezeichne. Dag. habe ich mich 
ſchon E. Ausg. 1. im Kap. über den Ablaut J. S. 16. (co ez, 
older, eldoueı) erklärt. Ich unterſcheide alſo im S. 1. das regelm. 
Präſ. vedmi (allerdings im Sinne von scio, und nicht video) 
u. ſ. w. 2. ein redupl. Prät. (Perf.) veda (novi) = Goth. vait, 
old (nicht minder, wennſchon in anderem Sinne, Lat. vidi), 
welches die Red. eingebüßt hat, und, wie die Wurzeln nach Bopp 
Gr. Crit. r. 430., nicht den Bindevokal annimmt. Vgl. Denſ. 
r. 356. Im Griech. läßt ſich die Scheidung nicht mit gleicher Be⸗ 
ſtimmtheit herſtellen, da mehrere Formen, wahrſcheinlicher per- 
fectiſch, doch wenigſtens auch dem ächten Präſ. angehören kön n⸗ 
ten. Deutlich iſt, daß alle Formen mit dem Ablaute 01: Ol 
(ide bei Alcäus ed. Matth. p. 72., durch Auflöfung) u. ſ. w. 
unweigerlich Perf. (und zwar ſog. 2.) ſind, und unter dieſen 
old cg, oldausv, oldars, oldavrı (Matth. p. 224: der älteren 
Ausg.) od. oldaoı — f. Bergk, Index Schol. Hal. 1865/66. p. 
X. —, obwohl nach Griech. Weife regelmäßig, zu dem Sskr. ge⸗ 
halten als der Regel widerſtrebend und daher als nachgeborne 
Griechiſche Spätlinge mit Recht nicht ſehr beliebter Art ſich dar⸗ 
ſtellen. Dem Perf. gehören ferner unbezweifelt an: edo t, im 
Sskr. ohne Gegenbild, wogegen 10 -,. IU (vgl. Eu-uever, 
&u-uev mit Aſſim. von 6 in 2s; nicht aus sLõνE,ꝭH e verkürzt) 
anders als präſential zu faſſen keinerlei Grund vorliegt. Vgl. ob. 
vidmane. Part. eos = S. vid-vas r. 605., und im Fem. 
sld-vie, Lö-vie, |. ob. S. vid-u3-i. Vom Perf. pflegt das Sskr. 
überhaupt keine Modi zu haben, und ließe ſich in Betreff dieſer 
im Griech. (ſ. ob.) viell. ſtreiten. Bereitwilliger zeigt ſich das 
Sskr. gegen die Griech. Dual- und Pluralf. mit 2, welche, Log. 
ausgenommen, den beiderſeitigen Geſetzen der Griech. und Sskr.- 
Sprache zufolge, ihrer Form nach die Möglichkeit für Perf. oder 
Präſ. erklärt zu werden nicht ausſchlöſſen. Das Erſtere hat ſchon 
Buttmann, wiewohl er fälſchlicher Weiſe darin ſynkopirte Formen 
ſieht, durch anderweitige Analogien (z. B. errzerıduev Plsq. neben 
Perf. renoitausv; dir zu koluce) dargethan. Daß aber 10 
20% bö-uev, io-uev; lors an ſich auf den Griechen hätten den 
Eindruck, mit präſ. Gewande belleidet zu ſein, machen können, 
erhellet aus den analog klingenden Formen der Wz. zo: &o-Tov; 
&g-utv ; sfr. — Loco zähle ich, Buttm. folgend, allerdings auch 
nicht zu Zoom. Nur leitet mich nicht der unbegründete Beweg⸗ 
grund, als ob die Betonung in ect mit der Analogie von iord- 
0% (durch Contr., vgl. iorexoı) in Widerſpruch ſich befinde. Beſteht 


| 
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doch zwiſchen beiden der große Unterſchied, daß letzteres einer voka⸗ 
liſch endenden Wz. (oe = S. stha) zufällt, doauı nur einem 
derartigen Stamme. Jene vermeintliche Analogie iſt demnach keine 
oder doch keine ſtrenge, weßhalb auch Jo neben ioras nicht leicht⸗ 
ſinnig anzufechten iſt. Als zweiter Hauptgrund neben dem 
andern, daß Lot mit er (ſt. 0%; in Analogie tritt 
(vgl. auch Savelsberg, der Aoriſt ZIRKA u. ſ. w.), erſcheint 
mir der Gebrauch von ioaoı als Attiſch, während Toauı uff. 
lediglich dem Dorismus anheim fallen. Der Zuſatz von -0&01, 
d. i. cavrı im Perf. iſt analog dem von -oav (aus no-av — 
er-ant WWB. II. 2. S. 262.) im Plsqpf. (vid — eram — 
vid — Erant u. ſ. w.), und um deßwillen äußerſt merkwürdig, 
weil auch im Lat. Perf. und Plsqpf. dem Subſtantiv-Verbum ent⸗ 
nommene Formen antreten. Vgl. zwar vidi (das hintere i wohl 
gar durch ei hindurch aus früherem es?), vidit und vidimus, 
aber vid-isti, vid-istis, vid-&runt (WWB. II. 2. S. 
265. meine Doppelung S. 238.), desgl. vid-erim u. ſ. w., in 
denen Ziſchlaut und r als Anſätze wahrſch. des S. Perf. Asa 
(ſui), 2. Sg. äsitha (Joh) u. ſ. w. nicht mißkannt werden 
können. Mit Kürze steterunt, vorn. wie S. Perf. 1. Sg. 
ta-sthau = st&-ti mit Ausfall von s vor t an zweiter Stelle, 
Gr. Eora-uev (stetimus) mit Aſper ſt. s in der Redupl. Etwa 
stetéèrunt vermöge der Redupl. in äsa u. ſ. w.? Oder hin⸗ 


ten sunt? Ueber Schreibung von ei ſtatt des ſpäteren 1 Corſſen, 


Ausſpr. L 212. 1. Wie ſoll man nun den Schluß in 2. Sg. 


gessistei, restitistei deuten? Daß t den Werth von tu 


haben müſſe, unterliegt keinem Zweifel trotz dem Mangel des u— 
Lautes. Allein, woher der Diphth., im Fall er wirklich einen 


ſolchen vorſtellt und nicht einen Mittellaut zwiſchen doch jedenfalls 


langem e oder i? Kann in ihm s als Endung der 2. Perf. ver⸗ 
borgen liegen, wie Schluß s im alten Latein häufig erſtarb, und 
für dis- (vgl. dir-imo) Verkürzung nicht nur zu di- mit 
compenſatoriſcher Länge, ſondern auch in der Schreibung dei-: 


deilexit, deividunda (Corſſen a. a. O. S. 209) vorkommt? 


Auf eine ſolche Vermuthung wird man leicht gebracht durch or- 
und c= g, deren Schluß⸗ s natürlich die übliche Endung der 
2. Perſ. Sg. iſt, welche das Gefühl in olochee und ae nicht 
mehr ſo lebendig herausfand, und deßhalb zu der an ſich unnöthigen 
und tautologiſchen Häufung griff. Bemerkenswerther Weiſe haben 
ja auch wir Deutſche in Perf. 2. Sg. zwiefaches Suff. Ein Ge 
brauch, der ſchon ins Ahd. hinauf reicht, z. B. Graff IV. 724. 
du hab es, ja, einmal mit Verluſt von b, has (Lat. ha bes, 
vgl. asporto aus absp.), allein ferner hape sst, vollſtändiger 
habes-tu (als ob Lat.), gekürzt hast, wie jetzt du haft, in 
welchem hienach das Du ſogar dreimal vertreten iſt. So nun 
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Ahd. du uueist, uuest, uueis-tu, auch uueis thu, in 
welchen s nicht vor k umgewandelte Dental-Muta vorſtellt, fondern 
die Perſonal⸗Endung, vor welcher letztere gewichen. | 

Es läge viell. nahe, das ©. tha in 2. Perf. an Stelle des 
ſonſtigen s, alſo mit v&t-tha (Du weißt) nicht nur orca, fon- 
dern auch Goth. vais -t und das ti in Lat. vidisti gleichzu⸗ 
ſtellen. Der volle Ausgang jedoch in Ahd. uueis-tu, Conj. 


uuizis-tu, uuizis-t und uuizis; (ob. eidsing od. 10013, I. 


früher); Prät. du uuesto, fogar gemiſcht wissost (dies von ich 
uuissa, neben uuesta, wußte) f. wußteſt; Conj. du uuissis, 
uuessis und uuissist — lehrt anders. Zwar abgeſtumpftes t 
vertrüge ſich allenfalls mit dem aſpirirten tha (Gr. G-), aber 
doch nicht Ku, was ja, als unbeſtreitbares Du, fürkdas Germ. als 
Quelle auch des kürzeren -t gelten muß. Uebrigens verſchlägt die Entſchei— 
dung nicht viel. Der Hauptſache nach fällt unſer tu, -t mit dem Sskr. 
-tha zuſammen, in deſſen Aſpiration ich Einwirkung von nachmals 
aufgegebenem » (tha aus ty-am, du) erblicke. S. dieſen Bd. S. 249. 

Zur Ueberſicht diene folgende Zuſammenſtellung: 

Sskr. Griech. Goth. Ahd. 

Präs., 2 Perf. Perf. Perf. Perf. 


Sg. ved-mi ved-a o- vait uueiz 
vel-si veét-tha org, g vais-t  uueis-L 
vet-ti veéd-a ole vait uueiz 

Du. vid-vas vid-va — Wi- u, 


vit-thas vid-a- thus io-rov  vit-u-ts — 

vit-tas vid-a-tus Lr (?) — | 
Pl. vid-mas vid-ma iö-usv  vit-u-m uuizumes, uuizzun 

L0-uEV | 

vit-tha vid-a i0-TE vit-u-th uuizzut (uuizzunt) 

vid-anti vid- us  (ioeoı) vit- un uuizzun, uuizzen 
Im Du. nivituts Mc. 40, 38. (non scitis), aber vituth (scitis) 
42. als Pl. 

Ueber das Plusqpf. o-, att. - u. f. w. und ſeinen 
Widerſchein im Lat. vid-eram (gleichwie vidi und odoͤg) f. 
WWĩB. II. 2. S. 267. Das Sskr. beſitzt unter den Aoriſten eine 
Form, welche ſich durch eine, mit vorgeſetztem Augm. verbundene 
Redupl. (a-pa-pt-a-t, nicht eig. Impf. EMC, obſchon ſich 
ihm äußerlich nähernd) auszeichnet, und welcher die Griech, redupl. 
Aorr., wie AtlaıFov, entſprechen, nur daß fie ſelten noch, wie in 
Scre- -O-“, das Augm. ſich bewahrt haben. Ein Plus qpf. 
geht dem Inder überall ab, und iſt im Griech. und Lat. eine Neu⸗ 
bildung, die, in treffendem Uebereinkommen mit ſeinem begrifflichen 
Werthe (Vergangenheit) zuſammengeſetzt aus dem Perf. des con⸗ 
ereten und den Imperf. des Hülfs⸗Zeitworts (7, eram), ſich 
wie eine Multiplication darſtellt von zwei Factoren, deren jeder 
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für ſich ein Präterital⸗ Tempus iſt. (Man beachte die analoge 
Bildung des Lat. Fut. ex., als Perf. mit dem Fut. ero, weil 
etwas in der Zukunft ſchon einem andern voraus Vergangenes 
vorſtellend). War nun in oioc ſchon bis zum S. veda hinauf, 
verm. mit des ins Präſens hineinſpielenden Sinnes wegen die 
ihm als Perfect⸗Form gebührende Redupl. erloſchen (Fiction iſt 
&-orde nach Analogie des wirklich neben ois vorhandenen Cone, 
was ſogar verwandt wäre, im Fall dies als videri eine Bildung 
aus 30 mittelſt x, vgl. OAkxw, Eorreı-za von orëvoͤc, fein ſollte, 
ſ. Nr. 1055. S. 296.): fo hinderte dies doch nicht, im Sinne 
Griechiſcher Sprachregel ein augmentirt-redupl. Plsq. zu dem redu- 
plicationsloſen ode neu hinzuzuſchaffen. Syntactiſch vom Werthe 
des Imperfects, nicht mehr verwunderlicher Weiſe als etwa 
noveram u. ſ. w. im Verh. zu novi. Dem innerſten Principe 
nach war das noch viel angemeſſener, als das Verfahren, welches, 
wie überhaupt bei den Präterito-Präff., fo auch bei Goth. vait 
u. ſ. w., von den Germ. Sprachen eingeſchlagen ward, um (von 
wiſſen u. ſ. w.) ein Prät. zu gewinnen. Ahd. ih uissa od. 
uuista, uuesta (jetzt: wußte, das u wohl unter Einfluß des 
labialen W), ine (ih ne-) uuist es nieth. Du uuesto, 
uuissost (wußteſt). Er uuissa, uuista, uuesta (wußte). 
Ir uuestut (mußte). Sie uuissun, uuestun. Mit dem 
Conj. ih uuissi od. uuesti (ich wüßte, das ue wegen des 
conj. i) u. ſ. w. — Im Goth. viss a (wußte, 50 8¼) u. ſ. w. 
In der Goth. Gramm. von Löbe⸗Gabelentz S. 104. heißt es: 
„Zwölf Verba gebrauchen als Präſ. eine ſtke Präteritumform, aus 
deren Pluralis ſrichtiger: dem im Plur. üblichen Vokale folgend] 
ſie dann durch unmittelbare Anfügung der ſchwachen Präteritum— 
Endung ihr Prät. und [faſt möchte ich glauben, zum. nicht nad): 
gewieſenes, ſondern bloß theoretiſch vermuthetes] Part. Baff. bilden. 
— Die Conjug. ift übrigens regelmäßig, indem das Präſ. wie 
ein Präteritum der erſten, das Präteritum wie ein ſynk. Prät. der 
zweiten Conjug. (§. 128., Anm. 4.) flectirt wird.“ In dieſer 
Anm. wird gejagt, einige Verba ſchwacher Bildung auf Zan (Prät. 
sokida, ſuchte, lagida legte) würfen im Prät. das! zwiſchen 
Stamm und Endung weg, wobei die auslautende Tenuis oder 
Media des Stamms in die Aſp., t in s übergehe, und d der 
Endung nach einer Muta ſich in t verhärte: bimaminda, ver- 
ſpottete; kaupas-ta von kaupatjan Ohrfeigen geben; thahta 
von thagkjan; bruhta von brukjan u. ſ. w. Das -da im 
Prät. rührt bekanntlich von S. da-dhäu (Wz. dhä, Gr. 9, 
vgl. ich that) her. Sein d blieb nun regelrecht in munda 
(meinte), skullda (ſollte), vilda (wollte), wogegen kun— 
tha (jetzt: kannte) von kann ich kenne (E. know) ſeltſamer 
Weiſe, als ob unter Anlehnung an das Präterital-Participium 
pott, Etym Forſch. V. 42 
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kun ths (Ir. gnäth yvoros KBtr. VII. 67., Lat. gnötus 
u. ſ. w. vor. Bd. ©. VIII., aber ſtker Bildung E. unknown!) 
dafür aſpirirtes th zeigt, das nicht einem Sskr. dh, 
ſondern einem t dort gegenüber zu ſtehen pflegt. Bei mahta 
(Präſ. mag), ohta (og fürchten), dauht (daug, es taugt) und 
aihta (aih ich habe) ſowie nauhta (nah es genügt), desgl. 
daurfta (tharf ich bedarf) waltet aber gleichfalls ein Bedenken. 
Haben ſie doch im Plur. 8: magum, ogum, ſelbſt aigum (bei 
nah, daug fehlt derſ.) und b in thaurbum. Wie kamen nun g-d 


und b-d, dieſe als vorausgegangene Lautſtufe vorausgeſetzt, zu 


den harten Gruppen hot und lt? Die Prätt. ſchwacher Conjug. 
enthalten, ſahen wir, S. da-dhäu als redupl. Perf. und iſt 
ja auch im Goth. die Redupl. verblieben, mit Ausnahme des Sg., 
wo für gewöhnlich, z. B. sokida (ſuchte), allein Conj. Prät. 
sokidedjau, wahrſch. in Folge von Synkope nur eins der 
beiden d ſich erhielt. Nun hat aber z. B. in So Kkidè dum (wir 
ſuchten), iſt anders hier bei der Redupl. das im Sskr. und Griech. 
übliche Geſetz der Diſſim. gleichfalls befolgt, das vordere d einen 


anderen etym. Werth als das folgende, indem erſterem unaſp. 


Sskr. d, allein dem zweiten aſpirirtes dh, gegenüberſteht, während 
in rei eπ⁰h⁰qʒt “ als harte Aſp. auch ein = vorn nach ſich zog. Dem 
üblichen Geſetze der Lautverſchiebung nach aber wird S. d Goth.“ 
durch t, Ahd. durch 2 vertreten. Sollen wir nun ſagen, zwar 
hinter Conſſ. maht a u. ſ. w., indeß auch nur theilweiſe, habe 
der Gothe die Regel befolgt, hinter Vokalen nicht? — Bei ur⸗ 
ſprünglichemet im Schluſſe, wie unzweifelhaft bei den Part. 
Prät. mahts, ohts, aihts; nauhts und dauhts; endlich daurfts 
hat das freilich keinerlei Bedenken. J hätte nach dem allg. Geſetze 
der Lautverſchiebung zu aſp. th werden ſollen. Möglich aber daß 
es vorzog, auf voraufgehende Gutt. und Lab. Mutä den Hauch, 
ſich ſelber deſſen entäußernd, zu übertragen, etwa wie z. B. umge⸗ 
kehrt Sskr. dah mit dem Part.⸗Suff. ta zu dag-dha ſich umge⸗ 
ſtaltet. Vgl. dag. mahit a, geehrt, im Lat. ohne Bindevokal 
macte. Ueber dieſen eigenthümlichen Fall ſ. ſchon WWB. III. 
871. Leo Meyer, Goth. Spr. 100. 130. Noch ſeltſamer ihrerſeits 
übrigens wäre d in den Partic. mun- ds, skul- ds, da ihnen, 
als gleicher Bildung mit obigem kun-ths, doch nicht das finite 
Perf. mun- da, skul- da, zu Gute kommen kann, weil in 
letzteren S. dh (WWB. I. S. 140. III. 893.) der Urlaut iſt, in 
vorerwähntem Part. aber t. Im Part. daurs-ts (dars ich 
wage, Pl. daursum Nr. 776.) wäre, iſt es anders in Gebrauch, 
unterm Schutze des harten Ziſchers das urſpr. t verblieben, wie 
es das Sskr. in den Participialf. dhrsita kühn, muthig, tapfer, 

und, ohne Bindevokal, dhrs-ta keck, frech, zeigt. Allein in 
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laurs-ta müßte man d durch Einfluß wiederum von s erſt zu 
verhärtet annehmen. | 
In mos ts dag. und vis-ts, wenn es deren von motan, 
itan gab, wäre Uebergang der Dental-Muta in keiner Weiſe zu 
beanſtanden. Anders jedoch liegt der Fall mit dem Prät. mos 
a (mußte) und, unſtr. doch mit progr. Aſſim. vis-s a z. B. 
Matth. 7, 18. Marc. 9, 6. (wußte), indem ja das -da des ſchwa⸗ 
hen Perf. eher hätte ſollen Milderung der voraufgegangenen Muta 
leiden (ſei es nun zu d, oder auch zu dem ſanften Goth. 2, wie 
denn die Verb. 2d in mizdo, gazds u. ſ. w. nichts Ungewöhnliches 
jat). Augenſch. jedoch geht z. B. Luc. 2, 49. hva thatei soki- 
leduth mik. niu visseduth thatei in thaim attins meinis 
kulda (ſollte) visan (Quid, quod quaesivistis me? nonne 
civistis quod in his patris mei debui esse) visseduth buchſt. 
viſſen thatet ihr dem voraufgegangenen Prät. vollkommen parallel, 
afern man ſich das zweite s in ihm aus d (oder t?) entſtanden 
ſenkt. Und es änderte auch wenig in der Sache, ließe man ſich 
jerbei, in vis-sa nicht Goth. vit = Sskr. vid zu ſuchen, ſondern 
is mit urſpr. Ziſcher (ſ. ob.). 
Hienach nun kann ein ächtes Plsg. der Form nach: „oer 
1. ſ. w. im geringſten nicht Wunder nehmen; ja minder als etwa 
ie Neulinge oldauev u. ſ. w. Wenn aber die Augmentirung 
icht vor or in oo wie bei &uxsır von dolce nach dem Muſter 
on Eworesov aus soordgo erfolgte: fo hat ſchon Buttm. zur 
Entſchuldigung das bei 3. Du. Plsq. &hr], neben 1. Pl. Pf. 
oıyuev, Paſſ. in 3. Plsq. yixro (ohne Augm. &-ixro) beobachtete 
Serfahren geltend gemacht. Etwas auffallender könnte etwa das 
4, und nicht „, erſcheinen in den (jo ſieht es aus, noch uncontra- 
irt verbliebenen, nicht „zerdehnten“) Sin gular⸗Formen 2. ne- 
eig, eto s 3. Melden, elo, und bei Herod. ſogar hinten mit 
zem Vokal eos ft. 7061. Mir nicht unwahrſcheinlich: es wirke 
ud hier das Geſetz vom Gewicht der Endungen, wie didwur: 
oo und oto: lo ue nach. Ueber die, doch wohl mehr als 
cheinbare Analogie von 7% u. ſ. w. WWB. 1. S. 406. — Noch 
leibt übrig, den Werth einer anderen, von Buttm. für ſynko⸗ 
irtes Plusg. ausgegebenen Formen⸗Reihe nach ihrem wirklichen 
Verthe zu beſtimmen. Der Diphth. et, oder auch „, ſtößt ſich 
licht fo mir nichts dir nichts aus. Waren ſie der Form nach 
virklich Plapf.: da hätten auch fie müſſen von vornherein 
es Bindevokals ermangelt haben gleich 70 0, 0e uff. Ich bin | 
edoch der Meinung: die fogleich aufzuführenden Formen betrachtet 
nan paſſender als Imperfect, zugehörig zu dem S. „ed mi, 
velches ja auch ſchon, obwohl Präſ., „wiſſen“ bed. Demnach 
u. 70-700 — a-vit-tam. 3. N0-yv = a-vit-täm. Pl. 
U — a-vid-ma. 2. ore = a- vit-ta. Ar durch Zus 
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fammengehen von a-vi.. Die 3. Pl. lautet im S. a-vid-an 
dem man ſelbſt nicht 70 als 3. Pl. vergleichen kann. Letztere 
iſt eine Sonderbarkeit, welche nur etwa in 1. Sg. 348% (v au 
ut) und 3. Pl. &ey-ov (legebant; mit Abfall von End⸗ 1) ihr 
Entſchuldigung finden mag. Sonſt finden ſich bei den Alex. it 
der LXX. für 3. Pl. Nor. eo, 74%0v umgekehrt hinten mi 
-0av: lo oοοε, nAFooav. D. h. an erſtere Formen wurde zun 
Ueberfluſſe noch o gehängt, indem hinten o ihr v in o ſic 
ohne zurückbleibende Spur (ſonſt z. B. ovo-o.) verlor. Die Forr 
noav (ohne Augm. lo; voller Joss = viderant) könnt 
auch Impf. fein, fo gut wie Zrideoav. Das -c iſt nichts al 
das hinzugefügte Eo-ev (er-ant), in welchem letzteren o zur W; 
gehört, und das genau wie or (hinten mit Verluſt von 2 
stabant) gebildet wäre, falls letzteres nach Weiſe von erer, di 
dov nachweisbar. So mag nun auch das Herod. ½81o-e nid 
ſowohl eine unregelm. Plsg. Form fein, als vielmehr Impf. = S 
a vet (d. i. a-ved-t, ohne Bindev.). | 

Jetzt einige Ableitungen, indeß meist im Sinne des Sehens 
Ita, Jon. loͤen (zu Loe ty, vgl. species; jedoch möglicher Weiſe er‘ 
mittelbar durch sT og, — der Kürze vorn ungeachtet; kose poet. Ar.— 
hindurch; vgl. z. B. 6581 S, &yysia, Jon. ein, dieſ. Bd. S. 478. 
loͤgelce, idoie) Anſehn, Anblick (alſo beide auch nach der Art, wie ſie fir 
dem Blicke darſtellen), Geſtalt, Bild, Geſichtsfarbe. b. überh. die äußer 
Erſcheinung, die Art und Weiſe, wie ſich eine Sache darſtellt, specier 
prae se fert, glſ. vor ſich her trägt. c. auch ganz allg. die Art un 
Weiſe, die Beſchaffenheit (wie geſchaffen?). Gavarov Todesart 
Handlungsweiſe, Maßregel. d. Art, Gattung, Geſchlecht, genus 
e. im philoſ. Sinne, Form, Vorbild, Modell, Urbild, Ideal 
der reine abſtracte Begriff, das gedachte Ding, wie Ggſ. de 
Concreten und ſinnlich Wahrgenommenen. f. Bei den Rhet. da 
Motiv einer Rede. — Eldos n. das in die Augen Fallende, An 
ſehn, Geſtalt, Leibesbildung, species, von der menſchliche 
Geſtalt oft bei Hom., der gern den Acc. eros @ororog, 1, (jedoe 
die Egn. "Aororeiöng und as patron., wie von Aoorsug, un 
glſ. von den Beßten abſtammend, wie z. B. re Han 
eyalwv 1. , 73.), edo og ayntög, eldog xaxög (vgl. zaxosıdn 
von ſchlechtem Anſehn; 870679, ſcheuſelig von Geſtalt), eto o 
aklyzıos 0d. Ouoin verb. und es bald dem Verſtande, bald de 
Körperkraft entgegenſetzt. Auch vom äußern Anſehn eines Hundes 
vgl. dee. Bei den Trag. umſchreibt es die Perſon. 2. über! 
Bild, Bildung, Schein, Beſchaffenheit, Art, beſ. Art von eine 
Gattung, species, Ggf. yevog. Bei Späteren find ra eidn Spe 
cereien (auch ja von species, der verſch. Arten und Sorten wegen) 
feine und koſtbare Waaren. — EZvadns gut od. ſchön geſtaltet 
ſchön gebildet, 75; auch bei Heſ. nur von weiblicher Schönheit 
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Jugelo s mißgeſtaltet, häßlich, sel sn Mißgeftalt. — Avrosıöng 
elbſtartig, einförmig. — Ouosıdng, &s (ſehr zw. -zıudog, ov) von 
inerlei Art, gleichartig, von gleichem Anſehn. Dah. Gel 
dag. G ο,jL ue wie von -&ıdog) das von einerlei Art Sein, Gleich- 
irtigkeit, gleiches Anſehn. Ouorossörg von ähnlichem Anſehen. 

‘Ersposıöng von anderer, verſchiedener Art od. Geſtalt. 47/40. 
40 8 anders geſtaltet, anders ausſehend. In dieſen allen weist 
der Hiatus auf Dig. hin. Mit Vernachläſſigung desſelben AvEi- 
eos ( vor o ausgeſtoßen) geſtaltlos, noch nicht gebildet, roh, 
zegen aside unanſehnlich, häßlich, geſtaltlos: unſichtbar, unbe⸗ 
fannt, deiöslos. Atolos unſichtbar machend, dah. vertilgend, 
vernichtend, verderblich: fo ſtets bei Hom. als Beiw. des Ares, der 
Freier, des Feuers. 2. paſſ. unſichtbar, dunkel, unbekannt. Aloys, 
e (mithin, wie von einem Neutr.) unſichtbar Heſ. Schild 477. 
Flolveidò s von vielen Arten, vielartig, verſchiedenartig, mannig⸗ 
faltig. JIoAvadia Verſchiedenartigkeit, Mannigfaltigkeit: Vielheit 
der Arten. Aber roAosıdnyuwv viel wiſſend, vielkundig, vielerfahren. 
IIaveld ys (zw. navsidsog) von allen Geſtalten, von allen Arten. 
Hoossiöng, ähnlich, rıvi, wie vοεονtes. Das Sekr. beſitzt ein 
zwiefaches Neutrum vedas, das, je nach feiner Herkunft aus 
vid, wiſſen, Kenntniß, oder aus vin d (finden u. ſ. w.) Habe, 
Beſitz bez. Dah. vievav&das A sage bei Wils. als Beſitzer 
aller Kenntniſſe, wo nicht aller Schätze (des Wiſſens ?). Im PWB. 
VI. 4233. vievavedas=1.vicvavid (allkundig, allmerkend, 
allwiſſend, hotar; Agni, Götter überh.) oder = 2. vie vavid 
allbeſitzend: Himmel und Erde. Sarvavedas zufolge Wils. einer, 
der ſeine ganze Habe den Prieſtern giebt. — Bemerkenswerther 
Weiſe aber begegnen wir im Altpreuß. Katech. Neſſ. S. 146. dem 
Acc. S. wissaweidin und Nom. Pl. wissawidei allerlei, 
alleſammt, ſowie dem Acc. wissawidiskan allerlei. Der Vor⸗ 
dertheil iſt ganz unzweifelhaft von S. vie va nicht verſch., wenn⸗ 
ſchon das zweite v fid) durch Aſſim. verwiſchte. 

Da übrigens im S. vi-dhä (eig. wohl Eintheilung, An⸗ 
ordnung WWB. I. S. 159.), Verhältniß, Maaß; Weiſe, Art, in 
Compp. verwendet wird, die — faltig, z. B. gatividha, man⸗ 
nichfaltig, bez. (ſ. PWBB. VI. 1072.): bliebe auch für das Preuß. 
Wort eine entfernte Möglichkeit des nämlichen Urſprungs in 
ſeinem zweiten Theile, jedoch freilich unter Vorausſetzung, letzterer 
ſei comp. und d in ihm gelte für dh, und ſei nicht (wie, im Fall 
mit sidog vergleichbar) vom Urſprunge her d. Auch Preuß. Neil. 
Kat. S. 86. ain awy di, ainawydei, aina widai, ai na- 
Wey di, ainawydan 1. Adj. Nom. Pl. einerlei. Sta ast 
ainawydi kaulei esse maians kaülins Das find 
einerlei Knochen von meinen Knochen. 2. Adv. eben jo, gew. 
mit folg. kai od. kai gi, wie, einmal ſogar ainawidaititet 
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(ſo, viell. redupl. aus tit und dies = ©, tat hz) kai, ebenf 
wie. Ainawidiskan Acc. Sg., einig. Davon ainawidiskı 
Dat. Adv., in gleicher Weife, ebenſo. Kittawidin, kittewi 
dei S. 108. Adv., anders. Kittewidiskai Adv., anderweit 
von Neuem. Dah. hinten mit Inf.⸗Endung (tun) und überflüſſige 
Weiſe wiederholtem Pron. vefl.; Etläiku-sin (er enthalte ſich 
deickton prei kitawidintun-sin (etwas zu verän 
dern). Da es dem Inf. verhindern des Deutſchen Texte, 
entſpricht, hat der Tolke wahrſch. das Wort verhört. „Verhindern“ 
iſt zufolge S. 110. kumpint (verrüden, hindern) und S. 93 
andeiänsts verhindert, vgl. Lett. deijotees, zweifeln, Sten 
der Gramm. S. 28. — Im Lettiſchen finden wir Bildungen glei 
chen Sinnes auf ah ds, deren Gleichſetzung mit den Preußiſchen 
außer dem Mangel von j auch der von w ſich entgegenſtellt. Be 
rückſichtigt man inzwiſchen das gar ähnliche Verfahren der zum 
Suff. wöng herabgeſunkenen Compp. 840% (aus elo og): danr 
fühlt man ſich dazu aufgelegt, in dem Lett. ah ds auf eine ent⸗ 
ſprechende Verſchluckung durch die Länge zu rathen. Man muf 
wenigſtens geſtehen, der Anſchluß des Lett. ans Preuß. iſt ein gar 
enger. Lett. wilsfsahds, a da allerlei, allerhand Art; wils- 
[sadi auf allerlei Art und Weiſe. — Weenahds, f. ada 
Stender Lett. D. WB. ©. 349., einerlei. Tas irr weenadi 
Das iſt gleichviel. Weenadi israudsitees einander gleich- 
ſehen. Weena diba Einerleiheit, Einhelligkeit, Einfachheit, Ein⸗ 
fältigkeit. Im D.⸗Lett. WB. S. 194. weenadu teessu 
dabbuht einerlei Recht genießen. Weenadä prahtä buht 
einerlei geſinnt ſein. Von weens (einer, Lat. unus), ween, 
nur. — Zittahds, a da der, die anders (zits S Lith. kittas) 
iſt. Zittadi anders, ſonſt, anf andere Art. Ohtrahds, 
ohtra di anderweitig, anderer Art. Ich weiß nicht, ob im Aus⸗ 
gange, wie aAdosıdns. — Preuß. Neff. S 105. ka wid es, Fem. 
ka wida u. ſ. w., Pron. rel. qui, qualis. Lett. k ahd s, a 
was für einer, it. (alſo indef.) jemand, irgend einer, it. welcherlei, 
von welcherlei Art. Kah ds te w sirgs? Wie iſt dein Pferd 
beſchaffen? Es tur kahdus redseju Ich habe dort welche 
oder etliche geſehen. Ne kahds keiner. Kahds kungs tahds 
semneeks Wie der Herr, fo (ift auch) der Bauer. Tahds 
weens, kahds ohtrs ſowie der eine, ſo iſt auch der andere 
beſchaffen. Kahdä laikä? zu welcher Zeit? wann? Kahdai? 
auf welche Weiſe? Tahds, a ein ſolcher, eine ſolche. Tahds 
ar (mit) tahdu ein paar Gleiche. Tahds buht ſo 
bewandt ſein. Tahdai immer ſo, auf ſolche Weiſe. 
Zu beachten bleibt nun, wie im Sskr. neben bad vid (das wiſ⸗ 
ſend, darin eingeweiht) auch ein Poſſ. tad-vidha derartig, dem 
entſprechend, herläuft. Z. B. nrpatadvidhapügita von 
Fürſten und Ihresgleichen verehrt. D-vividhä — vip hin ng: 
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zwiefach gejpalten). PWB. V. 6. Ixwinzosöng, oxwinkwWöng 
wurmartig, wurmähnlich, von der Geftalt eines Wurms. Omoıw- 
ong. Adv. cs, voll wilder Thiere, thieriſch, wild; bei Hippokr. 
auch von bösartigen Krankheiten, Geſchwüren dgl. Dav. % oͤlce, 
-o ele |. v. a. Umoiworng. LO˙⁰οο,Ej,Alh/“s, és, aber, mit verändertem 
Accent, rouvsöng ſägeförmig; ſägenartig. JZoıwwöng von der 
Art des 207 09, fo hart wie 1097p, aber auch reich an immer⸗ 
grünen Eichen, eig. wohl viele dieſer Gattung enthaltend. So 
auch rurvwöng fichtenartig: voll von Fichten. Zlouwöng gras- od. 


krautartig, voll Gras, Kraut od. Unkraut, graſig. Zuvovosöng 


myrrhenartig, myrrhenähnlih. "Eosdıvdwöng kicherartig. Kıo- 
god g, zı0owöng epheuartig. Das 2. auch mit den krankhaften 
Gelüſten ſchwangerer Frauen, zioo«, behaftet, daran leidend. Ar- 
zwowwöns cichorienähnlich. Oovcoͤys binſenartig: binſenreich. 
Scene ns falbeiartig: reich an Salbei. Foo osto je roſenartig, 
roſenähnlich. Kvgossöng, von der Art des dy; alſo das 0 


nicht genau. Levys von der Art od. Geſtalt der ²]“ èͥ à̃. 


Kutò ys von der Art, Geſtalt od. Größe der Seeungeheuer. 
Ovvvwöns thunfiſchartig, d. i. dumm, etwa wie unfer: Stockfiſch. 
Oeldò s ſchwefelartig, ſchwefelfarbig. — Dag. Feosıöng, von 
gottähnlicher Geſtalt. Später auch in ſittlicher Bed. In Betreff 
von WFeovdnig, voos, , und Hage Fsovöng Avaoowv 
(als gottesfürchtiger König herrſchend) theile ich die Meinung von 
Buttm., es enthalte hinten -deng (aus To d£og), indem, will mich 


bedünken, deſſen s, wo nicht das in ihm enthaltene Dig. (ſ. Nr. 


149.) durch Umſpringen vor das ͤ kam und dann mit dem o 
des Vordergliedes zu ov wurde. — Iwvioaöng, Yyavınöng wine 
kelförmig. Torywvossdng in Geſtalt eines Dreiecks. Teroaywovo- 
elo g von viereckigem Anſehn. — Topceigostòͤ s kugelartig, kugel⸗ 


förmig. Po οbjZÿs, allein auch verwiſchter: 60 Goͤngs, von der 


Geſtalt eines 600g, rhomboidiſch. Kvkwöoosöng, xv è gd ns 
walzenförmig. Kvxdosıdns, aun⁰iUqͤns kreisförmig. Kußoe tons 
nach Art eines Würfels od. Kubus, viereckig, kubiſch. — Lioscoͤ s 
von der Geſtalt des Buchſt. re mit Einfügen von o. — Kom 
Goͤns ruderförmig, von zwrzeıov, was ſelber aus zwrın mit Suff. 
10 Diuwdng von der Geſtalt eines Maulkorbs 2. von zuſam⸗ 
menziehender Eigenſchaft. ‘Povawöng rothbraun od. röthlich von 
Anſehn. Kıooosıöng von gelblichem Anſehn. Meiıyowöng = 
uelıyows. Peußossdig wie herumſchweifend, nach Art eines Her⸗ 
umtreibers, 660g, dah. 2. übertr. nachläſſig, fahrläſſig, vernach⸗ 
läſſigt. Peyzdoͤns wie ſchnarchend. Poco s flüſſig, fließend, 
triefend: auch fluthend, wogend, ſtrömend, heftig fließend, reißend 
2. dem Fluß, beſ. dem Bauchfluß unterworfen, daran leidend, den 
Fluß verurſachend. Xeruaoodöng wie ein Gießbach od. Wald⸗ 
ſtrom, einem reißenden Strome ähnlich. Aieoosıöng, — wöng 
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und anFegiwöng ätherartig. Avdoaxosdng, — wöng kohlenähn⸗ 
lich, kohlenartig, kohlenfarbig, brennend wie Kohlen. Avroosöng, 
— wöng höhlen- od. grottenartig, höhlenreich. Zuvsöng ſchmutzig, 
zuvodie Schmutzigkeit, Unreinigkeit. GoAsowöng von trübem An⸗ 
jehn, von trüber, ſchmutziger Natur. 07s e Att. ft. FoAwdng 
ſchmutzartig, ſchlammig. Aber auch = Volosuörg kuppelförmig. 
Kıgooauörg nach Art od. von der Geſtalt eines xıo00g. Meiı- 
ro, ,da is honigartig od. -farbig. Meiıtzwöng bienen⸗ 
artig. Kngıwöng, xnoiostò s wachsartig, wachsſcheibenartig, von 
xnoiov, #905, voò As wachsähnlich, wachsartig, wächſern. 
Ovoöns weihrauchartig, duftig, wohlriechend, eiuare; M αẽ⁊S½. 
Knoöns unſicher, ob zu 6 Ilıooosuöns, nıcowdng pechartig, 
pechig, voll Pech. Fldosıöng nagelartig, nagelförmig. Tricho ne | 
ſteinartig, ſteinig, hart, scruposus. AuFosıöng, Gos ſteinähnlich, — 
ſteinartig. Vgl. 1e. Tro oe js, o qô q ⸗ 18 u. onooͤldho ne 
aſchartig, der Aſche gleich od. ähnlich; auch S ons aſchfarbig. 
IIe ns, allein tO ò o äs von oldaw. Inimvodng milzartig, 
milzähnlich: auch S oninvırog. "Aotoouörg, dotowöng ſternar⸗ 
tig. Zeinvosdiig mondartig, mondförmig. HN⁰Ejus, Icons 
ſonnenförmig, ſonnenartig, ſonnenhell, ſonnenglänzend. Playsro- | 
Jus eilig, froſtig, eisartig, eiskalt: gefroren, beeist, bereift. Lerch a 
Ing regnicht, regenhaft, regenartig. "Yooosıdıg, Vdowdng waſſer⸗ 
artig, waſſerähnlich, wie Waſſer ausſehend: überh. wäſſerig, feucht, 
naß. Yoarwong waſſerartig, waſſerähnlich, waſſerfarbig, wie 
Waſſer ausſehend, wäſſerig 2. waſſerſüchtig. Vgl. ixreowöng u. 
200 e = iurso¹ο . Nos goeνοονν, doe gdoͤns von waſſerſüchtiger Ari 
od. Beſchaffenheit. Auuvossöng nach Art eines Sees od. Sumpfes, 
Auuvodng teich⸗ od. ſumpfartig, voll Teiche od. Sümpfe. Vo Oel- 
öng, be ne, beo ns glasartig, glasähnlich, durchſichtig wie Glas 
2. als M. eine Steinart. Zwuarosudng, ons einem Körper ähnlich, * 
von der Art eines Körpers, dicht, feſt: übertr. ein Ganzes, ein 
Syſtem bildend od, ausmachend, iorooi« eine vollſtändige zuſam⸗ 
menhängende Erzählung. Zoywöng mühevoll, mühſelig, ſchwer, 
ſchwierig, läſtig; 2% ole Mühſeligkeit, Schwierigkeit. Tnuchoͤns vom 
Volk, volksmäßig, gemein, auch in ſittlicher Hinſicht 2. allgemein, 
öffentlich. Jauvcoͤns beißend, reizend, kränkend, empfindlich, är⸗ 
gerlich. Sonderbar, wenn das vom Präſ. dadzvw. Trotxsldlò ne 
zu den Anfangsgründen od. Elementen gehörig, elementariſch. 
Droid ns reihenartig, gereiht, in Reihen ſtehend, 0, 
Gerſte mit reihenweis ſtehenden Körnern. Allein, wenn ich recht 
rathe, ähnlichen Urſprungs orosymdov in der Reihe, der Reihe 
nach, neben od. hinter einander. Triynoͤcn reihenweis, gliederz, 
zeilen-, versweis. Paıßndov wie krumm; Ges, Hoetoͤyg wie krumm 
od. gebogen anzuſehn, von krummer Art. Paupwöns ſchnabel— 
ähnlich. Pagyavndov von Rettigs Art, bapavidwöng, auch Ga- 
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gavaöng rettigartig. Letzteres auch 2. kohlartig. Ilvoyndov, und 
augyosiò g, wöng. Kıovıdov, nach Säulenart, viell. noch mit urſpr. 
vor Ö, indem wohl kaum von xı0v-ıov. Kavaynöov und bei 
Heſiod. zavaynda mit Geräuſch, Gebrauſe, Getön, Klang, wohl 
eher aus zavayr als vom Verbum zavazeo, obſchon auch z. B. 
A ονν, Dor. x òd a heimlich, verſtolener Weiſe, claw. Pvock— 
Inv ( Ig. 2) doch wohl zu Yvoaw, wogegen uon (aus gu 
gemiſcht, vermiſcht, eingerührt, geknetet, durch einander gemengt, 
verwirrt, unordentlich. A Kon losgelaſſen, ausgelaſſen, zügellos 
2. ohne Rückhalt, geradezu, ohne Umſtände, ohne Weiteres, oft mit 
tadelnder Bed. (Auch mit der zw. Schreibung oom, als ob 
zu dvi js) 3. nicht gehemmt, nicht zurückgehalten, ungehindert, 
überflüffig, reichlich. Zu avinu. ’Eysrivda, Fangball, mit 40 
nacro und gawivda. Doch wohl, wegen des Zumerfend aus 
ein, z. B. Pisa rıvı. Dawivde vom (fingirten?) Zeigen — 
des Balles? Schmidt in Stettin handelt ausführlich über die, 
Ww. auf 1% und fo auch über paıvivde mit Varr. in Höfer's 
Ztſchr. J. S. 264 — 275. Seine Meinung geht aber dahin, dieſe 
meiſt auf Spiele bezogenen Advv. ſeien neutr. Plur. im Acc., nicht Acc. 
im Sg. nach III., und vgl. er z. B. mit dorgaxivda, Öganerivöa, 
xovrtivde u. ſ. w. die fem. Acc. ayyıorivönv, aoıorivönv, sthov- 
tivönv, gagpvyivdnv. — ‘Pvdov agyveıog überflüſſig reich. Pom 
fließend, zufließend, überflüſſig, reichlich, vgl. abundare. Vgl. ob. 
Goo ng. 2. mit Geräuſch, wofür man auch 65ſt. Goon 
und Gon findet. Andere Beiſp. KZ. 13, 6. Borovdov trauben⸗ 
artig, aber mit o: Horus e, wie Iydvosıdng, Goͤns fiſchartig 
an Geſtalt od. Geſchmack 2. fiſchreich. Auch imwosıöng. Kiay- 
yndov mit Getön, mit Geräuſch, mit Lärm. Es müßte aber, ſollte 
ich meinen, eigen zugehen, wenn nicht ſolcherlei Formen, wie oͤcy 
u. ſ. w., mit den Adjectiven auf -Goͤs und ſonach auch mit denen auf 
o- is in genealogiſcher Verb. ſtänden. Man nehme doch nur 
z. B. zwAosıöng gliederartig, und ueindov, gliederweiſe, articu- 
latim, ſ. v. a. usieiori, zarauelsiori, wegen TO , mit & vor & 
(ſonſt ele, zergliedern). Daß die Adjj. auf 60e im Sprach⸗ 
gefühle nicht mehr fo beſtimmt als diejenigen auf o-&uöng die 
Compoſition mit sz og hervortreten laſſen: war mehr als natürlich, 
weßhalb auch das Erlöſchen des Jota in der durch Verbreiterung 
entſtandenen Länge (ſei es mit Vorwiegen von o als Omega in WONG, 
oder vom e- Laute in oc), ſelbſt ohne Nachhall in einem unter⸗ 
geſchr. Jota, keine Verwunderung erregen kann, ſo wenig als in 
Folge der Contraction Hereinziehen des Tones vom Ende auf die 
vorletzte Sylbe in og. Man wird ſich leicht von Verwiſchen 
ſolchen grammatiſchen Vorganges überzeugen, entſinnt man ſich 
etwa ähnlichen Verhaltens von unſerer zu einem bloßen Suff. 
verblaßten Comp. mit Goth. lei ks (similis) in Ahd. -Iüh, jetzt 
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lich. Z. B. ähnlich, ſchon des Acc. wegen anders als gleich; 
röthlich, gelblich u. ſ. w. WWB. II. S. 540. Gottgleich, 
(Gotte gleich), aber göttlich (Ahd. kot-Iih, divinus). We- Ich 
so-Ich. Oder zur Verallgemeinerung eines Begriffes dienend, 
wie als ob man: alle ſeines Gleichen (E. such like, dergleichen, 
Lith. tolygus Nr. 861. S. 536.) hinzu fügte. Bei O. man no- 
ih, mannalih, mannilih (omnis homo) alſo nicht, wie unfer 
männlich, avöowöng von Männeranſehen, mannhaft, fondern 
wie jedermänniglich, d. h. was nur immer dem Manne 
gleicht, von des Mannes Art iſt. Grimm II. 567 ff. Daß 
übrigens Advv. auf oc ſowie y und -o ce, ja -ıwöa (in Bes 
treff des Naſals zu vgl. mit ivddidouaı, alſo etwa: in ähnlicher 
Weiſe wie) nur Seitenverwandte, d. h. Acc. und zwar wahrſch. 
im n. und (., von denen auf 0-840 /, done fein könnten: verſteht 
ſich von ſelbſt. Ausführlicheres hierüber (ſ. auch dieſen Bd. S. 25.) 
EF. J. 879. 882 fgg. Ausg. 2., wo auch noch in Betreff anderer 
Suffixe, wie der Patron. auf 0 us, jo des Verbums g u. |. w. Nach⸗ 
frage gehalten wird, ob ſie, trotz Einſchwindens von Dig., können mit 
dei und videre vermittelt werden. Wäre vollends 5e 
(Buttmann's Meinung ſ. Nr. 37.) aus 7087 mit Abbeißen des 
Kopfes entſprungen: da verlöre die Sache, wenn wahr, noch mehr 
an Wunderbarem. 

Eidoroog ein Bild machend, abbildend, darſtellend, woher 
elo omoléwe ein Bild von etwas machen, abbilden, vorſtellen, dar⸗ 
ſtellen, geſtalten, erſchaffen, zu etwas geeignet machen. Zidoroimue 
Darſtellen, Erſchaffen. Zidonorte Darſtellung, Abbildung. Zi- 
Owionorie, de ⁵ œο eh, eiöwioroinoıs das Bilden, Abbilden, 
Abſpiegeln, Nachbilden, Bildlichdarſtellen u. ſ. w. Kcreiò oo 
voll Götzenbilder. ZidwAov (wie g ⁰αõοẽ4 Pseudolus) Geſtalt, 
Bild (vom Ausſehn, oder der Aehnlichkeit wegen): bei Hom die 
körperlichen Schattenbilder der Abgeſchiedenen Poor y el 
»auovrav. Jede Geſtalt ohne Körper, Traumbild, Trugbild: dah. 
ſpäter Geſpenſt. 2. b. d. Stoikern das Bild in der Seele, spectrum, 
Vorſtellung 3. bei chriſtl. Schriftſtellern das Götzenbild. — Boo 
Fogéc, darſtellen, ausdrücken. Leros &verdopopw@v Geſtalt und 
Bildung in einen Marmorblock bringend, ihn bildend und geſtal⸗ 
tend, vom Bildhauer. — Als Dem. enz 7 eig. Bildchen: ein 
kleineres, zierlich darſtellendes Gedicht, meiſt ländlichen Inhalts, 
Idyll, jedoch keineswegs an dieſen Kreis von Gegenſtänden gebun⸗ 
den. — ‚Ziöizog formell: ſpeciell, Ggſ. yerızög. loͤindg eigen, 
beſonders ſpeciell, Ggf. 206g. Wahrſch. zu 1070s mit Erlöſchen 
des o. — | 

Tdevos anſehnlich, ftattlich, wohlgeſtaltet. Vgl. ixavds, me- 
davög, Ösızavdouas u ſ. w. — Aber idevızde nur im Verſtande 
od. in der Vorſtellung vorhanden, intellectuell, ideal. Zidaisuog 
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ſchön von Geſtalt 2. ähnlich, gleichſehend. Zroͤc Ao, sou 
= eideivoucı, ivo cνõν%j un. Letzteres, von Dünger KZ. 12, 7. 
als einem Adj. (vgl. morziidsıv) entſtammend angenommen: er⸗ 
ſcheinen, ſichtbar werden, , mit dem Nebenbegriff des Erſchei⸗ 
nens in einem beſt. Bilde, beſ. in einer Aehnlichkeit: überh. ſcheinen, 
dünken, s ut Ivdaiksreı νjp D, wie mirs im Herzen bedünkt (vgl. 
elus, wenn möglicher Weiſe zu eon S. 657., und Lat. vid etur), 
Od. 19, 224., wo es aber auch vom Wiedervergegenwärtigen eines 
Bildes durch die Erinnerung gebraucht tft. "Ivdaiue (vgl. ayak- 
ug) Bild, Abbild, Geſtalt, Trugbild, woher iwöadueriso bilden, 
abbilden, geftalten. ’Ivdaiuos als Titel eines Gedichtes; vgl. 
etwa eln. 

Zum Schluß eidov u. ſ. w. Das Präſ. Act. wird im Griech. 
durch ooch WWB. II. 1. S. 584. ergänzt. Die von der Wz. 
50 ſtammenden Tempp. bilden zwei Familien, deren einer die 
Bed. ſehn, Lat. vide o, der anderen die Bed. des, wie wir 
ſahen, damit gleichen wiſſen ausſchließlich eigen iſt. A. ſehn, 
erblicken, wahrnehmen, beſehn. Vorzugsw. übliches Tempus iſt 
der Aor. eidov, bei Hom. auch häufig ohne Augm. idov, Inf. 
iösiv, bei Hom. auch Lössl, Conj. lo, aber auch mit unverſtüm⸗ 
melter Perſonal⸗Endung 700% (vgl. in dieſer Rückſicht videa-m). 
Part. 70%, bei Hom. häufig unode« (WWB. II. 2. S. 532.), 
avra, 20z80V sαν⁹, Dieſelbe act. Bed. hat der Aor. Med. 
eidounv u. ſ. w., wohl des ſinnlichen Aufnehmens wegen, welches 
ja auch, wie aioFavoucı überhaupt, paſſiviſch aufgefaßt werden 
kann. Auch, wie opdaiuozoıv de, im Med. 6. (oder &v 6.) 
zö boi Eigen iſt dieſem Tempus die Verb. mit meld. 
Aye, neıpnooues 708 lou, Ich will doch einen Verſuch machen 
und zuſehen, wo der Conj. als glſ. Exhortativ hinter dem Fut. 
um ſo weniger befremden kann, als man hier das Sehn auch 
gewiſſerm. als mögliche Folge des Verſuchs anſehen könnte. 
Vgl. etwa: Id primum vide amus, quatenus amor in amici- 
tia progredi debeat. Cic. Lael. IJ, 36. Zu verwundern iſt 
übrigens nicht, wenn beide Aor. bei Hom. noch in die Bed. ge 
ſtigen Wahrnehmens, alſo einſehen, erkennen, wiſſen, hineinſpie⸗ 
len, wogegen hievon bei den Att. ſich keine Spur mehr zeigt. So 
Il. 21, 61. ögpea Löt e yosoiv, Jos oͤccelh. Vgl. Cic. 
Fam. 6, 3, 2: Quem exitum ego tam video animo, quam 
ea, quae oculis cernimus. Spätere Dichter tragen e wie 
6odo, verallgemeinert auch auf das Wahrnehmen durch andere 
Sinne über. S. video. Beſ. zu bemerken Il. 11, 243. aAoyov 
zovpiöing ori yagıv los, er genoß der Huld und Liebe feiner 
Gattin nicht, von einen bald nach feiner Vermählung getödteten 
Krieger. Davon ſehr zu unterſch. zagıv elötva Tiwvi, einem 
Dank wiſſen, alſo mit gleichem Ausdruck, wie im Deutſchen. 


# 
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Nr. 1153. S. 458. Zu: ſehn gehört 2. als Med. eidoueı, Aor. 
be, Eioaumv in der paſſ. Bed. gef ehen werden (ftren- 
ger: ſich ſehen laſſen), dah. er ſcheinen, ſcheinen. Eiderm 
uc, doro der Tag, die Sterne werden ſichtbar, erſcheinen. 
Uebertr. 1d ö Tor * elderaı sivar, das ſcheint, dünkt 
dir (videtur) der Tod zu fein. Ebenſo oro Ti wor πννν ur 
e posoiv eideraı eivaı, aurd Toys ub ẽu.ę sioaro Jvuo, 07 
oi s, 4@g0g Goıoros. Dah. den Anſchein, das Anſehn von 
etwas haben, oer iusv eg Anuvov, er ſtellte ſich (vgl. simulare 
von similis, glſ. ähnlich machen), nach L. zu gehn. Hocro we 
ots gevov Es hatte das Anſehn, wie ein Schild. Und mit Dat. 
ähnlich ſehen, ähnlich fein, 28% αονοοονν IIoliry an Stimme 
ähnelte od. glich er dem P. Trotzdem ſchwerlich dazu Eioog, Loog 
Nr. 840. Gew. beim Bart. elo ou g, EloduEVog, sSνοẽuiνον. 
Ein Impf. eko ero, er ward geſehn, hat erſt Ap. Rh. 

B. wiſſen, odo u. ſ. w. ſ. früher. Bei Hom. muß es bald 
durch wiſſen, verſtehn, bald durch kennen, erkennen, 
ein ſehen, bei Späteren auch durch erfahren, erkunden, wie 
dergegeben werden. Sehr häufig durch &v, oope verſtärkt, beſ. 
ev old, ich weiß wohl, und Part. sv slöchg. Mit einem folg. 
Satz wird es durch ws, Inos (eig. alfo Modalpartt., welche gli. 
die Art od. Form deſſen angeben, was man weiß u. ſ. w.), 
e (das Obj., alſo auch der Inhalt — des Wiſſens), in zweifel⸗ 
haften Fällen durch e (eig. wenn! ob) verbunden, ſeltener 
durchs Pron. rel. Unmittelbar davon abhängig iſt der Acc., auch 
der Inf. Eig. die Hom. Redeweiſe, voruare, under olds Er 
verſteht ſich auf kluge Anſchläge, und ſo noch häufiger mit Adjj., 
nenvvusve, zEyaglousva, &, dri, neo vd, aftrsuioria siötvaı, 
meiſt mit dem Part. eidws. In dieſer Bed. ſich verſtehn auf 
etwas, nimmt das Wort bei Hom. auch den Gen. zu ſich, ſeltener 
beim Verb. fin. Il. 15, 412. als beim Part. uc ing ed sid ore, 
wie bei Hor. sciens pugnae, citharae u. ſ. w., eldore Hong, 
To&wv &U ede, Olavov oope eidg. Der Imper. iſt häufig 
in Betheuerungen, wie 10 vov Zeug. Nachhom. a. mit Inf. 
im Stande ſein, vermögen, können, welches letztere ja mit Kennen 
gleichſtämmig. Achilles cedere nescius. b. oo ore, ol Gr. 
wird als abſol. Satz eingeſchoben, u. hat die Kraft einer Bejahungspart. 
c. %% ovv; häufige Frageformel, meift mit der Antw. 05 oc. — 
Mit Imper. verb. ooch 6 Öowoov; 0100 wc roinooV;, 0108 
& yevEodo. Zu diefer Conſtruction mit Imper., welche, da Imper. 
und Vok. als Modus und Caſus recti keiner Abhängigkeit von 
einem Regierenden unterliegen, ihr Sonderbares hat, ſind von J. 
Grimm in KZ. J. 144 — 148. lehrreiche Parallelen aus dem 
Germ. beigebracht. So wiz ze waz du tuo (Lat. fac, thue); 
Weis tu, son, waz du tuo, aber auch ich sage (rät e) 
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dir, waz du tuo. Es ſei nicht durch Umdrehung doXoov, 
oro ö zu erklären, ſondern die alte lebendigere Sprache ſetze das 
vorausgehende Thun (weist du was du thuſt; ich will dir ſagen 
was du thuſt) ſchon in den Imperativ. 

Video iſt ein gemiſchtes Verbum, indem vidi und vis um, 
als ſtarker Bildung, ſich erhalten haben inmitten der ſchwachen 
Formen nach II. Sehen, mit den Augen wahrnehmen, bemerken. 
J. eig. A. im Allg. Tun’ me vidisti? Sc. Atque his quidem 
oculis, wie bei Hom. opdaluoioıv Ideiv. Paſſ.: Ubi sol sex 
mensibus conspicuis non videtur. 2. übertr. a. von ſachlichen 
Gegenſt. (Apenninus) Longior educto qua surgit in aèra dorso, 
Gallica rura videt. Ei casus abies visura marinos, d. i. erfah- 
ren. b. von andern Sinnen, wie idszv, etwas wahrnehmen, be- 
merken. Vidistin' toto sonitus procurrere coelo? B. im Beſ. 
mit Aufmerkſamkeit aufs, nach etwas ſehen, zu ihm hinblicken. Vi- 
deatis signi quid siet. Illud vide, os ut sibi distorsit carnuſex. 
So in der vulgären Sprache, wie unſer: jmd ſehen für ihn be⸗ 
ſuchen. S. visitare weiter zurück. Und me vide, verlaß dich auf 
mich. — II. trop. A. im Allg. geiſtig ſehen, wahrnehmen, einſehen, 
begreifen dgl. Si dormientes aliquid animo videre vide a- 
mur. Aliquid in somnis, somnia v., vgl. Viſionen. Vis um 
das Geſehene, die Erſcheinung, des Geſicht, Traumbild u. ſ. w. 
II. insb. Ueberſ. des Griech. gavraole, der Eindruck der Außen⸗ 
welt auf die menſchlichen Sinne, das Bild. Adest enim fere 
nemo, quin acutius atque acrius vitia in dicente quam recta 
videat. Quod ego, cur nolim, nihil video. Alſo an ede 
ſtoßend. B. insb. 1. etwas mit Sorgfalt beachten, bedenken, erwä⸗ 
gen, für etwas ſorgen, zuſehen. Duae conditiones sunt: utram 
tu accipias, vide. Nunc ea videamus, quae contra ab his 
disputari solent. Legi Bruti epistolam non prudenter rescri- 
ptam: sed ipse viderit, mag er ſelbſt zuſehn, das iſt meine Sache 
nicht, das kümmert mich nicht. Viderint ista officia viri boni. 
Antecesserat Statius, ut prandium nobis videret, d. i. beſorge. 
Aliquid cibi. Vgl. provideo oben. Videndum sibi aliud esse 
consilium. 2. eine Zeit, ein Ereigniß ſehen, erleben. Utinam eum 
diem videam quum etc. Clarissimas victorias aetas nostra 
vidit. Ob in terra videndo, wie PAönsıv, das Tageslicht ſehen, 
leben: ſiehe WWB. III. 312. 3. im Paſſ., irgend wie betrachtet 
werden, für etwas gehalten werden, in der Beurtheilung irgendwie 
erſcheinen, etwas zu ſein od. zu thun ſcheinen. Mit dem perſönl. 
Dat.: Cetera, quae quibusdam admirabilia videntur, permulti 
sunt, qui pro nihilo putent. b. bei amtlichen Entſcheidungen als 
behutſamer Ausdruck ftatt der beſtimmten Erklärung: Majores 
nostri voluerunt, quae jurati judices cognovissent, ea non ut 
esse ſacta, sed ut videri' pronunciarent. Fecisse videri pro- 
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nunciat. c. prägn. vide tur (alicui) es erſcheint, dünkt gut, es 
gefällt, beliebt (imd). — Visus das Sehen, Anſehen, der Anblick, 
Blick. 2. übertr., objectiv, der geſehene Gegenſtand, der Anblick, 
die Geſtalt, Erſcheinung. Inopino territa visu. In Neigebaur, 
Dacien S. 224. I. O. M. ex visu (vgl. Walach. vis u Traum) 
P. Aelius Maximus, aber S. 155. Philippus ex vis o pos., 
d. h. aus visum, wie ex jusso Dei aus jussum. Vgl. Jovi 
Monitori Conservatorique — somno monitus S. 129. An⸗ 
derwärts ex voto, ex voto suscepto; und S. 155. Numini 
Aesculapi — pro Salute dominor. — Antrogius verna ipsor. 
disp(ositione) pos. | 

Ital. belvede&re, ſchöne Ausſicht; it. eine Pflanze dieſes 
Namens, vulg. der Hintere. Dann Bella vista und Frz. 
Bellevue, deſſen zweites Glied — Ital. veduta, wie vu 
aus Ital. veduto; perdu: Ital. perduto. Frz. voir = t. 
vedere. Dag. vis-à- vis (Antlitz gegen Antlitz) wie Ital. 
a viso a vis o (mit a = Lat. ad) im Angeſicht; gegen einan⸗ 


der. Eigenth. iſt außerdem das Ital. vi S to, geſehen, glſ. mit 


richtigem Sprachgefühl repriſtinirtes Part. ſtatt Lat. vis us, wel 
ches nach Wandelung des d zu s vor -tus ſpäterhin das aſſimilirte 


t ganz einbüßte. Ben vis to, gern geſehn; wohl gelitten. Vi- 
sivo was ſehen kann; virtä visiva, sense visivo Sehkraft — 


ſichtlich, ſichtbar. Rivedere wieder ſehen (frz. revoir); 
conti, le rag io ni eine Rechnung nachſehn, durchſehn (revi⸗ 
diren); muſtern, die Soldaten. Rive duto wiedergeſehn; rive 
duta sua gente, da er ſeine Mannſchaft gemuſtert. Frz. 
revue Heerſchau. B&-vue it augenſch. wie unſer „Verſehn“ 
gedacht. Nach Chichekoff, Recherches p. 444. ſtände es für 
mévue, ſodaß es, wie mépris e, unſer miss enthielte. Jedoch 
theilt unſer Wort ohne Frage mit dem Romaniſchen bis in 
Compp. den Urſprung. Dieſe Part. ertheilt nämlich in Compp. 
dem zweiten Gliede den Zuſatz des Ungehörigen, Verkehrten Diez 
EWB. S. 56. 


1776. Schüchtern und ſchamvoll mag ſich hier cot 
aldounv u. ſ. w. einſchieben. Es kam mir nämlich in 1. Ausg. 
Th. 1. S. 246. der Gedanke, ob nicht dies Verbum könne unter 
Fıö als Comp. feine Stelle finden. Hauptſächlich aus dem Grunde, 
weil: Gewiſſen, conscius animus, durch welche Seelenzuſtände, 
die der Scham vorangehen, bezeichnet werden, ebenfalls vom Wiſ⸗ 
ſen hergenommene Ausdrücke ſind. Wollte man aber darin ein 
Abbild von S. Avid gut kennen, genau wiſſen, ſuchen (pudere, 
repudium und vollends terripudium find aber zuverläſſig anderer 
Art, und nicht etwa mit pi, api comp.): wie käme es doch, daß 
ſich einſtiges Daſein von v nirgends mehr durch Hiatus verriethe? 
Nir vid Verb. neutr. Se ipsum contemnere, sui pudere 
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Westerg. und PWB. nirv&da 1. Ueberdruß, Ekel, 2. vollkom⸗ 
mene Gleichgültigkeit gegen die Welt, 3. Verzweiflung, Verzagtheit, 
Gleichmuth, verfingen zu wenig. Der übele Beigeſchmack ſteckt 
offenbar in der Präp. nis (ex). — Des Schamgefühls wegen 
habe ich auch wohl auf eine Beziehung der aidwg zu alod«vo- 
uc gerathen, ſowie zu in WWBB. I. 440., bei welchem indeß 
Ausfall von d eben ſo unglaubhaft wäre als etwaiger Zuſatz in 
eidouaı. Das Verhältniß von zô zu so % (S. ad) brächte 
uns wohl kaum Hülfe, und noch weniger der ſcheinbare Zuſam⸗ 
menh. von Goth. aiviski (aloyven) Dief. GWB. I. S. 25. 
mit aloyos u. ſ. w. Nicht genug nämlich, daß in dem Griech. 
eioyos mit Familie wiederum » hätte unterdrückt fein müſſen, wie 
im Niederd. ais ch od. eis ch (häßlich, garftig, nach Heyſe) — 
vgl. Goth. unaivis ks der ſich nicht zu ſchämen braucht, aven- 
aioyvvrogs —: fo wird bei Gab. S. 8. für die Goth. Ww. u. 
Agſ. ae vis o isk (vgl. Grimm II. 377.), dem Suff. überwieſen. 
Wie aber doch gelangte man von vorausgeſetztem *aiv zu aido- 
ut? Ueberdies käme dem aiozos nicht entfernt das 7 in . 
Gel zu Gute, weil dies in letzterem dadurch in die Inchoativ⸗ 
Endung -o eindrang, daß von feinem Primitiv ze die Den⸗ 
tal⸗Muta bei ihrem Untergange doch mindeſtens den Hauch durch 

Uebertragung auf x rettete. — Selbſt aber ein letztes Mittel, 
das wir dem Lith. entnehmen möchten, verſagt, fürchte ich. Der 
Lith. hat geda f. Neſſ. S. 245. 1. die Schande 2. die Scham 
3. die Bed. Schamglied wohl Germ., und med. gödziü-s, Inf. 
gedeti-s ſich ſchämen, ſchamhaft fein, ſchamroth werden. Daß 
nun aber aidoueı od. co sot'ſollte ein g, ſei es nun vorn od., 
bei Comp., in der Mitte eingebüßt haben: will mir nicht in den 
Kopf, wennſchon ich dazu eher eine Möglichkeit ſähe als bei 
cel ch mit Bezug auf Lith. göd-mi, Nr. 127. Die Form 
arösoucı geht verm., wie re od. &iw, Fut. rede,, von re 
kommt, auf ein verlorenes Neutr. os zurück, welcherlei auch in 
avendns ſchamlos, unverſchämt, frech, rückſichtslos, die Analogie 
heiſcht. Dah. dann, außer dem contr. Imper. aloͤszo ft. Eso, 
das Fut. aidto-ooum u. Eονν, Aor. 7öEoImv, Adj. Verb. 
cloͤsg- 20g, verehrt, verehrenswerth, ſowie 10 80 Scheu, Ehrfurcht, 
Schamgefühl, Rührung, Mitleid, Erhörung, close, allein 
auch mit : aiönoımos Scheu, Ehrfurcht erregend, ehrwürdig, 
heilig: Mitleid einflößend. Auch co u, verſchämt, ſchamhaft, 
blöd. HMosoulq blöd fein, ſich ſchämen, ſcheuen, fürchten: immer 
von ſittlicher Scheu im Ggf. der phyſiſchen Furcht, HEdız, beſ. in 
Bezug auf Götter, ehrwürdige Perſonen, unerlaubte Handlungen, 
c. Acc. pers. ſich vor jmd ſcheuen, ihn in Ehren halten, und e. 
Inf. ſich ſcheuen etwas zu thun. Auch von Sachen, wiösoo«e 
ushadoov ehre das Hausrecht. Bei Späteren überh. bewegt, 
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gerührt, erweicht werden: Part. Perf. mdsousvog, verſöhnt. Alo cg, Gg, 
593. ode Handlungen, deren man ſich ſchämt, aidwe, "doysioı! 
Es iſt eine Schande, eine Schmach, ihr Griechen. Pro pudor, 
o Schande! 2. das Schamglied, co oꝛo, worin 0 Suff. an das 
o, wie in den Conff. obl. 3. ſittliche Scheu, Verſchämtheit, Beſchei⸗ 
denheit, Achtung eines gegen den anderen, Mitleid, Ehrliebe. 
Aobo, ſchamhaften Sinnes, ehrfürchtig, erbarmend, nicht an⸗ 
ders, als ginge es von einem Subſt. nach II. aus. Aldozos (Suff. 
-205) vor dem man Scheu, Ehrfurcht hat, ehrwürdig, doch immer 
von menſchlichen Verhältniſſen, beſ. von Vornehmeren, Aeltern und 
in göttl. Schutz Stehenden, EEvog, inerns, durus, Hom. der es 
970 mit ie und §envos verb. 2. act. ſich ſcheuend, verſchämt, 
öd. 
1777. Unvereinbar dem Sinne nach mit Lat. videre 
u. ſ. w., ſelbſt visit are, beſuchen, Altſ. wiso n, hinzugenommen, 
bedünkt mich das ſtke altſ., mit Präp. verſehene Verbum gi-wi- 
tan (Agſ. gevitan) Grimm Nr. 146. Heyne, Hel. S. 375., 
ſich auf den Weg machen, ziehen, reiſen, gehn. 1. abſolut: Prät. 
Sg. giwet im (refl.). Pl. III. giwitun im mid drohtine 
samad (mit dem Herrn zuſammen). 2. mit Adv. od. Präp. 
giwetimu .. . in nan Bèethania. Giwet im. . for dh. 
3. mit einem Inf. der Bewegung, od. doch des Zweckes der Be⸗ 
wegung verb. Giwet im tho gang an al s Jordan flöt. 
Giwetimu...anthena seli (Saale) sittian. — Leo 
Leſepr. S. 263. möchte Agſ. gevitan (gevät, geviton, ge- 
viten), fortgehen, in Einklang mit vid weit, bringen, als: ſich 
ins Weite machen. Keine glückliche Vermuthung. Denn nicht nur 
müßte alsdann gevitan als Denom ſchwachen Charakter haben, 
jondern auch d ftehen, nicht t. Auch Agſ. wid (Ahd. wit), 1. 
weit, ausgedehnt 2. weit, entfernt. Ich ſuche darin, wie mir Lat. 
vitare, Evitare als Freg. itare gilt mit dem S. Präſ. vi 
(aus einander), ein Part. Prät. von ire mit dem gleichen Präf. 
Vgl. das, wie mir ſcheinen will, trotz ſeiner Sinnesverſch. identi⸗ 
ſche Sskr. vita (vi-ita) PWB. VI. 1293 ., vergangen, geſchwun⸗ 
den, nicht da ſeiend, fehlend u. ſ. w. Zd. vita, getrennt, leitet 
Juſti S. 275. unmittelbar von vi, auseinander, zu S. d vis, 
95 1 Weite bildet eine breite Kluft. — Eher zum Folg. unter 
r. 3. 

1778. S. vid, vindati, -t& (läbhe) PWB. VI. 1048. 
1. finden, habhaft werden, antreffen, ſich aneignen, erwerben, theil- 
haftig werden. Re sa vindat& yudha: Der macht Er⸗ 
werbungen (med., alſo: für ſich, sibi) ohne Kampf. A psu vin- 
danti Man findet etwas im Waſſer, es iſt etwas dort zu erho⸗ 
len. 2. jmd (Dat.) etwas verſchaffen 3. aufſuchen, ſich zuwenden. 
Mogham annam vindati Er ſucht vergebens nach Speiſe. 
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4. empfinden; halten für 5. treffen; betreffen; befallen. 6. zu 
Stande bringen, zu machen wiſſen, erreichen 7. ein Weib —, zum 
Weibe nehmen. Vin na verheirathet. Einen (Mann) finden, 
heirathen (vom Weibe). Zum Sohne (mit und ohne sutam) be— 
kommen. 8. paſſ. (med.) gefunden werden, vorhanden —, da fein. 
Vid yaté. Später gew. für: es giebt, iſt da, es beſteht, insb. 
mit der Neg. Vidy ate bhöktum Es iſt etwas da zum Eſſen. 
Vidyamäna da ſeiend, vorhanden. 9. Part. vidana vorhan- 
den, beſtehend, da ſeiend; gewöhnlich, gewohnt. — Zd. 2. vid 
Juſti S. 276. 1. finden, erlangen. Präſ. 3. Pl. vindenti. 
Vidheäti fie würden finden. Conj. 2. Sg. vindai (d. h. mit 
Ausfall von h vor dem Schlußvok.) erlange. 3. Sg. vindäiti 
ſoll koſten (meine Spenden). Kva vindäma wie ſollen wir 
erlangen. Part. Präſ. vindant, vidant; Med. Nom. vın- 
demno. Perf. Paſſ. Inſtr. mane victäis (S. vitta, allein 
auch vinna) mat vicpäis mit allen meinen erworbenen (Gü— 
tern). 2. fördern (7. Cl.) Präſ. 3. Sg. vin a gti. Perf. 3. 
Du. Med. at mazda taıbyö khshathrem voh ma- 
nanhä vöividäite dann, v Mazda, dich Khſhatra und Vohu⸗ 
mano (eig. nebſt V.) fördern, helfen dir. Vindaithya Erlangung 
bringend. Vindaquarena. (Glanz erlangend; Nom. ohne 
Flexion, nach Juſti) nama ahmi. Vidat-gao Rinder erlan⸗ 
gend, ertheilend, vorn mit Part., vgl. S. gö-vinda Im S., 
ebenfalls mit voraufgeſchicktem Part. Präſ., der Mannsn. Vida d- 
ag pa, doch wohl, wie Krrjoınnos in der Od. (ſ. WWB. I. S. 
527.) und vidad-vasu Güter gewinnend. Das Zd. Part. 
fra-vieta, erlangt, führt auch etwa auf eine ähnliche Deutung 
des Namens Vistäcpa, obſchon das s in letzterem (f. bereits 
früher unter vid, wiſſen) uns ſtutzig machte. Im S. ift vitta 
1. erkannt, von vid, z. B. vittärtha Sachkenner 2. erhalten, 
erworben; Habe, Beſitz, Gut, Vermögen, von vin d. Burnouf 
überſ.: Celui qui a acquis, ou qui possede des chevaux, 
ecuyer. Spielt übrigens in den Namen Hyſtaspes, welcher auch 
etwa roßkundig bed. könnte, die ſagenhafte Geſchichte mit hin⸗ 
ein, wie deſſen Sohn Darius mittelſt feines Roſſes ſoll zur Herr- 
ſchaft gelangt ſein? 51 
1779. Agſ. vritan Grimm Nr. 144., scribere, E. Write. 
Vritere der Schreiber. Wäggevrit Aufzeichnung der Ver⸗ 
wandtſchaft, genealogiſche Tafel. Handgevrit Handſchrift. 
Vrits&ax (Reißmeſſer) Schreibgriffel. Friſ. writa ritzen, ſchrei⸗ 
ben v. Richth. S. 1161. Altſ. writ an ſtk. 1. reißen, verletzen, 
verwunden 2. (eig. einritzen, vgl. Reißzeug, Reißfeder) ſchreiben. 
Johannes namon wis liko giwreét. Part. Prät. giwri- 
tan. Goth. vrits m. Punct, Strich, 58% Luc. 16, 17. Dief. 
GWB. J. S. 239. Mit Verluſt von w, wie ja auch für das 
Vott, Etym. Forſch IV 43 
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Ohr in E. write, altn. rita (scribere), reita (carpere, 
irritare, welches letztere aber, als wahrſch. zu hirrire gehörig, ohne 
Verw.). Ahd. Graff II. 557. rizan, reiz, riz Seindere, scri- 
bere, exarare. Gar iz an incidere (arboribus amores). G i- 
iz es, describes. Schwach rizzit, ritzt, stigmat, secat. Rizt a, 
pupugerat, strinxerat (hunc hasta). Auch Piz z 0 ba, pupuge- 
rat. Gerizzot uuerdent (buohstaba mit kriffele). 
Riz apex, jota; D. Pl. rizin characteribus (literarum), A. 
izzi notas, sulcos. RIz a Zirkel, circinus. Reiz Linie, linea, 
nota. Reiz an, reizen, alſo wie ortyua und instigare. Rei- 
zende die chrefte des muotes, movens. Reizet, 
exercet (curam). Sie reizton in ze fientscefte, pro- 
vocaverunt. Reiz ari lacessitor. Gereize seditio, concita- 
bio. Boivd e. Hvuovodeı. , ſelbſt &osdeivo zieht 
Dief. viell. nicht uneben herbei. Denn daß die Heſ. Gloſſe, wie 
M. Schmidt p. 400. will, aus Arkad. &oıvVsıv verderbt ſei: ſteht 
nicht allzu feſt. — Mhd. rize, reiz, rizzen, gerizzen 
Ben. II. 1. S. 755. 1. mit Heftigkeit bewegen, reißen, zerreißen, 
ſow. tranf. wie intr. Mit den negelen reiz er sine hät, 
vor leide reiz er sin gewant. Ersach si ir ge- 
bende rizen abe, herabreißen. 2. einritzen, ſchreiben, ohne 
Beleg. Zerrize zerreiße, ſpalte auseinander. Rize Zirkel. 
Wolkenr iz Wolkenbruch, Gewitter, Donner. Ritze einen 
Einriß machen, ritzen, verwunden. Ritze die Ritze, durch Reißen, 
Spalten entſtandene Oeffnung. 

1780. Agſ. vlitan Grimm Nr. 147., vlät, vliton, vli- 
ten, anſehen. Leo, Leſepr. S. 265. Vlite der Glanz, das An- 
ſehn, das Antlitz; vlitig glänzend, anſehnlich, woher vlitigjan 
ſchön, glänzend machen, ſchmücken. Unvlitö die Häßlichkeit. 
Vite vam Geſichtsfleck, Geſichtsnarbe. Mä gvlité Familien⸗ 
geſicht, Familienähnlichkeit. Andvlité — das Antlitz. Vlätjan 
anſchauen, ymbvlätjan betrachten, contemplari. — Goth. 
Gab. S. 197. Dief. GWB. J. 24]. anda-vleizns (Ahd. 
antluz i, Agſ. an dvlit e) Angeſicht, . Vlits m. A, 
Angeſicht, meogwnov; 6½19 2, Anſehn, Geſtalt, 40%, vgl. altn. 
lit (aspectus), litr (color, species). Vlizjan ins Geſicht 
ſchlagen, LM νν . Vlaiton ſpähen, umherſchauen, 16074. 
rede. Altſ. wliti 1. Glanz, Licht, Acc. thes wolknes 
(der Wolke) wliti 2. Ausſehn, Geſtalt. Siun-wliti, Geſicht, 
Augen. Wlitig von glänzender Schönheit. Wlitiskoni glän- 
zend ſchön. Altfr. wlitiwam (Verunſtaltung, Körperentſtellung), 
auch wlite wimels a, Verunſtaltung, vgl. ob. das Agſ. Auch 
mit wlemmelsa Verletzung: wlitiwlemelsa Verletzung 
der Schönheit in Folge einer Wunde, Entſtellung des Körpers, 
nicht eingeſchränkt auf Geſichts⸗Verletzung. — Das u in Ahd. 
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antluzi (die Präp. wohl mit aur“, od. wegen Goth. anda- 
vleizns mit dem neutr. cri vergleichbar 2), vultus, Graff II. 
322. hat wohl die Stelle von i (nord. antlit ft. Agſ. an d- 
vlite) und, wenn auch nicht durch Umſtellung von », doch unter 
deſſen aſſimilirendem Einfluſſe eingenommen. U von Lat. vultus 
kommt, ſo darf man vermuthen, nicht in Betracht. Dies Wort 
mit Goth. vlits in Einklang zu bringen jedoch wäre nur unter 
der Vorausſetzung geſtattet, das dem Goth. t voraufgegangene d 
ſei vor tu in vultus, als Ableitungsſuffixe, untergegangen. Alſo 
wider die übliche Weiſe, wo Dental-Mutä vor t ſich in s wandeln 
(vgl. comestum, und mit ss od. auch mit voraufgehender Länge), 
und höchſtens durch Annahme einer dem Wegfall vorausgegangenen 
Aſſim. (adgret-tus) entſchuldbar. Dief. GWB. I. 178. vermittelt 
es, unter Rückſichtnahme auf kymr. gwyled, gwele d, ſehen, 
mit S. var, wahrnehmen, 600%. Nicht unwahrſcheinlich dagegen 
bedünkt mich, antlu zi habe durch Einwirkung des zwar finn-, 
indeß kaum auch etym. verwandten antlutti (vultus, facies, os) 
von dieſem her das nur hier berechtigte u eingeſchwärzt bekommen. 
Bei Ben. 1. 1060.: „antlütte, antlütze, antlitze ſtkn. 
Antlitz. Im Goth. unterſcheiden ſich ludja Geſicht und vlits, 
an davleizus, Geſicht, von dem verlorenen vleltan ſehen; Ahd. 
antlutti und antluzi (aſſim. annuzi), welches letztere dem 
Goth. nicht genau entſpricht, indem ſich u für i eingeſchlichen hat; 
im Mhd. findet ſich neben antlutte, antlütze auch ant- 
litze“. Ganz außer dem Wege — dies hier ſogleich mit abzu— 
machen — liegt Sl. it ze n. A. öwıg facies V’ litze litze m' 
ngöswnov no0s noögwnov 2. moögwrtov persona 3. 0 
color; das Adj. li“ n' moogwzov, vultus-; lid iti uoogpnvv 
ſormare. Es bemerkt aber Mikl. lex. p. 340. zu litzemjer' 
vrroxgırng simulator, mooswroAnneng, indem er auf Lith. Je e- 
kuls, Heuchler, WWB. III. S. 233. verweist: alienum est ab 
Ahd. IIz zo n, simulare, Goth. liutei, ita Önöxouors. (Etwa 
zu Lat. lu do?). Bei lit ze aber wird Berufung eingelegt auf 
lik in Compp., wie tolik’, kolik’ S. 237., ſogar unter 
Bezugnahme auf S. lik h (pingere). Doch ſ. über dieſe WWB. 
II. 2. S. 536. Da nun dem Slaviſchen litz e K als ächter 
Conſ. zukommt: fo muß der Anklang an unſer Ant- litz lediglich 
auf Schein beruhen, indem 1; in letzterem entſchieden einen Dental 
zum Charakter hat. Ueberdies müßte das Slaviſche in ſeltener 
Uebereinſtimmung mit dem Deutſchen das doch vom Etymon ge— 
forderte » gleichfalls unterdrückt haben. Ich glaube übrigens, 
Graff ſei in vollem Recht, wenn er J. 201. antlutti, als zu 
dem Goth. Acc. ludja rzoögwror Matth. 6, 17. gehörig von 
antluzi ſondert, wofür ja auch der ſchwer vereinbare Unterſchied 
ſpricht in dem beiderſeitigen Dental. Hiezu nehme 149 das Vor⸗ 
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kommen auch mit anderer Präp. (wie in: Angeſicht) analutte 
vultus, Acc. Pl. analutte (dero sternon), analiute 
facies (peccatorum). Ferner frolutti luculentitas (grata) und 
grozluter (vultuosus, im MA. superbus ſ. Dief. GWB. 
177.). Vgl. Nr. 1457. S. 1016. 

1781. S. sad Westerg. Radd. p. 177-9. Benfey, Gloſſ. 
S. 189. Bopp, Gloss. compar. p. 406. Nach I. VI. Par. Im 
Präſ. sidati. Deſſen i wird von Benfey, auch Schleicher, For⸗ 
menl. §. 293. S. 579. (1.) mit Recht als aus Redupl. nach dem 
Muſter von tis th, Sig he aus ti sht'hä, Sighrä gedeutet, weß⸗ 
halb der Accent auf i od. auf a. Die Doppelung müßte freilich 
in eine Periode fallen, wo i in: si-sad noch nicht, wie im Deſid. 
si-Satsati, s in cerebr. S umwandelte. Sonſt wäre ſicherlich 
das d in sidati auch in die Claſſe der Cerebrale verſetzt. S. 
nida und pid Nr. 1519. Vgl. auch WWB. II. 2. S. 226. 
u. insb. dieſ. Bd. S. 6. Beſtätigt wird die Sache aber auch 
einigermaßen durch das Zd., in welchem ſich, ſ. Juſti S. 318. 
unter had, Präſentialformen mit i, gerade wie desgl. auch in 
8%, vorfinden. Ließe ſich außerdem wohl das völlige Ueberein- 
kommen mit Lat. sido verkennen? Selbſt, ob das Perf. sidi 
als eine, ſtreng genommen, aus der Analogie fallende Neubildung 
erſt auf Italiſchem Boden hinzugekommen ſei, gegenüber von 
sedi= S. sasäda, im Part. sé divas: wäre durch die aus 
dem Epos nachgewieſene Form des Perf. (ni) Sidatus — au- 
ßerdem ein Inf. nis iditum — in Frage zu ſtellen. Von 18, das, 
wie Zornuı, Lat. si-sto (Fut. sistam, sis tes, weil eig. Conj. 
u. Opt.) ebenfalls nur auf die Präſens⸗Formen beſchränkt fein 
ſollte, finden ſich, abgeſehen noch davon, daß 8 in io wie in 
S0 ſelber ſchon von dem Zuſatze eines, im Sinne von S. Cl. IV. 
erfolgten Präſential⸗Zuſatzes ya od. i herrührt, mancherlei Uebergriffe 
über jene Gränze hinaus. So in Abll., wie 0% c, das Aufgeſtellte, 
Aufgerichtete, Errichtete. Ferner idovw, zadıdotw, von, Aor. 
loͤg ui y und, wie von , idovvInv, niederſetzen, ſich ſetzen 
laſſen. Paſſ. ſitzen, ruhen, ſich ruhig halten, ausruhen, unthätig 
ſein 2. feſtſetzen, feſtſtellen, befeſtigen, begründen: dah. aufbauen, 
aufſtellen, errichten, beſ. Tempel und Statuen, alſo auch weihen. 
Uebertr. wie figere sedes, feſte Sitze od. Wohnungen anlegen, 
ein Lager ſchlagen. Perf. Paſſ. ö orα⁰ν, feſtſitzen, liegen, ſtehn, 
gelagert ſein, gelegen ſein, situm esse. "Idovue das Niedergeſetzte, 
Feſtgeſetzte, Feſtgeſtellte, Gebaute, Gegründete: Sitz, Gebäu, Tem— 
pel, wie &dog: bei Eur. 0 %% c noAswg die in einer Stadt an- 
ſäſſigen, angeſiedelten Bürger. Ayıdoiw Bildſäulen od. Tempel 
nach einem beſtimmten Vorbilde aufrichten, nach einem Muſter 
einrichten: dah. nachahmen, nachbilden 2. wegführen und anders⸗ 
wohin verſetzen. % der Sitz, das ſich Setzen od. Niederlaſſen, 
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das ſich Senken; das Setzen. Im Ggf. zu 10% — von ſchwacher 


Bildung, gleich dem Fut. 87, woneben freilich auch Att. io, 


dem jedenfalls c abhanden gekommen. Sskr. sat-syami von 
sad, dem ſich das Jon. Fut. S0 -GOαννẽ (dad erſte 6 ſt. oͤ) und 
00H (zu sige) anſchließt. J ſitzen, ſich ſetzen; ſich nieder⸗ 
laſſen, ſich ſenken, ſinken. 2. tranſ. ſetzen, ſich ſetzen laſſen. EGeo- 
gc Dor. Kadıkavw ſich ſetzen, ſich niederlaſſen. Kadioıs das 
Setzen: das Sitzen, der Sitz; allein, ſchwach gebildet, zadtiönoıs 
das Setzen, Stellen: das Sitzen. Von 4 ο aber nicht nur 
die Fut. 2c und zadıo, ſondern auch der Aor. L cl, 
im ep. Part. zadio-oag noch mit wohlbegründeter Doppelung. 
Hiezu außerdem zadtlvvum, Med. Ku (das erſte » durch 
Aſſim. aus §) und ſogar mit 7 (als ob ähnlich, wie menaıyuas 
und nenesua von , Fut. maikouaı) adıyvunt, -iyvvual, 
ft. zadilw, (boueı, Hipp. 

Von sad das Participialfut. Sat- la = Lat. sessurus 
(ss ft. st). Als Nom. ag. sat-tar, der Sitzende, Lat. sessor 
der irgendwo ſitzt 1. im Allg. der im Theater ſitzt; der zu Pferde 
ſitzt, Reiter. 2. insb. der irgendwo verweilt, wohnt, der Einwohner, 
veteres urbis. Dah. sessò rium der Sitz, und zwar 1. Seſſel, 
Stuhl 2. Aufenthaltsort, Wohnung. Als Part. Prät. Paſſ., außer 
Sanna, noch satta und nisatta, wie Lat. z. B. assessos 
(belagert) Capuae muros Sil. 12, 453. Propius inopiam erant 
obsidentes quam obsessi. Aor. as adam. Satsi Ved., 
zufolge Weſterg. Präſ. 2., nach Benfey Let‘ Aor. V. — I. Sidere, 
considere, sedem capere 2. Sedere, commorari, esse 3. De- 
sidere (auch dies der gleichen Wz.), dolore, perturbatione angi, 
tabescere. Eig. ſinken. Tena tyan vidufim madhyé panke 
gaur-iva (wie in den Moraſt die Kuh) sidasi. 4. Perire, destrui. 
Intens. Sasa dy atè, sas at ti Considere turpiter, obscoene. 
Caus. sädayati, asiSadat 1. Considere jubere, ponere, 
collocare. % Affligere, vexare, perdere. Sad c. & J. consi- 


dere, s asseoir (aus assideo): à n barhih .... sidantu, 
in nostro stragulo considunto. 2. sedere, assidere. Deväir 
asatsi barhisi. Niederſitzen, mit Acc. — Im Zd. tat 


qarenö apahidhat (alſo das Imperf., ohne Augm.), die 
Majeſtät ſetzte ſich abſeits. Dag. apiso, ayısavo vom Sitz auf 
ſtehn. Aehnlich absitzen vom Wagen, vom Pferde. Aber auch, 
wie im Zd., vom Tiſche, von der Kanzel (weit) ab figen. Außerd. 
ſ. Grimm WB. einem etwas, d. i. abverdienen, vergelten. Goth. 
als atj an, abſetzen, entſetzen, ener, ein Weib entlaſſen, 
ane, afsateins Verabſchiedung, Scheidung, ANOOTE- 
610. — i 
S. C. ni J. considere, s’asseoir, ſich niederſetzen, mit Lok. 
Nis anna adnisus, innisus aliqua re. 2. ätm. sidere, tabescere. 


— 
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Ahd. nidersizzen, Mit nis im Zd., ſ. WWB. I. 438., 
worin ich eine Verlängerung aus S. ni ſuche, geradeſo wie vis 
(glſ. S. dvi-s, zweimal) aus vi (aus einander, Lat. dis) in: 
vis apäm idha pataütu weg ſollen von. hier ſtürzen: Präſ. 
3. Sg. nis-Hidhaiti ſitzt. Dann: verſitzt, läßt durch Unacht- 
ſamkeit (vgl. Lat. desidia) verloren gehen. Pot. 2. Sg. nis- 
hidhöis (der Form nach vgl. Lat. Fut. sides), du pflegteſt 
dich zu ſetzen. 3. nishidhô it“. Med. nis-hidhaeta (collectiv). 
Conj. Impf. 3. Sg. yat' nishidhat“ wozu alſo nicht eig. Lat. 
sidat ſtimmen würde. Cauſ. Pot. 2. Sg. nishädhaydis 
mache mich ſitzen, wie im S., und Goth. sa jan, ſetzen, gegen 
sitan, ſitzen. Impf. 3. Sg. apakhshathrem nishädha- 
yat Er warf nieder den Afterfönig. Keilinſch. haben vom Cauf. 
die 1. Sg. Impf. niy-asadayam, niederſitzen machen, ſtellen. 
Alſo mit Verbleiben eines Ziſchlautes (ohne Wandlung in hh), 
verm. unter dem Schutze des i der Präp., welche freilich im Sskr. 
einen Cerebral⸗Ziſcher erheiſchte. Im 3d. Part. Perf. Paſſ. Nom. 
dem. paoiryänishacta wenn fie zum erſten Male beſchlafen 
iſt. — Npf. Vullers Lex. II. p. 1318. Suppl. p. 406. nisast 
3. pers. sg. praet. verbi nisastan 2. sessio, et cum kardan 
(facere) sedem figere, considere 3. i. q. societas, sodalitas. 
Alſo eig. wohl Sitzung. Nisast-gäh Locus considendi, resi— 
dendi, locus consessus; anus, vgl. Gefäß. Shutar nisast 
Camelus insessorius. Ni Sas tan Sedere, considere 2. resi- 
dere, commorari, manere, versari. Das s aus d, wie in Lat. 
se Ss-Sio u. ſ. w. Bi-niSastan, mit derſelben Präp., welche 
auch in unſerem Beiſitzer, ſowie im S. abhi-8ad ſteckt. 
Dann Sis tan, abjecta nasali, allein mit Bergung des i der 
Präp. wie man allerdings annehmen muß, weil S. sida mi vorn 
nur h hätte erhalten können. Ferner wiederum mit bis als Präf., 
bi-Sistan. Außerdem nis zt an ej. lit. s, ut in Maz. nis h- 
ten, Bal. nishten, Arm. ngtim. Ferner nimmt Vullers Weg⸗ 
fall von s an in praes. niSinam et in formis, quae cum illo 
cohaerent, inserta tamen nasali et voc. d cum ‘ permutata, 
coll. miram (morior), über deſſen Grund, abgeſehen vom i in 
Lith. mir ti, ſ. WWB. Nr. 500. S. 531. Caus. est niSändan 
s. nıSänidan Facere, ut sedeat, considat. Da aber zu Ent- 
ſtehung von s aus d in dieferlei Formen keinerlei Grund vorliegt, 
wie bei nachfolgendem 1: wie könnte man in ihnen einen anderen 
Verluſt beklagen, als den der Dental-Muta? Sollte derſelbe aber 
durch Suffigirung eines Naſals und davor Aſſim. entſtanden ſein, 
wie in S. nis anna? Bei nisänidan und nisandan wäre 
etwa d hinter 8 nach erfolgter Synkope vor dem Cauſalſuff. unter⸗ 
drückt. Auf eine Flexion nach Weiſe von S. str- na- mi (Lat. 
ster- no) in Cl. IX. verfiele man unſtreitig mit Unrecht. Aus 
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ihm dann wieder iſt durch weitere Hinzufügung von ist am ft. 
histan das gleichbedeutende nisanistan hervorgegangen. Ni- 
Sästan mit Steigerung des Wurzel-Vokals. 

Es bed. aber das Cauſ. 2. infigere lignum vel lapidem, vgl. 
Grenzſteine ſetzen, Zähne einſetzen. Plantare arborem, niSän- 
dah Infixus, plantatus, wie Bäume ſetzen, Setzling, Böhm. 
saditi ſetzen (in die Lotterie, wetten, des Satzes wegen), aber 
auch pflanzen, sad Baumgarten, woher der Name des berühmten 
Schlachtortes Sado wa, als Fem. von sadowy, à, e im 
Baumgarten befindlich, sadownjk Baumgärtner. Außerd. 
inserere, immittere et i. q. demergere, e. g. sanguine . 
dar. 3. Sedare (eig. ja auch: zum Sitzen bringen), exstinguere, 
e. g. ignem. NiSänandeh khäk dar kin bikhün, se- 
dans pulverem in proelio sanguine 4 ponere, imponere. Die 
Verwandtſchaft, welche Vullers mit obigen Wwn. auch noch ni 
Säkhtan, niSäkhidan Facere ut sedeat, infigere, inserere, 
immittere 2. conspicuum facere, commonstrare, rem ceu pro- 
priam designare, determinare haben läßt, wäre mit Ausnahme 
des kh unverfänglich genug. Dürfte man viell. das Sskr. Cauſ. 
säsat-ti mit feiner Redupl. ins Intereſſe ziehen: da wäre das 
kh etwa aus dem zweiten Ziſcher (Zd. nh) zu deuten, wohinter 
man denn freilich noch weggefallenes d zu ſuchen hätte, welches in 
nasäkhtidan, das Vullers, als ohne Beleg, aufführt, ſich noch 
als Tenuis geborgen haben könnte. — Zu nisändan gehört als 
Imper. nisän, welche Form indeß auch die Bed. eines Part. 
Präſ. hat. Z. B. zar nisan (glſ. mit Gold beſetzt) opus bes- 
sellatum auro distinctum, e. g. in manubrio glad. Dast 
ni$än surculus manu positus 2. met. is, cui munus manda- 
tum est. 3. obediens. Dag. dast nisin primo loco sedens, 
wohl in ſo fern dast, Hand, auch trop. den Sinn von potestas; 
excellentia, praestantia einſchließt. Tah nisin In fundo sedens, 
sedimentum (vgl. auch bei uns Bodenſatz; Caffeeſatz), faex, von 
tah Pars inferior, imum rei. 2. res singulae. 3. i. q. täh plica 
4. rubigo ensis sim. Hing. tah nisan Inlaid (particularly iron 
with gold). Gehört nun aber auch niSän als Subſt. nota, 
signum, indicium, vestigium u. |. w. dazu? Nicht unglaub⸗ 
haft, da man es ja etwa als angeheftetes Zeichen ſich vor⸗ 
ſtellen könnte. Nisastan Sedere, considere. — Z. B. nigin 
bar angustari nisind gemma sedet in anulo signatorio. 
Met. equum conscendere. Dar daryä nisastan i. g. mari 
se committere, navigare, weil man das Schiff beſteigt. Nis as- 
tan! Quidquid conscenditur ad vecturam, ut currus, navi- 
gium, equus; 2. id, in quo quis considit. Nisastangah a. 
locus considendi, consessus b. locus commorationis, mansionis. 
Vgl. z. B. Familienſitz, Reſidenz. Praeterea significat nisastan 
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de gladio vel securi, i. q. secare, in vulnus penetrare. Alſo, 
wie unſer: der Hieb ſitzt, Lat. von tief eindringenden Waffen: 
Clava (Herculis) adversi sedit in ore viri. Cujus (Scaevae) in 
scuto centum atque viginti tela sedere. Glſ. des Sinkens wegen, 
de igne, !ucerna sim. i. q. exstingui. De sole vel luna i. q. 
occidere. Dah. ja auch E. sunset, Sonnenuntergang, Frz. 
le soleil se couche, glſ. legt ſich zu Bett. De febri et dolore 
„ q. quiescere. De vino vel potu i. q. fermentari desinere 
(letzteres ja auch eig. weglegen). Az päi (eig. von dem Fuße) 
nisastan E statu erecto considere b. a cursu cessare, sequi 


. desinere. Pas kär khistan nisastan (bei feiner Arbeit ſitzen, 


vgl Lat. assidue) i. q. operi suo vacare. N. khänah s. 
nisast kardan de domo recens condita a. considere b. cor- 
ruere, alſo ſich ſenken; zuſammenſinken. — Nis nah Locus, quo 
considunt volucres. Aber nisem und niseman (doch wohl 
mit Verluſt des n von nisinam vor dem Suff., vgl. S. sad- 
man i. q. sadana, domus, palatium) nidus avis 2. met. locus 
sedendi, mansio, habitatio 3. sessio, considere. Inde nise- 
man-i dev (Teufelsſitz) met. mundus. + 

Schon lange nun habe ich, wie unferNcft fo auch S. nida 
EF. 1. 78. 89. 159. Ausg. 1. ſowie Bd. I. S. 311. der 2. 
ſammt Lat. nidus für eine Abl. aus gegenwärtigem Comp. erklärt, 
und fühle mich nicht bewogen, von dieſer, durch mich nach allen 
Seiten hin als wahr erhärteten Meinung abzugehen, — rein theo- 
retiſchen Träumereien gegenüber. Sehen wir uns zuerſt nach den 
Sskr⸗Wörtern um. NIsä din 1. ſitzend, liegend 2. Elephanten⸗ 
lenker. Nisatsnu feſtſitzend. Nisan naka (von Part. Sanna 
aus sad mit ni) ein beſt. Gras; Sitz Wils. Nisatti Unthätigkeit, 
Läſſigkeit, alſo — wie Lat. deses (das de wie desinere, dese. 
rere) vom müſſigen, ſchlaffen — Daſitzen, gegenüber dem beharr⸗ 
lichen und eifrigen Dabeiſitzen bei der Arbeit (assiduus; inse- 
dulus aonovdaoros). Nisad 1. unthätig ſitzend 2. f. a. das 
Sitzen, insb. das Sitzen am Altar (beim Opfer und Opferſchmaus) 
b. Bez. einer Art von Compoſitionen. NiSadvara 1. ſitzend 
(am Altar). Läſſig ſitzend. 2. m. a. Sumpf, Koth (worin man 
ſitzen, d. h. ſtecken, bleibt) b. der Liebesgott, bildl. 3. k. 1 Nacht 
(die Zeit der Ruhe, vgl. ni-ca unter ci). Dann aber insb. 
nisadana a. das Niederſitzen b. Aufenthalt. Sitz (in übertr. 
Bed.). Nisadyà 1. ein kleines Ruhebett 2. Kaufmannshalle, 
Markt, offenbar von den dort ſitzenden Verkäufern. PWB. IV. 
238. Sodann S. 283. nid, nilrä m. n. 1. Ruheplatz, Lager 
= sthäna (von stha, ſtehen, wie Lager vom Liegen) 2. Vogel⸗ 
neſt 3. der innere Raum des Wagens. Vida -Za, nidodbhava 
Vogel (im Neſte geboren). Die Herausg. laſſen außer der von 
mir aufgeſtellten Erklärung noch die Möglichkeit einer Comp. von 
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ni mit i! (zur Ruhe kommen) gelten. Eine Anſicht, welcher nur 
dann einigerm. nachgegeben werden könnte, wenn dem! in i! urſpr. 
cerebr. Charakter (ft. d) beiwohnte. Sie widerlegt ſich aber zu 
vollkommener Genüge durch die Parallelen, welche Indogermaniſche 
Sprachen zu nid’a bieten. Denn in ihnen zeigt ſich theilweiſe 
noch der Ziſchlaut, welcher ja auch in nida (tt. *ni-Sda, vgl. 
36-d’acan, Lat. se-decim, aus Sas mit dacan) feines d' und 
der Erfaß-Länge wegen die unverkennbarſten Spuren zurückließ. 
Wie Inſte, Inſtmann (f. Heyſe WB.) Bezz. find für Häusler, 
Miethsmann, Inlieger, was nur mit In ſaſſe, Eingeſeſſe⸗ 
ner etym. verwandte niederd. Ausdrücke ſein können, in denen 
nach Ausſtoß des Vokales ſich t behauptete: fo, meine ich, hat auch 
das Comp. ne-st an der Wz., wennſchon in deren verkürzter Ge⸗ 
ſtalt st, feſtgehalten. Vgl. Friſ. dru-sta (Droſt) WWB. II. 
S. 918., d. h. der einer dra cht Vorgeſetzte, mit Zuſammenz. wie 
inste, lanste, holste aus insete, landsete, Holtsete (Holſate, 
verballhornt Holstein; auch Elsass). ©. pathi-Sad, am Wege 
ſitzend. Lat. domiseda (das i kz., wie gew. bei Compp. oder 
als Lok. domi, wie auch das eben genannte Skr.⸗W. vorn einen 
enthält 2). Lediglich, daß Neit, Agſ. nest, ſchwed. näste n. Nid. 
Retraite de bötes feroces, de brigands. Repaire, nästla sig 
in (ſich einniften, hier mit i) Se nicher, s’insinuer für gewöhnlich 
fein i zeigen, ſondern Laute, die man allenfalls in Verdacht nehmen 
könnte, aus a entſtanden zu fein: gäbe einigen Anlaß, ſich nicht zu 
unbedingt der aufgeſtellten Deutung zu überliefern. Indeß, an 
Wegfall von s in nidus zu zweifeln iſt kein Anlaß, und zeigt 
dieſes nun langes 1, das nur auf gleichem Wege, wie ni, wenn 
aus nisi entſtanden, od. di- (aus dis, vgl. jü-dex aus jüs), 
ſich erzeugt haben kann; alſo — zwar einigerm. analog mit dem 
Sskr, jedoch in völlig davon unabhängiger Weiſe. Dän. rede 
Nid wohl als: bereitetes zu berede, preparer. Frz. nicher, 
niſten, erklärt Diez EWB. S. 695. richtig aus Lat. nidificare, 
und macht dazu die Bemerkung: „Merkwürdig iſt nprov. nis ä 
von nis = nidus, deſſen flexiviſches s, wie in einigen anderen 
Fällen, als ein radicales verſtanden ward — oder ſollten beide 
Wörter aus unſerm nisten und nest entſtanden ſein?“ Derſ. 
S. 238. Ital. Sp. nido, frz. nid, Prov. niu, nieu, Churw. 
ignieu (mit auffallendem Vorſchlage, welcher an die Slaviſchen 

enennungen des Neſtes erinnern könnte). It. nidiace aus dem 
Neſte genommen (wohl zunächſt mit Hinblick auf noch unabgerich⸗ 
tete Falken, faucon niais; E. nias hawk, Neſtling), daher uner⸗ 
fahren, einfältig, albern, Frz. niais. E. nias, wofür glj. ein Lat. 
nidax (wohl des Ital. wegen, weil ſonſt eher mit dem Ausg. 
-aceus) vorausgeſetzt wird. — In Cormac’s Diet. p. 124. Ir. 
net (nest) a nido latine. Now nead, W. nyth. — OD. 
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Corn. neid (leg. neith), Bret. neiz, Manx edd. The Celtic 
words have clearly nothing to do with Lat. nidus for *nis- 
dus. Rather cf. veorrie. Wie es ſich damit verhalte: möge der 
Kelte das Wort dem Latein abgeborgt oder daſſelbe auch ſeinerſeits 
ſelbſtändig um einſtiges s gebracht haben, in keinem Falle würde 
ich die Erinnerung an das Griech. gutheißen. Einmal, müßte ja 
dann das » von S. na va, Ir. nua (new’) quasi nova, W. 
newydd p. 126., viell. Kurd. lau Jüngling, Knabe, Sohn, mit 
J, aufgegeben fein; und zweitens iſt zz od. oo in VEOTTOG, VEOOOOG 
einer mit dırzog, qu οο (aus o mit Ausgang wie Ur-Tuog?) 
analogen Bildung in hohem Grade verdächtig, dafern man vewo- 
cw und veozuog berückſichtigt. — Der Lith. hat für Neſt lizdas, 
o m., Dem. lizdelis, inlizdinti einniſten, ins Neſt ſetzen. Neſſ. 
S. 371. Lett. lisda, Vogelneſt, aber auch ligsda und dah. 
ligsdosana, das Sitzen einer Henne, Kalkuhne (Puter) u. ſ. w. 
Es iſt nicht erſt ſeit geftern, daß in dieſen Wörtern das! als aus 
urſpr. n entſtanden von mir nachgewieſen worden. Beiſp. dieſes 
Wechſels ſtehen in 1. Ausg. der EF. I. 107. verzeichnet, wie z. B. 
Lith lakstingalla, Lett. lakstigalla Verdrehungen aus unſerem 
Nachtigall (noctu canens). Offenbar glaubte man in dem 
Fremdworte, mit Verkennen des darin enthaltenen Nacht, naktis, 
einheimiſche Klänge zu hören, wie lakstiht, hüpfen, worunter es 
Stender bringt, oder auch mit der Schreibung lagsdigalla, das 
man wohl mit las da, lagsda (Böhm. Ijska), Nußſtrauch, in 
Verb. wähnte. Augenſch. deutet die Lett. Schreibung ligsda mit 
8 auch auf eine falſches Hinſchielen hin nach ligga, Lager u. ſ. w., 
ſ. Nr. 1455. Und fo läßt ſich denn auch Miklos. Lex. p. 133. 
durch das vorgeſchobene g in Ef. gnqjezdo n. zaraozıvwm- 
ois cubile, t, voooi« nidus, gnjezditi veorreusw nidifi- 
care; &ugpwäsvewv, insidiari, der dargelegten Anſicht nicht abwen⸗ 
dig machen, und führt in Betreff von g gnjetiti (æαα , ac- 
cendere) und nsl. netiti als Entſchuldigung an. Ausgeſtoßen 
iſt d vor dem Naſal des Suff. gnq ezuo (nidus), woraus 
Gniezno Name der Poln. Stadt Gnesen ihre Aufklärung erhält. 
Sonſt im Poln. gniaz do n. das Neſt 2. der Stamm, die Art, 
das Geſchlecht, der Sitz, die Heimath. Gniazdowiec, auch 
gniezdnik ein Neſtling. Gniezdzic. niſten, niſteln. — Kurd. 
elin (nido) liegt ganz ſeitab. Es wäre aber ernſtlich zu fragen, 
ob, mit dem Perf. Verbum runüm od. de-rünum, derünit, 
pret. runest Sedere, neg. ru-nà-num, in Verb. zu bringen 
in Wahrheit ein ſo tollkühnes und hoffnungsloſes Unternehmen 
ſei, als es auf den erſten Blick nothwendig ſcheinen muß. Schon 
die Stellung der Verneinungs-Part. na belehrt uns darüber, daß 
wir es mit einem Comp. zu thun haben. Nun hat aber Lerch S. 
148. zwar rüne (Imper.) ſetze dich, de-rünim Ich ſetze mich, 
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llein mit Ziſcher rou de- nichi, tu les assis (Lat. Part. as- 
essos muros) und rünist, ſetzte ſich, blieb. Rü, auch 16, Tag, 
hieſe etwa auf das Ausruhn und Verweilen hin nach vollbrachtem 
ragemarſche. Perſ. jek rözeh rah unius diei iter. 

S. sad mit pari (circumsidere, eig. im Kreiſe ſich ſetzen). 
'arısadyam Evitandum, eher wohl: was man umgehen (ver— 
ieiden) muß. Leottgh, -iLoucr herumſitzen, dah. 2. tranſ. ums» 
tzen, beſitzen, beſetzen, belagern (für letzteres, das vom Liegen her— 
enommen, doch auch Lat. obsidere, vgl. possideo EF. I. 
73.), mit dem Acc. Leolsò gero eig. umſitzen, dah. von einer 
Stadt, fie umlagern od. belagern. — Da im Lith. ap- api-, 
bwohl = S. api, zi, den Sinn von um hat: apsèdmi, 
sli herumſitzen um etwas, eine Stadt belagern. Apsedziu, 
esti ſich ſetzen um od. an etwas. Apsestas, a ein Beſeſſener 
in der Präp = S. abhi mit sad verſch.), Wel no aps., 
om Teufel beſeſſen. Apsodinu beſetzen, bepflanzen. Zieme 
monemis (ein Land mit Menſchen) apso dinti, eine Eolo- 
ie gründen. Mhd. mit anderer Präp. ein witiu stat dä vor lac 
yüeste vil manegen tac, die besazter (beſetzte er — mit 
inwohnern) unde büwets wol. Zemozugais mit Perlen 
eſetzen, vgl. früher Perſ. Apsodkas der Beſatz vom Vieh. — 
ett. apssehst (s aus d), apssehdeht beſitzen, belagern. 
Ius apssehdejees Bier iſt verſchaalt. Apssehste es, 
uch als s. und peess., ſämmtlich refl., ſich hinſetzen, niederſetzen. 
— Jon. &ru-Ioueı noch aus einer Zeit, wo wenigſtens im Aſper 
es zweiten Wortes das Gefühl einſtigen conſ. Anlautes (6) wach 
eblieben. Ego, Fut. sche ij dabei, daran ſitzen, beſ. darauf 
tzen, ſich darauf ſetzen, c. dat. In der Il. kommt es nicht vor, 
der Od. nur im Impf. "Zgudavo, Dor. &yıodava dabei, daran, 
aneben ſitzen, oer ye (vgl. padirns, glſ. Beiſitzer, worin jedoch 
auffallend WWB. II. 671.), aiovonowv; drauf ſitzen, Uno 
7 Akepeooıs. In der Od. kommt es nicht vor, in der Il. nur 
n Impf. Eqpeg o, Fut. &psdodueı, ſich darauf ſetzen, darauf 
ken, c. dat. dipow, io, yovvaoı naroös, Hom., der nur Präf. 
nd Imperf. (alſo neben 8% % zu S. sid) braucht, bei Pind. 
uch mit Gen., bei Aeſch. mit dem Acc. Die Präp. immer ab⸗ 
ängig gedacht von der Präp. Ohne Caſus, ſich dazu, dabei, 
aneben niederſetzen. "Zyedoos (bog) darauf, dabei, daneben 
tzend, mit dem Dat, auch zuw. Gen Feſtſitzend, feſtſtehend: dah. 
5 Egpeöoov feſtſtehender Sitz, Stuhl. Vgl. zadedoa Sitz, Seſſel, 
tuhl: Sitzbank der Ruderer: Lehrſtuhl: Nachtſtuhl, Abtritt 2. 
as Sitzen, Stillſitzen, Verweilen: die Lage und Stellung des 
genden, rod Aayo das Lager des Hafen. Dah. „Welsh: 
a der, Ers e: chathair x οοó , chäir“ Prichard, Celtic 
ations p. 76. Chair, Frz. chais e, der Seſſel, Stuhl, Sitz, 
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Thron; die Sänfte; chair-man (der Präſident, Vorſitzender; 
vgl. Meiſter vom Stahl); aber auch Stuhlmacher; Sänftenträger. 
Außerdem, ebenſo verwiſcht, Frz. hair e Lehrſtuhl, Kanzel, viell. 
gar chaise ſ. Diez EWB. S. 588. Weiter z eoͤgos: aufpaſſend, 
auflauernd, nachſtellend, beobachtend, 1 xaıowv, den rechten 
Zeitpunkt wahrnehmend: Aufpaſſer, Nachſteller, Ahnder, Rächer, 
Feind überh. 3. ſtellvertretend, an eines andern Stelle eintretend, 
Epedoog Paoıkzüg, der Thronfolger (etwa: ſich auf den — leer 
gewordenen Stuhl ſetzend). Beſ. ein Fechter, der ſtatt des Ueber⸗ 
wundenen eintritt, und den Kampf fortſetzt, oͤrckoͤo og, bei Martial 
suppositivus: auch einer, der mit zwei Gegnern ficht. "Zypedon 
das Dabeiſitzen, Dabeiverweilen, beſ. die Belagerung, obsessio 2. 
das Draufſitzen, insessio. Eysdodo, &pedoaLw, poet. &pedonjoon, 
drauf ſetzen od. legen, o. Dat. "Zyp£öoave, te (Pl. wie nates, 
und zvyai, yAovrıa trotz der Zweiheit) das Gefäß (vom Sitzen, 
wie auch viell. Lat. anus Nr. 683.), der Hintere 2. überh. Sitz, 
Seſſel, Heſych. Ehyeoͤcs ve drauf, drein, dabei ſißen, c. Dat. einem 
aufpaſſen, auflauern, beobachten, nachſtellen, c. dat. auch im Allg. 
die Gelegenheit zu einer Unternehmung abpaſſen. Vgl. insidiari 
tempori, die Zeit ablauern, den günſtigen Moment ergreifen. 3. 
in Beſatzung, auf dem Wachpoſten, in Hinterhalt ſein 4. überh. 
ein &psdoog fein. Dav. Led oss (mit Ausf. von v vor -le) das 
Drauf⸗ od. Dabeiſitzen. 2. das Beobachten, Aufpaſſen, Auflauern, 
wie man einem beikommen könne, dah. Nachſtellung, Hinterhalt, 
insidiae: Wachpoſten, Beſatzung eines Ortes, praesidium, alſo 
gleicher Wz. mit den Lat. Wwn. "Zyedoıcw, Epsdoilw, Dor. &pe- 
cdl, drauf ſitzen, drauf hocken, beſ. in dem Spiele, in welchem 
der Sieger vom Ueberwundenen auf den Rücken bis zum Ziele 
getragen wird. ESyeo nr der Sieger der am Ende des Spiels 
huckepack getragen wird. ER AH ν⁰ ini j -s ze οννννεðν Er ſetzte 
mich zu ſich auf fein Schiff, um nach Libyen zu fahren, ſt. seg 
GATO uE vj, zu &peioa. Die Form sé αααντe vor dem durch 
Contr. daraus entſtandenen socro wird durch den Lenis von 
&ooaro als ep. Aor. von Evvvuı, vgl. S. a-vasısta Nr. 837. 
unterſch. In letzterem iſt die Wz. vas hinten mit s, vorn mi 
Dig. Ding. &-8ooaro, als zu S. sad gehörend, hat dem Sigme 
des Aor. 1. aſſimilirt, und s zunächſt wohl in Aſper verwandelt 
und es ſodann hinter dem Augm. (vgl. S. a-sadat) fallen 
laſſen. Der Lenis war alſo vollkommen in der Ordnung; alen 
in eioaro ſowie in &&ooaro hat man den im Inlaute ſtehender 
Aſper durch Umſtellung vorn an die Spitze gebracht. | 

Mit S. abhi das Impf. abhy-asidat (s durch abe 
wirkung von y der Präp. über das Augm. hinweg), allein auc 
abhy-asidat, wie ny-asidat, vy-asidat. Im Perf 
a bhi- Sasa da. Abhy-ä: Obtinere, acquirere. Benfe 
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lab hi beſitzen (alſo wie im D.), beherrſchen. Mit der Parallele 
zu der erſten Präp. Goth. bi-sitan (das i unabhängig von S. 
Isidämi), umwohnen, nahe wohnen, e.. Bis it ans (glſ. 
Beiſitzer) als Subſt. Umwohner, Nachbar, eO, t80L4W008. 
Bisatjan umgeben, reoımıd Ever. Altſ. bisittian, belagern; 
wog. Beſatzung, einen Ort beſetzen, auf die im Orte liegenden 
Truppen geht. Ahd. bisizzen (Agſ. besittan), beſitzen, 
possidere. Du besizz est, hereditabis (alle liute). Er 
bis az subsedit, occumberet; obsedit, possedit. Sie bes a- 
zen (Trojam, taz sie sia erfuhten). Pisezzan, ob- 
sessus. Bisazjan, Agſ. besettan, beſetzen. Pise zan, 
congerere VG. II. 38. Pisezzan, obducere (aditus). Er 
pisazta, praeoccupavit (locum), pesazta, custodivit (do- 
mum). Pisezit, obsessus. Sint, praeoccupala sunt (vada). 
Pesaztemo, disposita, ordinata; er bisacit, institut. — 
Md. besitze A. tranf. I. ſitze, feße mich auf, an od. in etwas, 
habe, nehme meinen Sitz 1. mit ſachlichem Obj. a. in engerer 
Bed. Dö der helt und sin gemahel den briutestuol besäzen. 
Diu Sigebundes muoter den witewen stuol besaz. Besaz 
den furstlichen stül der herschaft sines vaters. Der schepphin 
stule besitzen, vgl. Stuhlrichter. Stuolsaezen, fristuol- 
saezen Gerichtsbeiſitzer. Nu was von juncvrouwen daz riche 
palas über al in den venstern besezzen (glſ. in Beſitz genom⸗ 
men, beſetzt). Daz her (der Heuſchrecken) daz lant besaz. Daz 
wir den anger besitzen und beligen (uns darauf lagern) b. in 
weiterer Bed. ein gerihte besitzen abhalten. 2. das Obj. iſt ein 
lebendes Weſen. Sin ros besitzt er (ſetzt ſich drauf) mit gewalt. 
Dich (Maria) durfüllet und besezzen hät sin höhe majestät. 
Din herze ist besezzen mit grimme, mit höchvart. . Mit dem 
tiuvele (eig. glſ. mit dem T. erfüllt; wir: vom T.) wart er 
besezzen. Vgl. auch bes 4 ze ſetze, halte feſt; bringe in meine 
Gewalt. Wir suln in alsö besäzen. II. nehme, habe in Beſitz. 
1. nehme in Beſitz (glſ. darauf ſitzend, vgl. possideo), erwerbe, 
bekomme. Min erbe wolt ich gerne besitzen. Daz lant (riche) 
besitzen. Alsus het ich besezzen daz ander pardise. 2. habe 
in Befit. Swer daz ıallermeist besitzt (der reichſte iſt), der 
heizt erbaer und bewitzt. Der dez riche in voller wirde 
besaz. III. ſchließe ein, belagere, obsideo. 1. eig. Si besäzen die 
geste in einer wazzervesite. Allez dize lant und disiu bure 
veste mit vinden ist besezzen. 2. bild. IV. allgemeiner, umkreiſe, 
umſtelle od. ſtelle jmd fo, daß er meinem Angriffe nicht entgehen 
kann, greife an |. v. a. Mhd. bestän. 1. eig. von Jagd und 
Krieg. Als ein tübe sö si ein ar besezzen hät. Er wart mit 
krieg besezzen. 2. bildl.,, wo das Wort denn auch in weiterem 
Sinne gebraucht wird, und bedrängen, in Noth bringen bed. Der 
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töt hät uns besezzen. Mit leide ich bin besezzen. Was be- 
sezzen vil grobelich ſehr beſtürzt. — B. intranſ. I. daz er mit 
uns besitze ob der tavelrunder. Vgl. ob. sche deinvo, und 
architriclinio, dem hersten stuolsäzen. II. bleibe ſitzen. 
Er slüch in daz er küme besaz, auf dem Roſſe ſitzen blieb. 
Ferner: all dem werder bleib di frowe besitzen. III. bleibe 
an einem Orte, wohne. In Galliam daz lant gesant dd er niht 
lange doch besaz. Bisitzit he (der ſich in der Stadt niederge⸗ 
laſſen hat) hinne (= hie inne) jar unde tac. Sich wo be⸗ 
ſetzen gegenw., z. B. von einen Kaufmanne. IV. ſitze unthätig, 
bringe nichts hervor. Der hunger huop sich witen, diu 
erde was sö harte besezzen, die liute wolten alle ein ander 
ezzen. gesessen beſeſſen, daemoniacus. 2. angeſeſſen. Ein 
besezzen man, burgaere. Resözzenheit Ort wo jmd ſitzt (an⸗ 
ſäſſig iſty, Wohnung, Heimath. Lat. insessae gentes unſeß⸗ 
haft, ohne feſten Wohnſitz. Nicht füglich mit sessus nach IV., 
weil deren u nicht zu weichen pflegt. Alſo participial, obſchon 
nicht paſſ.? Besitzunge Beſitznahme, Aneignung, Beſitz, von 
besitzunge kirchenguotes. Besitzaer e Beſitzer. Zilbesitzer 
der das Ziel erreicht. — Besetze 1. beſetze, nam. mit Menſchen. 
a. ouch wart diu tavelrunder besetzet (ſ. ein Weniges zurück: 
man ſpeiſte an der runden Tafel) durch iur botschaft. Die 
höchzit hete Marke besetzet also starke, fo viele dazu geladen. 
b. do man den Colmen besatzte, erbaute, gründete. Ich die 
stat mit inwonern wol besetzen wil. c. er besazte daz lant 
allenthalben wol, mit Beamten. d. beſetze eine Oertlichkeit, um 
ſie in meine Gewalt zu bringen od. um ſie zu ſichern. Eine burc, 
eine veste mit liuten, mannen, burgaeren besetzen. e. besetzet 
awer hüte (= huote) ſtellt (ſetzt) Poſten aus. f. der garte ist 
besetzet (doch wohl: bepflanzt) mit boumen edel von art. Diu 
burc was besetzet (umgeben?) wol mit graben. — 2. halte feſt. 
a. mit Acc. der Perſ. Wir sin, mit grözer väre, besetzet und 
bevangen. Einen armen besetzen, ihn als ſeinen eigenman 
feſthalten. Einen besetzen mit einem d. ihn verpflichten etwas 
zu halten od. zu leiſten. b. mit Acc. der Sache. Ein erbe, ein 
guot mit dem richter, dem gerichte besetzen, in gerichtlichen 
Beſchlag nehmen. 3. ſtelle, ſetze feſt. Ir reht was an in beiden 
besetzet (vgl. statuere, constituere, zu stare) und bescheiden, 
was jeder von beiden zu thun hatte, war feft geſtellt. Nu disiu 
rede besetzet ist, das iſt feſtgeſetzt. So mag man iz baz üf in 
besetzen ihm beweiſen mit rehte. 4. beſtimme einem etwas, ſetze 
es ihm aus, vermache. 5. ich besetze mich. Vil gerne hete er 
sich ze wer besetzet, geſetzt. Vgl. sich ze wer setzen (zur 
Wehr, d. i. Vertheidigung Ben. III. 510.). Aber auch mit wer 
(investitura, rechtskräftige Uebergabe S. 586.): sit mir daz ze 
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wer stät das in meine Gewalt gegeben, mir überlaſſen iſt, und 
einen setzen in sein gewer. — Bis az e, bisaeze Beiſaſſe, 


Einwohner, der nicht Bürger iſt. Bis az mansus. Bis ez Beſitz, 
possessio. Wenn Lat. ob = S. abhi (und nicht = upa): 


gehörte auch obside re hieher. — Auqigavo um od. an etwas 
jigen, zırwvı augisave teyon Aſche haftete rings am Kleid, wie 
Ahd. umbis az, Beſatz, obsidio; umbisizzen ne, obsidione. 
Part. umbesezzen (umſeſſen) habent mih, obsederunt 
me. Umpisazter, circumjectus (luce purpurea), buchſt. 
umſetzt. Mhd. umbesit ze 1. umgebe. Di ouwe di di bure 
dä ummesaz 2. umzingeln, belagern. Daz her umsaz dri burge. 
Umbesezz en 1. in der Umgegend angeſeſſen. Die umme 
sezzen Umwohner. 2. in der Umgegend liegend. Die umme— 
sezzenen lant. 

Evxtgoliai, Fut. &vedoüueı, drinſitzen, im Hinterhalt liegen, 
auflauern. Tranſ. Tempp. Nor. Ser, dveıodunv, veioouau 
hineinſetzen, ſtellen, legen. Eyeoͤgos Einſaſſe, Einwohner. 
Evtöga (&veöoov N. I.) das Drin- od. Daraufſitzen, Dranſitzen 
2. Hinterhalt, Hinterlift, Nachſtellung, wie Lat. ins idia e. Dav. 
tvedoasw hinein ſetzen od. ſtellen. Med. ſich drauf ſetzen od. legen, 
drauf zu liegen kommen. "Evedosin einem aus dem Hinterhalt 
nachſtellen, auflauern, insidiari, 14. Insessores (ĩBeſetzer) 
viarum Wegelagerer, wie Plin. Pan. 26, J.: Adventante con- 
giarii die, observare principis egressum, insider e vias 
examina infantium solebant. 2. einen in den Hinterhalt legen, 
auf die Lauer ſtellen, auflauern laſſen. E., Fut. vılnioo hin⸗ 
einſetzen 2. intr. darin, dabei ſitzen, ſich darein od. darin ſetzen, 
in welcher Bed. auch das Med. gebraucht wird. So auch ivıkavo. 
'Eviönue der Sitz darin: das darin Sitzende, und 2, ο¹e das 
Sitzen darin, mit Beibehalten des präſ. 8. Eytô one hineinſtellen 
od. ſetzen, darin feſtſtellen od. gründen: auch &vsdovvw. Eisikouev 
ſich hineinſetzen, 767% ſich in einen Hinterhalt legen. — Mit 
gleicher Präp. im Lith. in -s 6d mi ſich hineinſetzen, einſteigen. 


Insed’ wandü in zeme Das Waffer zieht ſich in die Erde. 


Ins&d&jau jüm’ Ich habe mich mit ihm eingelaſſen. Inso- 
dinu einſetzen, pflanzen, mödzius, Bäume. Refl. in-si-se- 
dziu ſich hineinſetzen; ſich einwurzeln, von Krankheiten. Lüsis 8 
déjusi (auch insisod&jusi)liggä, eine alte eingewurzelte 
Krankheit. Ganz wie Celſ. 3, 1.: Longus morbus, cum peni- 
tus insedit, wenn fie ſich ganz feſtgeſetzt hat, acuto par est. — 
Ins ido, sedi, sessum ſich worauf ſetzen, niederlaſſen, conſtr. 
mit Dat. I. eig. Ubi apes aestate serena Floribus insidunt 
varüs. — Worauf ſitzen, ſich niederlaſſen, quo jugum melius 
aptum cervicibus insidat. II. trop. Dum illa verba fabricentur, 
et memoriae insidant ſich feſtſetzen, hangen bleiben, im Gedächtniß 
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Wurzel faſſen. So auch: Nihil quisquam unquam, me audiente, 
egit orator, quod non in memoria mea penitus insederit (von 
Freund zu insideo gerechnet) Cie. Or. 5, 18. — Insideo, sedi, 
sessum worauf ſitzen, mit Dat., ſelten mit Ace. I. eig. equo. 
Sich niederlaſſen (vgl. Anſiedelung): Ubi Lydia quondam Gens 
bello praeclara jugis insedit Etruscis. — Von Oertern, liegen: 
loppe insidet collem, liegt auf einem Hügel. — In Beſitz neh⸗ 
men, beſetzt halten. Quingentis militibus arcem insedit. Juga, 
wie Mhd. si bes azten die berge, si wolden sich weren 
gerne. Paſſ. Viaeque omnes hostium praesidiis inside n— 
tur. II. trop. wo ſitzen, liegen bleiben, ſich befinden. Cum in 
locis semen insedit, rapit fere omnem cibum ad sese. Insidens 
capulo manus, am Griff feſtſitzend, ihn feſthaltend. Voluptas, 

uae penitus in omni sensu implicata insidet. Insidiae 
Hinterhalt (in welchem man verſteckt fit, oder liegt: Adyog), 
Nachſtellung, Hinterliſt. A. von Perſonen: Qui sustinuerant 
primos impetus insidiarum. B. vom Orte. Milites in insidiis 
collocare. Insidiari nachſtellen, auflauern. Poln. mit anderer 
Präp. usad ka, auch usa dz ka die Lauer, das Sitzen auf der 


Lauer, der Hinterhalt. — Ahd. insaz tun, inposuerunt, ſetzten 


ein. Ingisez zit uuas (in grabe) positus fuerat, vgl. unſer 
beigeſetzt (etwa zu den anderen ſchon Beſtatteten, od. gif. 
bei Seite, weg geſetzt?). Tar uuaren inne gesezene. 
Mhd. insit zen, einſitzen, einwohnen, ſich feſtſetzen. Z. B. got 
ist ein insitzen in sich selber, Ins ez zen eingeſeſſen, eingebo⸗ 
ren. Auch inges ez z en eingeſeſſen, anſäſſig. — Ahd. anasizan 
anſitzen, insidere. Z. B. an asizz an, insidere (Juxuris). Ahd. 
an as ez zo, assessor. Mhd. ansaz m. Einſetzung. Ee Öigpoov 
aveoavreg ll. 13, 657. wird am beſten f. hinaufſetzend, und hieher 
gehörig, genommen, obſchon die Form auch Herkunft aus uu 
geſtattete. Ao aufſtellen, anſtellen, feſtſtellen. Böhm. n a- 
sedjm se, &ti lange od. oft ſitzen; nase dunu aufſitzen. 
Näsada Stiel, Handhabe am Werkzeuge; Anſatz, Satz; Setz⸗ 
linge von Fiſchen. Nasa dim anſetzen, z. B. Bäume, Eſſig; 
hrdla, ziwotasweho fein Leben daran ſetzen. Nas a- 
zugi ſetzen, von Pflanzen; slepice, husy Hühner, Gänſe, 
zum Brüten; ſtieſen, z. B. sekeru (securim); beſetzen mit Fiſchen 
(einen Teich), vorhalten einem etwas, z. B. die Hand. 

S. ava-sidati Desidere, tabescere, perire. Caus. Be- 
primere, affligere, destruere Erklärlich, in jo fern ava: hinab, 
hinweg beſagt. Benfey hat ava mit Acc.: ſich herablaſſen auf. 
Jedoch, die Präp. als ein Wovon (ſeitwärts) aufgefaßt, im Kſl. 
ou-sjedjeti seorsim sedere, desidere, anoxadtngoFaı. — 
Ousjed’k’ vicinus, recte fortasse colonus «dnoıxog 
Ruf. y-sjest”-sja refl. (Fut. ysjady-sja, des“ sj a) 
ſich ſetzen, ſeinen Platz einnehmen. Ysadka, Poln. zasad zenie, 
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wysadzenie Bepflanzung (mit Bäumen). Auch wohl ysad”- 
ba herrſchaftlicher Hof, Vorwerk mit den gehörigen Gebäuden in 
einem Dorfe. VSA Zi vat“, ysadit', Poln. Sad zac, posa- 
dzie kogo einen niederſetzen, hinſetzen; wysadzac (np. 
drzewami) beſetzen, bepflanzen (mit Bäumen). Refl. ysazıvat”- 
sj a, ysjest’sja, Poln. siadajac zmiescic sig, usia-, 
dac, us ies im Niederſetzen Platz haben, ſich ſetzen; beſetzt, 
bepflanzt werden. Usiadam, Fut. naſalirt usiede, usiade 
Prät. usiadl, Inf. us ies'c ſich ſetzen, ſich niederlaſſen. Usie- 
dziec“ (der Ausgang wie in Lith. sedeti und Lat. se deo) 
ſitzen bleiben, figend ausdauern. Refl. usiedziec sie ſich 
überdrüſſig ſitzen. Us ad zic' wohin ſetzen, ſtellen; og rod einen 
Garten pflanzen, beſſer zasadzıc, z. B. drzewami. 2. ordnen, 
in Ordnung ſetzen, — ſtellen — legen — bringen. Usadzie 
sie na co worauf beſtehen, dringen (eig. ſich worauf ſetze n). 
Usadzenie das Setzen; u. sie na co, das Beſtehen, Behar⸗ 
ren auf etwas. Usa do wie einen ſetzen, placiren, anſiedeln, 
etabliren. 2. gründen, ſtützen. Usadowitem sie Ich ſetzte 
mich — nahm eine Poſition, faßte Pofto — przed Erzerum 
vor Erzerum. — Habe ich Recht, das Primitiv zu Ill. use lliti 
— domiciliare — anſäſſig machen (das Deutſche zu: sitzen), 
nämlich sello n. — villaggio — Dorf, als Anſiedelung oder 
Sitz, zusedeti zu ziehen? Mir will es fo ſcheinen. Es wäre 
d durch Aſſim. geſchwunden, wie je! o, Speiſe, weſentlich gleich 
iſt mit jedilo. Dafür zeugt auch sed lo n. = Sattel, Lat. 
sel- la, mit einer alten Nebenform sed da, dafern dies nicht 
bloß etym. Fiction bei Scaur. p. 2252. P. Kl. sed lo &gpinzuov 
sella Mikl. lex. p. 834., aber, unter Billigung meiner Annahme 
in Betreff der Herkunft des Wortes, p. 836. Radd. p. 91. selo 
n. &7008 fundus, Zwoiov ager, xwo« regio, (etwa, weil angebaut, 
bepflanzt — desgl. bewohnt) ARTOIKNTNOLOV , -0xnvn tentorium. 
Poln. sieto, siolo Dorf = wies (zu Lat. vicus); aber 
siodto der Sattel 2. fig. das Joch, die Sklaverei. Vgl. sie- 
zzenie das Sitzen, die Sitzung, der Sitz 2. der Ort des Sitzens 
3. der Sattel 4. das Kreuz des Pferdes 5. der Wohnſitz 6. der 
Hintere, das Geſäß, auch Lat. se des. Böhm. sedIsky, bäu⸗ 
riſch, bauerhaft, grob; sed la d ek Bauer, aber Dorf we s. Jedoch 
os ada, vsedlost Anſiedeln. Ill. sedlar Sattler, doch wohl 
im Weſentlichen eins mit Ahd. satiları, gloſſ. sellarius 
(Ital. sellaro), was vom Lat. (r f. s?) zw. — Dafern Goth. us 
mit S. aväs (unten, nach unten, herwärts), z. B. in avas- 
kara (was zu verdecken ift) Exeremente; Schamtheile, als Ver⸗ 
längerung von ava, weſentlich eins ſein möchte: gehörte auch 
hieher Goth. us-sitan ſich aufrichten, aufſitzen, avaxadılev 
(mit, ſtreng genommen, ſeltſamem Widerſpruche zwiſchen c und 
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»ore) Luk. 7, 15. Us-satjan 1. darauf ſetzen, 2 Gs 
2. pflanzen, gurevev, SS νντονεο , ovvıoravaı 3, zuſammenſetzen, 


Skeir. II. d. 4. ausſenden, &xßaideıv: Luc. 10, 2, ſ. z. d. St. 


Us-sateins Pflanzung, Anfang, Eph. 2, 3 h. J. (?). Ahd. 
purcliho ursezzida, civiles dispositiones. Etwa auch 
mit ursazz, deditione. Ersezen erſetzen, restituere, glſ. 
an die Stelle eines anderen ſetzen. Mhd. urs atz was als Un⸗ 
terpfand, Hypothek, Conventionalſtrafe geſetzt wird. — Mit S. 
ad hat sad den Sinn von: Desidere, perire, cessare. Caus. 
Perdere, destruere. Utsanna-yagna eine ausgeſetzte, 
abgebrochene Opferfeier, läßt ſich, da aus, E. out dem S. ud 
gleichkommt, dem Deutſchen Worte zur Seite ſtellen, nur daß ſein 
Part. (Suff. na mit Aſſim. des d) ſtarker, das Deutſche ſchwacher 
Bildung iſt. Uts ada heißt ein beſ. Theil des Opferthiers. 
Utsädaka Vernichter, Vertilger. Vom Cauſ. Desgl. fo utsä- 
danan. 1. das Wegſetzen, Ausſetzen, Abbrechen, Einſtellen. 
2. das Vernichten, Zugrunderichten. 3. das Ausreinigen (glſ. Her⸗ 
ausſetzen), Abreiben, Einreiben 4. das Ausheilen einer Wunde. — 
Ahd. er sazı uze ſaß draußen. Bei Graff VI. 305. uzs e a- 
20 Ausſätziger, Mhd. az setze, leprosus. Uzseazeohruf, 
chuadilla, pustula. Schm. O. 201. Altmärk. bei Danneil S. 27.: 
quaddel lauch in Hannover! iſt eine kleine, von ques' verſchie⸗ 
dene, Erhöhung, indem ſie von Brenneſſeln oder von einem In— 
ſectenſtich herrührt. Richey S. 199. gibt quar! (mit er) ein 
rothes Auffahren der Haut, an der Stelle, wo entweder eine in— 
nerliche Hitze ausbricht, oder, wo uns eine Wanze, Mücke od. dgl. 
Ungeziefer geſtochen, eine Neſſel gebrannt, od. etwas Giftiges auf 
die Haut gefallen. So nennen wir auch Quarlen dicke Striemen, 
die mit Blut unterlaufen find. Grimm WB. I. 943. will nicht 
Erklärung von Ausſatz als Herausſetzung (Ausſchlag) aus der 
Haut gelten laſſen, ſondern meint, es ſei das Wort von dem Aus- 
ſätzigen erſt rückläufig gebildet. Dieſer aber zu verſtehen als aus⸗ 
geſetzte, von der menſchlichen Geſellſchaft getrennte, Perſon. Vgl. 
Ausſetzen, von Kindern. Mit Ahd. hruf, ruf, riobsuht, Agſ. 
hreof od. hreofel, als anderem Namen der lepra, könnte 
Lith. kröpe (urfpr. wohl = kröpas Grütze) eine Blatter, 
Pocke, Pl. kropes die Pocken in Memel Neff. S. 230. zuſam⸗ 
menhängen. Beachtenswerth aber bleibt, dem mangelnden Gutt. 
zum Trotz S. 451. rauples die Pocken. Raupas eine Maſer, 
eine Pocke, im Pl. raupai die Maſern, die Pocken; der Ausſatz 
Sz.). Rupaàs rauh, höckerig, holperig, z. B. vom Wege, auch 
von der Oberfläche anderer Gegenſtände. (Kaum doch zu Lat. 
rumpo, ruptus). Raupsotas ausſätzig. Bei den Holl. rappig, 
räudig, hat verm. ganz anderen Urſprung. Vgl. Hamb. Richey S. 
207. rave: das Harſche auf einer Wunde od, einem Geſchwüre, 


"Oxraedoog = YO Dissitan 


il. roof, roofken (in Hannover rohbe). Vgl. Grimm Geſch. 
II. 1930. Finn. arpi, Gen. ar ven, cicatrix, Ahd. nar wa. 
Oxtasöoog achtſeitig. Einoodsò gos von 20 Seiten od. Flächen, 
mit © wegen der Menge anderer Zahlen auf «. Sogar ja iva- 
evog trotz oͤlsyos, rolevog, vgl, SSV neben ser ys, wie z. B. 
enra-Erng dgl. Aröorov und diedoov (pafi. zwei Sitze habend) 
Doppelſitz, Sitz für zwei Perſonen, von Soo, wie bisellium 
(vgl. subsellium Sitzbank; insb. Richterſtuhl, dah. Gericht) 
von sel- la, das ja gleichfalls zu se dere gehört und weſentlich 
dieſelben Elemente enthält. Auch 6 Oeö gos. Sonſt Ölsdoog, o 
auseinander ſitzend, (öudedoog gleichen Sitz habend); entzweit, 
feindlich, dissidens. Gegenſ. ovvedoog, und dah. Örsdoie Un⸗ 
einigkeit, Feindſchaft, dissidium, dissidentia. Dissideo 
auseinanderſitzen, d. i. von einander entfernt, getrennt ſein. I. eig. 
Tam multa illa meo divisa est millia lecto, Quanto Hypanis 
Veneto dissidet Eridano. Weit häufiger II. trop. in der Geſin⸗ 
nung getrennt, d. i. uneinig ſein, nicht übereinſtimmen, conſtr. mit 
ab (Trennung), aber auch, glſ. das frühere Verbunden ſein 
mit hinein nehmend (vgl. Frz. d’avec), mit cum: Cum Cleanthe, 
doctore suo, quam multis rebus Chrysippus dissidet, ſowie 
(den dazwiſchen liegenden Unterſchied hervorzuheben) inter se. 
Verbis eos, non re dissidere. 2. von ſachlichen und abſtr. Sub⸗ 
jecten überh. ungleiche, unähnlich-, verſchieden fein, abweichen. 
Nostra legens, non multum a Peripateticis dissidentia. — 
Der Gothe gebraucht dis- sitan Gab. S. 160. für: über⸗ 
fallen, ergreifen, Aaupßdvew. Luc. 5, 26. 7, 16; &ysıv: Me. 46, 
8. Es wird aber dis- S. 44., trotzdem daß feine Lautverſchiebung 
eingetreten wäre, mit duc und Lat. dis- gleichgeſtellt (vgl. dag. 
tvis-standan ſich trennen von jmd, und — dem S. Multipl. 
dvis, zweimal, entſprechend — tuzverjan zweifeln), wie denn 
auch Lat. dis- äußerlich von bis = Öle = S. dvis abſteht, 
und Deutſch zer- (ohne v) von zwier. Während aber jenes 
dis in mehreren Verben, feiner Herkunft gemäß, Trennen und 
Theilen hervorhebt: giebt es anderen „die modificirte Bed. des 
Umfaſſens, ſodaß es dem D. bes, zuſammen- über- 
entſpricht. So in disdrius an, dmınintewv, dissiggqan 
emo det, dis ha ban owveyew, neoı&yew, dishuljan zeivun- 
rel, disniman xazysw und diss it an“. Das iſt nun wohl 
ſo zu verſtehen, daß man letzteren Falls in dis „Ausbreitung“ 
als Grundbegriff ſucht, wie ſich ja auch z. B. in S. vimahat, 
ſehr groß, die Steigerung durch Vermittelung des Auseinander 
vollzieht gegenüber dem ſonſt häufig der Part. zukommenden Sinne 
gänzlicher Abtrennung. Alſo dissitan etwa wie: auf dem 
Nacken ſitzen, ſich in Beſitz ſetzen. Ahd. z as az jan zer⸗ 
ſetzen. Du zasacis, exponis. Er e Mit 
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Widersitze — 692 — Tuvsòͤgos 


zesazten lantrehten, promulgatis legibus. Myhd. mit 
wider, was ja gleichf. von S. vi nicht kann getrennt werden: 
widersitze 1. mit Dat. leiſte Widerſtand. Widersetzec 
widerſetzlich. Vgl. ſich — zur Wehre — ſetzen. 2. ſchrecke vor 
etwas zurück, werde bange, fürchte. Vgl. ſich entſetzen. Wider- 
säze erſetze, erſtatte, (ſetze-alſ. dagegen). Widersaz m. 
1. Gegenſatz, Gegentheil. 2. Widerſtand (alſo mit ſtehen), Wider⸗ 
ſetzlichkeit 3. Feindſeligkeit. — Im S. vi mit sad: Allligi, pa- 
vere, tremere. Vyas ane (im Unglück) na visiditum ar- 
hasi (darfſt du nicht verzagen). Nicht wohl eig. den Muth ſinken 
laſſen, animus demissus et oppressus, wie de sido, ich ſinke 
herab, ſondern glſ. (durch Furcht) zerſetzt, wie auseinander, fein. 
Visada 1. das Schlaffwerden, Erſchlaffen 2. Beſtürzung, Nie⸗ 
dergeſchlagenheit, Kleinmuth, Verzagtheit, Verzweiflung 3. Wider⸗ 
wille, Ekel. Avisaditä Unverzagtheit. — Mit sam im S. 1. 
Considere 2. Affligi, tabescere: sansidan, avasid an (gli. 
zuſammen⸗ od. herabſinkend), aud) stdati ſämmtlich mit KS udha 
(ame) PWB. II. 567. Sans ad f. An assembly, a meeting. 
Ahd. then saman sizzenton, simul recumbentibus. Lith. 
susödmi ſich zuſammenſetzen, ſich mit Andern niederlaſſen, 
sus das, ein Nachbar. Refl. su-si-sedmi, Inf. -s &s ti ſich 
zuſammenſetzen, z. B. zu einem Gelage (eig. Zuſammenliegen), 
susissdimas, Gelage. Kl. Mikl. lex. p. 957. s's je djeti 
assidere. S's je d nik, qui assidet. S’sjediste ovv&ögıor, 
senatus. S’sjed’ m. y&rwv, vicinus, 8's j e da, vicina, 8's a- 
do w”n’ ovugpvrog, insitus. KBtr. I. 281. Ill. sus ed Nachbar, 
sus je do vati gränzen, confinare. — Gr. mit, bloß von Seiten 
des Begriffs einſtimmender Präp. cue intr. mit, zugleich, zu⸗ 
ſammen, beiſammen ſitzen od. ſich ſetzen, ſich niederſetzen, eine 
Sitzung halten. b. zuſammenſinken, einſinken, niederſinken, ſich ſen⸗ 
ken, auch vom Bodenſatz (hinten gleicher Wz.) und aan. Nieder⸗ 
ſchlägen: zuſammenfallen, einfallen C. zuſammenſchmelzen, abneh⸗ 
men, an Zahl, Kraft dgl. 2. tranſ. mit, zugleich, dabei niederſetzen. 
Tvvignois, mit ſeltſamer Bildung, wie freilich das Fut. Gurs, 
wegen Ableitens einer ſchwachen Form, worin das präſ. s beibe⸗ 
halten: das Zuſammenſitzen: das Zuſammenſinken, das Zuſam⸗ 
menfallen, Einſinken, Zuſammenſchmelzen: der Satz od. Bodenſatz: 
bei den Gramm. das Zuſammenziehen zweier Vokale in Eine Sylbe. 
Zvviidvo. Zuvidovo mit, zugleich ſtellen, feſtſtellen, aufſtellen, 
niederſetzen, weihen. Tuved oog zuſammen od. beiſammen ſitzend, 
verſammelt, geſellig: beſ. zu Rathe ſitzend, rathſchlagend 2. 6 o. 
der Beiſitzer, beſ. einer rathſchlagenden Verſammlung. Dah. ovve- 
dorov Sitzung, Rathſitzung, Rathsverſammlung, dah. a. die ver⸗ 
ſammelten Räthe od. Richter ſelbſt b. der Ort, wo ſie ſich zu 
ihren Sitzungen verſammeln. Iuvsdoie das Zuſammen⸗ od. 
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Beiſammenſitzen. 2. insb. die Rathsſitzung 3. überh. das Ver⸗ 
ſammeltſein, von Kriegsheeren die Standquartiere. 4. in der 
Sprache der Wahrſager das Zuſammenſein der geſelligen Thiere. 
Ggſ. de je. — Lat. consido, sé di, sessum ſich (bei. in 
Menge) niederſetzen, niederlaſſen, conftr. mit in c. abl., sub c. 
abl., ante, dem bloßen abl. od. abſ. I. eig. A. im Allg. Si vi- 
detur, hic considamus in umbra. Transtris. B. insb. 1. zur Be 
rathung (in der Volksverſammlung, im Gericht und dgl.) ſich ſetzen, 
Sitzung halten. Quo quidem die primum judices citati in 
hune reum consedistis. 2. milit. ſich irgendwo lagern, feſtſetzen 
(ia auch Cauſ. zu sitzen), Poſto faſſen: Quo in loco Germani 
consederant. Trans flumen, inter virgulta. 3. für die Dauer 
ſich irgendwo niederlaſſen, beſetzen, feſtſetzen. Antequam alıquo 
loco consedero, neque longas a meneque semper mea manu 
literas exspectabis. 4. von lebloſen Gegenſt., beſ. von Lokalitäten: 
ſich ſenken, niederſinken, einſinken, ſich legen. ln Veliterno agro terra 
ingentibus cavernis consedit arboresque in profundum haustae. 
(Alpes) licet jam considant! mögen jetzt einſtürzen! Tumidi 
considunt fluctus. II. trop. A. im Allg. Haec tibi si capesses mea im- 
peria, Bona multa in pectore consident. Totam videmus Consedisse 
urbem luctu verſunken in Trauer, Virg., in luctum esse demersum. 
Serv. B. insb. I. (nach I. B, 3) für die Dauer ſich feſtſetzen. In otio, 
womit lesidia nur entfernt ſich berührt. Justitia cujus in mente 
sonsedit. 2. (nach I. B, 4) ſich legen, an Kraft verlieren, ſich 
vermindern, ſich beruhigen, aufhören. Ardor animi, furor, primus 
terror ab necopinato visu. Von der Rede gif. ſich ſenken, d. i. 
ſich ſchließen, enden. Cons essus das Zuſammenſitzen, erſt ſpät 
häufig coner. die zuſammenſitzende Geſellſchaft, Verſammlung (im 
Gericht, bei den Schauſpielen dgl.). Consessor der bei jmd 
od. etwas ſitzt, Nachbar, Beiſitzer. So im Gericht, beim Gaſtmahl, 
beſ. aber bei den Schauſpielen. — Eſchmann ſucht KZ. 13, 106. 
nicht bloß die Cons ules glſ. als ovvedoo:, ſondern auch con- 
sulere als eig. (berathend, helfend) zuſammenſitzen, ſelbſt prae- 
sul und exsul als zu sedere gehörend zu rechtfertigen. Für 
mich (ſ. EF. l. 65. 605. Ausg. 1. und WWB. II. 1. S. 673. 2.) 
nicht ohne Bedenken trotz solium o&lue dgl. Wer verſtände ſich 
leicht dazu, etwa praesul mit praeses, sidis für identiſch 
zu halten, oder söları „ftillen, tröſten“ mit ss dare auf gleiche 
Linie zu ſtellen, trotz o lere und odor? Die Zeugniſſe für ein 
verm. sal als ſitzen find zu ſchwach, und andere Erklärungen 
drängen ſich von mindeſtens gleicher Güte heran, ſei es nun aus 
S. sar, oder, mit Niebuhr, als Abkömmlinge von es (ſein) mit 
Suff. *es-ilis (wie facilis, facultas). Wollte man in obigen 
Wwn. etwaiges *sed-ilis ſuchen: da widerſpräche sel- la. — Ahd. 
ebankesizzan, considere, wie Mhd. e bens ez z e der mit 
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einem Andern einen gleichen Sitz hat. Gasizan, sedere, re- 
sidere, consistere, accumbere, discumbere, possidere. Hoho 
ges ezz en ist, sublimis; hohogesezene, coelites. Sol 
occumberet, kis az, alſo — ſich ſenken, E. sun-s et. Umbe 
unsih kesezz enen, ii qui sunt in circuitu nostro. Dien ze 
parnasso gesezenen musis, Gesaz uffe sinemo stuole. Ze 
muase (beim Mus, d. i. Eſſen) gisaz. Chisitzit mina berga, 
possidet. Frz. bienseancevgl,uuela gas ezzaniu, idonea. 
Gasazjan Ponere, collocare, affıgere,' plantare, fundare, 
ordinare, instituere etc. Gasiczido, tentorio, wie Myhd. 
gesitze, gesiz ein für mehrere Berfonen (wegen des coll. 
Sinnes der Präp.) eingerichteter Sitz. Gas ez (Geſetz) Beſatz, 
Beſitz. Cas ez, possessio; Gen. gis ez es, slationis; Dat. 
g is eze praesidio (firmissimo), Acc. gis ez (obsidionem). N. 
A. pl. kis ez castra, praesidia. Mhd. gesez, gesezzen. 
1. Sitz, Wohnſitz 2. Lagerung, Lager 3. Belagerung 4. Ein⸗ 
faſſung. Gesetze 1. was geſetzt, beſtimmt iſt 2. Geſetz (lex). 
— Altſ. gisitt ian ſitzen, ſich ſetzen. 

Lat. pers ide o lange irgendwo ſitzen bleiben. Pruinae per- 
niciosior natura, quoniam lapsa persidet gelatque. Persid o 
irgendwo ſich niederlaſſen, ſich ſetzen, ſich anſetzen. Pestilitas in 
fruges. Ubi frigidus imber Altius ad vivum persedit. Lith. 
persèdmi eine Zeit durch ſitzen, lange ſitzen; mit dem Aec., 
länger ſitzen als ein Anderer. Persé das eine Wehre im Fluß 
(ihn durchſetzend), um das ſchwimmende Holz aufzuhalten, eine 
Verzäunung in welche man unten die Fiſchkörbe hängt. Perss- 
dus durchſchlagend, vom Papier. Pérsodinu verſetzen, an 
eine andere Stelle ſetzen. 

S. pra-sa d, voranſitzen, mit Loc. So auch, wenigſtens 
aus einer Inſchr. ap. Fabr. p. 367. nr, 427.: Aram ex viso 
(nach einem Geſicht, ſ. video) posuit, prosidentibus Viotorino 
patre et Januario. Vorſitzend, im Sinne von praesideo, 
und bez. auf das posuit? Oder waren etwa an der ara als 
vor ihm ſitzend, die beiden Genannten dargeſtellt? Vgl. pro- 
seda (wie domiseda, ohne Umlaut) die (öffentlich, vor dem Bor⸗ 
dell ſitzende) gemeine Dirne. KL. pocd'-sad “nit za, pellex, 
iſt wohl nicht gemeint, als succumbens, vgl. subsidere von 
Thieren, ſondern als Nebenweib. Loot, rooiavw jvorſetzen; 
Med. vorſitzen, den Vorſitz haben. ZZoosdoog vorſitzend, auf den 
erſten od. vorderſten Bänken ſitzend: 6 re. der Vorſitzer, beſ. in 
der Volksverſammlung, auch rovranıg (doch wohl aus 7200). Dah. 
ronsögie; im N. T. nooxaftedote. FloozaeFEloueı davorſitzen, 
vor einem Menſchen ſitzen, den Vorſitz haben: vor einem Orte 
ſitzen, um ihn zu belagern, mit dem Gen. Vgl. nooxadnueı 
(zu S. as). Zlooxzadıfw vorn od. davor niederſitzen, ſich nieder- 
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ſetzen od. niederlaſſen. Sich draußen ſetzen, öffentliche Sitzung 
halten. Ebenſo im Med. 2. tranſ. vor, vorn, davor ſetzen. 
IIoondibioig das Vorſitzen: die öffentliche Sitzung. S. pras ada 
m. Favour, kindness, propitiousness, approbation (etwa wie 
pronus, vorgeneigt, und ſonach Geneigtheit, Zuneigung?) 2. Cle- 
arness, cleanness, brighiness cet. — Ruſſ. pros Ad k a Poln. 
sadzenie (das Setzen) roslin das Pflanzen; prosazivat,, 
sadit“ die Zeit mit Pflanzen zubringen. 

Allein doch auch wohl pros asdäti-sja (glſ. ſich hervor⸗ 
ſetzen?), berſten, platzen, von pros je dat“, 86s ' zerreißen, 
reißen; v. n. zerplatzen; hervorkommen, zum Vorſchein kommen, 
ſich zeigen. Prosjedina Riß, Kluft; Milchhaar. Kl. pro- 
sjedati, prosjesti sj a, -sjada sja enyvvoYaı dirumpi. 
— Ahd. ther furist (Superl.) sizzento, architriclinus. 
Furisezan praeponere. Ih fur is ezziu, propono; du 
uurisezis, exponis. Foresezit praelatus. Furikises- 
san proponere (mandata Dei). Furdarsaztun, moverunt, 
ſetzten weiter (fürder). Mhd. vorsäze Vorſatz, Vornehmen. 
Vorsetzunge, propositio. — Lat. praesideo vorn-, vor⸗ 
anſitzen I. eig. (kirchenl.): Mutinus, in cujus sinu nubentes prae- 
sident. II. trop. A. ſchützen, beſchützen, decken, ein Schutz fein, a) 
ec. dat. Ego hic tibi praesidebo, ne interbitat quaestio. Mino- 
res quinque et triginta annis in naves impositi: alii ut urbi 
praesiderent relicti. Di patrii ac Penates, qui huic urbi, at- 
que huic imperio praesidetis. H. c. acc. Proximum Galliae 
litus rostratae naves praesidebant. B. vorſtehen, leiten, den Vor⸗ 
ſitz haben, die Aufſicht haben, mit Dat., Acc. od. abſol. Mars 
Latio venerandus erat, quia praesidet armis. Spectaculis, 
Actiacis ludis et Trojanis Circensibus. Scripsit P. Atellio, qui 
Pannoniam praesidebat, Statthalter in Pannonien war. Exer- 
citum, befehligen. Senatus conspectus augustissimus fuit. Prin- 
ceps praesidebat, erat enim Consul, führte den Vorſitz. Prae- 
sidens der Vorſitzer, Vorſteher, nachaug. ft. pra es es. Letzteres 
(Gen. praesidis) vor etwas ſitzend, um es zu ſchützen od. zu 
leiten, und zu beſorgen; fubft. der Schützer, Beſchützer. Cum 
genua attigi Fidemque supplex praesidis dextrae petii. Senatus 
reipublicae custos, praeses, propugnator. Tribunus plebis, 
quem majores praesidem libertatis custodemque esse volue- 
rum. Praesides dii, Schutzgötter. II. übertr. im Allg. der Vor⸗ 
ſteher, Vorgeſetzte, die Vorſteherin. Praesidibus provinciarum 
propagavit imperium, Statthalter, Landvogt, und deren Amt 
praesidatus (praesidiatus), wie viele Amtsnamen mit 
gleicher, wie von Verben nach J. ausgehender Endung. Praesı- 
dalis, aber auch (dann jedoch vielmehr eig. zu praesidium 
gehörig) praesidialis ſtatthalteriſch, z. B. judicium, olficium, 
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apparitor. Vir, der Landvogt geweſen. Praesidium der Vor⸗ 
ſitz, das Vorſitzen, dah. der Schutz, die Hülfe, beſ. von Soldaten, 
die einen Ort, Transport u. ſ. w. decken ſollen, die Bedeckung. 
I. eig. Proficisci praesidio suis, Praesidio esse alicui. Tectus 
praesidio firmo amicorum. Legiones, quae praesidio (zur 
Bedeckung) impedimentis erant. II. übertr. A. das was ſchützt, 
hilft, bedeckt, der Schutz, die Hülfe. Insb. milit. Bedeckung, Be⸗ 
ſetzung, Reſerve, der Poſten. Praesidium est dictum, quia extra 
castra praesidebant loco aliquo, quo tutior regio esset. Lo- 
cum aliquem praesidiis firmare, Beſatzung, Truppen. Praesidia 
custodiasque ad ripas Ligeris disponere, Poſten. B. jeder Ort, 
den man mit Truppen beſetzt, Hügel, Lager u. ſ. w., der Poſten, 
die Schanze, das Lager. Qui propter metum praesidium relin- 
quit: quod est ignaviae, feinen Poſten verläßt. Posito castello 
super vestigia paterni praesidii in monte Tauno, Schanze. 
Postquam Castello non deggediebantur, obsidium coepit 
per praesidia, quae opportune jam muniebat, den Poſten, 
das Lager verſchanzen. C. im Allg. jedes Hülfsmittel, die Hülfe, 
Unterſtützung. Marsupium habent, inibi paulum praesidii, qui 
familiarem suam vitam oblectet modo. Quaerere sibi praesi- 
dia periculis, et adjumenta honoribus. 2. insb. medic. Hilfs⸗ 
mittel, Heilmittel. Radix decocta in oleo aurium morbis prae- 
sidium est. Praesidior goove@, wie ins idior. Dicti 
praesidiarii milites ante alios collocati (alſo daher zunächſt 
die Benennung) qui erant, aut in alio loco praepositi. 2. insb. 
ſtatthalteriſch. — Loogig, roogıdavo dabei ſitzen, daran ſitzen 
od. hangen, daran haften, xzeivn u@uog ov noosıfave; überh. 
dabei verweilen, ſich dabei aufhalten. ZZoogsdoog daneben, dabei, 
daran ſitzend od. wohnend, überh. dabei befindlich: 6 zo. der Bei- 
ſitzer 2. insb. emſig od. fleißig bei einer Arbeit od. einem Geſchäft 
ſitzend, überh. emſig, fleißig, beharrlich, vgl. ass idu uus. Loos 
so o⁰ν (aus roogsdpeiw) das Dabeiſitzen, insb. a. das Sitzen 
vor einer Stadt, Belagerung, obsessio. b. das emſige Sitzen bei 
einer Sache, Arbeit, einem Geſchäft, Emſigkeit, assiduitas. c. das 
Sitzen am Krankenbett, ſorgfältige Pflege und Wartung des 
Kranken. 

Lith. parsedziu, refl. par-si-sedziu, ſich lagern, ſich 
niederlegen. — JIeoElouer, Fut. rreosdovun neben od. bei 
einem ſitzen, zıvi. Beſ. ſich zu einem ſetzen, um ſich mit ihm zu 
beſprechen. Daneben, dabei ſitzen od. ſich ſetzen. Naisoͤgog da: 
neben, dabei ſitzend od. ſeiend, . b. einem Größeren od. Beſſe— 
ren nachſtehend. 2. als Subſt. Beiſitzer, College, bei einem Gericht 
oder einem andern Staatsamte. Ueberh. Genoß, Geſellſchafter, 
Theilhaber, mit Gen. //aosdosiw daneben od. dabei ſitzen, beſ. 
beſtändig od. emſig dabei ſitzen, emſig od. fleißig dabei ſein, wie 
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das verw. assid eo, assiduus sum, zwi: überh. daneben 
od. dabei fein, ſich dabei befinden 2. Beiſitzer fein. 170180 ſich 
neben od. bei einem ſetzen; daneben, dabei ſitzen. Später ward 
dafür das Med. gebraucht, und das Act. bekam die tranſ. Bed. 


daneben ſetzen, od. daneben ſitzen laſſen. — Den Vgl. mit dem 


Lith. halte ich aufrecht, trotz Sinnesabweichung in der Präp. Das 
Lith. par. nur in Zſſ. gebräuchlich, bez. 1. zurück, heim, und 
vgl. ſich fo treffend mit S. par; allein 2. bei manchen Be⸗ 
griffen auch (dies der obige Fall) nieder, zu Boden. Para 
als zu para (alter) gehörend, bez. mit Rückſicht auf vorn den 
Gegenſatz, alſo rückwärts. Warum nicht aber, wie offenbar 
bei nag, die Abweichung vom Geradeaus, alſo das Daneben, 
od. das Seitwärts zur Rechten od. Linken, ja auch, wie im 
Lith. ein Hin ab, als ein nach der anderen (hier: unteren) Seite? 
— Auch hieher Ahd. farsazjan verſetzen (freilich auch ft. 
furisazjan, vorſetzen). Er farsezza sih, prostituat. Er 
firsazta, exposuit (eum). Mhd. versitze 1. mit tranſ. 
Acc. laſſe (durch Sitzenbleiben) etwas hingehen, laſſe unbeachtet, 
verſäume etwas zu leiſten. (Vgl. supersedeo). Er hät manege 
burch zerstöret, die unseren herren ane hörent, unde unser 
hörre hät iz allez versezzen, hat nichts dagegen gethan. Er 
versaz den smerzen, verbiß ihn. 2. refl. der sich nicht ver- 
sitzet noch verg&t und sich anders wol verstét, wenn er mit 
nichts zu ſpät kommt. 3. ich bin versezzen, fite da, wo ich nicht 
ſitzen ſollte. Wie sin wir versezzen zwischen fröiden nider an 
die jämerlichen stat. Vgl. jetzt: verſeſſen worauf. Versäze 
verſtelle, halte feſt; bringe in meine Gewalt. Dö er den ritter 


wolt versäzen. Versetze 1. beſetze, hindernd od. wehrend, 


verſperre, die sträze, den wec, den pfat. 2. wehre ab, parire. 
3. ſtelle, halte feſt, umſtelle, bildl. bedränge. 4. bildl. ſetze, ſtelle feſt 
(in meinen Gedanken). 86 betrahte unde versetze gar wol 


waz du wert sigest. 5. ſtelle als Bürgen, ſetze als Pfand; ver⸗ 


ſetze, verpfände. Das ver- mit oftmals tadelnder Beimiſchung 
paßt ſehr gut zu ag, welches in ähnlichem Gebrauche verkommt. 
— Lith. prisedmi, döti dabeiſitzen, beiſitzen. Prisedmi, 
s s ti fi neben jmd ſetzen, pri ku. Sl. prisjesti, -sjada, 
sjad es i &vedoevewv insidiari. Prisjedjeti, -2da, - disi, 
naoazadtnohaı, cegeògeueiv, moogsögsveiv assidere. Gnjez- 
do u. Eynadb odr, insidere. Jloogusvev, permanere. 
prisjed nik assessor; &pedgeurng insidiator. Pris je da 
Sve insidiae. Ill. prise dnik assessore, Beiſitzer. Pris ad 
Pflänzchen. 8 

Vaegigdvo darüber ſitzen, auch vet; Supersedeo 
v. n. und a. über⸗, auf etwas ſitzen. 1. eig. Eques Rom. ele- 
phanto supersedens, tentorio (aquila). II. trop. A. den Vorſitz 
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(eig. drüber) haben. Villicus sua servet diligenter, litibus fami⸗ 
lige supersedeat, d. i. entſcheide ſie. B. einer Sache überhoben 
jein (glſ. darüber weg ſitzen), fie erſparen, erlaſſen. Gew. mit Abl., 
ſeltener mit Dat., Acc. od. einem Objeetſatze. Labore itineris, 
istis verbis, nuptis. Supersederi litibus et jurgiis. Tributo 
ac delectu supersessum est. Supersedere pugnae; ope- 
ram. Deflectere ad visendum Apin supersedit. — ©. upari- 
sad oberhalb ſitzend, — wohnend. Uparisadya das Sitzen 
in der Höhe. — Mhd. übersitze l. tranſ. 1. ſitze od. ſetze 
mich auf od. über etwas 2. komme über jmd, bedränge hart 3. 
überwinde. 4. ſetze mich über etwas weg; laſſe unbeachtet, ungelei- 
ſtet. Vgl. supersedeo. II. ſitze über die Zeit hinaus, z. B. 
im Wirthshaus. Uebersetze A. bin ich wol übersazt in daz 
gollich wesen, sö wirt got min. 2. ſetze, beſetze übermäßig, dah. 
bildl. überlaſte, bedränge. Herre sprichet als vil als ein üb er- 
Setzunge einer hörschaft; kneht ist ein undersetzunge, 
Jetzt: über einen Fluß ſetzen, wie ſchon Ahd. uparsazta, 
exponebat (trans fluvium); ein Buch überſetzen (glſ. in eine 
andere Sprache verſetzen). — TS, Bec, auch im Med. 
vpisouer, Fut. Visi ſich niederſetzen, ſich ſetzen: überh. ſich 
ſenken, einſinken, einfallen. TS Nαον,ꝗ das Niederſitzen od. ſich 
Niederſetzen: das Sinken, Einſinken, Einfallen. TES Oο? = 
ue o,Mn darunter ſitzen od. gelagert fein, im Hinterhalt liegen, 
subsidere. Neo das Drunterſitzen, der untere Satz. 
Subsellium von sel-la, vgl. Preuß. sosto f. Bank; Lith. 
sös-tas (das zweite s ft. d) Sitz, Stuhl. — Subsidol. 
neutr. ſich niederſetzen, -niederlaſſen, ſenken, ſinken. A. eig. 1. im 
Allg. Partem militum subsidere in subsidiis jussit. 
Substitit Aeneas et se collegit in armis Poplite subsidens. b. 
von fachlichen Gegenſt. Sid ebant campi, erescebant montibus 
altis Ascensus: neque enim poterant subsidere saxa. In urina 
quod subsidit, si album est eto, wie sedimen urinae. 
Subsidentia aquarum, das Sichſetzen, in coner. der Nieder 
ja, Niederſchlag. Subsiduae fraces, vgl. assiduus. Ahd. 
[rasez unde riffo, erugo et pruina, glf. was ſich anſetzt, 
weßhalb ich denn auch nicht anftehe, mit Neff. S. 466. Lith. 
södis, dzio m., gew. im Plur. södzei, der Ruß im Schorn⸗ 
ſtein, zu sedmi, ſitzen, zu ſtellen. Kſl. sa 2 da f. (2 durch Um⸗ 
ſtellung in Folge von i hinter d) 50 luligo, wie sa Z dati 
figere (eig. dranſetzen). Poln. sad za, Pl. Sa dze Ruß, Kien⸗ 
ruß; sadza c, sadzic ſetzen, ſitzen machen, einen placiren. 
2. Pflanzen ſetzen, pflanzen. 3. 8a dz ic Si any marmurem 
mit Marmor auslegen. Dag. zu sieden Nr. 1603.: Gael. 
suith, stidh, m. Soot: fuligo. Gehört doch auch Lat. situs, 
der durch langes Liegen an einem Gegenſt. erzeugte Schmutz, 
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Schimmel, Roſt, Moder dgl., zu sine re, was man als von S. 
as (werfen) — vgl. As, %, — ausgehend fogar mit S. sad 
(dieſes als Erweiterung von jenem gedacht) zu vermitteln leicht in 
Verſuchung käme. 2. insb. a. prägnant: irgendwo ſich feſtſetzen, 
ſich niederlaſſen, ſitzen bleiben, ſitzen, bleiben, halten. Si (apes) 
ex alyo minus ſrequentes evadunt ac subsidit pars aliqua. 
Quosdam ex Vitelliis subsedisse Nuceriae. b. lauernd ſich ir- 
gendwo hinſetzen, ſich auf die Lauer ſetzen, legen. Subssess ae, 
der feindliche Hinterhalt, etwa unter Ergänzung von copiae. 
Subsessor der geheime Aufpaſſer, Lauerer. C. von weiblichen 
Thieren, beim Coitus unterſetzen. B. trop. ſich legen, ſich vermin— 
dern, aufhören. Formidata subsidunt et sperata decipiunt. II. 
act. einem auflauern, ſo leonem, insontem, regnum. Subsi- 
dium urſpr. die in der dritten Schlachtreihe den principes — 
als Reſerve ſtehenden Truppen, die Reſervelinie, Triarier. S u h- 
sidium dicebatur, quando milites subside bant in extrema 
acie labentique aciei succurrebant. — Plautus in Frivolaria: 
Agite nunc, subsidite omnes, quasi solent triarii. Alſo 
buchſt. wohl: unter (d. h. hinter) den zwei vordern Reihen, wie 
umgekehrt wir in praesidium eine Stellung vor den Lager kennen 
lernten. II. im Allg. die Reſervetruppe, Hülfsmannſchaft. B. übertr. 
außerhalb der milit. Sphäre, Rückhalt, Beiſtand, Hülfe, Schutz. 
Subsidium bellissimum existimo esse senectuti olium. Quum 
industriae subsidia atque instrumenta virtutis in libidine auda- 
ciaque consumeret; Subsidialis (ogl. praesidialis) acies, 
manus. Subsidiarius zur Reſerve gehörig. Acies, naves. 
Subſt. subsidiarii Reſervetruppen. B. übertr. außerhalb der milit. 
Sphäre, zum Rückhalt dienend. Palmes. Actio. S ubsidiari 
zur Reſerve dienen, vgl. pra esidior. — Desido von lebloſen 
Gegenſtänden, beſ. Oertlichkeiten: ſich niederſenken, einſinken, ſich 
legen dgl. Z. B. terrae desederunt, beim Erdbeben. Tumor ex 
toto desidit., Desidia maris, sanguinis. Vgl. Lith., jedoch mit 
einer Präp. (wieder, zurück), welche dem S. ati (trans) entſpricht, 
atsedmifid ſetzen, nachlaſſen, aufhören, kleiner werden, z. B 
von einem Geſchwulſte; abſitzen, eine Strafe, eine Schuld. — II. 
trop. ſich ſenken, ſinken, vermindern. Labente deinde paullatim 
disciplina, velut desidentes primo mores sequatur animo, 
deinde ut magis magisque lapsi sint etc. Desideo glſ. nie⸗ 
derſitzen, d. i. ſitzend verharren, verweilen; und mit dem Neben— 
begr. der Unthätigkeit: müßig daſitzen, müßig⸗, unthätig fein. Fru- 
stra ibi totum desedi diem. 2. insb. zum Stuhlgang ſitzen. 
Deses, sidis (Nom. fg. viell. nicht in Gebrauch): Sedemus 
desides domi. Von Sachen: Natura deside torpet orbis. 
Deside cura. Dah. desidia das lange Sitzen, Verweilen irgend— 
wo. Et longa faciem quaerere desidia. Weit häufiger 2. das 
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diosus überaus müßig, träge, läſſig; übertr. Müſſiggang erzeu⸗ 
gend, läſſig machend. Das gerade Gegentheil beſagen sedulus 
und assiduus, des eifrigen ununterbrochenen Sitzens wobei 


ö 


Müßigſitzen, der Müßiggang, das Nichtsthun, und hievon des i- 


wegen. Desidiabulum der Faulenzerort. S. visa da 4. 


Lassitude, dejection, lowness of spirits, want of energy, esp. 
as the result of unrequited love 2. Distress, affliction 3. Dis- 
appointment. Fulgent. p. 565. Merc.: Des id uo pro diuturno. 
Varro Corollario: Dividiae mihi fuerunt tam desiduo afuisse. 
Eine Seite vorher: Dividias dixerunt tristitiam, ſodaß man 
obigen Satz wird verſtehen müſſen: zum Kummer gereichte mir die 
ſo lange andauernde Abweſenheit. 

As sido ſich irgendwo hinſetzen, ſich niederſetzen, niederlaſſen. 
Assidamus, si videtur. Eo mulier assidat. In sella. Super 
aspidem. Quintio(m) si quis — als Candidaten — recusat, 
assidat ad ſauf?]a sin um. Zangemeister Inscr. pariet. Pompej. 
Vol. IV. 2887. Vgl. Catull. 97, 10. Hiempsal dextra Adher- 


balem assedit, mit Acc. Zuw. vom Redner, der ſich nach been⸗ 


digtem Vortrage an feinen Platz niederläßt: Peroravii aliquando, 
assedit; surrexi ego. — Assideo bei jmd od. etwas ſitzen. 
b. trop. jmd helfend, pflegend, ſchützend zur Seite ſtehen, mit Dat. 


Dah. in der Gerichtsſpr. jmd im Richteramte beiſtehen, aſſiſtiren 


(vgl. assessor). Von hülfreicher Gegenwart bei Kranken. . ſich 
einer Sache emſig befleißigen, literis; gubernaculis deren Führung. 
2. von einem Orte: vor ihm ſich aufhalten; und häufiger im 
feindlichen Sinne: vor ihm gelagert ſein, ihn belagern, mit Dat. 
od. Acc.; dah. auch paſſ. Gracchus assidens tantum Casilino. 
Assidendo castellum. Amisumque assideri sine proelis au- 
diebat. 3. port. einer Perſon in ihrer Eigenſchaft nahe, d. i. ähn⸗ 
lich fein, in Proſa accedo; entggſ. dissideo. Assidet insano. 
Hor. Assessio das Sitzen bei jmd (der Tröſtung wegen). 
Assessus das Sitzen bei imd. Assessor der Beiſitzer, Ge⸗ 
hülfe, fl. asses trix. In der Gerichtsſp. der Beiſitzer, Bei⸗ 
ſtand des Richters, assessorius zum Aſſeſſor gehörig; asses— 
sur a das Amt eines Aſſeſſor. Auch ass edo, onis ft. assessor. 
Ahd. a nase zz 0 (assessor). Lith. draugsedys, dzio ein 
Beiſitzer z. B. in einem Collegium, draug, von draugas Ge⸗ 
fährte, Geſell, um Mit⸗ auszudrücken. Assıdelae (wie loquela 
dgl.) mensae vocantur, ad quas sedentes (alſo nicht accumben- 
tes) flamines sacra faciunt. Assiduus 1. der fortwährend 
irgendwo iſt, ⸗ſich aufhält, sirgend etwas betreibt. Fuit assiduus. 
mecum Praetore me. Assiduus in oculis hominum fueratr 
So von den beſtändigen Begleitern der Amtscandidaten: Qui per 
aetatem ac negotium poterunt, ipsi tecum ut assidui sint. 
Dah. ſpottw. von den Schmarotzern. 2. mit vorherrſchendem Be⸗ 


* 
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griffe des Continuirens in der Zeit: fortwährend, ununterbrochen, 
beſtändig, anhaltend. Febricula, imbres, recordatio, cura, ope- 
rae. Vasa aurea assiduissimi usus. Adv. fortwährend, beſtändig 
a. assiduo. Weit häufiger b. assidue, wozu kein Comp., aber 
assiduissime. Qui diligit filium suum, assidu at illi flagella, 
bringt öfters an ihn heran. — Ganz verſch. assiduus in 
duodecim tabulis pro locuplete dictus, ab assibus, id est 
a ere dando, als Steuerzahler, im Ggf. der Proletarier. Rich⸗ 
tig nur, des ss wegen, ditiores qui asses dab ant, assidui 
dieti sunt. Wäre auch in ihm, gleichwie in dem vorhin genannten 
Adj., das Suff. uus, da ſtände es nicht, wie ſonſt üblicher 
Maaßen paſſiviſch. Das u in duim u. ſ. w. WWB. I. S. 108. 
könnte indeß auch auf Wurzelhaftigkeit vom erſten u in as si- 
duus führen. Vgl. bei Juſti S. 157. du (Nebenf. von da 
geben, dare). Inf. täis yüs skyaothanäis as hem 
khshmaibyä daduy& durch dieſe Thaten ſollt ihr euch Rein⸗ 
heit geben (verdienen), dävöı gib. — Von Thieren assellari 
Stuhlgang haben. Si jumentum sanguinem minxrit vel assel- 
latum fuerit. Glſ. zu Stuhle (sella als Nachtſtuhl) kommen? 
— frz. assis es außerordentliche Gerichtsſitzung, auch ganz con— 
eret eine Schichte Steine, d. h. etwas Aufgeſetztes. Zufolge Diez 
EWB. S. 555. als Part. vom altfr. assire ſetzen, ſich ſetzen. 
Etre assis ſitzen (aus assessus). Asse oir niederſetzen, 
feſtſetzen, ſtellen. Les tailles, die Steuer ausſchreiben, repar- 
tiren, vgl. Ital. ass is a Abgabe. Une rente ein Unterpfand 
anweiſen, wegen einer Schuld. Un camp ein Lager aufſchlagen. 
L’or den Goldgrund machen. Fig. son jugement ſein Urtheil 
fällen, Assieger belagern, Ital. assediare, und dies von 
assedio, asseggio. Vgl. Ital. siedo, seggio, seggo 
Böhmer, Zur Lautwandelung S. 180. — Circumsido ſich um 
etwas (feindlich) ſetzen, ſtellen, lagern. Cir oumse deo (auch 
-sideo geſchr.) rings um jmd od. etwas ſitzen. 2. feindlich ums 
lagern, belagern, umringen. Ut tune saltem opem non cir- 
cumsessis modo (alſo paſſ.), sed etiam circumvallatis ferret. 
Resid o ſich wo niederſetzen, ⸗niederlaſſen. 1. eig. (Aves) pluri- 
mum volant . .. cetera genera residunt et insistunt. Circus 
erat, quo se multis cum millibus heros Cons ess u medium 
tulit exstructoque Rese dit. B. übertr. von ſachlichen Gegenſt. 
ſich niederſenken, einſinken, ſich legen (vgl. consido u. desido). 
Montes, Nilus. Residentibus flammis. II. trop. ſich ſenken, ⸗legen, 
vermindern, beruhigen. Flatus. Tumor animi, ardor, terror, 
bellum. Sex mihi surgat opus numeris (Hexam.), in quinque 
residat (Pentam.). — Resid eo zurückbleibend ſitzen (vgl. resi- 
sto), d. i. irgendwo ſitzen bleiben, ſitzend verweilen, zurückbleiben, 
bleiben. I. eig. Utque piger pandi tergo residebat aselli. Sed 


nge * De ere eee Wen, een, 
Ru he A en Rn a / ¾ ł⁰v»?w ..... ]]], 
7 K 1 a K 1 


Reses . Ulsaz 


resideamus, inquit, si placet. Itaque fecimus, verweilen, bleiben 
wir hier. Tyrrhenum Lydumque divisisse gentem: Lydum 
patriis in terris resedisse, Tyrrheno datum novas ut con- 
deret sedes (glj. Neufiedel). B. meton. müßig ſitzen, unthätig 
ſein, feiern. Residens poenitentia, vor Reue müſſig, läſſig da⸗ 
ſitzend. Dah. act. einen Feſttag feiern: Venter gutturque resi- 
dent esuriales ferias. II. trop. zurückbleiben, übrig bleiben, übrig 
ſein, in aliqua re. In corpore perspicuum est, vel exstincto 
animo vel elapso, nullum residere sensum. Ulla pars iracun- 
diae in te. Quid amoris erga me in te. — Reses, Idis 
(Nom. ſg. kommt nicht vor) was ſitzen bleibt, zurückbleibt, unbe⸗ 
weglich, unthätig, träge. Aqua, ſtehendes Waſſer, Pfütze, vgl. 
[luctus ruhig. Caseus in corpore unverdaulich (Ggf. alibilis). 
Plebs in urbe, zurückgeblieben. Clamorem pugnantium crepi. 
fumque armorum exaudimus resides ipsi ac segnes (über 
letzteres WWB. III. 670.), tamquam nec manus nec arma ha- 
beamus. — Residuus was zurückbleibt, übrig bleibt, übrig, 
ſubſt. Ueberreſt, Reſt, Sollicitudo, irae bellorum, manus Spartaci 
et Catilinae. Residui nobilium. b. in der Geſchäftsſpr. von 
einer Zahlung: rückſtändig, ſchuldig. Pecuniae, summae. Und 
im Plur. residua, z. B. vectigaliorum. In einem Fragm. des 
Attius: Residuus quasi tardus. — Resèe dare morbos, 
ſtillen, heilen. 

S. sad mit upa aufſitzen (betend). Mit Acc., um jmd. 
Upasattar 1. der Nahende, Verehrer 2. Bewohner. Upasatti 
1. Anſchluß 2. Verehrung. Opas ad 1. aufwartend, dienend 2. 
f. a. Belagerung, Berennung b. Aufſpeicherung e. Aufwartung. 
Upasadana 1. das Herantreten (zum Lehrer), das in die 
Lehre gehen 2. das Beiwohnen, Theilnehmen. Upasadvan 
der Diener (Verehrer). Upasadya dem man verehrend nahen, 
dienen muß. — Ahd. der ü fs ez, eques, als: auf dem Pferde 
ſitzend. Fam. v. Aulsess in dieſem Sinne, oder, wie Grimm 
WB. I. 735. meint, fo wie auf kirchen, auf hausen, d. h. alfo 
mit Abhängigkeit des zweiten Gliedes von der Präpp.? Vgl. Mhd. 
sez 1. Sitz, Wohnſitz. 2. Belagerung. Uffesaz, praesidebat. 
Er ufsazta imo coronam, ſetzte ihm auf. Mhd. ü dem orse 
sitzen; ich saz üf einem steine. Dah. üfsitzer der auf 
einem Thiere ſitzt od. reitet. Weiter üfsaz 1. Verordnung, Ge- 
ſetz 2. feindſelige, hinterliſtige Nachſtellung, Hinterliſt, Betrug 3. 
Feindſchaft überhaupt, Haß, Groll, wie noch jetzt: aufsätzig 
jemdem sein, ſ. Grimm WB. Mhd. üfsetzec liſtig, verſchla-⸗ 
gen. 4. Vorſatz (was man ſich glſ. vorſetzt als — Auszuführendes). 
— Somit, je nach der verſch. Sinnes-Bahn, welche upa als 
auf eingefchlagen hat, mit anderer begrifflicher Wendung. Aber 
inſofern Lith. pa, Sl. po dem Lautkörper nach auch nichts anderes 
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jein möchte, als upa mit Aphäreſe: Lith. pas&dmi ſich nieder⸗ 
ſetzen; refl. pa-si-sSsdziu, sösti ſich ſetzen, Platz nehmen. 
Paso din hinſetzen, Einem bei Tiſche einen Platz anweiſen. 
Paso difk sweczia in ker czig (in den Ehrenplatz) Gieb 
dem Gaſte den Ehrenplatz. Kalin sj pasodintas, eingeker⸗ 
kert. Pasos tas und pasostis, czio das Geſäß im Wagen. 
Pasostef. der Sitz, welcher an der Vorder- und Hinterſpitze 
des Kahnes angebracht iſt. — Kſl. pos jesti, -sjada, sj a- 
desixadelsoHeı, considere. Pos ja di vüse noogavapnFı 
avwreoov. Occupare. Es erinnert Mikl. lex. p. 642. an Lat. 
pos sidere, was indeß höchſtens in fo fern Wahrheit enthält, 
wenn das Lat. Wort (an S. pati, Herr, u. |. w. iſt trotz po- 
tir i, possum nicht zu denken) eine dem Dor. Nor“, Zd. paiti 
entſprechendes Präf. einſchließt. Ich ſuche nämlich darin nicht ſo— 
wohl Entſtellung aus zoori, S. prati durch Wegfall von r, als 
vielmehr eine Comp. aus gekürztem upa mit ati, gleichwie die 
zuletzt genannten Präpp. daſſelbe ati jedoch mit pra enthalten. 
Voltiggi bietet uns wirklich Ill. po- sjesti, sjedam, duj em, 
sjeo — occupare — beſitzen; posje den, occupato, beſeſſen; 
posje dnik, occupatore, Beſitzer, posjednica possedi- 
trice (), Beſitzerin. Auch u-posjestiti beſitzen. Dag. pose d 
Sitzung, seduta, consesso. Posaditi, impiantare, pflanzen, 
wie niusazten rebon, neugeſetzt. N. 143, 12. Klſ. posaditi 
zadhiseıy, tıd&vaı collocare, ponere; avaxkivav, inclinare, 
Posazenije (nuptiae) meines Dafürhaltens nicht weſentlich 
verſch. von posazdenije, collocatio (aus pos a Z dati x 
Jıfeıv, collocare), weil man ja auch Lat. collocare aliquam 
mit in matrimonium od. ohne dgl. f. verheirathen ſagt. Po- 
sad ni oro@rnyog dux exercitus, als der, welcher das Heer 
— zur Schlacht — aufſtellt? Posad”nitza, pellex, wohl 
wie S. upa-stri Nebenfrau, vgl. pod- sad“ nitza oben, 
worin aber pod (sub) wohl die Unterordnung ausdrückt. 
Arnis gegenüberſetzen, hinſtellen. Im Med. = avrı- 
zadeLoueı, letzteres: gegenüberſitzen. Oft von zwei Kriegsheeren, 
die ſich gegen einander über gelagert haben. — Goth. and-sitan 
1. Anſtand nehmen, ſich ſcheuen, avaxotvav 2. Rückſicht nehmen, 
Jeußavav. Andasets entſetzlich, verächtlich, verabſcheuungs— 
würdig, Hos vnrog, andas et Pöflvyuae. Ahd. intsizan 
metuere, ſich entſetzen, glſ. aus ſeinem ruhigen Sitze (Zuſtande) 
herauskommen. Mhd. entsitze 1. komme aus meinem Sitze 
od. aus meiner Lage. Die huf im där ein teil entsaz, trat aus, 
er muste hinken immer mèr. 2. bleibe ſitzen. Mit Dat. ich 
behaupte mich gegen (alſo ri) etwas, leiſte Widerſtand, trotze. 
Er entsaz dem schafte blieb ungeachtet des heftigen Stoßes feines 
Gegners im Sattel ſitzen. 3. fahre zurück, (alſo nach der vom Vorn 
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abgewendeten und ſonach entgegengeſetzten Seite) nam. aus 
Furcht, erſchrecke, fürchte mich vor etwas. Ohne Acc. der guote 
man entsaz und wich ein teil vurbaz. Mit Acc. im hete diu 
Minne einen muot gegeben, daz er den töt niht entsaz. Si 
entsitzent sinen zorn niht. Refl. si erschräken unde entsäzen 
sich. Entsetze 1. entſetze, fee ab a. den edelen ritter ent- 
sazte er (vom Roſſe) mit sinem sper. b. daz keiser Heinrich 
den bäpst gern entsetzt hete. 3. ſetze auseinander, vergleiche. 
Do wart die marggraefinne mit irem sone alsò entsazt, daz 
sie behilt Gotha. I. mich entsetzet ein ding bringt mich außer 
Faſſung. Aehnlich wie: außer Rand und Band. 5. ich entsetze 
fürchte mich. Unentsetzelich nicht außer Faſſung zu 
bringen. 5 

S. sadanäsad («ä ved.) im Sitz ſitzend, von sadana 
(sadana) n. Sitz. In der Endung Edoavov Sitz, W 
Aufenthalt: Lage, Unterlage, Grundlage, Grund, Stütze. Säd- 
man Sitz; Haus (vgl. Reſidenz). Sädasn. Sitz; Behauſung. 
Coetus, conventus. Eins damit ro Loos der Sitz, der Seſſel, auf 
welchem man ſitzt. Auch das Sitzen ſelbſt, die Zeit dazu, o 
8009 sri es iſt nicht Zeit, ruhig und müſſig zu ſitzen, ebenſo 
80 O. 2. der Wohnſitz, der Wohnort, beſ. der Götter, ec &dog. 
Bei Spätern auch der Tempel. Ueberh. alles worauf etwas ſitzt, 
liegt, ruht, Grundlage, Baſis. Zd. had his n. (Keilſchr. had is) 
Sitz, Wohnſitz, väctravato des Weidebeſitzers. Etwa Ahd. 
siaz(a), sioz(a) Grundſtück, Waldeigenthum, siozza praedia 
Graff VI. 308., wie auch Agf.geseotu = gesetu, seotu, 
bucetum, siota, stabula, Weideplatz für Rinder im Walde (J. 
Grimm, Haupt's Ztſchr. II. 1, 5. 6.) 2 o, Sitz, Seſſel, Bank, 
jede Vorrichtung zum Sitzen. Auch der Ort od. Platz, wo man 
ſitzt, rien r dog jmd durch einen Ehrenplatz auszeichnen. 
Dah. alles, worauf etwas ſitzt, liegt, ruht, Grundlage, Baſis. 
Zoͤc cr oro&pewv tivi einem ein Bein unterſchlagen, ſ. &dooored- 
os, weil die feſte Lage, welche der Ringer einnimmt, &do« heißt. 
2. das Sitzen, Unthätigſein, Zaudern, Verweilen, wie &dog. 
Tovvnereig zo gt das Knieen. Auch das Feſtſitzen, das Haften, 
z. B. des Pfeils im Knochen. 3. die Sitzung, &Edoav nousiv 
Sitzung halten. Auch Edoas dockgeny, von Flehenden, die auf 
den Stufen eines Altars ſitzen, ft. rere vonS. 4. das Gefäß, der 
Hintere; auch der Nachtſtuhl und der Stuhlgang. S. WWB. II. 
2. S. 299. entſprechende Wörter von S. As, ſitzen. Vgl. z. B. 
Corſſen KZ. X. 6. 15. ſabell. esmen-e-k as- in, i. e. in ha- ce 
ara, vgl. Sawelsb. Lat. Partikeln S. 38. Sedere in ara 
(mulieres supplices) Plaut. Rud. 3, 6, 9. Welſch catteir aul 
is a derivative from cateir (auch daher E. Chair) Z. 106. 
LLand. #1, 47. borrowed, like Br. cadoer, Ir. cathäir, 
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from cathedra. [Or perhaps catteiraul is direct from 
cathedrale, wegen des Biſchof-Sitzes]! Stokes, Mart. Cap. p. 
19. Edoirng der auf dem Heerde ſitzende Fremdling od. Schutz 
ſuchende 42e “Eögıxos zum Sitz, zum Geſäß, zum Stuhlgang 
gehörig. Logos (Suff. -cog) ſitzend, ſeßhaft, F408. Alſo anders 
als das vom Part. Präſ. (referendarius vom Ger.) ausgehende 
sedentarius mit Sitzen verbunden, sutores, opera, fatiga- 
tio. Vgl. Lith. seEdineti oft, viel ſitzen, eine ſitzende Lebensweiſe 
führen. 2. feſtſitzend, feſthaltend, unbeweglich, feſt, z. B. önyos. 
Koöbid ſetzen, ſtellen. Med. ſich ſetzen. Zöoasw ſitzen machen, 
hinſetzen, hinſtellen, aufſtellen, befeſtigen, ganz wie das häufigere 
prof. 400% (zu S. sid?) und zadisw, und dah. Edoaoue = 
£doa.. Looc, auch eos, feſtſtellen, feſtmachen. Eso gos 
außerhalb ſeines Sitzes, von feinem Wohnſitz fern, überh. fremd: 
übertr. außer ſich, außer Faſſung. Mithin ſehr ähnlich wie unſer 
Entſetzen. 2. 60818 Keel Unglück verheißende Vögel, weil 
fie von der unrechten Seite kamen. 'LF&dor, exedra, ein bedeckter 
Gang vor dem Haufe, ein Zimmer darin: beſ. jeder Ort zu grö- 
ßeren Verſammlungen. EClöoro niederſetzen, ſich niederſetzen und 
ausruhen laſſen. Med. ſich niederſetzen, niederlaſſen, anſiedeln. — 
Lat. sedile, wie cubile: der Sitz, Seſſel, Stuhl. 8Sé des 
(alſo vorn verlängert: G. sedum od. sedium) der Sitz. J. 
eig. Sitz ſ. v. a. Seſſel, Stuhl, Thron. So regia. Positis sedi- 
bus consederunt. Im Plur. auch von dem Sitze Einer 
Perſon (etwa der zwei nates wegen?): Quum virgo staret et 
Caecilia in sella sederet.... . illam dixisse, Vero, mea 
puella, tibi concedo meas sedes. B. insb. das Geſäß, der 
Hintere. Mhd. sitzil n. das Gefäß. II. übertr. im Allg. der 
Ort, wo jmd verweilt, der Aufenthaltsort, Wohnſitz, Wohnplatz, 
Wohnung, Tempel dgl. a. Sg. von dem Wohnſitze eines Einzelnen 
od. Mehrerer gleich üblich. Oft mit domus zuſ. b. Plur. (in 
guter Proſa gew. nur von den Wohnſitzen Mehrerer). Qui inco- 
lunt eas urbes (maritimas), non haerent in suis sedibus, sed 
volucri semper spe rapiuntur a domo longius. (Deum) sedes 
nostris sedibus esse dissimiles debent. Von dem Wohnſitz eines 
Einzelnen. B. von fachlichen und abſtr. Gegenſt., das, worauf 
etwas ruht oder feſtſitzt, Sitz, Stelle, Stätte, Boden, Grund. — 
Lith. s ddéjimas das Sitzen, die Sitzung. Sedimojı lenta 
das Sitzbrett, das Gefäß am Webeſtuhl. 868⸗tas der Sitz, das 
Gefäß; der Stuhl; die Maſtbank im Handkahn. Vgl. pas oste. 
Sédas der Baumgarten, vgl. sodinti ſetzen, einen Sitz, einen 
Platz anweiſen; beſ. Pflanzen ſetzen, pflanzen. Poln. sad der 
Obſtgarten, Baumgarten. Lith. sedzia der Sack am Fiſcher⸗ 
netze, alſo etwa weil darin die Fiſche ſitzen? Poln. sadz m. 
ein Behälter, z. B. sa dz rybny ein Fiſchhälter; sadzawka 
‚Bott, Etym. Forſch. IV} 45 
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der Teich, Satzteich, Ständer, Hälter 2. das Gefängniß, worin 
man — ſitzt, geſetzt worden. Auch wohl vom Sitzen Poln. sadno, 
sedno das Wundreiben, eine wundgeriebene Stelle, der Wolf 
vom Reiten 2. eine Quetſchwunde am Widerriſt des Pferdes. Kit. 
sjedjenije sessio. Sjedje lo n. Sedes, und sjedjel’n, 
wie auch sjedil’n Adj. sedis. Sjedalo n. zd g, sedes; 
auch sjedanijen. a 

Ir. in Cormac's Dict. p. 151. sadb i. so-adba i. e. a 
good abode. So O' Clery: W. haddef for haddf (Siegfried). 
Like Skr. sadman house’ from the root sad. Etwa auch 
S. sat-tra House? Es vgl. aber Bopp hib. suidhim sedeo, 
suidhiughaim „I set, plant“ = ser. caus. säadayämi, 
mutato / in gu; saidhe, saidhiste A seat. Suidioth 
(sedit) KBtr. VII. 26. Dosaidisiu Sedes tu, assides. Zeuss 
II. 873. Stokes hat Passion p. 90. sethek, sethas, better 
sedhek, sedhas cf. W. sedd, seddu, Ir. suide Ä seat. 
Und p. 96., wo nyezy, zu leſen neyzy, Corn. neid mit Lat. 
nid us gleichgeſtellt wird, jedoch fo daß in Sl. gn ez do y£vos 
ſtecken fol. Cormac p. 124. KBtr. II. 108. Ztſchr. 20, 312. 
Gael. im Highl. Soc. Diet. Sui dh v. n. A. Sit: sede. Shuidh, 
is ghabh sinn fleagh is dan (We sat, and had feasting and 
song). Consedimus accepimusque convivium melosque 2. Caca, 
alvum exonera 3. Incubate, sit upon eggs: incuba. Die Glucke 
ſitzt. Suidhe A seat: sedes 2. A sitting: sessio. Ceann- 
suidhe A president: praeses. Suidhich A, Settle, ap- 
point, order, plan, arrange: constitue, dispone, ordina. 2. Place, 
plant, set: loca, planta, sere. Vgl. Ahd. einerſeits sezari 
Setzer, ordinator, conditor und zweitens niuseccida novella 
(olivarum). 3. Set, let for hire: eloca. Suidheachan A 
seat, a chair, a stool, apew: sedes, sella, cathedra, subsellium 
circumseptum. 

Ahd. hohes sitzes, altae sedis. Gasizzid a, territo- 
rium. Se z (n. ?) Sitz, Geſäß. S ez, sedes (tua); sedes (apium). 
Dat. seze, suggestu. D. Pl. 8e zz om, nates (wohl ad nates). 
Sezzif. Lage, positio. Sezi, satio (apium); satio (optima 
vinetis est). Etwa das Lat. Wort bloß dem Deutſchen nachgeahmt 
(für Setzen), indem ich es als Saat ſchwer verſtände? Gase z zi 
Beſitz. Ambahtsezzi Amtsbeſetzung. Ambahtsezzeda, 
comitia. Sezal m. Seſſel, cathedra. Goth. sitls m. 1. Sitz, 
Stuhl, zadedon, Hoovos 2. Neſt, zaraozivwoıs. — Mhd. 
sezzel 1. Seſſel 2. Unterlage des Edelſteines in einem Ringe. 
Saz (-tzes) Satz 1. der Ort wo, die Weiſe wie etwas ſitzt, 
Lage, Einrichtung. 2. der Raum, in oder auf welchen etwas ge— 
ſetzt iſt. 3. Satz, Sprung? 4. was geſetzt od. hingelegt iſt, als 
Unterpfand, Hypothek, auch der Einſatz bei einem Spiel. 5. das 


E Satul 


Feſtgeſetzte, dah. a. das in Worten Feſtgeſetzte od. Zuſammengefaßte, 
Ausdruck, Gedanke b. Teſtament c. Vergleichsbeſtimmung, Ver⸗ 
gleich, Vertrag. d. rechtliche Beſtimmung, Verordnung, Geſetz. e. 
feſtgeſetzter Preis, Tarif 6. Vorſatz, Entſchluß. Dag. s az II. S. 
339 ſtm. 1. Sitz 2. Maaß, Verhältniß 3. Art und Weiſe. Sa ze 
ſtf. 1. der Raum, wo man ſitzt od. ſich ſetzt. a. Sitz. Sie ko- 
ment zu säzen (zu ihren Plätzen an der Speiſetafel) ieder man 
nach seiner mäze b. Raſtort. c. Verſteck, Hinterhalt, Lauer, Nach⸗ 
ſtellung, vgl. insidiae. 2. Lage, Stellung, worin etwas ſich befin⸗ 
det; Lebensweiſe, Stand; Art und Weiſe überhaupt. 3. Einrichtung, 
Beſtimmung 4. Verhältniß, Maaß. 

Wie aber beſtehen daneben Formen, welche, obwohl fie kein 2 
zeigen, ihrem Sinne nach nicht füglich anderswohin zeigen, als 
hieher? Da haben wir alſo 1. den Sattel, Ahd. satul, sella, 
sagma; Agſ. Sa dul, sa dl, sa doll., E. saddle, was Graff sizzan 
beizugeſellen nicht gewagt und deßhalb VI. 166. geſondert aufge⸗ 
ſtellt hat. Mhd. Ben. II. 2. S. 58. Sate l. Daß, weil er mit 
weichen Gegenſtänden ausgeſtopft zu ſein pflegt, deßhalb ſeinen 
Namen von ſatt (sat) und Geſättigt ſein trage, hiezu wird ſich 
nur ſchwer jemand bereden laſſen. Mir iſt aber eingefallen, ob 
das d nicht, wie z. B. in Otter = S. u dra, durch die Lig. ſei 
vor dem Herabſinken geſchützt, wobei freilich die Vorausſetzung 
wäre, es habe d urſprünglich nicht vor einem (erſt nachmals ein— 
geſchobenen?) Vokal geſtanden, ſondern unmittelbar vor dem Halb⸗ 
vokal, wie in Lat. sel- la (auch sed da, ſ. ob.) und &do«. Wollte 
man etwa ein dem Suff. angehörendes t mit hereinziehen: da ent⸗ 
ſtände die andere Schwierigkeit, daß d von S. sad im Germ. 
ſich nicht würde aſſimilirt haben, ſondern in s umgewandelt. Dann 
2. sedhal, sedal m. n. Sedes, sedile, thronus, triclinium, 
discubitus, suggestus. Zi sedala gagentero, cadenti (sole), 
d. h. glſ. nach der Wanderung zu ihrem Ruheſitze, zu Bette, ger 
hend; vgl. E. sun-set. Sunnesedil Sonnenuntergang, 
occasus. Anasedale, throno. Hohsedal thronus, tricli- 
nium. Chuninges hohsedal solium. Duomsedale tri- 
hunali, Gerichtsſitz. Außerdem 3. sidillaf. Sitz, sedile, thoral 
(d. i. toral, Pfühl), auch sidella und sidila, letzteres erklärt 
sedila, thoral. N. pl. sidella, subsellia. Gewiß ließe man 
bei dieſen ſich gern zu der Behauptung verführen, ſie ſeien (und 
der helle Vokal vor! machte die Sache verlockend genug) dem La⸗ 
teiner gejtohlene® sedile, und ſomit, als ins Germaniſche her— 
übergelangtes Lehngut, behandelt. Wir würden alsdann aber 
folgerichtig zu der weitern Annahme getrieben, alle mit ſiedeln 
und anſiedeln in nächſter Bez. ſtehende Ausdrücke feien von 
Hauſe aus, wennauch auf Deutſchem Boden entſtanden, doch kein 
Gewächs aus urdeutſcher Wurzel. Alſo 7 5 li Consessus, 
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Anasidili (cf. anasedal), thronus. Anasidele, habi- 
tationi, habitaculo. Einsidilo, Einſiedler, eremita, aber ein- 
sedalo (coelebs); uuostansethalo, solitarius. La nt si- 
dilo Landſiedler, Inſiedler, accola, colonus. Auch anasidling 
Anſiedler. Die alten lantsidelinga, die eigenes lantes sint, 
die heizent indigenae. In krist er sih gisid alt a, ſiedelte. 
Gisidaltin, fluxerint (agmina coturnicum). Ortsn. Förstem. 
II. 1258. — sidal in Chamarsidili, Einsidelin (Ein⸗ 
fiedeln) und Gebesedelen. Auch noch jetzt Wunsiedel. — 
Mhd. Ben. II. 2. S. 234. sedel ſtm. ſtn. Sitz, Ahd. sedal 
1. Sitz, auf dem einer od. mehrere Platz haben, dah. Seſſel, Thron, 
aber auch Bank, Divan dgl. Gören bat man an den sede! 
gän Platz nehmen, ſich ſetzen. Von dem sedele sten, 
stän, aufſtehen, beſ. aus Höflichkeit, um jmd zu empfangen. 2. 
Sitz an der Speiſetafel, dann auch die Einrichtung der Sitze bei 
einem Mahle. Densedelschuofher Gäwän ordnete an, 
wie jeder der Gäſte an den einzelnen Speiſetiſchen ſitzen ſollte. 


Erensedel Ehrenſitz. Nahtsede! Nachtlager, Nachtherberge. 


Sedelhaft ſeßhaft, anſäſſig. Gesedele Sitz, Thron, 2. Sitz 
bei einem Mahle. Gesedele der bei einem ſitzt, Tiſchgenoſſe, 
die Präp. ſ. v. a. com. Mit i: sidel, sidele f. Sitz, Seſſel. 
Ansidel Wohnſitz. Gesidele 1. Sitz, Ahd. gasidili 2. 
Anſtalt zum Sitzen und Speiſen für eine Feſtverſammlung, Bänke 
und Tiſche 3. Wohnſitz, Wohnſtätte. Side! e 1. ſiedele an, mache 
anſäſſig 2. errichte gesidele. 

Lat. sido fi ſetzen, -niederlaffen, am gewöhnlichſten von 
Sachen. J. im Allg. Quaesitisque diu terris, ubi sidere detur, 
In mare lassatis volucris vaga decidit alis. Canes sidentes, 
ſich ſetzend. b. von fachlichen Gegenſt., ſich ſetzen, -ſenken, -nieder- 
laſſen. Sidebant campi (kurz darauf subsidere saxa). Deinde 
patiemur picem consider e, et cum siderit, aquam eli- 
quabimus. In tepida aqua gutta (balsami) sidens ad ima 
vasa. Vgl. sedimentum. II. insb. prägnant A. ſich feſtſetzen, 
feſtſitzen, ſitzen⸗, liegen⸗, ſtecken bleiben, z. B. ancorae. Dah. 2. 
nautiſcher Ausdruck vom Schiffe: auf der Untiefe ſitzen bleiben, 
feſtſitzen. B. niederſinken, ſinken, ſinkend ſchwinden. I. eig. Sidentes 
in tabem spectat acer vos, zuſammenſinkend. Vix requies flam- 
mae, nec dum rogus ille deorum siderat. II. trop. Adversus 
vitia civitatis degenerantis et pessum sua mole sidentis, stetit 
solus, ſinkend. Sidentia imperii fundamenta. Donec sidente 
paulatim motu. Vgl. S. ava-sid. — Dazu nun das ruhige, 
durative Sitzen bezeichnend, im Ggf. gegen das erſt zu bewerkſtelli⸗ 
gende (vgl. pendeo gegen pendo) sedeo (Perf. 8edi und 
sessum) gleichwohl ſtarker Bildung, wie vidi, visum; ſitzen. 
I. eig. A. im Allg. Hi stant ambo, non sedent. Quid 
sit, quod, cum tot oratores sedeant, ego potissimum 


* * 
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surrexerim. Sedilibus in primis eques sedet. Heren- 
nium Gallum histrionem in XIII sessum deduxit. Malo in 
illa tua sedecula sedere quam in istorum sella curuli. 
Mit bloßem Abl. sedibus altis sedent, solio u. N D% 
insb. 1. von Behörden, beſ. Richtern, zu Rathe-, zu Gericht ſitzen. 
Auch von den Aſſiſtenten der Richter, vom Anwalt und von Zeu⸗ 
gen. 2. irgendwo ſitzend verharren, verweilen, und mit dem Neben⸗ 
begriffe der Unthätigkeit (vgl. desideo), müßig ſitzen, unthätig ſein. 
Majores nostri, qui in oppido sederent, quam qui rura 
colerent, desidiosiores putabant. Quası claudus sutor 
domi sedet totos dies (vgl. sedentarii sutores). Sedemus 
desides domi, mulierum ritu inter nos altercantes. So häufig 
von langem, beſ. unthätigem Gelagertſein im Kriege, zu Felde liegen. 
Sedendo expugnaturum se urbem spem Porsena habebat. 3. 
für desideo, zum Stuhlgang ſitzen. II. trop. (ſo in Proſa erſt 
häufig ſeit der auguſt. Periode) A. im Allg. ſich ſetzen, ⸗ſenken, 
„niederlaſſen. Quod neque tam fuerint gravia, ut depressa 
sederent, Nec levia, ut possent per summas labier oras. Se- 
disse immensos montes. Nusquam irae: sedit rabies feri- 
tasque famesque Stat. His dictis sedere minae et con- 
versa repente Pectora, d. i. legten, beruhigten ſich, 
sedatae sunt Sil. 10, 624. B. insb. ruhen, feſtſitzen, feſtbleiben. 
Clava (Herculis) adversi sedit (ſaß) in ore viri. Von gutem 
Sitzen eines Kleides, was demnach nicht Germanismus: Ita et 
sedet melius &t continetur (pars togae) ſitzt beſſer, toga humero. 
Cujus laetissima facies et amabilıs vultus in omnium civium 
ore, oculis, animo sedet (haftet). Sedere coepit sententia haec, 
ſich feſtzuſetzen. — Freq. sessitare, viel, lang ſitzen. Quam 
deam (Suadam) in Pericli labris scripsit Eupolis sessitavisse. 
Quae sessitandi regio est, Geſäß. essio das Sitzen J. im 
Allg. II. insb. A. das Müßigſitzen, Verweilen an irgend einem 
Orte B. die Sitzung, consessus. Sessilis J. zum Sitzen ge⸗ 
hörig, -geeignet, z. B. tergum (equi). Pira minimo pediculo. II. 
übertr. niedrig. Genus lactucae, niedrig⸗, ins Breite wachſend, 
wofür sedens lactuca. Sessimonium deorum, Götterrath, 
mit Bezug auf s, etwa wie parsimonia. Sessibulum ein 
Seſſel, Stuhl, wie pensicular e wägen. Sessorium 1. 
Seſſel, Stuhl 2. Aufenthaltsort, Wohnung. — Mit Verlängerung 
nicht nur se des, ſondern auch sedulus (vgl. pendulus, pen- 
silis; credulus), emfig, geſchäftig, eifrig, ſorgfältig 2. mit gehäſſi⸗ 
gem Nebenbegriffe allzugeſchäftig, allzudienſtfertig. Herleitung von 
der Formel se dolo (malo) paßt nicht zum Sinne, und iſt ſchlecht⸗ 
hin verwerflich. Sedulo Adv. emſig, geſchäftig, eifrig, ſorgfältig. 
Insb. mit dem Nebenbegr. der Abſicht (alſo glſ. woran feſthaltend) 
wie unſer mit Fleiß, |. v. a. abſichtlich. — Sedare cauſ. gli. 
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ſitzen machen, zum Sitzen bringen, dah. übertr. von ſachlichen od. 
abſtr. Gegenſt., etwas zu Ruhe bringen, beruhigen, beſchwichtigen, 
ſtillen, hemmen, endigen. Sedatis fluctibus, ventis, med. Famem 
ac sitim. Tumorem vulnerum. Bellum, seditionem. Iram, 
rabiem, pavorem. Sedatus, wie unſer geſetzt, ſ. v. a. ge 
laſſen, gemäßigt, ruhig. 

Sskr. asäda (man beachte die Länge) ſitzlos, nicht ſitzend. 
Asanna (mit Part.) raſtlos. Alſo eig.: nie ſtill ſitzend, keinen 
ruhigen bleibenden Sitz habend. Sanna J. Lost, gone 2. still, 
motionless (glſ. ſtill daſitzend; vgl. nir avasäda, ohne Ermat⸗ 
tung) 3. shrunk, diminished 4. dispirited (alſo: dem der Muth 
geſunken). SanniSan'n'a Stationary, seated, halted, mit 
sam und ni. Apsusad in den Waſſern (d. h. wohl des Him⸗ 
mels als Blitz) wohnend, von dem Feuergotte Agnis. Pathisad 
am Wege ſitzend: Rudra. Dyu-Sad 1. ein Himmelsbewohner, 
ein Gott 2. Planet. Dhürsad unter dem Joch ſtehend, d. h. 
die Laſt (des Wagens) ziehend, bildl. für: bewegend, fördernd. 
ParSad = pariSad Verſammlung. Upanis ad Geheimlehre, 
eig. das Dabeiſitzen (zu den Füßen des Mittheilenden). 

Exoucei, Fut. Edovueas fi ſetzen, ſitzen. Mit &v, E, Tıvog, 
sti rut, èti ⁊ und no0g ri. EN A &ltodnv (mit unge⸗ 
rechtfertigter Beibehaltung von 8, vgl. puönFtvres, das ja auf 
Präſ. und Impf. eingeſchränkt bleiben müßte, weil im Sinne von 
S. Cl. IV. durch Zuſatz von entſt.) Sie ſenkten ſich dem Boden 
zu, von der ſchweren Schale der Wage Il. 8, 74. in einer ange⸗ 
zweifelten Stelle. In Proſa zaFEloueı, worin, wie in zadıkw 
z. B. wegen Vorſtellung des Augm., das Verbum mit der Präp. 
ſcheint wie in eins verwachſen. Vgl. in dieſem Betracht die innige, 
ja unauflöslich gewordene Verb. mit ni (auch, wie zar«, nieder⸗ 
wärts) im Perſ., Armen. nstel (vgl. Werk — ſcht e ſt. Werk 
ſtatt in Sommer!, Bilder und Klänge aus Rudolſtadt J. S. 42. 
rückſ. der gewaltſamen Synkope, welche ja auch in unſerem 
Ne⸗ſt). Müller, Lautl. S. 34. und Armen. III. S. 15. Auch 
Afgh. kSE-näst-aà! niederſitzen. DMZ. 23, 14. Eben fo möchte 
ich Oſſ. bä dyn ſich ſetzen, ſitzen, in Verdacht einer Comp. neh: 
men. Als Simplex fände fi Zd. had, und die Präp. wäre ba 
(in ba-bädyn, ſich ſetzen, hätte fie ſich ſogar wiederholt), welche 
zufolge Sjögren, Gramm. §. 88. C. S. 111. überh. zur genaueren 
Beſtimmung dient oder, wie das Ruſſ. v', eine nach innen ge⸗ 
richtete Bewegung anzeigt. Io (mit Beibehaltung wiederum 
des & in , aber auch Att. io durch Ausfall von 6, aber mit 
Feſthalten am ) intr. ſich ſetzen, ſitzen, Hom., der in derſ. Bed. 
auch das Med. gebraucht: von Kriegern, ſich in Hinterhalt (insi- 
diae) legen. Sich lagern. Sich ſetzen, eine ſichere od. feſte 
Stellung einnehmen, subsidere. 7e &v u8oooıoı er ſaß in der 
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Mitte. Cen es 900 ſich auf einen Stuhl ſetzen. Ebenſo 
Ce α sig H, sessum ire aliquo. Auch ſtill ſitzen, ſich ruhig 
halten. 2. tranſ. ſetzen, niederſitzen laſſen. Mn uus es N 0ον ide 
(alſo „ kz., wider sido?). Der Einfall Paſſows: aus dem Dor. 
idw ward iornu, ornow und das Lat. sisto, sto — entbehrt natür⸗ 
lich aller Wahrheit. Man müßte denn darauf beſtehen, in dem s 
von sthä (stare) daſſelbe wurzelhafte Element, wiederzufinden, 
wie in as (no-taı) und sad (sedeo). In Proſa üblicher das 
Comp. zadılw. Iqmpf. zeITLov mit Augm. an der Wz., allein 
auch, der inneren Verſchmelzung von Präp. und Verbum wegen, 
ſchon Od. 16, 408. Zxadıdov. Ludi mit kzem „, welches 
ſonach über das Präf. (im S. sidämi) hinausgeht, während man 
eher & erwartete. Das Doppel- o im ep. Part. zadic-csag in 
Folge von Aſſim. (wie Lat. ses-sum u. ſ. w.). Niederſetzen, 
ſitzen laſſen, ſich ſetzen laſſen. Oft bei Hom. ayogas xadise, 
Volksverſammlungen einſetzen od. anſetzen. Dah. ſpäter dıxaorn- 
oοe zadıksıv ein Gericht niederſetzen, 50 eine Rathsverſamm⸗ 
lung anſetzen, dszaeornv einen Richter einſetzen od. beſtellen. Ueberh. 
feſtſetzen, niederſtellen, aufſtellen, in eine Lage od. einen Zuſtand 
ſetzen, z. B. zAalovre tıva zadideıv ihn weinen machen. 2. intr. 
niederſitzen, ſich niederſetzen, ſich niederlaſſen, ſitzen. Spätere brauch⸗ 
ten das Med. zadrkouaı in dieſer Bed., zadilsodau sis ſich 
wohin ſetzen. M. Schmidt Hes. I. 423: Teo. Kol. 
zai| Aade. uc νν⁰s ], Zuſammenhang mit 5e, &yevro iſt 
in der einen Bed. klar. Wenn aber > in y&vvov Dig, vorſtellen 
ſollte, ſo wäre das zwar in Ev-vu-w (aus S. vas) gerechtfertigt, 
nicht aber in einem Worte, deſſen Wz. vorn Ziſchlaut zukommt. 
Die Leſung ſcheint daher irrig, und bemerkt Schmidt: Verba 
Ttvvov (I. h t τννοννεο Köngios ad verbum ivvw s. 
ivviw pertinent, quod innotuit forte fortuna Diogenianeis hisce: 
ivvev- (sic Lob. rhem, p. 207., ivvorv ͤ cod.) zadtlsro. ivvo- 
das (iwischeı cod., nicht etwa wie dezviw ) zooueiv (vgl. 
Lat, sedere gut ſitzen, vom leide), idovvsodaı, quibus ad- 
junctum est zadivvvorar s. zadiyvvora. (Lob. Aglaoph. J. 
p. 646.). Le j i“ Bemerkenswerth der Lenis und Ein— 
ſchwinden von , wie doch auch im Fut. io. 

Der Aor. ice, zatzıca, gerade fo: ich ſetzte wie 20 r ich 
ſtellte, neben 20 ſtand, ſammt den übrigen Formen bei Buttm. 
F. 108. 5. (die fehlenden Tempp. werden durch xadudovo ergänzt) 
gehört allerdings zu soͤ, und entſprang der Diphth. durch ſyllab. 
Augm., vgl. z. B. -e, jedoch ſelbſt außerhalb des Augm. 
eioausvog verm. durch Auflöſung von o zu e, welches mit dem 
Wurzelvok. cu gab. 

Altpr. Neſſ. S. 126. Sido ns, sidans G. sindats, Il. 
syndens) ſitzend. Trotz des lgen 1 ift mir engere Bez. zu Lat. 


Selm Hoditi 


sido und ©. sidämı nicht wahrſch. Es dürfte eher aus der 
Naſalirung in den Nebenf. entſtanden fein, wie denn Mikl. For- 
menl. S. 91. im Präſ. Naſalirung sjadete (considetis) gegen 
sjedete (consedistis) mit derj. in Aaufavw, E&Aaßov u. |. w. 
vgl. Saddinna, sedinna Er ſetzt, ftellt. Nach dem D. 
ensadints, eingeſetzt, ens a ddinnons ass ai du haft ein⸗ 
geſetzt (eig. biſt eingeſetzt habend). Ensadisnan Acc. Ein⸗ 
ſetzung. — Lith. 88s d mi (alfo ohne Bindev.), sedu und ssdziu 
(dz durch Einfluß von i, wie in &ouer), Inf. sedeti (Ausgang 
wie in sedeo) ſitzen. Pas ka bei imd. Ant pautu, auf 


den Eiern ſitzen, brüten, aber auch bloß wis z ta ss di Die 


Henne brütet. UZ stalo s. bei Tiſche ſ. Per naktin, die 
Nacht hindurch aufbleiben. Ukij' s. sein Bauernerbe beſitzen. 
Sweiki (gefund) sEdEje geſegnete Mahlzeit. Cauſ. sodinti 
ſetzen, einen Sitz, einen Platz anweiſen; beſ. Pflanzen ſetzen, pflan- 
zen, z. B. erczukas Kartoffeln. Ant kittös wetös (an 
einen anderen Ort) verſetzen, umſetzen. (Um drückt den Wechfel 
aus). Burus Bauern anſetzen, in den Zeiten der Leibeigenſchaft. 


Plunksnomis sodintas mit Federn beſetzt, geſchmückt. 


Sodintinnis das Setzen der Pflanzen betreffend; als m. ein Setz— 
ling, junger Baum. Södas Baumgarten. —Lett.ssehdeht, Präf. 
ssehdu, ſitzen. Ss ehdama we el a (Platz) Sitz. Ssehdetaji 
einquartirte Soldaten. Liefl. ss ehdeklis Geſäß, Stuhl, Bank 
(ogl. Lat. sediculum). Ssehdinaht ſitzen laſſen, auf den 
Stuhl ſetzen. Stk. ssehs-t ſitzen, Präſ. ssehschu (vgl. So- 
Act), di, sch. Prät. ssehdu, Fut. sehdisu (&dovuaı). 
Ssehstees, ſich ſetzen, refl. Wifsfsahm behdahm buhs 
(allen Plagen wird fein) mittetees un ssehstees, alle Pl. 
müſſen ſich enden und aufhören. 

1783. S. sad 1. et 10. parasm. sadämi, sadayämi 
ire. Gewiß falſch vgl. Bopp senden ſ. Nr. 1599,, weil dieſem 
hinten urſpr. t gebührt. Weiter zieht er, wie von mir längſt ge- 
ſchehen und wie auch Mikl. KBtr. I. 277. Radd. p. 102., lex. 
p. 1093. thut, Kl. „o d' m. Padıoue ͤ incessus; zatdotaoıs, 
status, nebſt yodıti reoızereiv ambulare ; noosVeotar; Pa- 
öileıv incedere ; raoaxoAovdFetv hinzu, und, was bei dem Wech- 
jel von 7 und 8 damit einverſtanden, p. 1138. 8d vb. ire: 8”d', 
J, pro quo etiam is“! habes, 8 e d'. Vgl. 8“s-tvije (s aus 
d) rogeie, iter, auch S”’s-tije. Angebl. dazu nsl. po ast, 
larva, Geſpenſt, preSesten, elapsus, presestvo, preßust- 
vo, adulterium. Vgl. Ill. hod Gang, hoditi — camminare, 
andare — gehen. Hodotaiti — intercedere — fürbitten von 
hodotaj — intercessore, mediatore — Fürbitter. Pohoditi 
— visitare — beſuchen. Dann aber poscastje — partenza 
— Abreiſe, wie priscastje — arrivo, avvento — Ankunft, 
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und prihod — arrivo, venuta — Ankunft; prihodisete 
Zutritt, adito; prikodan zukünftig. Prihodnik — avven- 
turiere — Ankömmling, priscalac (man beachte das J, wovor 


etwa d unterdrückt) — venturiere, veniticcio — Ankömmling. 
Prichi (vgl. priti, anlangen, aus S. Wz. i), hodim, scao 
(o aus J) — arrivare — ankommen. Kſl. isyod’ m., &£0dog, 


exitus. Isyodisi, -Zda, -disi &xnopsvsoher, & Sνονα , 
exire; e ͤ investigare. Xwooßarsiv ambulare; & 
revsıv scrutari. Auch ohne Zweifel s ft. d in J8-tije iter; 
$”s-tvije n. ao iter; drißeoıg incessus; anoönule peri- 
grinatio. X und 3 wechſeln, und wir begegnen z. B. in Kſl. 
S y' m. (sutura) einem & an Stelle von s (S. siv, suere). 
Auffällig bleibt immer die Abweichung im Ziſchlaut innerhalb die- 
ſer Wortreihe gegenüber der von sjedjeti (sedere) und mag 
vielleicht nicht ganz ohne Ueberlegung gewählt ſein dem Unterſchiede 
zu Liebe. Bopp giebt a-sad J. adire, aggredi, appropin- 
quare. Hostiliter aggredi. Im Part. às anna aggressus, qui 
accessit, appropinquavit, propinquus. 2. obtinere. Dah. z. B. 
camanisada (buchſt. Nachtwandeler) Rakſchaſa. 

Hieraus nun 7 000g als Ort; Weg, Gang, Bahn, Pfad, 
Land⸗, Heerſtraße. Eingang, Zugang. Zoo 0dov fürder des 
Weges, vorwärts; ſpäter = rooVoyoV förderlich, Nutzen od. Vor— 
theil bringend. Dag. gooddog, , o (ꝙ durch 9, wo nicht durch 
Hauchübertr.) fürder des Wegs, weg, hinweg (wie Ital. via, auch 
vom Wege), fort, von hinnen, auf und davon. 2. als Handlung: 
Gang, Fahrt, Reiſe, das Gehen od. Reiſen, ſowohl zu Lande als 
zu Waſſer. Auch Marſch, Heereszug, Streifzug. 3. übertr. Mittel 
und Weg, etwas zu erreichen od. auszurichten, die Art und Weiſe, 
wie man etwas thut, der Gang od. das Verfahren, das man wo— 
bei beobachtet. Alſo gz. wie ehe und Lat. via: za" Goon, 
nach einem beſtimmten Verfahren, methodiſch. Jon. ovdog, bei Hom. 
nur Od. 17, 196., und, beachtenswerth des r wegen, auch avro- 
dıov ſelbiges Wegs, ſtehendes Fußes, auf der Stelle. Od. 8, 449. 
Auch 6 Soc Att. ft. des Jon. oro, die Schwelle, beſ. die untere 
Thürſchwelle des Hauſes, ſowie To ovdag, Gen. oboͤsos u. ſ. w. 
(wie von einem Neutr. auf og) der Boden, der Erdboden, die 
Erde, eig. die Erdoberfläche, haben, meine ich, mit Lat. vad um 
(waten weist auf urſpr. dh) nichts zu ſchaffen. Sie könnten 
als: Tritt und Betretenes (vgl. auch redov unter pad) ganz 
wohl hieher zählen. Kc od os (alſo mit ) das Hinabgehn, 
Hinabſteigen, den Weg od. Gang hinab. 2. Rückweg, Rückkehr, 
Zurückkunft, beſ. des Verwieſenen, pvyas, in fein Vaterland. Ueber 
dvoòog und die Möglichkeit Zuſammengehens von vooros mit ihm 
I. WWB. I. 576. Nicht mit eva, fondern mit Privativpart. 
avodog weglos, unwegſam, ohne Weg, auch avodsvrog, avodia 
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ſchlechter Weg, Unwegſamkeit. /adıwvodi« Rückweg, Rückkehr, aber 
nakhıvootiuog nusor Tag der Rückkehr. Es Zuweg, Zugang. 
— Meébodos, das Nachgehen, um einen zu ſuchen, zu holen, ein— 
zuholen, zu fangen, das Abholen, Verfolgen, Nachforſchen, Nachſpüren, 
beſ. 2. das Nachforſchen od. Suchen eines dunkeln wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtandes, das Verfolgen einer Idee, e οοο noLsioher, 
eine Unterſuchung anſtellen 3. der Weg od. die Art der Unterſu— 
chung, das kunſtgemäße, nach gewiſſen Regeln od. Grundſätzen 
geordnete Verfahren wobei, was wir Methode zu nennen pflegen. 
4. wiſſenſch. Abhandlung über einen Gegenſtand, Schrift. Medo- 
deu nachgehn, um zu holen. Dah. nachſpüren, verfolgen. 2. einen 
Gegenſtand kunſtgemäß, nach Regeln, mit Ordnung behandeln od. 
unterſuchen, methodiſch abhandeln: überh. etwas mit Sorgfalt, mit 
Bedacht vornehmen, bearbeiten, betreiben, thun: dah. liſtig behan— 
deln, liſtig beikommen, überliſten, betrügen, mit d. Acc., weßhalb 
dah. uetodsie Liſt, Argliſt, wie rz. N. T. Med -o n um⸗ 
leiten, einen andern Weg führen. — ZIaoodog der Weg od. Gang 


j 
f 


N 


vorbei, vorüber: dah. auch b. das Vorbei- od. Vorübergehehen, 2«“ 


srao0dov u. &v q d im Vorbeigehen, beiläufig. 2. Eingang 
von der Seite im Ggſ. des Haupteingangs von vorn, ſchmaler, 
heimlicher Eingang, z. B. ein Engpaß, durch den man wohin ge— 
langt, Durchgang, Uebergang, überh. Zugang. 3. das Hervorgehn, 
Hervortreten, das öffentliche Auftreten, Ankunft. 4. insb. das erſte 
feierliche Auftreten des Chors auf der Orcheſtra in der Tragödie, 
welches von der Seite her geſchah: das Abtreten hieß ueraoraoıg 
ſuerd als den Wechſel bezeichnend], das Wiederauftreten S ma- 
ooòog. b. der Zugang ſelbſt, durch den der Chor eintrat. c. der 
erſte Geſang, den der geſammte Chor in der Tragödie nach ſeinem 
Auftreten anſtimmte. 5. auf dem Schiffe, ein Gang über die ganze 
Länge des Verdecks neben den Ruderern hin, Lat. agea. Hago- 


Jeuco vorbei, vorüber gehn od. reifen, mit d. Acc., und dah. zaeoo- 


dels das Vorbeigehen. Lapodovucı = rapoımasoucı, Gramm. 
— Uoòsodòog Zugang, Zuweg, ſowohl örtlich, Pind. N. 6, 76., 
als von der Handlung des Hinzugehns, dah. 7r0050dov nosiohat, 
hinzugehn, drauflosgehen, anrücken, auch im kriegeriſchen Sinne. 
IToosodoı rig weyng, Angriffe. Insb. a. der feierliche Zug zu 
einem Tempel unter Geſang und Muſik, um Opfer od. Gebete zu 
verrichten, auch meooaywyr und nounm. Vgl. To , d io, 
verſt. 46% 0g. b. das Erſcheinen des Redners in der Verſammlung, 
ſein öffentliches Auftreten, das Recht zum Volke zu reden: auch die 
Anrede an das Volk, die Rede, c. das Hingehen des Mannes zur 
Frau, Beiſchlaf d. die Ankunft in Folge des Hingehens 2. Ein⸗ 
kommen, Einkünfte (vgl. reditus, was glſ. als Lohn zurückkommt 
— für eine Leiſtung), gew. im Pl. Ueberh. Vortheil, Gewinn, 
Nutzen. JToosodevw eintragen, einbringen, beſ. vom Acker. Med. 
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(wie roogodıdtouaı) Einkünfte, Einnahme od. Ertrag haben, ein⸗ 
nehmen. — Zlooodog Fortgang, Ausgang, Ausmarſch. Ilgoodıog 
vor dem Wege, vorgängig, vorläufig (das 2. Glied, wie von der Präp. 
abhängig gedacht). 11060 q og Adj. vorausgehend, vorausreiſend, vor⸗ 
herwandernd, Vorläufer, voranmarſchirender Krieger. Ilooodonoı&w 
vorausgehn, um den Weg zu bahnen od. zu ebnen, überh. Bahn brechen, 
vorbereiten. — IIeoioòͤos das Herumreiſen, Herumgehn, Herumwan— 
deln, insb. das Herumgehen der Patrouille, um die Wachen zu viſitiren, 
wie als Adj. sol og der die Wachen Umgehende od. Viſitirende, 
eirculator. Der Umgang od. Umzug in Proceſſion, der Umlauf 
od. Kreislauf z. B. der Geſtirne. 2. der Gang od. Weg um etwas 
herum, der Umweg, der Umfang. 3. Buch, das die Beſchreibung 
von Ländern enthält, welche der Vf. umreiſet hat, z. B. regiodog 
vis, Beſchreibung der ganzen Erde von einem, der fie umreiſet 
hat, aber auch als geogr. Tafel. 4. der Umlauf im Zirkel od. 
Kreiſe, wenn eine Perſon od. Sache in der Reihe herumgeht, und 
ſo am Ende wieder auf dieſelbe Stelle zurückkommt, von der ſie 
ausgegangen iſt und dah. auch dasj, was auf dieſe Weiſe im Kreiſe 
umläuft, z. B. reoiodog Aöywv, ein reihumgehendes Geſpräch, 
wenn in der Geſellſchaft einer nach dem andern ſpricht, ſowie ihn 
die Reihe trifft: ebenſo wie He die herumgereichten Speiſen, 
der Gang. 5. der Kreislauf der Zeit, jede regelmäßig beſtimmte, 
periodiſche Wiederkehr in der Zeit. Insb. hießen 891 oͤos die vier 
großen öffentlichen Kampfſpiele, die Olympiſchen, Pythiſchen, Ne— 
meiſchen und Iſthmiſchen, weil ſie zuſammen einen beſt. Zeitkreis 
bildeten: dah. G 7 nteoiodov ], od. o ονννμο E,; 
einer der in allen vier Kampfſpielen geſiegt hat. 6. die regelmäßige 
Wiederkehr in der Lebensweiſe, regelmäßige Lebensordnung od. Diät. 
7. in der Rhetorik, die Periode, der abgerundete Redeſatz. Bei Cic. 
ambitus, circuitus, comprehensio, continuatio, circumscriptio, 
Dac. ad Fest. p. 568. Lindem. — "Augpodos (auch «ugyodor) 
jeder Weg, der um etwas herum führt, beſ. Straße, Gaſſe, Gang, 
inſofern fie um eine Abtheilung Häuſer herumführen. 2. = A νον, 
die Straße mit den ſie bildenden Häuſern, Stadtviertel, platea, 
vicus. — ’Evodıog (wie z. B. auch u αο ), Jon. und Hom. 
eivodıos (ohne Zw. durch Uebertreten des „von 8 in die erſte 
Sylbe) im, am, auf dem Wege, zum Wege gehörig, auf dem 
Wege gebräuchlich od. zu brauchen: “Zouns, als Schutzgott der 
Wege, Straßen und Gaſſen [wohl des Verkehrs auf ihnen wegen], 
auf denen darum ſeine Bilder ſtanden: außerdem iſt es häufiges 
Beim. der Hekate, 10 özrig, und Perſephone, als Triviae. Vgl. 
60 log. KLisodogs Eingang, Zugang. Das Hineingehen, Einzug, 
beſ. des Chors in die Orcheſtra. 2. Vorplatz, Vorhof 3. Einkommen. 
Eisodiog zum Eingang, zum Hineingehn gehörig, dabei gebräuchlich. 
Ta eigodıc das Einkommen. Hg od g (vgl. rgogodıezoucs) 
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einkommen, vom Gelde, redire, wog. 280 79%, ausgeben, dere 
wenden. "ZEodıecuss Ausgabe, Aufwand: Belegung mit Abgaben, 
Brandſchatzung und dgl. 2. = ode Feldzug. "EEodog Ausgang, 
Auszug, ⸗Ausmarſch, Ausbruch, Ausfall, Feldzug, mit od. ohne eig 
rrohsuov. Feierlicher Aufzug, beſ. vornehmer Frauen an Feſten 
unter großem Gefolg. Der feierliche Auszug der Braut aus dem 
Elternhauſe 2. Ausgang, bef. des Lebens, Tod: Theil der Trag., 
vom Schluß des letzten Chorgeſang's bis zum Ende des Ganzen. 
3. das Ausgehen des Geldes, Ausgabe 4. als Adj. den Ausgang 
fördernd, bei Aerzten. — Apodog das Weggehn, Abtreten, Beiſeit⸗ 
gehen, der Abtritt und was dahin gehört, vgl. anonerog dieſ. 
Bd. S. 261. 2. das Zurückgehen, Zurückkommen. 4% ode bei⸗ 
ſeit gehn, zu Stuhl gehn. — Jiodos Durchweg, Otoò su durch⸗ 
gehn, durchreiſen. Tuo os Zuſammenkunft, Verſammlung, im 
freundlichen Sinne bei Berathſchlagungen (dah. Synode), beim 
Gaſtmahl, im Ehebette, Beiſchlaf, wie ovvovoie, nodgodog: im 
feindlichen Sinne, Handgemenge, Gefecht, Treffen. 2. das Zuſam⸗ 
menkommen, Zuſammenfließen, auch von lebloſen Dingen, zonud- 
r ooo Geldeinkünfte. Dem. ovvodıov beſ. das Zuſammen⸗ 
treffen des Mondes mit der Sonne, ſodaß jener nicht ſcheint, weil 
er in dieſer Stellung ſein Licht nicht auf die Erde werfen kann, 
dah. uvm ovvodızı, interlunium, vo ovvodızn eine mondloſe 
Nacht. Turo os = ovvodoımooog, ovvodirng Reiſegefährte, Be⸗ 
gleiten! 
f Augoò og unwegſam, ſchwer od. unbequem zum Gehn, zum 
Reifen, dvsodie ſchlechter Weg, ſchlechte Reife. Dag. etodog guter 
Weg, glückliche Reiſe habend: von Gegenden und Ländern, wegſam, 
bequem zu gehn, gut zu bereiſen. 2. übertr. guten Fortgang ha⸗ 
bend, glücklich in einem Unternehmen. Dah. bei Pape die dem 
jungen Weltenbürger Glück auf den Lebensweg verheißenden Mannsn. 
Evodoc, Ludo og, Evodiag, Eboò avs (mit Lat. Endung), wobei, 
wie Erodicg ft. Evoösvg faſt glauben läßt, auch wohl an den 
Weggott (Zvodıos) Hermes mit gedacht wurde. Vgl. außer Coton 
A0 ig, Flecken Herakleas am Pontus, das ſich ‘Eouovnokıs aus- 
legen ließe, die Mannsn. 'Odiog z. B. Il. 2, 856. trotz des Lenis. 
Anders Eöwol (Wohlgeruch od. die Schönduftende ?) und Tor- 
zuyn (wohl von glücklichem Zuſammentreffen ihrer Geburt mit 
etwas ſonſt? Vgl. Kaννννννν Epist. ad Philipp. IV. 2. als 
auch ſonſt verbreitete Egn. Lit. Centralbl. 1871. S. 123. Me- 
dog Me odije kfl. als einer der beiden Slavenapoſtel) wohl, 
um damit einen ordnungsgemäß geregelten Lebenswandel anzudeu⸗ 
ten, welchen nach dem Wunſche der Namengeber der ſo Geheißene 
führen ſoll. Odezos, Tegeat, vgl. das gleicht, Adi. — FoAvooie 
langer Weg. LXX. — IIiavoòles Hom. H. Merk. 75. entw. 
Adj. auf §0 5s als Acc. Pl. bezogen, od. Gen. eines Subſt. (des 
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Irrwegs). Auffallend, wenn von zAavog die Länge, obſchon 
eher von dem Wegfall des o vor o abgeſehen werden kann. Kaum 
aber doch, wie mAmuuerrs, aus einer Dor. Form ft. 2. 

Mehrere Compp. mit bos im erſten Gliede laſſen dieſes in 
den Diphth. o auslaufen, zum unfehlbaren Zeichen lokativiſchen 
Charakters, um: auf, an dem Wege auszudrücken. Oo oroͤb nos 
(auch Egn.) am Wege aufpaſſend, von Räubern, während 6600x0- 
og (eig. Wege und Straßen bewachend) am reinen Thema des 
Subſt. feſthält, wie desgl. mehrere andere Compp. "Odorziavng 
aus Einem Wege in den andern irrend, herumirrend. So ferner 
60010008 reiſend, wandernd, gehend; als Subſt. Reiſender, Wan⸗ 
derer, Fußgänger, aber Il. 24, 375. Reiſegefährte, als wäre es ovvo- 
‚ dormöpos, dgl. civis meus, Mitbürger. Dag. odomoısw ft. 600- 
row und odotrng ft. odirng find verm. falſch, indem erſteres dem 
Sinne nach keinen Lok. (nicht: auf dem Wege, ſondern accuſ. 
einen Weg machen) verträgt, und das zweite doch kaum zgſ. iſt 
mit einem Nom. ag. von de (wie ped-ites). Oo ausführen 
und verkaufen, auch überh. veräußern, verkaufen, verhandeln, . 
11, wie 2fodaw, Med. ſich etwas verkaufen laſſen, dah. kaufen, 
erhandeln, ri. Die Formen ödalo, Gosch, Jon. obôtc nur bei 
Gramm. Von Goͤcg, wie Logs von nropog. Es lehnt ſich, 
auch in Betreff des & im Suff., enger daran odazog zum Wege 
gehörig 2. re ö cc die Waaren, um derentwillen der Kaufmann 
eine Fahrt unternimmt, Kaufmannsgut, Od. 8, 163. 15, 445., 
obſchon man es an letzterer Stelle auch von den Reiſevorräthen, 
den auf eine Seefahrt mitzunehmenden Lebensmitteln verſtanden 
hat. Cock den Weg zeigen, auf den rechten Weg bringen, ruck. 
b. in Gang bringen, einleiten. Med. in Gang kommen, von ſtat⸗ 
ten gehen, Fortgang haben, gelingen. Hd. 4, 139., aber 6, 73. 
dafür zvodovoda. Ohrs wegbar, gangbar: übertr. ausführbar, 
thunlich, leicht auszurichten. 

1784. Goth. Grimm Nr. 3. saltan, saisalt, sais al- 
tun, saltans, ſalzen, @Aldeıv. Die Redupl. wird bloß aus der 
Analogie erſchloſſen. Marc. 9, 49: hvazuh auk funin sal- 
tada jah hvarjatoh hunsle salta saltada goth 
salt. ith jabai salt unsaltan (ft. ungeſalzen) vairthith 
(wird, mit Abfall der einen Muta). Omnis enim igne salitur et 
cmne sacrificiorum sale conditur; bonum sal; verum si sal 
insulsum fit, quo conditur? Ahd. salz an, sie sialzin (con- 
dirent), dah. wohl Perf. Gisalzan sin, condiantur, uuir dit. 
Gisalzan iu, salita (sale). Mhd. namen salz unde sil- 
zen (jetzt ſchw. ſalzten) ime alle sine wunden. Unge- 
salzen nicht geſalzt, auch bildl. e in ungesalzen man ein 
Mann ohne feine Sitte, alſo minder ſtark als homo insulsus 
abgeſchmackt (auch vom Geſchmack übertr.). Graff vermuthet VI. 
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219. wegen: in hiu selzit man iz thanne, in quo salie- 
tis T. 24, 2. ein ſchwachf. selzjan, was demnach, vom z Ab⸗ 
ſehen genommen, zum Lat. salire ſtimmte. Schleicher Comp. I. 
293. 309. erklärt unſer Verbum ohne Weiteres für denominativ, 
und iſt Grund vorhanden, dies zu glauben trotz der eingeſchlichenen 
ſtarken Abwandlung. Auffallend vor allen Dingen iſt der dentale 
Zuſatz im Germ. Worte auch für das Subſt. Salz neben Sole. 
Finn. suola, Eſtn. sool [verm. durch Erborgung von Slawen!, 
aber [mit germ. Dental, Schwed. salt n.] Lapp. salte Salz. 
Cuno, Skythen S. 57. 

Grimm's Wagniß (I. 825.), in salz, holz alte verſteinerte 
Neutral⸗Formen wiederfinden zu wollen, welche im Subſt. wahre 
Unica wären, wie ja auch die Neutral-Bildung mittelſt Dental⸗ 
Muta, welche ſich z. B. im Lat. und Sskr. lediglich auf das 
Pron. beſchränkt, nur der Germane den Gebrauch erweiternd auf 
das Adj. übertrug: nun, ich denke, das hat wohl bei Niemandem 
Beifall gefunden und hat auch auf ſolchen zu geringen Anſpruch. 
Der Zuſatz von t, d zeigt ähnliches Ausſehen, wie z. B. Altn. 
velt, Mhd. walz e, uli, zuAlvöo, wie ſchon WWB. II. 1. 
S. 665. erinnert worden. Uebrigens, ſo geneigt man wäre, Lat. 
salire, salitum, salitura, das Einſalzen, für Herleitungen 
aus sa! zu erklären: fo ſträuben ſich auch hier, vielleicht vergebens, 
gegen ſolche Meinung ſtarke Formen, wie salunt, salerent, 
desgl.s aller e und salsus, salsurus. Uebrigens salsus, 
insulsus könnten, im Widerſpruch mit t in saltus (Sprung), 
gegenw. Bd. S. 41., zu salle re ſich verhalten, wie fals us 
zu fallere. Sowohl sals us (vgl. arsum: ardeo) aber als 
sallere (vgl. Polluces aus ZloAvöevzng, alfo II aus Id aſſim.) 
ſchlöſſen nicht unbedingt eine darin verſteckte Dental⸗Muta aus. 
Der mir gekommene flüchtige Gedanke, in dieſer dürfe S. da 
(dare) geſucht werden, weil man ſagt: Salz an eine Speiſe ge⸗ 
ben (thun), mag hier ein, jedoch äußerſt beſcheidenes Plätzchen 
finden. Hehn, Kulturpflanzen S. 395. vermißt eine aſiatiſche 
Parallele zu Lat. sal u. ſ. w. Von mir iſt am vorhin genannten 
Orte S. 661. an sara Saltness, salt bei Wils. erinnert. Es 
muß abgewartet werden, was vom PWB. darüber gebracht wird. 

1785. S. sud Westerg. Radd. p. 179. suda te. Ferire, 
occidere. (Ali: Eifluere, effundere, ejicere, als ob sy and. 
Vgl. s d.). Belegt Caus. et cl. X. südayati Ferire, occi- 
dere. Nisüdaka, nisüdana Mörder, Vernichter. Das 2. 
neutr. das Vernichten, Tödten. Als Erweiterung von s Nr. 88. 
kann es ſchwerlich gelten, indem das 0 des letzteren bloß ein techni⸗ 
ſches Abzeichen der Gramm. vorſtellt. 

Auch iſt es nichts mit dem Lett. sust, weil dieſes mit 
weichem Ziſchlaut anlautet, welcher eher urſpr. h od. S voraus: 
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ſetzte. Ich glaube nicht zu irren, wenn es mir jetzt der Nr. 260. 
Lith. Zü- ti, umkommen, ſcheint überwieſen werden zu müſſen als 
verlängerte Abart. Sus t (s aus d), vefl. sustees verſchwin— 
den, verloren gehen. Präſ. suhdu, Prät. sud du, Fut. s u d- 
diu. Part. Prät. sud dis. Nesuddis unverloren; it. un— 
vergolten. E.). Nos udidis was verloren gegangen. Pas uddis 
verloren, verdammt. Sud diba Verluſt. Saudeht (cauf. mit 
Vokalſteigerung) verderben, verlieren, verſcherzen, zernichten, verlu— 
ſtig machen, verloren gehen laſſen. Präſ. saudu. Eenaidu 
saudeht Uneinigkeit ſtillen. Saudetajs Vertilger; greh ku 
8. Sündentilger. Nosaudeht einbüßen, verlieren, verwahrloſen. 
Weenu nosaudeja, er zählte eins zu wenig. Pas audeht 
verdammen. a 5 

1786. S. sk an dat i vgl. Nr. 883. 1606. Perf. & as Kan- 
da (Lat. scandi ohne Redupl.; jedoch, was um ſo ſeltſamer als 
in Comp., alterth. descendidit und descendiderant 
mit Wiederholung des EndsConf.! Vgl. Zovzazeiv.). Fut. skant- 
syatı und Participialfut. s Kanta, mit Ausfall des durch Aſſim.“ 
zu t gewordenen d, Lat. scan-sürus. Ascensor montis 
Dominici. Part. Prät. skan-na. Paſſ. skadyate ohne Naſ. 
J. Scandere, ascendere 2. Descendere, elabi, cadere. Alſo 
auch mit der Richtung des Hinab, wie bei pat, Germ. rise. 
De semine: as ya r&tag Cas kan da 3. Arescere, tabescere, 
etwa vom Verſiegen des Waſſers hergenommen. Cauſ. s ka n- 
day ati A. Effundere (semen) 2. Negligere. Mit Präp. ä 
skanda m. 1. das Aufſpringen, Beſteigen 2. Angriff od. Angrei- 
fer, wie äskandanan. 1. Angriff 2. das Anfahren mit Wor- 
ten. Auch äskandin 1. auf jmd ſpringend 2. (vom Cauſ.) 
fließen laſſend, ſpendend, und as kanditaka Carrière eines 
Pferdes. Abhiskanda Angreifer. Pariskanda Diener; 
Du. zwei zur Seite des Wagens gehende Diener. Avaskanda 
1. Ueberfall, Angriff 2. Lager. Avas kandana 1. das Herab- 
ſteigen 2. das Baden. Vgl. Lat. descens io balinearum, das 
Herabſteigen ins Bad. Dah. 2. meton. ein tief gelegener Theil 
des Bades, die Badevertiefung. Auch ſ. weiter unten Lith. Pa- 
skandana 1. als Beiw. Civa's, viell. als Ausſprützer (des 
Samens). Etwa: befruchtend — durch Regen. 2. n. das Springen 
über b. Entleerung, Stuhlgang. Praskandikä Durchfall. Vgl. 
Lat. descender e, von Excrementen. 

Lat. scando 1. act. etwas beſteigen, hinanſteigen. A. 
eig. Quum ali malos scandant, alii per foros cursent. 
Tectum scalis (dies ja auch daher), moenia, arcem et 
Capitolium, cubile, cymbam. Scherzh. in obſe. Sinne, be 
ſpringen. B. trop. Quaecumque vides hilarem grandescere 
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ad auctum paullatimque gradus aetatis scandere adultae. 
Dah. bei den Gramm. glſ. auf einer Stufenleiter fortſchreitend, 
d. h. die Füße meſſend, leſen, ſcandiren. II. neutr. ſteigen, empor⸗ 
ſteigen, ſich erheben. A. eig. Nec cecidisse alius dextram (sen- 
tit), quum scandit et instat, auf die Mauer hinanſteigt. In 
domos superas. Ad nidum volucris (feles). 2. übertr. von ſachl. 
Subjj. Scandentisque arcis consurgit vertice murus. Aquae 
in sublime. Sol ad aquilonem. B. trop. Suadere etiam Prisco, 
ne supra principem scanderet. Ueber scandula ſ. dieſ. Bd. 
S. 460. Scan dulaca genus herbae frugibus inimicae, quod 
eas velut hedera implicando necat, wohl gif. fie beſteigend. 
Scansorium genus machinarum, zum Aufſteigen gehörig. 
Scansıo das Aufſteigen I. eig. Qua simplici scans jone 
scandebant in lectum. II. trop. sonorum, das Aufſteigen 
der Töne. — Metr. Leſung eines Verſes, Scanſion. Scansilis 
beſteiglich, befteigbar 1. eig. ficus 2. trop. lex annorum, d. i. 
das ſtufenweiſe Aufſteigen derſelben. Scälae 1. die (aus einer 
Mehrheit von Stufen beſtehende) Treppe, weßhalb ſelten Sg. 2. 
poet, für Stufen: Haec per ducentas (alſo gezählt) cum domum 
tulit scalas. Die Analogie von mala verliert an Beweiskraft, 
wenn letzteres, wie maxilha widerräth, keinesweges von man do 
Nr. 1751. ausgeht. Schwinden ſowohl von Naf. als von d hat 
wohl Längung hervorgerufen, ſtatt bloßer Afjim., wie bei sel-la, 
ral-lum. Die Paſſow'ſche Behauptung, als komme scala von 
G, idos, iſt nach allen Seiten verwerflich. Einmal bez. das 
Lat. Wort nichts weniger als eine Leiter, und hat ferner das 
Griech., von dem verſch. Suff. nicht zu reden, Kürze. Sca- 
mnum, deſſen a viell. glf. lang, erweist ſich als Part. 
Präſ. Paſſ. (wie alumnus) d. h. als etwas, was beſtiegen 
wird (scanditur), zum Beweiſe, es ſeien damit erſt in zweiter 
Inſtanz auch Sitzbänke gemeint. Bank, Tritt, Schämel (Ahd. 
scamal, scamil, scaemel, Agſ. scemol; fuozscamal 
scabellum pedum Graff VI. 495. entlehnt aus dem Lat. Dem. 
scamillus, scamellum, worit n unterdr., gleichwie in 
sigillum: signum). 1. im Allg. Qua simplici scansione scande- 
bant in lectum non altum scabellum; in altiorem scam- 
num. So von der Fußbank. II. insb. 1. in der Agricultur das 
noch nicht gepflügte erhöhete Erdreich, die Erdbank. Vgl. Sand— 
bank. 2. bei den Agrim. die Breite der Aecker (entggſ. striga, der 
Länge). Das b in dem Dem. scabellum, auch scabillum 
gejchr. erklärt ſich auf dem Wege, daß ſich ml zu b-I umſetzte, wie 
PAwozo durch Metath. von uoAsiv. Mit scabo hates nichts zu ſchaffen. 

Ascendo, irgendwohin ſteigen, etwas beſteigen. Entggſ. 
descendo und verſch. von escendo, welches das Erklimmen, 
Erſteigen eines hochgelegenen Gegenſtandes (aus der Tiefe herauf, 
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vgl. erigere) und den Begriff der Anſtrengung (etwa wie in 
enili) involvirt. Da ad an ſich bloß das Hinwärts — einem 
Ziele zu angiebt: läuft es, mit scando verbunden, mittelbar auch 
auf ein Hinan od. Hin auf hinaus, inſofern Steigen, ganz all⸗ 
gemein gebraucht, ja auch ein Streben nach Aufwärts anzeigt. 
Am häufigſten mit in (in einen Raum hinein), aber auch 
(tautol.) mit ad, oder mit dem (gewiſſerm. vom ad des Verbums 
abh.) Acc. od. abſ. Ascendi in lembum, atque ad navim adve- 
hor. Lex peregrinum vetat in murum ascendere. Inque 
ſretum credas totum descendere coelum, Inque plagas 
coeli tumefactum ascendere pontum. Marcius et Atilius ad 
Gitanas, Epiri oppidum, decem millia ab mari quum ascende- 
rent. Abit, perit, navem ascendit. Ripam. Eyuum. Tum 
vigiles ejusloci, qua fefellerat ascendens hostis, citati. 2. trop. 
A. mit gleicher Conſtr. In summum locum civitatis. In hono- 
rem. A minoribus ad majora. Ad honores. Gradum digni- 
tatis. Gradatim ascendere vocem utile et suave est. B. super, 
supra aliquem od. alqd. asc. über jmd od. etwas hinausſteigen, 
weit übertreffen, höher ſtehen. Ascendens A. machina eine 
Steigmaſchine, Sturmleiter 2. bei den Juriſten ſind ascendentes 
die Verwandten in aufſteigender Linie, Ggſ. descendentes. 
Tum prae se portant as cendibilem semitam. Ascensi- 
bile iter, beſteigbar. Ascensio das Hinanſteigen an etwas. 
Von Sternen. As census das Hinanſteigen, Beſteigen. 2. meton. 
(abstr. pro concr., vgl. aditus, accessus u. ſ. w.) der Ort, auf 
welchem man wohin ſteigt, Zugang, Aufgang. — Ins ce nd o 
hinein⸗, hinauf ſteigen, beſteigen. 1. eig. Supra pilam inscendat. 
In arborem, in currum. Equum. Haud se inscendi ab alio 
(Bucephalus) nisi a rege passus est. Abſ. ubi amicam avectam 
scio Incendo, ſteige ich zu Schiffe. Uebertr. von der Begattung: 
Inscendere matronam. Inscensus das Beſpringen bei der 
Begattung. Quid hinc abitio, quidve in navem ins cen si0 
est? — Escendo emporſteigen, emporklimmen. A. im Allg. 
1. eig. ex alto puteo in summum. In currum. In coelum. In 
rostra, in Concionem. Insb. aus dem Schiffe ans Land ſteigen. 
II. act. etwas beſteigen, vehiculum, suggestum, rostra. — Su- 
pers cando (auch mit e geſchr.): Superscandens vigilum 
strata somno corpora miles. Sentes. Trans cen do hinüber 
ſchreiten, überſchreiten, überſteigen, paſſiren. In hostium naves, 
In Italiam (Hasdrubal). Act. fossam transire et maceriam 
transcendere conantur. Caucasum, Alpes, flumen exercitu, 
limen. II. trop. Ad majora, Ex minore aetate in majorem. Pf. 
act. Prohibita impune. At tu transcendes, Germanice, facta 
tuorum, d. i. übertreffen. Transcensus scalarum, Tran— 
scendent ia das Hinüberſteigen. 
Pott, Etym. Forſch. v. 46 
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Descendo herab-, niederſteigen, und von lebloſen Sub⸗ 
jecten: herabgehen, fallen, fi) ſenken. I. eig. A. im Allg. Ex 
equo, auch bloß equo, weil die Präp, ſchon im Verbum mit ent- 
halten. E tribunali. De rostris. De coelo, coelo ab alto, bloß 
coelo, z. B. in hibernas undas, ad suos honores templaque. _ 
In inferiorem ambulationem. B. insb. 1. von den (zu Rom gew. 
auf Anhöhen gelegenen) Wohnungen nach dem Forum, in die Co— 
mitien dgl. herabſteigen, dahin gehen, kommen. Ad forum, ad 
comitia. Dah. b. übertr. in caulam, in partes. 2, in der Mili⸗ 
tärſpr.: von einer Anhöhe herab in die Ebene marſchiren, ſich 
ziehen dgl. Vgl. demitto. Ex superioribus locis in planitiem 
descendere. In aequum locum. Dah. b. übertr. in aciem in 
den Kampf rücken, in proclium, ad pugnam, und ſelbſt in bellum. 
3. in der medic. Sprache von den Excrementen: abgehen, durch— 
gehen: Si quod descendit, est perliquidum aut albidum. 4. 
prägn. irgend wo tief eindringen. Ferrum haud alte in corpus 
descendisse. Rapae semina in altum descendere. 5. im obſe. 
Sinne, ſich zum Beiſchlaf niederlegen. II. trop. A. im Allg. Gra- 
datim, von Zeitaltern herabwärts zu uns. (Syllabae) acres, 
quae ex brevibus ad longas insurgunt; leniores, quae a longis 
in breves descendunt. Anacreon lusit et in amores descendit, 
majoribus tamen aptior. Eo contemptionis desc ensum, ut 
etc. B. insb. tief eindringen. Ouod verbum in pectus Jugur- 
thae altius, quam quisquam ratus erat, descendit. Curam in 
animos Patrum descensuram. 2. zu irgend einer (beſ. unwill— 
kommenen od. ungerechten) Thätigkeit ſich herablaſſen, erniedrigen, 
begeben, zverftehen, ſich auf etwas einlaſſen, mit ad, ſelten mit 
in od. abſ. Senes ad ludum adolescentium descendant, ne 
sint iis otiosi et graves. Ad accusandum, ad inimicitias. Ad 
extrema. Preces in omnes. Placet mihi ista deſensio; de- 
scendo, ich laſſe mich darauf ein. 3. von irgend jmd (etwas) ab— 
ſtammen, herrühren: Jure gentium incestum committit, qui ex 
gradu ascendentium vel descendentium uxorem duxerit. Quod 
genus liberalitatis ex jure gentium descendit, 4. bei Quinct. 
wie unſer abgehen f. abweichen, verſchieden ſein. Tantum ab eo 
defluebat, quantum ille (sc. Seneca) ab antiquis descenderat. 
Descensus 1. das Herabſteigen 2. concr. der abwärts führende 
Weg. II. insb. das Sichhinlegen zum Beiſchlaf. — Conscendo 
1. naut. in ein Schiff ſteigen, zu Schiff gehen, ſich einſchiffen. 
Das „Zuſammen“ zielt wohl auf die Mehrheit. Navem, weßhalb 
auch paſſ. nave conscensa; indeß auch in navem, in phaselum. 
Abſ. velim quam primum bona et certa tempestate conscen— 
das (alſo, obzwar von einem Einzelnen, nichts deſto weniger mit 
der Schiffs⸗Mannſchaft) ad meque venias. Cons c ens jo in 
naves, II. im Allg, etwas beſteigen, irgendwohin ſteigen — viell. 
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erſt durch Uebertr. 1. eig. Currum, montes, vallum, equos, 
rogum In equos, in montem, 2. trop. ad ultimum nefas. 

=ralw, wie oxaoude lehrt, mit nichten zu Agſ. sca can, 
E. shake, ſ. WWB. III. 105., noch zu S. khang Nr. 1138. 
Hinken, des unregelmäßigen hüpfenden Ganges wegen. O ond, 
auch xwilaußos, des Sprunges am Schluß halber, verurſacht 
durch den plötzlichen Uebergang von Jamben zum Trochäus od. 
Spondeus. Hing. Lat. clauda carmina alterno versu d. i. Ele⸗ 
gien, weil jeder zweite Vers um einen Fuß kürzer iſt als der erſte. 
Alſo der Unvollſtändigkeit wegen. Zxavödindoov das krumme 
letwa nur, um die Erkl. aus oxaußos rechtfertigen zu können ?] 
Stellholz in der Falle, an dem die Lockſpeiſe ſitzt, und das, vom 
Thiere berührt, losprallt, die Falle zuſchlagen macht und das Thier 
fängt. Offenbar, wie von einem Verbum auf &w, das ſelber die, 
obſchon ſpätere Form oxavdakov, bei. ein dem Feinde gelegter 
Fallſtrick LXX. 2. Anſtoß, Aergerniß, Skandal NI., zur Voraus⸗ 
ſetzung hat. Frz. esclandre Lärm Diez EWB. S. 620,, mit 
r ft. 1, weil letzteres in dem Wurzelkörper hineingenommen. Auch 
dah. E. slander Verleumdung, verleumden; altengl. sclaun- 
dre Müller EWB. II. 343. Doch wohl, wie Hochd. Spren⸗ 
kel zum Vogelfange als aufſpringendes Stellholz gedacht. 
Der Naſal wie in S. ska nd. — Zyeorio, die Stellfalle, von 
Benfey hinzugenommen, iſt der Leſung nach unſicher. Allein, wenn 
ächt, doch eher zu oydlw fahren laſſen, loslaſſen. 

In einer beſ. Anwendung bei den Lithauern. Vgl. S. ava- 
S Kkanda ]. Going down, descending 2. Bathing 3. Assault, 
altack, storm. 4. A camp. Nämlich als Abwärts: s kendu 
und skęs tu Neff. S. 476., Prät. skendau, Fut. skesu 
(vgl. oxaow), Inf. skesti (vgl. Lat. sca nsio), im Waſſer un⸗ 
tergehen, verſinken, ertrinken. (Sz. ſchreibt skis tu, skindau, 
was aber des a in mehreren Formen halber in der Sache nichts 
ändert, und nicht gerade für das zweif. oxıvdog, untertauchend, 
Theophr. zeugt.). Skandinti untertauchen. Skandörus, 
skendenis, skendinys, skendulis ein Ertrunkener. — 
Dag. skästi (s aus t) ſpringen, hüpfen, mit et als Kennlaut 
Nr. 1606. Liber — doctrinis omnigenis praescatens, glſ. 
überſprudelnd. Largifluum fontem scatere atque erumpere 
flumen Lucr. V, 959., in Lennepii Etym. P. 1096. als hiare 
mißdeutet und zu Zaren geſtellt. 

Bopp Gloss. comp. p. 426. denkt auch an hib. s Kein ne ad 
Eruption, gushing forth, indem er nn aus nd entſtanden meint. 
Schon des ei wegen ſehr unwahrſch. 

1786. Lith. Neſſ. S. 477. skerdu und skerdziu, 
skerdziau, skersu, skersti ein Schwein 1 


Schyen — 724 — __ Skundziu 


1787. Grimm Nr. 149. Holl. schyten, ſcheißen. Ik 
schyt eens up ul Ich ſcheiße auf euch. Prät. ik s cheet Ich 
ſchiß, scheet der Schiß. E. to shit, to shite; Prät. shit ſchiß, 
geſchiſſen. Shitten geſchiſſen; beſchiſſen, beſudelt, garſtig, unflä⸗ 
tig. Shit-a- bed der Bettſcheißer. Shit-breech der Hoſen⸗ 
kacker. Shit-fire der Eiſenfreſſer, Donnerſchmeißer. Mhd. 
schize, scheiz, schizzen Ben. II. 2. S. 177. Beschize 
J. concaco, beſchmutze 2. betrüge. Beschiz Betrug. Schize 
Durchfall, was Graff, t abgefallen glaubend, mit Ahd. scizzata, 
proluvies (foedissima ventris) von den Harpyien vgl. Ahd. pi- 
scizzano oblite (stupro sororis). Frz. eschiter beſudeln. 
Vgl. noch Dief. GWB. II. 597. 

1788. Lith. Neſſ. S. 475. sködu und skedziu, sk&- 
dziau, skösu, skésti verdünnen, mit Waſſer mengen. Cauſ. 
von sky du und skystu, sky dau, skysu, skysti dünn, 
gemengt fein. Skys-tas (s aus d; Part.) dünn, gemengt, 
wäſſerig. Skysta srubba (zu Lat. sorbere) eine dünne Suppe. 
Skystipumpuczei weiche, wäſſerige Kartoffeln. Skysta 
pilwa turröti (dünnen Bauch, d. i.) den Durchfall haben. 
Iszskystu zerrinnen, zerfließen. — Fraglich, ob d urſprünglich, 
oder für dh. Das s vorn ſcheint nicht präpoſitional. 

Hing. sk 6 du, ſcheide, ſ. Nr. 1707. S. 457. | 

1789. Lith. Neſſ. S. 480. skundziu, skundziau, 
sküsu, sküsti gerichtlich klagen, sküsdamas klageweiſe. 
Refl. skundziüs, sküstis klagen, ſich beklagen über etwas, 
del ko und ant ko. Ant manès ne gal sküstis, über 
mich kann er ſich nicht beklagen. Gal wa, widdureis, pil- 
wü skundzias Er klagt über Schmerzen (alſo körperliche) am 
Kopfe, im Unterleibe u. ſ. w. Skundzia, skundze, skun- 
d&jas, aps kundséjas, apsküstojis der Kläger, Ankläger. 
Apskundziu 1. anklagen, verklagen, belangen 2. etwas bekla⸗ 
gen, beweinen. Apsküstas ein Verklagter. Ant smerczio, 
prigalwös (caput) apsküsti, auf Tod und Leben anklagen. 
Refl. apsikun dz iu ſich ſelbſt anklagen, feine Sünden bekennen. 
Paskundziu klagen. Pas kundinti verurtheilen, verdam⸗ 
men. Nus kun da Mitleid, Bedauern. Nus kund ziu einen 
beklagen, ihm Mitleid erweiſen. 

Mit S. kzud Nr. 1669. ließe ſich der Sinn ſchwer in Ein⸗ 
klang bringen. Wie ſteht es aber mit Lith. s kau dus ſchmerzlich, 
ſchmerzhaft; verdrießlich, unangenehm; heftig, rauh, hart; ſteil? 
Skudrus ſcharf, rauh, und etwa des ätzenden Saftes wegen, 
Lett. ([skudrs m. od. ra f. als Name der Ameiſe? Wollen fie 
etwa beſagen: was Klagen auspreßt, weil Schmerz verurſachend 
od. Unannehmlichkeiten bereitend? Demnach etwa cauſativ: Skauda, 
skaudzia und skausta od. skausti, d&jo, des, deti 
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ſchmerzen, wehe thun, glſ. klagen machen? Skaud’ man, skau- 
sti man Es ſchmerzt mich. Galwa man skaust' Ich habe 
Kopfſchmerz, eig. der Kopf ſchmerzt mich. Szir dis (Herz), 
duszia (Seele) skaud' Mir iſt übel. Adv. skaudù man 
od. sk. duszei Es thut mir wehe. Szirdès skaudsjimas 
(Schmerz) Herzeleid. Skaudamas mit Schmerzen behaftet, krank, 
ſchlimm. Skaudulys Geſchwür, Schwäre, (urſpr. wohl: 
Schmerzendes). Skaudzey Adv. Skaudzeyskauda james 
ſchmerzt ihn bitter. Sk. nusiwerkti bitterlich weinen. S Kau- 
dzey lyja Es regnet heftig; skaudus lytus ein ſtarker 
Regen, Platzregen. Mylejo labay skaudzey wo's an- 
tra (der eine den andern) Sie liebten einander herzinniglich. 
Buwoskaudzey ant moksla Er war ſehr lernbegierig. 
Skaudinti, allein auch skudinti ohne Vokalſteigerung: 
Schmerz bereiten. Skudinti kam galwa einem den Kopf 
wüſt machen. Auch mit Naſal praskunda Es fängt an zu 
ſchmerzen, als k. Schmerz. Nuskaudinu, nuskaudiju 
Schaden thun, übervortheilen, nuskaudijimas Abbruch, Ueber⸗ 
vortheilung, indem die Präp. wohl das Ab(zwacken) ausdrückt. — Ahd. 
scuntan, z. B. unrehtes, sollicitare, Graff VI. 523., das 
fern — was ich jedoch durchaus nicht mit Beſtimmtheit glaube — 
verwandt, würde natürlich gegen urſprüngliches d zeugen. Tui? 

Wenn ähnlich klingende Wörter im Lett. (vgl. auch unter Nr. 
671.) wirklich verwandt find: müßte ihr Sinn einen, zwar mit 
dem der Lithauiſchen vereinbaren, jedoch ſelbſtändigen Weg einge⸗ 
ſchlagen haben. Die Mißgunſt, Abgunſt, sskundiba, iſt ja 
auch ein Aerger, ein ſchmerzliches Gefühl — in Betreff fremden 
Glückes. Sskundenht mißgönnen, ſchmähen, murren und brum⸗ 
men aus Mißgunſt. Mit Vokalſteigerung: sskaus-t (s aus d), 
Präſ. ss kaus chu, di, sch, Prät. ss kaudu, Fut. ss K a u di- 
Su, allein auch ſchw. sskaudeht neiden, mißgönnen. Sskau— 
diba Neid, Mißgunſt. Apsskaust, apsskaudeht benei⸗ 
den. Auch nosskaust abgünſtig fein, beneiden, L. Schwerlich 
zu schauen wie in vidia zu video. 

1790. Agſ. Nr. 230. sc&ote, Dän. skyde, Ahd. 
sciuze, Mhd. schiuze, ſchieße. Vgl. unter Sz au- ti im Lith. 
WWB. 1. 694. Obſchon Lat. excutere nicht nur außerordent⸗ 
lich anklingt, ſondern ſelbſt als Gloſſe von sc iu ze vorkommt: 
wird man an Entlehnung von da abſeiten der Germanen nicht 
denken dürfen. Mhd. J. tranſ. 1. ſchieße mit einem Geſchoſſe, Bo⸗ 
gen, Spieß dgl. Schöz üf Iringen. Dise schuzzen zuo dem zil._ 
Auz püchsen schiezen manigen schuz (Schuß). Den ger schie- 
zen. Schöz vil des wildes. 2. bewege ſchnell nach einem Ziele, 
ſchwinge, werfe, ſtoße, ſchiebe. Ob wih ir. liehter ougen blic an 
schiuzet, woher, vermuthe ich, angeſchoſſen ſein für: ver⸗ 
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liebt (durch einen Schuß verwundet), allein auch: ein wenig be⸗ 
trunken, ein wenig närriſch ſein. Verſchoſſen ſein in — 
hat wohl die Präp. von: verliebt angenommen, beruht aber 
etwa auf der Vorſtellung: daß man ſelber (wie ein Schuß) in den 
Gegenſtand der Liebe glſ. hineingefahren ſei. Wie hät mich der 
Minnen sträle (Pfeil) alss gar durchschozzen. Die anker 
si uz schuzzen, lichteten fie. Schwed. skjuta ut ett fartyg 
i hafwet Lancer un vaisseau à la mer. — Starker rigele 
viere schöz man dar vür. Er hiez den kerker uf entsliezen 
und dar in balde schiezen den helt. Schwed. skjuta till 
Donner un choc a. Choquer. Heurter. Porter un coup A, aber 
auch fermer. S. till dörrn för nagon Pousser la porte au 
nez de qn. Tillskjutning L’action de pousser A qch., 
allein auch de fermer une porte, un volet etc. Sonſt Choc. 
Heurt. Coup. Laction de préter de Pargent, d’avancer de 
argent, vgl. Geld vorſchießen, Vorſchuß. Holl. scheut 
Riegel an einem Schloſſe. S chot Riegel. Ergens een schot 
vorschieten, irgend einen Riegel vorſchieben, etwas verhin⸗ 
dern, wofür auch een schut, of schot voor iets schie- 
ten. Dah. auch Sprchw. die een verken (Schwein) is, 
moetinhetschot (muß in den Stall) f. Wer einmal elend 
iſt, muß noch elender werden; wem es übel geht, den unterdrückt 
man noch mehr. Sonſt dat schip maakt schot (Fahrt, 
Fortgang; buchſt. Schuß) Das Schiff ſcheußt wacker fort. Müller 
EWB. S. 331. hat E. shut, ſchließen, altengl. shetten. Fer: 
ner Agſ. scyttan, obserare, seyttel, ndd, ndl. schutten, 
die zu sceotan, ſ. E. shoot, ſchießen, S. 326. gehören, inſo⸗ 
fern der Riegel, der zum Verſchluſſe dient, vorgeſtoßen, vorgeſchoben 
wird. Außerdem ſucht er mit Dief. GWB. II. 261. hierin „die 
Begriffsentwickelung des Mhd. Schutz, welches zuerſt das Vor— 
geſchoſſene, Vorgeſchobene, dann das Verſchließende und endlich das 
Schirmende überhaupt bed.; alſo verw. mit Nhd. schützen, 
ſchwed.s Kydda, Dän. sky tte“. Hamb. bei Richey S. 239. 
249. schütten: Fall⸗Thüren, Schoß⸗Thüren, wodurch das 
Waſſer auf die Mühlen-Räder gelaſſen wird; wie Holl. schut- 
deur die Thüre an einer Schleuſe, das Wehr. Und schott, 
außer Schoß (tributum), Mhd. sch oz, geschoz, 1. Schub⸗ 
Thüre vor dem Rauchloche am Ofen oder Kamin. 2. Ausſchuß. 
Schott⸗Oſſen ſind diej. Ochſen, die von den Käufern aus⸗ 
geſchoſſen und unverkauft geblieben ſind. Sonſt ſagen wir 
uthschott, und wann es von einem Menſchen heißt: dat is 
een uthschott, fo verſteht ſich, daß es ein Ausbund von 
Schelme ſei, der unter ehrliche Leute nicht gehöre. Mhd. üz 
schiezen ausſondern, abſondern, ſowohl Gutes als Schlechtes. 
Niman sich dä üz schöz der si in der erde schöz begrübe. 
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Auch daz uz al der menige gröz ni sich volkis me geschöz 
ſich ausſonderte, hervorthat wen drihundirt man. Schwed. ut- 
skott Rebut. Fretin. Racaille. Ce qui a été rejete, exclu, 
-excepte. Auch comité, wie bei uns Ausſchuß. Utskottet 
af menniskor La lie du peuple. Skjuta ut Pousser 
dehors, Rebuter. Rejeter. Exclure. Excepter. Bannir. Ex- 
communier. Chasser. Expulser. — Anlangend aber den Schutz, 
Mhd. schuz, Schwed. skydd Protection. Garde, Defense, 
Secours. Reluge u. ſ. w. und ſchützen, schütze (gewähre 
Schutz) Ben. a. a. O. S. 231., wo der, von Grimm ſogar mit 
beschüte 1. beſchütte, bedecke 2. bildl. a. überwältige b. be 
ſchütze, beſchirme geſuchten Vermittelung gedacht wird, bin ich doch 
vielmehr der Meinung, fie ſeien zu S. s ku (tegere) Nr. 347. 
gehörende, durch dent. Zuſatz erweiterte Ausläufer. Vgl. alliteri⸗ 
rend: daz ich üwer schuz unde schür (unweigerlich zu jenem 
s ku) gewest bin; schutzen und schirmen. Ich erachte es hie⸗ 
nach für bloßen Zufall, wenn der defenſid ſich verhaltende 
Schützer, z. B. Flurſchütz, ſich mit dem angriffsweiſe ver— 
fahrenden und ſchießenden Schützen, z. B. Wildſchütz, ſich 
ſcheinbar in der Benennung berührt. — Von Pflanzen: Mhd. 
hervortreiben. Schw. schozze ſchoſſe auf. Erschoeze mache er⸗ 
ſprießen, gedeihe; mehre. Von erschiuze 1. tranſ. a. erſchieße (die 
Präp. drückt wohl das Erreichen des Zweckes aus), ſchieße todt b. ir ge- 
reite was mit golde wol erschozzen, durchſchoſſen 2. intr. ſchieße auf, 
erſprieße (Präp.: heraus), beſ. bildlich: bin erſprießlich, gerathe, 
gedeihe, fruchte, helfe. Ich bin uf geschozzen (in die Höhe) 
als einlustic cederboum, vgl. lang aufgeſchoſſener Menſch. 
Holl. hyschiet lustig op in delengde Er wächst zu⸗ 
ſehends in die Höhe. Het gras schiet langsam op, wächst, 
langſam. Scheut Schuß; Stichelrede. Lig buiten scheuts, 
hou den (fi außerhalb des Schuſſes halten). Jonge scheu- 
ten van de wyngaard, Weinfächſer. Eenen scheut kry- 
sen, ausſchlagen, aufſchießen, groß werden. Ahd. irsceozan 
aufſchießen, germinare. Schwed. skjuta telningar Pousser 
des rejetons. Drageonner. — 3. ſch ieße zu, ſteuere bei. Zu 
der büwunge er ouch schöz unde gab in gäbe gröz. Schwed. 
bills kjuta penningar Donner, avancer de argent. Pré— 
ter, debourser de argent. T. sa mycket till en summa 
Ajouter tant A une somme. Vgl. zuſchießen, Zuſchuß. 
Mhd. gesch oz, exactio (vgl. Geld zuſammenſchießen), 
schozbaere ſteuerpflichtig, schozze gebe Schoß, Steuer. 
Unverschozzet, unverſteuert. Holl. dat land is schot 
(Schoß) nog lot (Loos, Einlage in die Lotterie) onder wor- 
pen Das Land hat keine Abgaben. Jemand vry van schot 
houden, jmd zechfrei halten. Geld schieten Geld ſchießen, 
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zahlen, leihen, vorſtrecken. Frz. (ot Zeche. — II. Mhd. intr. 
ſchieße, bewege mich raſch nach einem Ziele, ſtürze, ſchwinge mich. 
Vgl. z. B. hin und her ſchieß en, vom Weberſchiffchen, E. 
shuttle, Holl. schietspoel. Mhd. Der zorn ouch 
schöz an worten uz brach hervor; Ueber schiezen 
Wie ein wazzersö gefreurt concresescere, vgl. an 
hießen, von Kryſtallen. Ein herre der vur die an- 
dern üz schöz ſich erhob; so daz er vor die anderen 
schöz ſich über fie (vor als Vorrang) erhob. Einen vursten, 
der mit vollen &ren schöz uber die andern. Eben 
jo. — Grimm nimmt II. S. 20. auch Goth. skauts fimbria 
vestis, Rockſchoß, und Ahd. 80 z a (gremium Schooß) hinzu. 
Vgl. Graff VI. 563. Gael. sgöd 1. The corner of a cloth, or 
garment, the sheet (Agſ. scat) of a sail: panni, vel vestis 
cujusdam angulus, veli angulus. 2. A sheet-rope: funis veli 
angulum constringens vel tenens. Vgl. Holl. de schoot 
aanhaalen das Segel, Seil auf einem Schiffe dichter anziehen. 
Sonſt sch oot m. et f. Schooß, Buſen; Schürze; auch Schuß, z. B. 
buiten schoot blyven ſich außer der Gefahr halten. Aber 
auch 3. An error, a defect, a blamish: labes, macula (etwa 
als Lappen, lacinia) 4. Conceit, affectation. 5. Command, 


rule. | 

1791. Lith. Part. Perf. nuskurdes, usi (auch Subſt. 
nuskurd&lis) im Wachsthum verkümmert. 

1792. Lith. skraudu, skrausti rauh werden; skrau— 
dus rauh, brüchig. 

1793. Grimm Nr. 239. ſchwed. skryter, Dän. skryder. 
Letzteres v. n. (om Esler) Braire, (Dän. broute) Faire le glorieux; 
se vanter, in welcher zweiten Bed. auch Schwed. 

1794. Lith.sklendziu, sklen dzi au, sklesu, sklen- 
bi ſchleudern (das Deutſche Dem. von Goth. afslauthjan 
aus dem Gleiſe bringen, ängſtigen?), ſchwieren, vom Schlitten. 
Pasklanda ein Ort, an dem der Schlitten leicht ſchleudert. 
Pasklandus ſchief, ſchräge, ſo daß der Schlitten ſchleudert. 
Sklandyti ſchweben, ſchwanken. Ohne Gutt. s linter (vacillo), 
slant, slunte, slunt en im Schwed. Grimm J. 999. Jedoch unſer 
schlendern, Schwed. slentra Battre le pavé in Betreff von 
d (und nicht 2) ungenau. Slint a Glisser. Couler. S. mellan 
fingren, ur handen, seéchapper entre les doigts, -de la 
main. — Etwa dazu Mhd. slotere 1. ſchlottere (t durch r vor 
Herabſinken geſchützt? Doch Holl. slodderen) 2. klappere, töne 
3. ſchwatze 


Sklydu, fließen, ſ. Nr. 1664. 
1795. Lith. uz-sklaidziu, sklaidziau, sklaisu, 
sklaisti, aber ſchw. uz-sklaidau, sklaidziau, dysu, 
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dyti verriegeln, einen Riegel (sklindas) vorſchieben, kann weder 
mit schliessen (aus Ahd. sliuzan, Grundvok. u) noch mit 
2˖j] d Nr. 227. vgl. werden. Letzteres, allerdings: verſchließen 
bezeichnend, iſt ja Derivat von xAsig, eld eg, das ſelber erſt ab- 
geleitet aus &Aν˖i. Claudo (d urſpr. od. ft. dh): olavis. 

1796. S. skhadate bei Westerg. p. 180. mit gar 
mannigfaltiger Angabe des Sinnes, wovon Bopp, Gloss. compar. 
p. 426. (syvadanè, vid are) gustare, lacerare, mit Verweis 
auf khad (ſ. bei mir Nr. 1672 — 3.), anführt. Alles ohne Beleg. 
1. Firmum esse, wohl wegen khad im PWB. 2. Fugare, 
dispellere 3. Scindere, lacerare. Kaum doch deßhalb ges 
vvuı. K. Languefacere, dolore affıcere. 5. Destruere 6. Occi- 
dere, ferire. Siehe unter Nr. 1707. Vgl. auch WWB. III. S. 
106. Zd. ckenda Schlag; kanyäm ackendäm zufolge 
Juſti S. 36. 297. eine, deren Magdthum nicht gebrochen. Vgl. 
etwa Zd. skä Nr. 90. b. Goth. skathjan, ſchaden, Unrecht 
thun. Dief. GWB. II. 227. S. bei uns Nr. 1607. 

1797. Zyaöo, Fut. od, f. Nr. 91. tranſ. ſtechen, 
ſtochern, ſchlitzen, aufſchlitzen, dah. überh. aufklaffen machen, auf⸗ 
machen, öffnen. Bei den Aerzten, u] pie die Ader ſchlagen 
od. öffnen, um Blut zu laſſen, auch ohne e In Castelli 
Lex. med. p. 655. oyaorngıov scalpellum, vel cultellus scari- 
ficatorius, Iyeornoia instrumentum notans funem, vel aliud 
quid, quo corpus aliquod vel intentum relaxatur, vel 
erectum demittitur; Gal. com. ad d. Hipp. loc. C. Hofm. in 
avsxdozoıg, Notis ad Gal. negat, recte exponi ox«ornol« per 
funem, qui cursoribus praetenditur, sed potius notare troch- 
leam, sive quodcumque aliud organum, quod praetentum fu- 
nem sustinet, et, quo moto, concidit funis. I’y«oıg aequivocum 
valde est nomen, et variae significationis, ob verbum, a quo 
derivatur, oy&w vel o%d£w, quod diversa etiam significat, 
videl. scarifico, laxo, transfero, vel transpono, inhibeo. Apud 
Hipp. 2. de arte t. IA. exponit Gal. verb. oy&reı per subito 
e priori statu in alium movetur. Interpretes vero Latini red- 
erung per Decutitur, et ox«@oıw per Decussionem. Apud 
Gal. in LL. Meth. med. oy&oaı, est scarificare, ut et apud 
Arist. J. 8. H. A. Hinc et oydoıs apud Theophr. J. 4. c. 3. 
Hist. pl. scaröficationem notat. Der noch von Lob. Rhem. p 
84. gebilligte Zuſammenhang mit 5e, will mir nicht einleuchten, 
und Schneider's Vgl. von oyaornoı« mit den funes cala torii 
(aus yarav Nr. 23.), quibus antenna suspenditur kann höchſtens 
ſachlich Grund haben. 

1798. Agſ. stint an (hebetare, obtundere) Grimm 380. 
E. stint einſchränken, verkürzen. Müller EWB. II. 405. Alt⸗ 


I 
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ſchwed. stunt kurz. Mhd. des hirzen fuoz is vornen stunz 
(ſtumpf) Ben. II. 2. S. 713. Vgl. noch gegenw. Bd. S. 467. 

1799. Lat. strideo, allein auch ſtk. strido, woher Perf. 
stridi ſchwirren, ziſchen, knirſchen, kniſtern, knarren, ſcharren, 
u. ſ. w. Klangwort, aber nicht aus 108, reroiyeı. 

1800. ©. spandaté, Perf. paspande. Bei Wilſon 
J. to quake, to shake, to tremble slightly, to throb (His heart 
throbs), to beat 2. To go, to move. Spandana n. 1. Bea- 
ling, throbbing, pulsation, quivering 2. Quickening of the child 
in he womb. Parispanda 1. Bewegung, z. B. mit Sar ya. 
Andrang. Guror vaktraparispanda (Mundbewegung) 
ſ. v. a. das Sprechen, Reden. 2. Unterhaltung, Pflege. 3. Gefolge. 
Bei Wils. äspandana Trembling, throbbing. Vis panda 
Throbbing, beating. Paspand é tas ya vamäksı muß 
wohl: Sein linkes Auge zuckte, nicht, wie Weſtergaard thut, prurit 
überſetzt werden. Vgl. Fleiſcher, Ueber das vorbed. Gliederzucken 
bei den Orient. WWB. IL 1. S. 402. Spar gas panda A 
frog, jedoch in dem 1. Th. touch, contact unklar. Treffend vgl. 
Graßmann 83. 12, S. 102. (f. mich ſelber EF. J. 239. 1.) mit 
Span d, spänd e (ſich ſchwingend bewegen, zucken, zittern) im 
Griech ayevöovn (vgl. Yo o ayyorn;) Schleuder; [über funda 
ſ. WWB. I. S. 778], !xoyevöovaw herausſchleudern, wegſchleu⸗ 
dern, wegwerfen; att. v neben orrovöviog Wirbel, gꝙoooͤ⸗ 
0058, woher Zrruopodovvn ſtreng, mächtig machen; ogpsdevog (hef⸗ 
tig, doch ſ. Paſſow), opadasw (zucken). Nur will mir nicht ohne 
Weiteres ein, daß auch „Lat. pendeo (urfpr. ſich pendelnd be 
wegen)“ mit Beibehaltung der urſpr. Tenuis darauf zurückgehe. 
Daß pendo Nr. 1723., denn das ſchwachf. pend eo iſt ja erſt 
von ihm abgeleitet, „urſpr.“ in ſchwingende Bewegung bringen 
bezeichne, wäre bloß eine in der Luft ſchwebende Behauptung, und 
der Mangel des s zeugt doch auch nicht für Gütergemeinſchaft. 
‚Avaogadaso vor Schmerz od. Unwillen aufſtampfen, aufſpringen. 
dopadeoros nicht zuckend, ohne ſchweren Todeskampf. Aehnlich 
oreaiow. WWB. II. 1. S. 710. Ueber etwaige Berührungen 
mit onav, ordowos, öövvooras von Schmerzen gezogen, unter 
Nr. 96. Neoonaöng, veoonaoroc. | 

1801. Terxo, Fut. oreico, or, Eorsıoa, Part. Perf. 
eoreiouer. Der Diphth. aus ev, bei Wegfall von , vgl. 140819. 
Spenden (jedoch Ahd. spenton durch Entlehnung aus expendere 
Grimm 1. 876.), d. i. ein Trankopfer darbringen, 070, auch mit 
Dat. vderı, auch mit dem Dat, des Gefäßes, mit od. aus dem 
man ſprengt, Heral, öencsggi. Oeoig, Ail. Dieſe heilige Bed. 
fällt bei den Spätern häufig weg, od. ſchimmert nur noch leiſe 
durch. Z. B. daxove, Thränen glſ. als ein Todtenopfer vergie— 
ßen. Purge yauov den Zauber der Vermählung durch ein feier⸗ 
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liches Ehebündniß weihen. Weil bei feierlichen Verſprechungen, 
Verträgen, Bündniſſen, Waffenſtillſtänden, Ausſöhnungen dgl. 
Trankopfer herkömmlich waren, im Med. omtvöscotai rıvı, ſich 
mit einem feierlich verbünden, mit einem Verträge, Bündniſſe dgl. 
ſchließen, ſich mit einem ausſöhnen. Selten mit Acc. wie omtvöso- 
dhl verrog einen Zwiſt durch feierliche Verſöhnung endigen. 
Neooreiorog neu, friſch geopfert. Aonstoros durch keine Opfer— 
ſpende zu verſöhnen, unverſöhnlich, unerbittlich, 267%, bellum 
internecinum, vgl. c ο e ’Exonivdw ausſpenden, den Göt— 
tern als Trankopfer ausgießen. "Exonovöog (onovör) vom Bünd— 
niß od. Frieden ausgeſchloſſen, nicht darin begriffen 2. gegen ein 
Bündniß od. einen Vertrag handelnd. “Yroorovdog unter Waffen: 
ſtillſtand, in Folge eines ſolchen od. eingegangenen Bündniſſes 
etwas vermöge od. in Gemäßheit desſ. thuend. Karaontvdw 
0% Wein als Trankopfer ausgießen. Dah. 2. weihen, widmen, 
opfern, ooßera zarsonsioutve, zum Opfer geweihte Schafe. 
Keraontvöav twi Ti, auch tive 1271, glſ. einen mit Opfergaben 
beſchenken, beehren. Seltener x. 14 einen mit Thränen beſtatten. 
Raœrdomeiois die Libation; das Beſprengen mit Weihwaſſer. 2. 
die Weihung, Opferung, Widmung. Bei Plut. der Dienſt der 
Galliſchen soldurü, die ſich ihrem Feldherrn auf Leben und Tod 
weihten. Anoonevdo abgießen, vergießen, ausgießen: beſ. im re⸗ 
ligiöſen Sinn, libare. Vero, @uoos anoonivöwv 2. intr. mit 
dem Trankopfer fertig fein. Eronévôh daraufgießen, beſ. die 
Opferſpende od. Libation. Ubertr. daxove Thränen worauf od. 
worüber vergießen. Med. hinterher od. noch ein Bündniß ſchließen, 
eον,,j]o j ſpäteres Bündniß. Erlonbigig die Opferſprenge. 
Erioreioue die Libation. Iloogontvdw noch dazu ausgießen od. 
ſpenden, darauf gießen. Toonérôch mit andern das Trankopfer 


ausgießen. Med. mit od. zugleich ein Bündniß ſchließen, Frieden 


machen, und dazu ovorovdog. Irrovön die heilige Spende, Opfer⸗ 
ſpende, Trankopfer, die libatio der Römer., beſ. die bei Verträgen, 
Bündniſſen, Friedensſchlüſſen u. ſ. w. übliche. Dah. orovdai (etwa 
der Gegenſeitigkeit wegen im Pl.) der feierlich geſchloſſene Vertrag. 
Toerdonovò og — Toionovdog dreifach geſpendet, 70, ein Tod⸗ 
tenopfer, wobei Honig, Milch und Wein geſpendet wurde. Die 
Dreiheit, weil dem Pluto der Hades als drittes Weltreich über— 


geben war. b. zo. ala ein unter Gelagen und Freudengenüſſen 


hingebrachtes Leben. Aeſch. 
1802. Bekanntermaßen wird nun, wohl ſo ziemlich allgemein, 


das Lat. spondeo, sponsus, sponsio, auf onovön bezo- 


gen, indem man es „urſpr. von feierlichen, insb. bürgerlichen Ver— 
trägen gebraucht“ glaubt. Auch erſchüttert, meine ich, dieſe Anſicht 
nicht der Umſtand, daß gedachte Lat. Ww. Leo Meyer, unter 
Gutheißen von Schweizer⸗Sidler 83. XIV. 146., dem 


* 
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Sskr. Ghandati Nr. 1705. unterordnen will, wozu fie fich fo- 
wohl nach Laut (sp aus sk) als Begriff nur aufs äußerſte ge- 
zwungen fügten. Gleichwohl hat die Sache ihren Haken. An 
Herleitung von spondeo, despondeo, respondeo 
mit Anhängſel aus dem Griech. s zu denken, hat bei ſo tief 
in das römiſche Recht und überh. in das gewöhnliche Leben ein— 
greifenden Wwn. wohl nicht leicht mehr jemand den Muth, zumal 
jene Verba nur theilweiſe ſchwach, im Perf. spopondi, sponsus 
aber ſtark flectiren, welches letztere doch nicht gerade Sitte iſt bei 
abgeleiteten Denominativen. Andrerſeits, würde uns auch nicht 
gerade das o ſchrecken, was wie Ablaut (toga: tego) ausſieht, 
ohne es nothgedrungen zu fein: wie käme es doch, daß in spondeo 
mit Anhang von der onovön, ohnehin bei den Römern libatio 
be Aa) geheißen, auch nicht die leiſeſte Spur mehr durch⸗ 
ickt? 


Wie man aus Voss. Etym. p. 487. erſieht: hätten die Alten 
gern spon deo aus dem ſelbſt räthſelhaften sponte, welches 
durch S. Chandena, nach eignem Gutdünken, dgl. kaum auf⸗ 
zuklären iſt, gedeutet. So Varro: Spondet, qui dicit sua 
sponte, spondeo, und desgl. Verrius: Spondere Verrius 
putat dictum, quod sponte sua, id est, voluntate promittitur. 
Eher umgekehrt; jo nämlich, daß man in dem Abl. s pont e und 
Gen. spontis das d von spondeo vor dem Suff. eines 
Nom. abſtr. (ti, wie in mentis), nach erfolgter Aſſim., wegge⸗ 
fallen betrachtete, ohne daß Umwandelung in s (vgl. s pons io, 
expansıo) erfolgt wäre, was etwa in dem alterthümlichen 
adgrettus ſeine Entſchuldigung findet. Umwandlung, von t 
in d, wie Herleitung von spondeo aus sponte erheiſchte, iſt 
eben ſo unwahrſcheinlich als die, welche man in mendax WWB. 
II. 2. S. 98. geſucht hat. Sponte valet a voluntate, und ſteht 
ja auch letzteres zum Oefteren dabei. Den Sinn anlangend, würde 
man mea sponte u. ſ. w. nun freilich nicht etwa: mit meiner 
Einwilligung (Eingehen in fremden Willen) überſetzen dürfen, 
weil das eine voraufgegangene Aufforderung wozu vorausſetzt, 
welche eben überaus häufig durch den hinzugefügten Gegenſatz in 
Abrede geſtellt wird, ſondern: mit, ſchlechthin aus eigner Macht⸗ 
vollkommenheit entſpringender Selbſtbeſtimmung. Oder auch 
etwa: mit Uebernahme irgend welcher Verpflichtung (glſ. sponsione) 
wozu, die jedoch, als lediglich von mir ſelbſt, alſo ſpontan, 
d. h. ohne nöthigenden Anlaß von anderswoher, ausgegangen, 
in ſo fern Sache meines freien Wollens und Beliebens war. Si 
imprudenter aut necessitate aut casu quippiam fe- 
cerit, quod non concederetur iis, qui sua sponte et vo— 
Juntate ſecissent. Verissime possum respondere, te, quae 
facias, tuo judicio et tua sponte (nach deinem eignen 
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Urtheil und freien Willen) facere nec cujusquam egere consi- 
lio. Ut id sua sponte (ohne Zwang) facerent, quod co ge- 
rentur facere legibus. Transisse Rhenum sese non s ua sponte, 
sed rogatum et arcessitum a Gallis. Der Zuſatz des 
Poſſ. (nur zum. nicht z. B. Multitudo biduo post sponte et ultro — 
buchſt. nach jener, ollus, Seite hin, kein Her von Außen! — 
confluens) od. eines Gen., z. B. sponte deorum, nach dem 
Willen der Götter, hat ſonach guten Grund, etwa wie in mea, 
tua causa u. ſ. w. desgleichen. Weiter wird sponte durch Uebertr. 
vom eignen Willen auf die eigene Thätigkeit gebraucht, im Ggſ. 
fremder Theilnahme od. Hülfe: auf eigne Hand, für ſich allein: 
Magnum quiddam spectavit, nec sua sponte, sed eorum a u- 
xilio qui etc. Helvii sua sponte cum finitimis proelio con- 
gressi pelluntur. 2. von ſachlichen und abſtr. Gegenſtänden: Esse 
divinius, quod ipsum ex se sua sponte moveatur, quam 
quod pulsu agitetur alie no etc. Quod terra crearat 
sponte sua, wie Cytisus est sativa et altera suae spontis, 
von ſelbſt wachſend. Der Gen. nur in der Verb. sua e spon- 
tis. Sanus homo, qui et bene valet et suae spontis est, 
nullis obligare se legibus debet. Cels. J, J. Das Zweite als 
Herr ſeines Willens wohl auch mit Bezug auf den geiſtig Geſun⸗ 
den, vgl. (Furiosus) suus non est, feiner mächtig. Uebrigens 
bietet ſich noch zu paſſendem Vgl. dar: Novare possumus aut 
ipsi, si sui juris sumus, aut per alios, qui voluntate nostra 
stipulantur. Spontan eus (vgl. ultroneus), auch spontalis, 
freiwillig. Vgl. Germ. danke. WWB. III. S. 457. 

Bemerkenswerth iſt noch, was Varro L. L. 6, 7, 70. vor⸗ 
bringt: Qui spoponderat filiam, despondiss e dicebatur, 
quod de sponte ejus, id est de voluntate (aus der patria 
potestas) exierat. Gleichwohl beruht die Herleitung, obſchon von 
Seiten der Sache (die Tochter ihres bisherigen rechtlichen Ver- 
hältniſſes zum Vater entbinden) ſich nicht gerade übel aus⸗ 
nehmend, natürlich auf Irrthum. „At proprie quidem, heißt es 
bei Vossius J. C., pater sponsae dicitur spondere, pater ado- 
lescentis despondere. Id observant Ter. Andr. I. J. Adelph. 
IV. 7. Cie. l. de Or. Non tamen id discrimen perpetuum 
est. — Respondere proprie est repromittere: sed 
generatim accipitur pro anoxolveoraı seu anausipeodaı. Etsi 
de hoc aliter Festus, sive Paullus, Spondere (inquit) po- 
nebatur pro dicere: unde et respondere adhuc 
manet. Sed postea usurpari coeptum est in 
promisso (od. u?). Die Annahme, als habe spon- 
dere urſpr. dicere bedeutet, iſt, ſieht jeder, trotz der anſcheinenden 
Analogie von ſprechen: verſprechen, reine, durch keinen 
wirklichen Sprachgebrauch geſtützte Vermuthung. 
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Spondeo, Perf. spopondi (mit Hineinnahme des Wur⸗ 
zelvokals in die Redupl., wie im Sskr.) oder mit e, nach Griech. 
Muſter, altert, spepondi (beidemale mit Fortlaſſung des 
Ziſchers an zweiter Stelle), ein Conj. spon-sis, wie au-sim 
vom Präſentialſt. Juriſt. und publiciſt. Ausdruck bei Verhand— 
lungen, Verträgen, Bündniſſen u. dgl. etwas feierlich verſprechen, 
geloben, ſich wozu verpflichten. Quod (kenas) stipulanti spopon- 
deram tibi. Si quis quod spopondit, qua in re verbo se ob- 
ligavit uno, si id non facit etc. Non foedere pax Caudina, 
sed per sponsionem facta esl... . Spoponderunt 
consules, legati etc. Quod multis benigne fecerit, pro multis 
spoponderit, ſich verbürgt hat. Qui uxorem ducturus erat, 
unde ducenda erat, stipulabatur, cam in matrimonium ductum 
(da Supin., nicht etwa am) iri; qui daturus erat, itidem spon- 
debat etc. II. im Allg. heilig verſprechen, geloben. Promitto (glſ. 
gebe nach vorn hin nach, ohne zurückzuhalten), recipio (nehme 
die an mich geſtellte Forderung glſ. meinerſeits als von mir Ein— 
zulöſendes wieder auf mich), spondeo, C. Caesarem talem 
semper ſore civem, qualis hodie sit. Sponsio die feierliche 
Verpflichtung, das Verſprechen, die Verbürgung für jmd, das Ge⸗ 
löbniß. Insb. im Civilproceß die gegenſeitige Verpflichtung, Sti⸗ 
pulation der Partheien, daß der Verlierende dem Gewinnenden 
eine beit. Summe zahlen werde. Sponsus die Verpflichtung, 
Verbürgung, das Verlöbniß. Sponsum der Vertrag, die Ver⸗ 
pflichtung. Sponsor der für jmd ſich verpflichtet, der Bürge. 
Sponsus, a der, die Verlobte, der Bräutigam, die Braut. 
Sponsalia 1. die Verlobung 2. das Verlobungsfeſt 3. Verlo⸗ 
bungsgeſchenke. Spons are, desponsare zur Braut machen, 
verloben, aber Ital. sposare heirathen, ehelichen; verheirathen, 
verehelichen; sposa Braut; neue Ehefrau; Gattin. Frz. epou- 
ser zu Epoux. E. spouse Müller EWB. II. 383. Mhd. 
spunse (sponsa) Braut, Gattin, Ehegeſpons. Consposos 
(mit Weglaſſung von dem, vor s viell. nur ſchwach gehörten Na⸗ 
jal, vgl. Cos.) antiqui dicebant fide mutua colligatos. Te quo- 
que ne pigeat consponsi foederis. Perf. alt conspon- 
dise. — Despondeo, spondi (allein auch noch mit der 
Laſt von Redupl. despopondisse), etwas von ſich losgebend 
verſprechen, zuſagen. I. eig. A. im Allg. Imperium Orientis Ro- 
manis. Domum, hortos, Bajas sibi. Tarpejas arces sibi (Sc. 
diripiendas, neben promittere). Weit häufiger insb. term. techn. 
ein Mädchen als Braut jmd verloben, zur Braut geben, Alam 
alicui. II. trop. 1. verſprechen, übergeben, weihen. Exigua spes 
est reipublicae: sed quaecunque est, ea despondetur anno 
consulatus tui. Meritis perjuria poenis Despondet. 2. mit vor⸗ 
herrſchendem Begriff des Entfernens von ſich (wegen de), animum, 
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allen Muth verlieren, alle Hoffnung aufgeben, verzweifeln. Sa- 
pientiam, alle Hoffnung, die Weisheit zu erlangen, aufgeben. — 
Respondeo urſpr., was Freund gewiß mit Grund geltend 
macht, etwas für ein Anderes, dagegen verfprechen, -bieten, indem 
er die Redensart par pari (Dat.) respondere, Gleiches 
gegen Gleiches leiſten, hervorhebt. Davon ſehr bald vorherrſchend 
II. in verallgemeinertem Sinne ſowohl A. antworten, d. i. 
redend entgegnen, als B. entſprechen, d. i. mit ſeiner Beſchaf— 
fenheit, mit ſeinem Verfahren und dgl. gleichkommen, begegnen. 
— Frz. correspondance Einſtimmung; Verſtändniß; Be— 
kanntſchaft; Kundſchaft mit entfernten Perſonen; Briefwechſel. 

1803. Lith. spendziu, Inf. spesti, Fallen legen, ſ. 
unter Nr. 96. Spastas (s vor t aus d), beſ. im Plur. eine 
Falle; Lett. sspohsts Sprenkel, Faheſtrick, Vogelſchlenge. Auch 
Lett.sspendele Feder an einem Schloß, it. Schneller. 

1804. Lith. spindziu, spindziau, spiñsu, Spin- 
sti (s aus d), allein auch ſchw. spin du, dj au, dösu, deti 
Neſſ. S. 493. ſtrahlen, ſcheinen, von der Sonne. S pindulys 
der Strahl, Schein, beſ. der Sonne; atspindulys der Wider⸗ 
ſchein. Alspindis ein Nachtſchein am Himmel, ein Meteor. 
Apsp in du beleuchten, beſcheinen. Ueberall mit i. Lett. spih- 
deht, Präſ. spihdu (ih ft. in) leuchten, glänzen. Apspih— 
deht beſcheinen. Atspihdeht erſcheinen, it. Widerſchein geben. 
Melnums baltumä labbi atspihd Schwarz auf Weiß 
ſticht gut ab. Spihdums Lichtſchein, Glanz. Mit oh, was 
einem Lith. an begegnen würde: spohdrs blank, ſauber, rein, 
glänzend, wie etwas Gefirnißtes. Hinten mit g: sspihgula 
Glanz, aber auch spohgalas, spohgulas. Glanz von Oel, 
Firniß; spohgulains blank. Auch spohs (hartes 3, weil ft. 
des weichen sch = Frz. j, mit dem Nominativz. s), scha hell, 
leuchtend, glänzend. Spohschums Helligkeit, Glanz, heller 
Schein. Außerdem mit J, was viell. durch Metath. aus der En- 
dung in den Wurzelkörper genommen (nicht zu fulgeo) spulgoht 
funkeln, wie die Sterne od. was ſonſt einen fernen Schein giebt. 
— Dag. Lith. S. 495. splendzu (déti?) leuchten, wozu Lat. 
splendeo ganz vorzüglich paßt. | 

1805. Lith. spauditi und gewöhnlicher Neff. S. 492. 
spaudziu, spaudziau, spausu, spausti preffen, 
drücken, eig. und bildlich, einen plagen, quälen. Arklin pen- 
tinéleis spausti einem Pferde die Sporen geben. Beda 
manespaudz’ Die Noth drückt mid. Spauda die Preſſe. 
Spaustuwe die Preſſe, die Kelter; die Buchdruckerei; der 
Nußknacker. In szir din ins pausti einprägen, zu Herzen 
nehmen. Prispaudziu andrücken, feſtdrücken; drängen, be 
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drücken, einem hart zuſetzen. Pris paudimas das Andrücken; 
das Drangſal, die Angſt; die bedrängte Zeit, ſchwere Zeit. 1 

Man wird einräumen müſſen: es ſchickte ſich crevoch und 
orrovor, was ſchon EF. J. 239. angedeutet worden, vortrefflich 
dazu, zumal wenn man das Frz. presser (Freg, aus Lat. pre- 
mere) hinzunimmt. Dies bed. ja als v. a. drücken, preſſen, 
drängen, fig. treiben; hart zuſetzen; anſtrengen, ſtark anliegen, 
andringen, auf einen dringen. Dann aber auch als n, od. a. eil⸗ 
fertig ſein. Laffaire presse (die Sache drängt) iſt eilfertig. 
Presse eilfertig (preſſirt), eilig. Pressammen l eifrig, drin⸗ 
gend, angelegentlich. — Jedoch hat der Lette Nebenformen mit 
unfügſamen Vokalen, wodurch inzwiſchen die Richtigkeit oben er⸗ 
wähnten Vergleiches nicht aufgehoben wird. Auch geben weder 
unſer pute n, Hamb. spoo den, sick sp. hurtig fortmachen, 
eilen, Holl. s pO ed, noch das ebenfalls mit Unrecht dazu gezogene 
Lat. stud eo ein Hinderniß, |. WWB. I. 387. Alſo Lett. spai- 
diht, Präf. spaidu drücken, preſſen, drängen, zwängen, foltern, 
Spaidigs dringend, nothwendig. Spaidiba Druck, Zwang. 
Spaids Preſſe, Preßſtock, it. Folterbank. Wihna spaids, 
Lith. wynspauda die Weinkelter. Eespaidiht einzwängen, 
einpreſſen; eespaids Eindruck; eespeest, eindrücken, ein⸗ 
zwingen. Atspaidiht entgegenſtützen, ats pal ds Gegenſtütze; 
atspeest zuſtützen, anlehnen, als peeschamajs eine Lehne. 
Spaidu laiks Zeit der Verfolgung. Sonach mit einem i⸗ 
Laut. Dann aber auch ſtk. mit ee (Lith. en?): speest drücken, 
preſſen, drängen, zwingen. Präſ. speeschu, di, sch, Prät. 
speedu. Pee darba speest zur Arbeit halten; refl. pee 
darba speestees (ſich drängen) fleißig arbeiten. Grah- 
matu (yoduuare), vakstös (Schriften) od. drik’k’ös (aus 
dem Deutſchen: Drucklettern) speest Buch drucken. Grahmatu 
aisspeest einen Brief verſiegeln; aber durris aisspeest 
Thüre zuſtützen. Ssaulespeesch Die Sonne ſticht od. brennt. 
Ssiltums istabä (die Hitze in der Stube) speesch Die 
Stube iſt zu heiß. | 

1806. Treu, F. onevow, f. vor. Nr. und WWB. II. 
1. S. 435. 442. Tranſ. antreiben, in Bewegung ſetzen, dah. beſ. 
beeilen, beſchleunigen, eifrig betreiben, drr yon onsvösv. Ta- 
4, dgl. Frz. presser un mariage, beſchleunigen. Auch etwas 
eifrig ſuchen, erſtreben, ſich um etwas bewerben od. bemühen, mit 
dem Acc. Auch paſſ. Svvov r ayadov onevdereı. 2. häufiger 
intr. ſich antreiben, d. i. eilen, ſich ſputen. Auch ſich eifrig bemü⸗ 
hen, ſich Mühe geben, ſich beſtreben, ſich anſtrengen, mit dem 
Part. oneVoe rovnozusvos ta d Eoya Er eilte, feine Arbeit zu 
thun. Sp. gew. mit Inf. od. Acc. C. Inf. Tr. reo! Harod- 
Eh ννοννανοs, ſich um den gefallenen Patroklos bemühen, um 
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ſeine Leiche kämpfen. Tu. ds uaynv in die Schlacht eilen, wofür 
auch Med. orsvooueı eis Ayılma, ſowie auch orrevöousvog, Perf. 
&osrevousvog, eilend (gl. ſich beeilt habend), eilig, haſtig, in welcher 
Bed. jedoch bei Hom. onevdwv. Inside ſich für einen bemühn, 
einem gewogen fein, vgl. Gras eh’. Bei den LXX. auch in Ge 
müthsbewegung gerathen, unruhig werden, erſchrecken. Irrevoros 
eilig, eilfertig od. haſtig betrieben. Trevortxds eilig, eilfertig, 
haſtig, ſchleunig. Karaoneivdw heftig antreiben, betreiben, beſchleu— 
nigen, drängen, beeilen. 2. intr. ſchreiben, ſich ſehr ſputen od. ha⸗ 
ſten. Aaraonevons Eile, Haft, Eilfertigkeit. Aarsonevoutvog 
eilig, eilfertig, in Eile, aber zareonovdaousvwg ſorgfältig, eifrig. 
Koroonovöaso eifrig betreiben, mit Ernſt, Sorgfalt, Geſchäftig— 
keit behandeln; K. ros ſich um Imdes Willen große Mühe 
geben. Med. ernſthaft, thätig, geſchäftig ſein. Trovo , (Diphth., 
wie eiirjkovde) Eile, Haft, die ſich in Eifer und Ernſt kund gibt, 
Eilfertigkeit, Geſchwindigkeit. Dah. 1. Eifer, Fleiß, Sorgfalt, Em— 
ſigkeit, Thätigkeit, Anſtrengung, Arbeit, Mühe, arso onovöng, 
ohne Mühe 2. Ernſt, ernſtlicher Wille, ernſtliche Willensmeinung, 
ano onovöng, in vollem Ernſte. Auch Ernſthaftigkeit, Geſetztheit, 
Würde. 3. Eifer od. Gewogenheit für eine Perſon, du av dumv 
orovönv aus Eifer od. Parteilichkeit für mich. Vgl. sine ira et 
studio. 4. Schätzung od. Beachtung einer Sache, Bemühung 
od. Bewerbung um etwas, ernſtliche od. eifrige Beſchäftigung wo— 
mit, mit dem Gen. Irovöng @Eıov eivaı der Beachtung werth 
ſein, verdienen daß man ſich darum bemühe. 5. beſ. häufig ward 
der Dat. onovon als Adv. gebraucht, in Eil, in Haft. b. mit 
Eifer, mit Fleiß, Sorgfalt od. Emſigkeit, mit Anſtrengung, mit 
Mühe, nur mit Mühe, dah. kaum, a peine. C. wie mit Ernſt, 
ernſtlich, in vollem Ernſte. Durchg. iſt maıdıc Ggſ. von orovdn. 
Zrovdoyesoos im Sprechen od. im Handeln Ernſt und Scherz 
vermiſchend, Lächerliches und Spaßhaftes in ernſthafte Angelegen— 

heiten bringend. Dah. onovdaros (Suff. 4) von Perſonen, 
eilig, emſig, fleißig, thätig, eifrig, tüchtig, ernſthaft, geſetzt, würde- 
voll, überh. rechtſchaffen, brav, ſittlich gut. 2. von Sachen, die der 
Eile, der Thätigkeit od. des Eifers werth ſind, ernſthaft, wichtig, 
bedeutend, wonach man eifrig od. ernſthaft ſtrebt, wünſchenswerth, 
vorzüglich, vortrefflich, orovdazov ori wor, mir liegt daran, mir 
iſt daran gelegen. Adv. q o cles, mit Eile, Emſigkeit, Eifer 
od. Sorgfalt, ernſtlich, auf eine tüchtige, brave, gute Art. Comp. 
orrovdaıorsgov fchneller, geſchwinder, eher: Superl. onov- 
oͤcltorcercc, ganz genau, gar ſehr. Unregelm. onovöaıdoreoog, 
-T@Tos, wie von einem Adj. 8. IZrrovöauodoyiw ernſthaft reden. Med. 
ſich über ernſthafte od. wichtige Gegenſtände beſprechen. Paſſ. 6 
Aöyog &onovdaıoloyndn (7 Sylben), die Sache wurde ernſthaft 
durchgeſprochen. Taovoͤcreg ye, auch mit Deſ.⸗Form -gıew und 

Gott, etym. Forſch. Iv. 47 
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dıieonovdado ſich eifrig um ein Staatsamt bemühen, omovdaoyie 
und onovdaoyauıpsoie, ambitus, Aemtergier. Tnovoͤckgc eig. 
intr. fi ſputen, d. i. eilig, thätig, emſig fein, eilig, emſig od. thä⸗ 
tig womit beſchäftigt fein, ſich emſig um etwas bemühen, reg“ r. 
und en run. Dei. es ſich Ernſt ſein laſſen, ſich ernſtlich 
womit beſchäftigen: überh. im Ernſte reden, mit Ernſt handeln, 
ernſthaft fein, Ggſ. zailev. 2. tranf. mit dem Acc. der Sache, 
etwas eilig, emſig, thätig, eifrig, ernſtlich betreiben. Mit dem Acc. der 
Perf, einen lieben, achten, ſchätzen, ehren, ihn fördern od. unter⸗ 
ſtützen, ſich feiner eifrig od. ernſtlich annehmen, ihn zu befördern 
ſuchen. Paſſ. onovdaloueı, ich werde geliebt od. geſchätzt, man 
ſchätzt mich, bemüht od. bekümmert ſich viel um mich, ſieht od. 
achtet auf mich. Zorovdaousvog eilig, emſig, eifrig, ernſtlich be⸗ 
trieben, mühſam od. ſorgfältig bearbeitet. 

Ilegionevò von allen Seiten antreiben, umdrängen, verfol- 
gen, Teva. 2. einer Sache nachgehn, um fie aufzuſuchen, 17 (glſ. ſich um 
ſie herum zu ſchaffen machen). ZZeoiorovdog ſehr ernſtlich, eifrig, nach⸗ 
drücklich: eifrig auf etwas, zuvog. TIeouomovdaorog ſehr eifrig betrie⸗ 
ben, geſucht, gewünscht, verlangt. — Zrruonevdw beſchleunigen, antrei⸗ 
ben. 2. intr. herbeieilen, zu Hülfe eilen, nachhelfen, oig un pvaıg ent- 
orrevoev, denen die Natur nicht zu Hülfe Fam. "Zruonovdasw dazu 
antreiben 2. intr. dazu eilen. — Ac ned, o antreiben, ermuntern: 
etwas eifrig betreiben. Med. ſich untereinander (da) bemühen. 
dıiconovdadw, verſtärktes o., bei. ſich um die Wette um ein Amt 
bemühen, und dabei alle Künſte des ambitus anwenden, im Act, 
und Med. — Tronsvo mit od. zugleich beeilen, beſchleunigen, 
betreiben, 1% re: es eifrig mit einem halten, ihm günſtig ſein, 
zıvi. Zvonovdeiw mit od. zugleich eilen, eifrig od. ernſtlich 
dabei ſein, überh. ernſthaft ſein. 2. tranſ. mit od. zugleich ernſt⸗ 
haft betreiben, für einen, zwi: dah. einem günſtig ſein, ihn ber 
günſtigen, zıvi. — Hronstô hinaus, hinweg eilen. Anroonevdw 
eifrig hintertreiben, verhindern, abrathen, 14. Abhalten, abſchrecken, 
zıvd. Anonovôcige abhalten, hindern. 2. eifrig zu ſein aufhö⸗ 
ren, erſchlaffen, nachlaſſen im Eifer: zum. mit G. geringachten, 
vernachläſſigen. — Avrloneiòc dagegen eilen, eifrig entgegenar⸗ 
beiten, widerſtreben. Eben fo avrionovdatw. -— ‘Yrrtoorovdog 
übermäßig ernſthaft. Yrreoorovdato ſich überaus viel Mühe geben, 
ſich ſehr viel beſchäftigen, mit etwas, el rı. "Ynoonovdalw 
etwas gewogen od. geneigt ſein, es ein wenig halten mit einem, 
TVN. 

1807. Altn. Grimm Nr. 450, I. 916. spr&tt, (erumpo), 
spratt, spruttun, sprottinn. Bei Grimm II. 39. altn. 
spre&tta (illidi, crescere), spréttr (cursus); spretta 
(solvere). Es ſcheine unorg. Abweichung von Mhd. spriuze, 
ſprieße, bei mir WWB. II. 1. S. 434. 436., aber. Formen mit 
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a S. 421. Spritta Sauter en l'air. E prouver un mouve- 


ment vil et passager., S. af glädje Saillir, tressaillir, Sauter 


de joie. Saltspritter i elden Le sel petille dans le 
leu, weßhalb man auch Lat. s a! zu sal ire bringt. Eld-spruta 
Pompe A ſeu, mit spruta seringue = Sprütze. Hecla 
sprutar eld Hecla vomit du feu. Wattnet spratt 


‚ram Lean jaillit. Klädningen begynner s upp! 


sommarnaà (in den Näthen: Säumen) L’habit commence A 
se decoudre. Auch sprätta upp en söm, découdre une 
cousure. Sprätta,upp i luften, jetter en Pair. Sprätta, 
brösta sig (ſich brüften, in die Bruft werfen), waras prätt 
(vgl. aufgeſpreizt) Faire le petit maitre, — le brave, se pava- 
ner, Senorgueillir. Vgl. Mhd. sprenze. 

Lett. sprehst, Prät. sprehdu auf der Handſpindel fpin- 
nen. Zu Nr. 1727. 

1808. Lett. spreest 1. fireden, meſſen, ſpannen. Präſ. 
spreeschu, di, sch, Prät. spreedu. Audeklu Lein⸗ 
wand ſpannen. Sprihdi spreest eine Spanne meſſen. 
Sprihdis, Gen. sprihscha eine Handſpanne, Lith. sprin- 
dis, dzio m. die Spanne, die ausgeſpannte Hand. 2. ſchätzen, 
abſprechen, taxiren; bildl. vom Abmeſſen hergenommen. Teessu 
spr. das Recht od. Urtheil ſprechen; pa doh mu einen Rath ge— 
ben. Meeru Frieden ſchließen. Spreedejs der etwas aus⸗ 
ſpannt, it. abſpricht. Teessas s pr. Gerichtsherr, der einen 
Ausſpruch thut. Teessas nospreedums Rechtsſpruch. N o- 
spreedums Schluß, der nicht zu ändern ift, Ausſpruch. No- 
spreesta teessa gerichtlicher Ausſpruch. — Lith. spren- 
dziu, auch mit ä,sprendziau, spresu, spresti mit der 
Spanne umfaſſen, ſpannen, umſpannen. Insprendziu ein⸗ 
ſpannen, einklemmen in eine Klemme. Lett. eespre est einſtecken, 
anſtützen, gal wu rohkäs den Kopf auf die Hände ſtützen. 
Iszsprendziu mit der Hand umſpannen können; Lett. is- 
spreest ausſtrecken, auseinander ſpannen. Lett. rohkas 
eespreedis staiga Er geht die Hände in die Seiten gelegt. 
Rohkas is-spreedis luhdsahs Er bittet mit ausgeſtreckten 
Händen. Kahj as is-spreedis stahw Er ſteht mit auseinan- 
der geſperrten (vgl. geſpreizten) Füßen. Spreestees ſich 
dehnen. Ssaspreest mit der Hand beſpannen; it. verabreden. 
Wenn zu Ahd. spreitan, ſpreiten (an breit erinnernd), 
pandere: müßte Lett. d für dh ſtehen. Schwed. sprida. — Aber 
auch Lett. mit au: spraust, spraudiht zwiſchen einſtecken. 
Eespraust einſtecken, in die Wand ſtecken. Us-spraust gre- 
dsenu pirkstä, den Ring auf den Finger ſtecken. 

1809. Mhd. Bd. II. 1. S. 437. vgl. Grimm II. 216. 
sprinze, spranz, sprunzen ſpringe auf, Wolle. ſpreize mich; 
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dann auch, als ob mit Lat. splendeo ſich berührend, leuchte, 
glänze, nam. in verſch. Farben? Vgl. micare. 
| 37 1810. Mhd. sprize fliege in Stücken WWB. U. 1. S. 

1811. Lith. s praudziu, spraudziau, sprausu, Sprau- 
sti (ſeltener sprauditi) drängen, ſtoßen Neſſ. S. 495. Jis mane 
spraudz szalyn Er drängt mich ‚weg. (eig. auf die Seite). 
Sprauditis ſich drängen, ſich ſtoßen; ſich ängſtigen. Mes su- 
sprausti wir find zuſammengedrängt. | 

1812. Mittelndl. splite (findo) Grimm Nr. 150. Mhd. 
splize, spleiz, splizzen, gesplizzen ſpalte, berſte. Daz 
is under ime spleiz. Si hänt sin vleisch zosplizzen 
(zevfpalten). Splize Spahn. Viursplize Sprühfunken. Schwed. 
split m. Division. Different. Désunion. Scission. Schisme. 
Secte. Discorde. Splitter (auch im D. Splitter mit t, 
viell. geſchützt durch r, vgl. Otter = ©. udra) Fétu. Echarde. 
Eclat. Chicot. Slä is. Mettre en pieces. Casser. Splittra 
v. a. S. sönder, fendre. Faire sauter en éclats, en mor- 
ceaux. E. split, fpalten Müller EWB. II. 382. Entfernter dazu 
splint Gaſt an Rinde von Gewächſen), was etwa zu Hamb. 
splyten ſpalten, reißen Richey Id. ©. 282., wo auch splinter- 
naked, Schwed. splitter-naken (tout nu), bis auf das letzte 
Fädchen od. Fäſerchen. Außerd. een Ryt un Splyt, einer der 
Alles zerreißt und ſpleißt. Spl&te Spalte, Riß: rima, fissura ; 
Holl. spleet. Desgl. spalten, obſchon weder Vokal noch d 
paſſen. Mhd. zwispilt zweifach, getheilt, wahrſch. mit tals Suff. 
Spölter, spilter, Splitter, beſ. Lanzenſplitter. — Holl. sply- 
ten v. a. ſpalten, ſpleißen, reißen, klöben. Hout, een pen Holz, 
eine Feder ſpalten. De boom spleet (zerſpließ) door den 
zwaaren wind van een Der Baum iſt durch die Gewalt des 
Windes von einander geriſſen. Splitten ſich aufſchlitzen, ſpalten, 
zerſpringen, zerberſten. Dann aber mit ableitendem s: splitsen 
V. a. zerſplittern, zertheilen, zertrennen, entgänzen. Zy zyn in 
hun gevoelen (in ihren Gefühlen) gesplitst. Sie find nicht 
einerlei Meinung. Davon wohl nur Abart, da die Germ. See⸗ 
bewohner als niederd. Stammes wohl kaum den Hochd. Binnen⸗ 
bewohnern einen techniſchen Ausdruck in der Schifffahrt abgeborgt 
hätten, spleissen, €. splice (to join by inter weaving), Holl. 
splissen d. i. zwei Enden von Tauen los machen; aufflechten, 
0 um ſie wieder in einander zu flechten oder zuſammen zu 

eften. 

1813. Grimm Nr. 145. Altſ. slit an ſchleißen, ſpalten, zer⸗ 
reißen. Ahd. slizan (discernere). Nord. slita (rumpere); 
sleita (dissidium animi), Ahd. sleizan (vellicare); slit (ruptu- 
ra), Ahd. sliz, Schlitz. Mhd. Ben. II. 2. S. 413. slize, sleiz, 
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slizzen, geslizzen ſchleiße, reiße, ſpalte. 1. intr. die steine 
zuspielden unde slizzen 2. tranf. a. ſtreife ab, rinden. 
Die vedern wärn geslizzen abe. b. nutze ab. C. überh. 
auf, verzehre, brauche bringe hin. Verslize 1. intr. nutze mich ab, 
verderbe, gehe zu Grunde. 2. tranſ. nutze bis zum Zerreißen, Ver⸗ 
derben ab, brauche auf, bringe hin. E. slit ſchleiße, ſpalte. Holl. 
slyten ſchleifen, abſchleifen, verſchleißen, abwetzen; abuutzen, ab⸗ 
reißen, abtragen, abnehmen; im Kleinen verkaufen (Verſchleiß). 
De kleederen doort lang draagen sl. Altfrz. esclier 
zerſplittern. Diez EWB. S. 620. Mail. slisass. Ragnarsi. 
Dicesi de’ panni e drappi quando cominciano a esser logori e 
che sperano. ! 

1814. Grimm Nr. 226. Ahd. sliozan (elaudere); Mh». 
slöz (claustrum), Schloß; sluz (finis) Schluß, slüzzel (elavis) 
Schlüſſel; altn. slota (remittere), slot (arx), Schloß (als Ver⸗ 
ſchloſſenes, oder Umhegtes, wie Kloſter, und nicht wie sera, als 
Werkzeug zum Verſchließen). — Mhd. Ben. II. 2. S. 408 — 413. 
sliuze, slöz, sluzzen, geslozzen ſchließe. Mit geslozze m 
munde. Ze Wormz bi dem münster ein gezimber 
man ir sloz errichtete ihr ein Haus, vgl. sloz, ft. N. Schloß, 
Burg — slöz, sloz ft. N, sera —, verm. weil ein Haus ja 
einen durch Wände und Dach ſeingeſchloſſenen Raum bildet. 
Ir habt mich in geslozzen, gefangen. Er bat daz man 
im uf sluzze (aufſchlöſſe) öffnete. Nihtes niht üz gesloz- 
zin (von des Nichts — Gen. — nichts), ausgenommen. Besliuze 
1. umſchließe, umſpanne, umfaſſe 2. ſchließe an, ſchließe, halte feſt, 
nehme in Haft oder in Beſitz. Ir kiusche beslozzen hät 
min herze in Beſitz genommen. Beslozzen feſt, unauf⸗ 
löslich. 3. ſchließe ein. Min frowe ist zwir besloz: 
zen, dort verklüset, d. i. in eine klüs (Klauſe, aus Mat. 
clusa zu claudo, includo) eingeſchloſſen. Er beslöz im diu 
bein in die isenhalten. 4. ſchließe aus. Die sol man vor 
der porten besliezen alle sere. 5. ſchließe ab oder zu, 
verſchließe. Daz gewelbe daz was obene beslozzen, mit 
einem Schlußſteine geſchloſſen. Er beslöz im vor die tür, 
vor ihm zu. 6. beſchließe, ende. Entsliuze als gewiſſerm. die 
Verneinung zum Zumachen. 1. ſchließe aus. Die sache, duroh 
di er sich der e intslöz, ſich davon los machte 2. ſchließe 
auf, öffne. 3. löſe auf 4. offenbare, mache kund, erkläre. Unſer 
jetziges Entſchluß jedoch anſcheinend poſitiv = Beſchluß, und 
viell. mit Ende zgſ., und nicht mit der Präp, ent, obſchon 
Grimm WB. Endſchluß, sententia definitiva, Endurtheil, von 
Entſchluß, propositum, trennt, und entschliessen (statue 
re, decernere) III. 606. gegen Alberus vertheidigt. — Holl. 
sluiten, Prät. sloot ſchließen, verſchließen, ſperren, verſperren, 
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zuſchließen, zumachen, zuthun. De oogen, eene rekening. 
zyne reden, een huwelyk (Heirath), de vrede. Dat slot 
sluit niet, das Schloß ſchließt nicht. Sluitboom Schlagbaum. 
Sluitelyk endlich, ſchließlich, zum Beſchluſſe. Slot n. Schloß 
zum Zuſchließen; Citadelle; Schluß, Beſchluß, Ende. Slotgat 

Schlüſſelloch. — Schwed. slott Palais, chateau, forteresse. 
Slut Fin, succès, issue, conclusion. Decision. ‚Resultat. Le 0 
dernier moment. Deces. Mort. Trépas. Bout. Lisière. Sluta 
Finir, terminer etc. Nicht zu Lith. uz-sklaidziu, aber auch 
kaum zu Lat. claudo Nr. 227., das aus olavis ſtammen mag, 
trotz Goth. skulan Nr. 539. und sollen, ich weiß nicht ob 
mit d aus % (rid nu¹]. Rei und Lith. kluti Nr. 224. vgl. 
Bugge in Fleckeiſen NIhb. 1872. S. 3. Schleuſe aus ex- 
clusa (sc. aqua) Diez Rom. Spr. I. S. 30. Ausg. 1. Desgl. 
Ruſſ. lis zü, Lith. szluizs, Lett. ssleise (sslahschas L.) 
durch Entlehnung. 5 

Im Kooſſa (Lichtenſtein, Reiſe J. 662.) wird der Gegenſatz von 
Zu und Auf beim Schließen, den wir (vgl. meine Präpp. S. 195. 
ſogar Beides durch recludo; vgl. S. ä-mu anziehen, Kleider, 
und: ablegen PWB.) durch Präpp. auszudrücken pflegen, ſinnvoll 
durch Verſchiedenheit im Wurzel⸗Vokal ausgedrückt. Fala zuſchlie⸗ 
ßen, aber fula aufſchließen, löſen, loslaſſen, und daher auch (gl. 
durch Aufſchließen des himmliſchen Segen-Schatzes) fula Es regnet, 
und infuhla Regen [glf. Erſchließungl. Ob auch kila, ſterben, 
als Schließen der Augen, Lebensſchluß od. Auflöſung? 

1815. Grimm Nr. 440. altn. snört (tango), snart, snur- 
tum, snortinn. 

1816. Grimm Nr. 237. Holl snuiten ſchneuzen, putzen 
(de kaars, die Kerze, das Licht); betrügen. Schwed. snyta 
Moucher. Snyt naesan, -Ijuset Mouchez le nez, a chan- 
delle. S. naegon Tromper. Escroquer. Attraper qch..par 
finesse. Dän, snyde naesen, Iyset Moucher le nez, la 
chandelle. — En, tromper, escroquer q. Snottet naese Nez 
morveux. Vgl. WWB. I. S. 376. 

1817. Dag. Lith. snaudziu, Inf. snausti, Lett. snaus-t 
(s aus d), snaudeht, ſchlummern. Ich weiß nicht, ob mit An- 
klang an Sn’rahkt, ſchnarchen; Snaukt ſchnauben, ſchneuzen. Vgl. 
z. B. Snauska der, die immer ſchlummert und wie im Traum 
geht. Oder zu Slawiſchen Wörtern für somnus? 

1818. Lith. Neff. S. 489. smirdu und smirstu, smir— 
dau, smirsu, smirsti ſtinken. Smirdas m. Geſtank; ein ſtin⸗ 
kender Gegenſtand, Unrath, Unflath; ein ſchmutziger liederlicher 
Menſch. Smirdeti, Lett. smirdeht ſtinken, ſtark riechen. Lith. 
smars-tas (s aus d) Geſtank. Vom ſtarken Geruch auch smir— 
delé f. Attich, Zwergholunder, Sambucus ebulus ſ. Nr. 838,” 
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wie desgl. Smorde Faulbaum vom Stinken. Popowitſch Verſuch 
S. 115. So auch bézdas Holunder, Flieder neben bez das 
Bauchwind und 0%. — Lat. merda (mit Abwurf von s) Unrath, 
Koth des Leibes, Frz. merde; merdaceus mit Koth beſudelt. 
1819. Grimm Nr. 350. II. S. 32. Vgl. ihn II. S. 701. 
und WWB. II. 1. 541., wo das s von Agſ. smeltan u. ſ. w. 
des Verdachtes, präp. Vorſchub zu ſein, bezichtigt wird, wegen E. 
melt. Ahd. smelzan Graff I. 830. Daz is smelzen fone 
dero sunnon. Er smilzit, mulcet. Smilzet (uuahs), 
lluit; sie smulzun, ſchmolzen, fluxerunt (also uuahs). Er 
arsmilzit, liquescit. Sie firsmelzint, tabescent (elementa 
ignis ardore). Zismolzaniu, liquefacta. Cauf. ih smelzo, 
eliquo. Der diu uuolchen smölzet ze r&gene Mulciber, 
Vulkan, als Blitze⸗Schmied, wohl mit Bezug auf die Etym. aus 
mulcere. Gesmalzit golt obryzon. Gismelze, gasmilzi 
electrum. — Wenn Ahd. smultar, liquidus, serenus: müßte t, 
wie in bitter (zu beissen), von r geſchützt fein. Etwa vom 
Himmel, an welchem die Wolken zerfloſſen und verſchwunden? Agſ. 
smilt, smylte, smolt serenus, vespertinus (wofür aber, wie 
Grimm wollte, serum diei Nr. 88. S. 309. Präpp. S. 653. 
und das damit durchaus unverträgliche SE r&nus ſchlechterdings 
keine Analogie bieten), tranquillus, tenuis, placidus. Holl. 
smelten zergehn, zerfließen, cauſ. ſchmelzen, zerlaſſen, flüſſig 
machen. Het ys smelt door de zon; 't wasch (Wachs) 
smelt door het vuur. Loos (E. lead, vgl. Bleiloth) of 
ander metaal smelten. Ducaaten smelten Ducaten ver- 
ſchwenden, verfreſſen, verſaufen, verſpielen. In traanen smel- 
ben, in Thränen zerfließen. Van liefde von Liebe ſchmelzen, 
vergehn. Gesmolten loot, boter geſchmolzenes Blei, g. But⸗ 
ter. Prät. smolt, aber mit ou ft. ol: smout Schmalz, Fett, 
Schmeer. Verm. aus dem Niederd. Lith. szmülte Schmalz. 
— Mhyd. Ben. II. 2. S. 429. smilze ſchmelze, zerfließe. Smalz 
Schmalz, Fett, Butter (auch nicht geſchmolzen). Smelze 1. 
ſchmelze, mache flüſſig 2. lege mit Schmelzarbeit ein 3. mache 
fettig. 4. bereite Speiſen mit smalz zu. a 
1820. Grimm Nr. 141. Goth. bismeitan, gasmeitan 
beſchmieren, Errıyoisev Gab. S. 165. Dief. GWB. II. S. 278. 
— Meine Et. F. 1. 253. Ausg. 1., wo zwar (f. dieſ. Bd. S. 
32.), weivo erwähnt worden, allein nicht das auch im gegenw. 
Bde vor Nr. 1753. vergeſſene S. mid 1. fett werden 2. ſich zu 
jmd hingezogen fühlen (vgl. snih). Medas n. Fett. Medya 1. 
fett. 2. dick, conſiſtent (Ggſ. drava, flüſſig.). Medura a. fett 
b. dicht, dick. Etwa médin Genoſſe, Theilhaber, Verbündeter, 
wegen mid 2., oder zu mitra? Medini die Erde, als gli. Ge⸗ 
noſſin — der Menſchen, od. die fruchtbare, etwa wie wir von 
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fettem Boden ſprechen? Zweifelhaft jedoch bleibt die etwaige 
Bez. von mid und beſchmeißen, eben ſo ſehr, als wenn man 
uud og Näſſe, Feuchtigkeit, daraus entſtehende Verderbniß, Moder, 
etwa zu unſerem Schmutz, Mhd. smoz, E. smut, Müller 
EWB. II. 356.; Holl. smodden, smodderen beſchmutzen, 
ſchmieren, beſchmieren, zu bringen ſich unterfinge. Schweiz. 
schmutzen, schmützen, schmutzgen, schmützgen 1. 
mit Schweineſchmalz, Butter würzen, von Schmutz Fett, Schwein⸗ 
ſchmalz; Butter. 2. ſchmieren, z. B. die Haare mit Pomade. 
Schmützelen, danach riechen, in beiden Bedd. Schmutzgüg- 
gel Schmudel, beſ. eine Sudelköchinn. Dag. schmutz men 
Wort, welches eine unmittelbare Nachahmung des dadurch bez. 
Schalles iſt; dah. 1. Schmitz — Stichrede; schmützen phyſiſche 
od. moraliſche Schmitze verſetzen; ausschmützen; mit Ruthen 
ausſtreichen. 2. Platzregen; schmützen, regnen, daß es platzt. 
3. ſchmatzender Kuß. Wegfall von s, oder, falls S. mid das 
urſprüngliche, präp. Zuſatz deſſelben, wäre nicht unmöglich. Vgl. 
merda und Lith. smirdas; usıdıew, S. s mi. Mhd. Ben. I. 
2. S. 433. smize, smeiz, smizzen, gesmizzen, ſchmeiße, 
werfe; ſchlage an, beſchmiere, — ſodaß es in beiderlei Sinn für 
eins gehalten wird. Besmize beſchmiere, beſudele. Ges meize 
1. Unrath 2. Brut, Gezücht, die Eier der Schmetterlinge (viell. 
dazu, ſ. dieſ. Bd. 182.), der Eidechſen. Vgl. Geſchmeiß; 
Schmeißfliege, weil ſie ihre Eier, woraus Maden kommen, 
aufs Fleiſch legt, Schweiz. Stalder II. 335. die Schmeitze, 
Schmeißfliege, Schmeißmücke; aber Schme itz, Schmiß z. B. mit 
der Ruthe. Bes mitze beſchmitze, beſchmiere, beflecke, Ahd. bis miz zu. 
He is unbesmitzet (unbefleckt) von aller hande 
undäde. Smitze 1. Hieb, Streich. Her streich im 
eine smitze 2. Befleckung. Aller sünden smitten 
(: enmitten, alſo, wie niederd.) wuosch uns abe sin bluot. 
Vgl. Ahd. smiz (naevus), Agſ. smitta (macula). — Weber⸗ 
ſchmitte, woher im Lett. smitte Weberſchmier; smitteht 
glätten. Holl. s meet k. Wurf, Schlag, Streich und smeet 
(ſchmiß) von smy ben ſchmeißen, werfen, ſchlagen, prügeln, z. B. 
zyn wyf smyten, feine Frau ſchlagen. Dag. smet l. 
Schmitz, Schmitze, Flecken. Jemand gene smet in 2 n 
sere aanwryven (anreiben; beſchuldigen) Imd einen Fleck 
an ſeiner Ehre anhängen, wie Schwed. smet m., smeta f. 
Matiere gluante et tenace. Colle. Päte. Enduit. Eclaboussure. 
Oing. Graisse, und dah. sätta ens. pa nägon Faire honte, 
faire une täche à la reputation de qn. Witte stoffen, wit 
linnen issmetagtig weißes Zeug, weiße Leinewand ſchmutzt 
leicht. Smetten v. a, et n. färben, flecken, abfärben, beſchmu⸗ 
tzen, beſchmitzen. — Schwed. smitta v. a. Infecter. Se repandre. 
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Schmeissen- Sr Mitto 


Se communiquer. Tacher“ S. sig, besmitta sig Se soull- 
ler. Smitta . Contagion. Infection. Peste. Mal con- 
tagieux Epidemie. Smeta Enduire de qch. Attacher. Em- 
pater. Coller. Dän. smitte v. a. infecter, empester. Smitte, 
s mitsomhed contagion, infection. Smitte af lächer la 
couleur. Aber smide v. a, (kaste) jetter, lancer. | 

Irre ich nicht, ſo gehört die Bed. des Schmeißens (Wer⸗ 
fens) urſpr. nicht dem Hochd. an, wie das Wort auch jetzt noch 
nicht in ihm zu den edelen Wwn zählt, weßhalb ich es erſt den Niederd. 
Mundarten entnommen, und durch Umwandlung von t in ss dem 
Hochd. angepaßt glaube. Auffallend iſt es wenigſtens, daß bei 
Graff VI. 835. ſich keine Spur dieſer Bed. findet, und auch 
das Mhd. keinen Ueberfluß an derlei Wwn. hat. Denkbar bleibt, 
vom Werfen gehe auch der Sinn des Beſchmeißens (vgl. 
ein Haus mit Kalk bewerfen, An wurf) aus, — |. die merkw. 
Analogie unter swesti — wie denn ja auch das Anſtreichen 
mit Streich (Schlag) verwandt iſt. Vgl. Mhd. des hab ich im 
vil mangen straich (Streich, Schlag, Hieb Ben. II. 2. 688.) 
mit meinem schuoch, was gar nit waich, näch seiner heut 
gesmissen. — Altmärk. bei Danneil S. 197. smitt 1. der 
flockige Ruß, der ſich an die beim Feuer ſtehenden Kochgeſchirre 
ſetzt 2. der Brand im Weizen, Hafer und in der Gerſte. Hing. 
s mit'n, Prät. sm e&t,: Part. s mät'n ſchmeißen, werfen, im Plattd. 
kein unedler Ausdruck, und faſt nur im Gebrauch ft, werfen, ſo 
auch in allen Compp. affsmit’n 1. abwerfen, im Spiel 2. im 
Sinn von einbringen, eintragen. Dat will 't nich affsmitn, 
Smaet ein Wurf; beſ. zur Bez. einer kurzen Entfernung. 
Smättworm, smaedknecht, spring bock Springkäfer, 
Elater, weil er ſich in die Höhe ſchnellt. | 

1821. Agſ. smitan ſchmeißen, ſchlagen; Leo meint: mit 
smidh, Schmidt, E. smith zuſammenhängend, was doch äußerſt 
fraglich. Dag. besmit an beſchmeißen (eig. bewerfen ?), verun⸗ 
reinigen. Allein E. bloß besmut einrußen, beſchmutzen, wie 
besmear beſchmieren u. ſ. w. E. smite Müller EWB. II. 
354. (rapper, aflliger) treffen, ſchlagen, angreifen; fällen, hin⸗ 
ſtrecken (hinſchmeißen), ſchmettern (wohl eher von dem, damit ver⸗ 
bundenen Geräuſch); verwunden, tödten. Prät. smote ſchlug, 
traf, fällte, verwundete. Smit, smitten getroffen, geſchlagen, 
verwundet. Etwa vom Beſchmieren: s mitt der rothe Lehm, die 
Farbenerde? | 

1822. Lat. mitto iſt S. 182. 184. bis hieher verſpart, 
indem es zufolge Paul. Diac. p. 51. vorn s eingebüßt zu haben 
ſcheint. Wenigſtens zufolge der dortigen Angabe: Dusmoso in 
loco apud Livium significat dumosum locum. Antiqui enim 
interserebant s litteram (umgekehrt: es blieb ſpäter fort), et 


Cosmittere — 746 — Migrare 


dieebant cosmittere pro committere, et Casmenae pro Came 
nae. Vollkommen ſicher iſt die Sache freilich nicht, in Anbetracht, 
daß ja, wie abes oder im S. sans-krta’ aus sam (. 
EF. II. 62. 1.) lehren, das s auch allenfalls Zubehör der Präp. 
ſein könnte und nicht der Wz. Auch in Betreff des tt ſieht man 
keinesweges klar. Das zweite t ſcheint Präſentialzuſatz, wie in 
necto, flecto, plecto gegenw. Bd. S. 41., dieſem aber 
eine Dentalmuta, welche doch kaum ſelber t berg Lith. mebü, 
Inf. mes ti, mit s vor t, werfen), aſſimilirt. Wir hätten alſo 

zwiſchen d (wofür etwa Engl. smite, dat Herabſenkung aus t) 
und dh die Wahl. Mi-si und mis-sus haben, muthmaße ich, 
vor s im Perf. und m des Part. nicht etwa lt, ſondern einfache 
Dentalmuta eingebüßt, vgl. 1-8 i, ri-sus, aber kiss us. Je⸗ 
denfalls würde mittere im Sinne des Werfens, lapides in 
aliquem, fulmina, ſchleudern, falls dies — und nicht etwa: ent⸗ 
ſenden — Urbegriff des Lat. Verbums, zu E. smite u. ſ. w. 


ſich ſehr gut ſchicken. So viel mindeſtens ſteht feſt: es verſchwinden a 


dagegen in nichts die wunderlichen Meinungen, welche auszuhecken, 
wie aus Voss. Elym. p. 324. zu erſehen, man vormals für erträg⸗ 
lich muß gehalten haben. Mitto, ut quidem Jul. Scaliger 
scribit, cap. XXV. de L. L., & wirog (bei mir Nr. 171.), id 
est, felum. Quia nempe qui mittit, elongat. Unde promissus 
capillus' est longus. Sed haec, longè pelita, fügt Vossius mit 
Recht hinzu. Nein, mehr: er hätte ſagen ſollen, es ſei ein ganz 
thörichter Einfall. Promittere in obigem Sinue heißt: das Haar, 
den Bart glſ. vorwärts (ohne Hinderung) wachſen laſſen, 
wie: Unde mittuntur (loslaſſen) equi, nunc dicuntur car- 
ceres. Itaque alii, ut A οο%, hoc est, meatus, venit 0 
bei, hoc est, mitio, ita A meo deducunt mitio, ut proprie 
sit, meare facio. So auch Freund. Wenigſtens ohne einleuch⸗ 
tende Analogie. Vgl. unſere Nr. 68. 174. und angebl. S. mi, 
mi, gehen PWB. V, 766., woher die comp. Abll. Se mita, 
Seitenpfad, trämes, itis, Querweg ſ. Nr. 862. S. 541., deren, 
dem Suff. angehörendes t nicht viel beweiſen will. Migrare 
etwa wie ludicer? — Mihi simplicissimum et verissimum vi- 
detur, ut sit h, seu Hein, quod est mitio, missum 
facio, dimitto. Weit entfernt, eine einfache und wahre Löſung 
des Räthſels zu ſein, kann man dreiſt und ohne Schaden dieſen 
Gedanken, der ſchon deßhalb unzuläſſig wäre, weil das Griech. 
Verbum ein Comp. iſt Nr. 682. gegen das Ende, mitto aber 
ganz unzweifelhaft nicht, als heutzutage auch nicht der geringſten 
Aufmerkſamkeit werth liegen laſſen, wo er liegt. 

Ob übrigens mit to wirklich vom Werfen als Urbegriff 
ausgehe, ſodaß die Freund'ſche Anordnung des Sinnes anders ge⸗ 
ſtellt werden müßte, oder das Germ. schmeissen urſpr. als 


Mettre — 74 — Missilis 


Entlaſſen, Eutſenden (mittelſt Wurfes, Schlagens) aufge⸗ 
faßt werden: dafür fehlen mir unwiderlegliche Entfcheidung Gründe. 
In Frz. mettre, Ital. mettere (hineinthun, hineinbringen 
— ſetzen, legen, ſtellen — verſetzen, bringen) u. ſ. w. iſt der im 
Lat. übliche Sinn in merkwürdiger Weiſe umgeſprungen, um wieder 
eine eigenthümliche Richtung einzuſchlagen. | 

Mitt gehen laſſen (nach Freund factitiv v. meo), laſſen, 
ſchicken, fortſchicken, abſchicken, ſenden, abſenden. Delphos consul- 
tum; alicuigsubsidium. II. insb. jmd etwas berichten, benachrich⸗ 
tigen, melden. B. etwas (als Landesprodukt) liefern, geben, ſchicken. 
India mittit ebur. C etwas fahren laſſen, entfernen. Timorem, 
missam iram ſacere. Beſ. in der Rede fahren laſſen, d. i. weg⸗ 
laſſen, übergehen. D. freieren Lauf laſſen, loslaſſen, entlaſſen. 
Carceres dicti, quod coercentur equi (des a wegen im Subſt. 
ſehr zw. Etym.), ne inde exeant ante, quam magistratus misit. 
Mitte me, laß mich. Aliquem in negotium, einen handeln laſſen. 
Se in aliquem losgehen auf jmden, angreifen. Si qui voluptati- 
bus ducuntur, missos faciant honores (mögen ſich nicht darum 
kümmern), ne atlingant rempl. E. herauslaſſen, herausbringen, 
treiben. Sanguinem alicui. Radices (wie r. agere) Wurzel 
treiben, kolium, florem. Vocem eine Stimme, einen Laut von 
ſich geben, ſich erlauben od. hören laſſen. Vocem liberam, ein 
freies Wort ſprechen. P. werfen, abſchießen, ſchleudern. De ponte 
herabwerfen. Praecipitem aliquem ex arce. Vom Werfen beim 
Würfelſpiel, canem, aut senionem. Missitare wiederholt 
ſchicken, wie auch missiculare, wie lissiculare u. ſ. w. 
Missor der Abſchießer, Schütze. Missorium die Schüſſel, 
der Teller zum Auftragen der Speiſen. Miss um, missarıum 
der Kampfpreis. Missus das Schicken, Abſenden; Werfen, Wurf; 
übertr. Schuß; Gang; in den Wettſpielen, ein Gang, ein Rennen, 
eine Umfahrt bis zu Ende; Gang bei der Tafel, die Gerichte, die 
auf einmal aufgeſetzt werden, die Tracht. Missio J. im Allg. 
das Loslaſſen, Abſenden, Schicken, Werfen, Abſchießen. Missio 
sanguinis, Aderlaß. Legatorum, vgl. Miſſion, Miſſionär. Jussit 
extra telorum missionem eos circumvalları, außerhalb der 
Schußweite. Im juriſt. Sinne, Uebergabe, missio in aedes. II. 
insb. A. Entlaſſung aus der Gefangenſchaft, Freilaſſung. Vgl. 
auch manumiss io. B. die Entlaſſung aus dem Dienſte (von 
Soldaten, Beamten, Gladiatoren dgl.), die Verabſchiedung, der 
Abſchied. Missicius vom Kriegsdienſte entlaſſen. Von den 
Gladiatoren: sine miss ione, ohne Begnadigung, bis auf den 
Tod. C. die Unterlaſſung D. der Erlaß der Strafe. Missilis 
was man wirft od. abſchießt, werfbar. Subſt. miss ile Geſchoß. 
Missilia, res missiles Geſchenke, welche die Kaiſer unter 
das Volk warfen. 
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Amitto — 748 — Demissus 


Amibto von ſich hinwegſchicken, gehen⸗, fahren laſſen, ab⸗ 


ſchicken. Quod nos dicimus dimittere, antiqui eliam dicebant 


amettere. Donat. Ter, Heaut. 3, l, 71.. Stulte feci, qui hun 
(seryum) amisi. Ne tanta ex oculis manibusque amitteretur 
praeda. Nullum esse rationem, amitiere ejusmodi occasionem. 
2. verlieren (durch od. ohne eigne Schuld, aus Verſehen, Zufall, 
wog. perdere, als das ſtärkere Wort gew. durch eigne Schuld. 
Amittere, verlieren, was man hat, ſelbſt gegen ſeinen Willen; 
omittere vorbeigehen laſſen, was man erſt erlangen follte). Amis- 
sio das Verlieren, der Verluſt. — Emit lo heraus-, fortſchicken, 
laſſen, loslaſſen. I. eig. A. im Allg. aliquem e-carcere, ex vin- 
culis, e custodia. Hastam in fines eorum. Sanguinem venis. 
Aquam ex lacu Albano, ablaſſen. Emissarium (lacus) der 
Abzugsgraben, vomicae; aber im miss arium der Waſſerkaſten 
in der Waſſerleitung, Röhrkaſten. Ova, fahren laſſen, d. i. legen. 
Folia, hervortreiben. Vocem, von ſich geben. B. insb. manu 
emittere aliquem ſt. des gew. m. mittere, jmd aus der potestas 


laſſen, freilaſſen, frei geben. II. trop. Emissa de manibus res est. 


Emissarius 1. der zum Spioniren Ausgeſchickte, der Auskundſchaf⸗ 
ter. 2. Schößling. Exmiſſion die obrigkeitliche Austreibung aus 
einem Beſitz. — Demitto herab-, niederſchicken, Kaſſen, ⸗ſenken, 
bringen, bewegen. I. eig. A: im Allg. Picis e coelo demissum 
llumen.  Monilia pectoribus. Laenam ex humeris. Vestem; 
tunjcam ad talos. Tunicae demissiciae herabhangend, lang. 
Antennam. Frontem (op. attolli); supercilia (op. allevari). 
Aures. Ferrum in ilia. Numum in loculos. Aliquem Orco, 
neci. b. se od. medial: (Venti vortex) ubi se in terras demisit. 
Nonnullae (matres familias) de muris per manus demissae, B. 
insb. 1. in der Militärſpr.: die Mannſchaft nach einer niederen 
ebenen Gegend herabziehen, vgl. descendo. Agmen in vallem 
infimam, exercitum in planitiem. 2. ſprüchw. a. demitti de coelo 
od. bloß coelo, vom Himmel fallen, d. i, durch übernatürliche 


Macht entſtehen. b. demissis manibus lugere, d. i. in größter 


Eile fliehen, wie bei uns: Hals über Kopf, der Verbeugung des 
Kopfes wegen. II. trop. Demissis in terram oculis. Vultus. In 
pectus tuum demitte, präge es tief im Herzen ein. Quum in 
eum casum me fortuna demisisset, ut etc, Re in secunda 
tollere animos et in mala demittere, ſinken laſſen. — Demis- 
sus herabgelaijey, ⸗geſenkt, dah. I. eig. 1. von Lokalitäten geſenkt, 
niedrig (vgl. dejectus).. Loca demissa ace palustria. 2, von 
andern Dingen, geſenkt, herabhangend, abfallend. Capite demisso. 
Labis demissis mit ſchlotternden Lippen. II. trop. 1. niedergeſchla⸗ 
gen, entmuthigt. Erigebat animum jam- demissum et oppres- 
sum. Auch von Perſonen. 2. demüthig, ſchlicht, beſcheiden (als 
Ggſ. von elatus, des Sicherhebenden, Stolzen). Probus quis 
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Admitto Bi ee Immitto 


nobiscum vivit multum demissus homo. 3. ungew. von der 
äußern Lage: niedrig, dürftig. 4. poet. und bei Tac. von der 
Abſtammung: abſtammend, entſproſſen. Adv. Nempe quod hic 
alte, demissius ille volabat. 2. trop. niedrig, demüthig, niedergeſchla⸗ 
gen, Demissio das Herablaſſen, Herabſenken, storiarum. 2. trop. 
Muthloſigkeit. In der medic. Sprache das Nachlaſſen der Krank⸗ 
heit, Ggſ. accessio. 

Ad mit to 1. urſpr. jmd od. etwas wohin befördern, dad, mit 
dem Nebenbegriff des Zulaſſens, der Erlaubniß (vgl. aditus, 
accessus), jmd od. etwas irgend wohin kommen- od. gehen laſſen. 
Mit in, ad od. Dat. Eo ad eam, non admissa sum. Neque 
domum ad se filium admisit. In cubiculum. 2. von denj., die 
eines Geſchäfts und in der Kaiſerzeit der Begrüßung wegen jmd 
zulaſſen, ihm Zutritt erlauben, Audienz ertheilen, entggſ. exclu- 
dere. Caesar tertiis saturnalibus apud Philippum nec quem- 
quam admisit, ließ keinen vor ſich. 3. v. d. Buhlerin, jmd zu ſich 
einlaſſen. Hieran ſchließt ſich der feſtſtehende Gebrauch vom Be⸗ 
ſpringenlaſſen der Thiere (vgl. ad missarius, Zuchtheugſt, ad- 
missura, admissio das Zulaſſen des männlichen Thieres 
zum weiblichen). 4. admittere aliquem ad consilium (in consilio) 
jmd mit zur Berathung ziehen. 5. v. Pſerde, ſeinen Lauf beſchleu⸗ 
nigen: die Zügel ſchießen laſſen, damit es ſchneller davon eile (vgl. 
remittere, immittere, ſchwächer als coneitare; gew. im Part. 
Perf.). Considius equo admisso ad eum accurrit, kam heran⸗ 
geſprengt. Dah. vom Haare, es herabwallen laſſen (vgl. promit- 
tere): admissae jubae. 6. trop. etwas (Worte, Bitten u. ſ. w.) 
wohin kommen laſſen, ihm den Zutritt erlauben. Pacis mentio- 
nem admittere auribus. A. precationem, erhören. 7. von einer 
Thätigkeit, einem Ereigniß: es geſchehen laſſen (fieri pati), Sed 
tu quod cavere possis stultum admittere est. Dah. in der 
Augurſpr. von den Vögeln, die ein günſtiges Omen geben = ad- 
dico. 8. einer unerlaubten Handlung freien Zutritt zu ſich verſtat⸗ 
ten, alſo auf ſich laden, ſie begehen, verſchulden. Drückt alſo, 
ſagt Freund, mehr die moralifhe auf ſich [ohne genügenden 
Widerſtand] geladene Straffälligkeit aus, inſofern die Handlung 
mit freiem Willen begangen worden, während committere 
(etwa des Conflictes wegen mit com-?) nur die äußere, bürgerlich 
ſtrafbare Handlung bezeichnet. Oft mit in se. Me hoc delic- 
tum admisisse in me (auf mich geladen) vehementer dolet, — 
Immitto irgendwo hineinſchicken, hinſchicken, hinbringen, hinge⸗ 
hen laſſen, hinlaſſen, hinwerfen. I. eig. A. im Allg. Servi in 
tecta nostra facibus immissi. Equitatu immisso (in agmen 
hostium), Corpus in undas. Pila in hostes. Repente equum 
immisi ad eam legionem, hintreiben. Coronam coelo in den 
Himmel verſetzen. B. insb. 1. heimlich od. feindlich gegen jmd 
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Immitto — 750 — Summitto 


abſchicken, anſtiften, aufſtellen, subornare- "ratrem Tiberium 
inopinantem repente immisso tribuno militum interemit, Im- 
missis qui monerent. 2. etwas ungehindert⸗, frei, wild wachſen 
laſſen. Ea vilis immitlitur ad uvas pariendas. Non subest 
vera vis, nec penitus immissis radieibus nititur, tief getrieben 
(in das Erdreich hineingelaſſen). Quum complures menses barba 
immissa et intonso capillo, wild gewachſen (glſ. in die Länge 
hinein), wild herabhangend. Im missio das Hineinlaſſen, fumi 
aut aquae. Sarmentorum ea, quam dixl, aliorum amputatio, 
aliorum immissio d. i. das Freilaſſen (glſ. in die Luft hinein), 
Emporſchießen⸗, Wachſenlaſſen. — Intromitto hineinſchicken, 
hineinlaſſen, einlaſſen; einführen. 1. eig. Quatuor lepores in le- 
porarium. Aliquem in aedes. 2. trop. einführen, verba, ex- 
emplum. a 2005 
Supermitto darüber, darauf werfen, ⸗ſchütten, gießen. 

Aquam. — Circummitto ringsumher ſchicken. 

Legationes in omnes partes oircummittuntur. — Trans. 
mitto, tramitto l. hinüberſchicken, ⸗bringen, fördern, ⸗gehen 
laſſen. A. eig. Mihi illam ut tramittas: argentum accipias. 
Exercitus 'equitatusque celeriter transmittitur (trans flumen, 
trajieitur), wird übergeſetzt. Magnam classem in Siciliam. Super 
templum Augusti pontè transmisso Palatium Capitoliumque 
conjunxit. Hereditatem alicui, übergeben. Ensem per latus. 
B. trop. Ne in Italiam transmittant Galli bellum., vitia cum 
opibus suis Romam (Asia). II. über etwas ſetzen, gehen, es über⸗ 
ſchreiten, überſteigen, paſſiren, durchdringen. A. eig. 1. im Allg. 
a. act. Grues quum loca calidiora petentes maria transmittant. 
Euphratem ponte. Equites medios tramiltunt Campos, durch⸗ 
reiten. Im Paſſiv: Duo sinus fuerunt, quos tramitti oporteret: 
utrumque pedibus aequis tramisimus. Neutr. Centum onera- 
riae naves in Africam transmiserunt. Ab Lilybaeo Uticam. 
Man könnte fich etwa intervallum, den dazwiſchen liegenden Raum, 
als ergänzenden Begriff hinzudenken. B. trop. 1. im Allg. über⸗ 
gehen, unbeachtet, unberührt laſſen. 2. insb., von der Zeit (durch 
Uebertr. vom Raume), ſie durchleben, zubringen. Vitam per ob- 
scurum, steriles annos. Transmissus L die Uebergabe. 
Nune regnum potitur transmissu patris 2. die Ueberfahrt, z. B. 
maris factus navibus. — Summitto I. mit vorherrſchendem 
Begriff des sub. A. unterhalb od. von unten hervorſchicken, unter⸗ 
legen, unterſtellen, bringen; in die Höhe heben, erheben. 1. im 
Allg. Singuli agni binis nutricibus submittuntur.. nec quicquam 
subtrahi submissis expedit. Vaccas tauris, in feturam, unters 
ſtellen, zum Coitus, während admittere in der Regel vom männ⸗ 
lichen Thiere. Summittit tellus flores, treibt (von unten) hervor. 
2. insb. ökon. Thiere od. Gewächſe zur Fortpflanzung od. um 


Summitto — 751 — Omitto 


Fruchttragen wachſen laſſen, zurücklaſſen, zurückbehalten. Quos 
arietes summittere (etwa sub, wie in supplere, als Ergänzung 
des Abganges ?) volunt, potissimum eligunt ex matribus, quae 
geminos parere solent. Prata zu Heu aufwachſen laſſen. B. 
unterhalb⸗, d. i. herunterlaſſen, herablaſſen, niederlaſſen, ſenken, 
demittere. J. eig. Se patri et genua. Poplitem in terra. Aures 
(nach unten, Ggſ. sur riger e, d. i. von unten — nach oben). 
Oculos, faciem. Capillum, crinem, barbam (wie promittere) 
wachſen laſſen (des Herabhängens wegen). 2. trop. Ut ü, qui su- 
periores sunt, summittere se debent in amicitia: sio quodam- 
modo inferiores extollere, ſich herablaſſen. Im Compar. des 
Adv.: Monent, ut quanto superiores sumus, tanto nos gerämus 
summissius. Appellavi populum, summisi me et supplicavi. 
Orationem tam summittere quam attollere decet, ſenken, wie 
desgl. vocem. Animos, ſinken laſſen. II. mit vorherrſchendem 
Begriffe des Verbums, unter die Hande, an die Hand gebend od. 
unter der Hand, d. i. heimlich zuſchicken, zuſenden, an die Hand 
geben. Summittit cohortes equitibus praesidio. Subsidium 
(auch mit sub), auxilium laborantibus. Hui vos non summit- 
tetis? d. i. einen Nachfolger (successor, mit sub) ſenden. Sum- 
mittebat iste Timarchidem, qui moneret eos, si saperent, ut 
transigerent, ſchickte unter der Hand, insgeheim, vag. S um mis- 
sus A. eig. niedergelaſſen, geſenkt. Summissiores, in mehr nie⸗ 
dergelaſſener Stellung. B. trop. 1. von der Stimme od. Rede 
überh. geſenkt, leiſe; gelaſſen, gelind, nicht heftig. Vox (neben 
lenis). Lenior atque summissior oratio. 2. vom Charakter od. 
der Gemüthsſtimmung, wie abjectus a. im übeln Sinne niedrig, 
kriechend b. im guten Sinne, demüthig, mild, nachgebend. Adv. 
summiss e. Auch s ummiss im, gelaſſen, ſanft, leiſe, fabu- 
lantes; ridere (neben sensim) ſ. dieſ. Bd. S. 25. Contentio 
vocis et Sum miss io. 

O mitto hat etwas Befremdliches, wenn die Präp. ob tft 
(S. a va wäre doch wohl zu au- vgl. auferre dgl., geworden), 
ſei nun ob = S. upa (meine Präpp. S. 654.) od. abhi (KZ. 
IX. 317.). Seine Kürze ſtimmt nicht zu der Verlängerung von ab 
zu a, z. B. in ämitto. Allein, wenn man auch nicht gerade 
Beibehalten des b, wie in obmoveo, obmusso, u. ſ. w. verlangt: 
ſo ſtände doch eine Aſſim, wie in summitto, zu erwarten. 
Omentat exspectat, dictum a mantando, id est diu ma- 
nendo. Placid. p. 492. bleibt vorn der Quant. nach ungewiß. 
Jedoch mit mm wird Fest, p. 190. ed. Müller geſchrieben o m- 
mentans glſ. obmanens. Das ob (glſ. mit Nachgeben 
nach vorn, als entgegenkommendes Hinwärts) müßte dann 
unſerem Comp., wenigſtens theilweiſe, ungefähr den nämlichen Sinn 
verleihen, wie (nur nach etwas anderer Grundanſchauung) die 


Praetermitto —. 752 — Committo 


Präp. dem praelermit to. Von ſich laſſen (nicht zurückhalten), 
fahren, gehen laſſen, loslaſſen, laſſen. I. eig. Nullo pacto potest 
Prius haec in aedes recipi, quam illam omiserim. Mulierem. 
Habenas, loslaſſen, gehen laſſen. Arma fallen laſſen. Animam 
den Geiſt aufgeben, ſterben. II. trop. A. im Allg., etwas fahren 
laſſen, aufgeben. Omittere tristitiam, iracundiam, timorem. 
Pietatem et humanitatem, hintanſetzen. Omnibus omissis re- 
bus, mit Hintanſetzung aller Dinge. B. insb. 1. in der Rede über⸗ 
gehen, unerwähnt laſſen, von etwas ſchweigen. Ut alia omittam, 
hoc satis est. 2. von einer Thätigkeit ablaſſen, etwas unterlaſſen, 
aufhören mit Inf. Jam omitto iratus esse (glſ. höre auf als ein 
Erzürnter, wegen des Nom., alſo nicht accuſativiſch: das Erzürnt⸗ 
ſein, iracundiam), lugere. Omissus nachläſſig, unachtſam, 
remissus. Ubi te vidi animo esse omisso. At enim metuas, 
ne ab re sint tamen Omissiores paulo. Istam veluti omis- 
sionem (Unterlaſſung) laudis suae plus honoris habuisse, — 
Praetermitto vorbeigehen laſſen, vorbeilaſſen. A. im Allg. 
Quid est quod scribamus? Ego tamen nullum diem praeter- 
mitto. (Anders diem perdidi.), Mit Objectivſatz: Quod facere 
nullum diem praetermittebat. ‚Nullam occasionem profectionis, 
B. insb. 1. etwas unterlaſſen. Voluptates (womit auch omittere, 
Beides bei Cic.). Praetermittere nullum officium hominis aman- 
tissimi erga aliquem. 2. im Reden od. Schreiben etwas weglaſſen, 
übergehen, überſehen. 3. vorbei gehen laſſen, nicht ahnden, Nachſicht 
haben. II. hinüberlaſſen, überſetzen: An facili te praetermiserit 
unda Lucani rabida ora maris. Praetermissio 1. die 
Weglaſſung, Auslafjung: Formae sunt, in quas genus sine 
ullius praetermissione dividitur. 2. die Unterlafjung, Uebergehung. 
N praetermissio aedilitatis consulatus repulsam at- 
lulit. | 

Committo l. mehrere Gegenftände zu Einem Ganzen zu— 
ſammenbringen, zuſammenfügen, verbinden. A. im Allg. mit inter 
se, cum aliqua re, alicui und abſolut. Per nondum commissa 
inter se munimenta urbem intravit. Inter se oras vulneris 
suturis. Costae committuntur cum osse pectoris. Qua naris 
fronti committitur, ſich anſchließt. Qua vir equo commissus 
erat (vom Centaur). Fidibusque mei commissa mariti moe- 
nia. B. insb. Menſchen od. Thiere zum Kampfe, Wettſtreite dgl., 
od. trop. zur Vergleichung an einander bringen, zuſammenbringen, 
-{ajjen, ⸗hetzen. Quos (sc. pugiles Latinos) committere cum 
Graecis solebat. Quingenis peditibus, elephantis vicenis, tri- 
cenis equitibus hin et inde commissis. Nec cessavit ex eo 
criminari alterum alteri, atque inter se omnes committere. 2. 
übertr. auf den Wettkampf: proelium, certamen, bellum eic. a. 
zunächſt den Kampf einrichten, eingehen, beginnen. Danr ber 


Committere — DR — Commissura 


auch b. überh. einen Kampf beſtehen, ein Treffen liefern, einen 
Krieg führen, Spiele abhalten, begehen. Pugnam, rixam, obsidio- 
nem. Quo die ludi committebantur. Priusquam committere- 
tur, ehe der Kampf begann. 3. im Allg. Aliquid, irgend eine 
Thätigkeit beginnen, veranſtalten, betreiben, halten. Tribuni san- 
guine commissa proscriptio. 4. insb. etwas Unerlaubtes, Fehler⸗ 
haftes begehen, ausüben, verüben, verſchulden. c. C. acc. Multa 
et in deos et in homines impie nefarieque. Majus delictum. 
Adulterium. Sacrilegium F. contra legem, in legem. Auch mit 
Abl. lege (d. h. durch Verletzung eines Geſetzes, vermöge deſſen) 
z. B. de sicariis commisit L. Varenus. . abſ. &. mit folg. ut, 
cur, Inf. Dah. b. poenam, multam etc, Durch Vergehen eine 
Strafe auf ſich laden, verwirken, ſich zuziehen. So 5. mit einem 
beſt. Obj., das als Strafe verwirkt, verfallen iſt. Qui illam he- 
reditatem Veneri Erycinae commissam esse dicerent. Com- 
missae hypothecae. Und c. ebenf. im Juriſtenlat. von Geſetzen 
od. gerichtlichen Verträgen, die durch ein Vergehen in Kraft treten. 
Si alius committat edictum, übertritt, ſich deſſen Verbindlichkeit 
zuzieht. II. etwas wohin geben, d. i. zur Verwahrung, Beſchützung, 
Obhut dgl. übergeben, an vertrauen, überlaſſen; preisgeben, hinge— 
ben. Die Präp. beſagt hiebei alſo wohl, es habe der Beauftragte 
an der Sache Theil zu nehmen. Aliquid (aliquem) alicui, in 
aliquid od. abf. Honorem alicui. Ego me tuae commendo et 
committo fidei. Itaque his salutem nostram, his fortunas, his 
liberos rectissime committi arbitramur. Sunt quaedam dome- 
stica, quae literis non committo. Sprüchw. ovem lupo. Num- 
quam tam dices commode, ut tergum meum Tu am in fidem 
committam, alſo anders, wie fidei ob. Se in id conclave. Se 
in conspectum populi Rom. Ohne Acc.: Sanan' es, quae isti 
committas? ihm vertrauſt? Commissum 1. das Vergehen, 
Verbrechen. Im Juriſtenlat. die Einziehung der Strafgelder, die 
Confiscation od. das confiscirte Gut. 2. das Anvertraute, Geheim⸗ 
niß. Haec soli commissa tibi celare memento. Commiss io 
1. der Wettkampf. Meton. die zu ſolchem Wettkampf, alſo pomp⸗ 
haft abgefaßte Rede, Preisrede, Prunkrede, aywvıoua 2. das 
Begehen, piaculi. Frz. les peches de commission, Be 
gehungs⸗, d'o mission Unterlaſſungsſünden. Commission, 
eine That od. Handlung; eine begangene Sache, Verrichtung 
und Gewalt, welche den Commiſſarien aufgetragen wird. Aufge⸗ 
tragenes Amt. Commissura die Zuſammenfügung, Verbindung 
in concreto, das Band, der Knoten. Funis nodorum , molles 
digitorum. Navium. b. Verbindung in der Rede. Com miss o- 
ria lex eine Kaufs⸗ od. Vertragsbedingung. Clauſel. — Di- 
mitt o auseinander ſchicken, zertheilend fortſchicken, d. i. I. nach 
verſch. Richtungen ausſchicken, herumſchicken. a. mit Acc. Naevius 
Pott, Etym. Forſch. IV. 48 
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Dimitto — 754 — Ilntermissus 


pueros circum omicos (bei den Freunden in der Runde herum) 
dimittit. Consules designatos „circum provincias „exercitusque. 


Literas circum municipia, literas, per omnes provineias civita- 
tesque. Edicta per provincias. Nuncios in omnes partes. 


4 Legatos quoquoversus, Dimissos equites pabulandi causa £. 
ohne Acc. per proyincias, ad amicos. II. eine Menge auseinan⸗ 
dergehen laſſen, auflöſen und ſubj. fie (von ſich) entlaſſen. Quum 


Senatu dimisso reductus cet. Concilium, conventum. Exerci- 


lum lein ſtehender milit. Ausdruck. Convivium, aufheben. Und 
hienach III. einen Einzelnen od. eine Geſammtheit von ſich fort⸗ 

ſchicken, fortlaſſen, entlaſſen, gehen laſſen, frei laſſen. 1. eig. Ali- 
quem ab se. Trennung, zweimal mit dis-: Discedentem te 
non sine magnuo dolore dimittam.  Aliquem impunitum. Aliquam 


matrimonio. Uxorem, d. i. verſtoßen, ſich von ihr ſcheiden, repu- 


diare. Creditorem (befriedigt) d. i. ihm bezahlen; debitorem, 


ihm die Schuld erlaſſen. klostem ex manibus. b. übertr. von 
ſachlichen Obj. Neque sine gravi causa eum locum, quem ce- 


per ant, dimitti censuerant oportere, fahren laſſen, aufgebeu. Ita- 


iam, provinciam. Fortunas morte. 2. trop. etwas (freiwillig) 


fahren laſſen, aufgeben. Occasionem rei bene gerendae. Rem 
Saepius ſrustra lentatam. Omnem rei frumentariae spem. 
Opbugnationem. Suum jus (op. retinere). Praeterita, instan- 
‚tja, futura pari oblivione. Di mis sio das Auseinanderſchicken, 
Ausſchicken, Fortſchicken. Dimissiones libertorum ad fenerandas 
diripiendasque provincias,, Sanguinis, d. i. Aderlaß. 2. die 
Entlaſſung, Abdankung. Dimiss or Erlaffer,- Vergeber, pecca- 
torum. Dimissoriae literae dicuntur, quae vulgo apostoli 
dicuntur (der Bericht an eine höhere Inſtanz). — Inter mit to 
unterlaſſen, ablaſſen, nachlaſſen; vorbeilaſſen, vorbeigehen laſſen; 
unterbrechen; einen Zwiſchenraum laſſen, aufhören. J. v. a. unter: 
laſſen, ablaſſen, nachlaſſen, mit Acc. ad, a, Inf. In maximis oc- 
cupationibus nunquam intermittis studia doctrinae. Opus, la- 
borem, curam rerum, proelium. Ut reliquum tempus à labore 
(des Abſtehens wovon wegen) intermitteretur. Mirabar, quid 
esset, quod tu mihi litteras mittere intermisiss es. Vor⸗ 
bei gehen laſſen: Ne quem diem intermitterem, has dedi lite- 
ras. II. v. n. aufhören, abſetzen. Gallos gallinaceos sic assidue 
canere coepisse, ut nihil intermitterent. Aves, quibus longa 
colla, intermittentes bibunt, trinken in Abſätzen. Einen Zwiſchen⸗ 
raum laſſen, aufhören. Reliquum spatium, quod est non am- 
plius pedum DC, qua flumen intermittit. Intermissus 
unterbrochen A. vom Orte. Planities intermissa collibus, B. von 
der Zeit: dazwiſchen gelegen: Brevi tempore intermisso, in ca- 
stra legiones reduxit, nach kurzer Zeit. II. unterbrochen, d. i. 
nicht umgeben, nicht umſchloſſen. Custodiis loca. Trabes inter- 


Permitto — 755 — Praemitto 


missae spatiis, entfernt. Verba prisca et ab usu quotidiani 
sermonis jamdiu inter miss a, aufgegeben; ſehr verſch. von verba, 
quae a Laberio ignobilia nimis, et sordentia in usum linguae 
Latinae intromissa sunt. Intermissum morem reducere. 
Nonnulla, quae mihi intermissa (dazwiſchen ausgelaſſen) vide- 
bantur, adjeci. Lusciniis diebus ac noctibus quindecim garru- 
lus sine intermissu cantus. Intermissio Unterlaſſung, 
Unterbrechung, Nachlaſſen, Anhalten in der Thätigkeit. Sine ulla 
intermissione. Epistolarum, Unterbrechung des Briefwechſels. 
Febris, vgl. intermittirendes Fieber. Si furiosus habet interinis- 
sionem, eine lichte Zwiſchenzeit. 

Permitto durchlaſſen, durchgehen laſſen I. eig. Fenestellae 
permittant columbas ad introitum exitumque II. übertr. gehen 
laſſen, loslaſſen, laſſen. Equum concitatum ad hostium per- 
mittit aciem. Glſ. den Raum hindurch bis ans Ziel. Deserta 
regio ad Arimphaeos usque permitlitur, erſtreckt ſich. 2. insb. 
a. verſenden, verſchicken. Hoc genus casei potest etiam trans 
mare permitli. b. bis zu einem Ziele werfen, ſchleudern. Saxum 
we in hostem. Longius tela. B. trop. 1. loslaſſen. Tri- 

unatum, dem Tr. glſ. die Zügel ſchießen laſſen, ſich deſſen un⸗ 
beſchränkt bedienen. Se ad aliquam rem, wonach ftreben. 2. 
überlaſſen, laſſen. Tolum ei negotium permisi neque in ejus 
potestate dixi fore. Aliquem judicum potestati. Alicui pote- 
statem infinitam innumerabilis pecuniae. Fortunas suas fidei 
alicujus. Aliquem vitae, jmd das Leben ſchenken. Se fich erge- 
ben, se in deditionem consulis. 3. etwas zulaſſen, erlauben, ge— 
ſtatten, geſchehen laſſen. Tibi permitto respondere ne etc. Quis 
Antonio permisit, ut partes faceret. Sibi mit folg. Objectſatz, 
ſich erlauben, ſich herausnehmen. Permitto aliquid iräcundiae 
tuae, adolescentiae, tribuo parenti, ich ſehe nach. Permissus 
1. geſtatte: dah. Subſt. permissum, die Erlaubniß. 2. 
losgelaſſen, freigelaſſen. Permissus appellatur aries, qui annis 
compluribus tonsus non est bei Fest. ruft freilich alsbald pro- 
missus capillus ins Gedächtniß. Doch meint man, es ſei ein 
ſolcher Bock gemeint, den man mehrere Jahre, weil einem Gotte 
geweiht, frei und ungeſchoren gelaſſen habe. Permissus die 
Erlaubniß, Geſtattung. Permissu tuo. Permissio, das Ueber⸗ 
laſſen, Preisgeben der Willkür eines Andern, die unbedingte Ueber⸗ 
gabe. Dah. B. eine rhetoriſche Figur, wenn man etwas der 
Entſcheidung des Gegners anheimgiebt. II. insb. die Erlaubniß, 
Zulaſſung. Permissor der etwas erlaubt, mali. — Pra e- 
mitto vorher-, voraus ſchicken, ⸗gehen laſſen. 1. eig. Dudum ante 
lucem a portu me praemisisti domum. Nuncium Legatum 
ad flumen. Hunc Acheruntem praemittam prius (halb tautol.). 
B. übertr., im Allg., voranſetzen, vorſetzen, 0 Ideoque 


— 


Promitto — 7563 — Remitto 


caprificus praemittitur ad rationem venti, ut flatus evolantes 
(culices) in ficus ferat. II. trop. vorher-, vorausſchicken, ⸗gehen 
laſſen. Praemissa voce, Hoc age. Cogitationes in longinquum, 
weit hinaus denken. Praemissa pl. n. das Vorausgeſchickte, 
die Erſtlinge der Früchte, primitiae. — Promitto vorwärts 


gehen laſſen, vorlaſſen, hinablaſſen, loslaſſen. I. eig. Ramos vel 


ferro compescunt vel longius promittunt, laſſen weiter wachſen. 
Nec ulla arborum avidius se promittit (quam pinus) ſchießt 
raſcher auf. Sonus promittitur revocato spiritu, wird gezogen, 
gedehnt. Vom Haare, vom Barte, hangen⸗, wachſen laſſen. II. 
trop., von der Rede A. etwas vorherſagen, weiſſagen, prophezeien. 
Quae autem inconstantia deorum est, ut primis minentur extis, 
bene promittant secundis ? B. jmd etwas verſprechen, verheißen, er⸗ 
warten laſſen, zu etwas Hoffnung machen. Das Verſprechen geht ja der 
Erfüllung — voraus. 2. insb. a. zur Mahlzeit zu kommen verſprechen, 
zuſagen b. einer Gottheit geloben C. bei einem Kaufe bieten. 
Remitto v. a. u. n. I. act. zurückſchicken,⸗laſſen,ʒ⸗bewegen; 
wieder von ſich laſſen, entfernen. A. eig. Redde mihi illam (fi- 
liam) .. Non remissura es mihi illam? Aliquem domum. 
Partem legionum in sua castra. 2. insb. a, etwas Geſpanntes, 
Gebundenes, Feſtes dgl. (verneinend: durch rückgängige Bewegung) 
zurücklaſſen, nachlaſſen, ſchlaff machen, ſinken laſſen. In agrum 
ambulanti ramulum adductum, ut remissus esset, in oculum 
suum recidisse. Habenas adducere (zu ſich heran) vel remittere. 
Frena (Ggſ. retinere). Manus, vincula, d. i. löſen. b. juriſt. 
nuncium od. repudium, den Scheidebrief ſchicken, die Ehe od. 
Brautſtand (wieder) auflöſen. B. trop. 1. im Allg. zurück ſchicken, 
werfen, ⸗laſſen, von ſich laſſen, entfernen. (Specula) simulacra 
remittunt. Nemora vocem. Vestrum vobis beneficium remitto. 
2. insb. a. nachlaſſen, loslaſſen, freilaſſen, fahren laſſen, verlaſſen. 
Omnes sonorum tum intendens tum remittens persequetur 
gradus. Animum per dies festos licentius, auch in gleichem 
Sinne, se. Animos a certamine, a religione. Omnino de ce- 
leritate, nihil de saevitia, aliquid ex pristina virtute. b. mit 
Bezug auf einen perſönlichen Gegenſtand, einem etwas freigeben, 
erlaſſen, geſtatten, zugeben, ſchenken, opfern, concedere, condo- 
nare. Poenam alicui, multam. Aedes (venditas) alicui, den 
Kauf erlaſſen, zurückgehen laſſen. II. neutr. nachlaſſen. Ventus, 
imbres, pestilentia. Remissus nachgelaſſen, ſchlaff, loſe, locker 
A. eig. Vox, ut nervi, quo remissior, hoc gravior et plenior. 
Vere remissus ager, aufgethaut. B. trop. ſchlaff, ſchwach im 
guten und übeln Sinne. 1. gelaſſen, gelind, nachſichtig, mild, ſanft, 
heiter 2. ſchlaff, nachläſſig, läſſig. Remisse gelind, mild, entggſ. 
severe, graviter. Remissivus 1. in der Medizin, was nach⸗ 
lafjend macht. Relaxare tumentia rebus congruis et remissivis, 
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Syand — 757 — Sviltan 


2. in der Gramm. adverbia, eine Schwächung, Milderung bes 
zeichnend, wie pedetentim, paulatim, sensim. Remissibilis 
1. erlaßlich, delicta 2. mild, leicht, digestio. Remis sio das 
Nachlaſſen, Locker⸗, Schlaffmachen. J. eig. Ex oculorum obtutu, 
ex superciliorum aut remissione aut retractione. Weit häufi⸗ 
ger II. trop. A. das Nachlaſſen, Schlaffmachen, Erſchlaffen, die 
Schlaffheit, Milde. B. das Erlaſſen einer Strafe, Leiſtung. Re- 
missio poenae, wie kirchenl. remissa (sc. poena) peccatorum II. 
Wiederholung, ludorum. | 
1823. S,syandate, Perf. sasyan de, Fut. s yandità 
u. syants od. syandisate, syantsyate (mit 4 Conſſ.), 
Part. syanna. J. Fluere, effluere 2. Effundere. 3. Fluctuari, 
huc illue cursitare. Mit pra 1. Profluere 2. Alacriter se 
movere, volitare. Abhisyanda (auch mit s) 1. das Träufeln 
2. Triefäugigkeit, Augenentzündung 3. Ueberfluß, Fülle. Ab hi- 
Fyandin 1. träufelnd, flüſſig 2. auflöſend, eröffnend, laxativ 3. 
zu Blutdrang reizend, congeſtiv. Sy andana Quick, expedi- 
tious. A War- chariot. Air, wind. N. Dropping, oozing, trickling. 
2. Going swiltly 3. Water. Nach Mikl. lex. p. 974. fl. sjadra 
. (ja rhiniſtiſch) Aaxıoue fragmentum, vere gutta. Büysou 
potou jako isjadram’ krovnüm' idowoavr« Fooußovs 
aiuerog, guttas sanguinis sudantem. Alſo nicht zu prosje- 
dati, dirumpi. Nicht unwahrſch. durch r die Lautverſch. geſtört 
in Hochd. (ſ. Heyſe, WB.) sintern ft. ſickern, tröpfeln (das 
Waſſer ſintert durch das Geſtein). 2. zus ammens intern, 9% 
rinnen, wie Kalkſinter, d. i. Tropfſtein. 2. (viell. von anderem 
Stamme) sinter die beim Schmieden von dem glühenden Eiſen 
abſpringenden Theile, Hammerſchlag, Metallſchlacke. Ahd. sintar, 
sindar, isensindel, Mhd. sinder (scoria) Ben. II. 2. 
S. 298. Trotz E. inder Müller EWB. I. 204. weder aus Frz. 
cendre (eineres) noch sunder, abſondern. 5 
Syvad ſ. dieſ. Bd. S. 313 f. "Aouevos willig, freudig, zus 
frieden. Verm. nicht Part. Perf. 7% vos, wogegen Acc. und « 
ſtreiten, ſondern Präſ. von svad mit kzem a. Uebrigens viell. 
daher der gn. As monius Prisc. I. p. 490. Krehl, welchem ja ein 
Suff. 0% zu Grunde liegen könnte. Kh(v)ästen im Perf. zu⸗ 
folge Spiegel KBtr. II. 398. mit s aus d von svad. i 
1824. Goth. sviltan Grimm Nr. 349., gasviltan, 
svultun, svultans eanodvroxsw. Svultavairthja ſter⸗ 
bend, ueAlow reievrav. Altſ. sveltan umkommen, ſterben. 
Qualmu (gewaltfamen Todes) sveltan. An suht- be d- 
dean (Siechbette, Krankenlager) s walt. Swalt an them 
simon (Strick). Agſ. sveltan (sv&alt, svulton, svol- 
ten) umkommen, ſterben, svilt der Tod, sviltdäg Todestag; 
asveltan erſterben; forsv&ltan, verſterben. Altn. svelta 


ter n ern 
. reren * Wee 
Wee , 


Swelt VV 


(esurire), svölta, sultr. (u ft. vu), fames, wie E. starve 
lumkommen, bef. vor Hunger und Kälte) unſerem Sterben 


gleichſteht. Schwed. s Wält a Souffrir la faim, avoir grand ſaim. 


S. ihjel (à mort) Mourir de faim. Etre tout affame, als v. 
a. Faire mourir de faim. S Wält Faim, male-ſaim; dö af s. 


Mourir de la faim. Dag., wie mit Hineinſpielen von Ss wWea! 


ſchwehlen; ſengen, abbrühen, E. s welt, se fatiguer, in Schweiß 
ſich abäſchern, s welter dörren, röſten, ſengen; ſchwül ſein, zer⸗ 
lechzen, sul try &touffant, ſchwül. Siehe Dief. GWB. II. 366. 
Müller EWB. II. 432. Es wäre die Frage, ob unſer Verbum, 
der ſtken Bildung ungeachtet, nicht die Muta einem Zuſatze ver⸗ 
danke zu einer kürzeren Wz. Vgl. Mhd. Ir fleisch müste smelzen 
und ir herze swelzen, ſchwelen, brennen Ben. II. 2. S. 769., 
aber auch S. 791. swille Nr. 3. ſterbe, beſ. vor Hunger, ver⸗ 
ſchmachte. Vgl. Grimm [I. 216. Auch wäre allenf. das s als 
präp. (nach Grimm us?) zu verdächtigen. 

1825. Lith. Neſſ. S. 507. swedziu, swédziau, swösu, 
swesti peitfchen, mit der Peitſche ſchlagen. Swésti in weida ins 
Geſicht ſchlagen. S ws K Jin Packe ihn. Aber auch szwicziju 
(cz ft. i), szwieziti (wie swedziti mit dz ft. d vor i), 
peitſchen S. 533., als ob zu E. switch Gerte, Ruthe. Müller 
EWB. II. 434. — Lett. ssweest ſchwingend werfen, wonach 
ſchlagen. Präſ. ssweeschu, di, sch. Prät. ss wee du. Fut. 
ssweediSu. Nossweest wegwerfen. Refl.ssweestees 
ſich herumwerfen. Bei L. ais ssweest zum Vorſchein bringen; 
ais fs weeste es z. V. kommen; mehnes jau irr ais 
ssweedussees der Mond iſt ſchon aufgegangen. Part. Perf. 
ssweedis Ssweedejs Werfer. Sswaidiht, Präſ. 
sswaidu ſchmeißen. Sswaiditees ſich herumwerfen, ſchlen⸗ 
kern. N osswaidigs zes abſchlägiger (glſ. ſchlenkernder) Weg, 
da man leicht ſchlenkern und umſchlagen kann. 

Man beachte den Doppelſinn von schmeissen (werfen 
und beſchmutzen) unter bismeitan; ſowie hier eine auffallend 
damit ſtimmende Analogie. Der Lette hat nämlich auch 88 wWwa i- 
diht (jedoch im Präſ. sswaidiju) falben, ſchmieren. SS wa i— 
dihts der Geſalbte. Ss Waidamas sahles Salben, Speze⸗ 
reien. Ssweests m, Lith. sw&stas Butter. Ssweesta 
zıbbe, Lith. swestinycze Butterbüchſe. Ssweestu kult 
(ſchlagen; dreſchen), od. Kehrneht (k’ehrne, Gefäß, worin 
man Butter macht); vgl. Heyſe kernen, das Beſte ausſondern; 
in Körner verwandeln, landſch. zu Butter rühren, E. churn), wo⸗ 
für Lith. swesta sukti (drehen) od. mus z (i (ſchlagen). — 
Desgl., dafern nicht durch das Gaeliſche dem Agſ. abgeborgt, bei 
Edwards Rech. p. 458. einerſeits Smit e, Sm oO h, smiot v., 
Engl. smite, aber mod Ordure (Schmutz), s ma d Suie. 
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Svid — 759 — ooch . 


1826. S. vi d-vag ti, Perf. sißveda, Fut. svetta 
und svetsyati. Part. svinna und svedita. Sudaree? 
Das Gr. 70-4, ſchwitzen, auch von Angſtſchweiß, mit Länge beider 
(nur in der Odi iſt die Mittelſylbe kz.) erregt einiges Befremden, 
und würde man namentlich bei dem zweiten Kürze erwarten, falls 
letzteres, was freilich durch Beibehalten deſſelben in 7% % höchſt 
zweifelhaft wird, Claſſenzeichen ſein ſollte wie im S. WWB. 
III. S. 12. Auch Tos n. Schweiß, Hitze, die den Schweiß aus: 
preßt, Schweißhitze, Sommerhitze. Mit priv. 4, und ſonach erſt 


eee 


nach Unterdrückung des conſonantiſchen Anlautes, Gwolri, was 


ich für erſtarrten Dat. (gegenw. Bd. S. 16.) halte, von 40% 
(6 ſt. des älteren 2) das Schwitzen, der Schweiß, wie desgl. ſchon 
Il. 15, 228. dort, neben dem Abſtr. 0 04g. Nun aber 
auch aq] ohne Schweiß, ohne zu ſchwitzen; übertr. ohne Ans 
ſtrengung, wieiazxoviri (aus & vd ft. xövı-i Hom.), wobei 


ſich unſchwer erkennen läßt, fein mittleres! werde bloß — an ſich 


unberechtigter Weiſe — dem Vorbilde in ansdırı verdankt. 41 
oog, ſchweißlos, erklärt ſich aus einer kürzeren Form, wie ooch, 
falls dies nicht etwa aus (oc durch Ausſtoßen von = (ogl. 3. 
Perſ. s“ ſt. € 1) entſtanden, während avidowrog, nicht in 
Schweiß geſetzt, wer nicht durch Anſtrengung zum Schwitzen ger 
kommen iſt, von koch ausgeht. Als minder verſtümmelt hat 
man die Formen mit Aſper anzuſehen, inſofern als dieſer, wie 
z. B. auch im Pron. Refl. 8 = se (S. sva y- a m, ſelbſt), die 
Doppelrolle übernommen hat einmal zur Vertretung von s und 
zweitens von v. Avıdoow wieder ſchwitzen, in Schweiß gerathen, 
mit ac; aber Ahd. anasuuizan, insudare. Dag. xe o 
beſchwitzen, naß ſchwitzen. Kadidowg (wie „SU e hs), auch c- 
Fıdoog voll Schweiß, ſchwitzend 2. act. in Schweiß ſetzend, ermü⸗ 
dend. Aüsloͤgos ſchwer in Schweiß kommend. 10000 ſchwitzen, 
beſ. vor Arbeit od. Anſtrengung. Auch vom Angſtſchweiß. Von 
eigenth. Contr., wie bei dem, der Bed. nach entgegengeſetzten 6½/ %, 

ſ. Buttm. §. 105. Anm. 16. Nämlich Loc, idowoe, lo 

u. ſ. w. ldowrixög, lor ẽj,; idowrororog ſchweißtreibend. 
Jö obs, Grog der Schweiß, bef. auch das aus Pflanzen Ausſchwit⸗ 
zende, Harz, Gummi 2. übertr. das mit Schweiß und Anſtrengung 
Erworbene, wie auch D. unſer ſaurer Schweiß. Die Bildung vgl. 
fi) etwa mit dem häufigen Suff. nr, nur daß hier, wegen Her⸗ 
kunft aus iö00W, daraus or wurde. Schwerlich als Schweißfluß, 
vgl. doo zu S. s ru. "Eyıöoow dabei, darüber, darauf 
ſchwitzen, bei Aerzten: am Oberleibe ſchwitzen. Logg Schweiß, 
bei. dünner, abmattender Schweiß am Oberleibe. "Zvidgow darin 


ſchwitzen, ſich worin mit großer Anſtrengung bis zum Schwitzen ur 


üben, o. dati, wie insudare, z. B. libellis, aber auch überh, 
ſchwitzen, si corpus dormientis insudat, glſ. in Schweiß geräth. 


PR n Br a he re 


S SE ee un 


BEidio ausſchwitzen (wie E81ö00@ , woher LC 001g): bei Ariſt. 
Vögel 791. auch im Scherz ſt. 1 dünn kacken. Ex Su do 1. 
neutr. Exsudat inutilis humor. 2. act. ſchwitzend hervortreiben, 
ausſchwitzen. A. eig. OQuum oliva, quicquid habuit amurcae, 
exsudavit. Sucum (arbor). Acidum liquorem (caseus). B. 
trop etwas ſchwitzend-, mühevoll verrichten, ertragen, durchſchwitzen, 
3. B. labores. Aꝙto go ausſchwitzen 2. ſich durch Leibesübung 
in Schweiß ſetzen. At eie das Ausſchwitzen 2. das in Schweiß 
gerathen. Zlsoridoow rings, am ganzen Leibe ſchwitzen. — Lett. 
ss wihst ſchwitzen. Präſ. ss wihstu, Prät. ss wih du, Fut. 
sswıhdisu = idiow. Part. Perf. sswihdis. Apsswihst 
beſchwitzen (ap, um; weßhalb nicht ganz zu Leo gdw ſtimmend), 
apss wih dis, beſchwitzt. Noss wihst abſchwitzen, noss wih 
dis, ganz beſchwitzt, abgeſchwitzt. Ssasswihst über und über 
beſchwitzen,ssass wihdis über und über beſchwitzt. Sswihs⸗ 
tamas sahles Schwitzpulver. Bemerkenswerther Weiſe mit 
r, wie im Griech., ssweedri Schweiß; ssweedrôs ssuhst 
(Nr. 1602.) im Schw. baden. Sswe edroht ſchwitzen, it. 
ſchweißen, d. i. bluten, was bei Hochwild gebraucht wird. 
Ssweedrinaht Schweiß treiben. — Hing. kann das r in Lat. 
südor, als aus s entſtanden, nicht in Vgl. kommen. Südare 
(mit u durch Contr. aus vi, wo nicht, indem wahrſch. denominativ, 
aus ve in S. s yv& da, etwa hindurch durch ui, vgl. prüdens 
aus prövidens ob. S. 626., während z. B. su-surrus, 
auch etwa sorex (0 lg. u. kz.) Spitzmaus (Frz. souris Maus; 
Ahd. ratin, suricis, alſo für Ratte Graff II. 470.) und don 
als „pfeifend“, von S. s yar; soror, S. svasar u. ſ. w., bei 
Umwandlung von va in u nicht gerade Länge heiſchen. I. neutr. 
ſchwitzen A. eig. &. abſ. Pro monstro- extemplo est, quando 
5 sudat, tremit. Deorum sudasse simulacra nunciatum est. 
H. C. abl. von etwas ſchwitzen, triefen. Saxa humore; terra 
sanguine. b. übertr. von der Feuchtigkeit ſelbſt, von etwas herab⸗ 
ſchwitzen. Duleis odoratis humor sudavit ab uvis. B. trop. gif. 
vor Anſtrengung ſchwitzen, d. i. in irgend einer Thätigkeit ſich 
ſehr anſtrengen, ſich abmühen, ſich abarbeiten. Vides me sudare 
jamdudum laborantem, quomodo ea tuear quae etc. In man- 
cipii redhibitione sudare, wie insudare. II. act. A. ausſchwitzen, 
ſchwitzend von ſich geben 1. eig. Et durae quercus sudabant 
roscida mella. Balsamum. Sudata ligno tura, 2. trop. mühe⸗ 
voll bereiten, betreiben. Fibulam, zonam. Bella, laborem. B. 
etwas vollſchwitzen, durchſchwitzen. In sudata veste durandum. 
Actae sub pellibus hiemes aestatesque inter bella sudata. 
Sudatio das Schwitzen. Concr. die Schwitzſtube, concamerata. 
Sonſt sudatorium, vom Adj. sudatorius (vgl. idowrr;- 
0105 rückſ. des Schluſſes), zum Schwitzen gehörig, z. B. unctiones. 


Sveéda — 761 — Sweiz 


Sudator der leicht ſchwitzt; sudatrix toga,. Sudabunda 
turba, ſchwitzend. Sudarium das Schweiß, Taſchentuch, kann 
vermöge ſeines Nominalfuff. nicht vom Verbum suda re, ſondern 
nur von sudor ausgehen, deſſen Endung jedoch vor der zu nahe 
anklingenden Sylbe (är) gewichen. Sud or der Schweiß. Uebertr. 
von jeder anderen Flüſſigkeit, Feuchtigkeit: Sudor uti maris esl. 
Smyrnae, picis (neben liquor), veneni, lapidis. II. trop. Schweiß 
f. große Anſtrengung, Abmühung, Abmattung. Sud rum cor- 
pus, ſchweißtriefend, aus sudo r. — S. sv&da Adj. Warm, 
perspiring. m. J. Warmth, heat 2. Perspiration, sweat 3. 
Warm vapour, steam, Svedana J. Perspiration, sweat 2. 
Sweating, causing to perspire 3. A diaphoretic, a sudorific. 
Svedôdaka Perspiration, mit uda ka (water) und se- 
davindu A drop (vindu) of perforation geben der ehemals 
wohl gehegten Vermuthung etym. Zuſammenhanges zwiſchen ioͤgong 
und vdwo (ſ. und Nr. 1645.) keinen beſonderen Vorſchub. Man 
müßte denn ims von svid präpoſitionalen Zuſatz (sa, mit) ſuchen. 
Svedani An iron plate or pan used as a frying pan, sy &- 
da nik à eben fo als cooking utensil, wohl wie bei uns: ge⸗ 
ſchwitzter (aufgewärmter) Braten. Auch prasveda Schweiß. 
Ahd. in fannun kasuezzit (cchwitzen gemacht), frixam. Mhd. 
Mit kochen, sieden, schweitzen (Art des Schmorens), mit 
bachen. — Dem Germ. iſt das ſtarke Verbum abhanden gekom⸗ 
men. Bei Grimm unter den „verlorenen“ Nr. 500. Ahd. sveiz, 
altn. sveiti und sviti (sudor), Mhd. switzen (sudare). 
Altſ. dröp is diurliks wet (troff fein — Chriſti — koſtbarer 
Schweiß) al so drör (triefendes Blut) kumid wallan fan 
wundun. Dah. auch Agſ. svat m. das Blut (noch in der 
deutſchen Jägerſprache: der Schweiß); svätig, blutig. Engl. 
sweat (Irz. sue ur aus Lat. su dor) der Schweiß; die Uebung, 
Arbeit, Mühe. To sweat ſchwitzen, ausdünſten; in Schweiß 
ſetzen, Schweiß machen; ſaure Arbeit thun. To sweat out 
ausſchwitzen, ausdünſten; a distemper, durch Schwitzen geneſen. 
Sweaty, ſchweißig, voll Schweiß, in Schweiß; ſauer, mühſelig. 
Müller EWB. S. 431. Friſ. god scop (ſchuf) thet blod 
ton tha wetere (Waſſer), the suet fon tha dawe (von 
Thau) v. Richth. S. 1061. Ahd. do du plütigen swaiz 
(blutigen Schweiß) suitzotest. Uuard sin sueiz sam a 
so tropfo bluotes’rinnenti in erda. Suaizig e, 
succinus. Ze dien üzsuizedön des t6uues, egestionibus, 
Ausſchwitzungen des Thaues. — Mhd. Ben. II. 2. S. 768. 
s wel Schweiß. Sö geb ich umb narren ein schweiz, 
wenig, wie zufolge Heyſe II. 865. nicht ein Schwitz oberd. f. das 
Geringſte, Unbedeutendſte, eig. Schweißtropfen. Von anderen tropf⸗ 
baren Flüſſigkeiten, nam. vom Blute. Zunächſt in Verb. mit 


Schweissen — 762 Chwys 


bluot. Man sach des bluotes sweiz an dem sper rinnen 
ze tal. Von swaiz der frischeniwunden:S w eizec 1. von 
Schweiße naß 2. von Blute naß, blutig. Swie rüchnund'swei- 
zie ez (das Haupt des Ebers) was. SwWeize blute, bin von 
Blute naß, daz sere sweizen began des künec Etzelen man! 


Switze ſchwitze. Erswitze gerathe in Schweiß. Vers wit 


zen und verbluoten vil maniger sich begunde — Anſchwei⸗ 
ßen, Eiſen; und feram oruentare. 10 teich e 

Wie im Griech. der Ziſcher Umwandlung in Aſper erfahren 
hat: ſo begegnen wir anderwärts ähnlichem Wechſel. Oſſ. zet 1. 
Brücke = S. sötu Nr. 191., allein 2. mit Aufgeben des Lab. 
= ©. syv&da, Schweiß Sjögr. Off. Stud. S. 33. Kurd. 906 
(sudore) mit Einbuße von d, das man ebenſowenig in dem Comp. 
quoe-dem (ich gebe, do, Schweiß) Sudare ſuchen darf. So 
Garzoni. Xo, Schweiß, Lerch S. 112. Perſ. kha vi, auch 
khavah (sudor) zufolge Vullers Lex. I. 764. mit , wie in 
pal, Zd. pädha Fuß; bôf odor, Zd. baodha, Mir wahr⸗ 
ſcheinlicher das i in khavi ft. e in sveda, und Wegfall von 
d, aber Eindringen eines an ſich müſſigen a. Khöi Mos, con- 
suetudo, zu Zd. q a (fein, der eigne), S. s va, auch sv-iya, 
gleichwie Lat. suesco zu suus. — Armen. qirtn, Schweiß, 
Friedr. Müller, Zur Arm. Lautl. S. 5. 31., worin t eig. d fein 


ſollte, art nil, ſchwitzen, mit Einſchub von 1 etwa durch Metath. 


vom Ende her 2], meint Windiſchmann, Grundl. S. 9. — Wir 


begegnen aber gleichfalls der Aſpiration in keltiſchen Idiomen. 
Vgl. Dief. GWB. J. S. 156. Kymr. chwys (sudor) Zeug pe 
124. ed. Ebel. Stokes, Passion p. 89. hat Folgendes: wese 0 
(better whese) He sweated. Cf. W. Sh Wys, Bret. Chuès, 


Lat. sudor, S. svèeda cet. The us in the British’ forms can 
only be explained as arising from d #'t; chwys, then, 
would represent SVIDTA. (ef. O. Ir. estar, edit, Z. 258, 
from ed-tar.) In the next line perhaps weys is the sub- 

stantive. II so, translate “water etc., (was) Christ's sweat.“ 
Man wird hieraus abnehmen können, welche Bewandtniß es mit 
den 8 keltiſchen Verben habe, welche zufolge Leo, Ferienſchr. J. 12. 
fag. wir Deutſche einft den Galliern abgeborgt haben ſollen. Wie 
im Allg., fo auch im Beſ. mit Bezug auf ſchwitzen, nichts als 
Fabel. Es heißt aber bei ihm: „Wie wir oben dem D. schwat- 
zen, Lat. suadere [anders dieſ. Bd. S. 323.] ein wälſches 


chwedla correfpondiren ſehen: fo finden wir dem D. ſchwit⸗ 
zen, sudare, ein wälſches chw v S gegenüber, welche Ww. offen⸗ l 


bar verw. find mit chw yd der Auswurf, und chwydu aus⸗ 


werfen, aus ſich abſondern, ausbrechen.“ Letzteres auch nicht allzu⸗ 


gewiß, indem ja möglicher Weiſe zu Lett. ssweest, sswai 
diht, werfen; und außerdem wiſſen wir ja nicht, ob nicht das 
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| chwyd einem Sskr. aſp. d gleichkomme, während s vid 
naſp. zeigt. Auch iſt Gael. s mud (Fumum, vel vaporem 
mitte) weit genug davon entfernt, ſchlechtweg „ausdünſteu“ zu 
zeichnen. S. hierüber Nr. 1468. Desgl. entziehen ſich Altn. 
vida (adurere), svidi (ignis) Grimm II. S. 45. der unfüg⸗ 
men Muta wegen dem Vergleich. — Zd. arethna Schweiß. 
jack. falbus (sudor, perspiratio). Der Lithauer hat prakai- 
0 8 . prakaitoju ſchwitzen Nr. 1544. Kl. potiti 
ud are) 


Wurzeln auf dh. 


Wie ſchwierig, ja in gewiſſen Fällen unmöglich es ſei, Wur⸗ 
In, welche auf ächtes, d. h. urſprüngliches d = Gr. J ausgehen, 
on ſolchen zu unterſcheiden, deren Schluß eig. dh, Gr. 9, alſo 
ſpirirte Dental⸗Muta iſt, wurde ſchon unter d erinnert. Das 
ymmt daher, weil zwar der Grieche dem S. dh fein hartes % 
ig. th) gegenüberſtellte: die meiſten der Indogermaniſchen Sprachen 
ber den Hauch von dh vernachläſſigten. Läßt ſich nun zwar aus 
em Germaniſchen der wahre Beſtand in der Regel aus dem Ver⸗ 
alten mit Bezug auf die Lautverſchiebung erſchließen: ſo fehlt 
ns z. B. für den Lituflawiſchen Sprachlreis jedes Mittel der 
eſtſtellung, im Fall uns nicht etwa exoteriſche Hülfe zu Theil 
bird aus verwandtem Sprachgut anderer Idiome. Zuweilen habe 
h daher bloß auf gut Glück rathen müſſen. 

S. andhayati (caecum esse), was die Indiſchen Wur⸗ 
verz. als andh aufführen, iſt doch mir bloßes Denom. aus 
ndha, 3d. andäo, blind. Sollte nicht aber aus letzterem 
at. andabatae feine Erklärung finden, glſ. Blindfechter (hin⸗ 
n zu batuere, Frz battre)? Es war ja eine Art römifcher 
ladiatoren, deren Helm an der Stelle der Augen ohne Oeffnung 
ar, ſo daß fie wie Blinde, zur Kurzweil der Zuſchauer, kämpften. 
>. Lips, Saturnal. Serm. II. cap. XII., der jedoch das Wort 
us avaßeraı entftanden glaubt, mit freilich in alle Wege ſonder⸗ 
arem Einſchub von d. Iſt das W. anders ein ächt Lat., kein 
usländiſches: da wäre, wie ſchon EF. J. 105. 1. erinnert worden: 
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das hintere a durch die Comp., wie in coelicola, conviva u, ſ. w 
gerechtfertigt. S. KS apändhya Nachtblindheit. hr 
1827. S. in dh, Med. Präſ. ind-dhe (vgl. cιννο 
Perf. indhän-Gakr& od. dhe. Fut. in dhit d od. in dh! 
syaté. PWB, J. 797. Entzünden, entflammen. In dha nk 
anzündend; aber id han angezündet, entflammt. Preddha 
sampreddha entflammt, als Simpl. id-dha (aus idh ta 
1. Adj. a. entzündet b. rein, lauter 2. n. a Sonnenſchein b 
Wunder. Agnidh, verkürzt agnidh der mit dem Anzünder 
des heiligen Feuers beauftragte Prieſter. Sam-idha Agni or 
re. Sam-idh Fuel (auch samindhana), wood, grass 
eic., so employed. Indhana das Anzünden, Entflammen 2. 
Brennſtoff, Brennholz. Mit vorgef. Acc. bhrästramindha 
die Roſtpfanne erhitzend, Röſter. Idhma m. Brennholz, bef. das 
zum heil. Feuer verwendete. Zd. Juſti S. 8. 28% ma m. Brenn⸗ 
holz, mit einer (ſ. Juſti S. 363. Nr. 73. 11.), dem Gr. o-u, 
B. in goue aus & oh, analogen Lautveränderung. EF. II. 
61. Ausg. 1. Huzw. &cum, Parſi, Neuperſ. hezam, Zaza 
eizimi, Kurm. hezing Holz Lerch S. 193., worin h bloß 
ſtärkerer Spiritus fein möchte. Edhas n. Brennholz. Ed ha 
1. Adj. Subft. anzündend, Anzünder. Agnye dha Feueranleger. 
2. m. Brennholz. Edhödakam Brennholz und Waſſer. Auch 
citäidha, rogalis. Von idh mit à: aidh od. aid ha 1 
aber auch ai ha m. das Flammen, die Flamme. Viell. altn. 
eimr m. Grimm III. S. 352. und daher eim yria, Agf. 
amyrie, Ahd. eimurra mit Einbuße des Dent. ſ. WWB. 
II. 2. S. 324. Auch m. Ahd. eit Graff l. 152., Agſ. ad (pyra), 
wogegen Altſ. eld, Agſ. äled, Altn. eldr, Dän. i] d, Feuer, 
nicht dazu gehören, wollte man auch, unter Abſehen von Unver⸗ 
einbarkeit der Vokale, zu Eintauſch von für n ſich verſtehen. 
Letzterer widerlegt ſich durch Agſ. on-äl Brand, on-älan an 
brennen. Leo, Leſepr. S. 99. Ahd. in demo eite irsuo h- 
boost du mih, igne. Aeit, caminum, weßhalb Schleicher KZ. 
11, 52. Grund haben mag, Ahd. ess a Eſſe (ustrina), conflato- 
rium durch Aſſim. (s-s aus s-t ft. d-t, wie wessa neben westa) 
zu deuten. Dafür mag auch das einmalige eissa sufllatorium 
Graff J. 481. mit ei zeugen. Ruhlaiſch äs s f. Regel S. 160. 
Bit, eid, rogum. Gieites ziegles cocti lateris. Mhd. 
Den. 1. 427. eit Feuer, Scheiterhaufen. Do ich in dem eide 
glüete. Ze der ziegeleite, zu dem Brennen der Ziegel. Eite ſchw. 
1. ich glühe, brenne 2. tranſ. ich brenne, mache durch Feuer glühend 
od. heiß, glühe, heize. Die Eiterneſſel landſch. f. Brennneſſel, 
Henneb. etternessel Urtica urens, Spieß, Volksth. S. 9., 
aber Mhd. heiternezele grecanica (Griechiſch, vgl. Grimm 
WB. eiter nessel, wo die kriechisch nezzel did ist klainer 
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Ind prent vaster wan diu gemein nezzel), heitternezzili 
Irtica germanica, und heiznezele acalıfe, itaf. ft. axeAngn 
etwa: nicht ſchön zu berühren, 0/7), als ob zu heiß? Wahrſch. 
och iſt fie nicht ſowohl vom Brennen fo benannt, ſondern, wie 
biterwurz aconium..(dx0vırov?) vom Gifte, eiter, Gift, 
eſ. thieriſches. Es ſcheint dieſes aber ſammt Ahd. eiter, ve— 
enum, auch heitar mit h; eitter, virus Gift, aber auch, 
die noch unſer Eiter, sanies, im Brennen (vgl. brennende 
‚Bunde, ulceris aestus) feinen Benennungsgrund zu haben. 
Igl. z. B. Calx urit, discutit, extrahit hitzt (als Arznei genom— 
nen). Indeß, wenn Graff V. 555. Recht hat, im t vor r auf 
ſrſter Lautſtufe ſtehen gebliebenes d zu vermuthen, da käme auch 
twa Mhd. ez) Geſchwür, Eiterbeule, in Betracht. Leo denkt 
Sprachpr. S. 107. wegen Agſ. ätor Gift, Eiter; at o! (6àt o!) 
cheußlich, häßlich, an etan, eſſen (vgl. freſſendes Geſchwür). Wie 
das Verhalten der Vokale lehrt, in Widerſpruch mit der Wahrheit. 
Literbößer eine Art Hunde, deren Biſſe ſehr giftig fein ſollen 
3. ein boshafter giftiger Menſch, Schmidt, weſterw. Idiot. S. 52. 
— Das von Grimm unter Nr. 504. geſuchte Verbum hätte er 
chon in ee und Lat. aes-tus (s aus d) finden können, in 
velchen mich das im S. mit id h 1 rn à 1. anzün⸗ 
den, entflammen 2. entflammt ſein, flammen enthalten bedünkt. 
Bunirung hätte es, Lat. ei, ſpäter 1 geben müſſen; und auf Vriddhi 
S. äͤi) iſt feiner Ungewöhnlichkeit in den claſſiſchen Sprachen 
yalber noch weniger zu rathen. Grimm zieht nun, außer eit, 
jieher Ahd. ital, Agſ. ide! (splendidus, gloriosus, vanus, va- 
zuus), ſammt dem Namen der mythiſchen itis, Agſ. des od. 
tis, ides? (ſemina, formosa, splendida?), wie Bertha, und Leo, 
Leſeproben S. 105. ſecundirt ihm, indem er zu Ad Scheiterhaufen, 
ad fyr Feuer des Scheiterhaufens, auch ad! f. Entzündung [?], 
Krankheit, adlig in einem entzündlichen Zuſtand, krank hinzunimmt, 
ja geradezu Falſches, wie adexe Eidechſe (ſ. Grimm WB. = 
Ahd. egidehs a), als wäre es Feuerthier (Salamander) und die 
Adre (Ader; vgl. Ahd. ida Graff J. 148.), angeblich „der 


) Grimm WB. unter eis ze od. eis: ſucht darin mißlicher Weiſe — Verw. 
mit od. S. den jetzigen Bd. S. 343. Auch erklärt Bugge in 
| Fleckeiſen NIhb. 1872. S. 91. aemidum tumidum beim Feſtus aus 
oldaw, indem er d, vor m, wie in caementum, ramentum, ausgefallen 
laubt. Die Wz. finde ſich auch in altn. eitill m. Drüſe (glandula), 
193 Ahd. ei (ulcus). Es wird nämlich gegen meine Vermuthung ein etym. 
Verh. von oiden zu und in Abrede geſtellt. Wunderlich bliebe indeß, 
unter ſolcher Vorausſetzung, ableitendes m vor dem Suff. idus, indem 
man ja dann auch noch ein denom. Verbum herbeiſchaffen müßte, von 
welchem das Adj. ausgegangen wäre. Doch nicht etwa gar Griech.: von 
Blut (4½0-) angeſchwollen, mit dem Verbum an zweiter Stelle? 
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glänzende, feurig erſcheinende Theil des Leibes! beimengt. Ide! 
ſoll zunächſt glänzend und erſt dann eitel ſein. Viell. glei⸗ 
ßender, aber ich weiß nicht, ob ſelber bloß eiteler Schein, indem 
weder Leo noch Grimm die Sache als auf Wahrheit beruhend dar⸗ 
gethan haben. So altſ., außer id is, Frau, Weib, Pl. id is!, 
thurh that idala (idila Cott.) hrôm, leer, nichtig, — 
mithin zwar vom Ruhme, aber — eitelem. Wenigſtens reichen 
Grimm's Beſtrebungen im WB. unter eite! S. 386., ſowie 
eiten (ardere; coquere) und eiter ſchwerlich aus zum ge⸗ 
heiſchten Erweiſe. Mhd. ite! nur 1. leer, ledig, vacuus 2. eitel, 
vanus 3. ganz, nichts als, daz er wärt ytel sweiz umb und 
umb. Vgl. eitel Brod (ohne Zuthat, wie Butter). 3d Aithya 
unerſchütterlich, unvergänglich Juſti S. 55. 74. und ith ye ſanh, 
vergänglich, mögen hier erwähnt werden, wennauch, ſchon der nicht 
zutreffenden Lautverſch. wegen, der Anklang auf bloßem Zufall be⸗ ö 
ruhen mag. Es denkt aber Graff I. 153. bei Ahd. ital an Her⸗ 
kunft aus i, gehen, mit Suff. t und al;: leer, unnütz, vergänglich. 
It al, exanitus, wohl (vgl. aritalat, exinanite) um eine Sylbe 
zu kurz gekommen. Doh si ital (leer, unbeladen) gen. Ita! | 


| 


J 


vanus, jactans. Ital lut a, inanis sonus. Italruam, vana 
gloria; ital gel p inanis gloria. IZ skein in durhlieh- 
tentero itali, perlucida inanitate. — Uebrigens zielt S. 
in dh zwar auf das Brennen. Von ſachlich daſſelbe häufig be⸗ 
gleitendem Leuchten jedoch zeigen nur einige Derivate ſchwache 
Spuren. Bei Wilſon: idd ha A. Lighted, alight 2. Shining, | 
glowing, blazing 3. Clean, clear, bright 5. Obeyed, unresisted. 
n. sunshine, light, heat, ſowie mit vi comp. vidhra Clean, / 
clear, pure. Bekennen muß ich jedoch, auch der von mir feit 
lange gewagte Verſuch, gs (wie rc ce u. ſ. w.) heiter 
(dieſes D. Wort, Ahd. heitar, doch gewiß verſch., vgl. dieſen 
Bd. S. 456.), lar, rein, liquidus, an uνοαν anzuknüpfen, könne 
ohne Zuhülfenahme milderen Glanzes, ſich kaum rechtfertigen. Vgl. 
Heſych. e, raykoıv. Aceocels. xααν . ace ih Dt LJ. zovV- 
Sceis. ) Aleluzeiaıg. rc. Außerd. 107. eupgoovvn, 1 
ve zugpgoveiv, allein freilich auch ieivoua euyoaivoueı; uE- 
twrov iavdn (die Stirn erheiterte ſich) Nr. 611., worin Ausfall 
von l zu vermuthen doch etwas zu gewaltſam ausſähe. Al oog, 
hell u. |. w. erſt durch Vermittelung von . — 

Aldo nur im Präs. und Impf. gebräuchlich: brennen, ver⸗ 
brennen. Seltener tranf. als intr. Aauntnoss ob, Wiz. 
die Wachtfeuer brannten nicht mehr. Vgl. das S. Impf. M 
Dane Binden. 3. Sg. äind-dha (ft. dh-ta), worin di als Kom 

a, zu & verftärkt, mit i. Xo4ov ald eu- Zorn entflammen Hom. 
braucht nur das Part. Med. el,) 0s a 4 flammend, 
lodernd. Zweifelhaft nvonidev. Aldog, ro (vgl, S. & d has), 
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woher u feurig, hitzig; auch ald og, 6, Eur., Brand, 
Hitze. Ads verbrannt 2. brandfarbig, ſchwarz, feuerfarbig, fun⸗ 

kelnd. Pind. Lig die Feueranbeter in Perſien, und dah. 
cual eie deren Tempel. A,, zanvöos' o dauvg; all- 
%. navolunv brennbar, brandig. , wvog urſpr. feurig, 
brennend, wie Blitz, Feuer dgl. Pind. Viell. auch 4%%% res, Toino- 
se, weil ans Feuer geſetzt 2: von der Farbe, funkelnd, blitzend, 


glänzend, cloͤygos und möglicher Weiſe auch 7%reg; Teinodsg. 


Brandroth, fuchsfarbig. Verbrannt, gebräunt, ſchwarz, ſ. 10. 
3. metaph, feurig, hitzig, muthig, bei Hom von Roſſen, Löwen, 
Adlern, wo an eine dieſen Thieren, gemeinſame Farbe, urtheilt 

Palm, nicht zu denken. Aldo eig der hitzige Mann. Soph. 
Ad ou, sc. rod (glſ. brennend) oben bedeckte, nach vorn offne 
Vorhalle am Hauſe, durch die man aus dem Vorhof, avın, ins Vor⸗ 
haus, a ooo, eintrat: meiſt gegen Morgen od. Mittag gelegen, 
um ſich drin zu ſonnen: dah. der Name. At rod zaraldeodhar 
in ov. Heſ. Hugaldovoc zw. L. ep. Hom. 15, 11. viell. 
ein Theil des Töpferofens. Al alog Kaminruß 2. Feuer, Flam⸗ 
me 3. Adj. rußfarbig. Anaıtaroo verkohlen, zu Kohlen od. 
Ruß brennen. Karaıdaiow ganz zu Ruß od. Aſche brennen. 
Mü dl¹ Brandblaſe, rother erhabener Fleck auf der Haut. A 
Aethiop, eig. ſonnverbrannt, braun im Geſicht. Ob das Vorder⸗ 
glied verbalen, vgl. etwa re- ανννο, oder nominalen Charakter 
habe, und letzterenfalls, ob es, wie z. B. bei adzi-uayog, im 


Dat. zu denken (etwa: mit Brand im Geſicht ?), wird ſchwer aus⸗ 


zumachen ſein. Atdıoning matò c: ro Aıövvoov. Aen. 
oi, ‚Tov ov (etwa weil c Beiw. des Weins 7). 447⁰⁰ 
75% Aorsmv. Heſ. Da Moni Bein. der Artemis, Jac. 
Anth. 4, 4. p. 183. als leuchtender — Mond, oder als auf der 
Jagd — gebräunt, von der Sonne? A Beim. des Eiſens 
und des Weins, Einmal auch des Rauches. Könnte man auch vom 
Wein glauben, er heiße jo, als das Antlitz — erglühen machend 
und röthend, und vom Rauche, er beiße, brenne — die Augen: 
ſo läßt doch das Eiſen eine ſolche Erklärung nicht zu. Demnach 
ſcheint das erſte Glied allerdings das Adj. aides und das Ganze: 
brennenden, funkelnden Ausſehens, auch etwa vom Rauche, inſofern 
von Funken durchmiſcht. — Mong; 00 &, meiſt , Aether, die 
obere, reinere Luft, Ggf. von ano Nr. 85. S. 302. Dah. (verm. 
der, brennenden Lichtern Aa ende Himmelskörper wegen) der 
Ae der Wohnſitz der Götter ſelbſt. Zeus aiFEoı verlor. 
WWB 920. Das reine Himmelslicht Il. 8, 554. Später 

überh. Luft, Helle, Heitre. Al oc, alben (wie yaoron v. ya- 
or) Himmelsheitere, heitres Wetter. A ole heitrer Himmel, 
heitres Wetter 2. freier Himmel, 2 i, sub dio. 3. rauhe, 
ſtrenge Nacht⸗ od. Winterluft [bei heitrem, unbedeckten Himmel; 
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oder weil auch die Kälte brennt 2], Froſt, Reif, une Aldo- 
zog hell, heiter, luftig 2. unter freiem Himmel, im Freien. 3. kalt, 
froftig, reifig. Layos ald'gıog = xoVorahlog. 4. rd aidgıoV, 
Ueberf. des Röm. atrium, woraus man aber nicht mit Skaliger 
auf Gleichheit der Wörter ſchließen darf. Offenbar hat man das 
Griech. Wort nur nach dem römiſchen geſchmiedet, ſei es nun, daß 
man aildoıov als subdiale an die Stelle des ähnlich klingenden 
atrium ſetzte, oder weil man in letzterem, gegen Varros Angabe, 
der an eine der tusk. Stadt Atria abgeborgte Bauart denkt, das 
Lat. ater (vom Rauch geſchwärzt?) zu hören vermeinte. Ich ſelbſt 
habe wohl wegen aditus und intrare an Herkunft von ad mit 
Comparativſuff., wennſchon nur flüchtig gedacht. Herleitung von 
3d. al ar, Feuer, aus ad eſſen, Nr. 1640. bedünkt mich bedenk⸗ 
lich ſolcher Annahme von Kuhn Ztſchr. VI. 240. zum Trotz. Auch 
bleibt bei aedes, das mau als „Feuerſtelle« aus idw gedeutet 
hat, wenigſtens die Frage zu ſtellen, ob, da aedes im Sg. nur 
ſelten, z. B. Plaut. Asin. 1, 3, 67., vom Wohnhaus (vielm. hie⸗ 
für gew. der Pl.), dag. faſt nur vom Gotteshauſe gebraucht vor⸗ 
kommt, die Erklärung Grund habe. Brandopfer in Tempeln 
würden eine ſolche Benennung nicht gerade ſehr wahrſch. machen. 
"Ynerdoog u. og, unter freiem Himmel (c ), z. B. Eoya. 
To önci s der freie Himmel, jeder Platz unter freiem Himmel. 
IId, ü d αινοον Kriege im freien Felde, offner Krieg, im Ggſ. 
des Feſtungskrieges. Yraudoreiw unter freiem Himmel fein, 
eirFoıco u. aitoeıcdo in freie Luft bringen, abkühlen 2. hellen 
Himmel machen. XI ſ. v. a. inoxeiw. Loo in 
die Luft ſenden. "Zemidoldlo dem heitern Himmel, der freien Luft 
ausſetzen, lüften, trodnen. "ZEauFeoow in Luft verwandeln. Ey 
Foiog (wie dvasoıos) im Aether, in der reinen Himmelsluft. 
Exc õ (alFoa, objhon nicht a,) in freier Luft, unter 
freiem Himmel 2. (ci in Froſt und Kälte. "Zreidw ans 
brennen. Avaidw anzünden, anſtecken b. intr. wieder angezündet 
werden, in Brand gerathen. Ai ganz hell, heiter, woher 
dıeıdoow erhellen, erheitern. Aνο , e durchaus hell werden, 
fi) ganz erhellen. Zwvaıdoradw zugleich aufhellen od. erheitern. 
’AnciFoucv entbrennen, in Feuer gerathen. Au αιν ονενν tag 
vepeiag in heitre und reine Luft verwandeln. 

A voοοο, &n, zufolge Paſſow verw. mit idw und J, 
welches letztere aber nur dann möglich, im Fall das Wort zwei 
Wurzeln in einander verwachſen enthielte; der Schluß verm. bloß 
ableitend. Tranſ. in ſchnelle, unſtäte Bewegung ſetzen, erregen, 
erſchüttern, ZArtig alyvoos posves. 2. intr. ſich ſchnell bewegen, 
flimmern, flackern. AlYvzrno der Anſtürmende, Zufahrende, v. 
wilden Thieren. D das Anfachen, Aufregen, Entzünden; 
dah. Zunder, Funke. Der Schimmer eines bewegten leuchtenden 
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Körpers, ueouaovyn. AncrdVoow fortbewegen, ſchwingen, 
ſchütteln. Aauneas anaıdvooousvn eine Fackel, deren Flamme 
auf die Seite geweht wird. "AyausVoon anregen, anfachen, in 
Bewegung ſetzen, gAoye, Woovßov 2. intr. ſich hervorbewegen, 
hervorjtürmen. "ErarFVoow dazu in Bewegung ſetzen, ſchütteln, 
ſchwingen. HıuasdVoow ſchnell hindurchfahren, hindurchſtreichen. 
Ilagœrdvoc daneben in Bewegung ſetzen, erregen, erwecken 2. 
intr. daneben vorbeifahren, ſich im Vorübergehen zeigen. Kao r 
(dief. Bd. S. 378.) zaraudvooeı Eoriev Kaſtor überſtrahlt, um⸗ 
ſtrahlt das Haus. Jliczauoı vorov zeraidvooovLoden wallten 
den Rücken hinab. Die Wendungen ähnlich, wie bei aestuo. 
Aetna, Griech. auch mit 7: Alr-vn (part. brennend od. 
verbrannt), als Berg etwas fonderbar fem. Ob den Namen 
übrigens erſt Griechiſche Sikelioten bildeten (trotz des “ in ali 
vos u. ſ. w.) oder ihn fo ſchon bei Völkern Italiſchen Stammes 
vorfanden, bleibt ungewiß. Letzternfalls würden wir durch die 
Analogieen von pati (ren), lat eo (Aavdavw) unterſtützt. 
Ueberdem hat cl ja auch im Lat. feine Vertreter. Als falſch 
hat ſich freilich die Erklärung von a es, aeris (im Sskr. ay as, 
Gen. a yas-as n. Im Zd. ayanh, Metall, Eiſen Juſti S. 
28.) erwieſen, in jo fern man ein cls ausſann, deſſen aus & 
mit Suff. ru f. entſt. o doch nimmermehr zu r hätte werden dürfen. 
Dag. aes-tu-s IV. (s aus d vor t) das Wallen, Brauſen, 
Wogen, 1. des Feuers, dah. überh. Feuer, Gluth. Labore et 
aestu languidus. Neque frigora neque aestus facile tolerabat. 
Und von krankhafter Hitze (der Wunde, des Fiebers, im Brand 
dgl.). 2. wegen Aehnlichkeit mit dem Aufkochen des ſiedenden Waſ— 
ſers Virg. Aen. 7, 462. — die wallende, brauſende Bewegung 
des Meeres, die Brandung (aus Holl. branden Bd. I. S. 1203.) 
Insb. 3. das bekannte in regelmäßigen Zeiträumen wiederkehrende 
Wallen des Meeres nach der Küſte hin und von derſelben zurück. 
Quam magis te in altum capessis, tam aestus (die Fluth) te 
in portum refert. 4. trop. das leidenſchaftliche Aufwallen, Auf⸗ 
brauſen, Aufgeregtſein des Gemüths, das Feuer, die Gluth irgend 
einer (auch guten) Eigenſchaft. Civilis belli aestus. Hun quo- 
que absorbuit aestus quidam non insolitae adolescentibus 
gloriae. Perstet et, ut pelagi, sic pectoris adjuvet aestum, 
die Liebesgluth. 5. der ſchwankende, rathloſe Zuſtand des Gemüths, 
das furchtſame, bekümmerte Umherſchwanken, die Unruhe, Angſt. 
Vario nequicquam fluctuat aestu: Diversaeque vocant animum 
in contraria curae. 6. bei den Stoikern, der körperliche atomiſti⸗ 
ſche Ausfluß, z. B. lapidis aestus, das magnetiſche Fluidum. 
Aestifer (mit i als Verdünnung von u) 1. Hitze bringend, mit 
ſich führend, bereitend, ignis 2. Hitze erduldend. Aestifera Libyes 
arva. Aestuosus voller Wallung, Hitze. 1. ſehr heiß. Aestuosa 
pott, etym. Forſch. V. 49 


DS ah ie ke a 
E 2 PR’ 


Aestuare — 770 5 Aestas 


aura. Aestuosissimi dies. 2. ſehr wallend, brauſend. Freta. 
Aestuarium 1. ein Theil der Meeresküſte, der während der 
Fluth (aestus) vom Meere überſchwemmt wird, in der Ebbe aber 
von demſelben verlaſſen, mit Schlamm bedeckt erſcheint, ſumpfige 
Meeresküſte, Meer⸗, Seelache, avazvoıs. Auch 2. landeinwärts 
Waſſerbehältniſſe, die mit der See in Verbindung ſtehen und nun 
zur Zeit der Fluth mit Waſſer angefüllt ſind. 3. in der Berg⸗ 
mannsſpr. ein Zugloch, Luftloch, Wetterſchacht. Aeestuare (wie 
fluctuare) in Wallung, d. i. in heftiger Bewegung ſein, wallen, 
brauſen. 1. zunächſt vom Feuer: auflodern. Aestuat, ut clausus 
rapidus fornacibus ignis. Dah. von der Wirkung des Feuers: 
warm⸗, heiß ſein, und zwar ſowohl obj.: ich bin warm (je suis 
chaud), als ſubj.: mir iſt warm, ich habe das Gefühl der Wärme 
(j ai chaud). a. obj. Nunc dum occasio est, dum scribilitae 
aestuant (fo lange die Kuchen noch warm find) occurrite. Tor- 
ridus aestuat aër, glüht. b. ſubj. Wärme, Hitze empfinden, aber 
ſchwächer, als sudare. Si dixeris aestuo, sudat, 2. von der 
wallenden, brauſenden Bewegung des Meeres: aufwogen. Maura 
semper aestuat unda. 3. von andern Dingen, in wallender, wo⸗ 
gender Bewegung fein, Tepefactus, in ossibus humor Aestuat. 
Von einer wogenden Menſchenmaſſe. 4. trop. von Leidenſchaften 
(Liebe, Verlangen, Neid, Eroberungsſucht). Ut desiderio nostri 
te aestuare putarem. 5. vorz. in Proſa: aus Ungewißheit hin⸗ 
undher ſchwanken, unentſchloſſen fein. EX a EStuar e l. v. n. 
u. a. hervor⸗, aufwallen, aufbrauſen. 1. neutr. A. eig. (Peninsula) 
incertae altitudinis utcumque exaestuat aut deficit (glſ. ab⸗ 
macht, zurückgeht) mare. Bitumen e terra. Nilus in fossas. 2. 
insb. von Hitze aufwallen, glühen. Von einem Lande: torrenti 
calore solis. Sich erhitzen, als Grund von Krankheit. B. trop. 
Mens exaestuat irä. Nach häufigem Bilde: Animus tumida fer- 
vebat ab ira; flammare, in Zorn (Feuer und Flamme) verſetzen. 
Abixolos. II. act. wallend hervorbringen: Hos igitur tellus 
exaestuat aestus, — Aestas ijt, wie bereits EF. Ausg. 
1. Bd. II. 28. 109. gelehrt worden, als Hitze- Zeit (aestu mit 
Suff. tät, wie ficitas, olivitas, aetas aus aevum) zu 
verſtehen, indem Wohllauts halber die Mittel⸗Sylbe ſich verlor. 
Allein, obſchon nicht, wie in den obliquen Caſus, von aestas, drei 
t ſtehen würden, ohne die Erleichterung, hat ſelbſt aest-ivus 
trotz ſeines Ausgehens von aestas (vgl. facultativ und facultät-ula) 
und nicht aestus, das ſtreng genommen geforderte at fallen laſſen. 
Vgl. egestosus WWB. III. 737. Dann aber wiederum hat 
von der Wz. außer dem s nichts behalten Mhd. stival, stiväl, 
Stiefel, eine auch das Schienbein bedeckende Fußbekleidung aus 
Mat. aestiväle Nicht tibiale, trotzdem daß dem Lat. 
tibia Lith, sta ib al (Schienbein), Lett. stil ba 1. Vorderarm, 
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Armknochen 2. beim Vieh der Theil vom Mittelgelenk bis zum 
Fuße, Röhrknochen (ſ. EF. J. 195. Ausg. 1.) begegnen. 

Ir. aed i. e. fire, Stokes, Cormacs Diet. p. 5., wo richtig 
Welſch aidd Warmth vgl. Ob aber die Aedui davon den 
Namen tragen, verbürge ich nicht. Umdrehung von aed zu dea 
als Göttin des Feuers iſt natürlich Phantaſie. 

Zum Schluſſe werde wieder meiner alten Erklärung des 
Hoauısoros, Ageıorog Ahrens Aeol. p. 87. Dor. p. 138., ge⸗ 
dacht, da mir noch nicht einleuchten will, es ſeien Andere (ſ. na— 
mentlich Max Müller KZ. XVIII. 212 — 215.) in Deutung 
dieſes neckiſchen Namens glücklicher geweſen. Es iſt nämlich EF. 
I. 250. 1. in dem hinteren Theile des Wortes, welcher wohl ſo 
wenig ſuperlativiſch als aus einem Verbum auf -ıLo, vgl. 5401 


oro, r, q” WWB. II. 407., entſtanden fein möchte, ein 


Adj. Verb. von c geſucht, wogegen formell ſich nichts einwen- 
den läßt, zumal unter Berückſichtigung von Lat. aes-tus, dem 
ſogar ein Gen. nach II. Decl. a es ti forte ex arıdo Pacuv. bei 
Non. 8, 9. ſich zugeſellt. Dann bliebe für das Vorderglied etwa 
die &pn, Berührung, übrig, welche indeß auch vom Anzünden üblich 
(Aöyvwov apei fowie Auyvanpia, das Lichtanzünden, Auyvanıns 
Lichtanzünder). Man wird mit Grund das m als Einwand geltend 
machen. Indeß läßt ſich die Verlängerung entſchuldigen. An das 
Verh. von nyeodaı zu ayw (vor. Bd. S. 413.) zu erinnern 
verſage ich mir faſt, weil ich in erſterem Comp. mit ck, S. sa 
aufs ernſtlichſte vermuthe, was mich für unſeren Fall zu gewagt 
bedünkte. Uebrigens begegnen wir doch auch vielfach einer voka⸗ 
liſchen Steigerung, nicht nur in Compp., wie eunvvorog, &urjoorog, 
νοeαν,j dgl., ſondern auch in Mveusas, Yveνοο,Zñ WWB. 
III. 414. Ja, ſollte nicht, trotz anderen Ausgangs und trotz des 
kzen a in evapns (gut, ſanft zu berühren od. anzufaſſen), die 
weiter vorhin gebrachte Verm. über axairypn („unfchöner Berüh⸗ 
rung“) aufrecht erhalten bleiben müſſen? Wird nun obige Deu⸗ 
tung (unter Verſchmähung des zw. paıotog u. ſ. w.) als gültig 
eingeräumt: welchen Sinn haben wir alsdann in ihr zu ſuchen? 
„Durch Anzünden, c, in Brand geſetzt, als eig. bezogen auf 
das Feuer, und zwar zunächſt auf den, vom Himmel herabgewor⸗ 
fenen Blitz? Das ſieht, der grammatiſchen Bildung nach, am 
glaubhafteſten aus. Sonſt gewänne man viell. noch lieber aus 
dem Namen einen Gott, der ſich mit dem in Gluth geſetzten (Erz) 
beſchäftigt. WWB. IN. 220. IV. 496. Allein das 80% c 
al, ſich womit zu ſchaffen machen, ſcheint erſt im Sprachgebrauche 
der Attiker vorzukommen, und wäre ohnehin nicht aus «pn heraus⸗ 
zubringen.“ — Wird gleich im S. ya vistha, der Jüngſte, als 
ſtehendes Epithet von Agnis gebraucht: ſo hat doch bereits M. Müller, 
welcher den Vgl. wagt, ſelber gefühlt, wie man 11 1 9285 den größten 
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Zwang damit "Apaıoros gleichſtellte. Das A in in, A 
&paßos Ahrens Aeol. p. 88., Zd. yavan (S. yuyan) Juſti 
©. 244. widerspricht entſchieden; und das einmalige Zd. ct ä- 
vaeès ta unter einer Fülle anderer Superll. auf ista (Juſti S. 
375.), mit welchem (ſ. Juſti S. 300. 301.) es eine noch nicht 
erkannte Bewandtniß haben mag (mit S. sthav-ıstha kann 
es ſich unmöglich decken), vgl. gra&sta S. 305. = S. re- 
Ftha, gewährt doch nur eine fo hinfällige und gebrechliche Stütze, 
daß man fie billiger Weiſe verſchmäht. — Vulcanus, von mir 
unter Sval Nr. 438. beſprochen, was aber nur alsdann Gültig⸗ 
keit hätte, wenn das k in ul ka nicht zur Wz. gehört, ſondern 
bloß Suff. iſt. Dies Wort aber wird von M. Müller KZ. 18, 
215. als vom Feuerbrande, und zwar in Bezug auf die Funken 
des Feuergottes, im Veda IV, 4. 2. vorkommend nachgewieſen. 
Asandita: visrga vigvak ulkä: Ungefeſſelt ſtreue überall 
hin deine Funken. Er billigt aber die von Graßmann (KZ. XVI, 
164.) vorgeſchlagene Herkunft aus S. var as, welche ſich auch bei 
Corſſen, Ausſpr. II. 150. empfohlen findet. Mir flößt jedoch das 
unbelegte S. var & (diptäu gloſſirt) einigen Verdacht ein, wenn 
es überh. nicht bloße Erfindung der Gramm. iſt, nur Verſtümme⸗ 
lung zu ſein aus ava mit ruc, woher ava-rökın Nr. 1035., 
wie ſich denn var as (Roth, stercus) mit den übrigen Bedd. 
dieſes Wortes ſchwer verträgt, während ré Jana, Entleerung des 
Unterleibes, auf ri Nr. 1030. hinwieſe, auch in ihm Synkope 
und va ft. ava als Präf. vorausgeſetzt. Hiezu kommt, daß var- 
cas zufolge PWBB. VI, 731.: Lebenskraft, Lebhaftigkeit; Energie, 
vigor; Wirkſamkeit dies jedoch zu Nr. 1462.], Regſamkeit, Nach⸗ 
druck; die leuchtende Kraft im Feuer und in der Sonne (Can- 
dravar das, Mondſchein); dah. in der ſpäteren [I] Sprache Licht, 
Glanz (tégas), Farbe bez. 5 Sir 
1828. S. edhate PW?B. I. 1095. gedeihen, Wohlergehen 
finden, glücklich ſein. Sukhäidhitä die da glücklich gelebt hat, 
wie sukham&dhas wohlgedeihend, wohlgehend, hinten mit 
einem Neutr. Groß werden, um ſich greifen; vom Feuer. Von 
Affecten. Anſchwellen, von Gewäſſern. Ed hit a, groß geworden, 
aufgewachſen. Cauſ. &dhayati gedeihen laſſen, vermehren, 
verherrlichen. Samedhit a erſtarkt, gekräftigt. Edha, edhatu 
Gedeihen, Wohlfarth. — Anſcheinend Abart von ardh (r dh). 
— Vgll. mit 800g od. mit 50/08, 0 %, Ahd. edili man 
(nobilis), Edelmann und Adel, Grimm II. S. 44. Graff I. 141. 
widerſtreben im Vokale. Altn. od ha! (praedium hereditarium) 
Zacher Ztſch. I. 43. ’ 
1829. S. rdh.. Nah Cl. V. Präſ. rdh-nö-ti. Impf. 
ärdhnöt. Perf. anardha. Fut. ardhita und ardhisyatı. 
Part. Prät. rddha. Westerg. Im PWB. I. 440. noch drei 
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andere: 1. rdhäth&,rdhyäam, rdhantas 2. rdhyati Cl. 
IV. 3.rnaddhi Cl. VII. 1. Gelingen —, Wohlergehen finden, 
gedeihen, glücklich ſein (vrddhäu Dhätup., als ob zu vr dh, 
das doch hier wohl nicht durch Abfall von », der anderwärts vor⸗ 
kommt, gekürzt). Rddha dem es wohl ergeht, in guter Lage. 2. 
fördern, gelingen machen, glücklich vollbringen, zu Stande bringen. 
Paſſ. rdbyat e in Erfüllung gehen. Gedeihen. 3. genügen, be⸗ 
friedigen mit dem Acc. der Perſ. Zufolge PWB. verwandt mit 
ra dh und var dh. Ardhya zu vollbringen, zu erreichen. 
Ardhuka gedeihend. Sam-ardh. Act. gedeihen. Paſſ. 1. in 
Erfüllung gehen, gelingen, zu Theil werden. Samrddha erfüllt, 
gelungen, vollſtändig, vollkommen. Samrddhän (ausgewachſene) 
vanaspatin (Waldesfürſten, Bäume). Samrddhavega 
mit beſchleunigter Haft. 2. theilhaft werden, ſich vereinigen; mit 
dem Inſtr. der Sache. Samrddha theilhaft, mit etwas (Inſtr.) 
verſehen, ausgerüſtet. Neg. mit vi: verluſtig gehen. Vy-rddha 
abgetrennt, ausgeſchloſſen, ungehörig. — Zufolge Juſti S. 30. 
35. ared 1. wachſen (unbelegt) 2. fördern, ſchenken. Impf. 3. 
Sg. aredat Er gewähre. Part. eredat zufolge S. 73. in 
dem Egn. Eredatfedhri (angebl. einen mächtigen Vater ha⸗ 
bend) der jungfräulichen Mutter des Meſſias, des Gociosh. Ar e- 
dra m. 1. Gabe, Darbringung, Lohn 2. Opfrer, Spender. Mi- 
thrö vigpé mazdayagnanäm eredhwäca kereth- 
wäca Mithra iſt aller Mazdayacna Förderer (Erheber, Thema 
eredhwan) und Bewirker. Sodann aber auch eredhwa 
(Aſpiration durch Einfluß von w, oder noch urſpr.?) 1. Adj. er⸗ 
hoben, erhaben. 2. Egn. Das S. ür dhva aufwärts gehend, nach 
oben gerichtet, aufrecht wird im PWB. I. 1025., auch ſchon von 
A. W. v. Schlegel, Burn. V. Add. et Corr. p. CXCI., vgl. vor. 
Bd. S. 857., aus var dh hergeleitet, ſodaß ſein d aus va ent⸗ 
ſprang, wo nicht, was etwa die unerwartete Länge anriethe, aus 
Redupl. (ſchwerlich aus ud, das nur vor l affim. vorkommt). Oſſ. 
urdag (aufſteigender Pfad), nicht bei Sjögren. Kein Zweifel 
kann dagegen aufkommen, wie auch 605065, abgeſehen vom Suff., 
worin Wegfall von Dig. (KZ. II. 300.) fo wenig als in Gael. 
ar d zu erweiſen ſteht, ſei es nun zum 3b. oder, im Fall Einbuße 
von Dig. vorn, zu eben erwähntem Sskr.⸗Worte ſich ſtelle. Denn 
natürlich würde weder alow aus deiow Nr. 365. das Lat. a r- 
duus, noch orior, ortus (etwa wie sch sg, ſ. WWB. II. 1. 
S. 10.) das Gr. 000 zu erklären vermögen. Die Muta wider⸗ 
ſetzte ſich dem. Nun kommt überdies noch das Keltiſche hinzu mit 
einem ſich an das Lat. anlehnenden Adj., welches aber nicht den 
Römern abgeborgt worden. Cormac's Diet. p. J. Es möchte 
ſogar der Ardenner-Wald im belgiſchen Gallien, ’Aodovevve 
Strab. IV, 194., ſ. v. a. Hochgebirge beſagen wollen. Man vgl, 
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nur im Highl. Soc. Dict. J. p. 66. ard-bhein n, e, -bheann 
f. (Ar d-ven R. MD. 5.) A lofty hill, or mountain, aus ard 


und beinn A hill. Ann an niüchdaibh nan Ardbheann 
In the retreats of the lofty hill. Ar d, air de 1. High, lofty: 
arduus (der Vgl. mit co ft. d- iſt verfehlt), altus, 
celsus, sublimis. Sheas e drd am measg a’bhlairLofty he 
stood in midst of the field. Stetit ille arduus in media acie. 
Oomorrνs der gerade od. aufrecht Stehende. Air nabeann- 
taibh arda: super excelsis montibus. Deuter. XII. 2. Jig. 
2. Mighty, great, noble, eminent, excellent; validus, insignis, 
clarus, egregius, eximius. 3. Tall: procerus. Compar. alrde 
(altior, altissimus). Ardan A height, or eminence: collis, 
locus editior. 2. Pride, haughtiness; superbia, animi elatio 3. 
Anger, wrath: ira, indignatio. Aird f. J. A height or pro- 
montory, woher Air d- na- murchann (The promontory of 


vast seas) in Argylishire. 2. Regio vel cardo coeli, woher 3. B. 


an aird an ear od. air d shoir (oriens, plaga orientalis). 
As gach àird From every quarter. 3. A condition, state. Ci o d 
ien aird air? What is his condition? 4. Happiness, com- 
fort. Air de f. (altitudo, eminentia, celsitudo). Air d often 
prelixed to words whose first vowel is small, but ard when 


the said vowel is broad (mit einer Art Aſſim.), having the 


effect ol an intensive particle. Air drigh, ard-righ J. A 
supreme king 2. God. Airdcheann, Ard-cheann A 
supreme head (vgl. Oberhaupt), a chief (Frz. chef aus caput) 
general: summus dux. Ard-mhath (summum bonum). 
Ard-thonnach (altos ciens fluctus). Ard-ghlaodh (in- 
gens clamor). 

Unter alere Nr. 371. S. 128. iſt Uebereinkommen von 
G mit S. ar dh wahrſch. gemacht. Das Heilen kann ja 
als Förderung und Wiederherſtellung gedacht werden. Der Wider— 
ſpruch mit 690769 in lautlichem Betracht würfe uns wohl keinen 
unüberſteiglichen Stein des Anſtoßes zwiſchen die Füße. Ec 
gut od. leicht heilend, leicht zu heilen, von zo 4790 , allein mit 
0: 1 gut wachſend, gedeihend 2. act. nährend, befruch⸗ 
tend. 

Etwa Ardea trotz anderen Ausganges ſ. v. a. ardua (vgl. 
Höchst, n Ainee, ro Ainv) KZ. VIII. 102. Denn natürlich 


hat die von dem Reiher ar de a, Zowdıse weder Grund noch Bo⸗ 


> 


den. Zowöros, bei Hipponax Goose, will Herodian (ſ. Fleckeiſen 


Ztſchr. 1871. S. 611.) von 60% (Sosse!) leiten. Wäre indeß 
das untergeſchr. Jota der Wahrheit angemeſſen: ſo rechtfertigte es 


trotzdem nicht gedachte Herleitung. Ueberdem ſieht ardea, ſchon 
des verſch. Genus wegen, nicht als entlehnt aus, obwohl auch 
Ausſtoß einer Länge etwas Ungewöhnliches hat. Im Lat. rechtfer⸗ 
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tigte fih ardea etwa als „hoher“, d. h. hochbeiniger, Vogel. 
Allein das paßte wieder nicht für das Griech. | 
Juſti fragt S. 31., ob Zd. aredha m., Seite, unſerer Wz. zufalle. 
Dashinem (vairyactärem) h& upa aredhem auf 
ſeiner rechten (linken) Seite. Obzwar zu freudiger Bejahung der Muth 
fehlt: verdient doch einige Aufmerkſamkeit der oben unter 2. ange⸗ 
gebene Sinn von Air d, welcher freilich an die Himmelsrichtung 
(alfo: in der Höhe) anknüpft. Indeß mögen hier die zum Theil 
ſchon EF. 1. 103. 1. geſammelten Ww. ſtehen, — wenigſtens ihrer 
großen Lautverwandtſchaft mit ardh wegen. S. J. ardha, 
Nom. Pl. ardhe (nach Weiſe der Pronn.) od. ardhäs, halb, 
hälftig, die Hälfte ausmachend. Ardha — ardha (ar dha — 
nema) der eine Theil — der andere Theil; die Einen — die 
Andern. Ardhavrddhä von mittlerem Alter. Ardhapürna 
halb gefüllt. Ardhatrtiya ganz wie unſer: drittehalb, 2½, 
sestertius meine Präpp. S. 836., Gr. rosie nwioeog dEovros. 
2. m. Hälfte. Ardhärdha die Hälfte der Hälfte, ein Viertel. 
3. der eine Theil von zweien, Parthei. 4. wie ardhahras va, 
ar dhamätra eine halbe Mora (Kürze). II. är dha m. 1. 
Seite, Theil (einer von zweien) 2. Ort, Platz, Gegend. Ar- 
hhacandra und ardhen du 1. Halbmond 2. das Auge im 
Pfauenſchwanze 3. die mit einem Fingernagel hervorgebrachte halb⸗ 
mondförmige Verletzung. 4. ein Pfeil mit halbmondförmiger Spitze. 
5. die zum Packen halbmondförmig gebogene Hand. Ardha— 
mäsa ein halber Monat. Ardharätra 1. Mitternacht 2. 
eine die Hälfte des ganzen Tages einnehmende Nacht, woher 
ardharäträrdhadivasa Tag- und Nachtgleiche, aequi- 
noctium. Ar dhadivas a 1. der halbe Tag, Mittag 2. ein die 
älfte des ganzen Tages einnehmender Tag, ein Tag von 12 
tunden, ſ. vorhin. — Merkwürdig genug, daß von S. ar dha 
ein Derivat ſcheint auch in das nichtariſche Idiom der Vasken 
eingedrungen; vollends, wenn auch Vask. eguna (Span. dia, 
Lat. dies) dem Sskr. a han, Tag, gleichkommt, und nicht Verw. 
bloß lügt. Dah. egu-erdia (eig. Tagesmitte), Sp. medio. 
dia, Mittag, S. ma dhyähna (mit ahn a, Tag, in Compp.) 
WWB. I. 1026. In Larramendi, Dicc. trilingue I. I. p. 438. 
Media noche (g au a, gaub a Nacht) gauer dia, gaberdia. 


** * n Er a Cl ne N 


Meridiano, lo que toca al medio dia, eguerdiarra. Mer- 


diano, eguerdi boilla Circulus meridianus. Medio, la 
mitad, erdia. Lat. Dimidium. Cuando viene con otro nom- 
bre es er di, y siempre e antepuesto, erdiustela, medio 
podrido, erdi err ea, medio quemado. Lat. Semi. Deme- 
diar, hacer, cumplir la mitad, erdia eguin (letzteres hacer, 
Lat. facere). Demediar, bit a tu, erdiratu, erdi bi eguin . 
Dividere in duas partes. Verſchwiegen darf jedoch nicht werden 
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bedenkliches t in: Mediar, estar en medio, artetu, bitartetu, 
bitarte egon. Lat. in medio esse. Mediato, arte co a. 
artetua, arturrena. Lat. mediatus. — Ohne Befremden 
hingegen findet man Off. ar dae 8, Dig. ardeg halb, Hälfte, 
und Dig. bon ar dag'ij Mittags, aber Tag. bonimbiesij. 
Beides buchſt. in des Tages Hälfte Sjögr. WB. S. 373. Bei 
Klapr. ardag bon Mittag, ar dag achssaw (S. kS apa) 
Mitternacht. Aus jenem ardaeg erklärte ich nun ſchon damals 
„ardegei (wie Klapr. Reife in den Kauf, S. 188. unſtr. richti⸗ 
ger ſteht, als andegei S. 198.) mit der Bed. „diesſeits“ und 
urdegei (jenſeits). Das Suff. ei, welches „in, auf! bez., ſcheint 
der Locativ⸗Endung im S. zu entſprechen [der Sinn jedoch iſt der 
des Abl. ſ. Sjögr. Gramm. S. 54.], und vorgeſetzt ſind die Pro⸗ 
nominalſt. a (dieſer) und u (jener). Jene Ww. ſtänden demnach 
ft. a- ar degei (auf dieſer Halbe), und ft. u-ardegei (auf 
jener Halbe ). Außerdem ard em, hieher, ſt. a-arde-ma (nach 
dieſer Seite); denn die Poſtpoſ. ma bez. — Sjögren nennt es 
a. a. O. Locativus exterior — die Bewegung wohin ſ. WWB. 
III. 41., und vergleicht ſich daher mit der fing. Accuſativ⸗Endung 
in Sanskritſprachen. Das Pron. a liegt in a- bon heute (hodie), 
wie S. a-dya WWB. I. 1030. 1057. vgl. 1060., Sjögren 
Gramm. §. 332., und a- m (hier), vgl. mit u-m (dort). Oſſ. 
heißt ui ver“, wie im Perſ. ü [Zd. ava; kürzer u in witi, ſo, 
auf dieſe Weife]. Daher un-tychei (deßwegen), wofür im Ka⸗ 
techismus [verm. allein richtig Sjögr. D.⸗Oſſ. WB. S. 490. 
deßhalb, deßwegen: yj-tjüchej, und mit Präf. für die Nähe: 
aj-tjüchej) ui-thychei ſteht. Das Wort bed., wie es 
ſcheint, urſpr. „kraft deſſen“, von tich (Stärke) mit dem Suff. 
ei.“ Allerdings, wie Sjögren WB. S. 442. hat: tj y ve Kraft, 
Stärke, Gewalt, dah. tjyche;j (Ablat.). Dig. tjyzej, Tag. 
tjüche Adv. gewaltſam, mit Mühe (A peine), kaum, auch [ogl. 
Lat. med causä u. ſ. w.] poſtp. wegen, für, um willen, halber. 
Auch freut mich, nicht nur mit Bezug auf die durch helleren und 
dunkleren Vokal Nähe (dieſer) und Ferne (jener) unterſcheidenden 
Pronn. (aj: yj Sjögr. §. 78. 216.), ſondern auch ſonſt in der 
Hauptſache das Richtige geſehen zu haben. So hat Sjögren WB. 
©. 360. „Tag. ardaegej Adv. von hier, hiervon, hieraus 
lalſo ablativiſch, was ich nicht wiſſen konnte] ſtatt a-ardaegej 
von, aus dieſer Hälfte.“ Ferner ardama (Loc. ext.) Dig. Adv. 
hieher, bisher, eig. zu dieſer Stelle, im Ggf. zu yordama D. 
dahin; yordegej von da, von dort S. 448. — Gleichen Ur⸗ 
ſprunges als ardha zufolge PWB. S. rdhak Adv. beſonders, 
abgeſondert a. abſeits b. ſ. v. a. je einzeln C. vor Andern ausge: 
zeichnet, ſonderlich. Benfey, der im Gloſſ. S. 36. ſehr wahrſch. 
rdhak mit prthak (gegenw. Bd. S. 263.) analog gebildet 
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erachtet, ſucht hinten darin, was freilich nicht ſo unbedenklich, 
Comp. mit ac Nr. 887., wo noch Jriſch r-anac-sa (Ven) = 
S. Ananda aus Stokes KBtr. VII. 10. nachzutragen. Außerdem 
aber findet Benfey in rdhak nicht den Begriff der Getheiltheit, 
wie in ardha, halb, ſondern ſucht, geſtützt auf Vedaſtellen, 
„aufwärts“ als deſſen Sinn zu begründen, wie ihm denn rdh 
als: wachſen, mehren, ehren (vgl. augere honore, und S. 
miah) gilt. In S. särddham od. särdham (cum, mit 
Inſtr. ſucht Bopp ard ha (dimidium), wie denn vom Paar das 
Einzelne allerdings die Hälfte iſt. Vgl. ſelbander u. ſ. w. In 
unſerem halb fände man gern (vgl. in Betreff von ard ha auch 
PWB. VI. 790. var dh, abſchneiden) 207008. Nur leider 
machen zoAovev (vgl. Aorleıv: lavere: Lat. calvus etwa: abge⸗ 
Schnitten?) und 60g verſtümmelt, geſtutzt, wahrſch., das 7 in 
40ο ſtehe für Dig., welchem b in halb, ſchon Goth. hal bs, 
E. hall, nicht füglich entſpräche! Lat. di-midius bz. dem Worte! 
laute nach: in der Mitte (medium) aus einander. Da wäre denn 
nicht unglaubhaft, daß umgekehrt einmal die Mitte vom Zu ſa m⸗ 
mentreffen der Hälften ihre Benennung empfangen hätte. Will 
man nun etwa Kſl. srjeda f. «&oov, medium Mikl. lex. p. 
877. hierauf anfehen? Durch das je, welches ſonſt nicht gerade 
einem a zu entſprechen pflegt, dürfte man ſich viell. nicht abſchrecken 
laſſen, indem der Pole z. B. srzod (rz hervorgerufen durch ein 
) mit Gen. (mitten in), srzoda die Mittwoche, srzodek 
neben Srzedzina, srzednica die Mitte, auch srzedni 
(medius und mediocris) hergehen läßt. S. EF. 1. 765., wo 
auch noch Lith. serrada Mittwoch, wohl aus dem Sl. entlehnt, 
R. sere dä, nachzutragen. Auffallender wäre ein fo allein ſte⸗ 
hendes Comp. mit S. sa- (Griech. oft mit =, c) im Slawi⸗ 
ſchen. Ob man aber darum lieber zu Kl. s r'd't z e (alſo hartes 
Jer hinter r, nicht weiches i- artiges), Lith. jedoch sz ir dis, Herz 
(ſ. z. B. vor. Bd. S. 86.) ſich wenden ſolle: ich weiß es nicht. 
Vgl. außer Nabel f. Mitte, bei Buſchmann, Die Lautveränderung 
der Aztekiſchen Wörter: Uravana Mittelpunkt, Mitte. Ur a- 
vana-jamue innerer. 2. in der Mitte befindlich. S. 525. 
Uranu-camue, halb, 532., von jura, Herz, S. 536. 541. 
vgl. 534. Bei Hef. dıiausoov, oürwg &&yovro naoa Adnvalaıg, 
0% u8001 twv nAovoiwv at nevyrwov: die Mittleren zwiſchen 
(eig: der) Reichen und Armen. Augenſch. alfo anders, als di- 
midius. 90310 
Mit r- Vokal PWB. I. 1057.: rddha Part. 1. aufgehäuft 
(von Korn); n. aufgehäuftes Korn. Rd dhi (rdh mit Suff. bi) 
f. 1. das Gelingen, Gedeihen, gedeihlicher Zuſtand, Vollkommen⸗ 
heit, Wohlfahrt, Wohlſtand 2. Vollkommenheit, übernatürliche Kraft. 
3. Name einer Arzneipflanze 4. der perſonif. Wohlſtand iſt die 
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Gemahlin Kuvera's (Gottes der Schätze). Mit voraufgehendem 
Part. Präſ., von welchem das zweite Glied als Obj. abhängt: 


rdhad-vara Güter mehrend. Etwa unſer Waaren, was aber 


als war im Mhd. Ben. III. 515. zw. Das Sskr.⸗Wort: Koſt⸗ 
bares, Schatz beſagt buchſt. Erleſenes von var, wählen. "Moe 


pegeıv nur dafern dig., ſonſt zu @oaoloxw, ap&oAw, &osoTog. 
So auch rdhad-ri, in der Form -rayas, ohne Sicherheit ob 


Gen. Sg. und Propr., oder N. Pl. und Appell. In beiderlei Fall 


ſ. v. a. Ärnoieg oder augens suas r&s (Sskr. räi). 


Für rdh wird ſonſt crescere als Grundbed. angegeben, 
und jo hat Wilſon für rdhyati To increase (doch wohl Lat. 


increscere), o grow, to flourish, to prosper. Rdhnöti To 
increase etc. 2. To augment or make increase 3. To please. 
Iſt nun anders der Sinn von rdh, was aus den Angaben im 
PWB. nicht allzu überzeugend hervorgeht, für wachſen ge 


rechtfertigt: da wären noch einige Ww. darauf anzuſehen, ob fie 


ihm zufallen. Unſer Wald ſcheint in Sskr. vardh (ſ. dieſes 
und vor. Bd. S. 850.) als Wachſendes ſeine Aufklärung zu fin⸗ 
den. Wie nun, dafern einige Benennungen der Erde aus ardh 
ſich erklärten, um deßwillen' weil dieſe wachſen läßt, was Thier 


und Menſchen zur Speiſe dient? Auf Goth. airtha, altſ. er- 


the, Agſ. eor dhe, E. earth u. ſ. w. (Gab. S. 7. Dief. 
GWB. I. 22.) jedoch muß allem Ermeſſen nach verzichtet werden. 
Die Aſpirate verlangt — mindeſtens nach üblicher Lautgewohnheit 
— zu ſeinem Vorgänger t; und da müßte man dann wohl oder 
übel für den Ball, ſowie für den Boden, die uns tragen und 


nähren, auf ein Gepflügtes (Lat. aräta) oder doch Zubeackerndes 


rathen ſ. Bd. J. S. 293. Findet ſich doch im Mhd. ein zwar im 
Präſ. ar nicht, ſonſt aber Prät. ier, Part. ge- arn ſtkes Ver⸗ 
bum: Ich ziehe eine Furche, durchſchneide die Erde mit dem Pfluge 
Ben. I. S. 49. Zu bedenken inzwiſchen bleiben: Kurd. ärd 


Erde, Feld, Boden Lerch S. 83. Desgl. Armen. ard A. Champ 


cultivé Cirbied, Gramm. p. 692. 2. hors, dehors, alſo eig. ins 
Feld, mit Ggſ. von: zu Hauſe: Meines Wiſſens nämlich hat der 


Orient keine Parallelen zu abendl. arare. So ſagt der Kurde 


(Lerch S. 119.) für Pflügen giot kem lich mache Joch), giöt 
kar (Jochmacher) agricola. Grimm II. 62. ſcheint freilich nur 
in Betreff von altn. ar dr (aratrum) ernſtlicheren Verdacht zu 
ſchöpfen über Richtigkeit des (ohne Widerrede verfehlten) Anſatzes 
einer vermeintlichen Wz. arth, welche ſchlechthin in der Luft 
ſchwebt. Vom Pflügen iſt art k. (aratio) — Art im Sinne von 
genus, modus fehle im Ahd. noch, berichtet Graff I. 403. — 
ganz unzweifelhaft benannt. Davon dann arton (habitare), 
steti unarto bo, loca sirta (wohl gemeint als unbebautes 
Sandland, syrticus ager), in artunga, in nuz za, in cultum. 
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Mhd. art (G. ardes) ſtm. hat zufolge Benecke zu feiner eig. 
Bed. wohl: der Grund und Boden, aus welchem etwas auf 
wächſt, dann die von dem Boden dem Entſproſſenen mitgetheilte 
eigenthümliche Natur und Beſchaffenheit. Daraus entwickele ſich 
die trop. Bed. Herkunft, Art. Sin namen und sinen art. 
Von arde ein fürste. Auch das ſtf. art (Gen. art und arte). 
Ich: wil des kindes art (ſeine Ahnen) iu benennen. Er mac wol 
sin von höher art. Von arte höh geboren, aus edlem Stamme. 
Unart ſchlechte angeſtammte Beſchaffenheit. Arte 1. bebaue das 
Land, wohne. 2. habe eine angeſtammte Beſchaffenheit. Vgl. unſer 
bösartig, gutgeartet. Es trennt aber Leo, Leſepr. S. 102. &ard 
ſtm. der Boden, der angebaut, bewohnt, wird, Land, Saat, unter 
erjan ackern, pflügen, von eordhe (man beachte hier die Aſp.), 
Erde S. 96., während Grimm zu letzterem Ear d (solum, natura, 
indoles) ſtellt, indem er ſich dieſelben wohl als durch den Ablaut 
geſchieden denkt. Vgl. noch Dief. GWB. J. S. 70. | 

| Vor Nr. 1644. hätte viell. eine Wz. 70% eingeschaltet wer: 
den ſollen, die, obſchon nur bei Gramm. vorkommend, doch an ſich 
nicht grundlos ſcheint. Uebergangen iſt ſie jedoch nicht, ſ. unter 
alere Nr. 371. Bei Heſ. z. B. adldaiveranr muunidra, avgeı, 
Phaortaveı. 

Im Germ. finden ſich zwei, anſcheinend eng verſchwiſterte 
Www. Dief. GWB. I. 199., deren Schluß-Conſ. ſich nicht mit 
dh in ar dh, var dh, aber mit dem o von c ſehr gut 
vertrüge. Nämlich 1. das in Goth. aurti-gards (glſ. Gemüſe⸗ 
od. Kohlgarten) xnros, Dän. urtegaard Jardin, potager 
(Mhd. krütgarte), enthaltene erſte Glied (altn., Dän. unt, ich 
weiß nicht ob u mit Einbuße von v: Herbe; ma d-urt Herbes 
potageres, legumes), woher aur tja Pflanzer, Gärtner, yewoyos. 
Kaum doch durch Abfall von » aus 2. Goth. vaurts, Nom. Pl. 
vaurteis (als der i- Decl. zufallend), radices, im eig. Sinne, 
während der Sg. in uneigentlichem (Gab. zu Marc. III. 4, 6.), 
Dat. vaurtim, Acc. vaurtins. Jabai vaurts’ veiha jah astos 
(si radix sancta et rami) Rom. 4, 46 sqq. mit dem Dat. ga- 
mains thizai vaurtsai und einem Ace. vaurts, was für ein 
derivatives s (vgl. veihs II. 2. 586.) zeugt. Agſ. vurt Wurzel, 
allein auch überh. Gewächs, und deßhalb in vielen Pflanzen⸗Namen, 
z. B. hämvyrt Hauswurz, sempervivum. Viell. ſelbſt, wie 
Leo Leſepr. S. 261. meint, vöarte f. die Warze, als das im 
Fleiſche Wurzelnde, od. Gewächs, E. wart, Dän. vorte 
Verrue; poireau, porreau Müller EWB. S. 528., womit ich 
meinerſ. Lat. verr-üca (rr ft. rd) zuſammenhalte. Die Schwie⸗ 
rigkeit einer Vereinigung mit aAdncKw, würde, noch abgeſehen 
davon, daß in dem Gr. Worte auch nicht der leiſeſte Schein von 
Dig. vorliegt, viell. in dem Vokale auch ſelbſt von aurts liegen. 
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Allerdings, wenn Ahd. war za (verruca, papilla; mit varix, 
obſchon auch dadurch gloſſirt, od. mit S. Vrnta, Bruſtwarze, 
allein eig. Stiel, ſchwerlich verw.) und wur (herba, gramen. 
olus) gleicher Verbalverz. entſproſſen find (und dieſer Vermuthung 
iſt auch Graff J. 1049. nicht entgegen): erhalten wir a als Grund⸗ 
laut, welcher nur durch Ablaut auch mit dunklerem u aufträte. 
Möglich aber alsdann, in Phaotavo hätten wir das geſuchte 
Verbum zu ſuchen. Jedoch kaum anders, als unter der Voraus⸗ 
ſetzung, vor ableitendem » in ihm ſei der Dent. (wenn J, ogl. 
vardh) in 6 gewandelt und A aus b geworden. Engl. wort ft 
1. Kraut, dann aber auch 2. weil man mit Kräutern und überh. 
pharmaceutiſchen Gegenſtänden die Speiſen ſchmackhaft macht, 
Würze Müller EWB. II. 559. Wir wollen indeß das Unſichere 
von dieſem Allen nicht verſchweigen. Die Lat. ra d- 1c es hat 
Paſſow dem Gr. G40 18, ızog (beide Sylben lg) gleichgeſtellt, trotz⸗ 
dem daß letzteres keine Wurzeln bez., ſondern Zweig, Aſt (auch 
etwa Lat. -a mus mit Ausfall von d. oder eig. brachium, wie 
unſer arme), auch Reis, Gerte, Ruthe. Nic. Indeß auch 2. 
Cage vis, alſo Ahd. ratih, Graff II. 491., Rettich (wie ferner 
Engl. radish Müller EWB. S. 230., Radieschen aus radix, 
in den entlehnenden Sprachen mit Umſetzung des im Lat. üblichen 
allgemeinen in einen Art-Begriff). Ill. rotk va — rafano — 
Rettich. Die Wurzeln ſind nur umgekehrte — Zweige. Laſſen 
wir das gelten. Wäre aber „wachſend« der wie dem einen ſo 
dem andern unterliegende Begriff: da bedürfte es auch nicht ein⸗ 
mal vorerwähnten Mittels. Angenommen, das Lat. und das 
Griech. Wort ſeien im Weſentlichen eins. Gut, dann hat das d 
in radix auch den Werth von ö, und nicht etwa von dh, wie wir es 
dag. in Engl. rod, Ruthe (rood Kreuz, Ruthe); Müller EWB. 
II. 270. 271., Altfrſ. rode Galgen, wie desgl. Altſ. an ther o 
nıwun ruodun. Mhd. ruote 1. Gerte, Ruthe 2. Stange, 
Ahd. ruot a virga, anthlia, gal gar uo ba, anthlia, juhruota, 
Perlica, segelröta, antenna, Dat. zeigoruoto, radio 
(describeres vias siderum) anzunehmen — und das that ich 
auch Ausg. 1. EF. l. S. 250., wo rdh beſprochen worden — 
guten Grund hat. Der Vokal in den eben erwähnten Wörtern 
entſpräche älterem à; und wäre es ſchon um deßwillen nicht ange⸗ 
zeigt, damit Lat. rüdis f. ein dünnes Stäbchen 1. zum Umrüh⸗ 
ren beim Kochen, Löffel, Quirl, fo ferreae, vgl. rudicula 2. 
Fechtſtab, Rappier in Einklang ſetzen zu wollen. Dem Laute nach 
ginge das mit S. ud h. wachſen, Nr. 1457. viel beſſer an, ob⸗ 
ſchon der Sinn des Subſt. auf derlei Herkunft nur mit äußerſt 
ſchwacher, od. vielmehr gar keiner Andeukung führt. Dag. dürften 
wir uns mit größerer Ausſicht auf eine richtige Färthe nach ra- 
dius umſehen, unbeſchadet ſeines kurzen a und des Umſtandes, 
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daß, im Fall nicht dem Gr. Gos näher gerückt, fein d unächt, 
d. h. aus dh hervorgegangen fein müßte, ohne daß es, wie z. B. 
in uber aus oö, Wandelung in Lab. an ſich erfahren hätte. 
Radius bez. ja Stab, Stecken im Allg., z. B. immissi radii 
Pfähle. Psittacus quum loqui discit, ferreo verberatur radio. 
Im Beſ. z. B. die Meßruthe, ſchon Mhd. mez-ruote Meß⸗ 
ſtange, pertica, und noch jetzt Ruthe als Längenmaß. Weiter 
die Speiche am Rade und hienach in der Mathem der Radius des 
Kreiſes. Inzwiſchen auch die Bed. von Strahlen erklärt ſich durch 
Uebertragung von der runden, ſcheiben- (allenfalls auch rad-) arti⸗ 
gen Geſtalt der Sonne. Die Strahlen (buchſt. abgeſchoſſene — 
Pfeile!) werden hiedurch eig. mit „Stäben“ vgl. Aehnlich Engl. 
beam Balken, Baum, Strahl Müller EWB. I. 67. — Engl. 
root die Wurzel; der Grund, Boden; feſte Wohnung, tiefe Ein- 
druck, ſieht Müller EWB. S. 272. als zunächſt aus dem Stand. 
Gebiete gekommen an. Dän. rod (racine) slaa e (ſchlagen), 
prendre racine, pousser des racines. Rodfaestet Enracine, 
mvétéré. Einbuße von w in root Wurzel iſt durch nichts be⸗ 
gründet, wolle man es ſich nun als bloß umgeſtellte Abart von 
wort denken, oder mit Hinblick nach root, wühlen, Agſ. vröte 
die Schnauze, der Rüffel, vrötan herauswühlen (mit dem Rüſſel 
wühlen), als — ſich in die Erde Hinein wühlendes, wo 
nicht paſſ. als Herausgewühltes. Sonſt mag ja unſer 
Rüſſel, Mhd. ruo zel, ruezel Ben. II. 1. 821., wie reissen, 
E. write, Wegfall von w erlitten haben (ſ. dieſ. Bd. S. 572.), 
obſchon von ros-trum dasſelbe zu glauben unräthlich. In 
dem Verbum root ſcheint eine ſynkretiſtiſche Miſchung ſtatt gefun⸗ 
den zu haben. 1. enraciner, wurzeln, einwurzeln; to root out, 
ausgäten; to root up, ausreißen, (damit ſchwerlich gleich) aus⸗ 
rotten, ift Denom. von root, Wurzel 2. reuten, gäten. Wirk⸗ 
lich zu dem Deutſchen trotz der ungerechtfertigten Uebereinſt. in t? 
Friſ. rotha, roden (exstirpare), sil-rode (Siel-Graben) v. 
Richth. S. 998. wieſe auf urſpr. t hin. Endlich 3. wühlen, auf⸗ 
wühlen, was dem Agſ. vrötan entſprechen könnte, obſchon doch 
ſonſt der Anlaut wr in der Engl. Schreibweiſe nicht gemieden wird. 
Es liegt auch keine Nothwendigkeit zu dem Wegfall vor, indem der 
Däne, ebenfalls ohne W, rode, fouiller, fouger, auch von 
Schweinen, ſagt, was nur unſerem roden, reuten entſprechen 
kann. — In Betreff von Holgc, vel Aolod« (Ahrens Aeol. p. 
34.) ſteht die Annahme, es ſei die Aeol. Form für ode, Wurzel, 
doch nur auf ſehr ſchwachen Füßen. Pic würde als derj. Theil 
der Pflanze, worauf ſie ſich ſtützt, recht wohl von dosidem Nr. 
1761. (vorn auch ohne Vok. Lat. ridic a) ausgegangen, zunächſt 
„Stütze“, und dann in eingeſchränkterem Sinne den Träger der 
Pflanze bez. haben können. Wenigſtens, ſchließt das „Zuſammen⸗ 
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hang mit den vorigen Wion. nicht gänzlich aus, fo liegt ein ſolcher 
doch außerhalb des Wahrſcheinlichen. Nun iſt aber Holga, wie (f. 
Schneider WB.) mit Grund vermuthet wird, in Thrakien und 
Maked. Name unſeres Roggens; und, will man nun nicht Ho 
ſelber als allg. Ausdruck „Gewächs“, beſchränkt auf Brotkorn, zu⸗ 
geben, wie käme dann eine Getreide-Art dazu, — abgeſchmackter 
Weiſe — „Wurzel“ zu heißen? Skarlatos verweist in ſeinem 
Ngr. Aeg. unter Holgc, Polka auf oi. ölvoa. Seigle 
[Secale cereale], was einen Ggf. bilden muß zu Gu buchſt. 
Weißkorn) Epeautre (alfo Spelt), seigle blanc. Für das Alban. 
hat v. Hahn Hexege-@ Roggen, Korn. Ruſſ. v6 27, Lett, rudsi, 
Lith. ruggei Plur. Leo Meyer erklärt Goth. Spr. §. 321. 439. 
und ſonſt zum Ueberdruß oft (ſ. Index) nicht nur ſehr ungenirt 
„olse, alt Folgç (aus Fold jc)“, fondern ſogar (wegen Goth. 
vaurti-) Lat. rädie (aus vrädic-). Wir haben geſehen, mit 
wie wenig Grund beides. | 

Im PWB. VI. 1500. findet ſich vradate, vrandati 
(weich —, mürbe werden), vrandin mürbe, morſch werdend. 
Dem läßt ſich aber in Betreff von Goth. vauris (vgl. auch noch 
KBtr. V, 224) nichts abgewinnen. Außerdem entzieht ſich Alles, 
was Sonne KZ. 12, 367. dazu ſammelt, für mich der Möglichkeit, 
ihm freudigen Herzens beizutreten. Einmal, was ſollen vrndi- 
Vas, vrndistha als Steigerungsſt. zu vrndäraka an der 
Spitze einer Schaar (vrnda) ſtehend, der beſte —, ſchönſte ſeiner 
Art PWD. S. 1333.2 Eingeſchmuggelt iſt aber nur die ver⸗ 
meintliche „Biegſamkeit, Nachgiebigkeit“ (vra d als angebl. Variante 
von mrad), um nicht nur daraus 5060 oy (Roſe) als „zart“, 
ſondern auch den BoceocHάẽ, es (KZ. V, 257. von mir: ſpät 
lernend, — der Reue wegen) als „nachgiebigen, milden Sinnes, 
exorabilis“, als euphem. mit einigem Schein zu erklären. 

Nach dieſen Vorführungen, worin Manches, was doch anders⸗ 
wohin fallen möchte, ſtets ſauber und mit ſicherer Genüge ausein⸗ 
anderzuhalten, oft ſeine Schwierigkeit hat, ſei doch ausführlicher 
der Wege gedacht, welche die in ſich verwandten Ww. ar duus 
und 6p%og gewandelt find. Zuerſt jenes. Es bed. a, ſteil. Op- 
pidum erat difficili ascensu atque arduo. Auch arduum, abf. 
die ſteile Höhe. Dah. b. poet. Epitheton aller in der Höhe befind⸗ 
lichen Gegenſtände: hoch, ſich erhebend, erhaben. Sidera, cedrus. 
Ardua supercilia, Gellius für ſtolz erhobene. 2. trop. a. was ſchwer 
zu erreichen iſt, ſchwer, ſchwierig. b. beſchwerlich, läſtig, unangenehm, 
vs xeon, yaherıds. c. vom Schickſale, unglücklich, mißlich: Ac- 
quam memento rebus in arduis Servare mentem. — Wie ver⸗ 
ſchieden aber in feinen begrifflichen Windungen und Wendungen 
os ſei: fein Grundbegriff, der ebenfalls eine vertikale (was 
ſchräg ſteht, obliquus, iſt auch nicht — „gerade“ in ſteilrechter 
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Richtung), und dann erſt — durch Uebertragung — eine gerade 
Linie überhaupt, die wagrechte nicht ausgeſchloſſen, anzeigt, oder 
der begriffliche Ausgangspunkt kann nicht als der nämliche ver⸗ 
kannt werden mit dem von arduus. Vgl. rectus Nr. 1261. Viell. 
nähme jemand ſelbſt unſer grade in Verdacht, wennauch die 
Vokal⸗Stellung eine andere, mit unſeren Wwn. zu ſtimmen. Das 
Schlimme hiebei iſt nur, daß im Ahd. gira d (die Präp., um 
Lat. com-, wie in gleich, compar, alſo die Uebereinſtimmung 
auszudrücken) nur auf gerade Zahlen (par % v̊os) geht, und nicht 
rectus bed., weshalb Graff II. 456. im Recht fein mag, unter 
Hinweis auf numerus irrationalis, das Wort dem Ahd. redina 
(ratio, ratiocinium, syllogismus) und redion (rationari, disse- 
rere, loqui, reden) beizugeſellen. S. unter Nr. 1587. 

Oos 1. Grad, grad in die Höhe, aufrecht, aufgerichtet [alfo 
ein rectus nach aufwärts], grad ſtehend. Hom., der es faſt überall 
mit or verb. Oo Tolyes Eorev, steteruntque comae. 
Oodorgıyiw, 6edoyaiıng. OOo ον,tͤ]⁰, Ggf. zaraxeiusvos, 
niederliegend b. von Gebäuden, Städten dgl. ftehend, beſtehend, im Ggſ. 
des Niedergeriſſenen, Zerſtörten. Dah. in gutem Stande, Wohlſtande 
(auch zu: ſtehen), glücklich. c. übertr. von aufrechtem Geiſte, im 
Ggf. des niedergeſchlagenen, alſo ſtandhaft, wie mens recta und 
erecta, im Ggſ. von animus dejectus. Dah. auch d. aufgerich⸗ 
tet, ermuntert, zur Aufmerkſamkeit angeregt, erwartungsvoll. 09 
Hon mit geradem, aufrechtem Sinne, beſ. mit einer von Er⸗ 
wartung, Hoffnung od. Aufmerkſamkeit geſpannten Seele, erectus 
animo. 2. grad, in grader Richtung, in grader Linie, Ggf. des 
Krummen, Gebogenen, Schiefen, oxoAwv: dah. 000 sc. G0, 
geradewegs, geradeaus, geradezu, recta. b. übertr. recht, richtig, 
wahr, wahrhaft, 60 00s J OO Esfas recte dixisti. C. 
recht, gerecht, dem Geſetz und Recht gemäß; überh. billig, gut wie 
rectus im Ggf. von pravus. 00% o ſchon ohne Präp. gerade 
in die Höhe richten, den Liegenden, Fallenden emporrichten. 400 
90% aufrichten, emporrichten, in die Höhe richten; wieder (avec) 
aufrichten, wieder aufbauen; etwas Krummes od. Schiefes grad 
machen: übertr. verbeſſern, berichtigen, herſtellen, wieder beglücken: 
oft mit dopp. Augm. ECoo os, esc oos (glſ. aus dem Tieferen 
heraus) aufrecht, aufgerichtet, grad emporſtehend, gradheraus. 
Esogd c grad aufrichten, emporrichten: übertr. verbeſſern, zoruov 
(buchſt. Fall). ZEoodıado grad aufrichten, emporrichten, erigere: 
bei. von der Stimme, (fie erhebend) laut ſchreien, mit lauter 
Stimme ausſchreien, verkünden. Xeerogd o (zara im Grunde: 
niederwärts) aufrichten, gerad machen [d. h. wohl: der Ordnung 
gemäß]: aufrecht erhalten: wohl einrichten, gut anordnen, recht 
oder gut machen, gut verrichten, glücklich vollführen, od. ins Werk 
richten. Paſſ. arwodworı gYoevi, du haft es recht beſchloſſen 
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(eig. biſt ordentlich gerichtet) in deinem Sinn. — Karoo 
das Grad — Recht — od. Gutgemachte, das Wohlgelungene, die 
rechte od. gute Handlung, gelungene od. tapfere That. 2. bei den 
Stoikern find zarooFwuere die ganz vollkommenen Pflichten, 
recte lactum bei Cic. Karopstwoıs das Gradmachen, richtige 
e 2. im Sinne der Stoiker, recta effectio. — U. ſ. w. 
u. ſ. w. 314605749 

Ueber 00005, deſſen 6 doch kaum eine Dental⸗Muta vor ſich 
verſchlungen, noch auch ſelber für 9 ſteht, junger Schoß; 5000 00 
Morgen (vgl. oriens) ſ. WWB. II. 1. S. 9. Oooo cu , und, 
wenn wahr, mit etwas ſeltſamer Kürzung, Ooaunrog (etwa mit 
Verluſt von umgeſetzten ͤ vor ; vgl. Lat. ram us), Aſt, Zweig, 
machen den Eindruck einer Participial⸗Jorm auf %. Da nun 
außerdem 66 ο oder Getoͤᷣcuu vos junger Zweig, Trieb, Schoß, 
Reis, Gerte vorkommen: ſo wird man darin, wo nicht Anver⸗ 
wandte von G orygs, Aeol. Boadıvös ſchwank, ſchlank, S. vrad, einen 
Zwillingsbruder von Hos anerkennen müſſen. Das vordere 6 in 
oodauvog verdankt ſeine Entſtehung wohl nicht einem Dig. Ich 
wüßte nicht, ob es präp. ſei. Sonſt könnte auch das zweite o ſich 
durch Einſchub eingeſchlichen haben, und das erſte bloß durch Um⸗ 
ſtellung (od. wie Goth. aur ts) nach vorn durch Metath. gerückt fein. 

Ich reihe dem ar dh, rdh, als ihm wahrſch. nahe ſtehend 
und beſſerer Ueberſicht wegen ſogleich an: 

1830. S. ra dh (nicht ra db, was völlig anderen Sinnes), 
wobei PWBB. VI. 321. ſelber an ar dh erinnern. Außerdem S. 
263. radhra (von radh = ar dh, im Zd. are dra) Adj. 
nach Saj. ſ. v. a. samrddha od. rädhaka, ärädhaka 
begütert od. derj, welcher es (den Göttern) recht macht, rechtſchaf⸗ 
fen; der ſich in Gunſt zu ſetzen weiß. Etwas unſicher. Radhati; 
rädhnoti. Sansiddhäu gloſſirt; vgl. mit Part. räddhänta 
=siddhänta (gelungenes, vollkommenes Ende habend) Schluß⸗ 
ſatz, conclusio, ein bewieſener Satz. Räd hy ati brddhäu, nach 
Aan. sansiddhäu) und radhyate (med.) in intr. Bed. 
Perf. rarädha, rarädhatus und redhatus, ra- 
rädhitha und rödhitha (die contrah. Formen nur in der 
Bed. von hinsä). 1. gerathen, gelingen. Fertig werden. Sich 
paſſend fügen. Imd (Dat.) zu Theil werden. Räd dha zu 
Stande gekommen. Karman fertig. Vollendet, vollkommen ge⸗ 
worden. Zu Theil geworden, zugefallen. 2. Gelingen haben, den 
Zweck erreichen, zurecht kommen, Glück haben mit (Inſtr.). Ra- 
ddha derjenige, dem es gelungen ift, glücklich. 3. reif werden für 
etwas ſ. v. a. theilhaftig werden, gelangen in, nach, mit Dat. und 
Lok. 4. Imd (Dat.) günſtig fein, ſich für jmd intereſſiren. 5, rich⸗ 
tig od. glücklich durchführen, zu Stande bringen, fertig machen, 
zurecht machen; mit Acc. 6. Imd zurecht bringen ſ. v. a. gewinnen, 
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befriedigen. 7. beſchädigen (hinsäyäm, vadhe). Entwurzeln. Etwa, 
wie conficere, das Garaus machen ?]. Mit à: ärädhana 
(vom Cauſ.) 1. für ſich gewinnend, günſtig ſtimmend. 2. n. a. 
das Vollbringen, ins Werk ſetzen b. das Kochen [Gar, d. i. fertig, 
machen?] c. das Erlangen. d. das für ſich Gewinnen, Günſtig⸗ 
ſtimmen, das darauf gerichtete Handeln. Neg. mit ap a 1. fehlen, 
verfehlen (z. B. das Ziel; eig. von ihm weg), wogegen das Sim⸗ 
plex unter Nr. 5. auch: richtig treffen. 2. Schuld haben, — tra⸗ 
gen, — ſein an Loc.), ſich etwas zu Schulden (haben) kommen 
laſſen, ſich vergehen gegen etwas (Loc.), od. Imd (Gen.), etwas 
verbrochen haben gegen Imd (Gen.). Mit ava: mißrathen. Vi 
[Trennung anzeigend] 1. um etwas (Inſtr.) kommen. 2. Imd zu 
nahe treten, ein Leid thun. Cauſ. uneins werden. Räd hy a 
1. durchzuführen, was man recht machen ſoll. 2. zu gewinnen, zu 
befriedigen. Arädhas ungütig, hart, eigennützig, geizig. Von 
rädhas n. (das womit man Andere günſtig ſtimmt, befriedigt) 
1. Erweiſung des Wohlwollens, Wohlthat, Liebesgabe; überh. Ge⸗ 
ſchenk, Gabe 2. Wohlthätigkeit, Freigebigkeit. — Mit merkwürdi⸗ 
gem Uebereinkommen ihm gleich wäre im Zd. das Neutr. rä- 
da nh, Acc. rad o, Opfergabe. Als m. Darbringer einer 
Opfergabe. So Juſti S. 256. von räd, geben, bereiten. Präſ. 
3. Sg. räcti (der Ziſcher ft. Muta) Man bereitet (Pein), rä- 
dhaiti (noch mit Erhaltung des dh) bereitet (Pfade); 3. Pl. 
radensi fie geben. Impf. 3. Sg. radat' gibt. Juſti bringt 
noch Mehreres bei, wozu die Berechtigung nicht allzu ſtark erſcheint. 
Unter Off. rarin, geben, meint er doch wohl radtyn (oder 
richtiger, ſagt Sjögren WB. S. 427., rättyn, verkürzt aus 
ratatyn) D. abgeben, herausgeben, abliefern, übergeben, überlie⸗ 
fern. Es iſt das aber Comp. aus bat yn, Tag. daettün, (zu 
S. dä, dad?) geben. Da hätte ich doch viel eher auf Off. rad, 
Ordnung, Reihe, rädej (Inſtr.) der Reihe nach, nach der Reihe 
(Hamb. na der radt), hingewieſen, obſchon auch dieſe eher unter 
Nr. 1643., Dän. rad (rang; suite; serie) z. B. — soldater 
Ligne de soldats, — perler fil de perles; — er til mig 
C'est mon tour; Schwed. red a (ordre) u. ſ. w., ihr Unter⸗ 
kommen fänden. Sodann mit Spiegel, Keilinſchr. S. 215. ra d, 
was Denken, Beſchließen, fein ſoll, als Lok. Sg. ra di y, wegen, 
inavahyarädhiy, und verwandt mit Npſ. r ai consilium; ra, 
aus rai, abgekürzt: wegen. Letzteres indeß (ſ. WWB. II. 1. S. 41.) 
wäre auch anderer Deutung fähig. Sonderbarer Zufall, wenn 
anders einer, wäre das Zuſammentreffen mit Kfl. radı zagıy, 
gratia, did, Evexsv, propter, C. gen., weil doch eig. Subſt. Ill. 
rad. radi, wegen. Eher noch vergliche ſich auf den Keilinſchr. das 
Impf. 2. Sg. ava-rada vom Recht abfallen, ſündigen, — unter 
Berückſ. der obigen ava- und apa- ra dh, obſchon Spiegel darin 
Pott, Etym. Forſch. IV. 50 
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vielmehr Zd. raz mit Verdichtung des 2 zu d ſucht, wie desgl. 
rag ta gerade, richtig, Oſſ. rast gerade, eben, recht, richtig, 
gerecht, (dieſe drei zu Lat. regere), treu, redlich, rechtſchaffen, ehr⸗ 
lich, von mir unter Nr. 1261. (vgl. aber auch Zd. rz die Nr. 
vorher) eingeſtellt ſind. 1890 
1831. Ohne Zweifel würde ſchon allein der, obigem S. 
rädh unter 1. zugeſchriebene Sinn: gerathen, gelingen, uns 
auf die Frage führen, ob nicht unſer rathe, rieth, was 
freilich Tranſ., mit jenem ſich decke. Allerdings mit Bräpi, wie 
Goth. gare dan (das e lg. und oft im Goth. Stellvertreter für 
a) Sorge tragen, ſorgen, oovosod«. Cor. 2, 8, 21. Nämlich: 
gare dandans auk goda ni thatainer in andvairthja guths 
ak jah in andvairthja manne (Curantes enim bona non solum 
in facie Dei, sed etiam in facie hominum). Garedaba (f. 
indeß ſchon dieſ. Bd. S. 329.) evoznuovws anſtändig, ehrbar 
[d. h. wohl eher: ſorgſam auf ſich achtend, als „wohl verſorgt“, 
wie bei Gab. S. 149. gefragt wird.“]. Ausführlicheres hierüber 
Bezzenberger, Ueber die Gotischen Advv. u. Partikeln J. S. 
26. mit mancherlei beachtenswerthen Vergleichen. So, da rädh 
zufolge 4. Imd (Dat.) günſtig ſein, ſich für Imd intereſſiren, wo⸗ 
raus ſich ja leicht auch der Begriff von: wofür ſorgen ableitet, 
nicht uneben Lith. rödas willig, der etwas gern thut. Rodas 
(Fem. ro da) padarysu Ich will es gern thun. Jetzt adv. 
r 6 d's (d. h. alſo wohl, ohne Rückſicht auf Verſch. von Geſchlecht 
und Zahl). Rod's norim wir wollen gern (als Williger). 
RO d's nor&tu kad gal&tu Er möchte wohl, wenn er nur 
könnte. Neſſ. S. 445. Nerod's ungern. Schwerlich Preuß. 
rei de, gern (wobei man ſich verm. beſſer unſeres bereit, Goth. 
garaids dıarezeyusvos paratus, institutus, entſänne), allein 
Poln. rad, rad a, rado, gern, willig, froh, zufolge Mrongo⸗ 
vius WB. adj. defect., indem bloß im Nom. Sg. und Pl. ge⸗ 
bräuchlich. Im Pl. ſei nicht e die Endung, ſondern y, wie beim 
Verbum die Prät. byly u. ſ. w., alſo rad y. Bei perſ. Maſc. 
rad z y. Ruſſ. rad’ froh, zufrieden, kſl. rad vel, jucundus, 
Kſl. radost'n o, radost'nje Adv. (mit Freuden) libenter, 
vgl. ra dos t z οα’ gaudium, ayakdiaoıg laetitia. Ra dogast 
wäre nach Mrong, bei den Slawen der alte Gott der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, und demnach (Poln. heißt der Gaſt gos’c‘) viell. treffend 
durch Ps, wiederzugeben. Ill. ra da, ra dos no (volon- 
tieri) gern; radjie lieber. Rado-hotnost (Gern wollen) 
Begierde. Radost Freude. Aber raditi — operare — be 
wirken. Etwa: beſorgen, fertig bringen? — Gar vortrefflich aber 
mit Goth. ga-redan, Sorge tragen, ſteht in Einklang Kit. bei 
Mikl. lex. p. 768. raditi curam gerere, pooverv curare; ju 
nerodit' ou soovox. Radjenij e diligentia, als Sorgfalt; 
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radiv, radit el”, diligens. Hing. mit Verneinung ne-radiv 
u, negligens, neradivſe negligenter. Neraden ij e, 
incuria, wie neradjenije' negligentia, nerazdenij e xa- 
Tagpoovnoıg eontemtus; autieıe incuria, auch nera d“ stvo. 
Desgl. mit o: nero div' xaeraggornrijg' contemtor; incurius 
Neroditi raoaxovew non obtemperare; o u£isım non cu- 
täre;’Zat&gpgoveiv, reoıpooveiv (glſ. von oben herunter: od. 
drum weg denken) contemnere. Auch neraditi mit a. Ne- 
'Podije fi, ineuria. — Andererſeits wäre man nicht gerade 
um Rath verlegen, dafern es gilt, eben den Rath mit obiger 
Begriffs⸗Reihe in Verb. zu ſetzen. Man vgl. nur consulere 
Ueberlegung⸗, Berathung anſtellen, Rath pflegen, überlegen, 
ſich berathen, aliquem um Rath fragen, tus, wie mit einem 
Rechtskundigen ſich berathen, quam inanes domus eorum, 
qui de jure civili consuli solent. Cic. Verr., und dann 
wieder mit Dat. für jmd od. etwas Rath (d. h. alſo nicht bloß 
mit Worten, ſondern auch mit der That) ſchaffen, Sorge tragen, 
ſorgen, bedacht ſein. EF. II. 560. WWB. II. 1. 673. 15 
| Um die Gothiſchen Formen zu erſchöpfen: wollen wir 
dieſe ſogleich hier aufzählen. Insb. auch in der Abſicht, um zu 
erfahren, ob und in welchem Einvernehmen ſie mit dem Vorigen 
ſtehen. Maßmann Skeir. p. 156. hat reds (Ahd. rät), Consi- 
lium; fr. J. m. Dann und-redan,'explicare, suppeditare, 
bei Gab. beſorgen, verſchaffen, gewähren. Es fügen ſich aber auch 
ferner: Col. 2, 20. ur-redan beſtimmen, doyuerilscoher. Ja. 
bai gasvultuth (si mortui estis) — hva thanaseiths sye qivai 
in mamma fairhvau urredith? (quid amplius ut vivi in hoc 
mundo decernitis?). Beſtimmungen trifft man, nachdem man 
mit ſich zu Rathe gegangen. Und ſo haben wir denn auch 

faura-garedan vorherbeſtimmen, rooogisew. Ephel. 1, 11. 
fauragaredanai (praedestinati), ſowie ſchon 5. aura ga- 
rairöth/ uns du sunive gadedai (decrevit nos ad filiorum 
adoptationem). Aus dem ih gedachten redupl. Perfects verfiele 
nun etwa der Eine oder Andere auf et als Urlaut am Schluß der 
Wz., welches, regelrecht aſpirirt, inlautend zu d herabgeſunken wäre. 
Dem iſt aber, Gleichheit mit adh als verbürgt hingenommen, 
nicht fo, und fände dadurch Maßmann's Warnung: Ne conſun- 
das cum ra thj an, röth, unde rödjan 4% % Luνν Nr. 
1587. neue Gewähr. — Man nehme ferner z. B. das d im 
Altſ. Auch das zeugt ja bei weitem eher für älteres dh als t. 
Ueberdies durchflechten ſich auch hier die Bedd. des Rathens 
und Beſorg ens in wundervollſter Uebereinſtimmung mit dem 
Slawiſchen. Man urtheile ſelbſt. Bei Heyne, Heliand S. 
288: rad (Ahd. rät, Agſ. ra ed, Friſ. red) ft. N. 1. Rath, 
Lehre, Anſchlag. Imu is rad saga Sage 5 Rath, 
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belehre ihn darüber. Ni gibhu ik that te rade rinkö 
neg&nun (nicht gebe ich das zu Rathe der Menſchen keinem) 
Das rathe ich keinem Menſchen. In wid-räd boshafter oder 
feindſeliger Rath, tückiſcher Anſchlag, wie Ahd. balarati (nequr- 

tiae). 2. Hilfe, Unterſtützung, Fürſorge. Gil üs dagö gih will. 
kes räd, (gib uns täglich — Rath, parallel mit thin a 
h&laga helpa (beine heilbringende Hülfe). Räd burda on 
1 liudi Fürſorge für das Judenvolk trug, ſie regierte. 
Radgebho Rathgeber, Berather, Regierender. Part. ada n- 
der ö (der Berather, Schützer, Helfer) best (Beßte), von Chriſtus. 
Friſ. red je va, redgeva, redia (Richter), was, trotz richter⸗ 
lichen Spruches (red, reth Rede, Spruch, Anklage, zuw. 
ſchwer trennbar von red, Rath), doch als: Rathgeber zu verſte⸗ 
hen iſt, wenn auch eig. wohl als Decer nent, welcher den Be: 
ſchluß, das Urtheil ſpricht. Redesmon, redesman 
Rathsmann, mit advocatus, mithin wirklich Rechts⸗Conſulent, 
überſetzt. Redesliude (Rathsleute), redhus, Rathhaus. 3. 
Vortheil, Gewinn. That was allarö thesarö liu die 
räd Gewinn für alle dieſe Leute. — Nis kruma enig (nicht 
iſt Frommen einiges), üs es rikies girädi Es iſt kein Nutzen, 
(fein) Vortheil für unſere Herrſchaft. Ahd. gir ati (consilium; 
secretum, mysterium; consolatio). — Und radan 1. rathen, 
etwas rathen, c. acc. rei und dat. pers. Bigan si imutho 
ledhes (unſer: Leides) filu rad an an rünon ihm Böſes 
viel zu rathen an geheimen Rathſchlägen. 2. berathſchlagen. 8 ie 
r&dun (beriethen) tho an that barn godes, hwö sie 
ina aslögin über den Gottesſohn, wie fie ihn erſchlügen. Vgl. 
Ahd. anarati, Verrath [die Präp. ver- mit tadelndem Sinn], 
wie auch ratan an — gejagt wird. Ganz verſch. unſer: 
jemdem etwas anrathen. Anaratan einen verrathen; Böſes 
ihm erſinnen. 3. rathend od. ſorgend bewirken. That he iru helpa 
geredi (er ihr Hülfe bewirkte). 4. ſorgen, für etwas helfen, c. 
gen. rei: God wili is alles rädan (glſ. deſſen Allen Rath 
ſchaffen), helpan fan hebhanes wange (helfen von der 
ae — Friſ. mit e, wie im Goth. re da, rathen. 

räſ. 3. Ind. reth (räth, mit Wegf. von t als Endung). Plur. 
redet (rathet). Prät. red (rieth). Jef hit him di wis a 
prester reth. Red (Rath) m., Gen. redes 1. in rede 
ende in dede reimend: in Rath und That. Bei Plaut. ju- 
vabo aut re aut opera aut consilio bono. Tha Fresan 
anne god red genomin (faßten einen guten Rathſchluß), 
ganz wie Lat. consilium (nicht bloß Berathung, Rath) capere. 
Ac werthat Brocmen thes to rede (beſchließen), het 
etc. wie Holl. to raade worden (eig. werden; zum Ent⸗ 
ſchluß kommen), einen Entſchluß faſſen, ſchlüſſig werden. B 
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reden a (des Spruches, eig. Redens) reed (Berathung). Red 
(Rathſames ?) peda (guten Rath rathen) und unred leta 
(und Unrathſames laſſen). Agſ. unrad, unraed (impruden- 
dia, pravum consilium, hostilitas, seditio) Lye. Vgl. Ahd. un- 
rate als Ggſ. von rat, wie noch in unſerem: Unrath (ſchlimme 
Abſichten) merken, obſchon auch Unrath für Excremente u. ſ. w. 2. 
bu ta (außerhalb) rede des mondes (der Vormundſchaft). 
Sunder feiders anda moders anda brothere red. 
Mitithes;presteres rede. — Dän. raad Conseil, avis, 
fig.'remede, moyen, expédient. Hielpe en med gode — 
Assister q. de ses conseils. Her eregode — dyre (hier 
iſt guter Rath theuer) C'est un cas bien difficile. Der er got 
Tory, a du remèede A cela. Der er intet andet — 
for Il ny a pas d’autre expedient. Holl. hy Za g geen raa d, 
om tot z yn oogmerk te komen Er ſah kein Mittel (eig. 
Rath), ſeinen Endzweck zu erlangen Een raad voor de 
koorts ein Mittel wider das Fieber. — Altmärk. bei Danneil, 
außer für roden: 1. rathen, errathen, z. B. ragt maol! Rathe 
mal. 2, rathen, Rath geben. Ick kann mi nich mer ra o d'n 
Ich weiß nicht mehr, was ich thun ſoll. 3. wohin gerathen. Ick 
Waor int Waoter ra o d'n. Raodlich, raodsam 1. rath⸗ 
ſam, heilſam 2. ſparſam, zu Rathe haltend. Mhd. unrätlich 
1. keinen rät beſitzend 2. unre&tlich vel sumptuosus. Bei 
Graff II. 457. ratan conjicere (vgl, arra tan, errathen), con- 
sulere, suggerere, machinari, suadere, consiliari, prospicere. 
Halten wir einen Augenblick inne, um uns wieder im Sla⸗ 
wiſchen Gebiete nach Verwandten umzuſehen. Ein großer Theil 
in ihm eingebürgerter Ww. unſerer Sippe müſſen, als unwiderſprech⸗ 
lich dem Germaniſchen entſtammend, ausgeſchieden werden. Das 
macht dortige Urſprünglichkeit auch der übrigen verdächtig, trotzdem 
daß ſie der Form nach den Slawen recht wohl von vornherein an⸗ 
gehören könnten. Allein eine üble Sache bleibt es, daß die Bed. 
des Rathes (consilium) nur in einigen Slawiſchen Sprachen 
hinten mit d ſich zeigt. Poln. rada f. der Rath 2. der Rath, 
der Ort der Rathsverſammlung und die Perſonen. Rad y sobie 
dac' niemoge (buchſt. Rath ſich zu geben nicht vermag ich) 
Ich weiß mir nicht zu rathen, nicht zu helfen. Pozna rada 
po szkodzie (ſpäter Rath nach dem Schaden) Reue nach der 
That iſt zu ſpät. Ani do zwa dy (zum Streit) ani do rad y 
(zum Rathe) ein Menſch, der weder zum Degen noch zur Feder 
taugt. Rad zie rathen, einen Rath geben, anrathen; rathſchla⸗ 
gen, Rath halten. 2. radzic komu einem rathen, und dah. 3. 
einem gewachſen ſein, ſich mit ihm meſſen können. 4. radzic 
(eben ſo mit poradzic) siekogo (gli. ſich Imdes Rath ho⸗ 
len) einen um Rath fragen, ihn zu Rathe ziehen. Hinzugefügt 
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aber wird radzic o kim für (eig. um) jmd ſorgen, ihn in 
ſeine Obhut nehmen, Rath ſchaffen. Radz ele sobie Sorgt 


für euch eig. sibi, ſich) ſelbſt. Poraqla die Berathſchlagung, 


das Berathen 2. der Rath, die Hülfe. Lith. päro das, m. Pl. 
paro dai Anſchläge, aber päroda f. der Rath, der ertheilt 


wird, die Anleitung, der Anſchlag. Poln. poradzic rathgeben, 


rathen 2. rathſchaffen, helfen. — Lith. Neff. S. 445. ro das m. 
rod a f. der Rath, Rathſchlag. Rod ininkas, Poln, porad- 


nik der Rathgeber, Berather. Röditi rathen, Rath ertheilen 
— Dag können alle bei Neſſ. S. 446. verzeichneten Formen mit 
ſich ſchlechterdings nicht als fremde Eindringlinge verläugnen. Am 


auffallendſten iſt es unſeremRathhauſe, Dän. raadhuus, 
Holl. Faadhuis, ergangen, welches durch die Hanſa feine weite 


Verbreitung bis nach Rußland hin gefunden haben mag. Ruſſ. 


r Aty a (y ſpr. u) und (in üblicher Weiſe mit Z für b. noch 
kenntlicher) rat-gauz’ (z weich, wie bei uns das innere s von 


Haus, Gen. ſes u. ſ. w.). Poln. ratus 2 (82, wie unſer sch), 


Lith. rötus ze, allein auch mit 2 = Frz. j: rotüze l., rôtu- 
zus m. Bei den Letten nur halb Deutſch rahtes nams(des Ra⸗ 
thes Haus), wie Rathsherr: rahtes kungs od. zuf. raht- 
kungs, und Lith. röt-ponis, von 16 ta (Germ.) der Rath, 
die Rathsverſammlung. Rotinkas (mit Lith. Suff.) der Rath⸗ 
geber, und Name des adeligen Gutes Raths walde. Lett. 
rahtmannis guter Zuchtmeiſter, der wie ein Offizier ſeine Sol⸗ 


daten in Zucht hält. (Sittenlehrer L.). Doch wohl, wie Ruſſ. 


ratman Rathsherr, Dän. raadmand Conseiller, u. ſ. w. 


Iszdrödiju, Ich verrathe, Mielcke Lith. WB. S. 99. ſcheint d 


nach Weiſe von Lett. lindraks (leinener Unterrock) eingeſchoben 


zu haben hinter der Präp., wie Poln. zdradzie' verrathen, 


verrätheriſch behandeln, treulos handeln 2. täuſchen. Desgl. Poln. 


zdrayca der Verräther, wie ray ca Rathmann; Rathsherr, ft; 


rad za. — Lith. rod nas bequem, gelegen, möchte Neſſelm. 


von vradas, Rath, leiten? Alſo räthlich? Poln. za rad ny Rath 


ſchaffend, vorbeugend. 2. abhelfbar, vorbeuglich, zu zar ada die 
Abhülfe, zaradzie Rath ſchaffen. Dag. Lett. nerahtus, 


nerahtnigs überſetzt Stender: unartig, ungezogen, un gera⸗ 


then, wie rahtns, rahtnigs artig, ſittſam, wohl erzogen. 
Das ſieht doch ganz jo aus, wie ſchon Mhd. wolgeeräten 


wohlausgefallen. Als ein getrüwer vater guot nach 


wolgerätnem kinde tuot. Dag. einen sun si ge- 


wunnen...doch er übel geriet. Holl. een wel 


geraaden, welopgetogen zoon, wie t koren, de 
wyn is wel, niet wel geraaden. Beruht nun die große 
Aehnlichkeit nicht auf bloßem Schein: da könnten dieſe Ww. — des 
t wegen — nicht auf dem eignen Boden der Letten gewachſen, 
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wennauch ihrem Munde angepaßt fein: Nur vermiſſe ich bei 
ſolcher Vorausſetzung, ungern die Deutſche Präp. g 2, welche frei⸗ 
lich im Niederd. Part. Perf. wegbleibt, doch kaum (jedoch ſ. ob. 
Altmärk. int waoter ra o d'n), wo ſie nicht, wie im Nhd., zur 
Temporalbeſt. dient. So hat Danneil gera o d'n, gerathen, als 
Inf., und daher back'n un braun gerött (geräth) nich 
mmer. 

Noch muß eines Verbums gedacht werden, welches hieher zu 
fallen, in ſtarken Verdacht genommen werden könnte. Läßt ſich 
doch das Rathen als ein Zeigen von geeigneten Mitteln auf⸗ 
faſſen zum Behufe eines Zwecks, oder auch umgekehrt das Zeigen 


als ein Rathen z. B. zu Einſchlagung eines richtigen Wegs. Lett. 


rahditajs Zeiger, Weiſer, z. B. Wegweiſer; Jap pus r. (Blatt⸗ 
weiſer) Regiſter. Rahdiht, Präſ. rah du zeigen, weiſen. Lith. 
redyti dasſ., z. B. dantys die Zähne. Rodykle Zeiger 
an der Uhr; Wegweiſer; Regiſter; Griffel (Lett. rahdamajs) 
der Schulkinder; Wagendeichſel; Muſterung, Parade. Parô dau 
zeigen, aufweiſen, erweiſen, darthun, belegen, citiren. Lett. pla- 
rahdiht. f f 8 Bu 

Dem Rathe wird, indem man ihn gewöhnlich in Worten 
ertheilt, die That gegenübergeſtellt. Inzwiſchen denkt man ſich 
das erſte Wort auch oft als reelleren Beiſtand; und möglich 
ſelbſt, daß beides ſich in einem allgemeineren Sinne, wie etwa 
Fürſorge, Hülfe, welcher Art immer, zuſammenfinde. Daher 
im Ruſf., wo rathen anders ausgedrückt wird, radjeti etwas 
beſorgen für jmden, ſorgſam fein. S. früher Goth. garedan 
Dief. GWB. II. 168. Delbrück, Zacher Ztſchr. 1. 10. Radje- 
tel? der für etwas Sorge trägt. Radjenie Sorgfalt, Betrieb⸗ 
ſamkeit. Radivül eifrig, ſorgfältig, fleißig, und daher ra di- 
vost” Eifer, Sorgfalt, Fleiß; Kl. razdenije usl£rn, cura. 
Kein Wunder, wenn nun die germ. Sprachen mancherlei Ausdrücke 
mit Rath (ogl. z. B. Vorrath, etwa weil er lange vor⸗ 
hält, oder weil man ſich damit vor⸗geſehen? Zierrath, 
Hausrath, Geräth) enthalten, welche wohl gemeint ſind, als 
etwas was uns Rath ſchafft, d. h. Hülfe bringt, was wir irgend⸗ 
wozu gebrauchen, dafern nicht: womit wir verforgt find. So 
Graff II. 464. 1. rät Consilium, propositio, sermo (als münd⸗ 
liche Beſprechung 9). Raten, fatibus. D. h. wohl von Weiſſage⸗ 
ſprüchen, nach Decl. IV. fatus malus, meus Petron., ſtatt fatum. 
Oder hatte der Schreiber etwa ſibyllenhafte Fatae WWB. l. 260. 
im Sinn, wozu der Dat. Pl. freilich der Analogie von filiabus 
zu folgen hätte? An demo rate dero rehton (in consilio 
rectorum). Sie funden argen rat uber dinen liut 
(super populum tuum malignaverunt consilium), alla ıro ra- 
da, omnia consilia eorum (adversus me), und daher erklärlich 
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conspiratio, als böfe Anſchläge. Mhd. m ortr At Mordanſchlag. 
Außerdem aber 2. Facultas, proventus, fructus, sopes: Ubertas 
frugum, quod significat ra ht (h unmgeſt. 2). Niuus rat veris 
fructus, wie Myd. niur st primitiae, fruges hujus anni. Alles 
tes rates proventus frugisque. Alles rates uolliu far. 
Der Mhd. Name volrät für December jedoch ſoll wohl nicht 
heißen: Der Monat, wo die volle Jahresernte (annona) einge⸗ 
bracht iſt (das findet ja viel früher ſtatt), noch auch, wo ſie noch 
unangegriffen vorhanden. Vielmehr, wenn ich recht vermuthe, heißt 
er jo als Jahresſchluß mit dem vollen glſ. Erträgniß des Jahres 
an — Monaten. In rats amemo ire, pleno. Bo. 3. Ra t- 
haft locuplex; hinten mit x ſt. s. Mhd. unberäten ohne 
Rath 2. nicht gegen Mangel geſchützt 3. unausgeſtattet, von Söh⸗ 
nen wie von Töchtern gebraucht. Proserpina, daz ist alles 
erdrätes tiehsamo (fructus, successus Graff V, 111.) 
eine Erklärung, welche ja mythologiſch auch gerechtfertigt iſt. Hirat 
(connubium) Heirath, zu hiwi (matrimonium) IV. 1066. Eig., 
wird bei Ben. II. 1.576. angegeben, die Zurüſtung zur Ehe. Tagrät 
daſelbſt könnte, als Tagesanbruch, viell. ebenfo (glſ. Vorbereitung zum 
Tage) gedeutet werden. Nur iſt das Schlimme: Ahd. Graff Il. 
486. tag ar od, tagaroth (aurora), allein auch tagarood 
(erepusculum, alſo wirllich Abend Dämmerung od. doch wenig⸗ 
ſtens Abend⸗Roth ?) zeigt beſtändig o, und käme es etwas gezwun⸗ 
gen heraus, müßte man es von morgenroth u. ſ. w., entſch. 
Morgenroth, trennen. Sonſt iſt freilich Grimm II. 253. dazu 
geneigt. ir 18 
Vor allen Dingen gehörte hieher noch die reiche Behandlung 
unſerer Wortfamilie im Mhd. Ben. a. a. O. S. 560 583. Der 
dort angenommene Aus: und Fortgang der Bedd. jedoch unterliegt 
meines Dafürhaltens großen Bedenken, wenn wir auch den von 
uns verſuchten Hinweis auf S. rädh ganz außer Acht laſſen. 
Grundbed. ſei, meint man: A. herankommen, heraneilen, treffen 
(das würde aus nur eben beſprochenem ka gerät, angebl. Tages: 
anbruch, nicht gefolgert werden können), und hieraus habe ſich als 
zweite: einem herankommen, ihm zu Hülfe kommen entwickelt. Ver⸗ 
wieſen wird aber auf enträte, er rate und geräte. „Letzte⸗ 
res hat das Simplex faſt ganz verdrängt.“ So Zarncke. Die 
Beiſp., welche den Beweis geben ſollen, indeß ſind ſehr zweifel⸗ 
hafter Art. So den spiez zuchter üf mit chrefte, 
er riet in üf die helmguphen, was im Fall mit’erriet 
oder geriet gleichbedeutend, falls nicht fo zu ſchreiben, doch kaum 
anders, als: er gerieth dahin, gemeint ſein kann. Ferner: hie 
enmitten so rätent doch als die blinden, zende 
grifende, wo die vermuthete Bed. zufälligen Erlangens, 
Treffens, allerdings recht wohl als ein bloßes Rathen (vgl. aufs 
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Gerathewohl) ſich auffaſſen ließe. Nehmen wir nun aber 
erräte und geräte für: wohin gerathen: da hat zu Her⸗ 
ſtellung ſolchen Sinnes, was nicht unbeachtet bleiben ſollte, ihr gut 
Theil die Präp. beigetragen. Das er (Goth. us) in erräte 
weist auf Erreichen (ogl. auch Erlangen, Erwerben und dgl.) 
eines Zieles hin. Iſt ein Räthſel gelöst: nun, da hat man 
es heraus, das bis dahin Unbekannte; es iſt damit zu Ende. Bis 
dahin rieth man vielleicht erſt öfters falſch. Do sprach ich 
du hästz erträten', alſo: errathen. Das Treffen eines 
Gliedes beim Kampfe aber, kann man auch etwa als Errathen, 
nämlich als Nichtverfehlen des ins Auge gefaßten richtigen Zie⸗ 
les, nehmen, nur in anderem Begriff⸗Kreiſe. Mit guotem willen 
er ez (das Schwert) sluoc, af den helm er in erriet, 
traf er ihn. Aehnlich: dem üf sinen vient ein slac 
geriet, gerieth, d. i. glücklich ausfiel, gelang. — Dann aber 
darf auch das ge- in geräte als Zuſammentreffen (ZW 
ſammengerathen) mit dem Schlußpunkt einer Bewegung 
(vgl. conficere iter mit dem ſynon. com- zur Anzeige der Vollen⸗ 
dung) anzeigend aufgefaßt werden, wie denn das gegenwärtig in 
unſerem Part. der Vergangenheit allgemein übliche ge- keinen an⸗ 
deren Zweck hat. Deßhalb nun A. 1. wohin kommen, gelangen 
(auch dies ja mit ge-). letweders stich geriet (gerieth hin) dä 
schilt unde helm schiet. Zuo Bethlehem er dö geriet. An 
die andere sache er geriet. 2. ausfallen, ausſchlagen. Geriet 
er näch den magen (Verwandten), er würde ein küe- 
ner man. Daz er sö wol geräten was, daß er jo gute 
Fortſchritte machte. Aber auch mit han: des sun wol ge- 
raten hat und als gar zelöbe stät. Sin freude 
geriet zu klage. Dö geriet es misliche, da fiel es 
anders aus. Vgl. misserät e a. falſch gerathen, an eine um 
richtige Stelle gelangen, übel ausfallen. Do misseriet an 
griffe, das Faſſen, Halten mißrieth. b. ertheilen einen ſchlechten 
Rath. Als oftemisseraàten wir ein guotez für ein 
boese z. 3. mit Adverbialpräp. und Acc. treffen. Die roten 
er an geriet uf der wiltnisse verre menlich mit 
stritis werre, 4. mit Inf. ohne ze: dazu kommen, dazu ge⸗ 
langen, etwas zu thun, es anfangen, dabei ſein, oft dem Griech. 
royyaveıy entſprechend. Unt sol ich àn dich lange sin, 
sö geraet min sin verkeren sich, fo kommt es dahin, 
daß. Außerdem dann freilich auch B. 1. rathen, anrathen, beauftragen. 
lch gerate niemer dar an dazu. Einemeine magt ze 
wibe geräten. Sie gerieten in ein, wurden darüber 
eins. Als im der wirt geriet, auftrug. 2. im Schilde füh, 
ren, als Plan, Anſchlag hegen. Im Ahd. arratan (conjiceres 
prophetizare, comprehendere, argumentari) und garatan 
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(consulere, prospicere, decernere) kommt von dem beſprochenen 
Gebrauche noch nichts vor; hebt alſo wohl erſt mit dem Mhd. an. 


Mhd. enträte, worauf man ſich weiter noch beruft, ſteht, au⸗ 


ßerhalb der Bed. (ich rathe ab) auch nicht allzu feſt der möglichen 


Miſchung mit en-träte, ich fürchte, weg Hectör in allen 


entriet wird erklärt: er geriet niht an sie, er wich ihnen allen aus. 


Weiter Mhd. B. ich komme zu jmdes Hülfe herbei, helfe ihm, 


gebe ihm Rath, mit Dat. der Perſon. Dann: berathſchlage, mache 


einen Anſchlag, einen Plan, auch ohne Rückſicht auf eine Perſon, 
der ein Rath ertheilt werde. In dieſer Bed. kann vielmehr ein 
neuer Dat. der Perſ. hinzutreten zur Bez. deſſen, gegen welchen 
der Plan gefaßt wird. Ohne Obj. do rieten die alten und 


käten die jungen. Ouch hänt wir in gelobt ze rätende 


und ze helffende wider allmenglichen. Mit Dat. der Perf. 
dö tet diu küneginne als ir der künec riet. Ueberdies mit 


Obj. im Acc. cr. neben Dat. der Perf, Er rött mir sicher nur 
das pest. H. ohne Dat. Sowohl: ich ertheile einen Rath, wie: ich 


berathſchlage, und: ich falle einen Plan. Swaz ander iemen 
rate, sö dunket ez mich guot getän. Die helden rieten den 


Silrides töt, faßten den Plan dazu. Herödes und Heèrôdiana 
haten diz alles vore geraten, ins Werk gerichtet. >. mit Dat. 


der Perſ., gegen welche der rät gerichtet iſt. Und wesse (wüßte) 
ich wer daz taete, ich riet im immer sinen töt. Mit folg. 
Satze. Z. B. nu rätä, degen küene, waz dich des dunke 
guot getän. Rat, daz si mir tuo helfe schin, füge, ordne, 
bringe zu wege. So wil ich wol raten, ir bitet (Conj.) Sifride. 
Da man in sitzen (glſ. Acc. c. Inf.) riet. Außerdem mit Präp. An 
mit Acc. aa. in wohlwollender Abſicht einem zu einem, zu etwas 
rathen; die Perſ., der der Rath ertheilt wird, im Dat. Diu rieten 
mir an zwei, daz ich diu solde minnen. Hildebrant riet an 


Rüedeg£re, rieth, R. zu wählen. 55. in ſchlimmem Sinne: einen 


nachtheiligen Rathſchlag gegen jmd hegen und auszuführen ſuchen. 
Riet ich nu an daz äche (gegen den König), sö taet ich unge- 
trüweliche. Uf, die Richtung des Rathes od. Rathſchlages auf 


eine Perſ. od. Sache bezeichnend. c. freundlich: sie rieten uf 


einen Heinrichen (consulere de aliquo eligendo). 55. feindlich. 
Niemere rätet mir üf in, gebt feinen Rath, der ihn ins Verderben 


ſtürzt. — C. Ich errathe, ſtelle eine Meinung, Vermuthung über 


etwas auf. Obe ich rehte räten künne, waz diu minne si. — 


Rät ſtm., Gen. rätes, Pl. raete (allenf. dieſer auch Pl. f.). Der 


Begriff von Sorge, Hülfe, der mit dem Worte rät verbunden iſt, 


ſchieht od. geſchehen ſoll, theils auf das, was ſchon früher in glei- 
cher Abſicht geſchehen iſt. I. rat bed. Rath, böſen wie guten, 


ſagt Zarncke, bez. ſich theils auf das, was um zu helfen jetzt ge⸗ 


Belehrung, Lehre, Berathſchlagung, Ueberlegung, Entſchluß, An⸗ 
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ſchlag; Vorſorge, Beihülfe, Abhülfe, Verrath; einzeln oder ver⸗ 


eint handelnde Rathgeber (Alſo glſ. perſönlich genommen, wie Frz. 


témoin; Sr. Maj. dgl.). Nicht immer find die Grenzen der 
Bedd. ſtrenge inne zu halten. Es wird daher verb. mit buoz 
(eig. Beſſerung, vgl. Zubuße), helfe, lere, bete (Befehl; 
Bitte; Gebet), genä de, tät, were; wille u. a. Al iuwer 
not die er iu stuot der wirt iu buoz (Abhülfe) unde rät. Ich 
gibim helfe unde rat. Ich suoches dinen rät, helfe und ge- 
näde. Muget ir mir räte und lere geben. luwer rät und 
iuwer bete bat mir liebes vil getän. Die rät oder tät darzuo 
geben häten. Mit willen, gunst und rät, sines ganzen con- 
ventes Mit werken ode mit raeten (verbis et factis). 1. 


Rath, Rathſchlag, den man jmdem (od. ſich ſelbſt) ertheilt. Die 


volgen mime rate. Rates phlegen, ſich Rathes erholen, ſich Rath 


geben laſſen. Ich weiz min keinen rät Ich weiß mir nicht zu 


helfen. Daz erloub ich iu ze sagene äne friunde rät, ohne 
vorher den Rath meiner Freunde eingeholt zu haben. Mit rate, 
mit Ueberlegung. 2. Belehrung, Lehre, die über einen bloßen Rath 
hinausgeht. Sine lere und sinen rät er (Gott) dich mit mir 
geleret hät. . Berathſchlagung, Berathung mit andern. A. Ueber⸗ 
legung, Berathung mit ſich ſelbſt. Beſ. mit rate, in überlegter, 
verſtändiger kluger Weiſe. 4. der Entſchluß, als Reſultat der Be⸗ 
rathſchlagung und Ueberlegung. Ze rate werden, durch Be 
rathung und Ueberlegung zu einem Entſchluſſe kommen. Vgl. unter 
Var t. 5. Anſchlag, Plan. 6. Vorſorge, Hülfe, Dazuthun; Abhülfe. 
Z. B. ane rät läzen, nicht helfen. 7. Vorrath, in welchem Sinne 
etwa mit S. rad has, Reichthum, Wohlſtand, Kraft (robur, 


wenn b ſt. dh), Opfergabe vergleichbar. Im Highl. Diet. rath 
m. J. A prosperity, increase, profit, advantage: res prosperae, 


incrementum, commodum, felicitas. 2. Wages: stipendium. 
Welſch r ha d, gratia, benedictio. Schon im Highl. Diet. mit 
unſerem rat Salus, prosperitas, et copia rerum parata Wacht. 
zuſammengehalten. Zarncke: Was durch früheren rät geſammelt 
iſt? Richtiger wohl: das Material, womit man rät ſchafft. Si 
truogen bröt unde win, vleisch unde vische und anders mäne- 
gen rät. Wohl gar Kſl. re d' m. Hohois, cibus; nsl. rediti, 
nutrire? Ir kemenäte was rates vol. Sie brachten im grözen 
rat von spise. Ein man der allen rät hät (= ein guotes 
richer man). 8. die berathende Verſammlung zur Seite eines 


Fürſten od. als ſtädtiſche Obrigkeit. 9. einer, deſſen Amt es iſt, 
Rath zu ertheilen. Als im sin rät Rual geriet. Ein k ritter, der 


eitwenn was gewesen innerster rät des chüniges (vgl. intim, 
und Geheimer Rath). — II. Redensarten. Ez wirt rat Hülfe, 


Rettung iſt vorhanden. a. mit G. der Perſ. Der andern Wirt 


guot rat. Für die ſoll wohl geſorgt werden, die machen mir 


Feen 


en 


keinen Kummer. Er sol bedenken, Wie sin werde rät. b. mit 
Gen. der Sache. Es wird Rath geſchafft, einer Sache wird ab⸗ 
geholfen, fie wird entfernt. Friunt, wie wirt es rät? Was iſt 
dagegen zu machen? c. mit G. der Sache und D. der Perſ. Der 
not wirt iu buoz unde rat Erſatz und Abhülfe. — In rät ist 
iſt der Begriff der Abhülfe der allg. durchgedrungene. a. mit 
Gen. der Sache. a. in bejahendem Satze. Des ist vil guot rat 
Dagegen giebt es Abhülfe, dafür kaun leicht Rath werden, 
ſ. a. Der Begriff der Abhülfe geht in den des Entbehren⸗ 
könnens über. Maneger vert durch ritter tat (um⸗willen). 
Des waer wol rät, das könnte man entbehren. Entrathen, 
possum carere, erſt Nyd. (Grimm WB.) kann doch füglich nicht 
anders gedacht fein, als: eines „Rathes“ (einer Hülfe), — weil 
unnöthig — ſich entſchlagen, ſich deſſen enthalten. Kat in mehreren 
der folgenden Redensarten, als Entbehren können, Verzichten, 
macht den Eindruck, als ſei es prägnant: „überflüſſiger 
Rath“, mithin ein Zuviel, das man alſo nicht braucht. F. in 
verneinendem Satze. aa. ohne Beiſatz. Des enwas ander rät 
Dagegen gab es keine andere Abhülfe, das war nicht zu ändern. 
Des enmac ander rät wesen Anders kann da nicht ge⸗ 
holfen werden. 65. mit angefügtem Satze, der gleichfalls verneinend 
iſt. Desn ist deheiner slahte rät, ern müeze in bestän. b. mit 
G. der Sache und D. der Perſ. Swer die selbe gimme hät, 
dem ist aller sorgen rät, der hat eine Abhülfe gegen alle Sor⸗ 
gen, dem iſt von allen Sorgen geholfen. — Drittens pat haben 
eines dinges (vgl. ob. rät ist) ein Ding entbehren können, 
verzichten, aufgeben, vgl. sich getroesten eines dinges, was 
verm. geſagt wird, weil der Mangel an Entbehrlichem keinen 
Troſt erfordert für den Entbehrenden. a. einfache bejahende Sätze. 
Des muget ir der reise haben waerlichen' rät, könnt auf ſie 
verzichten, ſie wohl unterlaſſen. Habt ir der erbe rät, umbe 
Burgonden degene ez niht sö lihte stät, wenn ihr auch das Erbe 
entbehren könnt, es ausſchlagt, aufgebt. Na muoz ich al der 
werlde haben durch sinen willen rät, muß ſie entbehren. So 
well er ir ze wibe haben rät, wolle ſie gar nicht zur Frau 
haben, ſie als ſolche entbehren. b. einfache verneinende Sätze, worin 
der Begriff der Abhülfe, des Abrathens, faſt noch überall hervor⸗ 
trete. Er wolde siner verte han deheiner slahte rat, wollte 
ſich von ſeiner Farth durchaus nicht abbringen laſſen. Imgleichen 
4. rät tuon was rät haben, machen daß rät ist, Abhülfe, Be⸗ 
freiung, Erledigung ſchaffen, Verzicht leiſten. Ir tuot ze Wibe 
miner tohter wol rät, wan si des guotes niht enhat Ihr wer⸗ 
det leicht auf eine Heirath mit meiner Tochter verzichten, ihr könnt 
fie leicht miſſen. Daz hilfet mich darzuo und tuot mir miner 
sorgen rat, befreit mich von den Sorgen 5. 26 rñte tuon, 


a 
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Abhülfe gewähren, entbehren, Verzicht leiſten. Wol mich, deich 
siner herschaft hän ze rate getan, ihn aus dem Wege geſchafft 
habe. Geraete, was als Collectivum (dies liegt in der Präp.) 
den verſch. Bedd. von rat entſpricht. 1. die Räthe, die man ertheilt. 
Was: ez ir aller geraete, daz er zehant sö taete. 2. Ueberle⸗ 
gung, Entſchluß 3. Anſchlag. 4. Vorſorge, Hülfe, Unterſtützung, 
nam. auch an Lebensunterhalt. Lip geraete. 5. das Material, 
womit Vorſorge, Hülfe, Unterſtützung u. ſ. w. geleiſtet wird, der 
Vorrath. Dann 6. die Ausrüſtung; z. B. schifgeraete. 
Der Hausrath, das Geräthe, z. B. schripgeraete. Unſtr. 
durch Entlehnung Poln. grat Hausgeräth, beſ. altes, Gerümpel, 
Schurmur. | 
Als überſehen habe ich hier noch zu erinnern an den Aufſatz 
von Ebel KBtr. l. 427. Außer Anderem, wie z. B. auch des 
Rathes, gedenkt er keltiſcher Parallelen. „Das Gaeliſche zeigt uns 
im Verbum namentlich zwei Bedd. cogito, tracto' und do, 
praebeo”, beide im Simplex vereinigt: niradat (non cogitant), 


rurädi (dedit), getrennt in den Compp. imradim, ımra- 


daim (cogito, tracto), wovon imbrädud, ımrädud m. 
(cogitatio), Pl. imbräti, imräti; dag. doradim (do, prae- 
beo), doratus (dedi), dora t, (paravit, dedit), worin wohl t 
wie ſonſt dd Zeichen des rein erhaltenen dd iſt.“ u. |. w. „Den⸗ 
ken“ als Rathen (conjicere) und Geben als Rath ſchaffen? 
Sodann Kuhn (Ztſchr. VI. 390 — 395): Rädhnömi, 
ra dhas ſvogl. bei mir WWB. I. S. 290. ], Ewvvvue, robur, rät, 
räte. Es wird darin namentlich die große Uebereinſtimmung 
des Sinnes von S. rädhas (Reichthum, Vorrath) u. |. w. her⸗ 
vorgehoben, und rät mit der S. Form rad ha gleichgeſtellt, welche 
ſich in ra dhänäm pati im RV. finde. Uebrigens in Betreff 
von s@vvvre flößt mir weniger Mangel von ) (etwa o daher in 
6norne, Gora) als die Sinnesverſch. noch bis jetzt unvertilgbares Ber 
denken ein, ob Vereinbarung mit S. ra dh Grund habe, was ich 
bezweifele, dafern auch, wie man annimmt, Go Fut. GG 
ut ſich kräftig, heftig od. ſchnell bewegen, ſchnell gehen, eilen, von 
Kriegern, anſtürmen, heraneilen (und 20%), mit govvvuı, ſtärken, 
in wirklichem Einklang nicht ſtehen ſollte. Dunkel iſt mir überhaupt 
noch Manches bei rathen u. ſ. w. geblieben. S. noch Nr. 1587. 
Ende. Gael. rad h 1. Dicendi actus 2. Vox, dictio, verbum, vgl, 
unſer Rede. E 
1832. Auf die Ueberſ. von ardh. (crescere, florere), 
welche ſich auch z. B. bei Weſterg. findet, viell. zu ſehr bauend, 


habe ich ſchon unter Nr. 207. der 1. Ausg. Manches herangezogen, 


was mir verwandt däuchte. Freilich wäre in rädh der Begriff des 
Wachſens, falls überh. in ihm zuläſſig, ſehr in den Hintergrund 
gedrängt, wenn auch das perfici als Gedeihen und Gut gerathen 


Rabtit s Raddiht 
ſich auffaſſen läßt. Bei Mikloſ. Sl. rasti, Präſ. rasta, ra- 


ste si aufavscoheı, av&dvev:crescere, ſowie ras tit i &401d0- 
vaı proferre; avkavev augere; PAaor&vanvproducere, Povev 
producere; zo&peıv alere. Exronigens feneri dare, wie Wucher 
zu wachſen. Auscνενν cerescere. Aller Wahrſch. nach iſt in 
dieſen Formen d, ſei es nun vor b oder vor st als Bildungsſylben, 
untergegangen. Nur fehlt mir hiefür ſtrengerer Erweis. Poln. 
zarastac und zarosnac [etwa t vor en ausgeſtoßen] zuwach⸗ 
ſen, verwachſen, bewachſen; bewachſen ſein. Ta rosie“, Fut. 
-roszcze (die Conſ.⸗Gruppe aus st) wachſen laſſen, zuſammen⸗ 
wachſen laſſen, z. B. ciasto, stod Teig, Malz anmachen. 
 Zaroscito sie ciasto Der Teig iſt in Gährung gerathen 
ſeig. wohl: in die Höhe gegangen]. Z. pretensye, nadzieje 
Anſprüche (Prätenſionen) formiren, wunderliche Hoffnungen hegen. 
Rosnac, Präſ. ros ne, alt roste, wachſen. Seree rosnie 
zrados i ſauch etwa zu S. ra dh, ſ. ob. ?] Das Herz wächst, 
ſchwillt vor Freude. Ros ly groß gewachſen, groß. Falſch find 
die Vgl. von Mrongovius mit D. groß, Reiſer, eresco u. ſ. w. — 
Ich glaube jedoch nicht im Irrthum mich zu befinden, wenn ich 
damit längſt aus dem Lith.⸗Slawiſchen Sprachkreiſe Ww. zuſam⸗ 
menſtellte, welche zwar nicht den intr. Begriff von Crescere, wohl 
aber den trans. des Schaffens (creare) und Gebärens haben. Lett. 
rad diht erſchaffen, Präſ. rad du. Eeraddiht, anerſchaffen. 
Raddisana Erſchaffung, Schöpfung; rad ditajs Schöpfer; 
raddijums Geſchöpf, Kreatur. Rad diba, Geburt, it. Schö⸗ 
pfung. Behrnu raddiba Kindbett, Wochenbett, Radditees 
refl. ſich in ſich vermehren. L. Milti raddahs Das Mehl iſt 
verſchlagſam. L. Dafür in Stender's D.-Lett. WB. rastigs, 
raschigs (rasigs), wovon das erſtere im Lett.⸗D. mit: 
gedeihlich, verſchlagſam (trefflich L.) wiedergegeben wird. Das 
zweite, deſſen weiches sch (Frz. j) durch ein 1 hinter qu entſtanden 
ſcheint: gedeihlich, wenn Korn dicht wächſt oder gut lohnet ([ge⸗ 
räth e], it. verſchlagſam, wie ras chens ſchön, was wohl gedei⸗ 
het, trefflich, r. wihrs ein friſcher Kerl, wackerer Mann. Vgl. 
eerascha Gewohnheit, eingewurzelte Sitte, Manier, Mode, 
was doch wohl auf ähnlichem Verh. zu eeraddis,' gewohnt, 
gerast, gewohnt werden, von rast, finden, beruht. Vgl. Ruſſ. 
rozdenie, Poln. urodzenie, porodzenie Geburt, Ent⸗ 
bindung. Rodnüj), Aja, 6e, Poln. rodzony leiblich (von 
Geſchwiſtern), aber rod nüi, aja, oe, Poln. rosly, (von Thie⸗ 
ren, Pflanzen, Früchten) groß, ſtark, dick, fett, auch vulgär: 14 211 
ſtark, derb, kräftig. Lett. rasma das Gedeihen, Ausgiebigkeit 
und Verſchlagſamkeit des Korns (L. Trefflichkeit),Rasigs kohks 
ein Baum, der leicht Wurzel faßt und gut fortkommt. Erinnert 
wird man dadurch an Off. Tag. raezün wachſen, erwachſen, 
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D. razyn; ich weiß indeß nicht ob mit z aus h und = S. 
ruh, wie Sjögr. Stud. S. 24. annimmt. Kurd. rezi Wein⸗ 
garten? Auch wohl als cognati: Lett. ra ds, f. radde Ver⸗ 
wandter, Blutsfreund. Rad da wihrs Blutsverwandter. Ra d: 
diba (dasſ. als ob. Geburt?) Verwandtſchaft. So ja auch Kſl. 
ro dim, rodin a, rozdak', R. rödi c', consanguineus. — 
Im Lith. nur — und verm. auch bloß in Folge von Entlehnung 
rod ynos F. Pl. Die Niederkunft, das Kindbette; der Kind⸗ 
taufſchmaus mit Derivv. Neſſ. S. 445., Ruſſ. rodinüf. pl. 
Niederkunft, Sechswochen (Poln. po 16 g, vom Liegen), aber 10. 
dima Geburtsort, Vaterland. Das o iſt aus a entſtanden, und 
wäre demnach bei dieſerlei Wortſippe mit nichten auf S. ruh 
mit u, 3d. rud h Nr. 1457. zurückzugehen, wennſchon letzteres als 
wurzelhafte Variante ſich möchte geltend machen. Das erhellet 
alſo unwiderleglich z. B. aus Kl. ra z dati rizrew, anorixrawv 
parere; yevva@v generare; refl. 8) a (glſ. ſich gebären, durch die 
Geburt hervorkommen) nasci. R. raz dati, roditi, Poln. 
rodzic' gebären, zeugen, zur Welt bringen; fig. erzeugen, ver- 
urſachen; rodzic' sie geboren werden, entſtehen, wachſen, auf die 
Welt kommen, gedeihen. Kſl. roditi, Präſ. rozda yevvar, 
Tixtew. Roditel” yevvirwo, yoveig, parens. RO d' m. 26 
partus; 5% genus; vers generatio; 3008 gens; 
nölıg urbs; ut natura, woher rod”n’ gvoexög. naturalis. 
Rod’stvo 70xsr0g partus; YErınoıg generatio ; YVoıg natura. 
Roz4’stvo y&vvnorg generatio ; yevsd'Aov, yevecıe natalitia ; 
Toxos. partus. Poln. rod m. das Geſchlecht, der Stamm, die 


Abkunft, Herkunft, Abſtammung, die Familie, Race, Geburt. Ro- 


dzice die Aeltern. 


„Außerdem doch wohl Klſ. ro 2d ij e n. Poiyava sarmenla ; 
zimuere palmites, Poln. rozdze Reiſer, Ruthen, obſ. Ob 


Kſl. roz ga, Poln. roz ga, Ruthe, Gerte, auch dazu: bedünkt 
mich fraglich. Von dem doch wahrſch. mit erſteren verw. Mhd. 
ruote Ruthe, Gerte; Stange war ſchon unter ar dh die Rede. 
Bedenklicher ſeines ou wegen iſt Kſl. rouda f. (temo). Walach. 


im Ofner WB. rudä 1. die Stange, Ung. rud: Ruda de 


ciuböru, Ung. tseberrud die Zuberſtange, vectis labri 2. 
— a carului (am Wagen, sarrus) Deichſel. So auch Stange 
Siegellack r. de cerä rosie. Kaum doch Lat. rudis. Von 
ar dh mit à kommt ärdhuka, gedeihlich. Auch läßt das PWB. 
Entſtehen von ädhya aus der gleichen Wz. zu. Es bed. 1. 
wohlhabend, begütert, reich 2. mit dem Inſtr. od. am Ende eines 
Comp.: an etwas reich, ſtrotzend von etwas, mit etwas reichlich 
verſehen, vermiſcht, getränkt. 3. reichlich, in Ueberfülle vorhanden. 
Unter der obigen Vorausſetzung hätte das in prakritiſirender Weiſe 
unterdrückte r trotzdem noch ſeinen Einfluß auf das dh geltend 
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gemacht, indem es daſſelbe ſich homogen, d. h. zu dem Cerebr. 
dh, machte. Bei dem Hinweiſe auf a hri (üppig, geil; vollends 
wenn eig. wie a-hri ſchamlos) und äh anas ſchwellend, ſtrotzend, 
wofür PWB. I. 746. Möglichkeit des Urſprungs aus han ange⸗ 
nommen wird, vermiſſe ich, noch abgeſehen davon, daß die letzten Ww. 
für Compp. gehalten werden, eine Rechtfertigung von ch gegenüber von 
h. Oder will man es rechtfertigen durch vad’ha? J. Much, abundant, 
exceeding 2. Hard, firm. Vgl. ähnliche Uebergänge des Begriffs vor. 
Bd. S. 847. Adv. va dham A. Much, excessive, excessively 2. 
Very well, well (assent, promise) 3. A particle signifying con- 
clusion, deduction. So bei Wils. als ſorm. irr. von wah, wachſen, 
ſ. Nr. 1461. Nach meinem Dafürhalten jedoch eher zu vrh mit 
Suff. ta eben da S. 1043. gerade des cerebr. r wegen. — Balutſcht 
rasta, gewachſen, Or. und Occ. III. 79. 

1833. Wir reihen daran S. vardh PWB. VI. S. 782— 
793. Bopp Gloss. comp. p. 350. mit mehreren beachtenswerthen 
Vgl., freilich auch verwerflichen, wie gross und grandis, f. 
vor. Bd. S. 968. Immerhin möglich, zu dieſem verhalte ſich 
ar dh ähnlich wie rk na ſt. vrk n'a; rS abh a neben vrßabha, 
Wz. ars und vars PWB. I. 1061. Weder jedoch verſtände ich 
mich leicht zu Annahme von Wegfall, welchenfalls ard h als ur⸗ 
ſprünglicher gelten müßte, noch auch umgekehrt von Zuſatz (wohl 
gar der Präp. vi, ft. dvi auseinander, die ſonſt begrifflich für 
das Wachſen nicht übel paßte), dafern man dem volleren „ar dh 
die Erſtgeburt einräumte. Vgl. vi- vrddhi Wachsthuch, Zu: 
nahme, Vergrößerung, Vermehrung, Gedeihen. Dhäanyärgha- 
k Jaya Fallen und Steigen des Preiſes. Vgl. Auction als Ver⸗ 
ſteigerung. Auch 16 kKkanam Gedeihen. Virädhaka angekeimte 
Körner, das Part. von ruh, wachſen. Varsavrddha von 
Regen gewachſen. Var Sayvrddhi das Wachſen der Jahre. 
Varsivyans, der höhere, obere; der längere, größere, mahi f. 
v. a. blühend gilt als Compar. zu vrddha, bejahrt. Ebenſo als 
Superl. varsisth a der höchſte, oberſte; der längſte, größte. 
Ausdr. in var Sistha m (Adv.) vardhate, wählt am höchſten, 
verb. mit var dh; und mit vana ein ſehr großer Wald (auch 
letzteres, vermuthe ich, vom Wachſen). Dazu ferner yarzman 
1. Höhe, das Oberſte, Oberfläche; das Aeußerſte, Spitze. 2. Höhe, 
Größe 3. Körper, Leib 4. eine ſchöne Geſtalt. Vr k Fa, Baum, 
wird PWB. VI. 1309. zu vracc (scindere), woher yrka, 
Wolf, gebracht. Allerdings nicht unmöglich. Natürlicher bedünkt 
mich Herleitung aus vrh (crescere) vor. Bd. S. 848. 1043. 
Und da ſchien mir denn auch (vgl. ferner v-arkza in Bäumen 
beſtehend; n. vark3a Wald, aus vrksa mit Vriddhi) ER. 1. 
167. Ausg. 1. nicht unglaubhaft, in var$-Iya u. ſ. w. denſelben, 
a. a. O. mehrfach belegten Zuſatz eines Ziſchers zu ſuchen, als in 
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vrk-8a, den Baum als Wachſendes od. Gewächs genommen. 
Vgl. Bd. vag - tra (pascua) von vak §. Haben indeß die Her⸗ 
ausgeber des PWB. Recht bei var ziy as u. ſ. w. an Hl, 
vr m. 'Xo0gvpN cacumen;'zodviov vertex, und daher vr’sije 
4+000pv0 cacumina ramorum, ſowie vr'ð it i drzıreisiv perficere, 
d. i. do wr'ya plod”tvoriti Teisspooev, ad finem per- 
ducere zu erinnern: da löste ſich mein Verſuch in nichts auf. 
Meine unmaßgebliche Meinung EF. l. 26. 162. Ausg. 1. ging 
bloß, und geht noch heute dahin, wir haben es hier mit Wurzel⸗ 
varianten zu thun, welche der indogermaniſche Sprachgeiſt ſich 
ſchuf, um mit leichter Abwechſelung im Laute weſentlich ein Gleiches 
oder doch von Seiten des Begriffs in ſich Nahverwandtes ſprachlich 
zu verkörpern. Das edh anlangend, erkennt ſchon das PWB. 
in ihm ein Analogen an zu geha = grha. Dann wieder be⸗ 
rührt ſich va h, woher unſer wachsen, avgavar u. ſ. w. Nr. 
833. 1461. mit vrh. S. auch banh Nr. 1437. ſowie barh 
Nr. 1439. — Neben S. var dh, Zd. veredh Croitre, Saug- 
menter ſtellt ſich nun aber wieder Zd. ru dh, dem richtiger wohl 
als unter Nr. 1457. wäre ſein Platz hier unter dh angewieſen. 
Freilich beſitzt das Sskr. unſer Verbum meiſt nur in der Geſtalt 
von ruh, d. h. doch wohl nicht mit urſprünglichem h, ſondern 
mit ausgekerntem ſt. äh. Z. B. angaruh auf dem Körper 
wachſend 2. n. Haar. Pani- ruh (an der Hand wachſend) Fin⸗ 
gernagel. Uebrigens auch im Sinne des Steigens. Dur är ô ha 
und duraruha, ſchwer zu erklimmen, und daher Palmarten 
dieſes Namens. Mit Präp. auch aröha 1. Reiter, ein zu Wa⸗ 
gen fahrender Mann 2. das Beſteigen, Erklimmen 3. Uebermuth 
4. Erhöhung, Hebung, Höhe 5. die ſchwellenden Hüften od. nates eines 
Frauenzimmers. Sollte in Zd. urvad ha, wachſend, das u eine 
Redupl. ſt. va, z. B. in S. vavrdhantas, vorſtellen: da er⸗ 
klärte ſich die ſonderbare Geſtalt etwa aus Ortsveränderung des 
r. — Dann ſcheint auch wieder darh (dreh) Nr. 1426. mit vrh 
mancherlei Berührungspunkte zu theilen, weßhalb man ſich ſchwer 
eines leiſen Argwohns entſchlägt, ob nicht das dortige d etwa 
verſtümmeltes ud, aufwärts (ſ. EF. I. 27. 1. und d- uh aus 
vah), vorſtelle und » in vrh eine andere Präp. (kaum a va, 
eher noch vi). Zu darh jedoch findet ſich kein Beiſp. von etwa 
älterem dh. 

S. var dhate (gloſſ. vrddhäu, im Wachsthum). Var- 
dhati, vrdhati; Perf. vavardh la, Part. Perf. väavrdhvans. 
Im Med. Perf. vävrdhe Fut. var dhisyaté und vart- 
sy a ti. 1. tranf. act. a. erhöhen, größer machen, verſtärken, gedei⸗ 
hen machen. b. (innerlich erhöhen) erheben, freudig erregen, ergötzen, 
begeiſtern; in der alten prieſterlichen Sprache von der Befriedi⸗ 
gung und Erregung des Kraftgefühls gebraucht, in welche man die 
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Götter durch die Huldigungen ihrer Verehrer verſetzt denkt. Vgl. 
Lat. macte, mactare unter S. mah. 2. intranſ. Med., 
welches freilich für dieſen Begriff das angemeſſenere ſcheint. Je⸗ 
doch: „in der älteren Sprache act. im Perf., insb. in der 3. Pl., 
und die Form vrdhati u. ſ. w.; in der ſpäteren Spr. Aor., 
Fut. und Cond. auch im Act.; in der ep. Spr. aus metr. Rück⸗ 
ſichten häufig auch ſonſt act.“ a. wachſen, erwachſen; ſich mehren, 
ſich ſtärken, gedeihen; ſich groß zeigen. Bhümin dyäanca 
vävrdhir& Dänava: breiteten ſich aus über Erde und Him⸗ 
mel. Kulam (Geſchlecht, Familie) vardhate vermehrt ſich. 
Ahäny-èva vardhante die Tage werden länger. Dhanam 
durch Zinſen wachſen (vgl. Wucher Nr. 833. S. 464.). Var d- 
dhusi Wucherer, etwa von einem Neutr. auf us (vgl. man u— 
S ya), da doch kaum mit dem Suff. (pas, Fem. u 8-1 im Part. 
Perf.), väarddhußi f., var ddhusya n. Wucher. Iſt das 
ddh nicht ungerechtfertigte Schreibung ft. dh: da müßte man noch 
auf ein t im Suff. (vgl. z. B. srötas von sru) rathen. Var- 
dhanti, gedeihen, haben guten Erfolg, z. B. von Gebeten, Heil⸗ 
mitteln. b. wachſen, in die Höhe gehen, beim Gottesurtheil mit 
der Wage ſ. v. a. ſteigen (in der Wagſchale). C. wachſen, gedeihen 
mit Acc. der Beziehung. d. gehoben —, freudig erregt werden; ſich 
ergötzen, — begeiſtern durch, an od. bei etwas (Inſtr., auch Lok.). 
Gambh& rasasya vävrdh& Beim Schlucken (eig. im Rachen) 
freut fie ſich des Safts (der Milch). Vrdhas und vrdhat 


Ausrufe in Opferformen: Vergnüge dich. 3. Inf. vrdhé zum 


Wachsthum, — Gedeihen; zur Begeiſterung, zum Ergötzen. 4. in 
einigen Stellen wird Verwechſelung mit vart Nr. 1569. ange⸗ 
nommen. Es ſei hier ausdrücklich davor gewarnt, unſer werden, 
welches, wie a. a. O. erhärtet worden, zu eben gedachtem vart 
gehört, mit vardh einen zu wollen, wie verführeriſch das klinge. 
— Cauſ. 1. vardhayati a., erhöhen, größer —, wachſen 
machen, mehren, fördern. b. erheben, freudig erregen, ergötzen 2. 
vardhäpayati freudig erregen. | 
Part. Prät. dazu vrddhä (vrdh + (A), nur ſelten mit den 
regelrechten Steigerungsformen vrddhatara, vrddhatama. 
a. erwachſen, groß geworden, groß, hoch u. ſ. w. = rudha (von 


ruh), pravrddha. b. herangewachſen (im Ggf. zu: jung), 


alt, bejahrt (ſubſt. Greis)ÿ. Gäänavrddhö vayöbäla: an 
Kenntniſſen ein Greis, an Jahren ein Kind. Kulan suvrd- 
Aham ein ſehr altes Geſchlecht. Vrddhô ka ein alter Stier. 
Dah. värddhaka alt, ein alter Mann, als n. vorgerücktes 
Alter u. ſ. w. 0. alt ſ. v. a. erfahren, unterrichtet. d. hervorragend, 
ſich auszeichnend durch (die Ergänzung im Inſtr. od. im Comp. 
vorangehend). e. von großer Bedeutung, wichtig. k. freudig ge⸗ 
ſtimmt, ergötzt, fröhlich; hochfahrend. g. in der Gramm, geſteigert 
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(zu a, di oder au, mittelſt — Vriddhi). eee a, 
Vrddhatri u. ſ. w. Gärgya, Atri — der Aeltere. — Vr 105 
J. f. = vardhana a. Wachsthum, Gedeihenz Zunahme; Er- 
götzen, Begeiſterung. ChandravrddhikSayavagät das 
Wachſen und Abnehmen des Mondes. Das Wachſen, Anſchwellen 
(des Meeres, der Flüſſe, des Waſſers). Arg ha- v. Zunahme, 
Steigen des Preiſes; Ayur-vr. Verlängerung des Lebens. 
Mäsavrddhyä (hinten Inſtr.) um einen Monat länger. b. 
Anſchwellung, des Scrotums C. Zins (auf ein geliehenes Kapital), 
und dah. z. B. vrddhigivaka, von Wucher lebend. d. in der 
Gramm. die höchſte Steigerung des Vokals. (Somit wie Augment, 
— das jedoch anderen Charakter hat.). Vrddhikara Wachs⸗ 
thum befördernd, Gedeihen bringend, mehrend, den Wohlſtand 
vermehrend. — Vrdh froh, heiter, begeiſtert. Am Ende eines 
Comp. auch in tranſ. Bed. mehrend, ſtärkend. Vrdha 1. Adj. 
a. ſich ergötzend, — freuend; begeiſtert. b. erfreuend. m. Erfreuer; 
Förderer, Mehrer; Freund 2. m. Erfreuung. Rtävrdha an 

Gerechtigkeit —, Frömmigkeit ſich erfreuend, heilig geſinnt; vorz. 
von den Göttern gebraucht. Rdüvrdh an Süßem (rdu aus 
mr du, vgl. Juſti varadva, weich) ſich ergötzend. Vardha 
1. Adj. mehrend, verſtärkend; erfreuend 2. m. das Gedeihenmachen, 
Fördern. Vardhana a. wachſend, zunehmend b. mehrend, ſtär⸗ 
kend; ergötzend, begeiſternd; Wachsthumgeber, Mehrer. Als n. 
Wachsthum, Zunahme b. Vergrößerung C. Stärkungsmittel; Er— 
götzung, Begeiſterung. Lingavardhana Erectionen bewirkend. 
Balavardhana die Kraft vermehrend. Vardhitar Stärker, 
Mehrer. 

Im Zd. Juſti S. 269. 285. vare d, fördern. Präſ. 3. Sg. 
veredhati- ca. Impf. 3. Pl. vareden. Part. Präſ. Nom. 
Tem. varedaiti. Med. Gen. varedhemnahéè, im S. var- 
dhamäna. Cauſ. Präf. 3. Sg. varedhayteiti, fie wird ſtär⸗ 
ker. Imper. 1. Sg. varedhayeni Ich werde fördern. 2. Sg. 
varedhaya fördere. Vareda (S. var dhä) 1. Adj. wach⸗ 
ſend, nach der Trad. Juſti hält die Möglichkeit offen, ob nicht 
Blumen, im Beſ. Roſen, Armen. vard, Chald. vräd (wohl gar 
Perf. gu! mit g für v, und hinten wie dil, Herz, neben Zd. 
zaredhay a, S. hid WWB. II. 2. S. 395.), woher — und 
zwar, weil doch verm. durch Entlehnung, nicht gar verwunderlicher 
Weiſe mit § und nicht 9, — Poodov als ältere nachweisbare 
Form an Stelle des ſpäter üblichen §oͤov. 2. m. Wachsthum, 
Stärke. Inſtr. yehya varedä durch deſſen (meine) Stärke. 
Pl. Gen. vic pé varedhanäm alles Wachsthums. Vorn mit 
Part. Präf., wovon das 2. Glied abhängig, varedat-gaètha 
die Welt fördernd. Desgl. als Mannsn. Varedat-qarenanh 
(das hintere W. Majeſtät, Glanz S. 88.) 5 1 auch 
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Vardanes, Sohn des Partherkönigs Vologesus. Tac. A. 43, 


7., was ja auch als Simplex: Förderer (nat. alles Guten) einen 
angemeſſenen Sinn giebt. Etwa auch Orcgoͤng, o, Phot. 26, b, 
24. Bei häufigem Eintauſch von g für v nicht ſchlechthin unmög⸗ 
lich auch 1600 tos, alter K. in Großphrygien, der freilich als „Er: 
bauer der Stadt Gordium“ in Verdacht fteht, ein bloßer Eponymus d. h. 
ein bloß nach der Stadt gebildetes Geſchöpf der Einbildungskraft zu 
ſein. Inzwiſchen hätten zufolge Herodot auch andere Könige des Landes 
den Namen J 6goͤlos geführt. Es erinnert aber Juſti an Npf. gur d, 
wobei er doch ſchwerlich etwas anderes minen kann, als athleta, bella- 
tor; fortis, strenuus Vullers Lex. II. 966., z. B. gurd-i Zäbul 
heros regionis Zabul met. Rustam. Etwa zu S. krudh? Von 
hohem Intereſſe wäre noch, wenn in Vars dha ka, N. pr. eines 
friedlichen Volkes, man wirklich die Kurden zu ſuchen hätte, — 
und zwar ſelbſt dem Buchſtaben nach. Man kennt ſchon die Weiſe 
des Alterthums, Orts- und Ländernamen, deren Sinn im Gedächt⸗ 


niß erloſchen, auf Perſonen, als vermeintliche Darleiher ihrer Na- 


men an jene, zurückzuführen. So erdichtete man denn einen 160 
ug, S. des Triptolemus, welcher nach Armenien gewandert fein 
ſoll, um mittelſt ſeiner eine genealogiſche Verb. mit Aſien herzu⸗ 
ſtellen, wie ja auch ſonſt mehrfach der Fall geweſen, z. B. mit 
dem Theſſalier Aouevos, welcher Armenien den Namen gegeben 
hätte. So wurde nun aus Tooödvs Strab. XVI, 747.; 
St. B. der Name der T’oodvaroı, d. h. Kur den geleitet. Letzterer 
jedoch hat harten Gutt., wie in Kaododyos (hinten nach Anal. von 
Luobxog u. ſ. w.), was, da » zwar mit dem Uebergange in g 
öfters, allein begreiflicher Weiſe gar nicht oder ſelten in k vor⸗ 
kommt, Einerleiheit mit Varedhaka gar ſehr in Frage bringt. 
Der Kurde ſelbſt nennt ſich Kur d, Pl. Kurdekäne (bemer- 


kensw. das zweite k), fein Land Kurdistän. Ein Kurdendorf, 


nördlich von Semſat, Kurdük mit auffallender Annäherung an 
Keodovyoı. Vgl. Laſſen's Ztſchr. Bd. III. — Weiter Zd. » a- 


redatha n. Förderung. Mit ere, als dem S. r- Vokal gleich⸗ 


kommend, der Lok. fradhäta&ca veredhätae ca um zu 
fördern und zu vermehren. Inſtr. veredhyè von veredhi? f. 
Wachsthum, Wohlſtand. 

Der Form nach würden ſich hieher ſchicken Goth. vaurd en., 
womit Lat. verb um (b aus dh durch vermittelndes f hindurch), ſtimmt, 
Wort, E. Word u. ſ. w. Lith. wardas m., Name. Altpr. wirds 
Wort. Im Lett. wahrds m. beides: Wort und Name. Dee wa 
wahr ds Gottes Name, aber Deewa wahrdi Gottes Wort. Krista 
wahr ds (glſ. Christian name; kristiht, taufen, eig. zum Chriſten 
machen), allein auch — wohl durch Mißverſtand — Krusta (als ob 
crucis) wahrds Taufname. Woher aber nähmen wir die Vermitte⸗ 
lung der Begriffe? Schwerlich doch aus dem Grunde, daß dem Worte 
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oder Spruche (Lat. carmen, incantatio) oftmals eine zauberhafte 
Wirkung zugeſchrieben wird. In dieſer Weiſe auch z. B. Lett. bei 
Stender Lett.⸗D. WB. S. 338: dselsu-, kaulu- und 
graisu - wahr di, d. h. eiſerne, knöcherne, ſchneidende Worte 
f. abergläubiſche Beſprechungen. Desgl. heißt winnam sswehti 
Wahr di (eig. Ei sancta, sacra verba) ſ. v. a.: Er hat kräftige 
Worte; was er flucht, trifft ein. 

Dag., — und Eintauſch von! für, ſtände nicht im Wege, — 
dürfte doch vom Wachſen benannt ſein unſer Wald, Ahd. Wald, 
Altſ. und Agſ. va ld, E. wold Wald, Haide, nicht zu vermengen 
mit wo 0 d, Agſ. „ud u, Ahd. witu, Holz. Müller EWB. S. 
555. Altf. sin-weldi ungeheurer Wald. Dän. Jun d (bocage, 
bosquet, aus unſerem: Buſch), woher der Familienname Dyr⸗ 
fund, fände viell. in Zd. rudh (S. ruh) feine Aufklärung, 
des Naſales ungeachtet. Oder mit Land, irgendwie als Gewächſe 
hervorbringend, zu einer Wz., die: wachſen bedeutet? — Ahd. 
wildi, Agſ. vil di u. ſ. w. würden ſich allerdings leicht als 
Derivat von wald, nur mit, viell. durch Aſſim. hervorgerufener 
Abänderung des Vokales begreifen, genau wie Frz. sauvage, 
Ital. salvatico (freilich ſonderbar genug mit a ft. i, als ob zu 
Lat. saltus) aus silvaticus entſprangen. Nur ſieht es jo 
aus, als wolle uns das th in Goth. viltheis ayorog einen. 
Strich durch die Rechnung ziehen. Vertritt es doch für gewöhnlich 
die dentale harte Mutant, und nicht — dh! Wie nun, dafern die 
ſonſt gleißneriſche Analogie von Sauvage u. |. w. gleichwohl 
nur auf Schein beruhte? Dann riethe ich für viltheis auf 
Herkunſt aus viljan (velle), indem alles Wilde im Ggſ. des 
gebändigten Zahmen ſeinem freien ungehemmten Willen folgen 
kann. Vgl. Böhm. wolny willig, frei, an nichts gebunden. 
WWB. II. 1. S. 602. — S. var ch, abſchneiden, würde in den 
Lautverhältniſſen nichts ändern, und trotz des Zimmermanns, 
var dhaki, welcher Holz behaut, auch begrifflich nicht beſonders 
zum Walde ſtehen. — Anders liegt die Sache etwa mit Klſ. vla d', 
bu Mikl. Lex. p. 66., da var dhaka, Zimmermann, als Adj. 
abſchneidend, ſcheerend. Wenigſtens S. ro man, löman vor. 
Bd. 858. ſcheint mit beſſerem Rechte von 1a ſchneiden Nr. 332. 
S. 1284. geleitet zu werden, als von ruh, wachſen, deſſen h 
ſelber erſt aus dh entſtellt fein möchte. Ir. ru aim is “the long 
hair of a horse's or cow's tail.“ GD. Siehe Stokes Ir. Gloss. 
p. 74. 161., wo auch W. rha wn, Bret. reün, Ir. rudinne 
(Nr. 463.). Uebrigens klingen an »la d“ die freilich im Schluß 
vollkommen widerſpänſtigen fl. vlas m. R. v6 10 s, Poln. wios, 
und yla k no, capillus, R. vo lO Kn O Poln. w EO K n o Faſer, an. 
Vgl. etwa WWB. III. 1. 282. Ir. folt (hair), auch falt, Welſch 
gwallt, Corn. go ls (gl. caesaries) Stokes, Ir. Gloss. p. 44. 75. 
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Cormacs Dict. p. 77. Nur müßte ſich ı an Stelle von d geſetzt 
haben, welche Schreibung hinter ], r Brauch. Ir. Gloss. p. 79. 
Das s in gols (wie oft, aus dent. Muta) darf uns übrigens 
nicht zu Gleichſtellung mit Sl. vlas' verleiten, deſſen Quelle viel⸗ 
mehr in Zd. var ea, Haar, Juſti S. 270. fließt und Lith. 
Wars a f. eine Flocke von Wolle, Haaren, ein Fluſch; ſchwerlich 
zu Lat. villus. WWB. II. 1. 565. Unter Berückſichtigung 
von bradhnä Wurzel, eig. Part. Prät., von einer, wie Benfey 
im Gloſſar ſich ausdrückt, organiſcheren Wz. bra dh = vrdh 
(rogbog doch kaum wie zrokıs) ließe ſich auch die Anſicht recht⸗ 
fertigen, welche den Bart will, als Wachſendes, unter der gegenw. 
Fahne eingeſtellt wiſſen. Kſl. bra da noyov. Ruſſ. mit zwei 
Vokalen zur Milderung, bor oda neben bra da Bart; Kinn, 
Unterkinn; Poln. broda, podbrodek. Dazu aber boro- 
davka, Poln. brodavka Warze, als — Gewächs. Vgl. früher 
Warze, Holl. wrat und Wurzel. Preuß. bordus, Bart. 
Lith. barz da f., der Bart; der Widerhaken am Pfeil; der Bart 
am Schlüſſel; der Kamm, der bei dem Grasmähen ſtehen bleibt 
(gif. als nicht Abgeſchorenes). Bar zdük ai kleine langbärtige, unter⸗ 
irdiſche Leute, Gnomen. Lett. bahr da, beſſer bahrs da, woher 
z. B. rudbahrdis (Rothbart) ein Fuchsbärtiger. Plohs ta 
(Floß) bahrdis „Brußbart“ als Name der Floßleute, welche weit 
von oben kommen, ihrer gemeiniglich langen Bärte wegen. Lith. 
bebarzdis, unbärtig, mit anderem Präf. als Lat. imberbis, 
was ſonſt beſſer zu Ahd. ungiparta sine barba, ungipar- 
tun inpubis ſtimmt. Ahd. bart, Agſ. bear d, Graff III. 211., 
welcher zwar meiner, EF. I. 106. Corſſen, Krit. Beitr. S. 201. 
durch die Analogie von 030, uber; Goth. vaur d, verbum 
außer Zweifel geſtellten Gleichheit von Bart mit Lat. bar ba 
(das zweite b für 1 = S. dh) Erwähnung thut, jedoch nicht, ohne 
gewohnheitmäßiges Hinzufügen von allerhand Möglichem und Un⸗ 
möglichem. 

Mit obigem brad hna jedoch ſteht es ſehr mißlich. Das 
PWB. V. 128. hat bra dhn A ale Adj. röthlichgelb od. falb, 
als Farbe des Pferdes, dah. m. Sonne. Zufällig auch, an Lith. 
bar zda Widerhaken am Pfeil erinnernd, Spitze (od. ein anderer 
Theil) des Pfeils in dem Comp. eatabradhna. Außer dem 
ſtände bradhna zuw. — fehlerhaft — für bud hna, bu d h- 
nya PWB. S. 108. Bud h na zwar auch f. Wurzel, indeß eig. 
Boden, u π . Ahirbudhna und ahirbradhna. Für 
ſich genommen ſtellte ſich bu d hna, weil im Sskr. ohne Etymon, 
gar leicht als prakritiſirend dar, mit u unter aſſim. Einfluſſe von 
b und mit Aufgeben von r. Bei Wils. bra dhna 4. The root 
of a tree. 2. The sun (auch vradhna), etwa als den Wachs⸗ 
thum fördernd? 3. A son (glſ. als Sprößling) und 4. The body 
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(vgl. Wuchs 2). 5. Brahma (etwa gar gleichſtämmig ?). Sonſt 
noch 6. Siva, wie desgl. bu dhna. Vgl. übrigens KZ. 12, 114. 
297. Lith. brendu Nr. 1737. liegt verm. auch ſeitab. Allen⸗ 
falls von einer etwaigen Nebenf. zu var dh, abſchneiden, mit b? 
Weiter befindet ſich meines Erachtens Bopp im Irrthum, wenn er 
„Ruſſ. vrozdaju ingenero ingigno = Ser. Caus. vardhä- 
yämi“ hält, indem keinem Zweifel unterliegt, die Slawiſchen Ver⸗ 
ben enthalten die kſl. Präp. v’ eis, in, Ruſſ. v -r6Z2dat”, v- ro- 
dit“ (Poln. w-roic): beibringen, einflößen, wie v-rözden- 
nüf, Poln. w-rodzony angeboren. Kſl. vrasti, -sta, 
Stesi Zvavkdveodeı, crescere in aliquid, was auch nichts wer 
niger als für Abfall von » in rasta, ſ. weiter zurück, zeugt. 
Glücklicher könnte fein Vgl. mit Ag. vridhjan (germinare) 
ſcheinen, obſchon ich auch nicht weiß, ob das i in ihm etwa ſeine 
Rechtfertigung fände in àqu-vrihi m. ſchnellreifender Reis — 
oba (der Ziſcher im Perf. eingetreten für h EF. II. 168. 1.) 
als Determ., wogegen bahuvrihi (viel Reis beſitzend) als 
Poss. 

Für untadelig hingegen halte auch ich Bopp's Vgl. von F- 
ros (ebenſo das Part. vrd d hä) Keim, Trieb, Sproß, Schößling, 
germen. ‚BA«o-tn daſſ. 2. Wachsthum, Gedeihen, eo AAuoraı 
Aeſch. Bicoravo, ſchwachf. Fut. Haro, weil man vor o den 
Schluß nicht opfern wollte, und ſo auch AAdornoıs, inzwiſchen 
desgl. Ardornua. Keimen, ſproſſen, ausſchlagen, entſpringen 2. 
tranſ. hervorbringen, wachſen machen, erzeugen. Der ſtark abge⸗ 
wandelte Aor. 51e ift des Zuſatzes von z wegen (vgl. etwa 
Klſ. rasta, dafern nicht in dieſem st angetreten) eine ungewöhn⸗ 
liche Erſcheinung. Bs, hochaufſchießend, hochwachſend, hoch⸗ 
ragend, immer von Pflanzen od. Bäumen, wenn anders hieher 
gehörend, lieferte ſogar den willkommenen Beweis von aus S. 
var dh, welcher aus o in PAao-rog nicht zu entnehmen war. 
Das c (vgl. 10%: Eroayov) widerſtrebte wohl gerade nicht. 
„Gewachſen“ müßte freilich in prägnantem Sinne gemeint ſein, da 
„hoch“ eben nicht ausdrücklich darin vorhanden. Allein man wird 
zugeben: das ſei weniger ſchlimm, als wenn Ha zu Pla 
o (nat. 9 in dieſem Falle zum Suff. gehörig) gebracht wird, 
aus welchem wir doch zum höchſten — auch ſelbſt unter Zuhülfe⸗ 
nahme der aüröuoAos — ein „gehend, kommend“ erhielten, aber 
kein „hochgewachſen“ herauszupreſſen vermöchten. "Avaßkaotavw 
aufſproſſen machen, hervortreiben 2. Intr. aufſproſſen, entſtehen, 
erwachſen, wieder erwachſen: übertr. xard. Aro. hervorſproſſen, 
entſproſſen, abſtammen von einem, Tıvög, was man von der Präp. 
abhängig ſich vorſtellen mag. Eu. auskeimen, ausſchlagen. 
‘Ynoß4. von unten keimen od. wachſen: nachkeimen, nachwachſen. 
TIooß}. vorkeimen: vorher keimen; rooßAdornue vorgängiger 
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Trieb des Baumes. 11507. ringsum keimen, ſproſſen, wachſen, 
grünen, ausſchlagen. De. daneben keimen od. ausſchlagen: 
daneben heranwachſen 2. tranf. daneben entſtehen laſſen, erzeugen, 
hervorbringen. Lager Nebenſproß, Nebenzweig. Aıapr. 
ausſchlagen, auskeimen. Etwa durch die Rinde des Samens, der 
Pflanze od. auch des Erdbodens? Vgl. drazaviilo. Y. 
zugleich od. zuſammen keimen, ſproßen, wachſen. Zw. ovußkaoriig, 
ov. Meral. umkeimen, im Keime ſich verändern, eine neue Ge⸗ 
ſtalt annehmen. a 

Bopp will auch das Walten unter var dh beugen, indem 
er jagt: „fortasse Goth. val da impero a crescendo, potestate 
diclum, sicut mah-ts potestas, mag, possum, praet. mah- 
ba pertnent ad mah, crescere, Sl. vlada”. Mir doch ſehr 
bedenklich, wenn ſich gleich das Walten zur Noth als mächtiges 
Föedern vorſtellen ließe. WWB. II. 1. S. 623. fg. ſind andere 
Anknüpfungspunkte für val da u. ſ. w. geſucht. — Wie ſteht es 
mit Corn. valtovat fertilitas, W. gwalla Wia d, gwallo- 
fiad effusio, profusio. Z. A113, ed. J., Norris Corn. Dr. II. 
429.? Wenn nicht das v, w, fan zweiter Stelle Einſpruch erhe⸗ 
ben: fügte es ſich zu v ard h dem Sinne nach nicht uneben. — 
Spiegel Keilinſchr. S. 216., ſ. auch Juſti, zieht hieher altperf, 
vardana, Stadt, wahrſch. als (durch Bauen, Armen. gerde)) 
Gefördertes, und werden desgl. Npf. Namen, wie Abiverd, 
Lasti ver d, und ſelbſt Däräbgerd, mit angebl. Uebergange 
von v in g, fo gedeutet. Letzteres bedünkt mich nichts weniger 
als gewiß, ſ. DMZ. 13, 394. Weit eher aber als mit ard ha 
»Ortſchaft“ |. Corſſen Krit. Beitr. S. 201. — eig., wie früher 
zu leſen: halb — würde Lat. urbs mit obigem var dana zu: 
ſammengehen, obſchon mir, als zu gewaltſam und im Latein durch 
nichts unterſtützt (man denke im Gegenth. an ar duus mit q), 
das eine wie das andere mißfällt. 

1834. Hoc ich ſeihe, kläre; ſtk. Jocg Hippokr. wie Ge 
und fie. % ſtoßen, wuu&r neben Gere auch bei Hippokr. 
Hohe, auch nFuodg geſchrieben, Seihetuch, Durchſchlag, Trichter. 
2. = Silos beim Würfelſpiel. — Nicht ſchlechthin unmöglich, es 
ſei gegenw. Wortclaffe von od, o, ſieben, Nr. 87. durch 
Abfall von 6 geſchieden worden, um für das Hindurchlaufen laſſen 
einen Unterſchied zu gewinnen, je nachdem dies mit Trocknem ge⸗ 
ſchieht oder mit Flüſſigem. Auffallend erweist ſich übrigens das 
häufige » für oc (anders wohl Causgov, Tnusoov WWB. II. 
2 S. 351.), z. B. in aAevodrnoig neben onoıs. Hd dio Sieb⸗ 
1 1 Trichterchen; aber omravıog (x wie in apvraıve), durch⸗ 
geſiebt. 

1835. OG oιẽ ſorgſam ſein, Rückſicht nehmen, Bedenken 
tragen, ſich kümmern, ſich ſcheuen. 00 Sorge, Fürſorge, Obacht, 


097 — 809 — Krudh 


Rückſicht. — "Evooıg Bewegung, Erſchütterung, eivooigpväAAog ließe 
allenf. auf: erregt werden (im Gemüth) für OYouae rathen. 
1836. S. krudhy ati, Perf. Cukrödha, ausnahmsw. 
auch im Med. in Zorn gerathen, zürnen. Cauſ. krodhayati 
aufbringen [glf. aus der Ruhe], reizen. Krudh, krudhä Zorn. 
Krudhmin reizbar. Vergleiche erſprießlicher Art find mir unbe⸗ 
kannt. Kr d ha Zorn. Der perſonif. Zorn, ein Kind des Lobha 
und der Nikrti. Letztere wohl nicht in dem Sinne von: Unred⸗ 
lichkeit, Betrug u. ſ. w., ſondern als: Beleidigung (ogl. den vor. 
Bd. S. 914.), und perſonif. Tochter Adharma's (Ungeſetzlichkeit, 
Unrecht) von der Hins à (offensio zufolge Bopp. gloss.) ſ. Nr. 
748. Weniger verſtändlich iſt der Bezug zu Lobha als Bater des 
Zornes. Zwar, wie cupido und S. köpa 1. krankhafte Auf⸗ 
regung 2. Aufwallung, Zorn, mit einander vermittelt ſind, ſo 
gäbe auch lu bh (heftig verlangen; eig. irre werden, in Unord⸗ 
nung gerathen) einen nichts weniger als unüberſteiglichen Ueber⸗ 
gang zum Zorne. Als Appell. bed. löbha 1. Gier, Habſucht 2. 
Verlangen nach. Wie aber paßte dies und vollends Lobha, als 
Sohn mindeſtens der Pust'i in die Reihe? Pusti bed. Gedei⸗ 
hen, Wachsthum; guter Stand, Vermögen, Wohlſtand; und wie 
ſollte nun nicht dies perfonif. für Mutter des Verlangens (Lobha) 
gelten können, indem doch jedermann natürliches Verlangen — 
nach Wohlſtand hat, und demnach letzterer recht wohl kann als er⸗ 
ſteren erzeugend aufgefaßt werden? Zumal Pus ti als Tochter 
Daksa's (tüchtig, tauglich; geſchickt u. ſ. w. Nr. 768.) und Gem. 
Dharma’s (Ordnung; Recht, Geſetz, mithin das gerade Gegen— 
theil von obigem Adharma) den rechtmäßigen Weg zeigen ſoll, 
auf welchem zu wünſchenswerthem Wohlſtand zu gelangen man 
allein befugt iſt. Offenbar ſchickte ſich dies Alles wenig zum Kron 
dh a, d. i. Zorn, als Enkel Ad har ma's. Es giebt aber noch 
eine zweite Genealogie des Löbha, welcher zufolge er Sohn des 
Dambha und Mäyä wäre. Und die können wir recht wohl 
gebrauchen als ſchicklich für den erforderten Ideengang. Mäyä 
als Trug, Liſt, Täuſchung, geſellt ſich in natürlichſter Weiſe 
zu dambha Betrug, Verſtellung, Heuchelei. Perſonif. aber 
iſt letzterer ein Sohn auch des Adharma (Unrecht) und 
der Mrsa (die falſche, lügneriſcheß. Es ſoll dambha aber 


auch, was zum Zorne am beßten paſſen würde, verletzendes, 5 | 


hochfahrendes Weſen bed., ſowie Indra's Donnerkeil. — 32. 
khraodaiti, zittern, in Angſt fein, von Juſti S. 92. vgl, 
fügte ſich doch im Sinne gar wenig. Khraozh-dä, verhärten 
(die Seele), Part. Präſ. khraozhdant hart, feſt, ſtark, 
khruzhdra, hart, werden von Juſti als Compp. angeſehen mit 
khrus als Verlängerung von khru, furchtbar ſein, verletzen. 
Hienach wäre Zuſammenhang mit krudh nur ſtatthaſt, im Fall 
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man letzterem Zd. khru als kürzere Urform, ſ. unſere Nr. 216., 
unterlegen dürfte. Vgl. noch Benfey in der Abh. über Jubeo. S. 35. — 
Nicht beſſer ergeht es uns mit Lat. rad eélis, welches, in der 
Endung wie fide&lis, augenſcheinlich von era dus ausgeht, und 
ohnedies weit entfernt iſt: zornig zu bed. Hat man auch kein 
Recht, es wegen cru-entus (ſ. unten Ir. cruu, vgl. sangui- 
nolentus), blutig, oru- or Blut, geradewegs mit: blutdürſtig zu 
überſetzen: ſo thut man doch vollkommen recht daran, in ihm den 
Sinn: rohen, harten Gemüthes anzuerkennen, vermöge crüdus 
(Suff. idus), welches, zunächſt freilich: noch blutig, und dann roh 
(zumal von noch unzubereitetem Fleiſche) fein Primitiv abgiebt. 
Unſere zuletzt erwähute Wortreihe lehnt ſich aber an ©. kravis, 
kravya rohes Fleiſch (e), woran ſich ſeinerſeits krüra 
lehnt a. wund, saucius b. blutig, grauſam; roh, hart; gräulich, 
furchtbar, ſchrecklich. Ir. ru Blood, a cruore. Cormac's 
Diet. p. 35. Kfl. kr’v” f. Sanguis, kr’vav’, cruentus. Vgl. 
noch vor. Bd. S. 796. 5 

1837. S. ksudhyati, Perf. Gu ks d ha Esurire. Hun⸗ 
ger empfinden PUB. II. 566. KSudh f. Hunger. — Zd. shudha 
Hunger Spiegel ZAv. I. S. 136. Anm. 2. Juſti S. 310. — 
Sollte es, als Verlangen nach — Speiſe, glf. deſiderativen Cha⸗ 
rakter haben? Wenigſtens hat das S. k Su als annanaàma (Ben⸗ 
fey Gloſſ., PWB.), welches aus ghas, eſſen Nr. 741. vgl. EF. 
II. S. 609. 2., verm. mit Recht, gedeutet wird. Hiezu kommt, 
daß, wen hungert, an Eſſen — denkt. S. dh! aber drückt zufolge 
PWS. nicht nur: wahrnehmen, Med., das Augenmerk richten auf, 
dhita das Gedachte, im Sinn Liegende, ſondern auch — wün⸗ 
ſchen aus. Das y in kSudhyatı ſchickte ſich gut zu ſolcher 
Erklärung, wennſchon die Behandlung des Verbums derjenigen 
von Cl. IV. gemäß iſt, was ſie jedoch viell, erſt im Verlaufe der 
Zeit — wurde. Vyäa-dhi Sorge. 

Keido ſ. guh Nr. 1412. IIaynxcu is ganz verborgen od. 
verſteckt 2. act. ganz verbergend. Alſo von zweiſchneidigem Sinne. 
Meunezxovdos. S. kuh, guh Benfey Or. und Occ. II. 717. 
Im PWB. gudh verhüllen, bekleiden. Ohne Beleg. Zd. Jolly, 
Kap. u. ſ. w. S. 34., z. B. zemar-güz ſich in die Erde ver⸗ 
bergend. Kelt. Ebel KBtr. II. 160. bemerkenswerther Weiſe mit 
K: W. 3. cudyaw (abscondere, celare), P. cuthe, arm. 
cuz et (occultare) = xsιοονο, ferner (ihm zufolge, was des t 
wegen unſicher) auch Lat. cutis, Ahd. hüt f., hutta f. Stokes 
sg p. 93. nimmt auch E. hide, Bart. ſtk. hidden 

inzu. 

1838. Grimm Nr. 5. Goth. haldan, haihald, haı- 
hal dun, haldans hüten, weiden, Pooxev, nroueivev. Diele 
von ſeinem jetzt üblichſten begrifflichen Verhalten ſtark abweichende 
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Anwendung des Wortes für pascere (nicht: pasci) Gab. 
et Loebe ad Match. 8, 30. 33. findet in dem Ausdrucke: Vieh⸗ 
halter doch zum mindeſten noch einen gewiſſen Wiederhall. Der 
Hirt erhält die Heerde am Leben, indem er ſie auf die Weide 
treibt oder vor Schaden bewahrt. So auch Ahd. Graff IV. 896.: 
so hirti ther thar heltet (ut pastor qui custodit s. pas- 
eit) joh sines fehes uueltit (und feines Viehes waltet) 
Otfr. V. 20, 32. Oder J. 12, 1: Tho uuarun thar in 
lantehirta haltente (Aderant ibi in agro pastores custo- 
dientes), thes fehes datun uuarta uuidar fiant a (pe- 
coris facientes custodiam contra inimicos). Bei N. 77, 21: 
Er haltet gentium greges, fowie 75, 10: menniscen unde 
feho haltest du, servabis. Dhen haldendan druhtin, 
dominum salvatorem, weßhalb haltendo, Jesus, als Heiland. 
Haltari, salvator. Haltant (custos), hielt inan (custodie- 
bat). Halt den chuninch, salvum fac. Thaz thu sie 
haltes fon ubile, ut serves a malo, wie jetzt: bewahreſt vor 
Uebel; das fon, wie defendere a. — Auch ſonſt bildlich: e Kii 
ze halt anne, disciplinam (regulae) servare, alſo halten, 
nicht brechen. Ferner krido hielt ich mit dien, die in 
haz zent, eram pacificus, was denn auch wohl über den Egn. 
Haltfrid (als Friedenshalter) Aufſchluß giebt. Für religio (eig. 
als Halten, Beobachten, des Geſetzes) ehalti, ehaltida, Dat. 
dere allichen ehalticheite, catholica religione. Eh al- 
tiger, religiosus; ehaltic, legitimum. Hehalto, pontifex. 
— Pihaltari Behalter, custos; pihaltida, custodia. Dat. 
pihaltidu, observatione (regulae). — Kihaltnissa im 
Gen., pudicitiae, aber auch kahaltnissa, salutis. Dag. mit 
tadelnder Präp. (ver-, wie Gr. zao«) das Gegentheil: farhal- 
tani, farhaltida, incestum, farhaltaniu, prostituta, alſo 
die ihre Jungfräulichkeit nicht bewahrt hat. Cahalt ana, casta: 
— Halten für: fure uuaz sie dia salda halten sulen, 
judicare. — Merkwürdig genug laufen außerdem die Bedd. auch 
von den Compp. gahaltan, bihaltan auf Uebertragungen hin⸗ 
aus des doch ſicher unſerem Verbum zum Grunde liegenden Urbe— 
griffs, d. h. ſinnlichen Haltens (tenere). Ja man müßte faſt 
glauben, letztere gehe dem Ahd. gänzlich ab, läge er nicht wenigſtens 
in dem Subſt. isinhalta, nervus, vinculum ferreum, quo pedes 
vel eliam cervices impediuntur, Mhd. isenhalte Beinſchelle, 
desgl. Mhd. gehalt (Gewahrſam, Gefängniß, — worin man alſo: 
feſtgehalten wird) zu Tage. Auch einfach halte cupla, was 
des Zuſatzes pastura wegen faſt fo ausſieht, als wäre es „Kop— 
pel.“ Gahaltan custodire, servare, conservare, abscondere. 
Gehalten in dien erdlucheren, collocare. Vestimenta 
reponantur in vestiario conservanda, ze kehaltanne. Die du 
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gehalten habest, abscondidisti. Ne sint disiu allıu ge- 
halten sament mir Nonne haec condita sunt apud me et 
signata in thesauris meis. Alſo von der Aufbewahrung in Be⸗ 
hältniſſen. Kihaltan, legem, praecepta regulae, obser- 
vare. Kehalte quae jubentur, custodiat; kihalte foedera 
conservet; gihalde fidem servet. — Dritta teil a cellario 
si kihaltan, zurückbehalten, und daher gihaltig i, pareitas, vgl. 
kehaltan, servata (parcitas). Mhd. enthaltfunge, Enthalt⸗ 
ſamkeit, beruht darauf, daß man ſich — von einem Genuſſe oder 
dgl. — fern hält, vgl. abstineo aus tleneo. — Ungahaltana, 
repudiata. alſo: nicht zurückbehalten, während jetzt? ungehalten 
(inſofern jmd feinen Unwillen nicht zurückhält. Vgl. contentus, 
zufrieden, als innerhalb mäßiger Grenzen ſich haltend). Etwa 
das Bild vom Pferde hergenommen? Wenigſtens Mhd. von ihm: 
ist ez des mundes ungehalten (wird es nicht am Zügel ge⸗ 
halten), son mahtu niht mit im gewalten. — Pihaltant, fovent. 
Pihaltit, reservat, behält, mit Aufgeben des einen t (er haltet, 
heltit), wie auch du haltest, während wir nur hälſt ft. hältſt 
hören laſſen. Habet pehalten ganz, inlaesum servabat. — 
Pihaltanti, intentus, woher pihaltantliho, adtentius. 
— Der Imper. halt, salve, ave, erklärt ſich leicht, als immed. 
gefaßt, vgl. gihaldan uuesan, salvus esse. 25 
Halto nimmt Grimm III. 240. für 1. Pſ. Sg., ohne ih: 
opinor, was Graff IV. 911. bezweifelt, indem er ihm die Bed. 
eito zuſchreibt, wie auch von Clignet Holl. houdle mit „illico. 
eito“ überſetzt wird. Z. B. daz man iz halto frummen 
solti, protinus fieri oportere, wobei zu beachten, daß protinus 
auch zu teneo, wennſchon nicht eig. im Sinne des Haltens, ſon⸗ 
dern der Erſtreckung gehört. WWB. II. 2. S. 62. Jedoch konnte 
ſich der Begriff eito recht wohl aus dem des Haltens ent⸗ 
wickeln. Vgl. continuo, ex continenti S. 81. Es geſchieht etwas 
am ſchnellſten, wenn dietum factum ſo zu ſagen eins find, und 
demnach die Sache ihren unmittelbaren Anſchluß nimmt glſ. mit un⸗ 
unterbrochenem Zuſammenhalt an ein Vorausgehendes. Halt o 
darbeen, cito careant. Sar halto, nec longo (uuard in 
geladot). Sin sunda uuirt sar halto gesuochet. In 
den letzten beiden Sätzen iſt freilich nicht außer Acht zu laſſen, 
wie auch ſchon sar: statim, illico, confestim, mox, protinus Graff 
VI. 22. bez., und demnach halto nur zur Bekräftigung (wie ich 
dafür halte, meines Erachtens: fürwahr 7) hinzugefügt ſein könnte. 
Mhd. halt (und weil nie: halte, noch eher imper., halte dafür, 
glaube es mir) pflegt gern unmittelbar hinter einem Pron, oder 
einer Pronominalpart. zu folgen, und ſoll mithin wohl zu beſon⸗ 
derer Hervorhebung dienen, wie das nae mit Pronn., z. B. nae 
ille Graff bemerkt: „Da halt feiner Bed. (potius, sed) nach 
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zu hald, vergens, gehören könnte, wiewohl das auslautende t 
dagegen ſpricht, das nord. helldr, potius, aber auf halt an (ek. 
nord. halldan tenere, helldin tenax) hinzuführen ſcheint, ſo 
wage ich es weder zu jenem noch zu dieſem zu ſtellen.“ Grimm 
III. 593: altn. heldr (potius), das ſich zum Ahd. halt, wie 
betr zu baz [f. bei mir Nr. 1738. S. 543.] verhält“, während 
Graff ſeinerſeits halt nicht möchte als Compar. gelten laſſen. Im 
Ben. WB. 1. 618. wird jedoch das Adv. halt geradewegs zu 
Ahd. hald (clivus, clivosus; halden, pronos, ze ubele) ge 
bracht als: urſpr. geneigter Weiſe. Und von Seiten des Begriffs 
ließe ſich wenig oder nichts dagegen einwenden. 1. vielmehr. Want 
er uns geboten hät, daz wir halt unser viente minnen. Altſ. 
than hald, um fo mehr, fürwahr auch 2643., indeß auch mit 
t: than halt 1491. 2. als Conj.: ſondern. Niht mit der freude 
dirre werlt, halt mit der freude des heiligen geistes. 3. in 
Conceſſivſätzen: auch. Ob ichz halt weiz, ich solz verdagen. 
4. zur Erklärung und Bekräftigung dienend: eben, ja, allerdings 
(wie mundartl. noch Nhd.). Vgl. Goth. hal dis, adv. Comp. lieber, 
mehr, Nord. helldr, und weitere Bezüge unter Nr. 116., welche 
Zuſatz der Muta an kürzere Formen wahrſch. machen. — 3 
Es hat Graff unter haltan an S. har, Nr. 410., greifen, 
gedacht, welchenfalls das Halten denn als Folge des Greifens und 
Hinnehmens zu betrachten wäre, wie Lat. tenere erſt das Con⸗ 
ſequens iſt von 64e WWB. II. 2. S. 82. vgl. 204. Es müßte 
dann h unverſchoben fein (vgl. etwa haben mit Lat. habere) 
und die Dent. nicht ſtreng wurzelhaft der ſtarken Abwandlung 
zum Trotz. Das Unſichere ſolcher Vermuthung jedoch leuchtet von 
ſelbſt ein. II ſt. k z. B. in hamal, Mhd. hamel verſtümmelt, 
woher unſer Hammel, wie aus dem primitiveren Perſ. kam 
Mancus, paucus, exiguus, vilis Vullers Lex. II. 877. erhellet. 
Uebrigens ſcheint auch im Mhd. und Altſ. der Begriff des 
Haltens (z. B. mit der Hand) und Feſthaltens nicht gerade 
der geläufige. Mhd. halte, hielt, gehalten ich halte. Neben 
halten auch hald en l. intr. halte ſtill. Dä hielt ein degen. 
Mit Präp.: si hielten ab ir verte, ritten nicht weiter. Er sach 
ein riter halden bi dem Wazzer. Halten uf einen, ihm aufs 
lauern, einen Hinterhalt auch daher] legen. Sin volc hiez er df 
(adv.) halten gar Halt machen. II. tranſ. 1. hüte, weide, wie ob. 
Goth. und Ahd. Er begunde halten diu swin. 2. halte unver⸗ 
ſehrt, bewahre. Got halde iuch. Der haltende Krist, als sal- 
vator. Daz im got getan hät dar zu sal her sich gliche hal- 
den gleichmüthig benehmen (eig. ſich verhalten). Ich halde df a. 
halte in die Höhe. Sin ougen er ze gote üf hielt. b. halte zu⸗ 
rück, abstineo. Detinet: üf haltet. Vgl. bei uns: jmden auf⸗ 
halten z. B. im Laufe, oder in ſonſtigem Thun. Wieder anders: 
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Aufenthalt. — Behalte I. intr. ich behalte einem vor, biete ihm 
die Spitze. Eig. wohl: halte vor ihm Stand. II. mit Acc. ohne 
Präp. 1. behalte etwas für mich, gebe es nicht weg. 2. habe in 
Obhut, verwahre. Einen behalten (bei ſich), ihn beherbergen. 86 
waer min singen gar wol behalden, unverloren. Wie: wohl⸗ 
behalten, d. i. unverſehrt, z. B. zurückkehren. Ir harnasch er 
behalten bat, hieß er aufheben. Insb. verſorge mit dem, was 
man zum Leben bedarf. 3. bewahre unverletzt. Wande si triuwen 
wielten und ouch die wol behielten. — Gehalte 1. intr. halte 
ſtill 2. mit Acc. der Perf. a. halte feſt. Der keiser durch sin 
unreht den jungeline gehalten, gefangen nehmen, bat. b. behüte, 
bewahre. c. nehme in mein Haus auf. 3. mit Acc. der Sache: be⸗ 
wahre. — Enthalte J. ohne Obj. halte ſtill II. mit Ace. 1. halte 
feſt 2. ich halte auf, an. 3. nehme jmd in mein Haus auf, ge⸗ 
währe ihm Bewirthung und Schutz 4. halte im Beſtande, erhalte. 
III. mit dem Dat. Er enthielt dem orse, er zog den Zügel an, 
hielt an. IV. refl. 1. ohne Gen. a. bleibe auf einer Stelle. Daz 
ors sich an einer stat niht moht enthalten, konnte nicht ſtehn 
bleiben b. halte mich feſt, behaupte mich. 2. mit Gen. halte mich 
von etwas fern. Ein biderbe man kan sich alles des enthalten 
des er sich enthalten wil. Alſo wie jetzt: ſich enthalten 
eines Dinges, in verneinlicher Weiſe, wie: vorenthalten. 
Hing. etwas enthalten, wie: in ſich halten, Inhalt, 
ja der Gehalt von etwas, wovon wieder verſch. der Gehalt z. B. 
eines Beamten, wohl als der Lohn, wofür ihn der Staat hält. 

Altſ. haldan 1. abſ. halten, ſtill halten, einen Stand haben. 
2. C. acc. halten, inne haben: höh- gisetu 3. halten (etwas Ge⸗ 
botenes), an etwas feſthalten. Dah. 4. von Feſten, feiern. 5. hal⸗ 
ten, hüten, bewahren. 6. mit prädicat. Adj. des Obj., halten für —, 
eine Meinung haben über jmd. 7. het si ina haldan wel, einen 
(wohl, gut) halten, abwarten, pflegen. — Bihaldan 1. halten, 
inne haben 2. bewahren. Dah. 3. Part. bihaldan, verborgen. 
4. im Gedächtniß bewahren (behalten), merken. 5. unterhalten, ver⸗ 
ſorgen. 6. halten, observare. Gihaldan c. acc. 1. halten, inne 
haben, regieren. 2. bewahren. 3. erhalten, behüten, retten. 4. hal⸗ 
ten, beobachten 5. wozu halten, anhalten. 

Dän. holde Tenir, maintenir; entretenir; retenir, arréter, 
conserver; garder, observer, faire; nourrir. -for, penser, 
croıre, estimer, 

1839. Grimm Nr. 285. Ahd. knetan (knit, knat) kneten, 
Agſ. cnaedan, cnedan, Nord. hnoda, deſſen o jedoch anders⸗ 
wohin weist, depsere Graff IV. 580. vgl. 1126. Ih enito und 
mit Einſchub chinito, pinso. Gichnat, intriverat. Knetarin 
Kneterin, pistrix. Kiknet massa, kichenet, consparsio. Gi, 
chnetanaz conspersa (farina), weil man das Mehl mit Waſſer 
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anmengt. Dat. olie cachnetamu, oleo eonsparsa; simalun 
kichnetana oleie, similam frixam oleo. Kichnetan uuir- 
dit, defricabitur, als ob eins mit kiknitan Nr. 214. ©. 677., 
gerieben. Mhd. reimend die treten mich und kneten mich. 
Holl. kneeden kneten. — Betrachten wir g und et im Slawiſchen 
als maßgebend: jo hätte das Wort ſchon unter t feine Stelle fin- 
den müſſen. Uns Deutſchen abgeborgt iſt es ſchwerlich. Schon 
Kſl. Mikl. lex. p. 134. gnesti (s aus ), 1. Sg. gneta, 2. 
gnetesi anodAißev comprimere. Aber auch mit je ft. e, als 
wäre i der Grundlaut. Ill. gnesti, gnetem, gneo — pre- 
mere, pestare, intrudere — drängen, klemmen; gnecesiti — 
pestare; ammaccare — quetſchen. Beſondert: gnesti testo 
(den Teig) — gramolare pasta — kneten. Gnetenqe — il 
premere, pressione — das Kneten. Böhm. üblichermaßen mit 
h ſt. g: hn&tu, jsti drücken, wie z. B. enge Schuhe, Stiefeln, 
oder ſonſt etwas Gepreßtes, kneten, wirken. To mne srdcoe 
‚hnete, Dies drückt, preßt, mein Herz. Hnetenj swedomj 
Gewiſſensbiß. Hnstliwy ſcrupulös; hnstliwé swedomj 
drückendes, nagendes Gewiſſen. — Völlig anders, ſchon des i we 
ge, 2121 gnide (comminuo) Grimm Nr. 160. vgl. bei mir 
r. } 


1840. Altn. hnydh (retundo) Grimm Nr. 243. Etwa Ahd. 
hnutten (vibrare) Graff IV. 1126. 

1841. Altn. hrind (trudo), hratt, hrundum, hrundinn 
Grimm Nr. 387. Bd. J. 915. 

1842. Ill. klas- ti, kladam, klao — porre, mettere — 
ſetzen, legen. Poln. sktadac zuſammenlegen. Schon beſprochen 
unter Nr. 1553. In Goth. aflathana fravaurhtim (oneratas 
peccatis) iſt th viell. Stellvertreter nicht für einſtiges t, ſondern 
der Aſp. Media dh an Werth gleichzuachten. Merkwürdig genug 
übrigens hat unſer abladen (ſ. Grimm WB.) gerade den ent⸗ 
gegengeſetzten Sinn vom Aufladen. Mhd. dö si daz schif ent- 
luoden. Viell. ſoll das af die Ablagerung worauf anzeigen. 
Mhd. erladen mit laster (dies, ſ. Ben., ſchwerlich dazu) unt mit 
schaden. Wande er sin sel mit sünden ladet. Lade Lade, 
Behälter, in das etwas gelegt wird (vgl. Sl.). Ein svaerer 
last. — Agſ. hladan (hlöd, hlödon, hläden), E. load, 
laden, aufladen, auflauern; hläst die Laſt, die Ladung, scip- 
hläst die Schiffslaſt. Leo Sprachpr. S. 176. Er trennt davon 
S. 181. hlädan in die Höhe winden, in die Höhe pumpen; 
uphlädan aufwinden; ofahlädan ausſchöpfen, auspumpen; 
hlaedel die Brunnenwinde, Plumpe, hlaedtrendel das Brun⸗ 
nenrad. Es wird auch noch hlaeder, die Leiter, hinzugerechnet, 
welche von Ayo Nr. 116. S. 479. zu trennen ich jedoch meiner⸗ 
ſeits keinen Beruf in mir fühle. Wie ſchön aber, wenn Ill. 
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kladenaec, Brunnen, dazu gehörte, indem das bloße Setzen oder 
Legen doch hiefür keinen geeigneten Benennungsgrund hergäbe. 
Auch ſähe ich zu Scheidung von hlädan und hladan weder von 
Seiten der Lautverhältniſſe noch in begriffticher Hinſicht eine zwin⸗ 
gende Nöthigung. Namentlich bei Beladen der Schiffe pflegt man 
die Laſten hinaufzuwinden. Friſ. ensyl (Siel, Schleuſe) der alle 
hledena rynschypen ut en in mogen von hlada, laden. 
Hlest, Laſt. Dem Slawiſchen im Sinne noch näher kommend, 
altſ. hladan c. acc. rei, in etwas aufnehmen, wohin legen. An 
is breost hledid (lädt, legt) that gibod gotes. ‚Het is (des Wei⸗ 
nes) un en wegı (Gefäß, Schaale) bladen. — Wohl gar Ir. 
clutam (struo) Zeuß 1078. dem u zum Trotz? 

1843. KA οο, d ſpinnen, zwirnen, auch von den Schick⸗ 
ſalsgöttinnen, vgl. Alodw, und dah. ra xe2Awoutve das den 
Menschen Verhängte. XI words geſponnen. N #Awotng 
der Spinner 2. die Spindel 3. paſſ. wie KT das Geſponnene, 
Geſpinnſt, Faden, Knäuel. Kiwoxw (mit Unterdr. von 9) = 
ah, Heſych. Erin von den Schickſalsgöttinnen. Kara 
»Aodes. Schwerlich S. granth knüpfen, winden. Auch wohl 
nicht knütten (ſtricken), E. Knit. 

1844. Grimm Nr. 158. Altſ. hlid an bedecken, ſchließen, in 
a-hlidan ſich aufdecken, ſich weg heben. San up ahlèd thie 
gröto sten fan them grabhe. Sô anthlidun (öffneten ſich) 
tho himiles doru. Than werdhad iu. . .. himil- portun 
anthlidan, geöffnet, aufgeſchloſſen. Bih lid an einſchließen, über⸗ 
decken, bedecken. Himil endi erdha endi al that sea bihlidan 
egun (eingeſchloſſen halten, in ſich faſſen). Lag thar en ſelis bi- 
obhan, hard sten behlidan (darüber gedeckt). — Friſ. sılan 
to hlidiane Sielen (Schleuſen, unter einem Damme durchge⸗ 
hende Kanäle) zu verdecken, nämlich beim Baue. Hlid, lid 1. 
Lied, Deckel. Augenlied, aghlid. E. lid (Deckel). Nicht zu 
vermengen mit lith., G⸗lied, dieſ. Bd. S. 193., oder mit Lied 
(cantus) Nr. 329. S. 1261. Mhd. überlit (operculum) Ben. 
J. 1012, aber lit, Goth. lithus Glied S. 1013 und liet, Ahd. 
liod 984. — Agſ. Leo, Leſepr. S. 169. hlid an bedecken; on- 
hlid an aufdecken, eröffnen; behlid an bedecken; tohlidan 
die Decke aus einander machen, ſich von einander thun, ſich öffnen. 
Wenn aber auch hla ev Grabhügel, altſ. hleo Grab, und hl&ov*) 


*) Friſ. v. Richth. S. 849: „hi (Schutz). Thet wilde diar secht thena 

hola bam and thera berga hli, „und wird dies nicht mit Goth. hlija aber 

mit isl. hlie (umbra) und Agſ. hleov, hleo (umbraculum, operculum, 

mansio) zuſammengeſtellt. Aber, heißt es weiter, das nordfriſ. lie, hli 

(die Seite eines Berges) gehört nicht hieher, iſt das Ahd. hleo (eli- 

yus, tumulus, acervus, agger), Altf.hleo, Agſ. hlaey (agger, tractust errae 
paulatim ascendens). Alſo zu 7 
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die Bedeckung, der Schutz, die Zuflucht hinzugenommen werden: 
ſo muß ich mir einige Zweifel erlauben. Zwar ohne d Goth. 
hlija m. Zelt, Hütte, &, und, ſollte man denken, in Gemein- 
ſchaft damit hleithra f. Hütte, 2 ν νn og, worin ich (wie 
bei der Leiter, vgl. xAvo Nr. 116.) das, gew. Werkzeuge dgl. 
(3. B. 0oyrjorer, mit auffälligem 6) bezeichnende Suff. ſuche, — 
nun, die machen ja wahrſch., hlidan jet aus kürzerer Wz durch 
Erweiterung hervorgegangen trotz ſeiner ſtken Form. Vgl. Lat. 
celaren. ſ. w. Nr. 384. S. 196. Auch z. B. Ill. kljet 
(t als Suff. ?) Hütte von Stroh. In Betreff aber des » von 
hl&ov werde, dafern man Lat. clavis, elaudo zurückweist, 
doch des Kil.krü-ti xoinzev, anoxpintev, oxenabsıv gedacht, 
woher krov’ re, Nr. 217. Altſ. hes waldes hlea, aber 
auch im Acc. hleo (Cott. hlea) Schirm, Obdach, Decke, Mhd. 
lie, liewe, Laube Ben. I. 983. Das Grab hlaev, Goth. 
hlaıv (Pfeifer's Germ. 1. 81 fg.) gäbe zwar als Bedeckendes 
und Bergendes keinen ſchlechten Sinn, eben ſo als Aufgehäuftes, 
dafern man es Lith. krauti, häufen, Nr. 218. (Armen. khurn 
Haufen, Menge KBtr. V, 356., kh unter aſpirirenden Einfluſſe von 
2) zuweiſt. Allein Goth. ai zielt doch auf einen Laut, welcher ſich 
allerdings in Lat. clivus vorfände, deſſen » mir jedoch vom 
Suff. ivus herzurühren ſcheint. S. Nr. 116. ©. 477. Ueberdies 
bemerkt O. Keller in Fleckeiſen's NIhb. 1871. S. 558. nicht mit 
Unrecht, clivus ſei nicht eig. „Hügel“, ſondern „Steige“, und 
clivosus nicht „hügelig«, fondern „berganſteigend, ſteil.“ Glſ. 
Berglehne, „ros. Vgl. Globus 1866. S. 219.: „Bei Stadt 
Steyer der og. Tamberg [etwa aus Tanne, mit Aſſim. 7], in 
den verſchiedenſten Höhen von der jog. niederen Ennsleiten an, 
d. h. dem unterſten Saume bis zur oberen Ennsleiten. Dazu die 
Anm.: „Leiten, nicht ſelten in öſterr. Ortsn. bed. eine gegen 
einen Fluß [hier alſo die Enns] ſich abdachende Wieſe, Weide oder 
Feldflur.“ Desgl. bringt Spieß, Volksth. aus dem Fränkisch 
Hennebergiſchen 1869. S. 161 ff. Flurnamen, wie Leite l. 
Nach Thieren: Geisleite, Schafleite, Katzleite, Sau⸗ 
leite [etwa nach wilden Katzen und Säuen?]; Finkenleite, 
Geierleite, Lerchenleite [wohl nicht nach Lärchen, larix 2]. 
Pflanzen: Heuleite, Hopfenleite, Weinleite, Beeren⸗ 
leite. Windleite. Hohe Leite. Arme Leite, wahrſch. 
nicht genitiviſch: der Armen, ſondern, weil nicht ſehr fruchtbar. 
Brandleite könnte von einſtigem Waldbrande den Namen 
führen, vgl. Brandfleck m., Brandfichtig (nach Fichten). 
Rothe Leite (Ruuthe Leite) etwa von der Farbe des Bodens. 
Landleite, Landsleite, meine ich, zu Ackerland hergeſtellt. 
Glocken leite möglicher Weiſe dem Küſter dafür überlaſſen, 
daß er zur Zeit der Ernte, wie z. B. im Kalenbergiſchen Sitte, 

Pott, Etym. Forſch. IV. 52 
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öfters läuten muß. In Möuchsleite befremdete mich nur das 
fing. s des Gen., was bei Schelmersleite, falls nach einem 
Beſitzer, als Einzelnem, benannt, nicht ſo auffiele. Außerdem Er⸗ 
zeleite, Eierleite. — Das ( hierin iſt ableitend, wie Stokes 
KBtr. VII. 68. auch Ir. lo En (obliquus) mit gutem Fug für 
Part. auf -na hält. | 
1845. Grimm Nr. 241. l. 860. 889. Altſ. hliu du (pul- 
lulo), hlöd, hludun, hlodan; Ahd. hliutu (pullulo). Da 
ſowohl Heyne, Heliand S. 254. nur lio dan (Agſ. lesdan) 
Wurzel treiben, wachſen (alferd. hlöd Mon., löt Cott.) als Graff 
1 198., mit Ausnahme von kram erhlot, propagavit, nur 
Formen ohne h kennen: muß die Wz. an dieſer Stelle geſtrichen 
werden, wie außerdem aus Zd. rudh Nr. 1457. KBtr. II. 476. 
zu erſehen. Mit Bezug auf einſtiges Dig. von Acog trage man 
nach die Schreibung Archelavos, Menelavos Schuchardt, 
Vok. II. 144., obſchon fie wegen Achivi und dgl. keinen ſtrengen 
Beweis giebt. Trcratog rov Hoczıta r Eiovaodtug hewv 
lee, ar Eva Öövrea, gif. ein ganzes Heer oder Volk (vgl. man, 
im Sinne von Dienſtmann) vorſtellend, vermöge ſeiner ungeheuren 


Thatkraft, was ſelbſt der aus Kiovodtvng (weithin ſeine Kraft 


erſtreckend) hypokor, gekürzte Name Zvovosevg anzeigt. Für falſch 
halte ich den Verſuch bei Breal, Mythe d'Oidipe p. 19., vermöge 
deſſen er 76s aus S. dasyu erklären möchte. 

1846. S. gadhyatı= micribhäva, als ob Vermiſchung. 
Part. ägadhita etwa angehängt, angeklammert; mit pari um⸗ 
klammert. Gadhya viell. was man feſthalten muß, zu erbeuten. 
Wie mich bedünken will, ungenügend, um daraus mit Deecke 
Verwandtſchaftn. S. 171. unſer Gatte u. ſ. w. zu leiten. Vgl. 
indeß Benfey Jubeo u. ſ. w. S. 15. S. den zweitnächſten Art.“ 

1847. S. gadhate PWB. II. 732, iſt eine Wz. von ſehr 
zweifelhaftem Charakter, welche z. B. als: verlangen, begehren, 
gädha Verlangen, Begehr, nur Abart von gar q ſein würde, 
viell. mit prakritiſirendem Wegfall von r. Ueber etwaige Bezz. zu 
gäh ſ. Nr. 1411. Vgl. auch 83. 12, 129. 

1848. Obgleich eines ſtken Verbums, welches als Ahnin und 
Stifterin gegenwärtiger Wort-Familie gelten könnte, nicht verſichert, 
möchte ich doch letztere (ſ. bereits EF. l. 278. 1. Dief. GWB II. S. 434.) 
hier nicht vermiſſen laſſen, um gewiſſer möglicher Bezüge willen. 
So z. B. hatte ich Goth. gö ds, ayaıdog, gonoros, Ahd. Got, koad. 
gu ot, guat, cuat, gout (bonus, probus, sanctus, pius) 
Graff IV. 154., wie bereits vor. Bd. S. 787. angedeutet worden, 
mit Slawiſchen Wörtern vereinbar. Dabei wäre freilich die Vor⸗ 
ausſetzung, nicht nur, in gö ds ſei der Anlaut unverſchoben ſtehen 
geblieben, ſondern auch, der Auslaut in den anzuführenden Wwn. an 
Stelle von urſpr. ah getreten, aus welchem Grunde nicht Agſ. getan 
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Nr. 1679., noch auch S. gad Nr. 1690. in Betracht kämen. Sowohl 
aber das Beibehalten von 8 in gods ohne Verſchiebung als k in der 
Heſ. Gloſſe axaI0V" ayadov (f, darüber unten) beruht auf Aſſim. der 
Conſſ. Es ward nämlich in axaı 90V als Tenuis von der aſpir. Tenuis 
5 geradeſo herangezogen, wie in eU, nevdw, nayisu.f.w.der 
harte Anlaut ſt. S. Z uh, bud h, bahu unter dem Einfluſſe der 

harten Griech. Aſp. ſich einſtellte. Man hat Unrecht, zu der Fic- 
tion einer durch nichts begründeten zwiefachen Aſpirate, vorn wie 
hinten, ſeine Zuflucht zu nehmen. Man vgl. aber z. B. Ruſſ. 
g dnül, tauglich, tüchtig, brauchbar; kſl. g o d' n edeosorog, pla- 
cens; sebje — «vr«oe0oxog, sibi placens. Gödno Adv. Es 
fügt ſich, kſl. go d' no amoene. Poln. godnie, godno Adv. 
und go d ny, a, e, würdig. Auch godzien, würdig, z. B. g. 
politowania, bedauernswürdig. Böhm. (üblicher Maaßen mit 
h ſt. g) ho dn y, a, e würdig, werth, rechtſchaffen, brav, tüchtig, 
derb, wacker, groß, ſchickſam, füglich, recht. Ho d ny wjry, glaub⸗ 
würdig, aber auch hodnowerny. On ge hodny elowek 
Er iſt ein braver, ein rechtſchaffener Menſch. Hod nau ch wWI i 
tu pob yl Er blieb eine gute Weile. Hodne Adv. würdig, 
recht, tüchtig, derb, rechtſchaffen, brav, hinlänglich, gut, ſehr. 
Dnes ge tam hodn&zyma Heute iſt es dort recht kalt. Ti 
mu tam Wera hodn& wymleki, wyprassili Die 
haben ihn dort geſtern tüchtig (derb) abgeklopft od. abgeprügelt, 
wie ho dny weypras k derbe, rechtſchaffene Schläge. Hoden 
Adj. werth, würdig; on oho nenj hoden Er iſt es nicht 
werth. Hodily tauglich. — Ill. god no, a, o — acconcio — 
anſtändig; Adv. godno — acconciamento, appunto — eben 
recht. — Desgl. Lith. Neſſ. S. 236. gäd nas, a tüchtig, brauch⸗ 
bar, geſchickt zu etwas, bequem für den Gebrauch. Gädnas 
62 sas, gelegene Zeit. Ne gädnas untüchtig. Gadnauti 
würdigen, als tüchtig anerkennen. Pagadnas bequem, vortheil- 
haft. Vgl. Polu. pogodny heiter, ſchön von der Witterung 2. 
günſtig, bequem, geſchickt. Dazu pogada ſchönes Wetter, Heite: 
res Wetter. 2. das Wetter, die Witterung überhaupt 3. die gün⸗ 
ſtige Gelegenheit. Böhm. pohoda ſchönes, heiteres Wetter, 
günſtige Witterung, Wohlfahrt, Wohlſtand, Wohlleben. Ferner 
pohodlny bequem, gemächlich. Negoda [Böhm. nehoda 
Unwetter] bei den Tſchechen, Mähren und Polen war der Gott 
des ſchlimmen, bog oda des guten Wetters Bulgarin Rußl. I. 
296. Aber S. 418. Poswid Gott des Unwetters, Dogod 
Gott des Wetters. Lith. pa gad à ein glücklicher Zufall, beſ. 


günſtiges Wetter, günſtiger Wind für die Schiffer, dah. gute Fahrt, 


gutes Fortkommen. Nach R. ſoll es auch Friede bed. Nepagada 

ein Unglück, Unfall, beſ. ungünſtiges Wetter, Gegenwind. Kſl. 

pogod’n’, gratus, opportunus; pogo 2d“ 55 Pogod” - 
2 


Ders 


adv.-dxoAoug@g convenienier, «rayxn necessario. Kl: pri. 


7Zgoda na to Ich gebe es zu, ſtimme bei. Trudnazgoda 
ogien woda Feuer und Waſſer ſind nicht zu vereinigen. Tg o- 
da buduje (baut), a niezgoda ruinuje (ruinirt, zerſtört) 
Friede ernährt, Unfriede verzehrt. Lith. refl. su-si-gäditi ſich 


ein Contract. Kl. sgadati, sgazdati convenire. Poln. 
2 ga dae sie ſich vertragen, übereinſtimmen. — Dag. 2g a d- 
nac errathen, z. B. ein Räthſel, es treffen, erkennen, entdecken. 


S. 423. 427. — 

Aaeber den urſprünglichen Sinn (ungefähr zuyzaver, treffen ?) 
müßten die Simplicia Aufſchluß geben. Jedoch ſind ſie ja ſelber, 
weil abgeleitet, nicht mehr primitiv. Lith. Za das Vereinigung, 
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Uebereinkunft, alſo ein Zuſammentreffen anzeigend, ſchon ohne 
Präp. Gadyti berathſchlagen, ein Uebereinkommen treffen; wohin 
zielen, wohin ſein Augenmerk richten. Poln. godzie wohin 
zielen, ſein Augenmerk worauf richten, ſtreben, nachſtellen. Na 
dusze godzisz Du jagſt die Seele, du ſtellſt ihr nach 2. 
Streitende vergleichen, ausſöhnen. 3. einen dingen, durch einen 
Vertrag bedingen, miethen, woraus ſich Ill. godulja — mas- 
sara, serva, Magd, erklärt. God ziel sie tauglich ſein, taugen, 
geſchickt ſein, paſſen, nütze fein. Go dzi sie Imperſ. es iſt er⸗ 
laubt, ſteht frei; es geziemt, gebührt, ſchickt, gehört ſich; es geht 
füglich an, läßt ſich thun, iſt recht und billig. God ziwy frei, 
erlaubt, unverwehrt; niegodziw y nichtswürdig. Godziwose 
Anſtändigkeit. — Kl. go diti evageoreiv gratum esse (Ill. g o- 
diti gefallen), auunsgupigeodau morem gerere. Godje Adv. 
cum büti dofoxeıw, Öoxeiv, placere. V god” büti placere. 
God” büst Yosce placuit. Na godje, satis. Ueber unſer 
gefallen (convenire, placere), obſchon doch eig. cadere, con- 
eidere, alſo auch nur nach bildlicher Redeweiſe ſ. Nr. 482. Kſl. 
ougoditi, -Zda, -diSi cotoxsıv, placere; ougozd en” 
sl@0e0Tog placens. Evodovv ſelici successu uti; refl. ne-dit” 
se vam“ ob oda Zora Iv.  Evdoxsiv probare. V“ 
oboiy” dobrje ougodı v” dv augor£ooıg zaawg ot cent o νõ eg, 
excellens. Ougod”n’ «osorög gratus; d0&oxwv qui placet; 
idoneus. Ougod’ agsoxeia gratia; «d@oern virtus. Ougaz- 
dati @osoxeıw, placere, und w’gazdati euegeorerv placere; 
Fsoansvsıv obsequium praestare, wie denn auch ougod'nik’ 
Feoaronv cultor, bo zit (eig. eos, alſo Dei) ivdoerog virtute 
praeditus. Ill. ugoditi — gradire — gefallen; ugoditi-se 


— adatlarsi — ſich anſchicken. Ugodan — grato, 'genia- 
les— angenehm; ugodba - piacevolenza — Anmuth; 
ugod nos — compiacenza — Annehmlichkeit. Poln. UG 


godzic' mit einem Schlage, Schuſſe od. Wurfe treffen, nicht 
fehlen 2. ugadzac komu einem willfahren, willfährig nach⸗ 
geben, ſich nach ihm bequemen; beſſer do go dz ic, wygodzic. 
3. Streitende ausgleichen, verſöhnen; ref. sie ſich worüber ver- 
gleichen. 4. ugod zie towar eine Waare bedingen, behandeln, 
im Handel einig werden. Ugodzenie das Treffen mit einem 
Gewehr 2. die Beilegung eines Streites, Vergleich. Uga d za c 
treffen mit einem Geſchoß 2. vergleichen, vertragen, vereinigen. 
Ugodzic w cel ins Ziel treffen. Poln. Wygadza e einem 
eine Bequemlichkeit erweiſen, ihm etwas zu Danke thun, einem 
helfen, dienen, gütlich thun. Wy god zic' anmeſſen, anpaſſen, 
machen, daß etwas zutrifft, etwas wonach bequemen, obſ. 2. einem 
etwas nach ſeinem Willen fertig machen, zu Dank machen, es recht 
treffen, genügen, genugthun, es recht machen. 3. einem dienen 


Dan 
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(mit Gelde), ihm leihen, borgen, ihm gefällig aus Verlegenheit 
helfen. Wyg oda die Bequemlichkeit, Pflege, Gemächlichkeit. 
Wygodny bequem, gemächlich, brauchbar, nützlich, hülfreich, 
förderlich, dienlich. — Sodann Lith. refl. gZaditi⸗s zutreffen, 
zufällig ſein. Jis man gadijas tetènas oder teténd 
(dies eig. Inſtr., wie oft im Lith. für den Nom. des Prädikats, 
glſ. mit der Eigenſchaft des Oheims verſehen) Er iſt mein Oheim. 
Jis man swotas gadijas Er iſt mir verſchwägert. Is 2 
Sdelmoniszkôs gimmines (aus edelmänniſcher Geburt] 
Er iſt adliger Herkunft. Imperſ. gadijas Es ereignet ſich, trifft 
ſich [alfo auch refl.], trifft zu, auch: es iſt thunlich, ſchickt ſich. 
Gadijas kazinkaip Es trifft fi, man weiß nicht wie. 
Poln do-godzic, Präſ. do-gadzam zu Dank machen, 
willfahren, gütlich thun, pflegen, einem zu Willen leben, es jimdem 
recht machen, ſich nach ihm richten, bequemen, Genüge leiſten; dog. 
komu ezym jmdem womit zu ſtatten kommen. Bei Mrong. 
mit der Anm.: die erſte, aber jetzt ſeltene Bed. iſt: ins Ziel 
treffen, erreichen, mit dem Wurf oder Schlage treffen. Dies, und 
das obige ugodzic führen auf: treffen, als etwaige Grund- 
bed., und vertrügen ſich hiemit recht wohl die abgeleiteten Bedd., 


wie denn auch mit treffen in ganz ähnlicher Bahn laufen: ein 


Uebereinkommen treffen, es trifft ſich, zutreffen (etwas Erwartetes), 
glückliches Zuſammentreffen, trefflich (als das Richtige treffend, 
nicht verfehlend), vortrefflich (beſſer treffend anderen voraus). Wirk⸗ 
lich hat der Böhme noch: hoditi werfen, ſchmeißen, z. B. Steine. 
Ho dit (n&kym) na(o) zem, jmd zu Boden werfen. II. refl. 
hoditi se taugen, paſſen, ſich ſchicken, fügen, dienen, tauglich, 
brauchbar, anwendbar ſein (wozu); zu ſtatten kommen. Dryak 
seke wissemu hod;j der Theriak taugt oder dient zu Allem. 
Hoditi sebau ſich niederwerfen, ſich hinſtrecken. On se bau 
hodil na zem Er warf ſich auf den Boden, auf die Erde 
nieder. | 
Dem Lat. hostis, haben wir Nr. 741. S. 389. erfahren, 
entſprechen ſowohl Kl. gos t“, Böhm. host (das h bloß nach. 
individuell tſchechiſchem Belieben für g ſonſt im Sl.) als Goth. 
gasts, Gaſt, E. guest, (fin fostis, fostia anscheinend 
ſecundär), trotzdem daß uraltes h der Slawe gew. durch Ziſchlaute 
erſetzt. Sonach könnte — mindeſteus zufolge neckiſchem Spiele 
des Zufalls — mit unſerer Wortfamilie auch Lat. hostire in 
Verb. gedacht werden. Nur müßte man im t ein Ableitungs-Suff., 
im s davor eine Umwandlung aus d zu vermuthen das Recht 
haben, welches Beides ebenfalls nicht zu den Unmöglichleiten ge⸗ 
hörte. Nun giebt aber hostire abſeiten des Sinnes ſogar einen 
zwiefachen Punct dar zu fraglicher Einverleibung in unſere Wort⸗ 
familie. Einmal heißt es von ihm bei Feſtus: Hostia dicta 
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est ab eo, quod est hostire ferire, und aus Ennius: Quae 
mea comminus machaera atque hasta [dies doch kaum dazu] 
hostibit e manu (ogl. eminus), was ſich recht gut zu Böhm. 
hoditi und zu früher erwähnten Compp. im Poln. ſchickte. 
Dann aber, wieder nach dem Zeugniß von Feſtus p. 249 Lin- 
dem. Status dies vocatur qui judicii causa est constitutus 
cum peregrino. Ejus enim generis ab antiquis hos tes (Fremde, 
wenn auch nicht geradewegs wie die Griech. S601, Gaſtfreunde) 
appellabantur, quod erant pari jure () cum populo R. atque 
hostire ponebatur pro aequare. Dann hätten wir nun für 
einen zweiten Vergleich, dies ſogleich hier zu berühren, das 
Myhd. gate, gegate, ich komme gleich. Offenbar aber wird 
durch die Lat. Angabe zu verſtehen gegeben, als hingen hostire 
und hostis zuſammen, was doch nicht leicht jemand zugeben 
wird, ohne den Nachweis, wie ſolches von Seiten des Begriffes 
angehe. Redhos tire zurückgeben, erwiedern, mit der Erklärung 
referre gratiam bei Feſtus: aljo Gleiches mit Gleichem. So auch 
ſagt Plaut. Asin. 1, 3, 20: Par pari datum bostimentum'st, 
opera pro pecunia. Hostimentum die (ausgleichende) Ver⸗ 
geltung, compensatio: „Hostimentum beneficii pensatio.“ 
Hostire gleichmachen, vergelten, z. B. Quia promitto hostire 
Contra, ut merueris, alſo: dagegen, wie die Präp. in redhostire. 
Nisi coerceo protervitatem atque hostio ferociam Pacuv., was 
freilich: vergelten ſein mag, obſchon auch: niederſchlagen nicht un- 
denkbar wäre. Bei Lindem. p. 451. ad Fest. findet man ver⸗ 
ſchiedene Wege, die eingeſchlagen worden, um eine Vereinigung 
unſerer hier berührten Wörter aufzufinden. Mit der Ovidiſchen 
Erklärung: Hostibus a victis hostia nomen habet Fast. 1. 
336., als ſei es ein mit Bezug auf den Feind dargebrachtes Opfer 
(mithin hostis nicht in dem älteren Sinne, als handele es ſich um 
einen Gaſtſchmaus, ſondern im feindlichen genommen), ſteht es 
vielleicht noch ſchlimmer, als mit victima, falls man dies, |. 
Nr. 1051., als Siegesopfer gelten läßt. Dem Ovid ſetzt man 
entgegen, quod hostiae etiam eae dictae, quae sacrificabantur, 
antequam in hostes pergerent. Ein Argument, was nur die 
Motivirung der Herkunft in der Ovidiſchen Beſchränkung aufhöbe, 
ſonſt aber nicht durchſchlägt. Wichtiger der andere Einwand: 
Hostia de parvis animalibus, ut ovibus, volucribus ; victima 
de magnis, ut tauris, — wenn anders durch den Sprachgebrauch 
begründet. Allein, iſt denn hostia wirklich ein Schlachtopfer, von 
hostire im Sinne von ferire fo geheißen? Viell. möglich, dafern 
paſſ. gedacht. Wenn nun aber Lindemann ſogar zwiſchen hostia, 
hostire, fustis (ſelbſt Germ. Fuſt, Fauſt nicht zu vergeſſen) 
eine Verknüpfung ſucht mit lerire: da thut ler etwas, was ſich 
nicht verantworten läßt. Der Nachweis, als ſtehe r in ferire für 
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8, fehlt, und glaube ich unter Nr. 491. für das Gegentheil aus⸗ 
reichende Gründe beigebracht zu haben. Er fährt fort: Hosti- 
mentum propria ac nativa significatione nihil est nisi id 
quod alicui feritur, h. e. secando attribuitur, distribuendo se- 
catur. Quare tributum, attributum, beneficium denotat, et 
hostire attribuere. Nisi forte hostire ab hostia demum 
deductum [da erwartete man aber doch ein Verbum are nach l. 
wie z. B. feriari], sit generatim dictum pro offerrez quare 
hostimentum pro omni oblato dicatur. Offenbar eine Künſtelei, 
die ihres Zieles verfehlt Ein Tawiag als der, welcher jedem 
ſeinen Theil abſchneidet, begreift ſich; aber das ſerire alicui mit 
Dat. hat nicht einmal den Werth eines Taſchenſpieler⸗Kunſtſtück⸗ 
chens. Es iſt übrigens auch noch hostorium (od. ostorium) 
vergeſſen, nach Prise. VI. 3. p. 235. Kr. lignum, quo modius 
aequatur. Alſo augenſch. von hostio, indeß, wie z. B. audito- 
rium lehrt, mit Verſtümmelung (vgl. dignit-osus) dem Wohllaute 
zu Gefallen. Jene Benennung des Streichholzes rührt, wie nicht 
zu verkennen, vom Gleichmachen mittelſt des Abſtreichens her. 
Uebrigens, wer ſcherzen wollte, könnte auch hier das hostire im 
Sinne von lerire geltend machen unter Berufung auf E. strickle 
und strike, Streichholz, indem to strike ja auch ſchlagen iſt, wie 
bei uns: mit Ruthen ſtreichen. Seltſam jedoch wird manchen, 
eben jo wie mich, bedünken das Nebeneinanderherlaufen von zwei⸗ 
erlei hostire, — im Fall völliger Unverwandtſchaft. Da iſt mir 
nun wohl einmal der flüchtige Gedanke durch den Kopf geſchoſſen, 
ob nicht hostire eig. vom Kampfe zweier Gegner hergenommen 
ſei, wo auf den Schlag ein Gegenſchlag als — Erwiederung 
erfolgt. Hamb. Richey S. 335. Sprw. Ledder um Ledder 
[d. h. wohl das Leder am Leibe, was durch Schlagen glſ. weich 
gemacht wird], ſlheiſt du my, ick ſlla dy wedder. l. Wed⸗ 
derſchlag is nich verbaden. Frz. revanche iſt ja auch 
nicht bloß Wiedervergeltung im Böſen, ſondern auch — im Guten. 
Allein, würde eine derartige Auffaſſung bei redhostire (gſl. wieder 
einen Schlag verſetzen) ohne Bedenken ſein: wie doch bei dem ein⸗ 
fachen hostire mit Ableitungen? Wollte man aber hostire von 
hostis leiten, etwa wie servire von servus kommt: da müßte 
doch: „ſich als hostis (als peregrinus oder als Feind?) betragen“ 
der Ausgangspunkt ſeines Sinnes fein, was aus dem nachweisba⸗ 
ren Gebrauche des Wortes herauszubringen wenigſtens ich nicht 
verſtände. Außerdem: ließe man ſich zur Noth den Gaft als 
einen gleich- oder, aus Höflichkeit mehr-, berechtigten Genoſſen 
gefallen, — aber auch die hostes, wennſchon noch in der früheren 
nicht gehäſſigen Geltung als peregrini, welche, als Fremde, eben doch 
nicht die Gleichen oder Volksgenoſſen (vgl. ſpäter altſ. gadulinc) 
ſind, ſondern — Andere? Auch wüßte ich nicht, wie uns die 
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Redensarten foedus — ferire, icere, percutere (durch Tödtung 
eines Thieres das Bündniß abſchließen) in der Sache weiter hül⸗ 
fen, obſchon ſie freilich eine gewiſſe Ausgleichung in ſich ſchließen. 
Diocch laſſen wir dieſe Epiſode fallen, welcher leider nicht das 
wünſchenswerthe Licht gegeben werden konnte, und fahren fort mit 
dem Slawiſchen Zubehör der in Rede ſtehenden Wortfamilie, wel 


chem dann das Germ angereiht werden ſoll. Zuerſt mehrere auf 


Zeit bezügliche Benennungen. Bandtke, Gramm. S. 466., wo 
noch eine Menge anderer Verwandte aufgezählt worden, god obſ., 
die bedungene Zeit. Dah. gody die Vermiethzeit um Weihnach⸗ 
ten; Weihnachten, Hochzeit, Schmaus. Raz gody, drugi raz 
gtody (das eine Mal Schmaus, das andere Mal Hunger). Dar 
von dann godowac banfettiven, ſchmauſen, godownik der 
Gaſt, woraus jedoch mit nichten folgt, als müſſe auch gos“, Seis 
der Gaſt, der Fremde (ſ. vorhin) des gleichen Urſprungs ſein. 
Godzina die Stunde; godzinka Stündchen; Pl. godzinki 
die Tageszeiten. — Im Lith. mit Einbuße von g, wie a dnas 
werth, würdig; tüchtig, geſchickt ſt. gad nas, auch ady na eine 
Stunde, und adynink as, die Uhr, beſ. Sonnenuhr mit diſſim. 
Ausſtoß ſt. adynininkas Neſſ. S. 2. Hing. S. 236. gad yne 
die Zeit, die Zeitverhältniſſe, Era, pikta g. gute, böſe Zeit. 
IS z snd gadyn (von alten Zeiten, vgl. Lat. senes) von 
Alters her. — Ill, dag. godina, godiscte Jahr; aber god 
ſt. blag-dan (Feſttag, Kſl. bla g' de, mit god“, wie d’n”, 
festum Mikl. lex. p. 29.) — festivita — Feierlichkeit. — Kſl. 
god m. woa hora. Kaıoög, tempus; v” — sα,ju ug, aber 
bez” (ohne) god a axaiowg, intempestive, inopportune, bez 


0 


sodü «wol intempestive. Außerd. 2 %ανes, annus. Desgl. 
godina — mit bald enger bald weiter gefaßtem Zeitmaß — 


wor, nusoe, tviavrög, Erog. Lett. ga ds m., alſo = kſl. god, 
ein Jahr. No gaddu gaddeem, von Jahr zu Jahr; us 
gaddu gaddeem auf viele Jahre, auf lange Zeiten. Jauna 
sadda (des jungen Jahres) ss wehtki das Neufahrs⸗Feſt. 
Gadskahrt die Zeit von einem vollen Jahr, wie die Multipl. 
weenkahrt, einmal u. ſ. w. Tee Cetri gadskahrti 
(etwa irrth. mit s des Nom.?) od. gadskahrtas laiki die 
vier Jahreszeiten. Gad deji ahboti Aepfel, die ſich ein ganzes 


Jahr gehalten. — Der Zeit bedarf es zu allem Geſchehenden wie 


der Zeitrechnung zur Geſchichte. Da aber die Zeit ohne das Ge— 
ſchehende — als ihren Inhalt — leer bleibt: welch Wunder, wenn 
ſie — ſei es nun in ihrer unbeſtimmten Allgemeinheit, oder mit 
Bezug auf, mit beſtimmter Länge ſich abſchließende und wiederkeh⸗ 


rende Zeiträume, — vom Geſchehen im Slawiſchen wirklich ihren 
Namen empfangen hätte? Mindeſtens hat der Lett. refl. gaddı- 


tees ſich ereignen, ſich zutragen, vorgehen, zufällig ſein. Tas 


. 
S 
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dauds reis gaddahs das trifft ſich vielmals. Ka ga d- 
dahs wie es ſich trifft, zufällig; gaddijums Vorfall, Zufall. 
Haben auch die Zeit⸗Abſchnitte nicht eig. den Charakter von 
Zufälligkeit: ſo doch mehr oder weniger das Zuſammentref⸗ 
fen irgendwelchen Geſchehens mit gerade dieſer, und keiner anderen, 
Zeit. Faßt man übrigens El. go d' etwa prägnant als gelegene 
Zeit (Lith. gad nas zs as), &,, wozu mehrere der oben 
erwähnten Wendungen ein Recht geben: da kämen wir auch auf 
eine paſſen de, für gewiſſe Zwecke taugliche Zeit (das Wet⸗ 
ter, ſ. ob., nicht ausgeſchloſſen), auf die zweckmäßige Verthei⸗ 
lung der Jahreszeiten, von Tag und Nacht u. ſ. w. Und könnten 
wir ja dieſen Grundbegriff etwa z. B. Ruſſiſchem gödnüi taug⸗ 
lich, brauchbar, u. ſ. w. (ſ. ob.) entnehmen. Wenn Mikloſich we⸗ 
gen Poln. rok Jahr, und rzeke, ich fage, Nr. 1025. g d' an 
S. gad (alſo hinten nicht aſpir.) anknüpfen möchte: fo widerſpricht 
dem, ſollte ich glauben, der ganze Zuſammenhang des von mir in 
gegenw. Art. Dargelegten. 

Gaddigs, im Lett. mäßig, nüchtern, ehrbar; gohdigi 
un gad digi züchtig und ehrbar, keuſch und züchtig. Das nimmt 
ſich freilich gar eigen aus neben gaddigs, zufällig, was übrigens 
Stender bloß auf die Autorität von Lange hin kennt. Es müßte 
aber gad digs, zu obigem gad dite es, ſich ereignen, gehalten, 
dennoch, wie fo viele der gleich an der Spitze unſerer Nr. befproche 
nen Slawiſchen Ww., etwa mit Nachdruck in meliorem partem 
gezogen ſein. Gahdigs, mäßig, apgahdigs, ſorgfältig, be⸗ 
ſorgſam, gahdiba Mäßigkeit, gehört zu gahdaht (alle mit 
lgem a) forgen, Vorſorge haben, it. denken, u. aa. Ich weiß nicht, 
ob dazu Holl. gade slaan, Achtung geben, Sorge haben. — 
Eine Wortreihe, womit ich noch nirgendhin weiß. Ganz unzwei— 
felhaft hieher jedoch gehört gohdigs geehrt, herrlich, anſehnlich, 
it. ehrlich (Ahd. erlich, decorus, Graff I. 444., auch von Ehre, 
wie honestus), treu, redlich, höflich, beſcheiden, it. was ſich 
leicht traktiren läßt, it. was nicht ſchadet. G. kohks Holz, das 
ſich leicht bearbeiten läßt; it. ein Baum, der im Felde nicht ſchadet, 
wie auch g. ss uns, Hund, der keinem leid thut. Negohdigs 
unehrlich, lüderlich, grob. — Lith. in Schamaiten 36 dla f. Lob, 
Ehre; gods ti ehren, preiſen. Lett. gohdaht ehren. Lett. gohds 


un. alles, was löblich iſt, Ehre, Ruhm, gute Lebensart (it. der 


Soff bei den Säufern). Goh da kaudis ehrliche Leute. Gohda 
darbı löbliche Thaten. Pa gohdam dsihwoht nach Ehren 
ſtreben (eig. leben). Pa g. turretees ſich ehrlich halten, ſich 
wohl aufführen. Pa g. behrnus audsinaht Kinder in der 
Zucht zum Guten erziehen. Zitta gohdu greest (ſchneiden; 
drehen) eines Ehre ſchänden, verunglimpfen. Gohds gohdam 
zeilu greesch (wendet den Weg) Sprchw. eine Höflichkeit 
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erfordert die andere. Arngohdu nunnaht mit Beſcheidenheit 
reden, Las ne gohdune kaunu proht ler verſteht weder 
Ehre noch Schande]. Der iſt ganz grob und ungeſchliffen. G o h- 
dinaht beehren; gohdinati kaudis angeſehene Leute; goh- 


dinajams ehrenwerth, verehrungswürdig. Pagohdinaht, 


verherrlichen, Ehre erzeigen. Auch gohditees refl., ſich beſſern. 
Ich dächte: lauter Bedd., mit welchen ſich unſer gut, Goth. göds 
ſehr wohl vertrüge. Daß unſer gut nicht bloß im moraliſchen 
Sinne gebraucht wird, fände allein ſchon in Rittergut und 
Güterwagen ſeine Beſtätigung. Dän god und got Bon 
(Gu d, Gott, ganz verſch.), holde for god Trouver bon, 
juger a propos. Godfindende Sentiment, avis. Over- 
lade til Ens — (feinem Gutbefinden überlaſſen) Lais— 
ser à la disposition de g. Sige god for En (für jmden gut 
jagen) Repondre pour q. Garantir, se rendre caution. — So— 
dann Lett. gohdu darriht ein Gelag anrichten [etwa eig. Ehre 
anthun?] und gohdamdsert, zur Ehre des Gelags ſaufen, iſt 
demnach viell. anders gemeint als obiges Poln. gody Schmaus. 

Folgt eine andere Wortreihe aus dem Germ., welche, als, 
dächte ich, mit früheren Parthieen unſeres jetzigen Art. mit vollem 
Grunde verwandtſchaftlich geeint, nunmehr in Erwägung kommen 
ſoll. Schon Vieles geſammelt bei Dief. GWB. II. S. 373. Auch 
Graßmann KZ. 12, 129., deſſen Anknüpfungen an das S. gad h 
jedoch mir noch keine feſte Ueberzeugung der Richtigkeit gewährt haben. 
Nämlich: Goth. gadiliggs Vetter, 8s, deſſen d, als auf 
urſprünglichem ah beruhend, wie ſchon Grimm II. 51. fühlt, nicht 
mit nord. g6 ta (gignere, assequi, bei ihm Nr. 279.) zuſammen⸗ 
gehen kann. Uebrigens die von ihm aufgeſtellte verlorne Wz. gad. 
beſtätigt ſich wenig nach der, aus dem Germ. erſchloſſenen Bed. 
jungere. Altſ. gaduling, der einem Anderen verbunden iſt, 
durch Verwandtſchaft, Verwandter. Auch durch Herkunft von 
einem Volke, Landsmann. Gaduling- mags (durch die 
Ehe) verbundene Blutsverwandte, die Aeltern. Dazu mit einer, 
Verbindung anzeigenden Präp. gigado (Agſ. gega da, Ahd. 
gagat) Genoſſe, Seines Gleichen. Bei Leo, Leſepr. S. 157. 
gädeling und gega da, Genoſſe, unter g6ador zuſammen, 
zugleich, gaderjan zuſammenkommen, gegaderung die Ver⸗ 
ſammlung, Vereinigung. Wohl nicht als Abl. von der Part. ge- 
(com), etwa wie ſammeln neben zuſammen u. ſ. w. E. 
gather verſammeln, dog ether = Agſ. to gädere, Myp. 
alzegater, insgeſammt, Müller EWB. S. 435. Bei Graff 
IV. 443. gatulinc cossofrenus (eig. consobrinus, Frz. cousin 
mit Wegfall auch von r) und katiling a parentes, katalinga, 
contribules. Freilich, Berufung für unſere jetzigen Verwandt— 
ſchaftsnamen auf Hl. s’godenik’ (sponsus) als, wie ſchon die 
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Präp. anzeigt, mit ſeiner Verlobten glſ. Handels eins geworden, 
dürfte kaum ſtrenge Gültigkeit haben. Unterſtützt aber wird ſie 
von Lith. Verbb., wie jis man gadijas teténas ler iſt mein 
Oheim), ſ. ob., was doch, — namentlich bei Blutsverwandten, mit 
denen der verwandtſchaftliche Nex nicht aus freier Wahl hervor⸗ 
ging, ſondern in einer necessitudo begründet iſt, — unmöglich 
heißen kann: er iſt zufällig mein Oheim, vielmehr: er iſt mir 
als Oheim glſ. zugefallen, zu Theil geworden. Ver⸗ 
wandtſchaft iſt ja aber Zubehörigkeit — und zwar (der idealen 
Forderung nach immer) eine zuſammen paſſende Gemeinſchaft. 
Alles nicht ohne Einklang mit der von uns beleuchteten Slawiſchen 
Wortfamilie. Drückt ja unſer Gattung gleichfalls eine Allge⸗ 
meinheit aus, unter welche Arten fallen, die trotz ihres Unter⸗ 
ſchiedes, als durch gemeinſame Gattungs-Merkmale mit einan⸗ 
der verbunden, demnach in jenen zuſammenbegriffen erſcheinen. 
Langob. im Edict. Roth. Nr. 74. conponat qualiter in angar-. 
gathungt, id est secundum qualitatem (Gattung?) personae. 
Doch ſ. Varr. in der Ausg. von Vesme p. 288. und p. 291: 
Solus Cav. argargathungı. Indeß hat es bei Graff V. 194. 
ſeine Stelle unter thing, — Ferner beſagt Ahd. gZag at in 
Wirklichkeit: conveniens, jo von Worten im Redezuſammenhange, 
im Org. Boethi: Siu (uuort) uuerdent gesprochen ze ir o 
gegaten, und ube serrus gesprochen uuirt ze einem o 
imo ungegatemo, non convenienter dicitur ad id, quod 
dieitur. Und: des der argo furhtet, daz pegatot in, ve- 
niet super eum. Mhd. getelich, paſſend, ſchicklich. Mithin 
ungefähr gleichen Sinnes mit Lith. gädnas u. ſ. w. Hamb. 
Richey S. 68. gadlıck ziemlich, hinlänglich, was mitgehen kann: 
passable. Gade, Gatte Ga dung Gattung. lek finne hyr 
myne gadung nich Ich finde hier nicht, was ich ſuche, oder 
was mir anſteht. Weddergade: gleicher Gattung, Holl. 
wedergaa, gad e Gegenpaar, feines Gleichen. De weder- 
gaa van een’ schoen verlooren hebben den Gatten 
eines Schuhs verloren haben, Zonder wedergaa zyn feines 
Gleichen nicht haben. Weergaaloos, weergadeloos 
nicht ſeines Gleichen, unvergleichlich (nonpareil im Frz.). Weer- 
gaa (. einerlei, eben das, feines Gleichen. Gade, gà a f. Gatte, 
eig. von Vögeln. Gad elo os ohne Gatten; ohne ſeines Gleichen, 
unvergleichlich, vortrefflich. Gader zuſammen, eins mit dem 
andern. Gaderen ſammeln, zuſammenbringen, verſammeln. 
Gadermeester Einnehmer; Caſſirer. — Mhd. gate 1. der 
mir gleich od, verwandt iſt. Got, fenix ein sunder gaten, 
ohne Gleichen. Ern ist ninder hie der ie gesaehe ir beider 
gaben, jo einen wie fie. Die Dieteriches gaten Genoſſen. 2. 
Gatte, z. B. von der Turteltaube. Geg at e 1. der einem gleich 
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iſt, Genoſſe 2. Gatte. Erbegate, erbegegate Miterbe. 
Geteling 1. Verwandter, Vetter 2. Geſelle, Burſche. Gate, 
gegate 1. tranſ. ich komme gleich 2. tranſ. ich bringe Gleiches 
Guſammen), geſelle etwas zu einander. Mag sichz aber niht 
segaten ſich nicht fügen. 80 gröz waere dir niht ge 
gat, käme dir nicht zu. Vgl. getelih vorhin. Begate 1. 
komme einem nahe, erreiche ihn 2. bringe etwas zuwege, ſetze ins 
Werk, beſorge. Din sinen rät begette an allen dingen rehie. 
Sie begatte ir ezzen, Daz si den körper ze grabe begatten, 
Der Wande samenunge leit sine vergaderunge (Bereint- 
gung, Verſammlung) unmäzen ritterliche. — Jetzt gatten und 
für fleiſchliche Vereinigung Begattung. 

1849. S. gar dh, grdhyati PWB. II. 700. Der An⸗ 
gabe nach verw. mit grabh, grah; das hieße im Vordertheil. 
Bemerkenswerther iſt das kürzere Lith. goröti lüſtern ſein, trach⸗ 
ten, verlangen, nach etwas ſich ſehnen. Neben gardus, wohl 
ſchmeckend, etwa als appetitlich zu gardh Appeto, cupio, |. ſp. 
Vgl. Dief. GWB. II. 396. Goth. galrnjan, begehren, &umodev. 
1. ausgreifen, ſtreben nach etwas 2. gierig ſein, heftig verlangen, 
mit dem Lok., z. B. (ye) annesu (nach Speiſen) Sägrdhu: 
(Ved. 3. Pl. Perf.). Auch mit Ace. Grddha gierig, heftig nach 
etwas verlangend. Cauſ. 1. act. a. gierig machen 2. Med. jmd 
(Acc.) täuſchen, hintergehen (die bloße Gier, das bloße Verlangen 
jmd überlaſſenß. Gardha Gier, Begierde, und dah. gardhita 


(gl. voll Begierde, in Participialf.), gierig. Grdhu 1. wollüſtig 


2. Liebesgott. Grtsa als Liebesgott unzw. deſſelben Urſprungs, 
allein das PWB. meint auch in dem Sinne von: geſchickt, ge⸗ 
wandt; geſcheit, klug, „wenn man als Grundbed. raſch zu Werke 
gehend annimmt, vgl. grdhnu”. Grdhnü 1. haſtig, raſch 2. hef⸗ 
tig verlangend nach, gierig, begierig. Grdhya wonach man gierig 
iſt, — trachtet (alſo paſſ.: begehrt). Gr dh ya Gier, Verlangen. 
Gr d hr ea 1. gierig, heftig nach etwas verlangend, lechzend nach 
2. Geier, vgl. WWB. I. S. 82. — Ich weiß nicht, ob Zd. ga- 
red ergreifen, mit ai wi ergreifen, mit a wa, beginnen (Ahd. 
pigritu, inchoo, von Graff IV. 311. angezweifelt, und Ben. J. 
577. b. anders gedeutet) hieher geſtellt werden könne. Juſti ſieht 
es S. 102. als Erweiterung von 1. gar an, wie desgl. gere- 
dha, heulend, von einem 2. gar, was demnach wohl nicht mit Goth. 
gretan Nr. 1680. einen ernſteren Vgl. zuließe. — Dag, läßt 
Goth. gredus m. Hunger, s, keinen Zweifel daran, hieher 
zu gehören, trotz der Metath., welche keiner Entſchuldigung bedarf, 
und der aus verwandtſchaftlicher Rückſicht zu d ſtehen gebliebenen 
Media g ungeachtet. Vorausſetzung einſtiger Aſp. nicht bloß hinten, 
ſondern auch vorn, wie fie KZ. 12, 130. ſowie in Zacher's Ztſchr. 
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I. S. 4. gemacht wird, vermag ich nicht als durch irgend zwingende 
Gründe gerechtfertigt zuzugeben. 1 
Gredags (hungerig) visan od. vairthan, und gre- 
don rzevnv. Imperſ. gredoth mik (ravo), wie: es hungert 
mich. Dief. GWB. II. 428., vgl. 397. E. reed, greedy 
Gier, gierig Müller EWB. S. 465. Bei Graff IV. 311. Ahd. 
gratac, gratach, inhians. Gratidu (sub omni) diligentia. 
Altſ. gräda g hungrig, gierig, gefräßig, im Heliand nur Epith. 
des Feuers, fur, logna. Dän. graadig glouton, goulu, gour- 
mand, safre, aber 8 ra ede (pleurer), S ra a d, pleurs, larmes 
zu Goth. gretan ſ. ob. Im Holl. mit Ausſtoß der Dent.: 
graag hungrig, mit gutem Appetite, begierig, heißhungerig. Graag 
in't eeten zyn, mit gutem Appetite eſſen. ene graage 
ma ag, ein hungriger Magen, der die Speiſen wohl verdauet. 
Ergens graag aan willen, begierig nach etwas ſein. Als 
Adv. gern, willig, z. B. hy zal u dien dienst graag 
doen Er wird euch dieſen Dienſt gerne thun. Graaghe id, 
graagte Begierigkeit, Heißhungerigkeit, große Luft zum Eſſen; 
Neigung, große Begierde, Verlangen. Mit t, das auch viell. nicht 
wurzelhaft, (man erwartete eher d) gratig begierig, hitzig nach 
etwas; gratigheid Begierigkeit, Begierde, Luft. Außerdem 
gretig, greetig haſtig, begierig, geizig, heißhungerig. Hy 
slokte dat greetiglyk (begierig, Adv.) in. Offenbar, wie in 
greep, griep, Griff, mit ı als Grundlaute, wie desgl. in 
Mhd. grit, Geiz, Habſucht Ben. l. 577., grit eee geizig, hab⸗ 
ſüchtig (vgl. gitec, gierig, wahrſch gleichen Stammes mit in— 


hiare; girec, gére c begierig, gierig). TI Vj, nach etwas 


verlangen, ſtreben, ſich bemühen um etwas, 7468, welches hätte 
hinter Nr. 1414. ſtehen ſollen, macht den Eindruck wenigſtens 
einer entfernteren Verwandtſchaft, hat aber wohl mit Asrzw, lecke, 
nicht eig. etwas zu thun. — Mit gar dh in der Bed. 1. vertrüge 
ſich ſehr gut Hamb. Richey S. 79. grade und gra dig ge 
ſchwinde, hurtig, cito Vgl. vor. Bd. S. 187. De gradig hen geit, 
kann gradig wedderka men. Auch allit. gau un grade. 
Richey will es nicht à gradiendo geleitet wiſſen; ſondern denkt 
an ge-rade „weil der gerade Weg, als der kürzeſte, einem Ei⸗ 
lenden der beſte iſt.“ Desgl. Danneil vom Altmärk. graod 
und grao gerade, geraden Wegs; abgeleitet ſ. v. a. raſch, Hurtig. 


Kumm graod wedder Dag. allnaograod, allmälig, 


langſam. Eig. wohl: allnachgerade. 

Mikl. lex. p. 145. zählt, und, bei Berückſichtigung von S. 
gar dh, viell, nicht uneben hieher Kl. gr’d’ d super- 
bus; aiafov arrogans; yovaztiag ferociens; ooßeoos ſasto- 
sus; ꝙu¹ rs horrendus; Yoßegog terribilis. Dies angenommen, 
würde mir gleichwohl ſchwer, davon Formen mit ! Mikl. p. 128. 


— 
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zu trennen. Des nagenden Hungers wegen z. B. Poln. glod 


Hunger und giodac beißen, nagen, in Einverſtändniß? 61a d' 


m. (alſo S. gardha m. Gier?) Auuos fames, aber auch glad“ 
7 „ . . 0 * 
m., hinten mit i- Laut. Glad iv' gorazrıxög rapax; aninoTog 


iusatiabilis; yaoroiuaoyog gulosus, helluo. Glad ovati navav 
esurire; m4sovexteiv avarum esse. Glad”stvo rAsovefie avaritia 
(ögl. aurı sacra fames), arinorıe, und gekürzt glast vo, edacitas. 


Böhm. hlad Hunger; hladem vmrz ti Hungers ſterben; hla d- 


ny. hladowy hungerig, womit nicht zu vermengen hltati ſchlu⸗ 
cken, freſſen, vgl. Lat. glut ire; hlta c Vielfraß, Freſſer; hltan 


Schlund, Kehle; hllawy gefräßig, freßbegierig |. Nr. 420. S. 
234., obſchon auch dieſe mit erſteren an, wennauch dünneren Fäden 
zuſammenhangen möchten. Vgl. auch Kl. zr&-si, Präſ. 1. Sg. 
Zra, Zre-si Deglutire Mikl. lex. p. 201. Poln. god m. 
der Hunger, die Hungersnoth, beſ. im Pl. go dy Theuerung. 


Z glod mrzec Hungers ſterben. — Mikl. lex. p. 199. lehnt 
auch Fl. Z2ID'djeti nodev desiderare nicht ab, was aber doch 
nur Erweiterung fein möchte von Zelati p. 193. Se, 


rodsıv, opiysodeaı, aber auch revdeiv lugere; x4atav. flere, 
was etwa auf Lith. gilti ftechen Nr. 425. hinwieſe. See 

Lith gar dus, i (falls nicht, ſ. ob., d Zuſatz) wohlſchmeckend, 
ſchmackhaft. Gard mi, das ſchmeckt mir. Adv. Zar dzey 
wohlſchmeckend, auch angenehm von Geruch. Lett. gahrds, da, 
auch gards, wohlſchmeckend, lecker, ſüß. Gahr ds mee gs ſanf⸗ 
ter Schlaf. Gahrd-ehdis, gahrdajs sohbs (Zahn) 
Leckermaul, wie kahrajs sohbs, Lüſternheit, von kahrs, 
a lecker, kahrums Gelüſtung, Begierde, Leidenſchaft, Wolluſt, 
kahroht (begehren, dies doch verm. unverw.), was vom Lith. 
gor ti auffallend durch Kk abweicht. Stokes Ir. Gloss. heißt p. 


125. den Vgl. von gra dh (gl. amor) gut, was ja auch durch 


S. gr dhu, Liebesgott, erwünſchte Unterſtützung, wo nicht Beſtä⸗ 
tigung erhält. Allein p 83. wird auch nicht Ir. gortach (gl. 
famelieus; ſamished, starved) vergeſſen, als herkommend von 
O. Ir. gorte (amine), und Fem. auf -ti-a (alſo etwa wie ava- 


ritia?), wovor dh ſich müßte verloren haben. Indeß Gael. g ort, 


-a.et-oirt f. A. fames, annonae Caritas 2. A sore: ulcus 
nebſt goirt, -e l. Sore, painful: asper, molestus 2. Pain- 


ful, mournſul: tristis, animo molestus, gravis bringt Dief. 


GWB. II. S. 389. mit ungleich größerer Wahrſcheinlichkeit zu 
Goth. gaurs traurig, finſter, trotzdem daß g in letzterem auffiele. 
Sonderbar indeß bliebe Gael. (Highl. Soc. Diet. I. 505.) gra dh, 


aid h m. A. Love, fondness: amor, dilectio 2. An object of 


love 3. Charity, benevolence, virtue of universal life mit ſeinem 
dh (ſchwerlich deßhalb zu Lat. grätia) auf der einen Seite; und 
dann wieder mit d grad, -aide A. Sudden, quick: subitus, 
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subitaneus, festinus 2. Hasty, irascible: irabundus. Gradag 
Quickness, nimbleness: agilitas, celeritas. Sprechen die letzteren 
dafür, Hamb. gradig u. ſ. w. ſeien nicht mit der Präp. ge 
comp.? — Ueber Ital. gretto Geiz, Habſucht, Adj. knickerig, 
vom Mhd. grit, und frz. gredin bettelhaft, armſelig ſ. Diez 
EWB. S. 182. 

1850. Goth. Grimm Nr. 441. Bigaurdans andbahtei 
mis (cinctus ministra mihi) Luc. 17, 8. regıLwvviver, umgür⸗ 
ten. Standaith nu ufgaurdanai hupins izvarans sun- 
jai Stetis igitur cincti lumbos vestros veritate, Gairda, Gurt, 
Sov.. Dief. GWB. II. 382., wo Engl, gorde Girded on aus 
Halliwell I. 410. für ſtkes Prät. (Agſ. gyrde) gehalten wird. 
Wäre bloß eine Muta (gürtete) ausgefallen: da ſtände wohl nicht 
0. E. gir d gürten; gird, girdle, girt, girth Gurt, Gürtel 
u. ſ. w. Müller EWB. I. 445. Ahd. er gurtit thih einget. 
Gurtet mih mit tuge de, Du gur tos (praet. ind.). Imp. 
S. gurte din suert umbe din dieh. Gurtenta, ac- 
eingentes (navem). Gegurtet si (amicta sit) mit- Un- 
gigurtit, dissuta (von suere?); A, pl. ungigurtun, dis- 
Ginctos. Umpicurtit, circumcinctus; umbigurtida, pe- 
rizomata. Sie ingurtent (enigürten) sih tero mage d- 
curtelun, cingulum ponunt. Du bigurtos thih, cingebas 
te. Er bigurta sih, sucecinxit se, praecinxit se. Fure- 
gurtet uuard, praecinctus est. Mhd. gürte gürte Ben. I. 
593. Agſ. gyrdan ſchw. umzäunen, umgeben, umgürten. Gür- 
del (gerdeh, Gürtel. Biggerdel (bigerdel), was bei (an) 
dem Gürtel ift, Taſche; Mhd. bigürtel, Taſche am Gürtel, 
Geldkatze. Leo, Leſepr. S. 159. g Card (gyrd) m. die Gerte 
(dies, als aus Goth. gaz eds Peitſche, 26% 90 entſprungen, nicht 
dazu], Ruthe; der Zaun; das Umzäunte; der Garten; die Hofftatt 
(vgl. Hof und m); das Haus. LEO dgéard (Volksumhe⸗ 
gung) Stadt. — Wahrſch. durch Entlehnung aus dem E. Gael. 
giort A girh; Dem. girteag 1. A little girth 2. Macula, 
einguli instar, super coxam. Giortaich Gird, tie, with 
eirths Gaort A saddle girth, alfo unfer gurt. 

Das Gürten in umfaſſenderem Sinne genommen, darf nicht 
Wunder nehmen, wenn es ſich auch auf das Umgeben (eingere) 
von Oertlichkeiten mittelſt Einfaſſungen, wie Zäune, Mauern, 
Wände dgl. angewendet, vorfindet. So ſchon zufolge Grimm J. 
S. 39. vgl. Dief. GWB. II. 390. Goth. gards m. (Blur. gar- 
deis) Haus, Familie, Geſchlecht, olxog, oixie, avi) Mc. 1%, 54. 
15, 46. Faur gard, eis noo@vAov. Garda valdan, dem 
Haufe vorftehen, Haushalten, oixodsonorsiv. Garda valdans 
Hausherr, olxodsonorng. Ingardis Hausgenoß, 6 zur olxov; 

ngardja m. oixewogs. Thiudan-gardi 1. Königshaus, 
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Schloß 2. das Reich, Auoıkeie. Garda, Stall, avın Joh. 10, 
1., wie Lith. är das eine Hürde [dies unverw.], ein offener 
Stall für die Schafe; apigarde der Umkreis (? Bd.) ſ. weiter 
u. Mithgardavaddjus, Zwiſchenmauer, Scheidewaud, de 
60r01x0v,. Mid jung ar ds Erdkreis, oixovusvn, Altſ. mid dil- 
gar d die Erde, als mittlere, zwiſchen der nördlichen Nebel⸗ und 
der ſüdlichen Feuerwelt (heiße Zone] gelegen; Ahd. mittingart, 
mittigart, mittilgart. Aber auch vom Garten: a ur t i- 
gar ds xuros, veinagards auneiwv, Ahd. uuingarto, 
welche, mit Lat. hortus ſowie chors (Viehhof) aus co-hors, 
Frz. our u. ſ. w. und mit 700 ros (Gehäge; auch Futter vgl. 
Nr. 407.) unter einen Hut gebracht zu werden, jeglichen Verſuches 
ſpotten, wie bereits EF. 1. 143. gezeigt worden. In hortus u. ſ. w., 
wie immer ihr Urſprung fein möge, ſcheint das t ableitend, was 
mit der germ. Wortſippe (d od. t aus dh) gewiß nicht der Fall 
iſt. E. garden, Garten, viell. zunächſt aus dem Romaniſchen, 
Frz. jardin u. ſ. w. Müller EWB. S. 432., aber var d Hof 
566. Bei Graff IV. 248. gar to m. ſchwachf. und demnach in 
den Caſus mit a, z. B. Sg. D. garten, cartin, Acc. gar- 
ton, woher denn unfer: Garten. Z. B. boumgarto Baum⸗ 
garten, pomarium, pometum; piregarto Birngarten, pire- 
trum (das 2. r zu viel). Pl. churpizgartun, cucumeraria. 
Uunnicarto (Wonnegarten), ziergarto (Ziergarten), zart- 
garto, paradisus. Gartari, (altſ. gardäri), gartinare, 
Gärtner. Mit feltener Uebereinſtimmung Kſl. gradar” (Hinten 
mit i- Laut) xmrrovoog, yvrovpyog hortulanus, allein auch gra- 
dinar” von gradina zog hortus, Iduvog dumetum. Ein | 
als Simplex nicht vorhandenes gart, z. B. in heimgart Ko- 
rum), etwa als durch Häuſer gebildeter „Ring“, od. Marktplatz, 
gedacht. D. Pl. scelcartun, navalibus. It cart (bei Graff 
mit Fragez.), orbis, würde ich als in ſich zurückkehrender Kreis 
(daher mit der Präp. it, wieder —, re — Graff I. 148.) ohne 
Bedenken hieher ſtellen, wogegen itganc, seculus, glaube ich, 
unangetaſtet bleiben muß, als ſich wiederholender Gang oder Zeit⸗ 
abſchnitt (saeculum, zunächſt Menſchenalter zu 33 ½ Jahr). Aber 
merikerte in aeıherium (s' celeste) und himil ker t o, ca- 
taractarum ſcheinen aur verſtändlich als gif. ein überirdiſches, 
himmliſches Meer mit ſeinen Waſſerſchleuſen. Wollten wir aber 
gart m. als chorus ausſchließen? Gewiß nicht, dafern wir ihn 
uns als eine im Kreiſe aufgeſtellte Reihe von Tanzenden und 
Singenden vorſtellen. — Altſ. gardo Garten, böm-, vin- 
sardo. Gard ft. m. (Agſ. geard) 1. im Sg. eingefriedigtes 
Grundſtück, Feld. 2. im Plur. (wohl, wie Pl. aedes, der Mehr⸗ 19 
heit abgeſchiedener Gemächer wegen) Beſitzung, Behauſung, Wo 
nung. Im weiteren Sinne die (bewohnte) Erde, Erde überhaupt. 
Pott, Etym. Forſch. IV. 53 5 


— 
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— Schwed. gärd m. Cour. Maison. Mason de campagne. 


Ferme. Metairie. Terre. Heritage. G. omkring sol, mäne, 


„ r 


cercle (von uns ja auch „Hof“ genannt). Couronne. Halo. 


Parélie. Paraselene, Gärdsbo Habitant d'une ferme, ⸗draeng 
Valet de cour. = rum, Cour, Dän. gaardsrum Cour 
d'une maison. ⸗folk Les gens de la maison. tjuf voleur 
domestique. - hund, Dän. gaardhund Mätin. = ward 


Guet de village. Dän. gaard (ved et Huus), cour; (paa 


Landet) ferme, metairie; (i en kioebstadt) maison. Kirk e- 


gaard (Kirchhof) cimetiere. Vgl. EF. II. 2. S. 280. — E. 


garth bonde, cour, die Leibesdicke [etwa nach dem Umfang des 


Gürtels]; der Hof; die Schleuſe. Garth man der Fiſcher. 


Poln. grodzic“ umzäunen, einen Zaun machen; grodz, 
grodza f., g. y das Gehäge, der Zaun, die Umzäunung; veral⸗ 
tet. Grod die Burg, das Schloß 2. das Burggericht, Adelsge⸗ 


richt, das Gerichtsamt. Doch auch wohl die Stadt Gro dno in 


Litthauen. — Kſl. Mikl. lex. I. p. 144. grad’ m. rezxog, rotos 
murus; xijnog hortus, auch paradisus; oixog stabulum; - 
reic civitas. Selbſt plesati (pljasati rhiniſtiſch, saltare 
woher Goth. plins jan) v’nje-da yoosiew 2» rig gol. 
j. ob. Ahd. Graditi, s'gradit i oixodousiv, xrige aedificare. 
Grazdenije aedificatio. Graz danin' noilrnge, 6 nerd 
tyv nöhıy; grad niK noAteng civis; moAodyog urbis prae- 
ses. Grad’sk’ hinter stroitel” olxovouos Tg Rhe. 
Grad“tz“ zt, vicus, Alon, moAlyvıov, wıxod adi op- 
pidulum. In Szafarzik, Slovansky Narodopis 1842. p. 182 — 
188.. find mehrere doppelnamige Oerter aufgezählt. Darunter 
begreiflicher Weiſe mehrere, welche hieher fallen. Grade c Grätz, 
auch Gratz. Gradis se, Gradiska. Grodek (Dem.) Sprem- 
berg (etwa von Sprehen, sturni?). Starogröd, Stargard, 
d. h. Altſtadt. Vgl. Starilog Altlag. Novigröd (eig. Neu⸗ 
ſtadt); Naugard; vgl. aber auch das Ruſſ. Novgorod. So 
Novomösto J. Cittanuova 2. Neustadt. BS lehrad Stuhl- 
Weissenburg (vgl. auch Belgrad) wie Belacrkva, wovon 
Weisskirchen die Ueberſ. iſt. Der Frauenn. Gradis lava (der 
Burg Ruhm) vergliche ſich wohl entfernt Deutſchen Frauennamen 
auf burg, z. B. Hrotburg (des Ruhmes Burg, glſ. den 
Ruhm ſchützend und ſchirmend?). Weiter Hl. grad is te gpoov- 
guov castrum; serb. Gorodisce nom. loc. Grad ez“ m. 
poayuos sepes. Grad” m. stabulum; — kon”sk” innoore- 


‚cv stabulum equorum. — Böhm. hraditi verzäunen, ver- 


machen, verſchanzen, verwahren. Hradba Verzäunung, Schanze. 
Hrad m. Burg, befeſtigter Ort, Feſtung. Hrädek kleine Burg, 
Bürglein (Bürgeln in der Schweiz?), kleine Feſtung. Hradisko, 
hradısst&ön. Schloßſtätte, Burghalde, Burgſtelle, Burgſtall. 


* 
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(Vgl. v. Hammer — Purgstall). —  prigraditi tra- 


mezzare — dazwiſchen ſetzen. Nagraditi — accatastare, e 
innalzare fabbriche — aufſchlichten, aufbauen. Kſl. o grad a 
(O iſt: um) f. powyuog sepes; VνG&es /, und reoıPoAn · Septum. 
Kimos hortus. Avkıov Caula; inavic u. uovöga stabulum; 
auch claustrum, coenobium. Oixodour aedificium. O grad 


. Ograditi meorudever circumdare; Teryiösım munire; 


TEILPEKTTEIW circumsepire, munire; zvxA0odv Cingere, Auch 
ograzdati pocrrew. Mit za (post, alfo: dahinter, was in 
dieſem Falle auch ein Herum von außen): zagraditi (zagraz- 
dati) gocrrev, dugeo., Oνỹ . obturare, obstruere; ousta 
eruoToulsew Os obturare. Zagrada f. sepimentum; zagrad”n' 
Adj. horti; aber zagrad m. alis, zagradije suburbium. 
Auffallend mit 2 Lith. Zardis, dzio m. ein Garten, Roßgar⸗ 
ten; Zar dininkas ein Inſtmann, was mich verleitete, es aus 


einem Comp. der vorigen Art (fo ja auch chors aus co-hors) 


- 


gekürzt zu glauben, was jedoch Dief. läugnet, indem er Zärdas, 
Stangengerüſt zum Trocknen von Erbſen od. Wicken, nebſt Kl. 
z d” (hinten ebenf. i⸗ Laut) dvamogsig pertica, scala- Mikl. p. 
200. mit unſerem Gerte vgl., wobei nur ſonderbar, daß, weil 
deſſen r ja aus s in Goth. gaz ds entſprungen, die Litu- SI. 
Ww. trotzdem r zeigen, und nicht das zu erwartende 8. Lith. 
gran dis Ring, Armband, wenn hieher, ſtände ſeltſam genug mit 
ſeinem Naſal allein. 
Edwards Rech. p. 288. hat Verſchiedenes; kritiklos, wie immer, 
unter einander. So z. B. erhielt Gael. gartan, Ir. ga ir- 
tain, gairteil (genuale), E. garter, Strumpfband, wohl 


kaum vom Gürten ſeinen Namen. Deſſen Grund liegt in Ital. i 


garetto, Sp. jarette (einer Demin.⸗Form), Kniegelenk Müller 
EWB. S. 434. Ferner iſt cuirt A court, privilege, honour 
augenſch. nichts als entlehntes Meat. curtis aus chors, tis, 
und hat cuairt (circulus, orbis), welcher Art dieſes ſei (vgl, 


B. zvo-Tos WWB. II. 1. S. 226.) gewiß nichts damit zu 


3 
ſchaffen. Auch beruht gart Jardin, enclos auf Irrthum, obſchon 
mit dieſem, seges bez. Ausdrucke auch das Scot. Soc. Diet. unſer 
Garten zuſammenzwängt. Gerade das wirklich Vergleichbare iſt 
fortgeblieben. Nämlich: garradh (viell. auch nur dem Agſ. ab⸗ 
geborgt), z. B. mit cail A kitchen garden: hortus olitorius; 
— diona A park: vivarium; — eaglais A churchyard!: 
septum, sive area ecclesiae. Mit droma (dorsi) A head 
dyke: summa, vel extrema maceria. Gäradh A. A garden: 
hortus 2. A wall, dike, or mound: murus, sepes, moles. G & 
radair (ſo mit d) A gardener: olitor, horti cultor. * 
1851. Goth. Grimm Nr. 351. II. S. 33. Dief. GWB. II. 
402. in den Compp. usgildan, fragildan 8805 arodı- 
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dovaı, ayranodıödver. Gild n. Steuer, Zins, oe K a i- 
saragil d Kaiſerſteuer, 0%; vgl. Ahd. muoz man demo 
cheisere zins kelt in (dare censum)? Auch gils tr (s 
aus d) Steuer, 60s, gilstramele ins, Schatzung, ANTOYOR- 

ö igal, tribu- 


%. Ahd. Graff IV. 185194. Gelstar n. vech 


tum, sacrificium. Altſ. geld an ſeinerſeits etwas zahlen, ver⸗ 


gelten, lohnen. Gildid im is (dafür) werkö lön. Ageldan 
vergelten; büßen. Antgel dan entgelten, büßen. Far-, for- 
geldan c. acc. rei u, dat. pers. 1. entrichten, zahlen 2. durch 
Zahlung erwerben. Geld 1. Vergeltung, Lohn 2. Zahlung. Gen. 


geldes efdho köpes bei Zahlung oder Kauf. 3. Opfer. Ahd. 
»keltan, reddere. Kelte m solvamus (Christo vitae munera). 
Gelta, luat (poenam). Kilt dinemo scalche, retribue. 
ha giltist bona pro malis. Geltent reda fon themo 
4uuorte), reddent rationem. Der heidheno abgudim 


‚gheldendo, idololatriae deditus, d. h. eig. Abgöttern opfernd, 


wie kiltit sacrifica (ad aras); gotes gelt, kotekelt 


ceremonia, gotes geldes unde opferes. Antgeltan 


entgelten, solvere, luere, puniri. Unangoltan, immunis. 
Farkeltan, pensare, reddere, restituere, rependere, com- 


pensare, solvere, luere, piare. Firgeltet, solvitis (usuras), 


fergilt, exsolve (fenus). Schwach und demnach cauſ. (gif. 
zahlen — od. büßen machen) in caltan ferire (d. h. wohl nur: 


zur Strafe), punire; ingeltet uuart, plectitur. Unangal- 
ter (immunis, securus) mit Weglaſſung des einen Dent. vol. 
uningeltet sin, impuniti. Gelt, retributio, vicissitudo, 
reditus, pensio, censum, aes, alſo auch ſchon Geld (pecunia), 


was jetzt ſich durch ſein d von Entgelt, unentgeltlich, 
Geld, was gilt od. nicht gilt, unterſcheidet. Agſ. leodg el d, 
luitio hominis, nord. manngiald mulcta homicidii, Ahd. we- 


rigelt (mit Goth. vair, vir) capitis aestimatio und fiscus. 


Hienach begreift fi, daß eine Menge Perſonen mit Namen ge⸗ 


ſchmückt vorkommen, in welchen unſerer Wz. entſtammende Spröß⸗ 
linge enthalten find. Förſtem. Perſonen-Namen S. 463., wo 
jedoch das Gold, als mit Gulden (Goldgulden) Ben. Kama: 
jedoch keineswegs mit Gold gleichſt. (ſ. WWB. IL 1. S. 211.), 


außer dem Spiele bleiben muß. Nur würde es mir ſchwer fallen, 
derartige Ahd. Namen in überzeugender Weiſe zu überſetzen. Alſo: 


können z. B. Adalgildis, Autgildis, Bertegildis, (um⸗ 


gekehrt Giltbert), Frotgildus und sis, Hrotgeld, Me- 


e Ratgildus und is (auch Giltrada) etwa ſ. v. 
beſagen wollen als: Adel, Vermögen, Glanz, Klugheit, Ruhm, 
Macht, Rath glſ. zahlend oder leiſtend (zeigend)? D urch Adel 


u. ſ. w. Geltung (Werth) habend, wäre verm. eine dem alten 
Sprachgebrauche widerſtrebende, zu moderne Auffaſſung. Uebrigens 
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vgl., als doch einigermaßen hieher ſchlagend, Mhd. ir strit galt 
niht mére wan freude saelde und ère, koſtete. Ben. 1. 519. ff. 
gilte, galt, gulten, gegolten J. gebe das Dargeliehene 
oder deſſen Werth zurück. K. ohne eine vermittelſt einer Präp. bei⸗ 
gefügte Beſtimmung. 1. ohne obj. Caſus. Swer porgete und 
niht gulte. Alle abläze ligent nider, man gelte danne und 
gebe wider. 2. mit Dat. der Perſ. Ich weiz wol, daz ich iu, 
herre, gelten sol. 3. mit A. der Sache. Al diu werlt mich 
schelte, daz ich ir dä ir borc niht galt. Alsus er Milonen galt 
So vergalt, rächte er des Grafen Tod. 4. mit Dat. und Ace. Lat 


in iw gelten laßt fie euch für ihn bezahlen. Er bot den schaden 


ze gelten disem lant zu erſetzen. B. mit Präp. 1. der gelt wird 
durch mit bez. Er galt den stac mit dem swerte 2. das Ab⸗ 


meſſen des geltes. Wie minne wider minne minnet, und wie 


diu liebe mit der wäge liebe gelten mag. II. habe einen ge⸗ 
wiſſen Preis, koſte: der Nom. bez. dasj., deſſen Preis angegeben 
wird, der Acc. den Preis. Und gulle ein fuoder guotes Wines 
tüsent pfunt. Ez galt lip unde guol. 2. der Preis durch Adv. 
Die steine gulten anders kleine, würden wenig koſten. III. ez 
gilt mir es iſt als Gülte an mich zu entrichten. — Engilte l. 
mit Gen. Es gereicht mir zum Nachtheil, das Gegenth. von ich 
senieze. Gelt ſtm. u. fin. 1. die Zahlung, die man leiſtet a. 
in Hinſicht ſowohl auf den der zahlt, als auf den, der empfängt. 
Geltes ein pfand sin. Des geldes wern bereite, gleich baare 
Zahlung leiſten, E. ready money. Diu triuwe gelt von rehte hät 
Treue muß mit Treue erwiedert werden. Daz was sin beste 
huoben gelt Rente, Gülte, die man ihm zahlte. b. in beſ. Bez. 
auf den Empfänger iſt gelt mit gülte, guot, Vermögen, gleichbed. 
Swenne er von guote kommen ist und sin gelt verliuset. 2. 
in weiterer Ausdehnung der vorigen Bed. a. der Erſatz für etwas, 
das man verloren hat b. jede Art von Erwiederung 3. Geld. 
Gülte die Zahlung, die der eine dem andern zu zahlen hat, z. B. 
korngülte 1. der für das gekaufte Korn zu bezahlende Preis 
2. Kornzins. Zinsgültic, zinspflichtig. — Dazu verm. Agſ. 


ene Sünde, agyltan, fündigen, und E. 1 


Zuilt Schuld, Verbrechen, guilty ſchuldig, coupable Müller 
EB. S. 476. Urſpr. alſo, was man zahlen muß, wie unſer 


Schuld urſpr., was man zahlen ſoll (debitum, aes alienum), 


dann aber 2. eine That (culpa), für die Strafe zu zahlen oder zu 
erdulden man die Schuld auf ſich geladen hat. Guild iſt nicht 
bloß das Bußgeld, die Geldſtrafe; Zubuße, ſondern auch die Gil⸗ 


* 


de, Innung (guildhall Rathhaus); — ich weiß nicht, ob etwa 


der Zahlung in eine gemeinſame Kaſſe wegen. Gel d das Gelt, 7 
Ungeld, die Abgabe; gel dable ſteuerpflichtig. Agſ. Leo, Leſepr. 


S. 154. gil d (geld) Geld, Tribut, Zahlung; Edgild Wieder⸗ 


vield 00 — Gundu 


bezahlung; vidhergild Vergeltung, Gegenzahlung, Mhd. wider- 
gel den recompensare, zurückzahlen. Gél dan ſt. zahlen; 
agıldan bezahlen; forgäldan vergelten. G egilda mit dem 
man zuſammen bezahlt, der Genoſſe (ogl. ob. Gilde). Noch E. 
yield, nachgeben; altengl. yield en, yelden in den Bedd. 
to give up, repay, turn out Müller EWB. S. 569. 

Wahrſch. bloß durch Entlehnung, wie das virgulirte Z ver⸗ 
rathen möchte, Lett. geldeht, gelten, zu ſtatten kommen. Ah da 
isg'eldehs der Puckel (eig. die Haut) wirds entgelten. G’el- 


digs gültig. Auffallend ohne d, als, ob eine kürzere Urform, 


gelöti ſich wozu ſchicken, wozu dienen, gelten, gültig, im 
Werthe fein. Jis daug gel ja Er gilt viel, es kommt viel 
auf ihn an. Jawaigelödja Das Getreide ſteht gut im Preiſe. 
Zu beachten indeß bliebe, daß, im Falle etwa aus dem Niederd. 
eingeführt, der Mangel von d daher rühren könne. So iſt die 
Muta fahren gelaſſen Altmk. bei Danneil S. 63: 2 ell’n (gell, 
gellst; gult; gull’n) gelten, werth fein. Watt gell (auch gilt 
hat das eine t unterdr.) de grütt? Wie theuer iſt die Grütze? 
Wu sall de reis’ henn gell’n? wohin willſt du gehn, fahren? — 
Kſl. Zlas ti, Zlada, Zlade si zaraßardsıv solvere, &xri- 
veıv exsolvere, und dad. Zlad”ba, mulcta, Zladva Snuie, 
damnum. Desgleichen Zeljed”ba eruömuov mulcta, indeß 
auch luctus, in welchem Sinne es an Zelati mevde lugere 
(j. jedoch unter S. gardh) ftreift. Uebrigens mit je auch bei 
Mikl. lex. p. 200. Z [j es ti. ZI j e da, Zlje desi compensare ; 
eisrparreodteı poenam luere; Snuiovoscı mulctari. 

Lett. g'ist, Präſ. g'e edu muthmaßen ſ. Nr. 1679. 

1852. Agſ. cide Grimm Nr. 159., zanken; gecidh n. 
Zank Leo, Leſepr. ©.159. E. do chide Müller EWB. S. 196., 
ſchelten, ſchmälen, keifen (letzteres anklingend). Vgl. Regel in Kz. 
XI, 107—115. über kutten (tauſchen), wo auch mit cidan 
des Wortwechſels (altercatio, vgl. alternare) wegen eine Vermitte⸗ 
lung geſucht wird. Woher aber das 1 komme, da Goth. qvithan 
Goqui) Nr. 1619., womit auch eine Miſchung ſtatt gefunden haben 
ſoll, ohne Widerrede a zum Grundlaute hat, und nicht i: das 
bliebe für mich noch ein ungelöstes Räthſel. 

1853. Lith. gun du, gud dau, gus u, gusti (wenn d 
ſt. dh) Neſſ. S. 260., ſcharfſinnig, verſchmitzt fein Gudrus 
Wagis ein ſchlauer Dieb. Vgl. indeß Altn. gautr WWB. I 
785., was für einſtiges d zeugte. Iszgundu etwas durchſchauen, 
erkennen; verſchmitzt ſein. — Etwa auch gundyti verſuchen, 
probiren; jmden in Verſuchung führen. 

1854. Lat. gradior habe ich geglaubt hieher, und nicht 
unter d, bringen zu müſſen. Daß dies mit Recht geſchehn, dafür 
den Beweis zu erbringen iſt freilich ſchwer, dafern man Goth. 
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grids f. Aasuos 1. Tim. 3, 13. Schritt, Stufe Dief. GWB. 
Il. 431. und etwaige aa. Germ. Ausdrücke als nicht genügend 
verwirft. Sskr. und Griech. bieten uns keine Hülfe, und beim 
Slawiſchen kann man ſich nicht mehr Raths erholen, weil in ihnen 
aſpirirte und unaſpirirte Media unterſchiedslos geworden. Ill. 
gredem und grem (d ej.) Ich gehe; grede govoriti im 
Vorbeigehen jagen. Kl. mit Rhinismus grjas-ti, grjada, 
grjadesi &oysodaı venire, rogsbscdeu ire, äneiysod'aı PTO- 
perare; vgl. Poln. greda Pferdetrab. Grjadi devoo, gre- 
djeti Ösöre venite. Grjadü, grjadast” 2oyousvog, Aeg 
zog veniens; wElAwv futurus. Wahrſch. iſt es nun dieſe 
Naſalirung, welche Mikl. lex. p. 148. den Verdacht einflößt, ob 
nicht vielm. an Agſ. grin dan (molere) zu denken ſei, als te- 
rere (viam). Für mich zu künſtlich, weil hiebei ja eben dasjenige 
verſchwiegen würde, was man reibe. Und das wäre gerade die nicht 
errathbare — Hauptſache. Ben. J. 577. wird manches beigebracht, 
was eine ablautende Wz. grat (das i in grids u. ſ. w. alſo, 
wofür Ahd. seritu keinen Beweis herliehe, nicht wurzelhaft) 
wahrſch. machen fol. Griteliche mit ausgeſpreizten Beinen, ; 
rittlings. Bair. gritt, gritte! die Gabel, welche die beiden 
Schenkel am Rumpfe bilden, aber auch graten weite Schritte 
machen; graiteln die Beine auseinander ſperren, ſchwerfällig 
gehn; grätschen mit auseinander geſperrten Beinen gehn. 
Ahd. critmali, gritmali, allein auch scrit mali, passus, 
worin das zweite Wort etwa mensura (vgl. S. ma, meſſen) ſein 
mag. Bei Graff II. 716. z. B. noch D. Pl. stafmalum (gra- 
datim), spurtmali, stadium; spanmali, cubiat [ft. -ta ?!, 
ulne (ft. a od. Pl.), etwa Spanne. — Außerdem durch Entleh⸗ 
nung: Ahd. D. Pl. after iro grädin, pro suis gradibus; - 
sradal, gradalis. Auch Agſ. graidl, gradus, wahrſch. bloßes 
Lehnwort. 

Lat. gra dior, Part. gressus, wie less us (neben katis- 
cor) glſ. mit Vorwegnahme der Vokal-Abſchwächung in Compp. 
Bei letzterem könnte Unterſcheidung von fassus der Zweck gewe— 
ſen ſein. Bei gressus fiele ein ſolcher Grund fort, dafern man 
nicht etwa MLat. grass us (Ital. grasso, Frz. gras |. Diez 
EWB.) ft. crassus in das ältere Latein hineinreichen läßt. Auch 
die Subſt. gressus und gressio nehmen Theil an dem e. 

während doch das Freq. grassari ruhig an dem Grundvokal 
feſthielt. Auch iſt pass us (perpessus) geblieben unbekümmert 
um passus von pando. Gradior Schritte machen, ſchreiten, 
einherſchreiten, gehen. Jam vero alia animalia gradiendo, alia 
serpendo ad pastum accedunt, alia volando, alia nando. Si 
graderere tantum, quantum loquere, jam esses ad forum. 
Gradiens ingenti passu. Ueber die Gründe, weßhalb Gradivus 


rer 


Gradus — 880 Graàssari 


nicht daher kommen möchte, ſ. WWB. I. 2. S. 1009. Gradus 
nach IV. der Schritt 1. eig. Peditum aciem instructam pleno 
gradu in hostem inducit, in ſtarkem Schritte, in vollem Marſche. 
Non gradu, sed praecipiti cursu a virtute deseitum, ad vitia 
transcursum ſchrittweiſe, wie auch per gradus. B. trop. Ex 


aedilitate gradum ad censuram fecit. Notitiam primosque 


gradus vicınia ſecit: Tempore crevit amor. II. übertr. A. in 
der Militair⸗ und Gladiatorenſpr. die von einem Kämpfenden ge⸗ 
nommene Stellung. Vgl. soo, feſte Lage der Ringer. Stabili 
gradu (feſten Fußes) e ripa vulnera dirigebant. In suo quis- 
que gradu obnixi — pugnabant. 2. trop. die feſte Stellung, 
Lage, Verfaſſung. Corda virum mansere gradu, d. i. feſt, ſtand⸗ 
haft. De gradu dejici, ſich aus der Faſſung bringen laſſen. B. 
das, worüber man ſchreitet, die Stufe einer Leiter, Treppe u. ſ. w. 


1. eig., beſ. Plur. gradus scalarum, templi. b. übertr. von ftufenartigen 


Gegenſt. c, von der Friſur, die Flechtreihe, Haarflechte. §. die 


Stufe, Abtheilung im gegrabenen Erdreich 7. in der Mathem., 


der Grad eines Zirkels §. die Runzeln auf dem Gaumen des 
Pferdes. 2. trop. die Stufe, der Grad in den Tönen, im Alter, 
in der Verwandtſchaft, im Range. — Frz. degré, E. degree, 
noch prov. degrat Müller EWB. S. 287. Viell. auch in pe- 
digree Stammbaum S. 170. — Auffallend ſind mehrere Lat. 
Ww., welche zwar von gradus kommen, allein anſcheinend wie 
nach einer, der II. Decl. zufallenden Bildung, weil ſonſt der Man⸗ 
gel von u nach IV. befremdete, das bei Derivaten ſich zu halten 
pflegt. So 1. gradile templum Genii, mit Stufen verſehen, 
gr. panis, von den Stufen, d. i. von einem erhöhten Orte an die 
Armen vertheilt. Das i wahrſch. lg., weil denominativ, jedoch in 
pestilis kz. angenommen, obſchon auffällig, warum nicht -ulis, 
wie tribulis, Februlis neben Februalis. 2. gradatim u. ſ. w. 
dieſ. Bd. S. 18. Extremum intra campterem ipsum vnn 
vos eum praegradat (alfo nach J., geht voran) Pacuv. bei 
Non. 65, 3. Regradatus zurückgeſetzt in der Ehrenſtelle (vgl. 
regradatio) 2. übertr. menses, in ihre frühere Ordnung zu— 
rückgebracht (durch Intercalation). Retrogradare Mart. Cap. 
8. fin, und retrogradatio das Zurückgehen, deren erſtes 
man wird als Denom. aus retrogradus anzuſehen haben. 
— Grassari 1. gehen, herumgehen. I. eig. A. im Allg. Nisi 
cum pedicis condidicistis sio hoc grassari gradu. Recte 
grassatur via. Auch von Sachen: Per omnes nervos articulos- 
que humore pestifero grassante. B. insb. 1. müßig herum⸗ 
ſchwärmen, ſich herumtreiben; dah. von Schmarotzern ſ. v. a. 
adulari, den Leuten den Hof machen. Vgl. ambire, assiduus. 2. 


feindlich herumſchwärmen, herumſtreichen, weglagern. Grassarı 


dicuntur latrones vias obsidentes. Mit Acc. jmd feindlich an- 


Aggredior — 841 — Ingredior 


greifen, lurmas. II. trop. &. im Allg. gehen, wandeln, irgendwie 
verfahren, ſich zeigen. Ubi animus ad gloriam virtutis via gras- 
satur. (Assertor) ait, se jure grassarı, non vi, verfahre. Su- 

erbe avareque in provincia grassalos. B. insb. auf etwas 
feindlich losgehen, dagegen feindlich handeln, verfahren, gegen etwas 
wüthen. Nec minore saevitia foris et in externos grassatus 
est. Haec (vitia) in pueris grassari. Grassator 1. der 
müßig herumſtreicht, Müßiggeher 2. der (beſ. Nachts, zum Scherz 
od. des Raubes wegen) herumſchwärmt, Herumſtreicher, Wege⸗ 
lagerer. | 
Act. aggredio (vgl. adorio), herangehen. Hoc si ag- 
gredias. Dah. auch paſſ.: Hoc resliterat etiam, ut a te fictis 
äggrederer dolis. Facillimis quibusque aggressis. Davon Dep. 
aggredior (etwa glſ. ſich wohin bewegen) mit Uebergehen in 
IV. in 2. Präſ. aggredire und Inf. aggrediri. Bei Enn. 
ein alterth. Part. adgret-tus fari, woraus nachmals vermittelſt 
s vor t und darauf Aſſim. aggres-sus. An jmd od. etwas 
heranſchreiten, herzugehen. Sowohl, wie Freund bemerkt, in Bed. 
als Conſtr. mit adire zuſammenfallend; doch, als die gerade und 
gemeſſene Bewegung bezeichnend [darum aber doch wohl nicht 
mit S. gar dh, wonach ſtreben, vereinbar! werde es häufiger in 
den Bedd. Nr. 3. und 4., adire in denen von 1. 2. gebraucht. 
Quin ad hunc, Philenium, aggredimur ? Forte aspicio militem: 
aggredior hominem: saluto adveniens. 2. aliquem, jmd angehen 
(dies alfo ſehr ähnlich gefagt), d. i. zu ihm gehen in der Abſicht, mit ihm 
etwas zu ſprechen, ſich mit ihm zu berathen, ihn um etwas zu bitten. 
Quin ego hunc aggredior de illa? Aliquem precibus, aber pecunia, 
d. i. beſtechen. 3. an jmd feindlich herankommen, auf ihn losgehen, ihn 
angreifen, und zwar, wie Freund unterſcheidet, vom offenen gera⸗ 
den Angriff gegen adorior das heimliche, plötzliche Anfallen ſetwa 
weil orior ſich erheben 2]. Inopinantes aggressus. 4. an eine 
Thätigkeit gehen, zu ihrer Uebernahme ſchreiten, ſie unternehmen, 
beginnen. Qua de re disserere aggredior. A. ad dicendum. 
Multa magnis ducibus non aggredienda. Aggressio das 
Herangehen an etwas; in der klaſſ. Periode f. Eingang, Einlei⸗ 
tung zu einer Rede = prooemium. 2. der Angriff, Anfall, nur 
bei Appul. Aggressus 1. der Angriff 2. das Herangehen an 
etwas, das Beginnen einer Sache. Aggressor nur im Pan⸗ 
dektenlat. Angreifer; day. Räuber, und fo auch aggressura 
abigeatus. — Ingredior (auch Juf. ingredier; ut. velit ire 
inque gredi Lucr.) gehen, hineingehen. l. eig. Tu ingredi illam 
domum ausus es. Ingredi intra munitiones. B. einhergehen. Rex 
pedes per nivem et glaciem ingredi coepit. Tardius. II. übertr. 
A. Quam quisque viam vivendi sit ingressurus. In sermonem, 
ad discendum. Caesar decimum nonum annum ingressus. B. 
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Ingressio — 842 — Digredior 


anfangen, etwas beginnen. «. c. inf. Cum ingressus essem dicere. 
F. c. acc. Longinquam profectionem. Pericula, beſtehen. C. 
wie l. B. Ingredi vestigiis patris; auch vestigia patris, in des 
Vaters Fußſtapfen treten. Ingressio das Einhergehn, Hinein⸗ 
gehn 1. eig. Ab ingressione fori populum — propulsari, Zutritt. 
II. übertr. A. Gang: Interdum cursus est in oratione incita- 
tior, interdum moderata ingres sio. B. Anfang, prima i. 
Ingressus das Hineinſchreiten, Hineingehen I. eig. A. Ingresus 
hostiles. B. das Gehen, Einhergehen, der Gang: Ingressus, cur- 
sus, accubitio, inclinatio, sessio. B. trop. Anfang, Eingang. — 
Introgredi hineinſchreiten. — Vires actionis meae inter- 
gressu (Dazwiſchenkunft) gravissimae disputationis infringere. 
— Degredior herabſchreiten, -ſteigen, marſchiren. De via in 
semitam degredere. Monte, colle (der Abl. abh. von de). Ad 
pedes, vom Abſitzen der Reiter. Degrassor 1. neutr. herab⸗ 
ſtürzen: Deorsum degrassantur aquae. 2. act. jmd hart [gli. 
von oben herunter ?} anfahren: Quid maneat populos, ubi 
tanta injuria primos Degrassata duces? — Egredior (auch 
Inf. egredier) l. neutr. herausgehen, kommen. A. eig. 1. im 
Allg. E fano huc, e cubiculo, ex oppido, ab sese, a nobis 


-foras. Auch, weil der Verhältniß Begriff ſchon am Verbum, mit 


bloßem Abl. domo, porta. Extra portam, extra fines, termi- 
nos b. in der Richtung nach der Höhe (vgl. erigere dgl.): empor-, 
aufſteigen. Ad summum montis, in tumulum, in moenia. 2. 
insb. a. milit. ausrücken, ausmarſchiren: e castris, castris; ad 
proelium. b. naut. &. aus dem Schiffe, navi, ex navi, ans Land ſtei⸗ 
gen, landen F. e portu od. abſ. abſegeln. B. trop. redend von 
etwas abgehen, abweichen, abſchweifen (glſ. aus der Bahn). Ut 
egrederetur a proposito ornandi causa. II. act. über etwas 
hinausgehen, es überſchreiten od. verlaſſen. A. eig. lines, urbem, 


egressi tecta Plin. VI. 20.; navem; portum (navis). B. trop. 


überſteigen, über etwas hinausgehen. Quintum annum, modum, 
clementiam majorum suasque leges. Egressio das Heraus⸗ 
gehen 1. eig. nocturna (ex castello). 2. trop. das Abſchweifen in 
der Rede, naotxfacıg das Herausgehen zur Seite]. Egressus 
das Heraus⸗, Aus⸗, Fortgehen. I. eig. A. im Allg. der Fortgang, 
Ausgang. I. in abstr. Caesar rarus egressu domoque aut hor- 
tis clausis. So von Vögeln: der Ausflug. 2. in coner. Per 
tenebrosum et sordidum egressum extraho Gitona. B. insb. 
A Ausſteigen aus den Schiffen. II. trop. Abſchweifung in der 
ede. | 
Digredior ſich trennend auseinandergehn, -hinweg⸗, fort⸗ 
gehn, fi trennen, discedere. I. eig. Luna tum congrediens 
cum sole, tum digrediens. Ita utrique digrediuntur. Ab 
aliquo, a mari, ex eo loco, triclinio. Hos ego digrediens la- 


Digressio — 8438 — Transgredior 


orimis aflabar obortis; alſo auch, wenn nicht beide Theile fort⸗ 
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gehen, ſondern bloß der eine. II. trop. abgehen, ſich entfernen, be. 


in der Rede abſchweifen, oft mit degredi vermengt, was ſich als 
ein de via nicht immer möchte verwerfen laſſen. Saepe datur ad 
commovendos animos digrediendi locus. D. ex eo et regredi 
in id. Digressio das Auseinandergehen, Fortgehen, die Ent 
fernung, Trennung. J. eig. Congressio, tum vero digressio nos- 
tra. Weit häufiger II. trop. das Abgehen, Abweichen, beſ. in der 
Rede: die Abſchweifung. Digressus 1. eig. z. B. neben dis- 
cessus; p. accessus. II. trop. Abſchweifung in der Rede. — 
Circumgredior um etwas (beſ. feindlich) herumgehen. Si tu 
Mesopotamia, nos Armenia circumgredimur exercitum. Alii qui 
terga circumgressi recluderent humum. C. lacunam palustribus 
aquis interfusam, bei Ammian, welcher auch circumgressushat 
1. das Herumgehen, rapidi 2. der Umfang: amplissimi palus 
Maeotis. — Congredior mit jmd zuſammengehen, kommen, 
treffen, beſ. mit dem Nebenbegriffe der Abſicht, im freundlichen 
od. feindlichen Sinne: zur Unterhaltung, zur Berathung, zum 
Kampfe. I. freundlich æ, mit cum. H. C. acc, Nunc hune haud 
scio an colloquar, congrediar. 5. abſ. Haud scio an congre- 
diar, si haec ea est. 2. feindlich. Congressio 1. das freund⸗ 
liche Zuſammenkommen, die Zuſammenkunft. Vgl. Congreß, Fleiſch⸗ 
liche Vermiſchung, uxoris. 2. das feindliche Zufammentreffen, der 
Angriff, Kampf. Congressus 1. das freundliche Zuſammen⸗ 
kommen, die geſellige Zuſammenkunft, Unterredung. b. prägn. das 
innige Zuſammengehen, die Vereinigung, material. Feminarum, 
Beiſchlaf. 2. das feindliche Zuſammentreffen, der Kampf. 
Suggredior Tac. heran⸗, herzugehen. Suggressi propius 
speculatores, Act. feindlich anrücken, angreifen. Super gre— 
dior (auch mit a geſchrieben) über etwas hinmeg-, hinausſchreiten, 
überſchreiten. 1. eig. limen. 2. trop. überſtehen, überragen, über: 
treffen. Claritatem parentum animi magnitudine. Act.: duode- 
eimum aetatis annum supergresserat. Paſſ. altitudine 
animum supergressa. Per supergressum im Uebermaße, 
über alle Maßen. — Transgredior hinüberſchreiten, über⸗ 
ſchreiten, überſteigen. A. im Allg. c. Act. mit Abhängigkeit von 
der Präp. Quod inauspicato pomoerium transgressus esset. 
Flumen. 5. neutr. In Corsicam, überfeßen. B. insb. zu irgend 
einer Partei übergehen. II. trop. alifuem, übertreffen; mensuram, 


überſteigen. Nonagesimum annum transgressa. A. neutr. Paulla- 


tim ab indecoris ad infesta ingrediebatur. Paſſ. (ransgresso 
Apennino. Trans gressio 1. eig. Uebergang, tua in Germani- 
am. 2. trop. . in der rhetor. Spr. das Griech. e H, die 
Ueberſchreitung der gewöhnlichen Wortſtellung, Verſetzung. F. der 
Uebergang in der Rede. 7. Ueberſchreitung des Geſetzes, wie 
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Transgressus re Tardigradus 


Lransgressor Uebertreter eines Geſetzes. Transgressus. 
fluminis. Transgressiva verba, wie audeo, ausus sum, 
mit Ueberg. in ein anderes Genus. — Praegredior vorher⸗ 
voran⸗, voraufgehen, mit Dat., Acc. od. abj.; vorbeigehen bei 
etwas, mit Acc. I. eig. Gregi. Non solum nuncios, sed etiam 
famam adventus sui. Sequentes alios, alios praegredientes 
amicos. B. vorbeigehen, lines, castra. Voller praetergredi. II. 
trop. vorangehen, übertreffen. Ut nihil fieret sine praegres- 
sione (Vorausgehen) causae. Expertus quid in rebus tumul- 
tuosis anteversio valeat et praegressus, das Zuvorkommen. 
— Praetergredior vorbeigehen, vorübergehen, z. B. castra, 
bei dem Lager vorbei. Trop. vorangehen, übertreffen. — Pro- 
gre dior. Nebenf. nach IV. progrediri und Imper. im Act.: 
Age, move le, in navem primus progre di. Vorwärts ſchrei⸗ 
ten, vorrücken, fortrücken, fortgehen, ausgehen. 1. eig. Ut regredi 


quam progredi mallent. 2. trop. Procedere et progredi 


in virtute. Divinatio in conjectura nititur, ultra quam progredi 
non potest. Progressio das Fortſchreiten, im trop. Sinne, 
der Fortgang, der Wachsthum, die Zunahme. Insb. eine Rede⸗ 


figur, die Steigerung in den Ausdrücken. Progressus das 


Vorwärtsgehen, Vorſchreiten, Fortſchreiten. 1. eig. progressus et 
regressus constantes et rati, von den Planeten. Concr. der vor⸗ 
gebaute Damm. 2. trop. A. das Fortſchreiten, Vorrücken, der 
Fortſchritt, die Zunahme, Wachsthum B. insb. die Entwickelung 
der Begebenheiten. — Regredior zurückſchreiten, kehren, Toms 
men. I. Iluc regredere (alſo anders, als ob. progredi) ab ostio. 
Sensim regressus domum, ex itinere. Retro, b, ultro pro- 
gredi. B. in der Militärſpr. zurückmarſchiren, ſich zurückziehen. II. 
trop. A quo incepto studioque me ambitio mala detinuerat, 
eodem regressus statim res gestas populi Romani perscribere. 
Nunc edepol. demum in memoriam regredior audisse me 
(neben redeo). Act. Form bei Enn.: Quo nunc incerta re atque 
inorata gradum Regredere conare? Regress io die 
Rückkehr, Rückkunft 1. eig. maturata, vespertina: 2. trop. eine 
Redefigur, die Wiederholung, iravodos. Regressus die Rück⸗ 
kehr, der Rückgang J. eig. B. in der Militairſpr. Rückzug. II. trop. 
Rückkehr, Rücktritt, Rückzug B. in der Juriſtenſpr. der Regreß, 
Recurs (glſ. des Zurückgreifens wegen), Rückhalt, die Zuflucht. 
Nullum adversus venditorem habetis regressum. Und ſo durch 
Uebertr. auch außerhalb der Gerichtsſphäre. — Retrogressus 
die rückgängige Bewegung der Sonne. Retrogradi ohne Um: 
laut, rückwärts gehen, z. B. von der rückgängigen Bewegung der 
Sterne. Retrogradus (auch -is) zurückgehend, gew. von den 
Sternen, auch luga. Tardigradus langſam ſchreitend, went 
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Grindan — 845 — Glite 


das erſte Glied als Adv., das zweite participial gedacht. Alſo wohl 
nicht: langſamen Schrittes (gradus nach IV.) 


1855. Agſ. grindan (molere) Grimm Nr. 390. Il. 35. 


Vgl. bei mir dieſ. Bd. S. 418. ſowie Nr. 1694. 1697. 1700. 


Engl. grind mahlen, reiben, zermalmen; ſchleifen, wetzen; drücken, 


quälen. To grind the teeth, mit den Zähnen knirſchen, obſchon 
darum nicht zu Lat. frendo. Nr. 1744. Gr is t, Korn, Mehl, 
Brot, mit s ſt. d, unden ausgeworfen. Des Schabens wegen, 
wo man nicht an kurkur in ſeinem Doppelſinn (Kleie und 
Schuppen auf dem Kopfe, auf der Haut) zu denken vorzieht, der 
Grind, Ahd. grint, Mhd. grint, impeligo, scabies, alopicia 
2. Kopf. Ill. grinta, te t. krasta — ligna, brosa — des 
wegen verm. aus dem Deutſchen. Etwa auch Grand als Zer⸗ 
riebenes, Zerſtoßenes? S. gegenw. Bd. S. 418. Goth. grinda- 
frathjis kleinmüthig, O77 νν⁰ ee. — Ob aber auch der Grund, 
weil er mit den Füßen getreten wird (teritur?)? Ahd. grunt 
(fundus), Goth. grunduvaddjus Grundmauer, Üreuskıov, 
afgrunditha, Abgrund, 4. Doch wohl hiezu Poln. 
sredzidto das Geſenke am Grundgarn, der Stein, der an die 
Fiſchernetze befeftigt wird, um fie auf den Grund zu ziehen. Durch 
Entlehnung aus dem Deutſchen grunt der Grund und Boden, 
das Fundament, das Grundſtück, Feld, der Acker. Gruntowny 
gründlich, feſt, ſtark. — Außerdem nicht minder zweifelhaft Ahd. 
grintil temo, pessulum, crintil repagulum, pessulus, pe- 
dulus, grindil vectis, temo; — man müßte denn den Benen⸗ 
nungsgrund etwa im Hinundherſchieben ſuchen. Eher zu Poln. 
grzęeda eine Stange, Hühnerſtange, Kleiderſtange. 2. ein Beet, 
Gartenbeet, vgl. Kl. grjada unter Nr. 1697. Walach. grindä, 
Ill. greda Balken; gredica ein kleiner Balken. 

1856. Mhd. glite, gleit. gliten, ich gleite. Grimm 
Nr. 157. Vgl. auch glitſchen. Holl. glitsen, woher Frz. 
glisser Diez EWB. S. 645. Beglite gleite aus, falle. 
Entglite entgleite, entfalle. Daz kein boese wort im iht 
entglite. Agſ. glidan (gl à d, glidon, gliden) gleiten; 
toglidan weggleiten, zergleiten. Altſ. veglidan zergehen, zer» 
fallen. Vgl. etwa Nr. 1700. Lett. glihs-t, Prät. glih du, 
glatt, ſchleimicht werden. Auch slum$, mma glatt, klebrig, 
ſchleimig, glumehwele (das zweite Deutſch) Schlichthobel, 
glumt ſcheimigt werden (vgl. etwa Lat. gluten), glumm ıba 
zeugen von Aehnlichkeit begrifflicher Uebergänge. Außerdem, jedoch 
nur im gl anklingend, Lith. glittus, glatt, ſchlüpferig, klebrig, 
ſchleimig. Glittinti glätten. Des t wegen (man erwartete d) 
mindeſtens nicht in engerem Sinne verwandt. Daneben nun aber 
auch ſogar mit o: glotus, i glatt; gloti kak ta eine glatte 
Stirn. Lett. glohtes Schleim. — Mh, glat. glatt, glänzend, 


N 
8 
* 
N 
% 
N 
55 
* 1 
2 

f 

1 
5 
4 
15 
8 


E 
D 18 


Gods — 846 —  Cundhati 


wovon — ich weiß nicht, ob dieſes oder jenes der Urbegriff. Diu 
gleti (Glätte des Eiſes) ime den swanc nam. Dieſe, in Be⸗ 
treff d, eher in Uebereinſtimmung mit Lith. glodas, glodnas 
glatt, nicht rauh, glod ena, Lett. glohdens die Blindſchleiche. 
Lett. mit u: glu ds glatt, ſchlüpferig; glud dinaht glatt 
machen. Mit Lith. glodas und unſerem glatt vertrüge ſich 
aber ſehr gut Poln. gtadki glatt, eben 2. ſchön, hübſch, niedlich. 
Gtiadkose die Glätte, die Gleichheit. 2. die Sanftheit, Milde. 
3. die Schönheit, Nettigkeit, Zierlichkeit einer Sache. Gladysz 
(wohl Fam. Gladisch) ein ſüßer Herr, Stutzer. Gladyszka 
ein ſchönes Frauenzimmer 2, — giadzidlo das Falzbein (Bein — 
Knochen) der Buchbinder, der Briefſtreicher 3. der Glättſtein. 
Ga dzie glätten, glatt, eben machen 2, zieren, putzen 3. gewin⸗ 
nen, einnehmen 4. verbeſſern, ausfeilen, poliren 5. vertilgen, vers 
nichten, Flecken ausmachen, vertreiben. — Im Schluß wie Lith. 
slidas glatt, blank. Auch ddıc9cdvm mit einer gewiſſen An⸗ 
näherung. 

1857. S. gardhate, Part. erddha Pedere C. a va 
Caus. oppedere. Die Erkl. Irridere, etwa wie bei Hor. oppe- 
dere, durch Farzen verhöhnen. Kaum Lat. m u cer da dgl. 

1858. S. cundhati, Perf. gucundha, Paſſ. eudh- 
Nate. Act. Purificare, lustrare. Med. purificari, lustrar;. Bei 
Wilſon gödhita A. Cleaned, cleansed 2. Strained 3. Correc- 
ted 4. Refined 5. Purified 6. Discharged, liquidated (as debt). 
Codhya To be purified, cleaned, refined etc. 2. Payable, 
due 3. To be subtracted. — m. An accused person, one to 
be justified or tried. n. A constant number, to be subtracted 
in some astronomical computation. Cödhana n. Cleaning 
etc. The refining metals. Auch subtraction (in arithm.). Pay- 
ment, acquittance. Faeces, ordure. Green vitriol. Codhan! 
. A broom. Zd. cudhu m. Reinigung, Ausdreſchung des Ge— 
traides, zufolge Juſti S. 295. Kurd. Lerch S. 138. S ust, wuſch; 
bei Garz. buscium, scust. Im Hakkari = Dialect (Journ. 
of Amer. Or. Soc. X. p. 430.) shushtin Wash: imper. shun 
(alſo mit Abfall von dh); pres. shu-m, shuf, shut. Npf. 
Vullers lex. II. p. 427. Sus-tan (s aus dh), imp. Fü und Ja! 
mit Verluſt der Muta, coll. bi-Sustan, lavare, purgare, 
mundare, unde met. i. q. delere. Im Part. Prät. Sus-tah 
= © 5uddhä, purificatus, puris Bopp, Gr. compar. p. 390., 
wie cuddhi, puritas. Dah. Sustah 2. linteum, quo abster- 
gitur, mantile, sudarium. Mit Wiederholung Sustu ves d 
diligens lotio. Aus der Perf. Ueberſ. des N. Test. Sustegäh 
baptismus, baptisterium, eig. lavacrum. — 5 

Das Oſſ. ssihd-äg,. rein, heilig, deſſen von mir in 1. 
Ausg. S. 252. nach Klapr. Erwähnung geſchah, lautet zufolge 


Castus BA Canis 


Sjögr. WB. S. 438. in Tag. Mundart vielmehr ssügdaeg 


rein, heilig, unſchuldig, untadelhaft, und hat ſeines verrätheriſchen 
erſten g halber bereits Juſti dasſ. zu S. cus Nr. 926. gezogen. 
— Bopp bringt, außer Anderem, hib. cuidh Clean, pure bei. 
Ob das ſonſt ſehr beachtenswerthe u ſeine Richtigkeit hat, weiß ich 
nicht. Stokes in Cormac's Dict. p. 36. vgl. das, dort vielm. 
mit a vorfindliche caid (sanctus) mit Lat. cas- tus, zu. 
s. Caidh (alfo afp.) is used in the ancient Mss, in the 
sense of: holy, chaste, pure, as caillin caidh cumhach- 
tach A maiden, holy, powerful. O' Davoren explains it by 
uasal, noble. At P. 72. he cites caidh-dia 940 0 co 
felmacaib A noble (rather pure), God who will come 
with disciples. — Koowos u. |. w. hat Leo Meyer (f. dieſen 
Bd. S. 383.) wahrſch. mit Recht abgeſondert, und auf die Wz. 
00, hinten ohne Aſpir., bezogen. Wie aber wollen wir das « in 
#0:30005 u. |. w. rechtfertigen, gegenüber dem u in den aſiatiſchen 
Sprachen? Offenbar brächte uns auch das „ im Böot. 00 
005, da ſelber nichts als leichte mundartliche Variante von in 
ae 30905, um keinen Schritt näher zu der Möglichkeit einer Ver⸗ 
einbarung. Ich ſähe dazu, will man nicht geradezu auf letztere 
verzichten, allerdings, und zwar ohne Erdichtung einer etwaigen 
Nebenform, einen viell. nicht außer Acht zu laſſenden Weg. Be⸗ 
denkt man, daß der Sskr. Name des Hundes evan, in mehreren 
Formen ſich zu gun verkürzt, wie ja auch im Griech. ves neben 
2ο = ©, cvä, 3. opa hergeht WWB. J. 2. S. 712., und 
wie nun Lat. canis) unweigerlich dazu gehört, indem — des 
qu im Lat. wegen allerdings ſonderbar! — v wegblieb: ſo würde 
ſich auch cas- tus, zu S. gudh verhalten, wenn wir in letzterem 


) Ich weiß freilich recht wohl, daß in Höfer's Ztſchr. III. 342. Herleitung 
von canis aus canere gut geheißen wird. Für mich immer ein ko⸗ 
miſcher Gedanke, bei dem für Hunde doch etwas gar zu zweifelhaften 
Verdienſte des Singens. Vergebens würde man in das eanere den all⸗ 
gemeineren Sinn etwa von Schreien legen. Vgl. auch z. B. außer Nr. 
564. Welfch uncenetticion (gl. solicanae, Solo fingend, Gaf. con- 
einentes) mit un (unus, solus) Stokes Mart. Cap. p. II. Vgl. p. 12. eathl 
(song) = Ir. ce tal. Vergebens ferner beriefe man ſich etwa auf die 
Zuſammenſtellung von Hund und Hahn im Sprüchwort. Reuter, Ut 
mine Feſtungstid. 1863. hat S. 214.: wenn sik bi dese Gelegenheit de 
Hälfte von uns dat Genick afschöt, denn kreih'te in ‚Berlin nich Hund 
noch Hahn darnah. Und eben da: Un wecke (welche) Hund und 
Hahn hadd in Berlin dornah kreiht, wenn ete, Die beiden genannten 
Thiere find Hüter von Haus und Hof, und iſt der, wie mir ſcheinen will, 
urſpr. zweitheilige Satz: Es bellt kein Hund, es kräht kein Hahn da⸗ 
nach, durch Zeugma in einen zuſammengeſchrumpft. Wollte man das 


Huhn an die Stelle des Hundes ſetzen: da ſtieße ſich das daran, daß 


ja das Huhn für gewöhnlich auch nicht — kräht. 
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u aus va entſtanden vorausſetzen. Es bliebe hiebei jedoch das 
Bedenkliche, daß auch noch zwei andere Sprachen, Griech. in ſeinem 
zadFaopos ſowie Kelt. in dai dh — ganz unabhängig von einander 
— wären auf dieſelbe Umformung verfallen. Im Highl. Soc. 
Diet. p. 172. mit Aſterisk: Cai dh J. Chaste: castus 2 Pure, 
sincere: purus, sincerus. 3. Noble, generous. Caidheachd 
Chastity. Caidheamhuil (amhuil Like as) Decent: de- 
corus, decens. Dann aber cu (S. gvä, canis). G. coin 
(S. un as, 2s), D. ù (c unè, zuvi), V. 2 choin (cvan, 
2000, Pl. coin (æ⁰e , gyvänas) G. con (S. gunäm, xv- 
vov, canum), D. conaibh (Lat. canibas, S. gvabhyas 
mit Ausfall von n). Bopp. Gr. crit. r. 225. 

Kadaoos rein, nicht ſchmutzig, unbefleckt, eνν. Ggſ. mit 
gleich abfallendem Schluß, övraocs. 2. leer, nicht angefüllt, frei, 
beſ. e zaFaoo, verſt. 16 in freiem Felde, in freiem Raume, 
wo nichts im Wege iſt. Ggf. 2e, usorog. 3. ſittlich rein, 
tadellos, vorwurfslos, Havaros, ein ſchmachloſer, ehrlicher Tod 
durch das Schwert, nicht durch den Strick. Ggf. uvocegòs, auch 
wieder gleicher Endung. 4. lauter, klar, unvermiſcht, unverfälſcht, 


dah. ächt, wahrhaft, *. Tiuwv, der ächte T. 5. überh. makellos, 
in feiner Art ohne Tadel, ro zarag0ov ο oToaTov der geſunde 


Theil des Heeres. Ka αοα wripor reine Rechnung, wobei alles 
rein aufgeht, vgl. cödhita. Davon zaFco-ıog reinlich (auch 
ja erſt von: rein), Reinlichkeit liebend, ſich und ſeine Sachen ſau⸗ 
ber haltend. Uebertr. ohne Zuſatz, ohne Verfälſchung, ohne Falſch. 
Ka q dgullos reinlich, ſäuberlich, Dem., wohl um ſelbſt Beachtung 
des Kleinen und Kleinlichen damit anzuzeigen. Kadagsvw rein 
fein, ros von etwas, Yovav, wicouaros, dei. in Bezug auf die 
Gottheit, mit keiner Schuld behaftet ſein. Denom. iſt ferner 
u νν ( hinter o vor dasſ. getreten), Fut. zadeow, Aor. 1. 
(mit Verlängerung an Stelle des aufgegebenen 0) end n, ſpäter 
auch e αοναννοα, Inf. zadcocı. Rein machen, reinigen, ſäubern, 
abſpülen, abwiſchen, putzen, 700, , xo ,. 
roantbag; aber auch Auuere, GU, eine Schmutz, Blut durchs 
Reinigen hinwegtilgen, abwaſchen. Auch im relig. Sinne, Feeiw 
ce durch Räuchern mit Schwefel reinigen. Dah. ſühnen, 
verſöhnen, ausſöhnen. Bei Theokr. kom. mit Ruthen peitſchen, 
wie unſer fegen, abſtäuben. "Zyzadeiow drin reinigen. Enıza- 
Faiow, noch dazu reinigen. Kadaorıig der Reiniger, beſ. der 
durch Reinigungsopfer Unheil Abwendende. Kd Reinigung, 
Sühnung, Nusſöhnung. Kc ss dasſ. Auch hieß ſo der un⸗ 
terſte Grad der Eleuſiniſchen Weihungen. Kchaglag das beim 
Reinigen Aus⸗ od. Weggeworfene, alſo Schmutz, Kehricht, Aus⸗ 
wurf, purgamentum, dah. bei Reinigungs- od. Sühnopfern, das 
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Opferthier. 3. übertr. ein verworfener Menſch, Abſchaum, Aus⸗ 
wurf der menſchlichen Geſellſchaft, Scheuſal. 

Lat. cas-tus als Part. Prät. Paſſ. (mithin eig. gereinigt, 
und deßhalb ſchwerlich zu candeo, trotz candidus homo; allein 
auch ſchwerlich zu S. gäh untertauchen, baden) ſowie das abstr. 
Castus nach IV., die Enthaltung von ſinnlichen Genüſſen aus 
Religioſität, haben das t behauptet, ohne Aſſim, od. Wegfall wie 
in casus, älter cassus von cado. 1. im Allg. moraliſch rein, 
lauter, fleckenlos, unſchuldig. Eo sumus gnatae genere, ut de- 
ceat nos esse a culpa castas (vgl. zadtaoeiw Tıvog, wo 
der Gen. ja auch das Fernſein anzeigt). Ggf. z. B. impurus, 
perjurus. Cas te et integre vivere. b. von lebloſen Dingen: 
Res familiaris quum ampla, tum casta a cruore civili. Trop. 
vom Stil, rein, frei von Barbarismus, sermo, und fo auch caste 


pureque lingua latina uti. II. auf beſ. Tugenden bezogen 1. am 


häufigſten, beſ. in Proſa, in Rückſicht auf den fleiſchlichen Umgang; 
keuſch, züchtig, unſchuldig. Von lebloſen Dingen, flos virginis, 
cubile. 2. in relig. Bez. fromm, religiös, heilig, pius. Caste 
placare Deos. 3. in Rückſicht auf das Vermögen anderer: rein, 
enthaltſam, uneigennützig. Castitas die moraliſche Reinheit 
(auch castitudo) 1. gew. Keuſchheit. Dah. perſonif. Castitas 


= Minerva. 2. im Allg. Sittenreinheit, Moralität. Castimonia 


(castimonium ayvee) die körperliche Reinheit, wie fie zu 
relig. Handlungen erforderlich iſt (Enthaltung vom fleiſchlichen 
Umgange, von delikaten Speiſen dgl.) 2. für Sittenreinheit, Mo⸗ 
ralität überh. Castificum lavacrum = baptisma; castifica 
mens. Castificare wie purificare. Castig ar e vgl. Freund 
mit pur-gare, als Ableitung von agere, wie clarıgare 
(glſ. dem Feinde klarmachen, d. h. den Krieg ankündigen). Gna- 


rig a vit ft. narravit, that kund, etwa jmdem im D., weßhalb die 


Varroniſche Erklärung: Narro cum alterum (Perſon) facio na- 
rum von der Sprache ſelbſt nicht recht eingehalten iſt. Varie- 
gare. Und remigare (aus rem-ex), navigare vor. Bd. S. 374. 
Alle den Paraſyntheten auf — ficare parallel laufend. Ob Freund's 
Ausrede: „das lge i aus proſodiſchen Gründen“ viel verſchlägt, 
weiß ich nicht. Es bieten indeß fatigare, kastigare eine, 
zum mindeſten ſcheinbare Analogie; und zwar letzteres zumal als⸗ 
dann, wenn es wirklich von kas tus, Stolz, ausgehen ſollte, und 
castigare ſeinerſeits auch etwa nicht von dem Adj. Castus, 
ſondern von dem Subſt. nach IV. Uebrigens haben — des Züch⸗ 
tigens (frz. chätier, Kaſteien aus religiöſen Gründen) wegen 
— meine Gedanken ſich auch wohl einmal zu ins tig are und 
origeln vor. Bd. S. 343. verirrt. Wegfall des einen von zwei 
st (vgl. fastidium aus fastus und taedium mit Umlaut) hätte 
kein Bedenken; allein der Sinn, der Sinn? Zwar heißt es beim 
Bott, Etym. Forſch. IV. 54 


Incestus — 850 Czysty 


Caes. B. C. J, 3: Laudat Pompejus atque in posterum con- 
firmat: segniores castigat atque incital. Nun aber: 
castigare, (durch Strafe) entſühnen, glſ. wieder — castum red- 
dere od. agere aliquem, begreift ſich. Wie jedoch, im Fall auf 
obige Ww. zurückgegangen werden ſollte? Man beſtraft began⸗ 
genes Unrecht, und die Beſtrafung ſoll freilich auch die Mah— 
nung mit einſchließen, in Zukunft ſich anders zu betragen. 
Allein, wie brächte man ſolchen Sinn aus dem Comp. heraus? 
Castigo durch Worte od. thätlich zurechtweiſen, züchtigen, ſtrafen. 
Pueros vero matres et magistri castigare etiam solent, nec 
verbis solum, sed etiam verberibus. In hoc me ipso castigo, 
quod etc. 2. etwas Fehlerhaftes verbeſſern. Carmen, verba 
amicae, lapsus. 3. in Zaum halten, zügeln, einſchränken. Equum. 
Plebem. Animi dolorem. Dah. b. von räumlichen Verhältniſſen: 
einſchließen. Castigatus eingeſchränkt, zuſammengehalten, dah. 
1. als Bez. körperlicher Schönheit: klein, knapp. Pectus, frons, 
mamillae. 2. trop. gezähmt, eingeſchränkt. Luxuria tanto casti- 
gatior, quanto posset esse liberior. Vixit modeste, castigate 
etc. Nec me dimittes in castigatum, ungezüchtigt. — Mit 
Umlaut: incestus moraliſch und religiös unrein, befleckt, ſünd⸗ 
haft, verbrecheriſch. Profana illic omnia, quae apud nos sacra: 
rursum concessa, quae apud nos incesta. II. insb. durch Un⸗ 
zucht befleckt, unzüchtig, unkeuſch, buhleriſch. B. ſubſt. incestum 
(etwa facinus) die (blutſchänderiſche od. von der Religion verpönte) 
Unzucht, Blutſchande; auch in cgestus nach IV. Inceste (auch 
incaste geſchr.) 1. im Allg. ſündhaft, gottlos 2. insb. unzüchtig, 
unkeuſch. Nefandus, incestificus (eine Schandthat begehend), 
exsecrabilis. In cestare durch eine Schandthat beflecken, ver⸗ 
unreinigen. Totamque incestat funere classem. Aras. 2. insb. 
durch Unzucht beflecken, puellam, filiam. Vgl. a&xadagros un⸗ 
rein, laſterhaft. Axadaooie Unreinigkeit, auch ſittlicher Schmutz. 

Konnten wir ſchon die letzten Ww. mit a nicht ganz ohne 
Mißtrauen zu S. cudh bringen: da legen uns andere, welche 
in 1. Ausg. arglos mitgenommen waren, noch größeren Rückhalt 
auf. Alſo zuerſt Poln. chedozyc ſäubern, reinigen, putzen, 
ſchmücken, z. B. = czyscic bron“ ognista die Flinte putzen. 
Natürlich iſt das erſte, aus chedogi ſauber, rein, reinlich, ge- 
ſchmückt (doch wohl Ef. yadog’ Zmiornuwv, Evreyvog peritus, 
&rurvyyavov aptus aus Goth. handugs behend, geſchickt; klug 
cos), unvereinbar mit dem zweiten aus czysty, rein, ſauber, 
z. B. na czystym polu auf freiem offenem Felde, alſo wie ob. 2 
zadaeoo 2. keuſch. Obwohl Mrongovius meint, dies Deutſche Wort 
(Ahd. chuskeer, sobrius, S. &6 KJa rein, reinlich) und das Poln. 
ſtammten, und zwar letzteres mit Quetſchung, aus einer Quelle, näm— 
lich Lat. castus: wahr iſt davon nichts. S. Kil. Fist J. mundus 
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Czystas — 851 — Skystas 


c ανννασ, Xadageiwv purus; & is ot sego rovrwv annk- 
Aeyutvos. Asvxöyoovs albus, weßhalb F is t't 2 xανννν . 
Ayvog purus. 2. d ο innocens; — kr’ve dd ο ano toi 
aiuaros. 3. oguvög decorus. 4. ieodg sanctus Mikl. lex. p. 
1118. Gegen Vereinigung mit S©.geudh (Part. cuddha) würde 
ſich dist' nicht nur wegen des & (Deutſch isch) ſträuben — dem 
S. g müßte harter Ziſchlaut gegenüber ſtehen —, ſondern auch 
das i, welches ſchwerlich an Stelle von u getreten wäre. Weiter 
Kſl. p. 1109. mit tz: tzjestilo öAaorrigıov piaculum; tzj es- 
titi, purgare. R. Cistür rein (im eig., bildl. und mor. Sinn); 

(vom Gelde) baar; Sisto e pöle, Poln. pole czyste das 
freie Feld. Davon Cistiti reinigen, ſäubern; (von Arzneien) 
reinigen, abführen (purgiren); Fiſche ausnehmen. Ferner Fistiss e, 
Poln. czyscciec, Lith. zy 8s zus das Fegefeuer. Lith. 02 y- 
stas Neſſ. S. 165. rein, ſauber. Czystas wan du reines, 
nicht ſchmutziges Waſſer. Czysta merga, eine reine Jungfrau. 
Ne czystas unrein, ſchmutzig, keuſch. Czystitis' fi reini⸗ 
gen. Zwaigzdes czystijas die Sterne ſchneuzen fi. Baz- 
nycziös czystijimas (die Reinigung der Kirche) die Refor⸗ 
mation. Nusiczystiju ſich reinigen; ſich ausleeren, zu Stuhle 
gehen. CZzystay Adv. rein, reinlich; ganz und gar. Cz. ns ko 
ne tur Er hat durchaus (rein) gar nichts. Poln. do czysta 
= do szezetu (bis auf den Reſt) gänzlich, ganz und gar, glatt- 
weg, rein weg. 

Hiezu kommen Formen mit sk im Anlaut. Daraus ohne 
Weiteres diejenigen mit © entftehen zu laſſen: ſcheint mir unthun⸗ 
lich, indem © doch ſonſt nur Erweichung aus k zu fein pflegt. Es 
find aber die folgenden: Lett. Fk'ihsts, sta rein, klar, lauter, 
ſauber, it. keuſch. Skihsta dsihwiba unſträflicher Wandel; 
5. puttra dünne Grütze; S. nau da baar Geld, vgl. ob. Ruſſ. 
Neskihstiba Unreinigfeit, it. Unzucht, Geilheit. S Kihstigs 
reinlich, it. züchtig, keuſch. Refl. Sk'ihstitees ſich reinigen. No 
tahs wainas ſich des Verdachtes entledigen, vom Verdachte frei 
machen. Ar wehdera sahlem (mit Leibes Kraut od. Arznei), 
auspurgiren. Preuß. Neſſ. Kat. S. 130. skystan Acc., skistai \ 
Dat. Adv. keuſch, rein. Skystinnons Part. Act. ast Er hat 7 
gereinigt. Nis Kkystints verunreinigt. Ja ſelbſt Lith. Neſſ.. S. 
479. Sk ystas rein, klar, hell von Flüſſigkeiten, Ggſ. zu tirsz- 
tas S. 107. Dann, mit geſteigertem Vokal, skaistas hell, 
klar, glänzend; von Menſchen, geehrt, berühmt. Adv. skaistay. 
Baltaskaistis weißglänzend, hellglänzend. Unter Berückſichts? 
gung von skaidrus klar, hell, von der Luft, vom Wetter, in- 4 
si-skaidrina Es klärt ſich auf, wird klar, hat man alle Urfache 3 
zu dem Schluſſe, skais-tas ſei eig. Part. Prät. Paſſ., mit s ft. 

d vor der Endung. Mit ähnlichem Ausgange 9884 ras ©. 246. 


hell, klar, heiter, vom Wetter, von der Luft; klar, durchſichtig, vom 
Waſſer, und refl. gaidrinti-s, ſich aufklären, ſich erheitern, 
vom Himmel, Wetter. Altn. heidr (serenus), Ahd. heitar 
(serenus, clarus, splendidus, micans) Graff IV. 812., was von 
hei, Hitze, S. 709. nicht füglich kommen kann, ſetzte vorn früheres 
k voraus. Ob aber Lith. g dra heiteres, ſchönes, trockenes 
Wetter, ein ſchöner Tag, könne mit fl. vedro n. zudia, sere- 
nitas Mikl. lex. p. 58. combinirt werden: würde, noch abgeſehen 
davon, daß Eintauſch von g für » im Lith, fraglich wäre, ſchon 
um deßwillen eine, mein ſprachliches Gewiſſen beunruhigende Frage 
fein, weil Mikl., trotz e in vedro, nicht minder S. vidhra her⸗ 
einzieht, einem Comp. aus vi mit indh, unter welchem letzteren 
es behandelt worden. Seltſam iſt übrigens auch bei Heſ. II. 22. 
Schm. Hoi evöle, welches ſich, unter Annahme von einſtigem 

| Dig. hüten ließe gegen die ſonſt nahe liegende Umänderung in 
aldoıa. 

1857. Ob Goth. trudan, treten, zareiv, beſ. keltern, Tov- 
yav, gatrudon niedertreten, zaranareiv, etwa wegen ro 
zu terere, z. B. mit iter, ſ. Nr. 440. S. 286. Es müßte 
1 unverſchoben geblieben fein. S. Seite 474. Trott, als wahrſch. 
vom Lat tolutim ausgehend, Diez EWB. S. 357., iſt nicht 
etwa Nebenf. von Tritt. Auch muß Corn. uruit, Welſch troet | 


Heiter — 852 Ba Trudan 
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(pes), Plur. traet (pedes), u. ſ. w. Zeuss, Gramm. p. 303. 
1402. ed. J. abgewieſen werden, indem ihm (vgl. vertragus 
Nr. 1193. S. 489.) ein Gutt. abhanden gekommen. Grimm 
Nr. 283. mit anderem Vok., nämlich a, als Grundlaut. Ahd. 
Graff V, 520. Dretan unter fuazi. Tritet (jekt: tritt), 
terit (pede); er trete (atterat). Er trat dar nahere. Trit 
(conculca). Kit ret an, inculcare. Under fuoze getreten uuirt | 
(pedibus calcatur). Getretener, conculcatus. Duruh 
katretanan uuec per tritam (betreten) viam. Er firtritit, 
proterit (te); fir tri dit, recalcitrat. Trat er iro sus zu, 
aſfatur, tritt zu. Trat a, conculcatio; Mhd. brate, trat Tritt, 
Spur 2. Weg, Trift 3. der Theil einer Feldflur, welcher unbebaut 
und dem Viehtrieb offen bleibt; Brachfeld; Ahd. brata, com- 
pascuus ager. Altſ. träda Ritt, Weg. Mit u Ahd. trutare 
vel sprangariı, saltator. Trot a (truta, trutta, trote) 
Kelter, torculare, Mhd. trotte, was nicht etwa aus Lat. tortus 
entſtand? — Mhd. brite, trat, träten, getreten, trete. 
Ben. 3, 96-102. E. tread Müller EWB. S. 483. 

1858. Grimm Nr. 60. Mhd. Ben. III. 84. er entriet, 
gerieth in Furcht, und mit Acc. daz ein michel her entriet alsö 
sere einen man, was als en- träte ſehr zu unterſch. wäre von 
ent- räte II. 1. S. 580. Vgl. Graff V. 522. Ahd. ih in- 
tratu, vereor; sie intratent, verebuntur, minan sun. Er 
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intriet, verebatur (man, hominem). Im Heliand Heyne S. 


176. ant-drädan (Agſ. ondraedan, vgl. E. dread, Furcht, 


fürchten Müller EWB. S. 314.) 1. c. acc. fürchten, diap water, 
die See. Auch mit Pron refl. im Dat. (sibi) fürchten, ſich fürch⸗ 
ten vor. Niandrädad gi iu therö mannö nidh Fürchtet 
euch nicht vor der Menſchen Kampf. Antdrädad iu (vobis) 
waldand-god Fürchtet den Herrgott. Ef sie im therö 
mannö menigi ni andre&din, wenn ſie ſich vor der Volksmenge 
nicht gefürchtet hätten. 2. nur C. pron. rell. in Furcht ſein, ſich 
fürchten. Prät. Conj. hiet that he im ni andrie de. 3. mit 
abh. Satze, fürchten, bangen. Prät. Sg. antdréd that sia 
mannö barn libhu binämin. Unter den gewohnheitsgemäß 
von Graff zu beliebiger Auswahl zahlreich vorgeführten Bewerbern 
um die Ehre von Verwandtſchaft läßt höchſtens S. dar Nr. 448. 
eine entfernte Möglichkeit zu, Grundlage zu ſein für gegenw. Ver⸗ 
bum im Fall etwaiger, übrigens ſehr zw. Erweiterung hinten. 

1859. Mhd. drinde Cl. XII. Grimm Nr. 388. Ben. I. 
393. Ich ſchwelle. Sin zorn wus (wuchs), sin herze drant. 
Zedrinde Ich ſchwelle an, ſchwelle anseinander. Von zorne 
Priamus zudrant. Sin herze zudrunden. Zus wollen 
und zudrunden. 

1860. Grimm Nr. 393. Dän. tvinder, Prät. tvandt, Part. 
tvundet Retordre, tordre du fil. Tvinden Retordement; sil- 
kes—, doublage, moulinage. Tvunden tors, retors, mouline. 
— Etwa, feines Parallellaufs wegen mit vinde (garn, winden) 
devider, mettre en pelote; -op (guinder, elever), comp. mit 
to (deux), vgl. Zwirn, Agſ. tvist, (aus S. dvis, dig?) 
Zweiheit, Gewebe von zwiefachen Fäden; E. t-winter zwei 
8600 Thier, Agſ. bvi-vintre zwei Winter alt. Müller CWB. 


Nädh ſ. näth Nr. 1628. 

1861. Lett. nihst neiden, haſſen. Präſ. nihs tu, Prät. 
nih du, Fut. nihdisu. Eenihst, eenihdeht ganz feind 
fein, ſehr haſſen. Nihs ams gehäſſig, häßlich. Mit verſtärktem 
Vokal naids m. Haß, Feindſchaft; auch eenaids. Eenaidä 
buht in Feindſchaft leben (eig. fein). Naidigs gehäſſig, feind⸗ 
ſelig. Naidiba Gehäſſigkeit. Eenaidiba Uneinigkeit, Feind⸗ 
ſchaft, Groll. ©. dieſ. Bd. S. 185. 479. Mhd. nide, neit, 
nit, niten (Part. geniden: bevriden) Grimm Nr. 170, 
haſſen, ungerne ſehen, beneiden, mißgönnen, eiferſüchtig ſein. Mit 
Acc. der Perſ. od. Sache. den übermuot got harte nidet. 
Engelhart erkante wol, daz er in neit. Waere si niht edel 
unde nütze, sö niten uns die vinde niht darumbe. Nit, Gen. 
nides Haß, Neid, feindlicher Wettſtreit, Eifer. Altſ. nidh m. 
1. Eifer, Wetteifer, Anſtrengung. Wäpno nidh, d. i. Kampf 
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2. Feindſchaft, Verfolgung, Haß. Nidh-folk feindliche Schaar. 
Nidh-hwat tüchtig, kühn in der Verfolgung, ſehr feindlich. 
Nidh-hu gi feindfeliger Sinn. Nidhskepi Feindſchaft, Ver⸗ 
folgung, Haß. Ahd. nid, invidia, rancor, discidium, iniquitas. 
Nidha, ırae. Ni dic zelotivus, iniquus. Nithon di, livens. 
Gini do ter, adpetitus. Goth. neit h n. h; in neitha 
vis an neiden, Q νεν. Andaneiths, widrig, entgegen, &vavrlog, 
 öirevavrios. Thataandaneitho, im Gegentheil, rovravrior. 
Dem Goth. nach (Dief. GWB. II. 106.) alſo wie urſpr. mit t 
ſchließend; dafern nicht etwa th an Stelle von weicherem dh. In 
Betreff von Mhd. mit wird bemerkt: ſchwanken könne man, ob 
die erſte der ob. erwähnten Bedd. die urſpr. ſei, oder die letztere. 

Nit, ſagt der welſche Gaſt, kann ein Fehler, kann eine Tugend 
ſein; jenes, wenn er in Verkleinerungsſucht ausartet, dieſes, wenn 
er ſich als edler Wetteifer zeigt. So nun auch z. B. Schwed. 
(bemerkenswerther Weiſe mit k, als ob ganz anderen Stammes) 
nit n. Zele. Ferveur. Ardeur. Diligence. Application. Af 
rent nit Par un pur motif de zele. Han talar derom 
med .nit, Il en parle d' affection. Han tjenar sina 
wänner med warmt.nit ll sert ses amis avec chaleur. 
Nitfull D’un zele ardent, fervent, wie nitisk Zele. Ardent. 


Fervent. Diligent. Applique, Officieux. En n. gudsfruk- 


tan (Gottesfurcht), une devotion fervente. Dag. nisk ft. 
nidsk Chiche. Sordide. Mesquin. Ladre. Taquin. Niding 
(aljo mit d) m. Sacrilege. Scelerat. Impie. Infäme. Läche. 
Med ennidings hand, d’une main parricide, sacrilege. 
Han är en n. (Om en mycket snäl, nach Vielem begierig) 
C'est un avare des plus sordides, un pince-maille, fesse- 
mathieu, un mesquin, un grigon, un taquin. Wollte man mit 
Grimm an eine Bez. zu Ahd. nidar (deorsum, depressio) 
denken, wie ließe ſich das, wennſchon etwa für die mit dem Neide 
verbundene Verkleinerungsſucht (Erniedrigung), auch für den bren⸗ 
nenden Eifer als glaubhaft denken? 

Unſicher das Keltiſche. Gael. naitheas Harm, injury, 
mischief: malum, injuria, damnum, und Anderes bei Diefenbach. 

1862. Deo hat man häufig genug als im Lat. perd o 
ſich ſpiegelnd angeſehen. Mit großem Schein. Dennoch wäre nichts 
daran, will man nicht auch dem Griech. Worte Comp. zugeſtehen, 
welche im Lat. unleugbar iſt (ſ. WWB. l. S. 155.). Der bei 
todo, n), % übliche Ablaut übrigens gäbe 
viell. ein leichter zu überwindendes Hinderniß ab, als das Fehlen 
der Präp. per im Griech., dafern man ſich für re οσ nicht etwa 
zu rio ſt. vαο als erſtem Gliede verſtehen will. Seltſam, wenn 
Zufall, bliebe das Zuſammentreffen zwiſchen neodw und per- do, 
im Sinne immer. Mit a0 als Erweiterung von 20 Nr. 
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49., was zufolge Curtius Studien IV. 228. eig. implere (igni) 
ſein ſoll, beſteht gar kein Zuſammenhang. 

Altpr. ſ. Nr. 1796. Pidai er trägt. Perpysts vorge⸗ 
tragen, vorgelegt. Perpidai er bringe; ſie brachten S. 74. 
Preipist vortragen, darbringen. Doch wohl nicht Comp. wie 
et 

Mittelndl. prinde (prehendo) Grimm Nr. 391. I. 973. 
prant, pronden. Alſo, trotzdem daß eig. Comp. Nr. 1676. 
und wahrſch. aus Irz. prendre herübergenommen, mit Ablaut. 
— So hat auch Holl. fluit, auf der Flöte blaſen, mit dem 
Munde pfeifen, ſtke Bildung (Grimm Nr. 236.), obſchon doch 
allem Vermuthen nach bloßes Derivat aus Frz. flüte, Ital. 
klauto, welche Diez EWB. ©. 147. aus Lat. flatus deutet. 

Ueber acc |. Nr. 1570.; mAdoow 1571. 1728. Sl. sple- 
skati (eig. zuſammenſchlagen) a -formare Mikl. Radd. 
p. 119. bringt keine Aufklärung. eee 

1863. S. band h PWB. V. 6 fgg. Badhnät i. Imper. 
badhäna, nibadhnihi. Perf. babandha (unfer: band) 
Fut. bandhisyati und, mit Umſt. des Hauchs, bhantsyati. 
Paſſ. badhyate. 1. binden, anbinden, anheften, feſſeln, gefangen 
nehmen. Ein Opferthier binden ſ. v. a. darbringen, ſchlachten, 
mit Dat. der Gottheit, der es dargebracht wird. Med. ſich etwas 
anbinden, umbinden. S. band ha m. 1. das Binden, Verbin⸗ 
den; Verband 2. das Fangen, Einfangen, z. B. gaga- (von 
Eleph.). Feſſelung, Gefangenſchaft, Haft. Armen. bant Feſſel 
Windiſchm. Grundl. S. 12., Gefängniß Müller Lautl. S. 4. S. 
vit-bandha Stockung der faeces, wie baddhavitka, ver⸗ 
ſtopft. 3. das Binden, Zuſammenfügen in den verſchiedenſten 
Verbb. Setorbandha die Errichtung eines Dammes, einer 
Brücke (sötu ſelbſt von si). 4. das Heften, Richten. 5. Verbindung, 
Verkehr 6. in der Philoſ. Gebundenheit (im Ggſ. zu mukti, 
möôksa Erlöſung). Bandhamöcanikä N. pr. einer Jogini 
(die von Banden Befreiende). 7. das Bekommen, bei ſich zur Er⸗ 
ſcheinung Bringen, Aeußerung. Ad&habandhäya, um nicht 
ferner einen Körper anzunehmen. 8. Band, Feſſel. 9. Sehne (am 
Körper). Vgl. Bänder und Npſ. band-gäh locus articuli, 
articulus, artuum compages. 10. Einfaſſung, Behälter 11. Pfand 

od. vielmehr Verpfändung (vgl. bandhaka) 12. Körper 13. Folge 
14. in der Rhetor. Lautgefüge, Wortgefüge. 15. eine Krankheit, bei 
welcher die Augenlieder nicht ganz geſchloſſen werden können, vollſt. 
vartmabandha. 16. in Verb. mit Zahlwörtern Theil, z. B. 
da cabandh a, ein Zehntel; eig. wohl: mit der Zehn als ein 
Theil verbunden. Ka- bandha, auch kavandha (eig. wohl: 
wie viele Bänder beſitzend) Tonne, ein großes bauchiges Gefäß; 
bildl. von der Wolke. 2. der (tonnenähnliche) Rumpf. Kab an- 
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dhin die Tonne führend, als Beiw. der Marut (Winde), welche 
die Wolke öffnen. Vgl. das Faß der Danaiden, worunter ich die 
Erde verſteckt glaube, welche den Regen in ſich aufnimmt. — Zd. 
Juſti S. 209. banda Feſſel, Band; bandemecit das Freun⸗ 
desband. Bandämi ich feſſele. Cauſ. Präſ. 3. Sg. ba ñ da- 
yeıti. Upairi puçàm ban dayat oben band fie ſich den Kopf⸗ 
putz. Bib da zwei Feſſeln u. ſ. w. S. 218., was nicht etwa mit 
Eon vergleichbar. Anabdäta, nicht umwunden, S. 19. mit 
Prüf. 4. Bag-ta = S. baddhä (Deutſch gebunden ſtt.) 
S. 213. gebunden, gefeſſelt; N. pr. Bag ta vafri einen geflochte⸗ 
nen Panzer (Kettenpanzer) tragend. Nicht unwahrſch. des Bindens 
wegen auch Ahd. bast (s aus d und ohne Naſal) Baſt, spartum; 
suber; pas tinar sparteus (saccus); ja auch viell. bes to, 
sarcio; ingibes tit, intricate, die doch wohl nicht zu pu oz o 
(sarcio)— |. S. bhad — gehören. — S. ban dhy à 1. der da 
ver dient, gefeſſelt —, gefangen geſetzt zu werden 2. zuſammenzubinden, 
zuſammenzufügen, zu verſtopfen. 3. unfruchtbar, nicht menſtruirend. 
Npſ. bast ah rahhim Femina utero clauso i. e. sterilis. 
Npſ. bast va- band met. confirmatio, munitio, firmiter 
tenere, occupatio, subjicere. Bas-tan, imp. band Ligare, 
vincire 2. intr. vel pass. cohaerere c. dar i. q. coire. 
3. connecti, de flore, i. e. gemmas agere. 4. concrescere, 
coaguları. Inde Fir bastah lac coagulatum. Bas tah 
yakh torpens gelu. 5. coquendo inspissari de pane. Unter 
den Redensarten z. B. dar bastan fores claudere, ber ui 
(vor dem Geſicht) fores oceludere alii, ne intret, die Thür vor 
der Naſe zuſchlagen. Dah. dann dar-band Instrumentum 
quo janua (dar, Hu clauditur, vectis repagulum 2. fretum 
maris 3. confinium vel limes duas regiones separans, angu- 
stiae locorum, fauces (vgl, Porta Westphalica). 4. fores val- 
vatae. 5. nomen urbis etc. Nach Vullers Verm. auch bandar 
Locus vel statio, quam caravanae et mercatores frequentant 
2. i. g. dar band fretum maris. Dil b. animum applicare 
ad aliquid, se addicere rei, c. be et dar. Umid b. dar 
spem ponere in aliquo. Kär (die That) b. C. bä (laborare c. 
alquo; die Arbeit vereinigen mit); opitulari alicui. 2. exsequi, 
perficere, glſ. wohl: feſt daran gebunden. Part. bastah J. 
bastah kar dan, glſ. gebunden machen, i. q. bastan 2. vir 
fascinatus, qui matrimonium inire nequit. 3. concentus quidam 
musicus. Bastah zabän lingua haesitans, blaesus = S. 
baddhaßihva deſſen Zunge gebunden, d. i. ſich ſchwer bewegt. 
Daher erklärt ſich auch, meine ich, S. bad hir a, taub. Ich wüßte 
jedoch Goth. bauths 1. taub, zwgpog 2. ſtumm 3. dumm, dumpf, 
von Seiten des Lautes gar nicht, oder ſchwer (wäre u aus der 
Endung in die Wz. gerathen 7), damit zu vereinigen. S. Grimm 
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WB. bott, butt. Im Kelt. Ir. bodar deaf, W. byd dar, 
Corn. bo dhar, Bret. bouzar Stokes, Cormac's Dict. p. 24. 
dag. paßt gut zum Sskr.; o u. ſ. w. durch aſſim. Einfluß von 

b. Perſ. bandah vinctus, ligatus. Inde ban dah va- ba- 
stah kar dan vincire. b. devincire, obligare 2. servus. Höfe 
lichkeits halber für Ich (glſ. Ihr Diener) in Anrede an ſolche, die 

man ehren will. Band ah zà dah servi tus filius, i. e. meus. 
Bandab khänah domus mea. Bandegi Servitus, servi- 
tium. Band Vinculum, ligamentum, Germ. Band, et trop. 
de re qua aliquis quasi captus tenetur, quare lexicographi 
huic voci significationes: cogitatio, imaginatio; cupiditas, ex- 

spectatio tribuunt. Inde: dar band dz bud an (in vinculis 
alicujus rei esse) Amore et cupiditate rei teneri; cupere, 
studere; detineri vel occupatum esse re. 2. quodvis ligamen- 
tum, quo aliquid alligatur, e. g. ensis (vgl. It. band oliè ra), 
cultri, vestis, caligarum, femoralium. 3. funis, restis. 4. compes 
5. cingulum, zona 6. lamina ferrea ad confirmandas cistas. 7. 
sera, pessulus. 8. claustrum aquae, agger. ©. Zalabandhaka, 
Damm. Band-i ab, insula, glſ. Band (Eingeſchloſſenes) des 
Waſſers. 9. nodus. 10. artus, articulus 44. par boum jugalium 
12. volumen scriptorium 13. pignus, vgl. S. bandhaka. 14. 
pactum, foedus, vgl. Bund. 15. artificium s. machina in lucta- 
tione, woher 16. dolus. 47. inoeror, angor, aerumna, alſo gli. 
Gebundenheit des Geiſtes 18. versus post multos alios versus 
repetitus. Vgl. ©. padabaddha durch Versviertel zuſammen⸗ 
gehalten, gebunden. 19. direptio praedae. — Kurd. ben (Faden, 
Schnur) Lerch S. 156. mit Abfall von d. Im Zaza⸗Dial. S. 
209. bis- t Band, feſſelte. Aus dem Hakkari-Dialekt hat Rhea, 
Journ. of the Amer. Or. Soc. X. p. 136. bandin, v. tie; 
bandek, n. Sheaf; binder. Dann p. 134. nav in, inside, 
nav band, in the midst of, glchf. wohl hieher. — In Oſſ. 
Tag. baettün, Dig. battyn, binden, babaettyn (mit Präp., 
nicht redupl.) feſtbinden, möchte ich eine durch Aſſim. aus Perſ. 
bas-tah entſtandene Form vermuthen. S. indeß Sjögr. Stud. S. 
6. Für Aſſim. ſpräche etwa das Doppel -t und der Mangel des Na⸗ 
ſals. Büd. D. by d Binde, Band, ermangeln freilich auch des letzteren. 
Goth. bindan Grimm Nr. 382. II. S. 35., deoueiv Gab. 
WB. S. 28. Bandi f. Band, Feſſel, deoudg ; eisernabandi, 
naudibandi «Avoss; fotubandı Fußſchelle, rEön, wie S. pa- 
da bandha Fußfeſſel. G#binda, gabindi, gabundi f, ovv- 
deouog Band. Bibindan, umbinden, ‚meoıderv, Ahd. er pipant, 
colligaverat, pipuntan, ligatus, vgl. S. an-abhisambaddha, 
nicht zuſammenhängend. Antbindan 1. entbinden, löſen, Avsıy, 
xorapyeiv 2. erklären, &ruehvew. Andbundnan gelöst werden, 
Wed. Gabindan binden, e). — It. banda, Frz. bande 
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Binde, Streif, Bande, d. i. Trupp (ich weiß nicht ob auch Lith. 
banda die Heerde, beſ. die Rinderheerde) Diez EWB. S. 41. 
Desgl. Ital. bandiera, Sp. bandera, Frz. bannièr e (nn 
durch Aſſim.) Fahne (daher unſer Panier, Banner), vgl. Paul. 
Diac. 1, 20. vexillum quod ban dum appellant; — ich denke, 
weil an den Fahnenſtock gebunden, od. befeſtigt. Goth. bandva 
Zeichen, onusıov, band VO ovconuov hat man ſich aber auch 
wohl urſpr. als aufgeſtecktes Signal zu denken. Leicht erklären 
ſich aber als Abkömmlinge von ihm, bandvjan 1. durch Zeichen 
zu verſtehen geben, vevsır, xzaravsdsıv 2. bezeichnen, andeuten, 
Onueive, umviav, Önkovv, odo πον,u, gli. ſignaliſiren, und 
gabandvj an andeuten, & Set). Auch altn. bending (nu- 
tus), ben da, banda (innuere). Diez a. a. O. erklärt ferner 
rom. bandire, bannire aus Goth. bandvjan (banvjan? 
Luc. 20, 37.). Bandito ſei ein öffentlich ausgerufener, ver⸗ 
wieſener, Straßenräuber. Ban do, frz. ban öffentliche Verkün⸗ 
digung. It. bandir e ausrufen; ausrufen laſſen; öffentlich kund 
thun (ſchwerlich übrigens mit dire, Lat. dic ere); des Landes 
verweilen. Frz. bander binden, verbinden; ſpannen, ſteif fein; 
it. eine Saite ſtrenger anziehen. Fig. anſtrengen; anſpannen; 
ſcharf, tief nachdenken. Bandage das Verbinden der Wunden; 
eine Binde zum Verbinden; ein Bruchband; Radſchiene; Spanner 
zu einem Feuerrohre od. Armbruſt. — Altſ. bindan binden, 
feſſeln. Bin dan it te burdhinnion es zu Bürden zuſam⸗ 
menbinden. Hugi fastnödun, bundun briost-githäht 
(nahmen ihren Muth zuſammen). Gibindan zuſammenbinden, 
feſſeln. Handun gibundan an den Händen gefeſſelt. Am t- 
bindan entbinden, entfeſſeln, löſen. Hö bhid-band Reif um 
das Haupt, Diadem. Ben di pl. tant. Bande, Feſſeln. Klüstar- 
bendi einſchließende Bande, Feſſeln. Herubendi Verderben 
bringende Feſſeln. — Ahd. bintan Graff III. 132. Gibintan, 
ligare. Binta, Binde, vitta. Anapint, liciatorium. O u g- 
binte (Augenbinde), de fascinatione. Pint are, stratores 
(laguncularum) ſ. DC., wohl Küfer und Faßbinder. Pant hau- 
pito, amictus capillorum. Dat. bande conjunctione, nexu; 
pante vinculo; Acc. pant, mitram. N. pl. pant, habenae. 
Undirbant, discriminale. Bendil, fasciolus. Gibundili 
fasciculus, Bündel. — Mhd. binde Ben. I. 129—136. Bend ec 
durch das Band, vorzugsw. die kuppel (copula), an der die 
Hunde gehalten werden, feſtgehalten. bnbendec durch kein Band 
gehalten. Vgl. jetzt unbändig. Nhd. bändigen, nach Grimm 
WB. I. 1100. erſt aufgekommen, nachdem das bändig machen 
unüblich geworden war. Alt hund sind nicht gut bendig zu 
machen. Bunt (des) m. Zuſammengebundenes. 1. Feſſel, Knote. 
2. Verband einer Wunde 3. Bündel, Laſt 4. der Bund im Brett⸗ 
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ſpiele. Bunt (-des) n. die bundweiſe verkauften Vehwammen, das 
ſog. Bundwerk, das in der Mitte weiß, an den beiden vom Rücken⸗ 
felle des Eichhorus abgeſchnittenen Seiten grau iſt. Das Adj. 
bunt habe ſich daraus wohl erſt allmälich entwickelt, in der Bed. 
von ſchwarz und weiß. Bündic, verbündet. Alſo anders als: 
bündiger Beweis dgl. 

S. bandhu m. 1. Zuſammenhang, Verbindung; Verwandt⸗ 
ſchaft; Genoſſenſchaft; Beziehung. Kena mad eèsa cr&yän 
bandhunä®? In welcher Beziehung iſt er beſſer als ich? 2. Ver⸗ 
wandter, Angehöriger, wie desgl. bändhava. Freund. Zleve- 
008 Schwiegervater 2. überh. der Verſchwägerte, Schweitermann; 
auch ſt. yaupßoos Schwiegerſohn, eignete ſich recht gut zu einer 
Verwandtſchaft mit ihm, wenn auch nicht durch Bande des Bluts. 
Die Paſſow'ſche Erklärung, welcher gemäß ey S von e 
ſtammte, in demſelben Sinne wie Moench, xnoͤso rs von ioc, 
iſt wohl nur einem Acte der Verzweiflung entſprungen. Das 
vermöge Gleichmachung mit der harten Lautſtufe von “ hätte nichts 
Befremdendes. Einzig das Alleinſtehen des Wortes nebſt nevdso« 
(socrus) im Griech. befremdete, indem ja rreo-ue (Schiffsſeil) 
trotz Näubandhana (Schiffs⸗Anbinden), N. der höchſten Spitze 
des Himalaya, doch eig. wohl „das Gehorchen“ befagen ſoll für 
das damit befeſtigte Schiff. Freilich kennt auch das Latein von 
unſerer Wz. nichts, es ſei denn etwa fünis, wenn man u als Er- 
ſatzlänge betrachtet für weggefallene Dent. und durch Einfluß 
des I aus a hervorgerufen. F durch Umſetzung des Hauches, und der 
wurzelhafte Naſal geflohen vor dem verm. paſſ. Suff. (vgl. gebunden). 
Filum, auch hilum (Faden, Fädchen) paßte des 1 wegen ſchlecht, 
trotz ähnlichen Wegfalls in sca-lae. S. WWB. . S. 1190. Auch 
iſt fidiom ft. fillum, (tabb. XII. Grotef. D. Aelt. Lat. Gramm. 
II. S. 249.) unächt. S. WWB. I. S. 1008. 1184. 

Nicht unwahrſch. glſ. als associé Lith. bendras ein Maſco⸗ 
piſt (vgl. Holl. maatschapy), Theilbeſitzer, der etwas mit einem 
andern zur Hälfte hat. Ur&do bendras Amtsgenoſſe Neſſ. S. 
326. Auch Lett. (ee = Lith. en) beedris Geſell, Kamerad, 
Gefährte, Mitgenoß. Beedreems gemeinſchaftlich. 

1864. Lith. Neſſ. S. 326. beldziu — bels-ti, auch ſchw. 
beldeti pochen, klopfen, poltern, ſ. Grimm WB. I. 230. bol- 
dern (strepere, crepare), wie z. B. wandern. In durrys 
belsti an die Thür klopfen. Lett. mit weichem s: belseht an- 
klopfen, Glocken läuten; belsens Backenſtreich. Lith. baldyti 
ſtark ſtoßen od. klopfen. Bild sti poltern, klopfen, pochen; raſſeln, 
klappern, z. B. von Wagenrädern. 

1865. Grimm Nr. 282. II. S. 25. Goth. bidjan (bidan), 
bath (bad), bedun, bidans Gab. WWB. S. 27. 1. bitten, 
beten, mit Acc. der Perf. und Gen. der Sache, auch mit dopp. 
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Acc., ferner mit dem Acc. der Sache allein, bei Perſſ. auch kram, 
faur und bi, für, und du, zu. Alte, naoaxakeı, dstıxalsio- | 
Hat, dsiohaı, lowrav, insowräv, Evrvyyovav, eüysodaı, 11009- | 
euyeodaı 2. betteln (eig. Dem.), drareiv, woher bidagva 
Bettler, 6 noogaıov. Us bid jan bitten, euysodeau. Bida f. 4 
1. das was gebeten wird, Wunſch, r ν 2. Bitte, Gebet, c- 
od ανẽE, roogevyn. Gards bid o od. razn bido Bethaus, 
olxog rroogsvyns. Bidai anahaitan anrufen, eri ν ci. 
— Altſ. bid dean 1. bitten, a. abſ. en biddiendi man 
(Bettler). b. C. acc. pers. et gen. rei: sö hwes 80 (weſſen 
immer, glſ. weßwegen?) thu mi bidis. Williad te jiuwo⸗ 
mu herron helponö biddean zu eurem Herrn um Hülfe 
bitten. C. nur C. acc. pers. d. mit Inf. u. mit od. ohne Acc. pers. 
Ina gerna bad helpan bat ihn ſehr zu helfen; e. mit 
abh. Satze: Bad that... 2. erbitten, ſich ausbitten. Ab id- 
dian erbitten, ſich ausbitten, losbitten. Gibiddean erbitten, 
bittend erlangen. Beda Bitte, Gebet; kniobe da Gebet unter 
Kniebeugung. Gibed Gebet. Bedön (Ahd. p&ton) beten. 
— Ahd. Graff III. 51. za pittanne ist, suplicandum est. 


Pitit (bittet) postulat, efflagitat, implorat, rogat, poscit. Bi- 
tel (nord. bidill, Agſ. bid der), procus. E. beadle, Büt⸗ 
tel; Nhd. Pedell aus Meat. bedellus Müller EWB. S. 66. 
etwa als der Vorladende. Jedoch Büttel, Ahd. putil, Lith. 
buddelis, zufolge Grimm WB. zu bieten, wie bot e. 
Nicht zu Lat. peto Nr. 1566. und noch weniger mit Bett 


in Gemeinſchaft, obwohl Grimm ſelbſt WB. unter bitten — 


um des leidigen Ablauts willen — ſich nicht von dieſer Vorſtellung 
losreißen kann. Das g in E. beg möglicher Weiſe herbeigeführt 
durch die Verb. dj. Doch ſ. Müller EWB. S. 70. Des De 
dürfniſſes und Bittens wegen, das in § 04 — ſehr begreiflich — 
vereint erſcheint, ließe ſich Berufung auf Lith. beda, Noth („Noth 
lehrt beten“), ſtatthaft finden. Wahrſch. jedoch trügt der Schein. 
Vgl. wenigſtens Altſ. bedian (Agſ. baedan) ſchw. antreiben, 
nöthigen, zwingen. Ef he ina... bedid baluwerko wenn 
er ihn zu Uebelthaten nöthigt. Siehe ſogleich S. ba dh. Jedoch 
mit i⸗Laut Ahd. peitit, exigit, peittant, cogunt, peite, 
urgeat Graff III. 65. vgl. 48. Lith. bödaf. Neſſ. S. 324. iſt 
Alles, was dem Menſchen ſchwer iſt zu ertragen, daher Noth, Un⸗ 
glück, Leid, Sorge, Angſt, Gefahr. Bd nas elend, arm, gedrückt. 
Bödinti drücken, bedrängen, quälen, unglücklich machen. Lett. 
behda Kümmerniß, Sorge, Leid, Ungemach. Behdaht ſich 
kümmern, ſorgen. Ne behdnee ks ein leichtſinniger Fragnichts. 
Behdinaht betrüben, kränken. Poln. bie da die Noth, das 
Elend, Jammer. Biedzic' elend machen; — sig ſich quälen. 
Biada wehe! leider! Vgl. Mikl. Radd. p. 2. Lex. p. 52. Kſl. 
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bjeda avayxn, avayxaiov necessitas; Ovugopd« asus; xiv- 
qu periculum. Bjediti avayxassıv cogere; napargtneo- 
at incitare, aber auch ravaxersıv commonefacere und &owrav 
interrogare (wie ja auch Goth. bidjan über]. wird), raparoe- 
reo , deflectere. Bjed ov ati zıvdvveven periclitari, mit 
sja, miserum esse, ſtimmt genau zu Lith. bedawoöti in Be 
drängniß, in Unglück, in Noth ſein. Nun ließe ſich freilich Bitte 
und Gebet als eine gelindere Form der Nöthigung (mit Bitten 
quälen) vorſtellen. Inzwiſchen, hat Mikloſich an erſter Stelle Recht, 
o bid jet i Gνν,ν injuria afficere, ins Intereſſe ziehen zu dür⸗ 
fen (er gedenkt ſogar des S. bheda divisio, von bhi d, finde- 
re): wie rechtfertigte ſich da bat (rogavit) mit feinem a gegen- 
über einem i als Grundlaut? Und, hätten wir in bjeda d 
(nicht dh) als urſpr. anzuerkennen: da fiele der Vgl. vollends in 
den Brunnen. — Unerklärt iſt E. ba d, ſchlecht, Müller EWB. 
S. 42.; bemerkenswerth aber die, mindeſtens ſehr verführeriſche 
Uebereinſtimmung mit Perſ. bad malus, malignus, turpis 2 
malum Vullers, Lex. I. p. 199. 

1866. S. bädhate& PWB. V. 63. 1. drängen, verdrän⸗ 
gen, vertreiben, verjagen. 2. bedrängen, hemmen, jmd zu Leibe ger 
hen, beeinträchtigen [wohl zu Eintragen, und nicht etwa zu Ein⸗ 
tracht als Ggf. von Zwietracht], bedrücken, beläſtigen, beunruhigen, 
peinigen. Beſchwerde machen, zu ſchaffen machen, quälen (von 
Seiten eines lebloſen Dinges), mit dem Acc. Nidra bädhate 
mäm, Schläfrigkeit quält mich. Karmanad bädhyati bud- 
dhir buddhyä karma na bädhyate Einfluß ausüben, einwir⸗ 
ken. 3. auseinanderdrängen 4. verdrängen ſ. v. a. aufheben, befeitigen, 
nichtig machen. Badhita abſurd, falſch. Abadhita richtig; 
keiner Ausnahme unterliegend; nicht verboten, erlaubt. 5. Druck 
od. Beſchwerde empfinden. Bädha 1. Plagegeiſt 2. Hemmung, 
Widerſtand, Bedrängniß 3. Aufhebung, Beſeitigung, Nichtigmachung; 
Widerſpruch, Abſurdität. Mit à: äbädha 1. m. Angriff 2. m. 
Beläſtigung, Störung, Unterbrechung, Schaden. Ob aber 80 J08, 
Frog mit Ausfall von » ft. b? Ich zweifele. Hier fügen ſich, 
täuſche ich mich anders nicht, paſſend ein die Namen des Hungers 
im Lith. und Lett., als beſ. Art von Bedrängniß. Lith. badas der 
Hunger, beſ. in größerer Ausdehnung, Hungersnoth, Theuerung. 
Lett. bads m. Hunger, Hungersnoth; it. jeder Mangel. Oder zu 
badyti, ſtechen? — Desgl. ſchon nach Graff's Verm. III. 61. 
ein in vielen Germ. Egn. Grimm II. 449. Förſtem. I. 196. vor⸗ 
kommendes Wort, welches mit Agſ. beado (béadu, Gen. böa- 
dves), der Kampf, Leo, Leſepr. S. 114., Nord. böd (Umlaut 
durch u, v hinten) gleichzuſetzen genügender Grund vorhanden, 
Beſteht doch der Kampf wirklich in gegenſeitigem Bedrängen 01 
Seo. Agſ. z. B. beadorinc (Kampfheld) od. beadovorca 
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(in Kämpfen arbeitend), Kriegsmann. Auch S. badhaka (z. B. 
mit catru-, Feind, comp.) beläſtigend, beunruhigend, peinigend, 
woraus ſich z. B. für Ahd. Baducho mit u, allein auch Ba da- 
cho u. ſ. w., jetzt Bäthke u. ſ. w., ein ſehr einleuchtender Sinn 


(vgl. Egn. Kämpfer) ergäbe. Patager, Patuhelm (im 
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Kampfe den Speer, Helm tragend), Bathari (ein Kampfesheer 


habend) Badulf, Bad ano lf (S. badhana Bedrängniß) im 
Kampfe fo tapfer wie ein Wolf. Umgekehrt Wolf pa to (Wolfes 
Kämpfe, d. h. heldenmäßige, ausführend). Heripato, im Heere 


Mn. — 


kämpfend; Sigipato, ſiegreichen Kampf ausführend. Grimm 


ſucht in KZ. 1. 434. auch Egn. wie Baudo damit in Einklang 
zu bringen; doch ſ. unter S. budh. — Des Gael. buaidh 
(victoria), als Schlagen — des Feindes, halte ich mich nicht ver⸗ 
ſichert, da auch, was viell. die Grundbed.: A virtue, attribute, 
wegen bu adh, -uaidh Virtue, a good quality 2. A peculiar 


property, a natural quality, an attribute. ©. gegenw. Bd. S. 548. 


Namentlich unter Berückſichtigung von dem intr. Gebrauche in 
5. glaube ich ſchon in 1. Ausg. nicht ohne Fug nadrerv und das 
im Lat., in vortrefflicher Gemäßheit mit dem Sinne des Leidens, 
paſſive patior, pati herangezogen zu haben. Das * anlangend 
liegt in reuοσο —= budh der gleiche Fall einer Anziehung der 
unaſp. Tenuis vorn durch 9 als aſp. Tenuis (th) vor. Auch 
ließe ſich t in pati, z. B. neben Ja te o: Jah, rutilus: &gev- 
Io, dgl. Graßmann KZ. 12, 87., recht wohl verſchmerzen. Sein 
Befremden dagegen über p, ohne Transp. des Hauches (vgl. z. B. 


reli und fid ere; mis und fidelia; fodere und 


Hot) oog), kann und darf man nicht zurückhalten. In c- iſt 
der Grund von oy an Stelle des üblichen inchoativen 6 längſt 
aus Uebertreten des Hauches von dem eingebüßten auf das Suff. 
erkannt worden. Vgl. Benfey WWB. I. 255. 

Zu dem Perf. ba bä dhe, abgeſehen von Verſch. des Genus, 
paßte ſehr gut aer, aber mit Kürze mered vie, wie von S. 
ba dh, z. B. im Def. Mjooucı n.Ernoa, wie Anow, ouaı, AA 
. Hieneben geht aber auch eine naſalirte Form her, nicht nur 
im Perf. e, 2. pl. pf. απτνοονοꝰ mit Unterdr. von vor 
o ft. cenõydbare, ſondern auch im Fut. reivouer, deſſen e aus 
en geworden, wie in oneiow aus ontvöw, eig, riesig u. |. w. 
Die urſprünglichere Geſtalt findet ſich aber wieder in To res 
(Trauer, Traurigkeit, Betrübniß, Kummer, 76s Klage um einen 
Todten — alles Folge des Leidens 2. trauriges Begebniß, Elend, 
Unglück) ſammt Derivv. rev u. ſ. w. neben ro nadog Leiden 
(wie Avitos neben Hes), dem ſich wohl gar 6 ros (Verlan⸗ 
gen, Sehnſucht, als eine Art Leidenſchaft) zugeſellt. ZTei-0-5 = 
dihog, und bei ſpäteren Philoſ. meloeıg beſ. die mäßigeren und 
edleren Leidenſchaften, überh. Empfindungsfähigkeit, Empfindſamkeit, 
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Reizbarkeit, innere gemüthliche Regung. Das Suff. S. ti hat 
darin (ſ. dieſen Bd. S. 31.) ſeine Aſſibilation auf dem näm⸗ 
lichen Wege erfahren wie Lat. pas- s i- o, nur mit dem Unterſch., 
daß erſterem naſalirtes rev” 4 ru zum Grunde liegt. Zu mezoıg, 
rio-Tıs, von zeidw dag. ſtimmt Confisi-o, das Vertrauen. 
ſcheint vor „ unterdrückt in Leid, Unglück, Unheil, Nach⸗ 
theil, Schaden, Verluſt, Verderben, zaxöv , m. xdxov, Ons, 
wie dunnadie, riß arns. ILiud rut Unheil für jmd, von einer 
Perſon. Hub ſchädlich, verderblich, Leid zufügend; bef. in 
dð,ů =, Auron ſich ſelbſt ſchadend. LToz umi ſehr ſchädlich. 
IUlmuovn und anuoovvn. Ilmuatvo in Leid od. Unglück bringen, 
verletzen. 2. bre Go,, wider den Eid fehlen. EZunrijuavrog 
leicht zu beſchädigen. ZloAvryuwv (viel Unheil ſtiftend). Ein 
Name, der ſich für den V. des Räubers Iivis (zu oivo) ſicherlich 
nicht übel ſchickt. 

Grundbed. von co: eine Einwirkung von außen erfahren, 
wobei man ſich leidend verhält, gleichviel ob dieſe eine ange⸗ 
nehme od. unangenehme iſt, irgend einen Eindruck empfangen, alſo 
ganz im Allg. der Ggf. des Thuns od. Handelns, der freien Thä⸗ 
tigkeit, ſowie denn auch ſchon Od. 8, 490. Zokaı und nahe (et 

flacere et pati fortiter. Liv.) einander entgegengeſtellt ſind. Dah. 
mir begegnet od. widerfährt etwas, mir ſtößt etwas zu. Insb. 1. 
etwas Schlimmes od. Unangenehmes erfahren, d. i. leiden, erlei⸗ 
den, erdulden. Beſ. 0 (d. i. zaxa) naFev. Vgl. noivne- 
Ins (hinten mit uach og), von vielen Leiden od. Leidenſchaften, 
denſelben ausgeſetzt, und dah. νννοοẽ vieles od. vielfaches 
Leiden: vielfache Leidenſchaft: die vielfach verſchiedene Art, wie 
jmdes Leib oder Seele durch Eindrücke von außen berührt od. be- 
wegt wird. Eyx nadwv er hat durch Leiden, durch ſchlimm 
Erfahrung gelernt. Vgl. durch Schaden klug werden. b. Miu 
radng od. t daß nur dir od. ihm nichts Uebles begegne. ER 
Tı acdw, si quid mihi acciderit, Euphemismus für ſterben. c. 
Ti nero; od. Ti neiooucı; erklärt meines Bedünkens Paſſow 
allein wahrheitsgemäß: was wird aus mir werden? und nicht: was 
ſoll ich thun? quid faciam? d. die Redensarten r“ nadav und 
Ti nadwv. — 2. dονν,ν näher beit. a) zaxwg übel daran fein, 
ſich in einer ſchlimmen Lage od. in ungünſtigem, traurigem Zu⸗ 
ſtande befinden. Kauchg naoysıvy Uno Tıvos von einem Uebles, 
Unrecht, Schmach erleiden. Dann ndoysv aiysa, xc (Acco 
e), aive (eivonadis), Abyoa, xjòͤsce, niuare (ſelbſt dazu d), 
atdhovs, anna Eoya. b. é ndozev, wohl dran fein, ſich 
wohl befinden; auch mit Acc. der Sache, Ti und Ins rıvog, von 
einem Gutes erfahren. Ay, eq ahhpͤe ndoysıy und fonft, 
wo in gutem Sinne gebraucht, dies immer erſt aus den Zuſätzen 
erkennbar. Zinadsıe Genuß des Guten, Wohlleben, Wohlſein, 
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Vergnügen, Freude. So trotz der abweichenden Bed. in eunadng 
leicht leidend, empfindlich, reizbar, von zartem Körperbau: häufig 
im moral. Sinne empfindlich, leicht in Leidenſchaft zu felgen dd. 
hinein gerathend, reizbar (vgl. dag. anadıng): auch im guten 
Sinne, empfänglich für etwas, dafür geſtimmt, 1008 ri. Doppel⸗ 
ſinnig ebe es ſich wohl fein laſſen, ſich wohlbefinden, ſich 
vergnügen od. beluſtigen, ſich einen guten Tag machen, allein auch: 
2. leicht leiden, empfindlich ſeiu. — 3. ſich in irgend einer Ge⸗ 
müthsbewegung od. Leidenſchaft befinden, 6 rdoywv, 6 un x. b. 
&oysıv Ti 700g Tıva und En rıva in ein Gefühl gegen jmd 
gerathen und davon abhängig werden, beſ. von Liebe und Mitleid, 
S, e. ovundoyav rıvı. Compati 1. mit jmd leiden 2. 
Mitleiden haben. Compassio sententiarum Sympathie, Ueber⸗ 
einſtimmung. Zloosndoyw leidenſchaftliche Zuneigung od. Liebe 
hegen zu einem, zıwi, wie noognadtw. LloosnadFee Leidenihaft 
für eine Sache od. Perſon, leidenſch. Zuneigung, Liebe, 77005 ri, 
r re, ungefähr was ovunadee. 2. bei den Akad. der dem 
Wahrſcheinlichen ertheilte Beifall. C. rdoysw r& tıvog daſſelbe 
empfinden, was ein anderer, überh. dafjelbe wie ein anderer an 
ſich erfahren. d. bei den Stoikern bed. vc ganz im Allg. 
die Abhängigkeit von äußeren Gegenſtänden, die Eindrücke, die ſie 


. en 


hervorbringen und die Meinung, die man danach von ihnen faßt, 
gew. mit folg. örı meinen, ſich einbilden od. vorjtellen, daß elwas 
ſei. Der Ggf. enordoyo ſich vorſtellen, daß etwas nicht ſei, 
z. B. dm, öri iu ori bilde dir ein, daß es nicht Tag 
ſei. Abroncéibsie eigne Empfindung, Ueberzeugung, Erfahrung, 
Wahrheit, von aironadng wer ſelbſt empfunden od. erfahren hat: 
nach Wahrheit od. Ueberzeugung redend. 2. b. d. Gramm. die 
Nomm., Pronn. und Verba, die die Handlung und Wirkung nicht 
auf andere, ſondern auf ſich ſelbſt übertragen, davrov, &ruwaro. 
’AkboneIng Einwirkung von einem andern erleidend. Bei den 
Gramm. Nomm. und Verba, die die Wirkung von einem andern 
empfangen, z. B. aurov, Eripdn. Jenes wäre alſo z. B. morior 
(angenommen ſelbſt, es geſchehe nicht durch Selbſtmord, ſondern 
etwa durch Ermordung abſeiten eines Andern, wovon aber bei 
dem bloßen Begriffe des Sterbens abgeſehen wird), aber ein 41 
docs interficior, obſchon Beide, das eine wie das andere, 
hinten Reflexiv⸗Pron. enthalten. OονοE,EE&Elcmpͤ d ähnliches od. glei⸗ 
ches Verhalten, ähnlicher od. gleicher Zuſtand, Aehnlichkeit der 
Leidenſchaften. 2. Zuſammenhang od. Uebereinſtimmung der Em⸗ 
pfindungen od. Eigenſchaften, Sympathie. Homoio- und Allopa⸗ 
then. laute, navronedng Alles leidend, Alles mit ſich 
machen laſſend. — Ayrındoyw dagegen erleiden od. erdulden, 
vyonorc, nn, auch mit Adv. &v, r 2. von entgegengeſetzter 
Beſchaffenheit fein. Ayrinadee entgegengeſetzte Neigung od. 
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Leidenſchaft, Abneigung, Widerwille, Gegenwirkung 2. das Leiden 
für (avri) etwas Begangenes, z. B. zaxav. — Eumciig ſehr 


leidenſchaftlich 2. allem Leid entrückt, leidlos, gefahrlos. "Era Fee 
heftige Leidenſchaft; ähnlich wie Zxoraoıs. 'Eunadeıa heftige 
Gemüthsbewegung, von s ſich in heftiger G. befindend, 
leidenſchaftlich, mit leidenſchaftlichem Ausdrude. ZZoordoyw vor, 
vorher, voraus leiden, dulden od. empfinden. Looc eic Vor⸗ 
leiden, Vorempfindung eines Leidens od. einer Krankheit, Voran⸗ 
zeige einer Krankheit. — Baovnadtw ſchwer leiden, ſehr unzufrie⸗ 
den fein, Provamumv ſchwer ſchadend, aber Aaovnevdrg jchwer 
trauernd b. act. ſchwere Trauer verurſachend. — Legia in 


heftiger Leidenſchaft od. Gemüthsbewegung ſein, ſie durch Worte, 


Mienen od. Gebärden ausdrücken, von regunadng leidenſchaftlich, 
heftig aufgeregt, zornig, traurig, gerührt u. ſ. w. og und 
rados, (Lakon. 7000), affectus. Wenn zuſammen, bez. jenes 
die ruhigeren, letzteres die bewegteren Seelenzuſtände. Pathetica 
oratıo voll Pathos, pathetiſch, affectvoll, nas'nrızde. 

Lat. patior, passus (arch. Act. patiunto, patias) leiden, 
ausſtehen, erdulden, dulden. I. eig. A. im Allg. Fortiter malum. 
O passı graviora! Servitutem, päuperiem, necem indignam. 
B. insb. 1. im obſcönen Sinne, ſich preisgeben. Vgl. pathicus, 
nadızös. 2. leiden, ein entbehrungsvolles Leben führen. II. übertr. 
A. geſtatten, zulaſſen, zugeben, geſchehen laſſen, laſſen. Neque 
tibi bene esse patere, et illis, quibus est, invides. Nullum 
patiebatur diem, quin (wo er nicht) in foro diceret. Dah. fa- 
eile, aequo animo pati, ſich gern gefallen laſſen; umgek. aegre, 
iniquo animo, moleste p. — Im guten Sinne; Fortiter malum 
qui patitur, idem post patitur bonum. B. in der Gramm. einen 
paſſ. Sinn haben: (Verbum) quum haberet naturam patiendi, 
paſſive Natur, passivus. Patiens Ggſ. impatiens. 1. aus- 
haltend, ertragend 1. eig. Amnis navium patiens, equus sessoris 
B. übertr. 1. geduldig 2. feſt, nicht nachgebend, hart. Saxo pa- 
tientior illa Sicano. Daraus patientia das Ertragen, Erdul⸗ 
dung eines Gegenſtandes 1. eig. A. im Allg. z. B. paupertatis, 
audiendi B. insb. das Sichpreisgeben zur Wolluſt. II. übertr. A. 
die Nachgiebigkeit, Nachſicht, Geduld. B. im übeln Sinne, die In⸗ 
dolenz, die Mattherzigkeit C. die Unterwürfigkeit. Patibilis 1. 
paſſ. erträglich, leidlich 2. act. A. empfindend, mit Empfindung 
begabt B. leidend, duldend, paſſiv. Wie vom Part. passibilis 
leidensfähig, der Empfindung fähig. Passio das Leiden, Erdul— 
den, Dulden. B. insb. Krankheit, vgl. Patient. II. übertr. A. der 


Zufall, das Naturereigniß. B. die Leidenſchaft, der Affect, Ueberſ. 


des Gr. uh. — Perpetior ſtandhaft (glſ. bis zum Ende 
durch) er dulden, aushalten, ausſtehen, und dah. perpessio. 


Perpessicius der viel dulden kann, viel geduldet hat, geduldig. 
Pott, Ethm. Forſch IV. 55 


Yadh 860 Widder 


Bei dem häufigen Wechſel von v und b im Sskr. (der Buchſt. 


b ift ſogar nur eine bloße Variante von » mit einem unterſchei⸗ 
denden Strich) ſchließe ich hier ſogleich noch ein anderes Verbum 
an mit v im Anlaut, obſchon des Glaubens, der Unterſchied ſei 
diesmal (und die allem Anſchein nach verſch. Behandlung in 
anderen Sprachen führt darauf) kein bloß unweſentlich mundart— 
licher, ſondern auf tieferem Grund ruhend ein — urſprünglicher. 
1867. S. vadh (vereinzelt auch badh geſchr.) PWB. VI. 
659., eine defective Wz., die nach P. und Vop. nur im Aor. und 


Prec. vorkommen ſoll. Schlagen, (eig. und auch den Feind, ein 


Heer), zerſchlagen, erſchlagen, tödten. Vadha (badha) 1. Tödter, 
Mörder, Ueberwinder 2. tödtliche Waffe, nam.: Indra's Geſchoß: 
auch vadhar, vadhas. 3. nom. act. a. das Erſchlagen, Tödtung, 


Mord. b. Schlag, Verletzung C. Schlag ſ. v. a. Lähmung. d 
Vernichtung, Untergang (von lebloſen Dingen) e. Multiplikation. 
Vadhya 1. zu erſchlagen, zu tödten, den Tod verdienend, dem 


Tode verfallen; überh. zu züchtigen, körperlich zu ſtrafen. 2. zu 
zerſtören, zu vernichten, zu Grunde zu richten. — Vadhri, (dem 
die Hoden zerſchlagen ſind, vgl. Klopfhengſt) verſchnitten, entmannt, 
unmännlich (Ggſ. vr3an). Aus ihm, unter Vgl. mit 80018, wird 
Ztſchr. f. Gymn. 1868. S. 951. auf frühes Caſtriren bei den 
Indern geſchloſſen. Auch S. Sanda, panda Eunuch. Heſ. hat 
II. 22. Schm. 2% 1 takuias. zog. Dazu: Conferunt 10 g: 
roulas, (d margo Suid. V.) 50d: Ks. Benfey WWB. 
1. 256. hatte darin Abl. von S. „ya dh geſucht, indem er „(an 
den Hoden) durchbohrt“ (vgl. das Part. vid dha durchbohrt, 
verwundet) überſ. Das widerlegt ſich nun durch das jetzt nach⸗ 
gewieſene vadhri, das ſogar bis zu dem Schluß⸗Vokal herab zu 
80019 od. & %s ſtimmte, Abfall von Dig. eingeräumt. Auch 


das erſte in 71s widerſtrebte nicht zu ſehr, Aſſim. an das 
zweite vorausgeſetzt, gleichwie in 10 (es). Dann aber entginge 


uns leicht der ebenfalls von Benfey aufgebotene Widder; oder 
fein i müßte an Stelle von urſpr. à getreten und zudem nicht 
eig. der unentmannte Schafbock darunter zu verſtehen ſein, ſondern 
höchſtens durch allmälige Uebertragung vom Namen des Hammels 
auf ihn, wie Frz. brebis aus Lat. vervex, bei Graff ver- 
bex, berbix mit Umſtellung des r wurde. So nebſt aries 
finden wir Ahd. uuidar, uuidir Graff I. 779. gloſſirt, indeß 
nicht minder multo (aus mutilus durch Metath.), d. i. Frz. 
mouton, E. mutton, Ital. montone (durch Verdrehung 
als ob zu mons) Diez EWB. S. 231. Inzwiſchen Goth. vithrus 
(ch ft. dh?) Lamm, Ge. Mit e altn. vedr, Agſ. vedher, 
E. wether Hammel Müller EWB. S. 538. — 

Zd. vadar e n. (wohl = S. vad har) Mittel, Waffe zum 


Schlagen, Tödten. Vadha-ghna (mit Waffen ſchlagend?) N. 


— 


2e — 867 — Eyx oli or 


pr. eines böfen Herrſchers. Vädha m. Schlagen, Tödtung, und 
dah. Denom. vädhay, zurückſchlagen. 

Das Augm. in &udovv legt für Dig. kaum anfechtbares 
Zeugniß ab, und nimmt deßhalb auch Benfey WWB. II. 254. 
keinen Anſtand, mit vorgedachter Wz. 0 in Einklang zu den- 


ken. Nach Sinn wie Länge jedoch paßte es augenſch. beſſer zu 


bädh, vollends dafern wir dieſem, — was freilich auch nicht 
glatt abginge, — älteres » unterlegen dürften. 20 geht als 
gemiſcht bald ſtk. bald ſchwach. Z. B. Fut. IH und wow 
neben einander; Aor. 3 . Pf. Sous mit Aufgeben von 9 wie 
Eereize von neidw, und von & (megiopi&w) in regıwoıxe Strabo 
A. 1019. Pf. Paſſ. Ewoueı. Stoßen, anſtoßen, fortſtoßen, drän⸗ 
gen, treiben, forttreiben, mit Anſtrengung od. Gewalt von der 
Stelle bewegen. Gew. von menſchlichen Kräften. Ney ap lr 
zwv Er ſtieß oder warf ihn vom Wagen. Vom Drängen od. 
Verfolgen des Feindes. Von angeſtrengtem Fortwälzen eines 
Steines. Auch von der treibenden, fortreißenden Gewalt der 
Wellen und der Winde. Med. ſich drängen, ſich mit Anſtrengung 
od. Gewalt von der Stelle bewegen, hinein od. hindurch gehen. 
eie eοα, ſich hineindrängen od. ſtürzen. 298% ſtoßen, 
fortſtoßen, drängen. Med. ſich ſtoßen, ſich drängen, beſ. von Strei- 
tern in der Schlacht; auch übertr. vom Streit in der Berathſchla⸗ 
gung, ſich zanken, fi im Wortwechſel befinden. ns = G no¹, 
auch Gοιοse das Stoßeu, der Stoß. Korys der Stößer: oνοννe 
»oTns*) eine von heftigen Stößen begleitete Erderſchütterung. — 


) Dies, in Gemeinſchaft von vadha Indra's Geſchoß, alſo Blitz, hat mir 


es früherhin nicht für unmöglich erſcheinen laſſen, in 25006, 2%, Bez 
wegung, Erſchütterung nebſt Zvooigx9a» Erderſchütterer, Bein. des ‚Bo: 
ſeidon (die Vulkane befanden fich meiſtens nahe dem Meere), desgl. 2 
„%οeε⁰i,, auch "Evvooldus, ſowie Zvvooipvilog; und eivoolpvAlog, 
blätterſchüttelnd, von waldigen Bergen, ſtecke ein Derivat von einem zu 
Oele gehörenden Verbum, jedoch mit kurzem Vokal. Das Doppel: „od. 
eiv- verlockt mich nicht unbedingt zu Annahme einer, mit » beginnen⸗ 
den Wz. Suchen wir darin die Präp. Zul, ei,, wie z. B. in 251, 
Zvirgepo u. ſ. w.: da erklärte ſich „aus Affim. von »-ı (vgl. aAdog 
— alius), od. aus Dig. hinter , das 87 aber wie in eivalıog, 
 eivodıos aus Aſſim. (vgl. ſogar 876), wo nicht Umſetzung des u. EY 
9% hineinſtoßen, — treiben —, mit Dat. Vgl. auch anworzuuarog 
Wellen fortſtoßend. Jetzt beunruhigt mich indeß der Gedanke, ob auch die 
Präp. etwa, — denn das Hineinſtoßen, 2e, paßte nicht ſonder⸗ 
lich — den Sinn von Drinnen ſtoßen od. Anſtoßen zulaſſe. Wegen nad 1. 
ſchwingen, erzittern, vibrare 2. ertönen; brüllen, ſchreien. Nr. 1713. ließe 


ſich indeß, zumal in Einverſtändniß mit Omikron, an ein inneres Er⸗ 


beben und Tönen bei o, (alsdann Zvooıs vereinfacht) denken. Zu 
beachten bleibt indeß, wie Delbrück KZ. 16, 266. auch unſer Wetter 
mit Indra's Waffe vadha und vadhäs, glſ. Wetterſchlag, combinirt. 
Alſo nicht zu S. pa wehen, Nr. 85.2 Poln. wiatr 55 * wietrznik 


5 


Erwolg 8 it 


„Fecoolg Ausſtoßung: Austreibung: Ausrenkung, und ESwoue das 
Ausgeſtoßene, Ausgetriebene, Ausgerenkte. ’EEworijo und !Eworng 
der herausſtoßende; avauo, von der rechten Bahn abtreibende 
Winde. ECOGOr O eine Theatermaſchine, ſ. eu Ur ν,.« LS 
016 das Herausſtoßen, Wegſtoßen, Verſtoßen. Eebéc ausſtoßen, 
herausſtoßen, wegſtoßen, verſtoßen, austreiben, hervortreiben, her⸗ 


vorſtrecken. — Ants, anwouög das Wegſtoßen, Verſtoßen. 


’Anworog weggeſtoßen, verſtoßen. "AnodEw weg- fortſtoßen, ver⸗ 
treiben, zurückdrängen, zıva Tu wos (abh. von ano), auch &% ru, 
vom Winde, verſchlagen, vom rechten Wege abtreiben. "ui 
einen Nebel verſcheuchen. Med. von ſich ſtoßen, verjagen, ent⸗ 


fernen, verabſcheuen. — Erie das Nachſtoßen, Hinſtoßen, 
Draufzuftoßen. ’Zrworois die Nachſtoßende, mit untergelegter 


Hand beim Einſteigen Nachhelfende. Erodé dazu, dahin, daran 
ſtoßen. Loose dazu ſtoßen, hinſtoßen. Zloowoıg das Vor⸗ 
wärtsſtoßen, Fort⸗ od. Wegſtoßen. Ioodorys der Vorwärtsſto⸗ 
ßende 2. ein vorſtehendes Holz, um anſtoßende od. gegenprallende 


Körper abzuhalten. Freq. worisw, häufig od. wiederholt ſtoßen, 


hinundherſtoßen, treiben, drängen, wie trudo, truso, trusito. Med. 
ſich hinundher ſtoßen od. treiben, d. i. ſich herumtreiben, worile- 
r rorg Tonuarıkovreocw (6 Sylben), er treibt ſich unter den 
Würfelſpielern umher. KarwdEw herab, herunter ſtoßen oder 
werfen. Ave in die Höhe ſtoßen od. treiben, hinanf ſtoßen, 
empordrängen. Avwoavres αꝓο,e, verſt. veov, protrudere in 


altum. Avro gegenſtoßen, zurückſtoßen; woher ers. 


TleoıwwFto, d οοο herumſtoßen, umſtoßen, weg⸗ od. fortſtoßen, 
verſtoßen, verdrängen, wegdrängen, verſchmähen. 

1868. Lith. ſchw. bad yti Neff. S. 317., ſtechen, mit etwas 
Spitzigem ſtoßen, beſ. auch mit Hörnern ſtoßen, mit Nadeln, mit 
einem Pfriem durchſtechen. Inbadau einſtechen, einſpicken, durch 
Stechen verwunden; bagnstais mit Bajonetten ſtechen. Is 2 
bad au ausſtechen, ausſtoßen; akys iszbadyti die Augen 
ausſtechen, wie mit zwiefach nahverw. Ausdrucke Lat. eflod ere 
oculos. Nicht zu verwechſeln mit Mhd. bözen u. |. w. Nr. 
1742. Müllenh. zu Quickborn. S. 282. — Lett. bad d iht, Präſ. 
bad du ſtoßen, ſtechen. Nobaddiht erſtechen, todtſtoßen. Ss a- 
baddiht zerſtoßen, zerſtechen. Bad di gs ſtößig. Ba dditajs 


Stößer, Fechter. Aller Wahrſch. nach hieher altpreuß. als Part. 


Perf. mit Reflex. embaddusi-si ſteckend (für: er ſteckt, ſie 
ſtecken) mit en z. B. nautin (in Noth). Viell. eig. ſich geſtochen 
(f. geſteckt) habend, mit einer im Germ. nicht ſeltenen Verwechſelung; 


1. ein Wind⸗ od. Luft⸗ Inſtrument, Fächer 2. Luftröhre. 3. Wetterfahne 
4. ein Windbeutel, Haſenfuß. Lith. wetra Sturm, Gewitterſturm, uns 
geſtümes Wetter. — "O9ouas nicht zu S. A-d hi, Gedanke, Sorge. 


Bode — 89 Bedu 


viell. bei falſcher Wiedergabe des Deutſchen Ausdrucks, Lett. 


bah st ſtopfen, fteden, kann feines weichen Ziſchers als Kennlaut 


wegen: Präſ. 1. bahschu (sch, wie Frz. J), 2. si (s weich, 
wie Frz. 2) 3. sch nicht in Betracht kommen. Vgl. Lith. didis 
bazmas eine große Menge. — Poln. bode, Prät. bo d, 
Inf. bos-c, auch bosdz (alfo ſtk., Ziſcher vor der alten Sla⸗ 
wiſchen Endung -ti, deſſen i das . hervorrief) mit den Hörnern 
ſtoßen; ſtechen. Bos’c konia ostrogami dem Pferde die 
Sporen geben. Vgl. equi armos calcaribus fod ere Virg. Ta 
nowina w serce mie ubo dla dieſe Nachricht hat (mir ins 
Herzen geſtochen) mich ſehr betroffen, ging mir ſehr nahe. Bodto 
gosumnienie o grzech Das Gewiſſen nagte ihn wegen 
dieſer Sünde. Milosc 80 bodzie, Die Liebe plagt ihn. 
Bodliwy, bodno ſtößig, ſtoßend, byk Stier. Bod ak, bo- 
dak, bodziak, bodzienie c der Stachel, Dorn an den 
Gewächſen 2. bod a ca ros lina ein ſtachliches Gewächs 3. tarn, 
glog der Dorn, Weißdorn, die Klette, die Diſtel. Bod zie der 
Stachel; der Dorn, die Dornen; ein Werkzeug zum Stechen; fig. 
ein mächtiger Antrieb, der Reiz, Sporn, Stachel. — Kſl. badati, 
pungere. Mit o: bod!“ me spina; .0xöAorreg pali acuti. 
Bod”liy’ pungens; xeoetiorng qui cornu pungit. Bod”tz” 
stimulus. Stark flectirt bos-ti (s aus d), Präſ. 1. boda, 2. 
bode3i (vgl. fodio, is) virzsıw, xevreiv pungere; Aaxrilsıv 
ealeitrare Mikl. lex. p. #1. — Ill. bodsti od. bosti, bo- 
dem, bo — pungere, punzecchiare, stimolare — ſtechen. 
Badac Stachel. Zabaditi, auch z ab os ti einſtechen, ficcare. 
Dah. Alb. ubodir Ich treibe Ochſen mit dem Ochſenſtachel (ubodero-:) 
an. — Engl. bod kin Nadel, früher beſ. Dolch, wird bei Müller 
EWB. S. 99. zu bite, beißen, gebracht wegen des veralteten 
bot A sword; a Knife; anything that bites or wounds. | 

Aus obigen Formen ließe ſich bei fallengelaſſener Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen aſpirirter und hauchloſer Media nicht die wahre 
Natur von b und d erſchließen. Allein auch das unläugbar gleich⸗ 


ſtämmige Lat. fodio führte uns in die Irre, weil es, weitgefehlt, 


hinten urſpr. mit ächtem d geſchloſſen zu haben, vielmehr, wie ſich 
einzig aus dem Griech. ergiebt, von aſpirirtem d hinten den Hauch 
auf das urſpr. hauchloſe Vorderende übertrug. N 


Es verſteht ſich, daß ich nach meinen ausführlichen Ausein- 


anderſetzungen in Kuhn's Ztſchr. nicht an die Fabel von doppelt⸗ 
aſpirirten Wurzeln glaube, welche lediglich auf Einbildung beruht. 
— Der Lette hat auch noch bed e, Gruft, von bed diht gra⸗ 


ben, ſenken, Bräf. beddu &iefl, apbeddiht begraben, 


eebeddiht lih i Leiche einſenken, infodio. Ferner Lith. be du 


graben, ka nach etwas. Beds j as ein Gräber: Molbedis eine 


Lehmgrube. Gr. B6Fo0g Grube, gegrabenes Loch (8 yea mit, 1 


525 
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BGO — 870 — Fossa 


durch keine Länge erſetztem Verluſt von d, wie in su avis = S. 
svädus; vgl. cavea, alveus) Hom., Graben (oss sa als 
Ausgegrabenes), Brunnen, Höhlung, auch 0 vos habe ich bereits 
in 1. Ausg. verſchiedentlich (J. 27. 105. 252.) herangezogen. Und 
5 auch heute ſehe ich keinen Grund, mich dieſes Vergleichs zu fchä- 
men, indem, — um „Vertiefung“ zu heißen, — wir eines 
entſprechenden Verbums ermangeln, Hechus ſelbſt gewiſſerm. von 
dem Stechen mittelſt Grabens erſt ſeinen Auslauf genom⸗ 
{ men hat, derart daß es ſammt feiner engeren Sippe dem 55750 O0 
zwar als verwandt zur Seite geht, jedoch ohne letzterem das Da- 
5 ſein gegeben zu haben. Eo og, in einer Grube, ausgegraben, 
ausgehöhlt, und dah. ZußoFoow und eo. Wenden wir uns 
zunächſt zu ko dio, mit Uebergang in IV. fodiri, woher Frz. 
kouir graben, umgraben. Es bed. graben, grabend, bearbeiten, 
ausgraben; wühlen, ſtechen, durchſtechen dgl. I. eig. Hortum, arva, 
solum; vites. Muros, untergraben. Puteum ferramentis fodi- 
mus, graben; scrobes trium in altitudinem pedum. Ausgraben: 
sypsum e terra. Ager frugifer, argentum etiam incolae fodi- 
unt, weßhalb argentifodina, aurifodina, allein ferrifodi- 
na (wie ruina) zufolge Varro vom tyrannifchen Sprachgebrauche 
verſchmäht. Fossilis ausgegraben, sal, arena, ebur, auch flu- 
men. Desgl. fossicius von creta, sal, arena. — Stechen: 
At ego te pendentem fodiam stimulis triginta dies (einen Monat). 
Quia non latus fodi (cultro). Hostem pugionibus. — Poet. 
Ausonius mersis celer fodit aequora remis, durchgräbt, durch— 
furcht. II. trop., wie ob. Poln. bos c. Cor stimulo foditur. 
Pungit dolor vel fodiat sane. Fodare, fodere Fest., wenn 
ächt, vergliche ſich mit R. bod ät“ ſtoßen (mit Hörnern), wie 
kodio mit Lett. bad diht. — Fodico ſtechen 1. eig. latus, 
in die Seite ſtoßen. 2. trop. Animum. Non est in nostra pote- 
state fodicantibus iis rebus, quas malas esse opinemur, . dissi- 
mulatio vel oblivio. Fossa (Part., vgl. fodere fossam) der 
Graben 2. insb. das Grab. Filetius usque ad fotsa (ad 
fossam), mit eigenth. t, falls bei Freund aus Inser. Orell. nr. 
4794. kein Druckfehler. B. im obſc. Sinne, weibliche Scham, 
wie auch kodere vom Beiſchlaf. Trop. die Grenze, wie kossatus 
(etwa finis, terminus). Fossor der Gräber. Insb. im Spätlat. 
Todtengräber. Im obfe. Sinne, Hurer. Mit verächtlichem Ne⸗ 
benbegr., ein roher Menſch, Bauer. Fossura, wie fos sio, das 
Graben 2. concr. der Graben, die Grube. | 
Furto vicini cespitem nostro solo affodimus (graben 
hinzu). — Infodere hinein graben, eingraben, einſcharren, ver: 
graben. Campestris locus alte duos pedes infodiendus est. 
Taleae totae ın terram infodiebantur. Procul ab eo loco in- 
foderunt, in quo erat mortuus. — Circumfodio um etwas 
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Effodio — 871 — BHO 


ringsum graben, z. B. truncum. — Effodio heraus, aus⸗, 
aufgraben, von Metallen. Carbones e sepuleris; lapides puteis. 
Thesaurum. Lacum, cavernas. Oculum alicui, lumen. — 
Defodere I, abwärts⸗, tief graben, aufgraben; scrobem, do- 
mos, terram. Weit häufiger II. etwas hinabgraben, eingraben, 
vergraben. Thesaurum. Hospitem (necatum) in aedibus. Pro- 
pagines in vasis fictilibus. Uebertr. se, ſich (glſ. vergraben) ver⸗ 
bergen. Area in defossu (das tiefe Graben) cavata, vgl. 
Ital. scavare. — Refodere wieder aufgraben, ausgraben, 
summas radices omnes. Solum quam altissime. Orestis cor- 


pus. — Suffodere unten, unterhalb graben, ⸗ſtechen, durch⸗ 


ſtechen, durchbohren, untergraben, unterwühlen. Nunc succidere 
crura equis, nunc ilia suffodere. Radices frumenti. Alexandria 
est fere tota sulfossa, unterminirt, wie suffossiones die 
Minen. — Confodere durch und durch graben, ſtechen, gra⸗ 
bend bearbeiten. Terram minute, jugera, hortum, vineta. b 
übertr. von Menſchen, niederſtechen, durchbohren. Die Präp. letzte⸗ 
ren Falls wohl, um das Garaus anzuzeigen. — Perfodere 
durchgraben, durchbohren, durchſtechen. Montem. Thorax perfossus. 
Pectus. — Transfodere durchbohren, durchſtechen. Fugienti 
latus. Cochlea acu transfossa. 

Benfey hat WWB. II. 66. Pads u. |. w. von Hod gos ges 
trennt gehalten, indem er, ihr A einem Sskr. 2 gleichachtend, ſie 
in völlig andere Wortſippen verſetzt. Meines Erachtens, obſchon 
ihm auch Bopp, Acc. S. 224. beipflichten möchte, mit Unrecht. 
Agädha, grundlos, zeugt durchaus nicht dafür, indem gad ha 
ja umgekehrt: da wo man feſten Fuß faſſen kann, ſeicht! Wenig⸗ 
ſtens laſſe ich mich nicht zu dem vorausgeſetzten Doppelwechſel — 
denn mit angebl. gädh für g ah, ſich tauchen Nr. 1411. ſteht es 
mehr als mißlich — ſo ohne Weiteres verleiten. Vollends dann, 
wenn man auch Lat. fundus, profundus, fund ar e u. ſ. w. 
herbeizuziehen (und es ſcheint ſo) gegründetes Recht hat. Käme 
aber vollends Ahd. po dam fundus, carina, Boden (Agſ. bytne, 
botm, nord. botn), E. bottom (bottomr ü y. Bodmerei, 


vom Schiffsboden) Müller EWB. S. 109., hinzu: vergebens würde 


man bei dieſen Eintauſch von b für g erzwingen wollen. — To 
Heros ſcheint allerdings zu Hos ſich zu verhalten wie Es 
zu zadog. Nun aber bez. es Tiefe, insb. Meerestiefe (inzwiſchen 
auch bildl. in horiz. Richtung Heyec bs glſ. die Tiefe, d. h. 
das innerſte Dickicht, des Waldes). Das führt doch mit großer 
Wahrſch. auf kundus als Boden und Grund; in dem Be⸗ 
tracht, daß durch ſundus wie Boden ja (vgl. Imo Nereus ciet 
aequora fundo mit Ber eu. T. der Amphitrite, aus den 
Meerestiefen, Dat. Pl., — vom Boden her, Wogen emporhe⸗ 
bend) gleichfalls die unterſte und ſomit tiefſte Stelle, z. B. eines 
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Gefäßes, bezeichnet wird. Vgl. dann profundus, tief, ſelbſt, d. h. 
dem etym. Wortverſtande nach: nach vorn über auf den Boden 
hinab, verm. indem man ſich dabei jmd vorſtellte, welcher vorge— 


neigt (pronus) in die Tiefe blickt. Hiebei hätte nun weder das 


u, welches leicht unter Einfluß des lab. k ſich einſtellte, noch auch 
die Uebertragung des Hauches vom Ende auf den Anfang irgend 
etwas Störendes. Hat doch ſelbſt der Grieche in dem maſc. Hug 


(wie fundus m.) Tiefe, beſ. Meerestiefe, einen u- Laut. In 


Avooog Meerestiefe, Hose, von Grund aus, wie Lat. ku n- 
dit us, xaxa gosoı Pvooodousiw, «&ßvooos glſ. grundlos, S. 
abudhna (Frz. ab ime), — dies ſogleich hier mit abzuthun, — 


von Hus harmonirende, d. h. aus 9 (vgl. wenigſt. das Adj. 
Hüchiog was in der Tiefe iſt, untergetaucht, verſenkt, tief), voraus. 


Oder man müßte ſich zu Annahme einer Aſſim. 6-6 ft. o-T ver⸗ 


ſtehen, in welchem Falle das Suff. -Tos des Adj. Verb. (vgl. Lat. 
fos-sus) wäre, wovor I regelrecht zum Ziſcher geworden. — 
Warum aber ferner ſollten wir uns nicht 56s u. ſ. w. urſpr. 
als „Eingegrabenes“ vorſtellen können, indem ja auch koss a, 
fovea durch Ausgraben von Erde entſtandene Vertiefungen wirk— 
lich ſind? — i 

Will man ſich hienach gegen Herleitung von Hus tief, hoch 
(altus, je nach dem Standpunct, den man nimmt) mit vielerlei 
Uebertragungen aus dem, im Griech. erloſchenen Gegenbilde zu 
fodio allzuſehr ſträuben? — Ir. badud ‚drowning’, i. e. from 


bäth i. e. sea u. ſ. w. Stokes, Cormac's Dict. p. 18., was 


gleichfalls gegen Erklärung aus S. gäh zeugt, welchem dort als 
Urform Zvadh' bloß angedichtet wird. 

Ich gehe noch weiter. Die ſchon bei Paſſow vorfindliche Zu— 
ſammenſtellung von znudunv, &vos mit Haug u. ſ. w. bedünkt 
mich gar nicht ſo verwerflich, wie es zuerſt den Anſchein haben 
könnte. Vom d war ſchon bei Autos die Rede. Anlangend aber 
sc, ſei bemerkt: es folgte dem häufig im Griech. beachteten Geſetze, 
ſich mit der aſp. Tenuis hinten in ein gleichſtufiges Verhältniß 


zu ſetzen (wie z. B. ſogleich bei eu gegenüber von S. bud h); 


und hätte man ſonach eher das A in Pose u. ſ. w. einer eigen- 
willigen Ausnahme⸗Stellung zu zeihen, in ſo fern als es nicht 
dem ) nachgab. Und wie ſehr nähert ſich 19, auch im Sinne, 
dem Ahd. bodam! Es bez. die Tiefe, der Grund, der Boden, 
das tiefſte und unterſte Ende von Gefäßen, wie z. B. kundus 
scyphi, die Höhlung, der Bauch. L. Yaidoong, rovrov, Alu- 
vns, allein auch avοονεν zIovos, die Tiefen, die Grundfeſten 
od. die Schlünde der Erde. Mhd. der endelòôsen hoehe ein 
dach, der grundelösen tiefe ein boden. 2, insb. das Stamm⸗ 
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hätte man für 60 eine doppelte Möglichkeit der Entſtehungsweiſe. 
Entweder man ſetzte eine mit Hach, neben He,, dem Comp. 
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od. Wurzel-Ende eines Baums, auch die Wurzel ſelbſt, mithin 
derj. Theil, womit der Baum am od. im Boden ſitzt. ZZu-u- 
855 als eine Superl.⸗Form von ano muß gänzlich abgewieſen 
werden. 

Allein auch des S. bu dhna, falls bloße mundartliche Ver⸗ 
derbniß aus bradhna, darf man ſich uicht leichtſinnig zu gewagten 
Schlüſſen bedienen. Im PWB. V. 108 fg. budhna Boden, 
Grund, Tiefe, das Unterſte; Boden eines Gefäßes, Fuß eines 
Baumes (Wurzel), und dah. budhn-ya auf dem Boden, — im 
Grunde — in der Tiefe befindlich. Beſ. häufig in der Verb. mit 
ahi (vgl. a9αποοον, Oe) Drache der Tiefe, welcher unter den 
göttlichen Weſen des mittleren Gebiets aufgezählt wird. Hierüber 
auch Benfey, Gött. Gel. Anz. 1871. S. 322. Wir geriethen 
hiebei jedoch, noch abgeſehen von lgem v in Luo ſ. WWB. I. 
1119., mit der ſchlecht ſtimmenden gramm. Form hart ins Ge⸗ 
dränge. Wiederum hat auch u ,, zunvvdaxwrog mit gutem 
Boden, etwas Zurückſtoßendes; trotz ſeines fügſamen Sinnes: der 
Grund oder Boden eines Gefäßes, aber auch: der Hals eines Ge— 
fäßes, ja angebl. bei Soph. f. 7%, Degengefäß. Das oͤ müßte 
etwa nach Sitte der Makedoniſchen Sprache aus “ herabgeſunken 
ſein. Dann käme es mit Lat. kundus ins Gleichgewicht. Stokes, 
Ir. Gloss. p. 47. vgl. Ir. bond (gl. planta, wohl nicht gerade 
pedis?), bonn gl. solea, infra = W. bon (base, sole) ſowie 
Huzv. bunda, ground, root”. — Ill. po d, da m. — Suolo, 
pavimento — Fußboden, hängt ſchwerlich mit letzterem zuſ., ſon⸗ 
dern wird mit der Präp. pod — sotto — unter, wohl mit S. 
upa (vgl. d = sub) zuſammenhängen, aber nicht mit ds, 
Fuß. — Key, Lat. Gramm. p. 443. will, ich weiß nicht ob etwa 
verführt durch das Frz. fondement, ſogar auch Lat. po dex 
damit in Einvernehmen bringen. Ein, meines Dafürhaltens unbe— 
rechtigtes Bemühen, ſelbſt angenommen, das Lat. Wort gehöre nicht 
zu pedo. Put-eus fände, als Gegrabenes, keine Entſchuldigung 
durch pati: n ν. Ich ſuche darin putus (rein), als reines 
Waſſer liefernd. Wird doch auch bei calda das Subſt. aqua 
hinzugedacht. In puticuli, puticulae, unterirdiſche Gräber, 
ſcheint das e von puteus der vielen Kürzen wegen verſchluckt. 
Ueber bauden, pulsare. tundere ſ. Grimm WB. Nicht zu Ahd. 
bözjan Graff III. 232., Ital. bott are u. ſ. w. Diez EWB. 
S. 64. Aber auch Frz. battre (aus batuere) KZ. XI. 165. 
fügt ſich nicht. 

1869. Lith. bodéti, bösti Mißbehagen, Ekel, Grauen, 
Beſchwerde empfinden. Zu S. bhi? 

1870. Goth. beidan Grimm Nr. 153. Gab. S. 25., 
bai d, bidun, bidans, erwarten, C. gen., 71009Ö0x@v, 71009- 
dee Gtenòs ges Dνi. Gabeidan ertragen, wrousvev. 
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Usbeidan 1. erwarten, 2 eye., dmenò t geo c, no- 


Legi. 2. warten, Nachſicht haben, naxoodvusiv ꝙονο Us-. 


beisns 1. Erwartung, anroragadoxie 2. Langmuth, uno u- 
nie. Abweichender baidj an, gabaidq an, gebieten, nöthigen, 
avayaadkıv, glſ. erwarten, daß dem gegebenen Wunſche oder 
Befehle nachgekommen werde. Gal. 2, 3, 14: hvaiva thiu- 
dösbaidisiudaiviskom, quomodo gentiles cogis iudai- 
zare? eig. wohl: Wie kannſt du die Erwartung hegen, daß ſie 
u. ſ. w. — Ahd. bitan, beit warten, erwarten, exspectare, 
suslinere, sperare Graff III. 62. Mit Gen., wie im Goth., die 
gotes pitent, sustinentes dominum. Pitendo (exspectan- 
do) peit ih mines truhtenes. Ze bitenne, immoran- 
dum. Pitan, pihaltan, praestolari. Sie biten, exspec- 
taverunt. Bita, exspectatio; nord. bid, mora, eunctatio, — 
Was Graff unter beitjan bringt, ſchiene als urgere, cogere 
u. ſ. w. bezeichnend, im Fall Cauf. von bitan, eher das Umge⸗ 
kehrte: hemmen (warten machen) dgl. ausdrücken zu müſſen. Wir 
haben indeß ſchon beim Goth. uns dahin ausgeſprochen, es füge 
ſich recht gut, als: Nachachtung eines Befehles — erwarten. 
— Mhd. Ben. I. 174. biten, warten. Bit Verzug. Bite das 
Harren. Beite 1. ich ſäume, warte. 2. mit dem Gen. warte 
auf einen, auf etwas 3. ich beite einem gebe ihm Friſt; 
woher beitaere Gläubiger. Ungebeitet ungeſäumt. Ver- 
bite 1. mit G. warte auf jmd 2. gebe auf Borg. — Altſ. bid an 
verziehen, weilen, warten. 2. erwarten, warten auf ..., c. gen. 
des zu Erwartenden. Nu ni thurbhun gi bidan leng... 
gewitskepies Nun braucht ihr nicht länger auf Zeugniß zu 
erwarten. Auch C. acc, godes helpa bidun. Gibid an 
erleben, erfahren, willion den Wunſch. Biden (Cott. bid an) 
verweilen, weilen, warten, an ben diun, in Feſſeln. — E. bide, 
jetzt meiſtens abi de bleiben, warten, wohnen, ertragen. Hiezu 
auch von dem Prät. abode Aufenthalt Müller EWB. S. 78. 
bo de Halt, Aufenthalt S. 98. Mithin völlig verſch. von Npf. 
abäd, in Städtenamen Allahabad u. ſ. w. Vgl. noch Diez 
EWB. S. 35. unter Ital. bad are. 

1871. leid, Aeol. neirdnu, Fut. zeiow, Aor. enudov, 
Hom. redupl. rente, nenidov, reridwusv, Imper. erde. 
Perf. avarensızsv Bernh. Theolog. Gr. I. p. XIII. mit Verluſt 
von J. Intr. Perf. nenoıde, Plsg. xe ohne Bindev. 
und ohne Vokalſteigerung &rirıuev, wie auch im Plur. 40% gegen 
oid« oben S. 656. Desgl. intr. mit ſchwacher Bildung (anders 
eic, das freilich feinen Charakter einbüßt, derart daß zeiooumı 
vom Fut. zu co äußerlich ſich nicht unterſcheidet) uudnow, 
Part. Aor. vg, aber tranf. Conj. Aor. S. Perf. 
Paſſ. zererouer. 1. Act. durch Vorſtellungen und andere gütliche 
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Mittel, bei. durch Worte oder Zureden bewegen oder gewinnen. 
(Bitten könnte es, wegen a in bat u. ſ. w. nicht ſein.) Dah. 
überreden, überzeugen, c, oft bei Hom., der es häufig mit 
gyotvas,.Ivuov, ννο? ο⏑⏑ν αννν νοιν verb. gebraucht. Mit 
Inf., Att. auch mit wg od. Gore und Inf. Ileid o xu, ur Ich 
überrede mich, d. i. ich bin überzeugt, ich glaube, wie reitoueı. 
Häufig im Part. reioes e er bekam es durch gütliches Zu— 
reden, auf dem Wege der Güte. OD neioas Tov dñuõ,j ohne 


Beiſtimmung des Volkes. Insb. a. bereden, beſchwatzen, durch 


Liſt bewegen, zu etwas Thörichtem od. Unrechtem verleiten; alſo 
nur milderer Ausdruck für täuſchen, berücken, betrügen. b. erbitten, 
durch Bitten bewegen. c. erbitten, erweichen, beſänftigen, begütigen, 
zufriedenſtellen. Tos dixaores aoyvoio, d. i. beſtechen, und 
roy OVAOpaEVTNV goyvolo durch Geld begütigen, zum Schweigen 
bringen. d. anregen, in Bewegung ſetzen, Hveldas. e. zum Ge⸗ 
horſam bewegen, folgſam machen. k. überh. einen zur Annahme 
einer Meinung od. Anſicht, zur Theilnahme an einem Vorhaben 
od. einer Handlung, zur Fügung in eines Andern Willen, zur Be⸗ 
folgung eines gegebenen Rathes bewegen. g. mit dopp. Acc. Wel- 
Fsıv Tıva ti, einem etwas einreden, einen wovon überreden oder 
überzeugen. "Yudg rodro od H Euch rede ich dies nicht ein, 
euch überzeuge ich hievon nicht. Auch mit bloßem Acc. der Sache, 
ravavrie ., vom Gegentheil überzeugen. 

Med. und Paſſ. ſich durch gütliche Mittel, beſ. durch Worte 
bewegen od. gewinnen laſſen, dah. ſich überreden- od. überzeugen 
laſſen, überzeugt fein, glauben. b. T νοοναοοι rıvı jemdem gehors 
chen, gehorſamen, folgen, Gehorſam od. Folge leiſten. Eis aya- 
90 Oeonαu⁰i¹ , gehorfam gegen Gott. Auch zuw. mit dopp. 
Dat. tivi Erreoı, tivi uürtoıg, dgl. dieto (doch wohl dem Geſag— 
ten, und nicht Abl.: nachdem es gejagt) audire alicui, dieto au- 
dientem esse, aufs Wort pariren. Tt ſich in die Nothwen⸗ 
digkeit des Alters fügen, wie auch orvyeon daırı dem traurigen 
Leichenmahle fich unterziehen. Aber vuxrı der Einladung zum 
Schlafe folgen, während Virg. Celerare fugam silvae et fidere 
nocti, der Nacht vertrauen, wie unten c. Auch mit Acc. der 
Sache, in der einer gehorcht od. die er befolgt. Lavræ in allen. 
Dingen. Ta Jincetæ eig. ſich einreden laſſen, was recht iſt, und 
in dieſem folgen. Auch gebraucht Herod. ſt. Dat. zum. den Gen. 
reid es αν “e (d. h. wohl eig. ſich überreden laſſen — von 
einem), während im Dat. liegt: überredet ihm folgen od. nachge⸗ 
ben. c. reiFsodtei tıvı, jmdem glauben od. trauen, Hom., der 
dabei bei. us ſogl. aufs Wort glauben]. In dieſem Falle 
alſo, ohne Bezug auf Willen oder That, vielmehr rein intellectuell. 
Auch zum. mit dem Acc. der Sache: rd £yW coı ν neidouas 
Darin traue ich dir nicht; das glaube ich dir nicht. d. nenaud« 
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trauen, vertrauen, ſich worauf verlaffen, feine Zuverſicht worauf 
ſetzen, worauf trotzen. Au ReõνEẽGĩ̊g auf feine Stärke trotzend, 
häufigſt von Thieren. IZenoideoiv te (confiderunt Liv.) 
Pingpw Il. 4, 325. Mit dem Dat. der Perf. od. Sache, auf die 
man vertraut (Lat. confidere auch, z. B. sibi, virtuti militum, 
indeß ferner mit Abl., um auszudrücken, wodurch man ſich zum 
Vertrauen veranlaßt fehe). e. das nachhom. Perf. Paſſ. Ec. 
hat in der Regel die Bed. überzeugt ſein. 

ITzoue läßt ſich nicht zu Annahme von Binden als Grund— 
bed. verwenden, und kann readw ohnehin nicht mit dem Deutſchen 
Verbum unter einen Hut gebracht werden, weil letzterem ja als 
Grundlaut (ſ. bandh und WWB. I. 1088.) zuſteht. 

Es bleibe auch die Frage unerörtert, ob rad und eido- 
ct, gewiſſerm. als ein Imdem Auferlegen und Sichauferlegen— 
laſſen, möchten aus &udewar (f. WWB. J. S. 156.) ſich ent⸗ 
wickelt haben, was natürlich nur unter der Vorausſetzung denkbar, 
das in sido ſei urſpr., und nicht in Folge der Anziehungs— 
kraft von 4 — ſ. z. B. budh — aus b umgeſtaltet. Vgl. 
inzwiſchen fpäter nicht nur Hypothek = fiducia, ſondern auch 
er&-dere hinten mit 9, ſ. Sskr. dhä und fidem interpo- 
nere. Ja elde in dem geſteigerten Sinne von: bereden, be— 
ſchwatzen, ruft, zu geſchweigen des Lat. imponere, betrügen, etwa 
den Zuderng Nachſteller, Betrüger, ins Gedächtniß. Inzwiſchen 
ſtatt ſolcher mehr oder minder unſicheren Vermuthungen wenden 
wir uns lieber dem unzweifelhaft mit el) u. ſ. w. ſich deckenden 
Lat. fido zu, deſſen f fi) aus Hauches-Umſtellung erklärt. Man 
beachte die Länge in fido, ſowie auch kis us. Vgl. der Form 
nach zinaorog = ebnadng, auch sus, (wie von einem 
Neutr. auf -os) leicht od. willig gehorchend, folgſam: leicht zu 
überreden, leichtgläubig 2. act. leicht überredend. Dann aber wieder 
evruorog leicht zu glauben, glaubhaft 2. act. leicht glaubend, leicht 
gläubig: von gutem Glauben, vertrauend, zuverſichtlich. Vgl. 
taedae non bene fisa. Puer bene sibi fidens. Nicht von 
ziorıs, allein gleich dieſem von der ungeſteigerten Geſtalt der Wz., | 
wie fie im Aor. 2. ſich zeigt. 3. — eunaoros leicht gehorchend, 
folgſam, ergeben, getreu. Dies Bart. abgerechnet mit Paſſiv⸗Form 
(und, ſtreng genommen, allerdings wohl: überredet, überzeugt) und N 
die periphr. Tempp., in welche es eingeht, hat fido ſammt Compp. 
und Derivv. trotz der ſonſt act. Abbeugung doch nie den Sinn des Lat. 
geld, vielmehr durchweg nur den von zeitoueı. Als Simplex 
ſelten: trauen, vertrauen, glauben. Mit Dat. wie im Gr., z. B. 
Qui sibi fidit Dux regit examen. Uterne ad dubios casus 
fidet sibi certius? Fugae fidens. Dann aber auch mit Abl.“ 
(wodurch Vertrauen gewinnend): Hac (Cynosura) fidunt duce 
nocturna Phoenices in alto. Ovid M. 9, 120 — 125. ſagt Her⸗ 


Ilsioınnos. — 877 — Fidens 


kules in der Anrede an den Nessus biformis: Quo te fiducia 
— Vana pedum, violente, rapit? und: Haud tamen effugies, 
quamvis ope fidis equina. So kann auch Ileioınnog allenf. 
f. „auf die Güte feiner Pferde vertrauend“ genommen werden, 
obſchon ſ. v. a. Aauconnog nicht gerade ausgeſchloſſen wäre. 
Letzterenfalls eig.: die Roſſe zum Gehorchen bringend, wie umge⸗ 
kehrt vom Pferde mesoıyalıvog dem Zügel gehorchend; steuhnviog 
dem Zügel folgſam, lenkſam: überh. gehorſam. Sollte IIediviog, 
Apolloniat, Conon 30. auch einen, — gegen feine Aeltern — Ge⸗ 
horſamen anzeigen wollen, oder: der dem Zügel Gehorſam zu 
verſchaffen weiß? Hürrelys, Evneldros. In der Od. 7, 34. 
vnvor h οfονν — eõον rss. Confidere et celeritate 
navium et scientia gubernatorum. Caes. B. C. 1, 58. In 
ähnlichem Sinne wäre auch Ilssoiorgaros, als conſisus exercitu, 
ein ſchicklicher Name. Indeß, wer zeioas Ce ro orocrevue Er führt 
das Heer, nachdem er es beredet hat (d. i. mit des Heeres Ein willi⸗ 
gung) od. umgekehrt ou reioag 10% Inuov ſich vor Augen ſtellt: 
dem ſchienen auch leicht Lerclor oe, Ilucikaog, auch IIel d- 
Acoc, HsıFohag, Anuoreidng ſolche, welche das Heer, das Volk, 
den Demos geſchickt zu lenken verſtehen. Le ννοας, ng die 
Volksverſammlung durch Rede beherrſchend, meine ich. IIeioi t 
(mit Hiatus wegen Dig.) deutet auch wohl auf einen, der mit 
sreioıg (Ueberredung, alſo: in milder Weiſe) herrſcht. Ilsıdıavao0a 
Dienerinn der Semele (etwa alſo: gehorchend der Herrſcherin ?) 
Nonn. D. 8, 193., vgl. neideoyog dem Vorgeſetzten gehorchend. 
Ileioiodrijs, obs Pythagoreer und Leto οντ,ee (mit Ausfall 
des neutr. o vor c) erklärte ſich aus II. 14, 9: „ mio u- 
yoı A »dorsi e Teodsooı nenodoreg, jd Pinpıv 
12, 256., vgl. Grimm Myth. S. 358. Ausg. 3. Ilsioavöoos, 
Ilsi9uvöoos, Ilsıorvoo; die aber doch — follte ich meinen, — 
nicht den Sinn von radavwo (dem Manne gehorchend, gehorſam) 
Aeſch. haben ſollen. ZIsoioodog (od. mit 06?) Enkel eines 
Diagoras aus Rhodus, Sieger in den olympiſchen Spielen. Pauſ. 
6, 7, 2. Sieht ſo aus, als hätte man in ihm, ich weiß nicht ob 
mit Recht oder Unrecht (denn Tzetzes Chil. 1, 602. giebt Ieloio d- 
og), den Namen der Inſel Podog geſucht. LloAvneidng, S. 
des Kalliteles, Lacedämonier, Wagenſieger in Olympia. 

Auch mit Inf., z. B. barum fidens pedibus contingere 
matrem. Fisus cuncta sibi cessura pericula. Abſol.: Ubi 
fidentem fraudaveris. Das Part. fidens (vom formell gleichen 
elbe doch im Sinn abweichend, weil gli. senordws) muthig, 
beherzt (eig. ſich vertrauend, ſelbſtvertrauend): Qui fortis est, 
idem est fidens (quoniam confidens mala consuetudine 
loquendi in vitio ponitur, ductum verbum a confidendo, 
quod laudis est), qui autem fidens est, is profecto non extli- 


Conſido — 878 — Perfidus 


mescit: discrepat enim a timendo confidere. Cie, Tusc. 3, 75 
1%. Fidenti animo gradietur ad mortem. Pidens animi, ar- 
morum. Adv. fidenter (mit üblichem Ausfall des einen t). 


Confido auf etwas feſt (die Präp. ſteigernd) vertrauen, 


ſich auf etwas feſt verlaſſen, es zuverſichtlich glauben. Zuw. un⸗ 
gewiß, ob Dat. od. Abl.: viribus, suis bonis, amicis sociisque. 
Corporis firmitate aut fortumae stabilitate. Huic legioni Caesar 


et indulserat praecipue et propter virtutem confidebat maxime. 


Davon confidens felbftvertrauend im guten und (häufiger) im 
üblen Sinne. a. Im guten: dreiſt muthig. Confidenter ho- 
minem contra colloqui, aber confidentiloquus dreiſtſpreche— 
viſch. b. im übeln: unverſchämt, frech. Improbus, confidens, 
nequam, malus videatur. Confidentia 1. das feſte Vertrauen 
auf etwas, z. B. scapularum 2. das Selbſtvertrauen, die Drei⸗ 
ſtigkeit im guten und übeln Sinn. — Neg. diffido nicht ver⸗ 
trauen, mißtrauen, keine Hoffnung hegen, verzweifeln. Sibi pa- 
triaeque. Suae atque omnium Saluti. Ingenio meo, wie: 
Nec quisquam tantum fidat ingenio, ut speret etc. Quum 
ingenio ejus diffisus tum occasione. Abſ. Ita graviter aegrum 
Eudemum fuisse, ut omnes medici diffiderent. Nam tu con- 
fidentem facile tuis factis facis, Eundem ex confidente, 
actutum diffidentem denuo. Diffidentia der Mangel 
an Vertrauen, das Mißtrauen, die Verzweiflung an etwas. Ital. 
zwar diffidente, mißtrauiſch, allein nach Conj. I., als Ggſ. von 
fidare: diffidare und diffidarsi mißtrauen, nicht trauen; 
act. das Vertrauen, die Zuverſicht, die Hoffnung nehmen. Franz. 
se defier de qu. od. de ꝗqeh. Mißtrauen auf einen od. etwas 
ſetzen; ſich hüten; nicht trauen; muthmaßen. Defier auf der 
See: verhindern, daß etwas geſchieht: Defie du vent Nimm 
dich in Acht, daß der Wind nicht von vorn in die Segel ſchlägt. 
Woher aber d& fier: die Feinde, feinen Gegenpart zum Streit 
ausfordern; einem Trotz bieten? Ich denke: dem Gegner die 
fides, das bisher in uns geſetzte Zutrauen benehmen, ihm ankündi⸗ 
gen, daß er ſich fortan vor uns zu hüten (uns zu mißtrauen) 
hat. Mefiance Mißtrauen. — Dag. did (durchweg) verſtär⸗ 
kend in oͤramo reich, anvertrauen. Paſſ. ÖLasuotevouei T mir wird 
etwas anvertraut. Ferner oc. Auch Edromiorsiw völlig 
vertrauen, ſich ganz verlaſſen, 1% — 

Mit verſtärkendem per (durch und durch, von einem Ende 
zum andern): Audacia et robore corporis pugnandique arte 
perfidens, ſehr vertrauend. Perfidelis ſehr treu, zuverläſſig. 
Dann aber perfidus mit dem gleichen per, wie in perjurus. 
wovon ich nicht weiß, wird damit Durchbrechen od. Verletzen 
(des jus, der fides) angezeigt (vgl. auch per-do, per-eo), oder iſt 
es (vgl. perperam) vielm. mit S. para (der andere; vgl. 
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Fidus — 879 — Fiducia 


peregrinus) comp. in dem etwaigen Sinne von: anders 
als es ſein ſollte. Infidus: fidus = infidelis: fidelis. 
Hieneben nun perfidus mit Kürze zeigt klärlich: wir haben da- 
bei durchaus nicht an ein Comp. mit fidus zu denken, ſondern 
mit kurzvokaligem fides. Freilich der Ausgang des letzteren iſt 
vor dem Suff. außer Acht geblieben. Nun beſagt es aber: die 
Treue verletzend, zerſtörend, treulos, wortbrüchig, untreu, falſch. 
Auch übertr. unzuverläſſig, unſicher, z. B. perfida et lubrica via. 
Perfidia die Treuloſigkeit, Unredlichkeit, Untreue, Wortbrüchigkeit, 
u. dah. perfidiosus, treulos, unredlich, wortbrüchig, von Perf. u. 
Sachen. — Nag, glſ. die rechte Bahn verlaſſend und Nebenwege einge⸗ 
hend, in: rapaneıdw auf eine liſtige, betrügeriſche Weiſe überreden, 
beſchwatzen, beſ. indem man die Wahrheit verhehlt od. verdreht, 
durch liſtiges Zureden beſänftigen, begütigen, gewinnen, von einer 
gefaßten Meinung od. Stimmung abbringen und zu einer andern 
überreden, mit dem Acc. Perſ. (alſo nicht Dat.), auch eve. 
Bei Hom. öfters red. Aor. Conj. raoaınenidno:, Part. ragaı- 
zerudovoe {vorn lokativiſch, wie-yauei, Romae), aber auch mit 
gekürzter Präp. nag-nerudwv, nao-nenıdovres. 

Fidus, dem man trauen kann, in diefer Bez. ıo-Tog, was 
freilich auch der Form nach paſſ. und überdies ohne Steigerung 
des Vokals. Treu, zuverläſſig, verläßlich, ſicher. Ch. Qualin' 
amico mea commendavi bona. Ca. Probo et fid eli et fido 
et cum magna fi d e. Fidi amici, sodales ; medici. Fidissima atque 
optima uxor. Bonus atque fidus judex. Fidiora haec genera ho- 
minum fore ratus. Uebertr. obj. von ſachlichen und abſtr. Gegenſt., zu⸗ 
verläſſig, ſicher, feſt. Spes fidissima Teucrum. Pons validus et fidus. 
— Wie von einem, gleich cadücus abfallenden Adj. fidüc-ıa das 
ſichere Vertrauen, die Zuverſicht, Zuverſichtlichkeit, Sicherheit. B. insb. 
für fiducia sui, Selbſtvertrauen, Muth, Beherztheit. II. übertr. A. obj. 
(ſyn. mitfides Nr. II., A) die Zuverläſſigkeit B. juriſt. das zur Wieder⸗ 
erſtattung jemd anvertraute Gut, Pfand, Unterpfand, die Verpfän⸗ 
dung. Pecuniam adolescentulo grandi foenore, fiducia tamen 
accepta, occupavisti. Fi duciarius den zur Wiedererſtattung 
empfangenen Gegenſtand betreffend, fiduciariſch, fideicommiſſariſch: 
heres, tutela. Uebertr. außerh. der Gerichtsſphäre: übertragen, 
anvertraut. Fiduciare verpfänden. Fiduciatus vrortde- 
usvos (glſ. als Pfand, Sicherheit untergelegt — Hypothek). — 
Fides (der Kze nach, wie uFavog und nio-tıg, welchem letzte⸗ 
ren es auch im Sinne am nächſten kommt) das Vertrauen, das 
man gegen jmd od. etwas hat, Zutrauen, Glaube, Treu und 
Glauben. I. eig. A. im Allg. Multa fidem promissa levant. 
Imminuit et oratoris auctoritatem et orationis fidem. Si jam 
tibi deliberatum est, quibus abroges fidem juris jurandi. Cre- 
dit iis quae dicuntur, qui audit oratorem, vera putat, assentitur; 


Fides — 880 — Foedus 


fidem facit oratio, erzeugt, erweckt, ſchafft Glauben. Si sciat 
noster senex, fidem non esse huic habitam Vertrauen 
geſchenkt, Zutrauen gehabt, getraut worden, Succenseat, cui om- 
nium rerum ipsus semper credit. Neque pauci, neque leves 
sunt, qui se duo soles vidisse dicant; ut non tam fides non 
haben da, quam ratio quaerenda sit, Glauben ſchenkeu. B. in 
der Geſchäftsſpr. der Credit. Quum fides tota Italia esset angu- 
stior, neque creditae pecuniae solverentur, Labefacta jam 
fide. Häufig res fidesque f. Hab' und Gut. 2, außerh. der 
Geſchäftsſpr. Silvaque jugerum Paucorum et segetis certa fides 
meae, d. i. Wiedererſtattung, Ertrag. II. übertr. (causa pro ef- 
fectu) von dem, was Vertrauen, Glauben erzeugt, und zwar A. 
die Vertrauen erzeugende Eigenſchaft einer Perſon oder Sache, die 
Zuverläſſigkeit, Treue, Pflichttreue, Gewiſſenhaftigkeit, Rechtlichkeit; 
von Sachen, Glaubwürdigkeit, Wahrheit dgl. Mit Recht aber 
verwirft Freund, wie übrigens an ſich ſchon ſelbſtverſtändlich, die 
Herleitung bei Cic. Off. 1, 7, 23., welche halb und halb wie bloßer 
Scherz ausſieht, indem geſagt wird: Ex quo quamquam hoc 
videbitur cuipiam durius, tamen audeamus imitari Stoicos, qui 
studiose exquirunt, unde verba sint ducta (alfo ſich um die 
Etym. bekümmern), credamusque, quia fiat, quod dictum est 
(Identität von thatſächlicher Wirklichkeit und Wort), appellatam 
fidem. Justitia erga parentes pietas, creditis in rebus fides 
nominatur. Homo antiqua virtute ac fide. Neque esse quem- 
quam — Cui fides fidelitasque amicum erga aequiparet 
suum. b. von ſachlichen oder abſtr. Gegenftänden. Tabularum 
Zuverläſſigkeit, Glaubwürdigkeit. Neque illa Livii lactea ubertas 
satis docebit eum, qui non speciem expositionis, sed fidem 
quaerit, nicht Schein, ſondern Wahrheit (Sein). 2. insb. in der 
jur. Sprache bona fides, der aufrichtige Wille, die wahre Wil: 
lensmeinung; dah. ex bona ſide, od. Abl. allein, nach beſtem 
Wiſſen, gewiſſenhaft, mit aufrichtigem ernſtem Willen. Z. B. qui 

ona fide emit und bonae fidei emptor. Judicia de fide 
mala. B. die Vertrauen erzeugende Verſicherung, das verſichernde 
Wort, Verſprechen, die Verſicherung, Zuſage, das Gelöbniß dgl. 
1. im Allg. Accipe daque fidem foedusque feri bene fir- 
mum (mit Allit.). Enn. Fidem liberare, exsolvere; aber fran- 
gere, violare. 2. prägn. das gegebene Verſprechen des Schutzes, 
der Sicherheit, dah. überh. Schutz, Sicherheit, Beſchützung, Obhut, 
Beiſtand. Quum se diceret indicaturum de conjuratione, si 
fides publica data esset. Privatim praeterea fidem suam 
interponit. Fide accepta ab legatis, vim abſuturam. Quaere 
in cujus fide sint et clientela. Se suaque omnia in 
fidem atque potestatem populi Romani permittere, Ea 
(jura) fideisuae commissa meminisse, vgl. fid ei com- 


„ ai art aa a za ai ad Sana SA ⁵A ̃ ¹wr PC BE TAN TE EIER Si 
N Lin ear Nat Er 1 — u 


— 


Confoedusti e 881 — Id avog 


miss um. Recipere aliquem in fidem. Di obsecro vestram 
fidem euren Schutz, Beiſtand, Hülfe. — Fidelis, treu, mit e 
wegen fides; während ſonſt fabr-ilis dgl. — Ueber den Zeus 
nioriog und Fidius (alſo auch mit Kze) ſ. WWB. I. 1008. 

Engl. kaith, Glaube (insb. auch der chriſtliche), Frz. koi. 
It. fe de, gekürzt fé, wie Sp. fe (Autodale als actus fidei) 
Müller EWB. S. 359. und affy, affıance verloben, anvertrauen, 
von Frz. fier, fiancer S. 10. Ja, wie ich nicht zweifele, auch der 
Lehnstreue wegen, feudum, E. feud. fief, was indeß einer aus⸗ 
führlicheren Auseinanderſetzung bedürfte. Hybr. mit altn. au dr, Beſitz. 

Fidusta a fide denominata, ea quae maximae fidei 
erant. Fest. p. 89. Die Erklärung könnte uns zu der irrigen 
Annahme eines Superl. auf otros verleiten. Nehmen wir indeß 
ein Neutr. auf zus an, — und der Schluß z. B. in sue, & 
giebt uns hiezu einiges Recht —: da werden wir auf ein Derivat 
geführt nach Weife von onus-tus. Und warum da von der im 
Lat. wohlbegründeten Analogie abgehen, um damit eine ihm fremde 
zu vertauſchen? Weiter hat ja der nämliche Feſtus p. 32. ein 
confoedusti foedere conjuncti, welches anderswoher als von 
foedus zu leiten eitel Thorheit wäre. Es iſt eine denominative 
Participial⸗Form, gleich gut wie unſer: Verbündete oder, nach ſpä⸗ 
terer Sprechweiſe, Conföderirte, wie Salinae impiis nuptiis on- 
foederatae Oros 2, 4. von confoederare durch ein 
Bündniß vereinigen, wie oneratus: onustus dgl. Foede- 
rare pacem, amicitias, durch ein Bündniß ſtiften. Fo e dus, 
eris aber (noch mit Beibehaltung des s an Stelle des jüngeren 
r im Gen. Pl. loe des- um), bei Ennius zufolge Varro kidus 
(ohne Zw. !) geſchrieben, kann nun unmöglich anders gedacht 
werden als wie ein vertrauensvoller Pact, wegen der accepta et data 
fides (f. früher Ennius), von fidere; und zwar mit demj. Ablaut, 
welchem wir in reo begegnen. Unſerem Bündniß fremd, 
des a in S. bandh wegen, trotz des Schiffsſeiles reioue. 
Bündniß, der Bund, Vertrag. I. publiciſtiſch: Foederum, pacis, 
belli, induciarum oratores fetiales judicesve sunto. Ambiori- 
gem sibi societate ei foedere adjungunt. II. überh. außerh. der 
publ. Sphäre, im Allg., der Bund, die Verbindung, der Vertrag. 
B. von fachlichen od. abſtr. Gegenſt., das Geſetz. Si quaeque suo 
ritu procedit et omnes Foedere naturae certo discrimina 
servant. 

ino act. leicht überzeugend oder überredend, mit Ueber⸗ 
redungsgabe ausgeſtattet. b. von Sitten und Betragen, leicht für 
ſich einnehmend, gewinnend, anziehend, alſo angenehm, gefällig c. 
vom bildenden und darſtellenden Künſtler, durch getreue Nachah— 
mung der Natur leicht täuſchend, alſo täuſchend ähnlich, ſehr natür⸗ 
lich darſtellend. d. von Sachen, Worten, Beweisgründen, die 

Pott, Etym. Forſch. IV. 56 
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Wahrſcheinlichkeit für ſich habend, dah. leicht zu glauben: ebenſo 


von Perſonen, glaubhaft, glaubwürdig 2. paff. leicht zu überzeugen 
od. zu überreden, leichtgläubig b. gehorſam, folgſam, nachgiebig. 
ii arõrν¹ν Ueberredungsgabe, Gabe einzunehmen od. zu gefallen 
2. Wahrſcheinlichkeit. Zdavoo wahrſcheinlich machen; mute- 
vevoues überzeugen, überreden: wahrſcheinlich machen. T evo- 
dos ſo ſprechend, daß man überzeugt od. wahrſcheinlich macht. 
Ilödavovoyos wahrſcheinlich machend: die Gabe zu überreden od. 
zu gefallen gebend. Jlovvos, nicht etwa von as 7g, fondern 
wahrſch. mit Adj.⸗Suff., analog dem des Subſt. adruoroovvn, 
owgpooovvn u. ſ. w. Trauend, vertrauend, ſich verlaſſend auf 


eine Perſon od. Sache, im Vertraun und Zuverſicht worauf, ſtets 


mit D. Ait, ri Eu, roSowı, vdr, ooh. 2. folgſam, 
gehorſam, %. — Zlio-rıg Treue und Glauben, Vertraun, Zu⸗ 
traun, dergleichen man Anderen ſchenkt od. bei Andern hat. Dah. 
auch Glaube an etwas, Ueberzeugung von einer Sache. 2. Zuver⸗ 
ſicht, Dreiſtigkeit, vgl confidentia. 3. Treue, Redlichkeit, Ehrlich⸗ 
keit 4. Gehorſam, Folgſamkeit 5. Beweis od. Unterpfand der Treue, 
Verſicherungs⸗ od. Ueberzeugungsmittel, Zeugniß, Beweis, dah. 
Unterpfand der Treue, Bürgſchaft, Zuſicherung, Verſprechen, gege— 
benes Wort, Eidſchwur und dgl. wie fides. Iiorò (auch 1g: 
10% neutr.) dovvaı zai Aapeiv, alfo wie fidem dare und acci- 
pere. Die IIigris in Att. verehrt, wie Lat. Fides. Jluorixoe 
zum Glauben od. zur Treue gehörig, treu 2. häufig ft. 8 
überzeugend, überredend od. pafj. gern gehorchend.—IZıo-Tog (eig. Adj. 
verb, von zu) von der Perſon, der man glauben kann oder 
muß, auf die man ſich verlaſſen kann (mithin paſſ.), treu, zuver⸗ 
läſſig, ſicher, aufrichtig, redlich, glaubwürdig. Noro Eraioog, 
fidus sodalis, was an Lelcdercfpos ( wegen Aſp.) in Ariſt. 
Vögeln wenigſtens erinnert. Der Egn. Jlıoro&svos kann ein 
treuer Gaſtfreund ſein, indeß, als Poſſ., auch: treue Gaſtfreunde 
beſitzend, während ich in /ZeuoSevog einen ſuche, welcher ſich auf 
ſeine Sevor zu verlaſſen Urſache hat. Egn. Nerds u. ſ. w. WWB. 
I. 1088. Liorondiſs, viell. den Ruhm eines Zuverläſſigen habend, 
wie Sopoxing eines Weiſen. WWB. II. 2. S. 52 und Lelcl- 
xis den Ruhm der swezorg, Ueberredung habend? Indeß, da 
Wards auch von Sachen lächt, wahrhaft) geſagt wird, mögen 
Liorondiſs, IIioronodris, ovs, IlıoröxAmoog, Iliororb es, von 
den Aeltern mit dem Wunſche benannt ſein, daß ſie das in Wahr⸗ 
heit beſitzen od. ſich erwerben möchten, was im zweiten Gliede des 
Namens enthalten iſt. Neorgòcdos verſtände ich aber als einen ſol⸗ 
chen, der zwar mit wahren Geſchenken beglückt ſein mag, oh ne 
jedoch unehrenvoller Weiſe ſich beſtechen zu laſſen. or werd 
= iordrarol. Auch häufig mit D. muororerogs ÖL o Lone. 


IIioròs 2orıv Zuoi, er hat Glauben oder Vertrauen bei mir. b. 


IIioroy — 883 — eds : 
von Sachen, worauf man trauen od. bauen kann, zuverläſſig, ſicher, 
glaubhaft. "Goxıe nıora. Ouneri more yuvarfiv den Weibern 
iſt nicht mehr zu trauen. Aecht, wahrhaft, wovon man ſich leicht | 
u. gern überzeugt, überzeugend, dah. ro mıorov als Subſt. wie uu, 
das was Glauben giebt, von Imdes Treue verſichert, Unterpfand, 
Verbürgung, werd dovvar zar it Pfänder der Treue geben 
und empfangen, Pfänder unter einander wechſeln, wodurch man 
ſich gegenſ. verbürgt, auch mora ru. Aber rd Yeav 
ole, αν, die Götter als Zeugen aufrufen, was demnach nicht zu 
verwechſeln wäre mit Lat. Di vostram fidem beim Schutz der 
Götter! um Gottes willen! 2. act. wie iovvog od. ruorevwrv, 
glaubend, trauend, ſich verlaſſend auf jmd, tivi. b. folgend, gehor— 
chend, folgſam, gehorſam. Iliororiis, Treue, Redlichkeit, Glaub— 
würdigkeit. IEord juid treu oder zuverläſſig machen (alſo facti⸗ 
tiv), ihn Bürgſchaft od. Sicherheit leiſten laſſen, zıva, dah. mıotodv 
zıv@ 0pxors, einen durch Schwüre Bürgſchaft leiſten laſſen. 2. 
Paſſ. und Med. ſich Sicherheit od. Bürgſchaſt leiſten, ſich verbür- 
gen, niotwoacdeı und UOTWITNVOL, z. B. inteoow. JLlotw- 
var 60 zıvi jmdem durch, einen Eid Bürgſchaft leiſten. Auch 
νοjñni zıva 0020 uU. d õονν., b. t vi Hvuo 
im Herzen vertrauen od. Zutrauen faſſen, ſich überzeugen laſſen, 
dah. help, wie ip, der Vertrauende. C. uoTwoaodai 
71 glauben. Ilioroh Verſicherung, Beſtätigung; suorwoırs. II 
oroονν glaubhaft machend, beſtätigend, überzeugend. IIioreuo 
glauben, trauen, vertrauen, ſich auf jmd od. auf eine Sache, rıvi, 
verlaſſen. Alto immed. und ſonach anders als er 2. auver⸗ 
trauen, übergeben, überlaſſen, tivi . 3. paſſ miorsvouei rı ft. 
suotslertei uol ri. AJlolvnıorog viel glaubend od. trauend: ſehr 
treu. — ’Eurioreiw darauf vertrauen. 2. anvertrauen, 2 Tı 
von Zusuorog zuverläſſig, treu, ſicher, glaubhaft. Auros unzu⸗ 
verläſſig, nicht glaubwürdig, treulos, ſpäter auch von Sachen, nicht 
glaubhaft, unwahrſcheinlich. 2. act. nicht glaubend od. vertrauend, 
ungläubig, argwöhniſch 3. nicht 1 ungehorſam, c. gen. 
"Arıorie Ungläubigkeit, Mißtrauen. Unzuverläſſigkeit, Mangel an 
Ehrlichkeit: Unglaublichkeit. Aοοναννο½² unglaublich, unwahrſchein— 
lich, nicht leicht Glauben od. Gehorſam findend. 2. act. nicht leicht 
glaubend od. gehorchend, hartgläubig. Ars poet. ft. ret c 
ungehorſam, unfolgſam ſein, zwi. Orr enidnoe ud Er ge 
horchte dem Wort. "Ansıotos = — dcteld g. Dies ungehorſam, us 
folgſam, nicht zu überzeugen, ungläubig. 2. act. nicht überzeugend. 
3. übertr. von Gegenden, unzugänglich, ſchroff, ſteil. | 

Jleichijuos gehorſam, folgſam, 7; bei Kirchenſchr. gläubig, 

2. act. überredend, überzeugend. Jlsuorno der . 2. der 

Ueberredete, Gehorchende, der gehorſame Unterthan. 3. me 

Tau, Strick, zw. L. bei Theolr. 21, 58. Hado ine Göttin der 
6 * 
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Ueberredung od. Ueberzeugung, Suada. 2. als Appell. die Gabe 
der Ueberzeugung, überzeugende Beredſamkeit b. die Ueberredung 
od. Ueberzeugung ſelbſt. C. eine zum Ueberzeugen geſchickte oder 
geeignete Rede, ein triftiger Ueberzeugungsgrund d. Gehorſam, 
Folgſamkeit e. im Dat. rreıHoz, mit guten Worten, auf gütlichem 
Wege, in Güte, Ggſ. Pig. Eigenth. in der Endung ro d e 
reion xoa0din ueve Od. 20, 23., das Herz blieb ihm in Gehor- 
ſam, ohne ſich in Leidenſchaften aufwiegeln zu laſſen, d. i. in ru⸗ 
higer Faſſung. In doc gehört 6 zur Wz. Nr. 809. KZ. 19, 
442. Viell. wie 0000, Att. orte, das aus or mit Suff. ru, zu 
deuten mich nicht unwahrſcheinlich bedünkt. ZZezog Ueberredung, 
und, damit zgſ., reuoıdavaros zum Sterben beredend; meolu- 
Hor Paxtoov der lenkende Befehlshaberſtab. ZIsorörzog vor 
Gericht überredend. Daraus würde ſich denn leicht die Wahl des 
Namens IIeigioͤlnn als T. des Neſtor Apolld. 1, 9, 9. erklären, 
in dem Betracht, daß ja letzterem hohe Redegabe nachgerühmt 
wurde. Vgl. Locslo lun, eine Göttin, welche die gerechten 
Pläne des Menſchen begünſtigt. Zlsioue, Schiffsſeil, allerd. wohl 
eig. Gehorſam (vgl. das Steuer gehorcht nicht mehr), und ſonach 
bildlich genommen. 2. Fruchtſtiel, der die Feige hält. Auch reo- 
HR G ονννοννẽðs M αοον’ TO TOD Yvrod pVAAov. νοẽ,ẽẽ)ii Eolov. 
Doch ſ. Schm. Hes. III. p. 290., wo auch reoue. zieoue n ( 
eioue) u00x0g νẽ’ꝭ os Vales. recte) u. ſ. w., wobei mir Lat. 
petiolus, pediolus einfällt, indem ja die Dental⸗Muta vor 
4 zu 6 werden müßte. 3. wie rzezog, Ueberredung, Ueberzeugung, 
Glaube, Vertrauen, Zuverſicht. 

„Erineidouer Gehör geben, gehorchen, gehorſamen, folgen, 
74%. Ueberh. überredet werden, ſich bereden od. bewegen laſſen, 
„ drrerreidero Ivuög. Das Act. überreden iſt ſelten und ſpä⸗ 
teren Gebrauchs. Ea νν, gehorſam, gehorchend; und dah. 
errreideıe Ueberredung, Ueberzeugung, Gewißheit, Zuverſicht, per- 
suasio. — Zvuneido mit, zugleich bereden od. überreden: überh. 
bereden, einen andern mit für die eigene Meinung od. Anſicht ge⸗ 
winnen. Med. ſich zugleich überzeugen, ſich mit überzeugen laſſen, 
beiſtimmen, glauben, gehorchen, 777. — Karaneıd s folgſam, gehor⸗ 
ſam, von xeransido überreden, überzeugen, bewegen. Med. ſich über⸗ 
reden, überzeugen, bewegen laſſen, dah. a. glauben, überzeugt fein b. fol⸗ 
gen, gehorchen. — Avaneldw, bereden, überreden, zu etwas bewegen, 
anreizen, verführen, lüſtern machen, von allen ſinnlichen Lockungen: 
aufwiegeln, aufregen. Aαναννοννν, überredet, verleitet, verführt, auf⸗ 
gewiegelt. Avanrsıoua. Zutrauen, Zuverſicht, Zuverſichtlichkeit. Der 
Ggf. in den Präpp. zer (nach unten) und &va (aufwärts) findet wohl 
darin feine Löſung, daß in zaransidw glſ. die Beſchwichtigung 
etwaigen Widerſtandes angedeutet werden ſoll, während avazaıdw 
vielm. in poſitiver Weiſe zur That auffordert, "Zrreidw zur 
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Verſtärkung von ust, wahrſch. um die Aufſtachelung glſ. aus 
einem anderen Verh. heraus anzugeben. — Meransitw umſtim⸗ 
men, zu etwas Anderem bereden. Meraneıorog umgeſtimmt, durch 
Unterredung auf andere Gedanken gebracht: umzuſtimmen. Neo- 
reli vorher zureden. Ironside allmälig überreden. VSO“ 
aside überflüſſig überzeugen, nur zu ſehr überzeugen. 

1872. S. budh: bödhati, -t& wie nevderaı; bu- 
dhyate, ep. auch budhyati. Perf. bubödha (menvouas; 
Act. Goth. bauth od. baud, bot). Fut. bhötsyate, allein 
im Griech. ohne Umſtellung des Hauches revooues. Participial- 
Fut. bö d dhà = Thema bod dhar, (Suff. tar) der etwas 
verſteht, kennt, weiß = nevo-ryo (nevorrg) Frager, Forſcher. 
PWB. V. 102. In 1. Ausg hieß es unter Nr. 212.: „budh 
J. scire, cognoscere 2. expergisci, Gr. Wz. ui (percontari). 
Lith. nubundu, nubusti aufwachen; Böhm. b djıti. wachen, 
Sl. buditi, Lett. buddinaht (ex somno excitare; Altpr. 
et-baudints, auferweckt, bude, vigilant). Wie fo oft, hat 
die Sprache hier ein ſehr ſchönes ethiſches Moment ergriffen. Er⸗ 
wachen denkt ſie ſich als ein Sich wieder ſeiner und der Dinge 
bewußt werden. Wie innig erfreut ein nicht ſeltenes Begegniß 
ſo wahrer und ſinniger Vorſtellungsweiſen, als, außer der genann⸗ 
ten Bezeichnung, z. B. die des Auges ©. Fak us (das Spre⸗ 
chende) oder netra (Führer); des Abends say a (sati, vgl. 
sam-aya Zuſammenkunft, d. i. Wiederzuſammenkunft, Heimkunft 
u. v. a. [say a ift vielm. eig. Ende Nr. 88.] Mit Recht fügt 
Bopp auch Goth. Nr. 240. biudan (offerre, jubere) hinzu. 
Es iſt der Grundbegriff: kund [zu wiſſen] thun lalſo fact.], feinen 
Willen [Ahd. ze inbietenne, aperire, eröffnen, uuillen]; 
vgl. entbieten, Bote. Anerbieten heißt: kund thun, daß man jmdem 
etwas erweiſen will, u. ſ. w. Alle dieſe Bedd. ſind geiſtiger Art 
doch nicht: das Erwachen]. Die ſinnliche Bed. hat ſich, wenn 
ich nicht irre, in ko dere u. ſ. w. erhalten. Die erſten alſo 
bezeichneten: in dem Schachte des Geiſtes graben.“ Den letzten 
Gedanken habe ich nun längſt fallen laſſen trotz des vauch in 
u νννν, ug u. ſ. w. 

Mit Bezug auf Germ. biudan bemerkt Bug ge 83.19, 441. 
ſehr richtig, es müſſe, — und man laſſe hiebei nicht außer Acht, 
daß die germ. Ww. Activa ſind auch der Form nach — in 
cauſaler Bed. dem med. S. bud h ye, nuvddvouaı gegenüber 
gefaßt werden. Das PWB. hat vom Cauſ. bödha yämi fgg. 
Bedd. erwecken; aufmerffam machen, Imdes Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenken; Imd zur Beſinnung —, zur Vernunft bringen; 
belehren, Imd etwas zu wiſſen thun, mittheilen (mit dopp. Acc.). 
Bödhayati padmam, den Lotus erwecken ſ. v. a. zum 
Aufblühen bringen; in der Knospe ſchlummert die Blume glſ. noch. 
Bödhayati dharman Devadatt am Er lehrt den D. die 
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Pflicht. Und ähnlich in den Compp. Z. B. avabudhyate 
gewahr werden, inne werden, bemerken, erkennen. Cauſ. 1. wecken. 
Kimartham nävabödhita: Warum wird er nicht geweckt? 
2. jmd aufmerkſam machen, erinnern. 3. etwas mittheilen, lehren. 
Mit ni: achten auf, etwas (Acc.) vernehmen von jmd (Gen.). 
Imper. Amaräu vai nibödhäsmän Vernimm, daß wir 
Unſterbliche find. Es fährt aber Bugge fort: „Altn. bjodha 
manniſeitthvat heißt eig.: jmd etwas zum Bewußtſein, zur 
Erkenntniß kommen laſſen. Dieſe urſpr. Bed. tritt deutlich hervor 
in Ausdrücken wie altn. mer bydhr (imperſ.) the kt Sch fühle 
Behagen; mer bydhreitthvat fyrir Etwas fällt mir ein; 
mer bydhr vidh einhverju Ich fühle Widerwillen bei 
etwas. — Die Wz. bu dh hat in mehreren Sprachen die Bed. 
„erwachen“, und fo iſt bjé d ha öfter mit vekja in übertr. 
Bed. ſynonym: bjédha manni vig = vekja manni 
ig; bj6dhatilmanns um eitthyvat, jmd um etwas 
angehen, ungef. dasſ. als- vekja mäl vidh mann; Agſ. 
be dan, altn. bjédha kann „verkünden“ heißen, ebenſo wie 
das altbaktr. Cauſ nemo baodhayeiti, verkündet (eig. erweckt) 
Preis.“ — Goth. Gab. S. 28. in Compp. (nicht im Simplex) an a- 
biudan entbieten, befehlen, Er, 7T005-, OvV-; dLaTdooeıv, 
nagayyekksıy, tvriilscher,- Juaoteilsohau, Dah. anabusus 
(a nah uns) f. Gebot, Befehl, Auftrag, &rurayi, maoayyskig, 
Evroin, Evralua, neoadooıs. Faurbiudan gebieten, verbie⸗ 
ten, z:, negayy&ksıy, druriuav.— Altſ. biodıan bieten; 
zutragen. Thes iu saka biodat liudi, darum daß die 
Leute Verfolgung über euch bringen. Prät. im that silubhar 
bod gerne te agebhanne (hinzugeben). Pl. bud un im 
medhmo filo der Koſtbarkeiten viel). Anbio dan 1. ent⸗ 
bieten, durch einen Boten wiſſen laſſen 2. bringen, darbringen, 
Gibiodan 1. gebieten, befehlen. Abſ. sötheargibiodad, 
wie die gebieten. C. Dat. pers. mit od. ohne Obj., od. mit abh. 
Satze. Verſtärkt word u, mit wordun siniodan. »Giböd 
what befahl daß. m selbho giböd, hvär si Befahl 
ihnen ſelber, wohin ſie .. . . Part. gibodan. 2. Befehl ſein, 
geboten fein Amthem aldon eo (im alten T.) gibiudit 
that... Gi bo d, gibodskepi Gebot, Befehl, von Gott od. 
Chriſtus ausgehend. Bodo Bote, Geſandter; botskepir Bots 
ſchaft. Bio d, Tiſch, viell. als Speiſetiſch, inſofern er Hausge⸗ 
noſſen wie etwaigen Gäſten bietet, was ſie an Speiſe bedürfen. 
— Esabode vorausſagen; bode verkünden Müller EWB. 
S. 98. — Ahd. Graff III. 68. peotan ti, praebens. Themo 
ih biutu thiz brot. Sie buten imo acetum. Piutis, 
offers. Hende bieten gote, manus dare. Den rukke 
bieten, terga nudare (fliehen). Sie buten mir ubel 
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umbe guot. Puten constituerunt (ei). Propositio est a? 
man ze erist piutet. Ih pot diu mandala. Keuualt 
pieten, indicere; keuualtpot, indictio. Kepeotan, 
jubere. Gipiuto, edico, gibuito, dico; capiutu, reman- 
do. .Capaot, mandavi. Gipiotan, indicere. Kepiete, 
praecipiat. Capiut, manda. Gebietentemo, imperante. 
Gibotan uuas, coactum est. Irbietes, offeras. Arbiote, 
commodet. Irpiotet, exhibeatis. Erbotan uuirdit, ex- 
hibetur; irpotan uuirdit, inpenditur. Arpiut, impende. 
Irpiotet, insinuate, Irpiotanta, administrantes. Arboot, 
retulit (triginta argenteos). Irpotan uuerde, praeroge- 
tur. Sih arpiotenter, se conferens (lammis), wohl: ſich 
darbietend. Int peotanti, indicens, entbietend. Inpiotan, 
significare (causas), rescribere. Inbiutest, mandas. In- 
piotat, notate. Inpiotenter, denuntians. Impotan 
uuard, significabatur in epistolis. Uuidiri inpiutit (re- 
scribit). Pipiutu, praecipio. Neg. verbieten: uuir uir⸗ 
piotemes, inhibemus. Er uir biete, interdicat. Er fir- 
bot denuntiavit. Sie uirputun, denuntiaverunt (ne loque- 
rentur). Imp. firbiut, contestare. Auch mit anderer Präp. 
er furipiutit, prohibet. Furipotana, verboten, velitum. 
Zup ot, adnovit, applicuit; zuobietunga, applicatio. Pie- 
lunga, propositio“ Gabot Gebot, mandatum, jussio, prae- 
ceplum. Dhazs un darqubedene chibot, interdictum 
praeceptum. Ur bot, oblatio. Impot, commonitorium, pl. 
inpot mandata, impot, responsa. Bibo t, mandalum, prae- 
ceptum, judicium, imperium, oraculum. Boto Bote, interven- 
tor, executor, apostolus, angelus, praeco, veredarius, legatus, 
nuncius, emissarius. Untarpoto, mediatur. Brut ibo to, 
trutebote, paranymphus. Forapoto, Vorbote, praecursor; 
Gen. forabotin, praeconis. Auch unſtr. butil, Büttel, als 
praeco. putila praecones; putili, emissarii. Lith. bu d- 
delis ein Büttel, Scharfrichter. S. auch Diez, Rom. Spr. l. S. 
290. Ausg. 1. Hiezu Ahd. Egn. wie Bodo Förſtem. Namenb. 
S. 288., während diejenigen, welche mit Baud o gleichlauten, 
Grimm KZ. l. 434. vgl. den Erſteren S. 216. vielmehr zu einen 
verm. Goth. bad Kampf (ſ. ba dh) bringen möchte. Förſtem. 
giebt an: „Bodo wird ſchon in älteren Büchern durch Gebieter, 
Herr erklärt. Jedenfalls iſt damit ſchon auf die richtige Wz. hin⸗ 
gewieſen, die in alle dieſe Namen aufgenommen iſt; unentſchieden 
muß es indeß bleiben, ob dieſe Wz. in der Bed. von praebere, 
offerre, wie fie das Ahd. biutan hat, oder in der von jubere, 
wie ſie ſich in mannichf. Abll. findet, in den Namen erſcheint, 
oder endlich ob wir darin beide Bedd. vereinigt finden.“ Obgleich 
Freigebigkeit tim Anbieten) und Gaſtlichkeit hätten, als rühm⸗ 
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liche Eigenſchaften, in Perſonen-Namen eine nicht unpaſſende Stätte 
gefunden: ſo iſt doch für mich keinen Augenblick zweifelhaft, wir 
haben es in unſeren Namen lediglich mit dem Gebieten und 
Herrſchen zu thun, wie ſich aus der Zuſammenſetzung von Gliedern 
ergiebt, welche in ſo, wie geſchehen, compp. Egn. ſchlechterdings 
unyverträglichen Charakter zur Schau trügen, im Fall wir auf das 
Bieten, als Anbieten, zurückgehen wollten. Ohnedies haben 
wir ja auch in einfacher Form Ahd. pot, auctoritatem. Desgl. 
Mhd. bot, Gebot. So ist min bot daz erste. Den den 
ist in minem bot. Trotz altſ. bodo Bote, Geſandter, (mit⸗ 
hin eig. bloß Verkündiger, als Mittelsperſon) würde doch Bodo 
recht wohl z. B. einen Aoxias (ſ. Bd. III. 748.) vorſtellen können. 
Herbo d, Botthar, ’Adoytoroarog, dafern man letzteres nicht 
bloß als Erſten im Heere (an Tüchtigkeit), verſtehen will. Liut- 
pot, ‚Teutobod etwa Avec. Lantbod nicht ſowohl 
Landbote, als im Lande gebietend, wie Mar cho do in der Mark, 
Heimbodo; Widbodo weithin g.; Wolbo do (wohl, treff⸗ 
lich g.). Autbodo (ſchwerlich: Schätze bietend, ſondern: über ſie 
gebietend). Ric bodo als: reicher Gebieter. Im Kampfe gebie⸗ 
tend: Guntpoto, Hild ib odo, Wigbodo; aber auch im 
Frieden Frithubo do. Gaer bod, Helmbodo mit Ger, 
Helm (alſo auch: im Kriege) gebietend. Si gıbodo, durch feine 
Heerführung — den Sieg gewinnend; aber mit Ahd. suid 
exitium, strages Graff VI. 871.: dem Feinde — eine Schlappe 
beibringend. Wolfbodo wie ein Wolf, d., als ein heldenmäßiger 
Streiter. Athalbodo mit Adel; Hruadboto mit Ruhm; 
Nidaboto mit Neid (in der edelen Bed. von Eifer); Grim⸗ 
bo d mit kriegeriſcher Wuth; Willibodo mit ſtarker Willens⸗ 
kraft, Meginbo do mit Macht; Mahalpoto in der Verſamm⸗ 
lung; Radobot (im und mit Rath), Bode rad lbeim Gebieten 
klugen Rath gebend). Snelbot (in raſcher Weiſe; nicht als: 
ſchneller Bote). Botolf (im Gebieten ſtark, kraftvoll glſ. ein 
Wolf). Vom heil. Botolph, der in der Engl. Diöceſe Lincoln 
ſich im 7. Ihh., wie es heißt, als glaubenseifriger Bote des Chriſt. her⸗ 
vorgethan, hat, wie ich in der Augsb. AZ. 1872. S. 4045., leſe, die 
Stadt Boston (St. Botolphstown) — alſo mit äußerſt arger 
Kürzung — ihren Namen. Bo domar (im Gebieten berühmt). 
Das o in dieſen Formen iſt kz., und aus uu entſtanden, wie noch 
Budo, Bud do (Fam. Budde), Bu to, Puto zeigen, weßhalb 
auch Förſtemann's Verm., daß Pott wie Bode u. ſ. w. hieher 
gehören, begründet ſcheint. Auch wohl Bou dy N. pr. viri, scan- 
dicae fortasse originis. Mikl. lex. P. 47. — Ob übrigens nicht 
auch Baud o u. f. w. unſerer Wz. zuzuſprechen: bleibt die Frage. 
Grimms Gegengründe find nicht ſchlechthin entſcheidend. 5 

Dies vorausgeſchickt, obſchon es die ſcheinbar geringſte Ueber⸗ 
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zeugungskraft beſitzt zu Gleichſtellung mit S. bu dh, wenden wir 
uns jetzt letzterem zu. Im PWB. wird nicht von: Erkennen, 
Gewahr werden, als primärer Bed. zu dem des Erwachens 
fortgeſchritten. Vielmehr wird die Sache — und es läßt ſich nicht 
mit Entſchiedenheit ſagen: wider Fug und Recht, herumgedreht, 
als ſei das Erkennen wie Folge ſelbſtbewußten Wachens 
von der Sprache hingeſtellt. Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung 
zugeſtanden, müßte auch das Bieten und Gebieten gli. als 
ein Erwecken (suscitare, excitare), ſei es zum Annehmen wo⸗ 
von, oder zu Ausführung eines Befehls, in den beſonderen Sprach⸗ 
gehrauch der Germanen eingedrungen ſein. Alſo 1. erwachen, 
wachen; zur Beſinnung kommen. 2. merken, den Sinn richten —, 
achten auf (Acc. Gen.); inne werden, gewahr werden, erkennen, 
kennen lernen. Näbudhyanta da taff Zana: Sie wurden 
ihn nicht gewahr, merkten nicht, daß er es war. Abudhyat a 
sutan Dacarathasya tam erkannte ihn als Sohn des D. 
3. anſehen, halten für. Buddha (budhita) a. erwacht, zum 
vollen Bewußtſein gelangt, erleuchtet, klug, weiſe. Dah. Bu d- 
dha = Erweckter, Erleuchteter und Weiſer, als Bein. für den 
Religionsſtifter Cakyhamuni. Schott, Mag. f. Lit. des Ausl. 1859. 
Nr. 9. S. 36. b. kennen gelernt, erkannt. (evorôs, erfragt, 
erforſcht, vernommen, gehört.) Ra nam buddha: von den 
Fürſten gekannt. Mit a- unbemerkt. Gr. ohne Steigerung des 
Vokals: arvoros paſſ. unvernommen, nicht gekannt, nicht gewußt, 
unbekannt 2. act. unwiſſend, unkundig, auch mit G. uren. 
Artvorog = anevdng. Letzteres unbekannt, ungekannt, unge⸗ 
wußt, ignotus. 2. act. unwiſſend, unerfahren, unkundig, ignarus. 
Dag. S. abödha Unverſtand, Thorheit; wie abuddhi. Abudh, 
abudha unverſtändig, thöricht. Dag. ahudhya nicht zu 
wecken; abudhyamäna ungeweckt. Anubudhyate 1. er⸗ 
wachen 2. gewahr werden, merken auf, inne werden, erfahren. 
Cauſ. zu wiſſen thun. Imd an etwas denken laſſen, erinnern. 
Scheinbar mit gleicher, nur durch Aphär. gekürzter Präp. Lith. 
nubundu aufwachen, erwachen; nubudinu aufwecken, was 
aber doch wohl nur auf Schein beruht. AR eee 
Mit Verengerung des Begriffs auf den Geruchsſinn, wie E. 
sent, Geruch, riechen, aus Frz. 8entir fühlen, riechen, vgl. 
ſchmecken auch f. riechen; E. scout, Späher, aus Lat. auscul- 
tare — hat das Zd. Juſti S. 215. bud 1. riechen, duften. 
Präſ. 3. Sg. Med. baodhait é Es duftet (das Haus) 2. wit⸗ 
tern (vgl. odorari), bemerken. Pot. 3. Sg. Med. büidhyaeta 
Er bemerke (beim Ausgang). Part. Pl. baodhentö merkend 
(werden ſie fein) 3. erwecken, Cauſ. nemo baodhayeiti |. 
früher. Mit à, räuchern. Cauſ. Pot. 3. Sg. Med. äbaodha- 
yaeta Er räuchere. Man beräuchere (den unreinen). Im ©. 
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a-budh achten auf (Acc.). Mit upa Cauſ. Impf. Conj. 3. Pl. 
upabaodhayän fie ſollen (die Kleider, im Fenſter) ausriechen 
(durch die Luft reinigen) laſſen. Sie ſollen (das Haus) ausräu⸗ 
chern. Wohl nur durch Zufall Lith. buditi Fleiſch, Fiſche räu⸗ 
chern. Lith. mit verw. Präp. pa bun du aufwachen; nüchtern 
werden; pabudinu aufwecken; aufmuntern, auffordern zu etwas. 
Part. Präſ. Med. pacca vat qafnät frabüidhyamnö, 
dann wenn er erwacht. Sskr. Med. prabudhyatö erwachen, 
erweckt werden; wachen; wie Lith. prabundu Ich erwache. 
Prabuddha erwacht, wach; aufgeblüht. Erwacht ſ. v. a. ent; 
faltet. ocmuorog, der vorher erfahren od. vernommen hat, alſo 
400 adverbial auf die Zeit bezogen. 2. act. erkennen, inne werden. 
Cauſ. 1. wecken 2. Imd bereden, Imdem zufprechen, Imd zu über⸗ 
zeugen ſuchen, ermahnen, vorſtellen. 3. etwas reizen (durch eine 
leichte Berührung, Reibung). Ahämbaodhemna S. 46. 
nicht bei Sinnen; von einem Hunde. Baodhanh n. (wie z. B. 
nokvrevöng viel fragend; 2. „ée Tag, an dem viel gefragt 
wird, ein ſolches vorausſetzt) Bewußtſein [etwa waches ?], Name 
der vierten ſeeliſchen Kraft im Menſchen, welche die Aufgabe hat, 
Verſtand, Einſicht, Wiſſen, Urtheil und Gedächtniß zu beobachten 
und die Functionen der Glieder in Ordnung zu halten. Bao- 
dhönh-vant, baodhö-vidhy&o mit vollem Bewußtſein. 
Baodhövarsta mit Wiſſen, Bewußtſein gethan. 2, Strafe für 
wiſſentlich begangene Sünde. Uzbaodha, exanimis. Fra z à- 
baodhanh S. 197. das Leben fortbringend, lebensgefährlich. 
Aber bao dha m. Geruch (glſ. Innewerden — mittelſt des Ge⸗ 
ruchſinns), während das formell gleiche S. bod ha (als N. ag. 
begreifend, erkennend; m. a, das Wachen, Wachſein, der wache 
Zuſtand b. Erkenntniß, Auffaſſung, das Begreifen, Einſicht e. Be⸗ 
zeichnung. Baro -bao dh a (mit bar dat, Lat. ferens, 
vorn) den Geruch (der Menſchen) bringend; alſo odorifer ſtimmend 
im Schluß. Hubaoıdhi ſchön duftend, bubaoidhya wohl⸗ 
riechend; hubaoidhita f. Wohlgeruch. Hadhabaoidhi 
Wohlgerüche tragend, vorn mit ha d ha, immer; Präp. mit, nebſt. 
Mit baoıdhif. Wohlgeruch, wofür, wegen Unterdrückung des 
Dent., Npſ. bot Vullers lex. I. P. 281. Imper. v. boyfdan 
(doch wohl Denomm.) i. d. anböyidan.mit Zd. ana (auf, 
eve, Sl. na): Odorari, Olfacere 2. odorem spargere, olere, 
2. I. q. bö Odor sive bonus sive malus, Vene foetor. 3. ulli 
menta fragrantia, odores 4. natura, indoles, z. B. böy-i yak- 
rangi (li. p. 1521.) glſ. odor concordiae (buchſt. Duft der 
Einfarbigkeit, d. i. Eintracht), met, indicium vel natura, indoles 
concordiae vel probitatis, candoris animi vel amoris sincerae. 
5. amor 6. spes 7. desiderium, cupiditas. Alles Bilder, herge— 
nommen von der Witterung des Jagdhundes, welcher das verborgene 
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Wild aufſpürt. — Das kurd. been Odore und das Subſt. 
odorato macht mich weniger des verm. ſuffigirten n als der großen 
Abweichung im Vokal wegen bedenklich. Been be- ke m (id) mache Ges 
ruch), odorare, wie Perſ. bötkardan Odorari, ol-ſacere 2. olere. 

In den Slawiſchen Sprachen dreht ſich bei unſerer Wz., 
wo nicht allein, doch vorzugsweiſe der Sinn um das Wachen. So hat 
Laſicz ein göttliches Weſen in Schamaiten, wovon es heißt: Bu- 
dintaia hominem dormientem excitàt, als Nom. ag. von Lith. 


budinti, wecken, erwecken; aus dem Schlaf; ermuntern, auf 
muntern. Lo bis budina, wargas miggina Gut ermun⸗ 
tert, Armuth ſchläfert ein. Neſſ. S. 335. Lett. buddinaht vers 
muntern, aus dem Schlaf purren (L. einen vor bevorſtehendem 
Fall und Gefahr warnen und deßhalb zurufen), ſonſt mo h di- 
naht, woher mohdinatajs Wecker. Lith. bun du (der Naſal 
beachtenswerth wegen uννοννοEEjů, Prät. bu dau, Fut. bus u, 
Inf. bu s- ti (s aus d), wachen, wach ſein. Alſo, trotz der act. Form, 
von immed. Sinne. Büdu und budsju, &jau, ssu, Sti 
wachen, bewachen, be. einen Todten, die Todtenwache halten.“ 
Budyne die Nachtwache. Büdrus wach, wachſam, munter 
(Lith., mudrus, mundrus), friſch; nüchtern; gefühlvoll, em⸗ 


pfäuglich für Eindrücke. Budrus esmi Ich bin wach, ſchlafe 
nicht. — R. by dit, probydit', Polu. budzic, prze- 


budzic' wecken, aufwecken. Bydil’nik’, Poln. budziciel; 


budzidto zegarowe der einen weckt; Wecker an der Uhr. 


BO dräüf, bodr' muthig, tapfer; munter, lebhaft, wach⸗ 
ſam. Bodrit', obodrit” aufmuntern, ermuthigen. Bad et“ 


(vgl. Lith. bud öti) wachen; ſorgen, Sorge tragen; badjénfe 


Wachen, Achtgeben. Badite!“ Wächter, der Acht giebt. 
Kſl. bouditi, Z da, dis i %%, excitare. Refl. -s a. 
Ferner Mikl. lex. p. 49. b'dj ti, b’zda, b'disi ayovnven, 


ayowvkew, Yonyogsw vigilare. B’djenije eyovnvia: vigilantia. 


Bir, eyovrvos- vigil; reodvuos alacer. B'z dr“ &y0ny0gog: 


vigil. Etwa auch bystr' (s aus de) rns, Tezıvös,. Citus; 


oSUs acutusz;.opodoog fortis? Nab’d jeti renmoriodai:tmeri; 


 guvAaooeıv servare. Nab’d ja ee, cura. 10 f f 
Mit Volalſteigerung Lith. Recipr. pa-sı-baudeju ſich 
gegenfeitig aufmuntern, ſich zuſammenrottiren, neben passis-bu— 


dinu ſich ermuntern, aufwachen. Formell ſteht ſonach wohl nichts 
entgegen dem Vgl. auch mit Lith. baudöti, häufiger in ſtker 
Geſtalt: baudziu, baudziau, bausu, baus ti züchtigen, 


in verſch. Gegenden von verſch. Graden der Züchtigung gebraucht. 


Dad. ermahnen, muſtern; zum Fleiße anhalten, antreiben; hart 


züchtigen, ſtrafen, ſchlagen. Gehe man nun von dem cauſ. Begriffe 
des Erweckens und Ermunterens, od. von dem des zur Er⸗ 


kenntniß (des Unrechts od. der Pflicht) Bringens aus: in 


8 


W ern oa WM een 
eren Sener . N r Nee 
1 Vu eh a * 8 75 D 5 


Baudiht — 892 — Bandawoti 


beiden Fällen würde es ſich in paſſender Weiſe hier einfügen. 
Sollte Ruſſ. by z 0 va b, izbyzovät’ (vulg.) ſtreng züchtigen, 
mit Lith. iszbaudziu hart züchtigen, den Rücken ausgerben, 
ausklopfen, weſentlich eins ſein? Lith. baus tus, i der oft ge⸗ 
züchtigt worden iſt, dah. wohlgezogen, erzogen. Nebaustus 
ungezogen. Baustu we eine Zucht- od. Strafanſtalt. Bau- 
dzawa der Frohndienſt, das Scharwerk. 

Schlimmer ſieht es mit einer anderen Wortgruppe aus. Näm⸗ 
lich Lett. bau d iht ſchmecken, koſten; it. prüfen, verſuchen, wagen, 
Präſ. baudu. Ne ka baudijis (der noch nichts gekoſtet 
hat), ganz nüchtern. Kas wehl neneeka baudij is der 
noch nichts verſucht, keinen ſauren Apfel angebiſſen. Baud tik- 
kai to darriht Unterſteh es dich nur das zu thun. Eeb au- 
diht zu ſchmecken verſuchen. Pabaudiht etwas koſten, prüfen. 
Pahrbaudiht auf die Probe ſtellen. Refl. bauditees Bei⸗ 
der Kräfte (im Ringen) verſuchen. Pahrba uditajs akmins 
Prüfſtein. An ſich freilich ſähe man keinen Grund, Vereinigung 
mit S. bu dh zu beauſtanden. Mußten wir uns im Zd. ſogar 
das Riechen als ſinnliche Wahrnehmung neben geiſtigen, z. B. 
im Sskr. bu dh, gefallen laſſen: wie könnten wir dem Schmecken 
Einlaß verweigern? Iſt doch, zu geſchweigen des äſthetiſchen Ge— 
ſchmackes, im Lat. der Gefchmad, sapor, von der sapientia nicht 
zu trennen, und in den romaniſchen Sprachen sapere (Diez 
EWB. S. 303.) geradewegs an die Stelle von scire getreten. 
Das Seltſame beſteht vielmehr darin, daß ſich im Lith. und Poln. 
Ww. mit a finden, was doch Vereinbarkeit mit dem u in S. 
bu dh fo gut wie rundab ausſchlägt. Lith. Neſſ. S. 320. ver⸗ 
ſuchen, probiren, prüfen, wagen. Auch vom ſinnlichen Koſten: 
Mes ney dünös kasnin bandem Wir haben keinen Biſ⸗ 
ſen Brod gekoſtet. A8 2 dar ne bandes pri tokiù daiktü 
Dergleichen kenne ich noch nicht, habe ich noch nicht erfahren. 
Daug bandes der viel erfahren hat. Ban dytas geprüft, 
bewährt. Banda woti bewähren, prüfen; bandawotas be 
währt, rechtſchaffen. Auch dem Lett. nahe genug kommend, nicht 
nur bandüukas der Probirſtein, ſondern auch refl. per-si- 
ban dau, su-si-bandau, ſich gegenſeitig an einander verſu⸗ 
chen, mit einander ringen. Persibanda Kai 26 ma su wa- 
sara Sie ringen mit einander wie Winter und (mit) Sommer, 
bald iſt der eine bald der andere unten, immer abwechſelnd. — 
Hiezu kommt nun, und zwar ohne Naſal, Poln. ba qa o forſchen, 
nachforſchen (Mrongovius erinnert, ſchwerlich mit Recht, an Ital. 
badare ſ. Diez EWB.). Badanie die Unterſuchung, Nach⸗ 
forſchung. Bad acz der Forſcher, Nachforſcher, Erforſcher. Ba- 
datliwy, badliwy nachforſchend, wißbegierig, neugierig. Alles 
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doch gar ſehr an ay, xe . erinnernd, wenn — der 
Vokal es zuließe. 

Ileud iv, ijvos Forſcher, Horcher, Frager, Späher, Spion. 
Ilevd c Kunde, Nachricht. Neun = neücıg Heſ. eis (vgl. 
nvo-rıg dieſ. Bd. S. 31.) Kunde, Nachricht, Gerücht 2. Frage, 
Nachforſchung. Noris das Fragen, Nachfragen, Nachforſchen 2. 
das Erfragte, dah. Kunde, Nachricht, Gerücht, Ruf, und dah. bei 
Gramm. vic — nvvdcvouer. Aus den gleichen Ele⸗ 
menten S. bud dhi f., nur nach anderem Lautgeſetz geſtaltet 
(budh-ti) 1. Einſicht, Verſtand, Geiſt, Intellect, das Vermögen 
Vorſtellungen und Begriffe zu bilden und feſtzuhalten; Urtheils⸗ 
kraft 2. Wahrnehmung. Sechs Arten durch eben jo viel Sinne. 3. 
Verſtändniß, das Begreifen, z. B. mit cabda- Wort. 4. Mei⸗ 
nung, Anſicht; Gedanken. 5. Das Halten für etwas. 6. Abſicht, 
Vorſatz, Plan. 7. die perſonif. Einſicht, Tochter Dakſcha's und 
Gattin Dharma's. Iledoluce ſeltenere Form ft. nioue das Er⸗ 
fragte, Erforſchte 2. die Frage. IISvoréov les iſt zu fragen) der 
Widerſchein von dem gleichgebildeten boddhavya (Suff. ta 
vya) 1. zu wachen, wach zu ſein, 2. zu begreifen, zu verſtehen, 
zu erkennen, der Erkenntniß unterliegend, in Erfahrung zu bringen, 
kennen zu lernen, wahrzunehmen. 3. aufzuklären, zur richtigen Er⸗ 
kenntniß zu bringen. ans 

Der Grieche hat von dem, im Lat. ſpurlos verſchwundenen 
Verbum zwei Formen, eine, deren Präſ. im Vokal Steigerung er⸗ 
fahren hat, und eine zweite, welche ſich durch Naſalirung auszeich⸗ 
net nach Weiſe von S. Cl. VII. Ilvvdavouee, Aor. er Gιν x, 
Inf. aue Perf. zerrvoueı, mit Plsg. sren ions, mit Fut. 
revooucı von reti. Fragen, forſchen, dah. auch erfragen, 
erforſchen, erkunden, vernehmen, hören, verſtehn, merken. Gew. mit 
dem Acc., aber auch häufig mit d. G. ue er Kunde 
vom Vater bekommen, 4% ne, von einer Botſchaft hören, ud- 
„ns von der Schlacht hören. Etwas von einem od. aus jmdes 
Munde hören, ri 708, ſpäter auch E“ vos. Vgl. quaerere ex 
aliquo. Mit Part. u ονν soueivovra 00ov Ich vernahm, 
daß er ſich auf den Weg mache; u. m. G. nuleodnv ẽρ,uο 
rreodvroe, fie merkten, daß der Roſſelenker fiel. — "Ernevrouat, 
ervvdcvoucı ausfragen, ausforſchen, von jmd vernehmen oder 
erfahren, 7468, wenn nicht vielm. II. 20, 129. mit Wolf Je 
3% revoerau Öugng zu fchr. "Errwvorog kundbar, bekannt, durch 
Gerüchte verbreitet. — Anonvvsavoucs ausfragen, ausforſchen, 
and zivos. — AvanıvF>avoucı ausforſchen, ausfragen, erkunden, 
e. acc., aber auch c. gen. pers. (woher), aus jmd herausfragen. 
Hrinuyd dνοννt˖ einer S. nachforſchen, c. Gen. amy mae 
durchfragen, durchforſchen, ſich unter einander ausfragen. ZFıartvg- 
rog durchs Gerücht verbreitet, überall bekannt. Tuumuνον t 
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mitfragen. Vr nevoousvog usra o #Alos Er ging nach 
Kunde von dir zu forſchen. Zlsoinvorog ringsum kund oder be⸗ 
kannt, weit berühmt. Jloognvvdavoueı noch dazu fragen, for- 
ſchen, erforschen, erkunden. — Es liegt auf der Hand, daß wir 
gegenwärtig nicht mehr mit dem Erneſti'ſchen Gedanken durchkom⸗ 
men, als könne (über vas und u f. früher) unſer Gr. 
Verbum analog mit unſerem ergründen ſtehen. Als unläugbar 
mit S. budh eins: handelt es ſich nur um deſſen begriffliches 
Verhältniß zu letzterem. Man wird, glaube ich, ſagen dürfen, 
bν,νννοανt drücke gewiſſerm., gleich dem S. bu bhutsä, „das 
Verlangen kennen zu lernen“ aus. 

1873. Grimm Nr. 451. Graff III. 287. Ben. I. 259. 274. 
Viell. richtiger hieher, als Nr. 1575. Vgl. Agſ. bregdan, 
brägd, brog den Leo, Leſepr. S. 113.; aber auch bredan, 
ich weiß nicht ob durch Ausſtoßen des ſonderbaren g. Etwa gar 
aus brecan, brechen, mit Zuſatz von d. vgl. tobredan zer⸗ 
brechen, gebrot Bruchſtück. Man ſehe indeß auch noch Friſ. 
brida ziehn dieſ. Bd. S. 560. Ih arprit tu, evaginabo. 
Ziprottana Virg. A. VI, 617. radiisque rotarum districti 
pendent, trifft mit dem Lat. Ausdruck (auch in der Präp.) recht 
gut zuſammen, indem der Lat. ja auch siringere ensem dgl. ſagt. 
In umgekehrter Weiſe ließe ſich auch kapruttun, contexuerunt, 
als ein Zufammenfhlagen der Fäden rechtfertigen. Man nehme 
etwa constringere sarcinam zum Vgl. Auch er arb rat, exper- 
gelactus est, ir prottan er, expergefactus, findet glſ. als ex- 
citari (Sc. ex somno) in der Präp. feine Erklärung. Uu inte 
irprottan uuirdit, vento rapitur, alſo: wird entführt. Vom 
Aufſchrecken, ſei es nun aus der Ruhe und Sicherheit überhaupt 
oder im Beſondern aus dem Schlaf, werden wir leicht auch zu 
bruttan, terrere (Agſ. brodettan, tremere) hinübergeleitet. 
Du bruttes terrebis; bruttist obstupefacies. Er brutet 
movebit (rabies maris). Vgl. insb. Irprutter experrectus, 
erpruttit uuerdent, expergiscentur. Arpruttero, at- 
tonita. Kapruttant, incutiunt. Vgl. incutere (eig. hinein⸗ 
ſchlagen) terrorem; ſowie auch percutere, percellere von See— 
leneindrücken. Hina irbrutteni muotis in excessu mentis, 
und hina irbrutteni extasis. Leut, die entbretten waren, 
d. i. entzückt im Geiſt, die ſeltſame Geſichte ſehen. S. noch u. 
brite. 

1874. Grimm Nr. 162. Mhd brite, breit, briten, 
gebriten Ben. I. 258. Ich flechte, webe — viell. aber nur 
von dem damaſtartigen Weben gebraucht. Ein kleit vou liehter 
siden wol gebriten. Müller EWB. S. 116. braid. Veraltet 
braid aufwecken, auffahren gz. das Agſ. äbregdan; abraid 
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bei Chaucer noch gz. wie äbregdan ziehen (3. B. das Schwert). 
S. früher. | 
1875. Grimm Nr. 61. Holl. braden, braaden, Prät. 
bried braten, röſten; vleesch aan’t spit Fleiſch am Spieß; op 
den rooster, auf dem Roſte; in de pan, in der Pfanne. 
Braader Koch, Garkoch. Broeden brüten, auf den Eiern 
ſitzen, falls nicht zu broegen, brühen, mit heißem Waſſer begies 
ßen, einweichen (etwa Lat. kervere); aber auch brüten, ausbrüten; 
erhitzen. Z. B. broey-ey wie broed-ei Brütei, Neſtei, 
ein Ei, das faul gebrütet it. Een hen te broyen (zum 
Brüten) zetten, wie broei-hen Brüthenne, Gluckhenne. — 
Ahd. Graff III. 284. Pratit, fovet (pennas in igne). Er ki- 
riat, frixit. Kapratan, frixum; gebraten, assum, gi- 
ratan, adustus. | 
1876. Grimm Nr. 16. Agſ. blöndan (blinnan) miſchen, 
untereinandergehen, ſchillern, ausgehen, aufhören. Gebland, Ver⸗ 
miſchung, Gemeng. E. blend miſchen, blenden Müller EWB. 
S. 90. Blind (caecus), weil für den Blinden wie im Finſtern 
Alles zu einem einzigen Lichtloſen zuſammenrinnt. Nhd. blenden, 
blind machen; gab lin dj an zuvg4ovv; gablin dn an verblen⸗ 
det werden, Twoovodea. Die Theorie Grimms, wonach redupl. 
Ww. erſt aus anderen Verben entſtanden ſein ſollen, iſt durchaus 
unbegründet. Wir haben aber im Lith. (blingys Blinder! als 
Schimpfwort jedoch iſt bloß uns Deutſchen abgeborgt) das richtige 
Gegenſtück zu blandan, und, ich möchte nicht behaupten, durch 
Herübernahme aus dem Goth. Nämlich Neſſ. S. 340. refl. Blen- 
das, gew. blendzias', blendés, Fut. blesi-s (mit Aus⸗ 
fall von d vor s), Inf. bles-tis ſich verdunkeln, v. d. Sonne, 
finſter werden. Ebenſo mit a: blandzias — blastis. Blin- 
sta, blinde, bliäs, blins-ti Es wird finſter, wird Abend; 
auch vom Himmel, trübe werden, ſich beziehen. Priblinde die 
Abenddämmerung. — Im Lett. mit weichem s als Kennlaut (lübri⸗ 
gens wohl nicht zu: blinzen) blenst nicht recht ſehen, überſichtig 
fein. Präſ. blens chu, si, sch, Prät. blens u. Fut. ble n- 
s iS u. Blensche m. f. d. d. nicht recht ſiehet. — Goth. 
blandan 1. färben, trüben. Ohne Beleg. 2. vermiſchen, ovve- 
vauıyvivar. Ahd. Graff III. 254. Bei Otfr. Judas ther 
iz riat ioh Allan thes an scädon bliant zufolge Ben. 
I. 197., wie schaden briuwen (brauen). Umgekehrt me de 
blanden, Meth brauen. Grundbegriff iſt deßhalb ohne Frage 
auch das Miſchen (und zwar vgl. man zu dem erſten inſonderheit 
noch: Giftmiſcher). Mhd. enblande, enblient, enblan- 
den. A. ich enblande ez mir od. einem, mache mir od. 
einem andern etwas zu einer Angelegenheit, Arbeit. Sephora, diu 
amme, diu It ir (ſich) ez enblanden, ſich damit zu befaſſen. 
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Wi! ih ez mir enplanden will ich mir die Mühe geben. 
Sin sper zebrach: do enblient erz dem swerte, dann 
mußte das Schwert daran. Wir miiezen ez starke enblanden, 
den armen und den handen, ihnen die Mühe auflegen, d. i. ſie 
anſtrengen. 2. ich läze mir ez (od. ft. ez ein Subſt.) en- 
blanden, letzteres Part., nicht Inf. Kint, lät ju den freien 
(Reigen) wol enblanden Tanzet aus allen Kräften. 3. ih 
bin enblanden, glchf. Part. Et in ira molesti erant mihi 
überſ. unde in iro zorne wären sie mir: inblandene 
4. ez ist mir enblanden, Gawäne wart enblanden (be⸗ 
ſchwerlich) daz er den swaeren schilt getruoc, Dah. auch ohne 
Dat. ſt. svaere, z. B. der kampf düht in enblanden. Mir wirt 
halt sus enblanden, es ängftigt mich ſchon. — Auch in dieſerlei 
Redewendungen kann das Miſchen (Sich od. jmd etwas einbrocken, 
nicht mißkannt werden. Dän. blande sigi Noget, se méler 
de qch., vgl. ſich in fremde Angelegenheiten miſchen, ſich nicht ein⸗ 
miſchen. Blande Meler, melanger, mixtionner; brouiller, 
 eonlondre. Blanding Melange, mixtion. Af mennesker, 
eller dyr, mestice, métis, vgl. Blendling, d. i. Miſchling. 
Underlig farve —, Bigarrure. Blandkorn Steil. 
Iblande meler, entremeler; iblandt Entre, parmi. Nach 
Grimm II. S. 59. noch von dieſer, angeblich „verlorenen“ Wz. 
nord. blund a (dormire), blun dr (sopor), wobei man ja auch 
— nichts ſieht. 10 

Mikl. lex. p. 33. bringt hiezu kſl. bl jas ti, bljade, bla- 
desi niavaod'aı errare; M, delirare [dies aber kaum aus 
dem Gr.]; pAvageiv nugari;, mooveveiv scortari, Letzteres wohl 
eher als Fehltritt, und nicht wegen der fleiſchlichen Vermiſchung. 
Das Durcheinandermengen und Verwirren in Wort oder That 
fügte ſich aber ja gar nicht übel. Lett. blandiht und refl. 
blandıtees umherſchweifen. Vgl. bei Graff kone inblan- 
deni dero ferto, difficultate itinerum, Lith. blandaus, 
dziaus, dysüs, blandytis als Refl., fi ſchämen, könnte, 
als: verwirrt werden, ſich einfügen. Auch möchte blandi jus, 
Inf. itis ſich verantworten, in leeren und verworrenen Ausflüchten 
(oder nugae ſ. Kl. bljad”) feine Erklärung finden, wog. ich 
blandus dünn, wäſſerig, von der Suppe, od. Lat. blandus 
ſchön thuend, ſchmeichleriſch, nicht damit zu einen verftände, 
BIj a d“ f. andren raus. VV ble d“ zavesti (in die Irre füh⸗ 
ven?) iavav fallere, Vedòos mendacium; Moos nugae ); 


) Trotzdem aber nicht Ye, Geſchwaͤtzigkeit von eh, überfließen. Ein⸗ 
mal ſtimmt der Grundbegriff nicht, und zweitens gehört ja in dem über: 
dies nicht naſalirten Gen das J ſicherlich nicht der Wz. an, vgl. z. B. 
veoonadns; Nr. 1800, 8. 
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a, ſigmentum; Aordogi« convicium; ropveie fornicatio. 
Aber mit anderer Naſalirung bladiti rAavaodeı, TTEOITTÄRVEO- 
Har errare; rogvevev, scortari. BIA d' m. J. zroovei@ leno- 
einium 2. adulterium 3. &@xoAcol« incontinentia 4. Cowtia 
luxuria 5. Jupanar. — Ill. bluditi, zabluditi ſich irren; 
ſchwelgen. Bludni üppig, ſchwelgeriſch. Bludan — vago, 
impudico, effeminato — weibiſch. Poln. bra d, G. edu der 
Irrthum, die Verwirrung, der Fehler, das Verſehen. Bad zic 
irren, ſich irren, im Irrthum ſein, irre gehen, ſich verirren, fehlen. 
Bledny irrig, irre, fehlend, irrend, verirrt, herumirrend, ver⸗ 
wirrt, geſtört, verrückt. Blednica das Irrlicht, die Trug⸗ 
geſtalt. — E. blunder Verſehen. 

1877. Kſl. blios-ti, blioda, -desi H¹,ꝝ&de videre. 
Sxoreiv observare. Ouddrrei custodire. Tnosiv reservare; 
negernosiv observare. Mit -sja gYuicrrsoden. Ob gli. 
Nebenform zu S. budh? Mikl. meint fo. 

1878. S. mardhati überdrüffig werden, vernachläſſigen, 
vergeſſen, im Stiche laſſen, mißachten; C. acc. Vgl. mars Nr. 
815. Amardhant nicht ermattend, unermüdlich. Am rd hra 
1. unabläſſig, unermüdlich 2. angeſpannt. | 

1879. Lith. Neff. S. 379. maldä die Bitte, das Gebet, 
dafern d für dh ſteht. M&ldziu, meldziau, melsu, mels- 
ti bitten. Pagalbös melsti um Hülfe bitten. Dewa 
Gott bitten, beten. Mildus fromm, gottergeben. — Zu Mhd. 
melde 1. verrathen, angeben 2. ausſprechen; nicht unſer jetziges 
melden (eine Mittheilung machen) wäre ſchwer einen glaubhaf⸗ 
ten Uebergang, zu finden. Oder: Bitten als Verrathen feiner Wün⸗ 
Ihe? Auch bei Graff II. 723. meldan prodere, deferre, tra- 
ducere. Judas meldet Christum Judeis. Diin sprahha 
dih formeldet, manifestum te facit. 

1880. PWB. V. 781. mid, medyati ſ. Nr. 1820. 1. 
fett werden. Part. min na. 2. ſich zu jmd hingezogen fühlen. 
Wohl nicht, wie unſer: dicke Freundſchaft, ſondern eher: an einan⸗ 
der kleben. Medin Genoſſe, zufolge PWB. etwa mit mitra, 
Freund, verwandt, in welchem Falle letzteres t vor tra eingebüßt 
haben müßte. 

Auffallend, wenn dazu, feines aſp. d wegen: médha 1. 
Fleiſchſaft, Fettbrühe; kräftiger Saft od. Brühe überh., kräftiger 
Trank. 2. Saft und Kraft, beſ. des Opferthiers: das was in ihm 
weſentlich und werthvoll iſt. 3. Opferthier, Thieropfer, = yagna. 
Seltſam (und, faſt möchte ich glauben, durch Redupl., allein unter 
Wegfall des zweiten m, wofür dann y zu Vermeidung des Hiatus, 
entſtanden) miy&dha die den Göttern vorgeſetzte Speiſe, Opfer⸗ 
mahl, viell. beſ. das Opferfleiſch od. auch gz. gleichb. mit medha 
= yagna. Zufolge PWBB. V. 782. vollkommen gleich dem Zd. 

Pott, Etym. Forſch. IV. 57 
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myazda, Opferfleiſch, welches auf eines der Draona gelegt wird. 
Jauſti S. 236., Perſ. mz d. Dabei machte mir jedoch, außer z, 
auch noch a (und kein i⸗ Laut vor 2) im Zd. Schwierigkeit, Ganz 
anders lautet Zd. mizhda, Lohn, ½ 96s; zeigt aber doch ähn⸗ 
lichen Schluß. Med h ya Adj. a. ſaftig, kräftig; friſch, unverſehrt 
P. zum Opfer geeignet, opferrein; rein ſ. v. a. durch die Berührung, 
durch den Genuß nicht verunreinigend. | ; 

Als k. à Dez, verfchiedener, für rein geltender Pflanzen. 
Medhayu ſaftvoll, kraftvoll. Medhaà 1. Lebensfriſche, Kraft, 
vigor; Vermögen, Tüchtigkeit 2. Geiſteskraft, nam. a. (die feſthal⸗ 
tende Kraft desſ.) Verſtand, Gedächtniß b. Pl. die Erzeugniſſe des 
Verſtandes: Erkenntniſſe, Gedanken, sententiae; ſpäter 0. Einficht, 


Weisheit überh. 3. die Einſicht perſonif. 


1881. Das angebl. m&dh und mi dh als Wz. PWB. S. 
1781. gewährt uns keinen Aufſchluß über den urſpr. Sinn. Auch 
fördert uns mit h Nr. 1637. in nichts. Des Ferneren leuchtet 
ein: iſt wedha als Geiſtes⸗Kraft nur eine Anwendung des Be⸗ 
pbriffes „Kraft“ überh. auf die, dem Geiſte zuſtehende: da hält es 
ſchwer, namentlich auch wegen Schwierigkeit regelrechter Vereini⸗ 
gung von Seiten des Lautes, uavdavsv, ua9n und ro ucdog 
n wadmoıg (letzteres das Lernen, Erlernen, Erfahren, Erkennen 
2. das Erlernte, Kenntniß, Wiſſenſchaft 3, das Angelernte, Ange⸗ 
wöhnte, Gewohnheit); uadnur das Gelernte b. Arithmetik und 
Geometrie u. ſ. w. mit ihm in Einklang zu bringen. So bei 
mir ſchon WWB. J. 279. und Ablehnung des, meines Da⸗ 
fürhaltens verfehlten Gleichſtellens von uvdavm.; mit S. 
manth dieſ. Bd. S. 275. Am wahrſch. iſt K Exweite⸗ 
rung von S. man Nr. 605. mittelſt , wie Ye dgl. Mev- 
F Dor. uefsiuen, Aor,, tuasov (Hom. 
u ο und Funde, Euuads, welches Doppel: J wohl nicht 
gerade den Schluß auf Abfall eines Conſ. geſtattet), Perf, usu«- 
Nine mit ſchw. Bildung, wodurch der Schluß⸗Conf. kenntlich er⸗ 
halten wurde. Lernen, und im Aor. gelernt haben, d. i. verſtehn, 
ſich worauf verſtehn. Mit dem Acc. zaxa Loy, aber en⁰ν] ue 
(hinten mit hes) ſchlecht, ſchwer, langſam lernend. Avsuadng 
 euuadhig, nokvuuadıng, nolwuednuov. Aber auch mit Inf. ck 
NO Euuevaı 2odRog. 2. vom bloßen Beſtreben zu erlernen oder 


zu erfahren ſuchen (vgl. mu ddvouer), d. i. erforschen, erkunden, 
ſich wonach erkundigen, mit Acc., in welchem Gebrauche man den 
Beweis ſucht einer Bez. zu wenewe u. ſ. w. WWB. Nr. 69. 3. an⸗ 


lernen, dah. gewöhnt werden, ſich gewöhnen, pflegen, solere, mit 
dem Juf., vgl. acdos und WWB. II. 2. S. 113. 4. bei den 
Att. durch alle Tempp lernen, wahrnehmen, erfahren, hören, ver 
nehmen, verſtehn, begreifen. Mavhaves; Verſtehſt du? 0% 
uavdavwo. Mavdave wie loc als für ſich beſtehender Zwiſchen⸗ 
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fat eingeſchoben. Qi uavdhavovres die Lehrlinge, die Schüler. 
5. häufig bei Att. ri uedov wie ri raIov; obenhin ſ. v.a. warum? 

Neg. anouaevrevo verlernen, dediscere. EH. von Grund 
aus erlernen 2. auswendig lernen. Vgl. ediscere. Wohl der 
Wiedererzeugung aus dem Gedächtniß heraus wegen. "Zruuev- 
Hv. dazu, darauf, danach lernen. Zmundng, nachbedenkend, 
unvorſichtig, aber bei Theokr. bedachtſam, ſorgſam, wie Es. 
Es zeugt von großer Verkehrtheit, wenn man das ſchlechterdings 
davon verſch. 4 os gewaltſam herbeizerrte. Offenbar nämlich iſt 
die Bildung gz. analog mit ZuAndng (Acc. richtig bei Paſſow ?) 
vergeſſen machend, aus 75s, Dor. 40s, von Aavdavo, ob⸗ 
ſchon als Neutr. nur „cos in Gebrauch, woher z. B. auad'ng 
gegen ns. Dah. dann "Eruundevig des ooundeis unbe 
dachtſamer Bruder. E. Dlooundtug zaraöstorsgog, beſſer vor⸗ 
bedacht als nachbedacht. Merapovisvsche ’Eruundtus z, 
od x ⁰ οε ee. Vgl. auch ueraundsıe Ögf. von mooundeıe, 
Nachbedachtheit, wenn man erſt nach der That klug wird. Auch 
ustautlsıe, uerdvomw u. f. w. Merauavdavo umlernen, an⸗ 
ders lernen 2. verlernen, Gewohnheiten ablegen, yAdooav. — 
‚Ava. wieder lernen, von neuem lernen, umlernen; genau erfah⸗ 
ren. Korau. erlernen, wiſſen, begreifen: beſehn, betrachten, über⸗ 
legen. — Mloosuavdavo dazulernen. Ilooguadnoıs das Dazu⸗ 
lernen, Erlernung neuer Künſte od. Wiſſenſchaften. — Zvuu. mit 
od. zugleich lernen mit einem, zwi: im Aor. ovauadev mit⸗ 
wiſſen. G ovνL i der daran Gewöhnte. DIuuuedneng Mit 
ſchüler; ovanednrıew Ich möchte gern Mitſchüler fein. 

1882. S. yudh, ſ. folg. Nr., yadhyate PWB. VI. 
171. kämpfen, bekämpfen (mit Acc.); zum. im Kampf überwinden. 
Part. Prät. Ball. yuddha 1: adj. bekämpft 2. n. Kampf, 
Schlacht. Vu dh 1. Nom. ag. Kämpfer 2. f. Kampf, Schlacht, woher 
yutkära (K. machend) kämpfend, wieyuddhakärin. Yu d-bhaü, 

ud dhabh d, yuddhabh üm i Kampfplatz. Yudhvan ſtreit⸗ 
ar, Kämpfer. Yudhya, yvudheènpya zu bekämpfen. Yoddhavya zu 
bekämpfen; n. impers. zu kämpfen, pugnandum. Yöddhar Käm⸗ 
pfer, Streiter, Kriegsmann, Soldat. Pod ha Krieger, Streiter, Kriegs⸗ 
mann, Soldat. Vas ant ay. der Frühling als Kriegsmann, verm als 
Bekämpfer und Beſieger der voraufgegangenen ſchlechten Zeit. 
Vr$6 yödha: ein zum Kampf abgerichteter od. geeigneter Stier. 
Alſo auch in Indien Stiergefechte? 2. Kampf. Begreiflicher Weiſe 
mehrere Egn. daraus. So vom Deſid. yuyutsu 1. kampfluſtig, 
zu kämpfen verlangend mit. 2. N. pr., wie letzteres auch Yu yu- 
dhan und Yuyudhäna. Yudhi-$thira (vorn mit Lok.) 
d. i. im Kampfe feſt; aber mit Inſtr. Yudhagit (durch Kampf 
ſiegend; auch Vuddha gi, worin jedoch à Präp.), Sohn des 
Kröstu (Schreier; Schakal), ſei es nun als 590 Rufer 
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im Streit“ od. Kriegsliſten wegen glſ. der Vetter unſeres Fuchſes. 
Yudhamanyu d. i. durch Kampf. feinen Muth bewährend. 
Yuddhakirti (durch K. Ruf erlangend). — Im Zd. Juſti 
S. 248. noch mit Beibehaltung von dh, und auch nach Cl. IV. 
Präſ. 3. Sg. yüidhyeıti.(alfo wie S. vudhyati im Act.). 
3. Du. yüidhyatd, 3. Pl. vüjdhyeinti, kämpfen, Der 
Superl. ypaidhista ſehr, trefflich kämpfend, ſtreitbar. — Die 
Uebereinſtimmung mit S. yudhma ſtreitbar, Kämpfer, als m. 
Schlacht; angebl. auch Pfeil, Bogen aus dem Griech. war von 
mir längſt gefunden. Nämlich vou-ivn, Treffen, Schlacht, Feld⸗ 
ſchlacht, auch ep. Dat. 0 von zweifelh. Nom. (vgl. etwa Ter 
Aa, ſp. 17). Regelrecht c ft. 9 und der Spiritus wie in eg, 
S. yusmeé. | 

1883. Jetzt käme in Frage, ob, worauf mich Hr. Mikucki 
aufmerkſam gemacht hat, auch Lith. juddeti Neſſ. S. 42. müſſe 
beigefügt werden. Es bed. wackeln, ſich rühren; fleißig arbeiten, 
rührig ſein (freilich ein Ringen und Kämpfen); zanken, ſchelten. 
In der ſtken Form un du, jud dau, jusu (mit Wegfall von 
d), Jus-ti (s ft. d) ſich regen, ſich bewegen, was doch einen 
gar verſch. Grundbegriff giebt. aulas juddinas (beweg⸗ 
licher Knochen) die Knieſcheibe. Juddinti hin und her bewegen; 
aufmuntern, ermahnen. Refl. juddintis' ſich bewegen, ſich re⸗ 
gen; rührig, fleißig fein. Pajud dinu bewegen; anregen, reizen, 
aufmuntern. Zodis szirdin paju ddinas ein herzbewegen⸗ 
des, herzerregendes Wort. Gal wa pajuddinu den Kopf 
ſchütteln. s zjuddinu jmden herausrütteln, herauspochen. Ju d- 
dus zankſüchtig; yuddimas Zank, Tadel. Jun du las Auf⸗ 
ruhr, Aufſtand. Sujundu ſich regen, ſich bewegen, ſich erheben; 
sujuddimas die Bewegung, der Aufſtand, Aufruhr. Ohne 
Zweifel auch ju dra Wirbelwind, Windkreiſel, wie er z. B. im 
Sommer den Sand auftreibt. Jaudrinti bewegen, in Bewegung 
ſetzen. Sujaudrinu in Bewegung ſetzen, aufwiegeln, aufhetzen. 
Lett. jaudas wihrs ein Mann, dem feine Arbeit von ſtatten 
geht. Jaudate es feine Kräfte anſtrengen, fi fördern L. Ja u- 
das na waid, es iſt kein Nachdruck da. 

Was der Vereinigung mit S. yu dh entgegenſteht: findet 
noch den widerſtrebendſten Grund in S. yu 3. PWBB. VI. 143., 
welches mir neben dem unter Nr. 324. beſprochenen yu, verbinden, 
entgangen war. Es wird aber yu (arcere) z. B. von Delbrück 
in Zacher's Ztſchr. I. S. 10. als die Mutter angeſehen von yudh. 
Die ſes yu, Präſ. red. yu y sti, hat nun glſ. die entgegeng. Bed. 
von yu (jungere). Nämlich 1. fernhalten, trennen von; bewah⸗ 
ren vor (Abl.); verwahren, vorenthalten; abwehren (mit Acc.). 
Yuta getrennt, und daher yutadvesas von Feinden befreit. 
2. ſich fern halten, getrennt bleiben, — werden. Va yu vi beſei⸗ 
tigend. Kein Zweifel, daß der Kampf auch eine Abwehr, ein 
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Fernhalten einſchließt; allein wir werden auch z. B. durch s a n⸗ 
yug a (bellum) in Bopp's Gloss, aufmerkſam gemacht, es könne 


der Kampf auch als eine Vereinigung, wennſchon durch feindliches 


Zuſammengerathen, aufgefaßt vorkommen. Abhiy ugs Angriff u. 
concr. Angreifer, Gegner. Ich würde aber darum doch nicht bei 
yudh auf Verlängerung aus du (jungere) verfallen. Auch iſt ja 
der Anlaut in voulyn und Zevyvvu gar abweichend behandelt. 
Im Goth. findet ſich neben juk Paar, Sedos, auch Gab. WB. 
S. 137. jiuk a f. Streit, Zorn, Leidenſchaft, Lor elce, N nog, 
was, im Fall mit S. yudh durch yu vermittelt, einen Gutt. 
als Suff. angenommen haben müßte. Vaurdajıuka Wortſtreit, 
Anyouezie,. Jiu kan 1. kämpfen, ringen, zruzrevewv 2. beſiegen, 
ucegiindv. Gaj iu kan überwinden, vızav, zarefoaßeveıy. — 


Lett. juhtis, zella juhtis Wegſcheide, Scheideweg, ſcheint 


auch nicht die poſitive Seite einer Verbindung — von Wegen her⸗ 
vorheben zu ſollen, vielmehr, wohin auch juhdiht entſcheiden L., 
isjuhdihit einem den Weg zeigen, wo er ſich ſcheidet L., zielt, 
die umgekehrte der Trennung. Juhditajs Wegweiſer, it. Schieds⸗ 
richter, der Streitigkeiten ſchlichtet. L. „„ 

1884. S. radh, ran dh, radhyatı PWBB. VI. 263., 
Part. raddha 1. in die Gewalt kommen, jmd (Dat.) unterthan, 
— dienſtbar werden. 2. in die Gewalt geben 3. in ſeine Gewalt 
bringen, bezwingen, unterdrücken, peinigen, quälen. Cauf. ran- 
dhayatı 1. in die Gewalt geben, dahin geben, dienſtbar machen 
2. quälen, peinigen, vgl. rundha y. 3. zu nichte machen 4. kochen, 
Speiſen zubereiten. Rand hi 1. Unterwerfung 2. das Garwerden. 
Randhana l. N. ag. Vernichter 2. n. N. act. a. das Vernich⸗ 
ten b. das Kochen, Zubereiten von Speiſen. ao 

Rädh Ebel KBtr. I. 427., ſ. früher. 1 

1885. Eœσœοοοο — 2osFiko, in der Il. immer zum Zorn 
reizen, Gero song erben, aber in der Od. von Seelenleiden und 
Sorgen, die das Gemüth bewegen od. beunruhigen. Augm. e- 
Jo Eosdig reizen, bei. zum Zorn, aufbringen, böſe machen. 
In der Od. zeoroulors Ertscol rwa . einen durch Stichelreden 
aufbringen. Zum Kampf aufreizen, lacessere. Zur Neugier 
reizen, neugierig od. erwartungsvoll machen. 2. ſpäter auch zum 
Genuß locken, anreizen. 3. überh. anregen, anfachen, ewa se- 
Higchlevog angefachter Feuerbrand; , entzündete Wunden; 
zweiua nosFıoutvov das ſchnelle Athmen des Eilenden. — Hiebei 
gehe ich von der Vorausfekung aus, das © gehöre der Wz. an, 
und 2 vorn fer in Folge von urſpr. Aſſim. (wie in Lat. ir-r.) aus 
2 verſtümmelt. Freilich würde ſich die Sache ganz anders geſtalten, 
dafern wir in soo 0 diefelben Elemente anerkennen müßten, 
als in 20:00. Soll alsdann letzteres durch bloßen dopp. Ablaut 
aus sos entſtanden fein, wie das Subſt. 600% % aus Eokyw? 
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Nicht übermäßig glaubhaft, obwohl 600 0%: erregen, anregen, 
reizen, bewegen, antreiben, gew. von Menſchen, die einer körperlich 
od. geiſtig in Bewegung ſetzt. Auch von Sachen, Laus, N 
dg. Da boch auch aufregen, anregen, ermuntern (beſ. freilich 
zu Hoffnungen): ſchiene nicht unmöglich Hervorgehen, von 600 
9%ð aus 00%0s mit Eindringen eines Vokals. Oder giebt man, 
bei unmittelbarer Anknüpfung an Wz. co (denn Comp. mit um- 
litte allerdings an Unwahrſcheinlichkeit), ſich dem Gedanken hin, 
als möge das ableitenden Charakter haben? 118 
1886. S. rädh (vgl. ard h) PWB. VI. 321., gerathen 
(zu unſerm rathen u. ſ. w. ?), gelingen. Räddha: zu Stande 
gekommen. 2. Gelingen haben, den Zweck erreichen, zurecht kommen, 
Glück haben. Rad dh a derjenige, dem es gelungen iſt, glücklich. 
3. reif werden f. etwas ſ. v. a. theilhaftig werden, gelangen in, 
nach, mit D. und Lok. 4. Imd (Dat.) günſtig ſein, ſich für jmd 
intereſſiren. 5. richtig od. glücklich durchführen, zu Stande bringen, 
fertig⸗, zurecht machen. 6. jind zurecht bringen f. v. a. gewinnen, 
befriedigen 7. beſchädigen. Neg. mit apa 1. fehlen, verfehlen 
(3. B. das Ziel) 2. Schuld haben —, tragen, — fein an (Lok.), 
95 ſich etwas zu Schulden (haben) kommen laſſen, ſich verſehen gegen 
Se etwas (Lok.) od. jmd (Gen.), etwas verbrochen haben gegen jmd. 
e Rädhas n. (das womit man Andere günſtig ſtimmt, befrie⸗ 
digt) 1. Erweiſung des Wohlwollens, Wohlthat, Liebesgabe; überh. 
Geſchenk, Gabe 2. Wohlthätigkeit, Freigebigkeit. Bei Juſti S. 


. 256. Zd. rädanh A. n. Opfergabe 2. m. Darbringer einer 
Opfergabe. Von rad geben (S. ra), bereiten. Präſ. 3. Sg. 


5 räcti (ohne Bindev. und Ziſcher ft. d). Man bereitet (Pein). 
35 Ra dhaiti bereitet (Pfade). 3. Pl. raden fie geben. Impf. 3. 
Sg. rädat gibt. Räd ha Eheherr, Herr, Trad. Geber. —Es iſt mir 
wohl einmal der flüchtige Gedanke gekommen, ob nicht unſer Bild, 
5 Ahd. piladi, pilodi, pilothi, bilidi u. ſ. w. Graff III. 


Dr 97. durch gegenw. Wz. könne ihre Aufklärung erhalten. Dann 
De dürfte freilich nicht mit Grimm II. 1237. „pil-adi (imago), 
“= aſſim. pil-idi“ abgetheilt, und in ihm ein Suff. = Goth. athi 
. n. geſucht werden. Man müßte gegentheils, pi-ladi annehmend, 
N darin ein Gegenbild finden von S. rädh mit ab hi, woher das 


Part. Prät. abhi-räddha befriedigt, gewonnen. Indeß höch⸗ 
ſtens, läßt anders die Präp. das zu, das Bild als ein (nach einem 
BR; Vorliegenden) Zuſtandegebrachtes, ſ. ob. unter 5. Vgl. etwa lacies 
von facio. Graff III. 97., wo aber auch nord. bilaeti (effigies, 
ki statua) mit ſeltſamem ae. P&og das Glied, im Pl. Dah. überh. 
5 der Leib. 2. insb. Geſicht, Angeſicht, Soph. giebt, hieher gerechnet, 
277 gleichfalls keinen recht einleuchtenden Sinn. 

5 1887. Grimm Nr. 154. II. S. 14. 514. „Agſ. ridan, Ahd. 
Pitan (equitare, Urbegriff proficisci, expediri ?); Agſ. rade 
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(iter), geräd (paratus, instructus ad iter), geraedjan (pa- 


rare. Vgl. Leo Leſepr. S. 214.) Altun. reid (equitatio, currus), 
reida (equo vehi und praeparare), Goth. garaids (praepa- 
ratus), Ahd. reiti, Mhd. bereit, tes (expeditus), gereite 
(apparatus equestris); Mhd. rita ere (eques).“ Auch etwa 


Egn. mit rid, rit Förſtem. Namenb. l. 1052. Das Zuſammengehen 


dieſer Begriffe hat nichts allzu Befremdendes. Man vgl. Schiff und 
Geſchirr und beſondert: Schiff als Fahrzeug. Dann aber altfrz. 
esquiper ein Schiff ausrüſten; Nfr. equiper überh. ausrüſten, 


ausſtatten, von schi fo, Frz. es 9 uif Boot (doch nicht etwa aus sca- _ 


phus 2) Diez EWB. S. 309. R eiten war früher, und iſt auch jetzt 


in einigen Sprachen nicht, keinesweges auf das Pferd eingeſchränkt, 


ſondern konnte von der Fortbewegung mittelſt jederlei Fahrzeug 
gebraucht werden, ganz allg. wie Lat. ve hi equo, curru, in navi 


u. ſ. w. Holl. ryden, ryen, Prät. reed, reiten, fahren 


(auch reißen durch Vermengung, vgl. E. write). Een goed 
paarderyden ein gutes Pferd reiten. Ryder Reiter, aber 


ridder (Lith. ricerus), Ritter. Ryeling; rydpaard 


Reitpferd. Nun aber nicht minder: met een wagen ryden, 


in ee sle& auf einem Wagen, in einem Schlitten fahren. Op. 5 


schaatzen ryden auf Schlitt⸗ oder Eisſchuhen fahren, wie 


rydschoen Schlittſchuhe. Hing. berei d, geree d, re6, 
bereit, bereiden, toebereiden, reeden bereiten, z. B. 
leder (gerben), lJaaken (Tuch). Reeden bereiten, fertigen, 
verfertigen, fertig machen, rüſten, ausrüſten. Een schip ein 


Schiff ausrüsten (alſo wie altfr. es quiper), woher reeder, 


Bereiter, Zurüſter eines Schiffes, Befrachter, der an der Ladung 


Antheil hat, Rheder. Reedschap Bereitſchaft, Berei⸗ 
tung, Vorbereitung, Anſtalt. Dat linnen is van myn reed zel, 
von meiner Arbeit. Reeds bereits, allbereits (E. al- 


ready) fon, von reed e, bereit, fertig; Dän. rede, preét. 
— E. ride reiten, fahren Müller EWB. S. 261., road 
Straße 2. Ankerplatz, Rhede ©. 266., ready bereit, fertig S. 


242. — Goth. ga- raids beſtimmt, angeordnet, dıLaTerayusvog. 


Garaidjan duererrev, noorideodta, beſtimmen, feſtſetzen, 
wie raid jan; raihtaba raidjan vodorousiv., Ga ra i- 
dains Anordnung, Befehl; dıarayı, zavwy, doyuez; vito dis, 
g. Geſetzgebung, vouodeoia. — Mhd. ite, reit, riten, ge- 


ritten reit, ritt, ritten, geritten Ben. II. 1. S. 729 — 745. Reite 


Heereszug Berittener, Kriegszug. Gereite Reitzeug, Sattel 
u. ſ. w. Getrennt davon reite ſchw. S. 667 - 673. 1. zählen, 
rechnen 2. zurüſten, bereiten. — Lith. reda Ordnung (z Lat. 
or do, die Anordnung, Zurichtung, ein Gaſtmahl, die Gebühr, 
was einem ordnungsmäßig zukommt; der Schmuck, die Zierde; 
der Gebrauch, die Sitte Neſſ. S. 433. entzieht ſich, wie mir 
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ſcheint, dem Vgl. Ir. Hymurckwyt (ordinatus sum) KBtr. 7, 
60. Kl. naſalirt rjad' m. ra&ıg Ordo, cri, Ha dg gradus 
u. ſ. w. Mikl. lex. p. 813. Poln. rz ad Reihe, Linie, Faden, 
Zeile 2. Ordnung, Rang. Lett. rin die Reihe, Zeile, geſchloſſener 
Kreis. Aber Schwed. «we dar (ordre). os „s AA 
KRudh, wachſen, ſ. ruh. Zd. raoidhita, groß, von puch 
wachſen. — Altn. ry dh Ilino, cruento ſ. S. röhita Nr. 1458. 
1888. S. ru dh Cl. 7. runaddhi (dh-ti), Atm. run d 
dhe, ep. rundhati. Perf. rurôdha, ruru dhe, Fut. 
rOtsy ati, rodd ha. PWB. VI. 376. 1. zurückhalten, aufhalten, 
anhalten, in ſeiner Bewegung hemmen. 2. hemmen, unterdrücken, 
verhindern, wehren. 3. zurückhalten ſ. v. a. bei ſich behalten. 4. 
einſchließen, einſperren in (Loc.). Einen Weg verſperren. Einen 
Feind, einen Ort einſchließen, belagern, beſetzen. 5. verhüllen, ver⸗ 
decken. 6. verſtopfen, erfüllen, anfüllen. 7. peinigen, hart mitneh⸗ 
men. — Im Zd. mit apa das Cauf., abhalten, zurückhalten. 
Präſ. 3. Sg. yĩagca aq paraodhayéiti Wer etwas zurück⸗ 
hält, dich. beim Recitiren verſtümmelt. Pot. 3. Sg. ma aparao⸗ 
dhayaéta Man halte (die Hunde) nicht ab. S. apa-rudh 
abhalten, abwehren; verſtoßen, ausſchließen, nam. von Herrſchaft 
od. Beſitz vertreiben. | 113 110K]34 
1889. Lith. Neſſ. S. 367. lin deti ſchleichen, wo hinein 
kriechen, z. B. il namus in ein Haus; lauern, auf der Lauer 
liegen. Stk. lendu, lindau, li ns u, lä fsti daſſ. Lett. Iihst, 
kriechen, ſchleichen, Präſ. Jeenu, Prät. lih du, Fut lihdis u. 
1890. Gr. Wz. ud, gehen, dafern das s prosth. Zuſatz, 
und nicht etwa 5 für Erweiterung gelten muß. Vgl. etwa EL 
(O ονjõ). Kelt. redupl. Perf. du-I-luid ging, vgl. eνοοον 
KBtr. II. 397. Zur Ergänzung von &oyokeı, das ſich auf Präfr 
und Impf. beſchränkt. Fut. &edooien Mit Vokal⸗Steigerung, wie 
mit einer anderen (ogl. or: st) ElAnAovde zii davon 1. Pl. e 
doe, Part. elnõο,b , nur Einmal Sαποναν. Aor. 
nhador, aber ſchon von Hom. an gewöhnlicher ſynk. Nor, wo⸗ 
von auch allein die übrigen Modi gebildet werden, er, , 
elde, u. ſ. w. Mit , wie öfters ft. 2 vor 1, J., Dor. yer, 
evheid. und in Lysistrata Ee, Sete. pro AD, Ahrens, 
Dor. p. 40. Desgl. p. 111. Kretiſch erer pro 24:9, wie 
auch au, c, οο, A, U. ſ. w. Mithin nach Frz. 
Weiſe, wie z. B. eux, It, egli von ell o (ille); aux (ad ilſos) 
u. ſ. w.z aucun, Ital. al c gun o (aliquis unus). Ital. andare 
aus ambulare, verm. unter Einfluß der Dent. d ſt. ! verdreht, gibt 
einen täuſchenden Schein von Verwandtſchaft mit eve. Noch 
aber hat unſere Wz. im Ngr. einen anderen Lautwechſel erfahren, 
indem ſich ein härterer Laut an Stelle von A ſetzte, nämlich 9. 
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Mullach, Gramm. S. 287.: Aor. „ od., ſchon alexandriniſch, 
Moc, gem. Jod od. Jord. | 
Bei den Cythniern, unſtr. trotz der act. Form, nach Eo vor 
hinneigend, 104% nicht etwa mit Umtauſch, wie etwa bei 6068. 
HAlevortog. HElevoig der Gang, das Kommen od. Gehn, die 
Ankunft. Nicht vom Fut. ſondern Suff. u = S. ti f. Abſtr. 
Etwa Blevdig, ſp. aud) "Eisvoiv (vgl. vowvn) als Wallfahrtsort. 
Auffallend als ob an „Nuo angelehnt, mit 7: nAvoıg, das 
Kommen, Ankommen, Gehen: Ankunft, Gang, Weg. Ob Hivoov 
edo? Man erriethe aber nicht den Grund ſolcher Benennung, 
welche man überdem außerhalb Griechenlands geſucht hat. Ee 
halte ich bloß für Griech. Umdeutung als: hülfreich Nahende ſtatt 
des, von ſemitiſchen Völkern überkommenen Zilsid've, Ej) uu 
auch End vtce, als obstetrix, von Hebr. Ha lad Genuit, gene- 
rovit, peperit; Piel yĩille d Parerè fecit, obstetricavit, — glſ. 
mit Griech. Perfect Endung. — Hierdegos erklärt man: frei, eig. 
der hingehen kann, wohin er will, auf freiem Fuße, ſein eigener Herr, im 
Ggf. des Knechtes od. Gefeſſelten. Obgleich übrigens die Möglichkeit zus 
geſtanden werden muß: es könne im Lat. b einem Griech. 0 — durch 
voraufgegangenes k hindurch, — ſich gleichſtellen: muß ich nichts 
deſtoweniger Zuſammenhang von liber mit esu sos läugnen. 
Das Lat. Wort, in welchem ohnehin r aus s (vgl. loebesom) 
geworden, darf nicht aus ſeinem natürlichen Zuſammenhange mit 
libet (ſ. S. lubh) herausgeriſſen werden. Künſtlich ſieht die 
Erklärung von eJeuheo%̃ immer aus; allein ich möchte ſie doch 
nicht preisgeben gegen eine etwaige andere, als „ungehindert“ aus 
S. rudh (impedire), zu welcher man ſich ſonſt leicht hingezogen 
fühlte, wenn man den Anlaut s ausnahmsweiſe als priv. & zu 
deuten genügendes Recht hätte. Ee e-%se verhält ſich im 
Sinne zu seu sgog = liberalis (von der Art des Freien): liber 
Mehrere Derivata zeigen wunderliche Sonderbarkeiten. Woher 
z. B. o, und nicht , in zn us, vdog, Ankömmling, Fremdling, 
Ausländer, neben und trotz E , &rnidov? Soll man . 
vor einem Suff. cro, z. B. ꝙuycko ss, weggefallen vorausſetzen? 
Faſt ſieht es ſo aus, als ſei 0 vor dem 1 in drmAvrng ft. Ern 
Aus, und in Eu urog, angekommen, gleichfalls gewichen. Törn 
zug mitgehend, zuſammengehend, vgl. avyxAvg. IIgosnAvros: (wie 
2gnolrog auch mit , neben rrnoıorog) ſ. Schneider, hinzuge⸗ 
kommen, dah. Ankömmling, Fremdling: im N. T. Bekehrter. 
IloognAvoıgs = ,d Zugang, Ankunft. ZSvrnkvoin und 
ois Zuſammenkunft, Berfammlung.  Ivveisvos Zuſammenkunft, 
Umgang. Eryivors Ankunft, Zutritt, "Zrrnivoie, Jon. -in Zau⸗ 
bermittel; Behexung. Vgl. Es iſt mir etwas angekommen, vom 
Uebelbefinden. Tyy/Hudios vom Blitz getroffen (eig. eingedrungen 7), 
ro &vnAvcıov bidental. Doch ſchon *. | 1 
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adh, ſchlagen, tödten, und „arch, wachſen ſ. früher. 
1891. S. vardhayati, alſo ſchw., abſchneiden. Va r- 
dhita abgeſchnitten. Vardhaka 2. (verſch, von vardhaka 
mehrend, verſtärkend) abſchneidend, ſcheerend, mit oma gru- 
(Bart). 2. vardhaka Zimmermann. Vardhana 2. h, 
das Abſchneiden, vgl. nabhivardhana. Vardhäpana vom 
Cauſ. das Abſchneiden der Nabelſchnur, die Feier an die Erinne⸗ 
rung dieſes Tages; Geburtstagsfeier. 1 . 
1892. S. vivadha und vivadha ein Schulterjoch zum 
Tragen von Laſten 2. Proviant, Vorrath an Getraide von vadh 
= vah.,.,Vadha Braut, junge Ehefrau, Eheweib „ 
überh. wird im PWS. auch von dem ſonſt nicht nachzuweiſenden 
vadh =.va h..geleitet und: die Heimzuführende und Heimgeführte 
gedeutet. S. vor. Bd. S. 1036. Daher vadhüya hochzeitlich; 
n. Hochzeitskleid, das dem Brahmanen geſchenkt wird. Vä dhu- 
k ya das Heirathen, Heimführen eines Weibes. Von vah auch 
z. B. vahatu, Brautzug (der Zug ins Haus des Gemahls, 
ſammt Geleit und Mitgift); überh. Hochzeit. Vivödhar, Gate 
(der Heimführende; mit vi, verm. die Trennung der Braut bon. 
ihrer Familie dadurch anzuzeigen). g 
Nun beſitzen wir aber eine Wz., welche, „führen“ bezeichnend, 
öfters auch im Be. von Heimführen der Frau gebraucht vorkommt. 
Ir. aingildu-t-fidedar (ein Engel, der es führte, cl. Lith. 
wedu“ Stokes, KBtr. VII. 4. Vgl. außer etwaigem Frz. guide 
u. ſ. w., das, ſeines auf i als Grundlaut hinführenden Diphth. 
wegen nicht leicht in Betracht kommende Fut. ooch, und Anderes 


EF. II. 1. S. 248. mit beſonderer Rückſichtsnahme auf das 


wahrſch. völlig anders geartete E. we d. heirathen, Pfand Müller 

EWB. S. 533. Spiegel ZAv. II. S. XXVI. vgl, denſ. KZ. V., 

232.: „Das Wort, welches das Aveſta für Heirathen gebraucht, 

iſt va dh Cl. X. lalſo etwa denom. 2], damit ſcheint S. ya d hu 
zuſammenzuhängen, ſowie auch Afgh. vädah, heirathen, auch das 
Lith. We qu, ich führe, hat noch die Bed.: ich heirathe.“ — Wohl 
gar Paoıkzvs (als dux populi), dafern man 5 für » nimmt? 
Wenigſtens ein cauſ. Verhältniß: „das Volk gehen machen d 
aus Hos herauszupreſſen, wie deo Meyer KZ. VIII. 284, unternimmt, 
ſcheint mir unthunlich. Ueberdem kann eos als zu Halvc ſich 
verhaltend, wie paoıs zu F, durchaus nicht mit S. ga-ti, 
Gang, aus gam neben gä-tu.aus ga = ©, Pa (EH, n = 
S. agät) vgl, werden, indem das » in Halvo durchaus nicht 
aus m in gam ſich erklärt. Oder will man ſich Kuhn's Erklä⸗ 
rung: „den Tritt auf den Stein thuend“ gefallen laſſen, nach 
einer, der Schilderhebung entſprechenden Ceremonie, wovon jedoch 
mir zum mindeſten keinerlei Kunde zugekommen? Das Freg. He- 
grab, obſchon heben; tragen? Das d in den folgg. Wwn. ſetze 
ich = dh. Strengerer Beweis, daß nicht d, fehlt. 
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Kſl. ve drt ze, duft que. Vedeniſe vocno, vodo- 
vod’ und vodovazda, .aquae ductus; Lith. wandens 


wedimmas, Waſſerleitung. Vedovitzä, vedenitza yvvn 
do oοοο Uxor, quasi regina. Jedoch letzteres auch nalen 
pellex, wie desgl. vodima, zufolge Mikl. lex. p. 70. part.“ 
verbi voditi, ck. Lell. wedama me it a, virgo matura. VOS 
diti, voz da, vodisi 4% 1%, ducere; nreoıayeıv eircum- 
ducere.. Krestou, rotje ad jus jurandum ducere. 


Refl. mit sja. aysoıtaı,, duci. Voditel” aywyevg dux. 


Voditel’stvovatı (6 Sylben) 4/1, ducere, wie voz d“ - 


0 


StVO Vati G 0%, von vo 2d! Goͤn yo, kannte dux. 
Vo d''t z˙ aywyevs, nyzuor. — Aus dem Poln. in Scham. war 
wada, 6s m. der Woywod, der Kreisvorſteher im ehem. Polniſchen 
Reiche, buchſt. Kriegsführer (vgl. Herzog,. Lith. Ne. S. 59. 
wedü, Prät. Wedau, gew. wedzau, Fut. wesu, Juf. 
westi (eine Wz., welche wie N. ſich ausdrückt, in manchen Abll. 
ſich zu wad, wadz verſtärkt). An der Hand führen, leiten (vgl. 
wezu, d. i. S. vah). Eine Frau heimführen, heirathen, vom 
Manne. Westina merga ein heirathsfähiges Mädchen. Pa 
cniòs (der Ehefrau; S. patni) wedimmas (das Führen), 


die Heirath. Ar tu jaunoris Westi, willſt du ſchon heira⸗ 


then? Dar ne wedes (Part. Perf.) Er iſt noch nicht verhei⸗ 


rathet. Newedyste eheloſe Stand, Cölibat. — Kinder erziehen 
od. haben. Daug waikü wedau Ich habe viele Kinder ge⸗ 
habt, erzogen (vgl. educare und ducere). Waikü wadas 


Erzieher, Zuchtmeiſter. Ant gana wos w esti, auf die Weide 
führen. Aplink W., umher führen. Ureda w., ein Amt vers 
walten (führen). Refl. wedü-s, Inf. Wes tis ſich führen; 
didzü w. hoch hinaus wollen, wie didziu darytis (gi. ſich 
zum Großen machen), ſich ein Anfehn geben. Wezdinti Cauſ. 
führen laſſen, dukterin die Tochter verheirathen. Wed e jas 
Führer. Wed ys ein Freier, der heirathen will; aber in bar⸗ 
wedys (mit bär as Stück Feldes) der Vormäher, Vorarbeiter 


beim Mähen des Graſes und Getreides. Wedlys der Bräuti⸗ 


gam, von der Verlobung bis zur Hochzeit. Waädas ein Führer, 


Leiter, der einen an der Hand leitet; ein Wegweiſer (als Menſch, 
nicht Pfahl); Anführer, Rädelsführer. — Auch die Fahrleine, die 
Zügel, die der Kutſcher in der Hand hält. Wädele 


gew. Pl. wadeles, die Fahrleine, die Zügel. Wa- 
dz os f. pl. eine Jagd⸗, Fahrleine. Auch pawadıs, gew. 


im Pl. pawadzei ein hänfener Zaum, wie Kſl. po vod! 
m. habena; occasio. Lith. pa wa das 1. ein Mittel zum Zweck 
2. der zweite Mann einer Frau, wie pawada od. pawa da 
die zweite Frau eines Mannes (die Präp. zeigt als: da zu die 
Wiederholung des Heimführens an); die Stiefmutter der Kinder. 
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Kſl. Pow Od II, povod’'mitza, pelle, wohl als Nebenfrau 
(S. mit viell. derſ. Präp. u past ri). Pa wed u wohin führen 
od. leiten; vorführen, vorſtellen. Kſl. povesti, Präſ. da %%, 
ödnyeiv, aber poveSti 2 f. veheré, zu S. va h. Lett. wads 
ein Führer. Pawads Geleite, Gefähtte, Convohy (it. Zügel, 
Vorſpann L.). Pawaddiht geleiten, Geleit geben. SS a Was 
deenas p. feine Tage zubringen. Lak u P. Zeit verbringen 
od. paffiren. — Wadzoli (dz durch Einfluß eines unterdr. \ 


7 


führen, leiten, an der Hand, umherführen. Alas ak la Wa⸗ 
dz o] Ein Blinder führt den andern. Protas is? min tin Wa- 
d'2 0° Erfahrung muß den Witz regieren. Wa d zo ju (Präſ., 
nicht Prät.) o seserin Ich habe ſeine Schweſter zur Frau. — 
Sl. Mikl. in KBtr. I. 271: 2 v0 du exemplar; navodö 
inductio; o bod (glſ. herumgeführt) annulus; provodü co- 
mes; pr&vodü: versio; uwodu canalis. 81550 
Lett. West führen, leiten. Präſ. Wesch, auch we d du, 
di, d d, Prät.weddu, Fut. Wed dis. Part. Prät. weddis. 
Weddejs Führer; weddeja mahle Brautmutter, Braut⸗ 
führerin. Wed diba Fahrt, Heimfahrt, Hausbringung. Nelai⸗ 
me west in Gefahr bringen, wie Lith. In beda iüwesti, 
in Noth bringen, "Preek 34 west vorführen, darſtellen. A1 8. 
West wegführen, it. entführen. At West herführen; Lith. at- 
wedü herführen, herbeiführen, und dah. ank Ko kiôs 'misles 
at west i für eine Anſicht gewinnen, eine Anſicht beibringen. — 
Is west, ausführen. Lith. is 2 we u hinaus⸗ führen, leiten; 
entführen. Is2 k 610 (aus dem Wege) irre leiten, verleiten, ver⸗ 
führen. Prowꝛa eine Sache ausführen, einen Beweis führen. 
Kſl. izvedenije s, exitus. IZ Ves ti, -veda esGν,‘ 
educere; e jicere, ebe efferre; andyeıy educere. 
Mit iz vest'nikꝰ oαhονονο , Caementärius! ſtimmte gut Lith. 
nammus iszwesti, ein Haus bauen, nach Sz. Vgl. ein Haus 
ausführen (nach einem beſt. Plan), wovon verſch. ein ſolches auf⸗ 
führen (errichten). 12 vo dit i S educere, "&xonr&v extra- 
here, Örs£dyeıv aducere. Dah. 12 0 d' origo, archetypon; 
avriypägpov‘ exemplar; Sh Canalis. Mit der entgegen]. 
Präp. Lith. in- (Hinein)inwada,ınwoda mit vorgeſ. wan- 
dens (aquae), eine Waſſerleitung, ein Graben, der das Waſſer 
an einen Ort, ins Land hinein leitet. ü we du hineinführen, 
einführen. Inkalba in ein Geſpräch verwickeln; auch ein Ge⸗ 
ſpräch anfangen mit imdem, zuerſt das Wort nehmen. In Wai 
dus iüwesti, einen in Händel verwickeln. Händel beginnen. 
In wedyba, inwodyba der Kirchgang der Wöchnerin nach 
ihrer Geneſung. — Lett. pee West zuführen. No west weg⸗ 
führen. Lith. nuweqdu hinunterführen; abführen, wegführen. — 
Lett. ssa west zuſammenführen. Lith.s u we du zuſammenführen, 
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bringen. Waik's ne gal Zodzius, (die Worte) suw-ẽes ti 
Das Kind kann nicht geläufig, nicht ohne Anſtoß ſprechen od. leſen. 
Refl. Sussiswedu zuſammenpaſſen. Susjweda Zodza 
alai (dev Wörter Enden) Es reimt ſich. Suwedimmas die 
erheirathung, das Zuſammenbringen zweier Perſonen, die man 
mit einander verheirgthen will, Suwadzoju den Kuppler (gu 
copulare) machen, ein Paar zuſammenbringen. Kſl. Svesti, 
-d a. Conjungere; aupgzsir;continere. ı S'vedennije ceepse; 
conjunctio.. Sviedenitza,.simul introducta, Swazdani 
jungere,, ‚dva.;volü, jungere duos boves. Dag. mit s) als 
rr: Sy est i zavapıpabsıy, dr ονννν ‚demittere;;xarayey 
deducere. Kœνννοοννν ſfornicare svede svOd'  xauaoa. 
Syodü svo.diti forniees facere. S’vod’ xıdwrıov arca.ıS5 vod 
Haig. Kaudgc fornix. — Lith. uZwedu hinauf, darüber 
führen; gegen jmd, z. B. den Feind, führen. Kallybe ant ko 
die Schuld auf jmd wälzen. UZ wadas der Beiſtand, Rechts⸗ 
beiſtand, Advokat. — Lett. waddaht hinundher führen, Is wa d- 
daht hinundher herumführen und alle Stellen weiſen. Al hus 
no waddajees das Bier iſt verſchaalt. Waddiht führen, 
geleiten, ih ki eine Leiche, woher lihkes waddisana (Geleit, 
Fuhr) Leichenbegängniß. — Atwaddiht abfertigen, Abſchied 
geben. ‚SU. ot voditi.azaysın abducere.,O. i dovOditi 
Aoroıovv ahalienare. .Ot’vo.d’, arwovg. propago. Ot'vesti, 
- veda oneyeım, ovaysıy abducere, — Lett. tas waddahs, 
das geht an; tas ne waddahs das geht nicht an. Auch refl. 
Weste es gelingen, von ſtatten gehen, it. ſich ſchicken. Te w 
Weddahs, dir gelingts. Tas ne weddahs Das geht nicht 
an. Ka weddahs füglich, wie es ſich trifft. Go hWS Wed 
dahs Die Kuh kalbt. Atwestees von etwas abſtammen (ogl. 
originem ducere, trahere ab-), it. Junge bekommen. Iswestees 
gelingen, gedeihen, wohl bekommen. Las isweddahs par 
gohdu Das gereicht zur Ehre. f Höre 
Wohin Mhd. Wale eine Art Zugnetz mit einem Sack 
ohne Spiegel, und. wade?; Lett. wa ds m. Wadenetz L. Zu 
Waden? Neſſ. bringt zu wedu Lith. wed sz a eine Wate, 
ein Handgarn, ein kleines Fiſchnetz, das von zwei Perſonen, die zu 
Fuße ſind, gezogen wird. Dag. mit Neg. newa das, und né⸗ 
wadas das große Netz, welches auf dem Haffe von zwei Kähnen 
gezogen wird. Entſcheidend wäre Mhd. wadle eine Art Netz, 
falls nach Friſch ein Fiſchergarn, womit man an ſeichten Or⸗ 
ten fiſchen kann. Schwed. wand Trameau, tramail. Grandfilet 
de ‚p&cheur, | 7 1 
1893. Grimm Nr. 84. Ahd. watan (Wut) Graff J. 
766., wo Lat. vadere. herangezogen, allein dabei mißkannt wird, 
der Vgl. ſei nur zuläſſig, unter Vorausſetzung, das d im Lat. 


man zu Fuß durchgehen kann, z. B. en waadbar water. 
Aber Wadde, wadte l. Furth, Waſſerfluth, Untiefe. Ahd. sie 
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müſſe die Geltung von einſtigem dh haben. Obwohl man das 
Waſſer durchwatet: ſo beſteht doch zwiſchen z. B. Friſ. Wa da 
s.(waten, gehen) und wa tir (Waſſer; ſ. und) in Betreff ihrer 
Mutä eine Kluft, welche ernſterer etym. Ueberbrückung widerſtrebt. 
Trotz des Verſuches KBtr. J. 266. Bei v. Richth. S. 1122, thet 
ma sante Pederes dome (in St. Peters Dom) thet 
blod.al toſtha ancle uon wod (bis zu den Fußknöcheln 
durchwatete), Auf Wangeroge „die Inſel und das Watt“ Ehrentr. 
Friſ. Archiv. J. S. 406. Daſelbft S. 402. Waden. So nennt 
man den Boden zwiſchen den Juſeln und dem feſten Lande, welcher 
zur Zeit der Ebbe größtentheils trocken liegt. Holl, waad en, 
3. B. door e ene rivier (aus dem Frz.); Wa ad bar, da 


uberuuatent mit fuozzen dia aha pertransibunt. 
>bDurhuuu ot, pertransiit (torrentem), habe durhuuat en, 
pertransierit (uu az z er), durchwatet. Fuat. (altn. va d), furt, 

Jadum; It, gua do und guaz z o, Frz. gu E. Lat. vadum. 


(mit maſc. Nebenf. vad as, i) die ſeichte Stelle in einem Gewäſ⸗ 
ſer, Untiefe, Furth. Rhodanus nonnullis locis vado transitur. 


B. übertr. f. Gewäſſer, Fluß, Meer überh. 2. der Boden, Grund 
eines Waſſers, die Tiefe. Flumina quae sine pontibus vadari 

nequeunt. Transvad ati, scopuli quaestionum. It. gu a- 
dare durchwaten, durch einen Fluß — waten, gehen od. reiten. 
Diez, EWB. S. 185. Gua zz 0 (zz aus di) Furt durch einen 


2 Fluß; eine Pfütze (Mhd. horege wat, Kothlache); verſchüttetes 


Waſſer, Waſſerfarbe. Pass ar & a guaz z o, fiume cel. durch 
einen Fluß waten. Una cosa a guazzo fig. zur Ausführung 


5 eines Vorhabens einen gefährlichen Weg nehmen, wählen; hinfah⸗ 
ren; es auf die leichte Achſel nehmen. Dah. g ua z za ue einen 


von lebenden Weſen 1. in engerem Sinne. a. ettislich üz 
©s8Wwam,.etsislich ginc u, wüt. b. mit Präpp. Sie wuo- 


dem grase Wuot. Mit fuozen wuot er uber fluot. 
nd Wa hei ch den furt. 2. in weiterem Sinne, ſchreite, gehe einher. 


= (cum impetu feror). Daz bluot durch die ringe Wuot. 


flüſſigen Körper in einem Gefäße hin und her ſchütteln, ſchwenken, 

umſchwenken. Als n. ſchwanken, ſchwappen. II. durchbaden, durch⸗ 
waten. Un cavallo, in die Schwemme reiten. . „ 

Mhd. wat e, wu ot, gewaten, wate. Ben. III. 534. I. 


ten unz an die waden (bis an die Waden). Der esel in 


—— nn 


e. mit Acc. Er wut diu Waz zer bi dem Stege. 86 


—— 


Das ros in seinem gezeuge wuot, II. von Dingen, gehe, dringe 


Dazswert wuot durch den stäl. Diu swert in den 


Ip wüten, Ein kappen diu ze tal üf. die erde 
Wut, reichte. Sin lip, sin bluot dich bewuot, von 


ade chi: N Vada 


bewate gehe, komme auf od. über etwas. Durchwate'iwate, 
dringe durch etwas. Die wüeste n ie vuoz durch wuot, 
Vgl. Lat. per aequa etiniqua loca pervadunt mrampuntque. 
Haz swert durchwuot den helm. Daz mer über- 

Walen. Swer vindet grunt, der ist ein merwataere, der 


das Meer durchwatet. Wete, wette ſchw. I. wate, gehe. 1. 


N intr. Waz vliuget, vliuzet, wetet, get. In dem blüte er watte 
(wadete). 2. tranſ. Ein knappe hete daz gras gewet, niederge⸗ 


treten. Aber auch viell. ge weten als ſtks Part. II. mache waten, 


gehn. Sin ors durch manne bluot gewet. — Schwed. WA da, 
Wa dd öfver Guéer, passer à gués. Wa d, gu. 

Doch wohl hieher trotz d: Mhd. wad el, ſchweifend, unbe⸗ 
ſtändig, Ahd. Wa da! egenus, pauper (als vagabondirende Bett⸗ 
ler 2), Mhd. wadele, wedele ſchwanke, ſchweife, flattere. Nur 
macht wadel, we del Wedel, etwas bedenklich. — Des Ahd. 
uuado m., die Wade, sura, Gen. uuadin; Mhd. Wade, 
auch in., Schwed. wa de m. Le gras (le mollet) de la jambe, 


biürfen wir uns auch nicht allzu ſehr verſichert wähnen. Beachtens⸗ 


werth, auch im Fall der Nicht⸗Uebereinſtimmung, bedünkt mich 
Poln. ud m. der Schenkel, das Dickbein 2. das Hinterviertel 

eines Thieres. Ueblicher udo n. Auch ud zie e m., z. B. je- 
leni Hirſchkeule. Kſl. oud’, %s membrum; compages, Mikl. 
lex. p. 1042., welcher freilich an Lith. u dis (textura) von aud- 
mi, weben (Neff. S. 14., vgl. Dief. GWB. II. 105.) erinnert, 


a worin ich eine Erweiterung aus S. v& Nr. 187. ſuche. Es giebt 
„Gewebe“ im thieriſchen Körper: kein Zweifel. Daß aber Glieder 


mit einem ſolchen Ausdrucke zu bezeichnen, nicht ſehr ſchicklich 
wäre: erhellet von ſelbſt. Das Bedenkliche. bei dem Verſuch, die⸗ 
ſfſerlei Slawiſche Ww. mit unſerer Wa de in Einklang zu bringen, 
liegt wohl weniger in dem u der erſteren, was ja aus va ver⸗ 
ſchrumpft ſein könnte, als darin, daß der Pole die Ww. in ihrer 
Bed. verengert angewandt hat. Denn auch R. iſt yd, vda m. 
Glied des Körpers. Ill. ud, da m. — membro — Glied; 
udast ſtark von Gliedern, wie uh ast ohricht. | 
Grimm nimmt II. S. 10. nicht den geringſten Anſtand, auch 


unſer Wuth und Wüthen mit altn. va da (incedere, ruere) 


in Einklang zu denken. Das begriffe ſich leichter von Seiten des 
Ablauts als des Sinnes, indem das Waten (doch vgl. eher va do, 
wo nicht gar G0 e) gerade keine allzu gewaltſame Bewegung be⸗ 
dingt. Inzwiſchen, wenn Paſſow im Recht iſt, zu ſagen, von der 


Bed. des Herumirrens komme bei porrav die des Irrſinus od. 


Wahnſinns, wahnſinnig od. wüthend umherſchwärmen, beſ. von 
den Bacchantinnen und Prieſtern der Kybele, — ließe ſich auch 
etwa z. B. in Mhd. wadelaere, der welcher ſchweift, ſchwankt, 
ein, jedoch nur ſchwächlicher, Anknüpfungspunkt ſuchen für die jetzt 
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in Frage kommende Herleitung. Goth. vods wüthend, toll, be⸗ 
ſeſſen, J πποαν e Zufolge Grimm altn. öder (vehemens, 
rabidus), oedi (furor), oeda (furere). Vgl. 6 dinn, Agſ. 
vöden, Ahd. wuotan (N. deastri). Mithin dieſer als „furcht⸗ 
barer“ Gott, wo nicht Wütherich, wie es ſich für einen geſtrengen 
Herren in dem nicht allzu milden nordiſchen Klima ziemte? 

Die Bürgen, vades, ſchwerlich glſ. eintretend (füs einen 
Anderen). Etwa, weil er ſein Wort (Verſprechen) giebt, zu S. 
va d, ſprechen? Ueber praes ſ. S. 417. In einem Epigramme 
des Auſonius wird ſo unterſchieden: 

Quis subit in poenam capitali judicio? Vas. 
Quid si lis fusrit nummaria; quis dabitur? Praes. 

Lat. vad o (man beachte die Länge gegen ä dum), väsi, 
hat man oft aus Pados Gang, Schritt, Weg, ſowie Heeoͤl ge 
ſchreiten, gehn, wandern, beſ. langſam daher ſchreiten, Ggf. von 
Toyo, erklären wollen. So lange man außer den claſſiſchen 
Sprachen nichts kannte: mochte das unangefochten hingehen. Au⸗ 
genſch. aber iſt Aadılw, wo nicht aus 600 Schritt für Schritt, 
Ggſ. vom ſchnellen Lauf, entſtanden, doch nach deſſen Muſter ge— 
bildet. Man ſehe nun, in welches Irrſal von Schwierigkeiten man 
ſich verwickele, dafern jener Vgl. feſtgehalten werden ſoll. Ba 
I hat das Delta nur vermöge feines Suff., und ebenſo ſeine 
Griech. Sprößlinge. Will man ſich überreden, das Lat. vado (in 
Pados iſt @ kz.) beſitze fein (wie das Germ. lehrt, aus aſp. dh 
entſprungenes) d auch nur unter dem precären Rechtstitel eines 
ſuffixartigen Zuſatzes? Es kommt aber weiter hinzu, daß u = 
S. agät in unbeſtreitbarer Weiſe auf S. g zurückgeht, und 
ſonach das v in vädo ft. gy (wie vivus, vgl. Fos, S. giv) 
ſtehen müßte, dafern wirkliche Urſprungs-Gleichheit mit Feoog 
beſtände. Kurzum, da ohnehin unſer nicht erſt dem Lat. abgeborg⸗ 
tes waten anders lehrt, war der frühere Schein ein ſchlechthin 
trügeriſcher. Vado gehen, be. rüſtig, eilig (alſo nichts weniger 
als Haloͤnv) gehen, ſchreiten. Rem repetunt regnumque petunt, 
vadunt solida vi. Quum feras bestias videamus alacres et 
erectas vadere, ut alteri bestiae noceant. In hostem, losgehen. 
Trop. Sedere coepit sententia haec: pariterque et eruditi et 
rude (Wortſpiel) vulgus in eam cursu (vollen Laufs) vadit. — 
In va do, si, sum hineingehen, eingehen, hineingerathen J. eig. 
Ut profugiens hostem, inimici invadam manus. Ignis quocum- 
que invasit, cuncta disturbat ac dissipat. B. übertr. 1. im Allg. 
einen Weg zurücklegen. Biduo tria millia stadiorum. 2. etwas 
betreten. Tuque invade viam. 3. losgehen auf etwas od. jmden, 
angreifen, anfallen, eindringen, conftr. mit in und Acc., od. Acc. 
allein. Si in eas urbes vi cum exereitu invasisses. Cum ferro 
in aliquem. In collum (heftig) um den Hals fallen. Canes 
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appropinquantem invadunt. Paſſ. Speraus, mox elfusos höstes 
inxvadi possel II. trop. A. etwas angreifen, anfaſſen, an ſich reißen, 
ſich einer Sache bemächtigen. In pecunias, tamquam heres 
esset. Dictaturam. B. anfallen, befallen, ergreifen, eindringen auf 
etwas od. jmden. C. etwas angreifen, unternehmen. Invasae 
comae, i. e. rami, eingepfropft. Spät in vas or, in vasio, 
invasus. — EVvado 1. neutr. heraus⸗, hervorgehen. A, eig. 
I. im Allg. Apes ex alyo. Ex aqua, ex balneis.. Puteo., Abjit, 
excessit, evasit, erupit, alfo schon ziemlich hoch hinauf in der 
Klimax. In terram ans Land ſteigen. 2. insb. fliehend⸗, ſich ret⸗ 
tend herausgehen, einem entgehen, entfliehen, entkommen. E tanto 
periculo, periculo, ex ſuga, e manibus hostium. B. trop. 1. im 
Allg. Numquam hodie quivi ad conjecturam evadere, gelangen. 
e in inſinitum quaestio 'evadat. In die Höhe (vgl, erectus) 
in summum. B. aus etwas irgendwie hervorgehen, irgendwie ge⸗ 
rathen, ausfallen, werden, irgend einen Ausgang nehmen. Non 
bosse oratores evadere. Quod tu ejusmodi evasisti. Si quan- 
do aliquod somnium verum evaserit. Demiror quid sit, el quo 
evadat, sum in metu. II. act. über etwas hinausgehen, es über⸗ 
ſchreiten, durchſchreiten, zurücklegen. A. eig. 1. im Allg. Omnem 
videbar' evasisse viam, Vestibulum (apes), Ardua, erſteigen 
(aus der Tiefe heraus). 2. insb. entfliehen, entgehen, entkommen, 
elfugere. Flammam, nocturnas insidias. B. trop. 1. im Allg. 
vilam, d. i. daraus ſcheiden. 2. insb. entfliehen, degritudinem, 
Sravem Casum. — Pervado hindurchgehen, dringen, kommen. 
I. eig. Pervade polum. Incendium per agros, Venenum artus. B. 
übertr. hingehen, kommen, gelangen. Calamitas. In nares. II. trop. 
A, durchdringen. Opinio per animos. Morbus oras. Fama urbem 
atque forum. B. irgendwohin gelangen, etwas erreichen. Summum 
ſinem. Pervas io, das Eindringen; a rerum alienarum per⸗ 
vasıöne non abstinent. Peryasor der gewaltſam in fremdes 
Gut eindringt. den ae 
Sollte es möglich fein: gegenwärtige Wz. und Lith. wedu, 
(führen) ruhten auf demſelben Grunde? Ich würde dann aber das 
Führen als Grundbegriff anſehen, und in waten, Lat. vad ere 
gif. ein refl. se ducere (vor. Bd. S. 882.) ſu chen; oder umge 
kehrt wedu cauſ. (gehen machen?? e 
1894. Grimm Nr. 288. II. S. 26., der Goth. than 
anſetzt ft. "vidan Gab. WB. S. 191., vath, vedun, viduns, bin⸗ 
den. Nur ſchwach an letzteres, S. ban dh, erinnernd. Nachge⸗ 
wieſen gavidan verbinden, ovLsvyvVvaı. Nicht Lat. vil t a, 
jo ſcheint es, weil a der Grundlaut. Kuna ved a (Ahd. chun;, 
widi) Bande, Feſſel, &us. Gayiss Verbindung, 4% aber, 
dis viss Auflöſung, avdAvoıg, und usviss losgebunden, eitel. 
Vadi Pfand (pignus zu pango) vadjabokos Pfandbrief. 
Pott, etym. Forſch. IV. | 58 
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Ga vadjon verſprechen, geloben, GC, gif. ſich verbindlich 
machen wozu. Vgl. WWB. I. S. 160. It. gaggio u. ſ. w. 
Diez EWB. S. 158. Schwed. Wad Gageure, Wette. Pari. 
Appel, appellation. Goth. in vidan 1. verläugnen, C 
ba 2. übertreten, arereww. Mit einer Art Neg. glſ. ſich los 
ſagen, ſich entbinden, vgl. in vin ds der fg. Nr. — Mhd. Ben. 
II. 773. wite, wat, wäten, gewötten joche, binde zufam⸗ 
men, verlnüpfe. Eig. zwei gewetene rinder. Mit tranſ. 
Acc. Daz alter hät mit gewalt in sinen stric mich sö geweten. 
Begunde sin herze in kumber weten. Seht, zuo den was 
ich geweten, fo einer war ich. Refl. swaz die knechte sich 
heten aldar in geweten, ſich eingemiſcht. Entwite löſe aus 
dem Joche, entbinde, befreie. Gewet Joch, Paar. Spinne wet 
Spinnewebe. Gewöte Gefelle (eig. glſ. mit jmd zuſammenge⸗ 
jocht). Wette, Wette. Gewette Verpfändung. Wette 1. 
wette 2. gebe als Pfand, ſichere durch Pfand. Wat Gewand im 
Ganzen ſowohl als zur Kleidung verarbeitet. Waete kleide. 
Waellich ſchön, ſtattlich. Vgl. kleidſam. 
1895. Grimm Nr. 383. II. 35. Goth. vindan Gab. WB. 
S. 192. Bivindan 1. umwinden, umwickeln e, H- 
urretiwv, verheiv 2. in Windeln wickeln, oregyavovv. D ug a- 
vin dan verwickeln, u αε,e.. Us vin dan flechten, winden, 
u νν , In vin ds 1. gewunden, verkehrt, Jusorgauusvog 2. 
ungerecht, &dızog, invinditha Ungerechtigkeit. In van dj an 
verkehren, verdrehen, ueraoropew. Schwed. wind Oblique. 
De travers. De biais. Tors, tortu. Da a Grundlaut, ſchwerlich 
zu Lat. viere u. ſ. w., etwa im Präſ.⸗Part. Abgel. vandjan, 
wenden, zukehren, oro&peav; ref, vandjan sik, oro&peotau. 
Atvandjan zuwenden, sik af tra zurückkehren, er ανεν . 
r anorginsw, ueraridtvaı. 
Bivandjan (glſ. ſich um etwas herum winden, od. beiher?) 
r negioraodear Ga 
vandjan 1. wenden, zurückkehren laſſen, &moroäpew. 2. zurück⸗ 
geben, arooroigew 3. bekehren, wr. Gayvandeins 
Bekehrung, glſ. zu dem wahren Glauben, vgl. Convertit. Refl. 
sik (auch einmal Dat. sis) a. ſich wenden, oro&psoter b. zu⸗ 
rückkehren, Ünooro&pev, avaxaurreıv. C. ſich bekehren, dctiorot- 
ei. Usvandjan ſich abwenden, anoorg&psodeu, &xroinsohet, 
eunqi ve. Usvandei Umgehung, e s,. — Schwed. winda 
v. a. Guinder (Stal. ghindare Diez EWB. S. 171.). Ele- 
ver avec un guindal. Lever. Win da (upp) ankaret, lever 
l’ancre. Desancrer. Win dbryg ga Pont-levis. Win da me d 
ögonen, loucher. Bigler. Win de! Vis; windeltrappa 
Wendeltreppe, escalier A vis, à limace, en he£lice. 
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Mhd. winde, want, wunden, gewunden, winde 
Ben. III. 677 — 703. J. intr. 1. wende mich zurück, gehe nur bis 
auf einen gewiſſen Punct, höre auf. Daz sper im in zem rachen 
brach unt innen an dem herzen want. Durch sinen schilt der 
wurm daz horn sluoc, daz ez im an den knien wider want. 
Si sniten im ab sin gewant daz ez in an den knien wider 
want. 2. nehme eine Richtung, Wendung gegen etwas. a. dä diu 
mäninne wider dem sunnen wintet, b. ich winde an d. greife, 
falle an F. gehe an, gehöre zu jmd od. etwas. II. tranſ. 1. winde, 
drehe a. das Obj. iſt zu ergänzen. die lasen, dise wunden 
(wanden — Garn). Vgl. girare umb winden b. wol si 
garn want. Want (rang) for leide die hende. Paſſ. mit win— 
dender (gewundener) hant. Di zungen si den dz wundin, aus⸗ 
riſſen. Refl. der sich dem man windet dz der hant reht als 
ein äl (wie ein Aal). Daz sich der nebel und der rouch ze 
berge wunden in den luft. 3. wickeln, wickeln ein. Achilles wart 
gewunden, umwickelt, mit raher tiere belzen. Daz kint, ge- 
Wunden in windlen. Daz gewant, da man unsern herrn 
in want. Be winde bewinde, umwickele 1. eig. a. als daz 
würmel (der Seidenwurm) sich bewindet. b. bekleide. Daz man 
mit wiblicher wät (f. die vor. Nr.) einen man be wunde 2. 
trop. des ich dir nicht bewinde, verhülle, verheimliche. En t- 
Winde entwinde, winde los. Erwinde ſchw. J. wende mich 
zurück, ab, gehe nur bis auf einen gewiſſen Punct. 1. von Din⸗ 
gen. von den siechen müste erwinden alle ir pinliche nöt. b. 
nehme ein Ende. Daz kleit im an dem knie erwant. e. bleibe 
aus. daz der sweiz niht erwinde. 2. von Perſonen. a. wende 
mich weg b. halte an, mache Halt c. höre auf; ſtehe, laſſe von 
etwas ab. Dah. an erwinden, ohne Aufhören. Die wile si 
unerwunden sint, ſo lange ſie nicht abſtehen, es noch ſo treiben. 
II. den ram er an erwant, ergriff er. Geberwinde 1. komme 
über etwas hinaus. Du überwindest überlebſt nimmer disen 
tac. 2. übertreffe. 3. beſiege, überwältige, überſtehe. Zunächſt wohl 
hergenommen von den Windungen und Wendungen beim Ring⸗ 
kampfe. Jedoch ſieht Grimm II. 34. Nr. 376. unſer über win⸗ 
den als unorg. entſtanden an aus Ahd. ubarwin nan (vin 
cere). 4. bewege, vermag zu etwas. Daz er in vil chüm uber- 
want, daz er sich dere gebe unterwant. Underwinde 
nehme etwas über mich, auf mich, nehme mich eines od. eines 
Dinges an, mit Gen. 1. um dafür zu ſorgen. lr sult iuch un- 
derwinden min, in iuwer pflege wil ich sin. Vgl. sustentare 
(von unten tüchtig halten). Der Arzt underwindet sich des 
siechen, unterzieht ſich der Cur deſſelben. 2. um es zu beſitzen, 
dah. a. nehme zu mir, nehme in Beſitz. b. nehme rechtlich den Be⸗ 
ſitz einer Sache in Anſpruch. 3. um zu thun od. 389 Der 


Verwndd. gu e 


nöt, grözer arbeit. Verwinde 1. winde, mache zu, bedecke; 


wickele ein. Da ist din wärheit inne verwunden: unde verde- 
cket als daz lieht in der laterne. 2. bildl. verwickele mich 3. 


beſiege, überwältige, überſtehe 4. überführe 5. bewege, vermag zu 
etwas 6. verſchmerze. Die enmugen den tôòt din verwinden 


nimmer, nie verwinden. Winde Winde 1. torclea (trochlea?) 


2. die Winde am Zelte. Winde! hülle in Windeln ein, wickele 
ein. Von den Winden um den Leib rührt wohl der Name des 
Gewandes, gewant, Gewand ſowohl das bereits fertige, als das 
Zeug dazu. Bewandle bekleide. Want (Gen. wende). g. 
paries. Doch wohl von dem Einſchließen eines Gemaches, und, 
da gewöhnlich ins Gevierte gezogen, des Abbrechens in den Win⸗ 
keln wegen, in minem hüse, in minen vier wenden. 2. Felswand, 
ſteiler Abhang. 3. die Seite a. des Pferdes b. der Harfe. An- 
wande, an want Gränze; zunächſt die Stelle, wo der Pflug ſich 
wendet (vgl. versus), dah. auch Rand eines Ackerfeldes, der nicht 
mit umgepflügt werden darf. 2. ein gewiſſes Maaß für Flächen 
und Entfernungen. — Unwende nicht rückgängig zu machen, 
nicht abzuwenden. Inwende innerhalb einem mönäde; vier 
steine az wende, auswendig, und in der mitte. Wende 1. 
Wende, Umkehr, Wendung nach rückwärts 2. das äußerſte Ende, 
Grenze 3. Himmelsgegend. Die vier wende, Grundſtoffe, Elemente. 
4. Wendung, Weiſe. Missewende das Abweichen vom Beſſern 
zum Schlechtern. Freudewende Abwendung der Freude, Stö⸗ 
rung der Freude. Sune wende Sommerſolſtitium. Cauſ. wende 
J. gehe nur bis auf einen gewiſſen Punct, höre auf. Daz si 
heim ne Wanten, nicht heimkehrten. E daz min sèle wende von 
dem libe. II. tranſ. 1. winde, wende, kehre um. 2. wende ab; 
mache rückgängig, hindere, ſchaffe, nehme weg. 3. mit Acc. der 
Perſ. und Gen. der Sache, bringe einen von etwas ab, hindere 
ihn daran. 4. gebe eine Richtung, richte, kehre. 5. Part. gewant. 
a. angewandt. Dunket dich daz wol gewant. Vgl. an einen 
etwas wenden, Aufwand. b. zugewandt, zu Theil gewor⸗ 
den, zuſtehend. C. bewandt, eine Bewandtniß habend. Ez ist 
der Minnen wunde sö bewant, beſchaffen, mit ihr verhält es 
ſich ſo. 6. verwandeln in, zu etwas. Wandel Wandel, Ahd. 
wantal 1. Art zu gehen. Der wolf gebärte gelich der alten 
geize an stimme, an wandel. Dah. bildl. Art zu verfahren, 

Lebenswandel. 2. Aenderung, Wechſel, Umtauſch. Des mänen 


wandel. 3. Gebrechen, das nach dem Kaufe od. Vertrage gefunden, 


dieſen rechtlich aufhebt. Allgemeiner: Gebrechen, Fehler, Tadel, 
Makel. So. daz an ir kein breste noch kein wandel werde 
schin. Sunder wandel. 4. Schadenerſatz, dann allgemeiner Buße 
(compositio). Wandel bieten, ſich erbieten Schadenerſatz zu 
leiſten od. Buße zu geben. Wandel od. ze W. geben Schaden⸗ 


Wandel — 917 — Valda 


— 


erſatz leiſten, als Buße geben. Wande! 1. gehe, wandere 2. 


bewege mich im Luftzuge hin und her. 3. wandele auf Erden, lebe. ‚ 


4. gehe mit einem um 5. trans. wende hin und her (Lat. versare) 
6. laſſe von einem zum andern gehn. 7. ändere, wechſele, wandele 
um, verwandele. 8. beſ. von der Transfiguration beim Abendmal. 
9. leiſte Schadenerſatz, büße. Wander ſ. v. a. wandel 1. Gang. 
Von der sterne wander 2. Lebenslauf 3. Wechſel 4. Tadel, Feh⸗ 
ler. Wander wandere, gehe. Daraus Poln. wedrowac.“ 
„Viell. fügen ſich hieher wunta (vulnus) und wuntar (miracu- 
lum)“, meint Grimm. Die Wunde anlangend denke ich vielm,, 
Naſalirung vorausgeſetzt, an ouörcko, ourautvn αοννi¹ - Lith. wotis, 
tes f. Geſchwür, Schwäre, Blutgeſchwür, Lett. wahts f. Wunde, 
Pl. Pocken. N Hl 

1896. Grimm Nr. 6. das redupl. Goth. val da, welches 
er jedoch nach ſeiner unhaltbaren Theorie II. 74. mißdeutet, 
als hätte es ſich aus einem vermeintlich verlornen vilthan Nr. 582. 
(ſ. unter vardh) entwickelt. Siehe über das schalten und 
walten WWB. II. S. 625. fgg., wo jedoch die verm. 
Bez. zu sollen und wollen kaum haltbar ſein möchte. So 
schalten, ſtoßen, während sollen doch kaum propelli, adigi gli. 
paſſ. Altſ. waldan ſtk. Richtergewalt haben, als Richter leiten 
und beſorgen c. acc. rei. (Gi) mötun therä sakä waldan. Vgl. 
Sachwalter; Anwalt. Mondualdo im Sp. Vormund Diez 
EWB. S. 418. Thie rinkös the rehtö weldin Conj. Prät. Pl. 
III. Waldand, eig. Part., Leiter, Regierer, Benennung Gottes 
und Chriſti. Giwaldan 1. c. gen. Gewalt haben, herrſchen, re⸗ 
gieren, z. B. landes. Fan themu heèròston the thes hüses 
giweld (jetzt ſchw. waltete). 2. Macht haben über, C. dat. that 
thu möst aflar mi allun giwaldan kristinum folko. 3. Macht 
haben wozu, vermögen. Waldo (Ahd. walto, Agſ. vealda) 
in alowaldo (Agſ. ealvealda) = alowaldand allwaltend 
von Gott und Chriſtus. Altn. valda (imperare, in causa esse) 
Präf. ſtk. (wie halda): veld, veldr; Prät. nicht velt, ſondern 
im Sg. Conjunctivf. olli u. ſ. w. Grimm I. S. 927. Ill. ylada 
das Herrſchen, vlad ati herrſchen, vladik Biſchof; R. vladüka, 
Poln. Wiadeza Monarch, Herrſcher, Regent. Vlas-t (s aus d) 


Macht, vlastelin Fürſt. Lith. waldénas Herrſcher, Gebieter, 


Regent; Amtmann; wie Preuß. waldüns der Erbe. Waldyti 
ka jmden beherrſchen. Ranka ne wald au Ich kann nicht brauchen, 
nicht frei bewegen (regieren) die Hand. Sawopiktummg ſeinen 
Aerger bezwingen. Wen- waldys Alleinherrſcher, Monarch. 


Wens ne pawaldau Allein kann ich es nicht beſtreiten. Pas 
Waldau regieren, lenken; etwas beſtreiten, damit fertig werden. 


Pawaldziu bezwingen, unterjochen, bändigen, zähmen. Pawel- 


qu, déti erben, ererben; erblich beſitzen, inne haben. Pawelds- 


% 
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tinas eigenthümlich. Paweldetinay düti zu Erbe und Eigen⸗ 
thum geben. Wlosnas, Adv. WIos na y eigenthümlich, eigen. R. 
vladjeti regieren, beherrſchen, beſitzen, gebieten (über etwas); von 
Gliedern: bewegen, gebrauchen können (ſ. ob. Lith.). — Bei Ebel 
KBtr. II. 172. flaith, gen. flatha, flatho imperium, deren 
ch viell. noch Nachhall von einſtigem dh; wiewohl Ebel, z. B. 
wegen ithim (edo), Verhärtung der Media annimmt. Flaithem- 
nas (gloria). Als Beherrſchtes: W. 3. gwlat (regio), Pl. 
gwladoed, gwledyd, V. gulat (patria), P. gWlas (terra). 
V. vuludoc (dives), W. J. guletie (potens), 3. gwledie 
(imperans, princeps). Auch gwerth (pretium), Werth, mit 


gW WWB. II. 625. Lottner KZ. XI. 192. 


1897. S. 1. vidh. Vgl. vi-dhà Disponere. Dare, tri- 
buere. 1. den Göttern (Dat.) dienen, Ehre erweiſen; ſich hingeben. 
Vedhas Verehrer, Diener der Götter; gläubig, fromm, getreu. 
2. dienend od. ehrend hingeben, widmen. Etwa letzteres dazu? 
Vgl. WWB. I. 160. Mit upa huldigen. | 

1898. S. 2. vidh, vindhate& leer werden von, mangeln 
einer Sache (Inſtr.). Ob es nicht bloß begrifflich zu dem im 
WWB. herangezogenen Lat. viduor aus viduus ſtimme, 
ſondern auch abſeiten des Etymons: hängt mit Erledigung der 
Frage Betreffs vidhavà (vidua) zuſammen. An dem Einen, 
hier wie dort ſei die Trennungs-Part vi nicht abzuläugnen, halte 
ich allerdings feſt. Nur über den Schluß, meine ich, alſo über 
das wurzelhafte Element, läßt ſich gerechter Weiſe ſtreiten. In 1. 
vi-dh giebt ſich, ſo ſcheint mir, mit Sicherheit eine bloße Abart 
kund von vi-dha (mit Verluſt von à), deſſen Sinn: vertheilen, aus⸗ 
theilen; mittheilen, verleihen, jmd etwas zukommmen laſſen, ver: 
ſchaffen, recht wohl in vidh konnte auf das Erweiſen von — Ehre 
ſich einſchränken. Hingegen für vindhate bietet ſich uns viell. 
vi-ni-dhä in dem Sinne von: ablegen, niederlegen, wegſtellen 
zur Benutzung dar. S. weiter unten. 

Anlangend aber die Wittwe, unterliegt für mich keinen 
Zweifel, nicht bloß der Sache nach ſei ſie eine des Mannes 
Beraubte, ſondern auch ihr Name drücke dies vermöge der in 
ihr enthaltenen Privativpart. ſprach lich aus, ſei es nun mit 
ausgeſprochenem Enthaltenſein des Mannes in dem Worte oder nur 
vermittelſt geforderten Hinzudenkens. Die Frage iſt bereits Präpp. 


S. 710. ausführlich erwogen; und ich wüßte nicht, daß ſeitdem 
an weſentlich Neuem viel hinzugekommen wäre, mit Ausnahme 
von Roth in KZ. 19, 223. PWB. VI. 1071. Delbrück in 


Zacher's Ztſchr. I. 11. verweist auf Kuhn in Weber's Ind. Stud. 
1, 325. Die Abl. aus dha va, wird mit Aan., „weil bloß aus 
vidhavä erſchloſſen“, für verwerflich erklärt. Und dhava ſoll 


zu einem unberechtigten Daſein gekommen fein, wie z. B. die W. 
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Vin — 919 —  Vindhate 


gup aus g- pa Kuhſchützer, Beſchützer. Mit gup (vgl. auch 
gav-is) mag es feine Richtigkeit haben. Es ſei, obſchon das Verh. 

von gup zu guh (tegere) ein ähnliches ſein könnte, wie nicht 5 
unwahrſch. rüp la, Geſtalt, aus ruh (erescere) entſtand, mit dem p | 
der Cauſ. Was thuts? Daß dhava als „Ehemann“ bloße etym. 1 
Erfindung Indiſcher Gramm. ſei: davon überrede ich mich ſchwer. = 
Zuverläſſig aber nicht würde ich die alte Herleitung von vidha- 

va gegen die Weber'ſche aufgeben, vermöge deren das Wort von 

„vidh. (vyadh) durchbohren, dividere, theilen“ käme. Alſo 
(heißt es) „die abgetrennte, einſame.“ Ich meinerſeits — denn das 
„dividere“ iſt eiteler, kernloſer Schmuck — könnte nur „eine 
durchbohrte“ herausleſen, für welche die patronage übernehme, 

wer will; — nur ich nicht. Außerdem: hat man ſich denn auch 

wohl den Schluß von vichava überlegt? Ein Krit ava iſt im 

Sskr. (trotz des häufigen uus im Lat.) ein unerhörtes Ding, 

und auch va, z. B. pakva Aufrecht Unadiſ. S. 277., iſt nur 

ſchwach vertreten. Augenſcheinlich würden z. B. Vasa va (von den 

Vasu ſtammend) als Patron., oder auch västava (von vas tu, 

Ding, Gegenſtand), wirklich, wahr, real, oder auch das Gerundial⸗ 

ſuff. tav-ya (Gr. 16-08) aus gunirtem tu, nicht die geringſte 
Entſchuldigung hergeben für vidhava nach der von Weber ver⸗ 
langten Auslegung. Vielmehr das gerade Gegentheil. Dasſelbe 

muß ich gegen Roth a. a. O. einwenden, man ließe denn etwaige 
Herleitung von vidhu, Mond (als Geſpaltener von vyadh?), 

im Fall eig. einſam, gelten. Vidhuvati dem Monde gleichen. 

S. auch noch PWBB. unter vidhura, welches zum Theil vi- 
dhura, der Deichſel beraubt z. B. ratha, aber dann auch, falls 

nicht durch kühne Uebertragungen, z. B. allein ſtehend, insb. vom 
geliebten Gegenſtande getrennt, aus vidh mit Suff. ura. Letzte⸗ 

rer läßt mit Recht das Durchbohren bei Seite, und wendet fi. 
unſerem vindhate zu. „Ayam väm vatsö matibhir na 
vindhat& mangelt nie der Gebete RV. VIII., 9, 6.; ya uk- 
thebhir na vindhat& Indra, welcher der Anrufungen nie ent⸗ 

behrt. Välakh. III. 3.; od. mit einem Acc. der Bez. na vindhé 

asya sustutim Ich werde feines Lobes nie leer. RV..kadı 

Die Indischen Erklärer, das Nirukta voran, haben dieſes vndh 
immer gleich vind gefaßt und damit alles Verſtändniß jener Stel⸗ 

len zerſtört.“ Alle dieſe Stellen enthalten das Verbum in Verb. 

mit einer Neg., und zielen ſämmtlich auf Entbehrung, glſ. Wegle⸗ 
gung, Entziehung (das Fort enthalten in vi) eines Schatzes (ni⸗ 
dhi, eig. Niedergelegtes), allerdings bloß religiöſer Art. Und eddie 
Wittwe? Nun freilich: auch ſie könnte als ihres Schatzes, d. h. 

des Mannes, verluſtig gedacht ſein, obzwar der Mangel des, R 
io vermuthe ich, durch Synkope aus der Präp. ni (vi-ni-dhä) | 2 
in vindhat& hervorgegangenen Naſales in vidhavà mich nicht 0 


4 
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allzu ſehr für die von Roth aufgeſtellte Erklärung des letzteren 
Wortes gewönne. 0 dot fed aus Taft gn rande 
Roth fährt fort: „Ich glaube im Veda auch ein maſe. vi- 
Ahava zu finden in yuvam vidhantam vidhavaàm uru- 
Syatha: RV. X, 40, 8, wo ein einfaches vidhantam nicht 
befriedigt, deßhalb die Annahme einer metr. Dehnung vam für 
-vam ſich empfiehlt: viduum cultorem. Die Dehnung iſt gerade 
in dieſer Versſt. beſ. motivirt und konnte von den Bffu. des 
Padapätha um ſo eher verkannt werden, weil das Maſe. des 
Worts in der ſpäteren Sprache abhanden gekommen iſt. Demnach 
iſt vichh- ava wie vid-uus eines zugehörigen Theils, im Bel; 
des Gemahls — Mangelnde; meg [die Endung leicht, wie in 
Ge, d. h. & ft. ev als Gunirung von v in qs us aber 
iſt der ledige und die ledige, enthält alſo dieſelbe Anſchauung des 
mangelnden Correlats. Da die Formen ſo vollſtändig zuſammen⸗ 
ſtimmen als ſich nur wünſchen läßt, ſo iſt an der Identität beider 
Ww. nicht mehr zu zweifeln.“ Mein Wunfch mag unbeſcheiden 
klingen. Indeß trotzdem ſei unverſchwiegen, ich hätte gewünſcht, 
bei Identificirung von viduus: und „eos hätte uns Roth nicht 
jeine Anficht vorenthalten über das doch gar bedenkliche 7 in dem 
Gr. Worte zuſammt der Trennung vom ? Will man zur Vers⸗ 
noth flüchten? Gewiß iſt, daß ſich Dig. vor wohl in s aufge⸗ 
löst vorfindet z. B. in 37008 (vgl, S. vißu; visuva). Allein 
für „ wäre „ese, Att. eos, und zwar auch bei Proſaikern, 
das einzige Beiſpiel. Ee = Eevoıg etwa unter engerem 
Anſchluß an das augm. on? Auf den Umſtand, das Gr. 
Wort iſt nur in Gebrauch von mannbaren Perſonen vor ihrer 
Verheirathung, ſoll hier natürlich kein Gewicht gelegt werden, ob⸗ 
ſchon man ebenfalls eben dieſer Mannbarkeit wegen ſich etwa an 
S. sich, vollenden (in dieſem Sinne jedoch nicht mit A), wendete. 
Aber woher doch dieſer Vertilgungseifer des, wie mich bedünkt, 
wennauch etym. unklaren, doch nichts weniger als bloß künſtlicher 
Weiſe von vi-dhavä: „die Mannloſe“ abgezogenen dha va? 
PWS. III. 899. 1. Menſch, Mann 2. Chemann, Gatte 3. Beſitzer, 
Herr, Herrſcher, Gebieter. Alſo wie pati Gebieter und Ehe⸗ 
mann. Dazu  a-dhavä-vi-dhavä (adj. vidhava-Zosit 
mannloſes Weib), und das Gegenth. sa-dhavä. Desgl. vasun- 
dharädhava Gatte der Erde, d. i. König, Fürſt, aus dem freil. 
erſt ſpäten Rag a-Tar. Stridhava A man, a male. Und das 
Alles wäre nichts als gelehrter, aber falſcher Flitter? Offen ge⸗ 
ſtanden; ich kann nicht daran glauben. Selbſt auf die Gefahr hin, 
das von Roth in vidhaväm geſuchte viduum würde uns einen 
Wittwer an den Hals werfen, welcher (an ſich ſinnloſer Weiſe) 
bluchſt.: ohne Mann (nicht: ohne Frau) bedeutete. Doch, nicht 

zu erwähnen der Doppelſeitigkeit von orbus, welches ſowohl 
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eltern⸗ als kinderlos bezeichnet, begreift man leicht, wie die 


Benennung einer, durch den Tod des Mannes am ſchwerſten (weil 
mehr od. minder ſchutz⸗ und hülflos werdend) betroffenen Wittwe 
mit menſchlich ſchöner und wahrer Empfindung aus mitleidsvollem 
Herzen hervorquoll noch voraus dem Namen des Wittwers, und 
daß, nachdem der Wortſinn von Wittwe (als: mannlos) dem le⸗ 
bendigen Sprachbewußtſein entſchwunden war, das Wort Wittwer, 
als diesmal erſt durch rückläufige Motion aus dem Fem. entwickelt, 
möglich wurde. Die Bildung von vi-dhava wäre vollkommen 
analog mit vi-putra des Sohnes —, des Kalbes beraubt. Vi- 
bandhu verwandtenlos. Vipurusa, menſchenlos. Vigana 
menſchenleer, einſam. Dag. nicht poſſ. vimätar, Stiefmutter, glf. 
als Abweichung von der leiblichen Mutter, wo nicht als zweite 


mit Durchſchimmern noch von dvi (zwei) in vi (auseinander). 


Es mag hier an der Stelle ſein, noch einiger Analogieen aus 
anderen Sprachen zu gedenken. Im Tarahumara: 2 
een MUuc-ame NL Mann geſtorben, 
upi Frau | 
für Wittwer, Wittwe. Eben fo ausgedrückt im Mexik. ſ. Buſchm. 
Lautveränd. Azt. Wörter S. 488. 529., wie auch S. 526 fgg. 
Ehemann, Ehefrau. Oahu wahinekanemake (Frau — deren 
— Mann todt) Wittwe, Humb. Kawi⸗Werk III. 1025. Im Bei 
(Kölle, Gramm. p. 226.) kai ziäo Wittwer; müsu ziao Wittwe, 
von ziäö (Only). Alſo: Mann, Frau — für fih allein; wie E. 
single, ledig, ehelos. Vgl. Kawiw. II. 252. Nr. 86. Kechua 
’cosannak, ohne Mann (unverheirathet), von der Frau; v. 
Tſchudi S. 172, Teda: adi-dane (frauenlos) d. i. unverheira⸗ 
thet. Barth, Centralafr. Spr. Einl. S. LXXXII. Im Corniſchen 
Keltenid. greg cans gur gl. uxor, eig. femina cum viro (ma- 
rito) KBtr. III. 67. Zd. näirivant mit Frauen verſehen, ver⸗ 
heirathet (maritus) Juſti S. 170. 5 
1899. S. vyadh PWB. VI. 1437. Präſ. vidhyati, Perf. 
vivyädha, Fut. vétsyämi und védadha. 1. durchbohren, durch⸗ 
ſtechen; erſchießen, treffen (mit einem Geſchoſſe). Z. B. Zyotisi 
(die Augen). Siram eine Ader ſchlagen. Viddhä durchbohrt, 
durchſchoſſen, verwundet, getroffen. Vid dhasvèva padan naya 
Folge der Spur des Angeſchoſſenen. 2. bewerfen mit 3. behaften, jmd 
(Acc.) etwas (Inſtr.) anheften, anhängen (ein Uebel u. ſ. w.) 4. Eintrag 
thun, beeinträchtigen, nachtheilig wirken auf etwas (Acc.), ſchaden. 5. 
viddha behaftet, verſehen mit etwas, das ſchaden kann. 6. viddha 
verſehen mit etwas überh. 7. anſtacheln, antreiben, in Bewegung verſetzen 
8. ſchütteln, bewegen. 9. in der Aſtron fixiren, den Stand eines Geſtirns 
beſtimmen. 10. ſich hängen an 11. vid dha, ähnlich. Vi-vyädhin, mit 
Geſchoſſen durchbohrend. Aller Wahrſch. nach zweimal die Präp. vi ent⸗ 
haltend. Viell. iſt die einfache Wz. vadh ſchlagen, woher vi-vadh 
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carius, wohl der Schärfe wegen. Vedhini Blutegel. Wegen S. 
vyadha vgl. Bopp Waidmann und Lat. venari. 
1 


900. S. sädh Westerg. und Bopp gloss. comp. p. 10 


416. J. V. par. sa dhnö ti, in dial. ved. etiam J. par. ‚Perli- 


cere. 2. superare, vincere 3. profcisci, ire, abire (vgl. conli- 
cere iter). 4. pervenire, assequi, adipisci, Sàdha ka, utilis, 
Sädhana . effectio 2. divitiae, opes; asädhan a, inops. 


zu 


zerſtören. Vedha a. Durchbohrung b. Durchſtich, Oeffnung o. Tiefe, 
Vertiefung. d. Fixirung des Standes der Sonne od, der Sterne. 
Vedhin durchbohrend, treffend. Art Sauerampfer, Rumex vesi- 


* 


Sa dhy a perfectus. Subst. J. n. perſectio 2. m. nomen cu- 


jusdam Geniorum ordinis. Sa dhu Bonus, probus. Adv, (acc, 
n.) Bene, age. Sädhubhäva Benignitas, humanitas. Roth 


hat in KZ. 19, 216. verſucht, mit sad h Gr. ödeg. in Einklang 
zu bringen. Ich bin nicht von ihm überzeugt, und ließe mich 
höchſtens zu Herleitung von 29% aus sidh (doch ſ. WWB. IJ. 


161.) bekehren. Siehe sad. — Unter den 21 Bedd., welche Wilſon 


von sa dhana z. B. Accomplishing, effecting 2. Matter, ma- 
terials, that of which any thing is composed or consists 3. 
Means, sexpedient 5. Instrument „agent u. ſ. w. befindet ſich 


auch die von: The penis, was mithin etwa als Inſtrument (zum 


Zeugen) mag gemeint fein. Hieraus erklärt ſich g (freilich 


vorn mit Kürze), das männliche Glied Ar. Lys. 1119., und daraus 
och ein Knabe od. Mann, wie Gοοο von noch: Letzteres 
wahrſch. damit comp., und nicht zu S. upa-stha WWB. I. 
338. — Was Bopp heranzieht: iſt mehr od minder zweifelhaft. 
Von Goth. ss lis, bonus, u. ſ. w. kann nicht die Rede ſein. 
Das verbieten die Lautverh. Zwar geht d ije zuweilen, jo im Lat., 
in ! über; allein eine Wandlung von dh in! wäre unerhört, vol⸗ 


lends im Germ. Eher möchte hib. sa dhbh salve, any thing, 0 


good’, cum bh = » Grund haben. Auch Stokes, Cormac's 
Diet. p. 65. erklärt Ir. essa d (disease) from the neg. part. 
es and sad = S. sädhu, perfect... O' Clery has also 
Essäoth. i. slainte (health'). Nicht zu unſerem gesund aus 
caoo dgl. Eos, als digammirt, iſt längſt als Erweiterung von 
Lat. suesco (aus suus, ſich zu eigen machen) mittelſt 9 er⸗ 


kannt worden, und Goth. sidus m. Sitte, Gewohnheit, 008, 


verträgt ſich recht wohl damit, indem auch Dat. sis (sibi) und 
sik (se) Wegfall von » (S. svay- am, ſelbſt) erfahren haben. 


Sitte aber iſt das Gewohnheitmäßige, was ſicherlich beſſer paßt, 


als wäre es etwa „Vollendetes.“ — Sad hana Killing, destroy- 


ing kann wohl nach dem Garausmachen und ſonach Beenden des 


Lebens (vgl; eben fo Lat. conficere) aufgefaßt ſein. So dürfte 


uns denn auch nicht Wunder nehmen im Zd. Juſti S. 318. im Impf. 


3. Plur. had ha (die Tödter) ho gaidhin nit hadhen 


2 1. eo eee 2 
| EUR VIE N TEN OR EN a E 
122 vr; 173 7 er 2 > 2 Re SO 72 7 al" 7 


o r n 
3 Mee nit NE 77 


Sin. 92380 — Schzlte 


Die Tödter fallen hier, tödten nicht (mehr)? Vt. 14, 56., mit 
Kze. Auch bei Bopp sa dh mit sam J. caus. 'perficere, ätm. 
successum habere, fortuna prospera uti, felicem esse. 2. - 
cidere, interficere. Z. B. Gk mam. . sansa dhay ati, 
was man recht gut: dolor me conficit wiedergeben könnte 3. ob⸗ 
tinere, capere 4. instruere alqm alqa re. 

1901. Es wird ein dreifaches S. sidh hingeſtellt. Deren 
erſtes zum mindeſten grenzt fo nahe im Sinne an sä dh, daß an 
eine Lautumwandlung ſich der Gedanke wie von ſelber aufdrängt. 
Ob übrigens wirklich eine mit sidämi analoge Veränderung vor 
fi) gegangen, welches aus sad (f. Nr. 1781. zu Anf.) durch 
Redupl. eutſprang: läßt ſich nicht mit Sicherheit behaupten. Vgl. 
indeß etwa vom Deſid. sis adhayisu Wish or purpose (o 
effect, prove ete. Sidh-y as ti, vermöge Cl. IV., mit imme⸗ 
diativem Sinne: 1. Perfici, prosperari, succedere. 2. Valere, 
ratum esse. Caus. Perficere. S&dhayati de sacris; sädha+- 
yati de profanis rebus. Part. sid d ha A, paratus 2, perlectus, 
beatus, sanctus. 3. subst. m. nomen Geniorum ordinis, vgl. 
Sädhya. Siddhasädhana The performance of magical 
rites etc. Alſo mit einem Subſt. aus sà dh. Siddhänta 
Demonstrated conclusion, established truth. Alſo ähnlich unſe⸗ 
rem vollenden (hinten auch mit Goth. andeis trotz d, nicht 
ch = S. anta Ende). Sidhra A piousor virtuous man. 2. 
A tree. Sid dhi, successus. 

2. Sid h, Cl. 1. sedhati 1. Regere, arcere. Docere, 
instituere. 2. Prospere agere, auspicari. „J. par., ut videtur, 
primitive ire, abire, 'inde c. sensu caus. (v. 3. sidh et ch 
sädh caus.) Arcere“, meint Bopp. So sedhatan dvesah 
Cohibete osores. Ebenſo mit apa. Dann às e dh a gerichtlicher 
Verhaft, Beſchränkung der Freiheit. Mit ni Arcere. Retinere, 
i. E. ab abeundo ärcere. Vidhi-sedha Gebot und Verbot. — 

3. sedhati. Mit pari circumire. Anu Intens. Reducere. 

1902. Mhd. sc hinde (excorio) Grimm Nr. 389. Jetzt 
schinde. Ben. II. 2. S. 140. Schünde treibe mit Geißel⸗ 
hieben: dann: treibe an, reize. OR 

1903. Holl. Grimm Nr. 392. zenden, zond, zonden 
(mit weichem Ziſcher). Unſer senden, sandte. Wohl als ſtk. 
Form zu Nr. 1599., und viell. urſpr. mit t. 0 

1904. Mhd. Grimm Nr. 9. schalte, schielt, ge- 
schalten Ben. II. 2. S. 78. ſtoße, ſtoße fort. 1. in engerer 
Bed. Do er sin schef von stade schielt. Vom kleide er ein 
tüch brach: in die wunden er ez schielt. Sinen schilt er vur 
schielt. 2. in weiterer Bed. a. mit tranſ Acc. Ich wil si schal-⸗ 
den, vertreiben. Sö sin wir von heile ferre geschalten. Einen 
oz schalten ausſtoßen. b. mit refl. Acc. wie sich von im schielt 


Schalten 3 Schelten 


geistlich mankraft, C. inte. allez ubel von im schielt, entfernte 


ſich von ihm. Verschalte 1. ſtoße fort, verſtoße 2. verurtheile, 
verdamme. 3. ſtoße fehl, verfeh le. 4. zerſtoße, verderbe, richte zu 
Grunde, mache zu nicht, zerſtöre. 5. intr. werde zu nichte. An 
eren unverschalten, nicht verkürzt. Unſer einschalten, 
schalttage erklären ſich etwa als intrudere. Kramer im Holl. 
Woordenboek 1768. überſetzt das eine schalten mit beveelen, 
beschikken, naar believen handeln; über Alles ſchalten und 
walten, alles beheerschen, bestuuren (d. i. ſteuern), over 
alles te zeggen hebben. Hing. ein zweites mit voortdrieven, 
voortstooten, inschuiven (tussen beide voegen). In der Verb. 
schalten und walten hat aber beides wohl vom Fortſtoßen 
und Lenken (Zubernare) eines Fahrzeuges hergenommenen Sinn. 
Vgl. schalte Stange zum Fortſtoßen des Schiffes, Schalte 
Kahn (als mittelſt der Ruder fortgeſtoßen 2). Ferner den gotes 
minne ruoder ab dem tobenden sewe schielt. Ir segel sich 
die rihte hielt biz daz er zu lande schielt. — Ahd. Graff VI. 
484. Scalt thaz skef in tiufi Due navem in altum. Du 
scaltest sie ze rukke, pones ad dorsum. Sie schiel 
ten ufen dich diu leid, declinaverunt in te mala. Far- 
s cal tan, corripere, damnare. Ich bin zetode uerscäl- 
ten, damnor. Vgl. verſtoßen. Hinter dem Anklange von scalta, 
scalde an Lat. scalmus, Gr. oxeAuds, womit es gloſſirt 
wird, ſteckt wohl keine etym. Gemeinſchaft trotz scalm, secalmo 
S. 491. als Bez. von Schiffen, wo nicht Schiffstheilen. 

1905. Grimm Nr. 352. Holl. schelden, schold ſchelten, 
ausſchänden, ſchimpfen, läſtern, ſchmähen. E. s cold Müller 
EWB. S. 298. Die dort erwähnten Anknüpfungen an kürzere 
Wurzeln ſcheinen verfehlt. Wäre Schelten eig. Schuld geben 
(Goth. skulan Nr. 539.) : da müßte es als Denom' ſchwach ab⸗ 


gebeugt ſein, wie unſer schulden, verschuldet. Beſſer 


führe man etwa mit einer Erweiterung aus schallen, ver- 
schollen (glſ. verklungen, wovon man nicht mehr hört) WWB. 
II. 1. S. 684. Dän. s kiel de v. a. et n. inſurier, invectiver, 
outrager. — Ahd. Graff VI. 486. sceltan, ſchelten, notare 
(vgl. skillit, notat, falls nicht irrig f. er seiltit, ſchilt), wir 
tuperare, increpare, objurgare, reprehendere, eärpere, laces- 
sere (maledictis), calumniari, -damnare. | G 
Md. Ben. II. 2. S. 131. schilte, schalt, schulten, 


gescholten ſchelte, werfe einem “feine Schuld vor, tadele, 


ſchmähe. Mit Hinweis auf schi! (ſpalte, gehe auseinander) S. 
120. und zugleich scho], ſoll, S. 178., wovon doch höchſtens 
das eine Anſpruch haben könnte, für schelten das einfachere 
Grundwort zu ſein. Das Spalten könnte etwa auf ſchneidende 
Worte zielen, deren man ſich beim Schelten bedient. Inzwiſchen 


be A 
TEL REN, 


darf Ke -rouog, herzſchneidend, mit schellen nicht unter einen Hut 
gebracht werden: das wäre Mißbrauch- Beschilte beſchelte, 
ſetze durch Tadel od. Schmähung herab, verkleinere. Dah. un bie- 
Scholten. 10 | nun 
1906. Mhd. schite, scheit, schiten, geschiten 
ſpalte, haue Ben. II. 2. S. 165. Schit Scheit Holz. Grabe. 
shit, Grabſchreit. Scheibe Holzſpahn, Schindel. Scheitel 
1. Scheitel 2. Raum zwiſchen den geſcheitelten Haaren, Stirn. 
Schitere dünn, lückenhaft, nicht dicht. S. dieſ. Bd. S. 457. 
1907. Ahd. Grimm Nr. 44. Serôtan Demere, eripere, 
tondere. Graff VI. 578. Kaum wegen t in S. kant, ſchneiden, 
Nr. 1539., unter t. S. vielmehr Ahd. sceran Nr. 534. In 
KBtr. VII. 62.: Ir. Cons cer thar (leg. &) arnaradni 7 argent- 
lecht (vgl. Lat, gentilis), wird unſere Anbetung und unſer Heiden⸗ 
thum zertrümmert werden. Aber S. 36. ın utscailf eth, 
würde spalten, ſecundäres b⸗ Fut. S. 36. Inf. in zwei sro 
tin (daz tach). Ih sereot, dempsi (rasi), soreod. 
Serote eripe (regibus — apium — alas). Scrotante, 
tondentes. Giserötanen tonsis (villis). Aba gesoroten 
ist (min lib), praecisa est. Piscrotaner, decisus. Uir- 
scrotanaz, vulneratum. Unuerseroten uuer den, non 
incidi. As crotan; assumentum. Scrotisen, scalprum. 
Scrot mezzer, ferrum acutum. — Mhd. schröte, schriet, 
geschröten haue, ſchneide Ben. II. 2. S. 128. 1. ohne Adv.⸗ 
Präp. Schrot vil ebene disen bloch. Daz houbet si im abe 
sneit, sinen lip sie schrieten, zerſchnitten. Mit Präp. mit der 
axt schroden und nit mit der sagen. b. haue mit dem Schwerte, 
beſ. im Kampfe. C. ſcheere das Haar. d. ſchneide einen Stoff zu 
Kleidern. II. ſtemme, in mir nicht recht verſtändlichem Zuſammen⸗ 
hange, im Fall gleichen Urſprungs. Die sich gegen sinem willen 
schrieten, ſträubten. Alsus sich gotes gloube schriet, drang, 
wol vesteclich in dise diet. In beſ. Anwendung von dem Auf⸗ 
und Abladen ſchwerer Laſten, nam. Weinfäſſer. Schrotaere 
1. der Kleider zuſchneidet, Schneider. Dän. skroeder Tailleur! 
Dah. Fam. Schroeter, Schroeder, Schrader. 2. Hirſchkäfer, 
wegen ſeiner ſcheerenartigen Hörner 3. der Fäſſer auf⸗ und abladet. 
Schrôt 1. Hieb, Schnitt, Wunde, Ahd. scröt 2. Schnitt des 
Haares 3. Schnitt der Kleider. 4. abgehauenes od. geſchnittenes 
Stück, Fetzen, Lappen. E. shred zerreißen, Fetzen Müller EWB. 
S. 328. Agſ. screadan (praesecare, concidere). Gael. 
sgrait f. A shred, rag: segmentum. Sgraiteach Shredded, 
ragged, shabby: rugosus, pannosus, vestibus vilis. Sgraideag 
A small: morsel: morsiuncula. 2. A diminutive woman: mulier- 
cula. — Holl. schroot Schrot, damit man ſchießt. Schroe- 
yen, auch schroopen ſchroten, beſchneiden; geld schroeyen 


Soerintu — 928 — Snkrſdan 


Geld beſchneiden; geschroèid geld beſchnitten Geld. Doch 
sSchroepyen, schrooyen auch brennen, ſengen mit einem glü⸗ 
henden Eiſen. — Hamb. schröte! Stückchen, ſragmentum, it. 
abgeſchnittenes Läppchen: praesegmen panni aut lintei. Schro— 
ten zermalmen, brechen, zergrauſen, doch nicht völlig zu Mehl od. 


Staub. Alſo werden Bohnen, Erbſen, Gerſte u. aa. Dinge ge⸗ 


ſchrotet, od. zu Schrot, d. i. zu kleinen Stücken gemacht. — Doch 


auch wohl Lith. sker du, skers-ti ein Schwein ſchlachten. Vgl. 
Mhd. schart ſchartig, zerhauen, unganz, verletzt, verſtümmelt. 
Ben. II. S. 165. | | nb 


1908. Grimm Nr. 384. Ahd. serintü. Mhde schrinde 


Dehiscere, patescere, fatiscere. Scrunta (rima, ſissura, ver- 
tex), Mhd. schrunde. Schrinde, schrant, schrunden, 
geschrunden bekomme Riſſe, Spalten, bin aufgeriſſen, geſpal⸗ 
ten. Schranz (auf urſpr. d hinweiſend, oder aus d-s?) Bruch, 


Riß, Spalte. Etwa Holl. schrander klug, verſtändig, ſchnell, 


i hurtig etwas zu begreifen? Wie klüftiger Kopf, zu klauben, 


ſpalten, — des ſchnellen Eindringens, rimari, wegen? 


7 


1909. Grimm Nr. 155. Altſ. skridan, skridhan 


ſchreiten, gehen. Skre&d (ſchritt) the wintar for dh. The 
nak o (Schiff; vgl. Nachen) furdhorskred (skreid). Conj. 
Prät. Sg. III. ni.. lengerun hwila than'im that lif 
skridhi (nicht länger als bis das Leben von ihnen gewichen 
wäre). Thuo thie nebhaltiskred (zerging). Agf. seri— 


dhan, woher scridho! herumgehend, unſtät. — Holl. schr y- 
den, schreyden ſchreiten, Schritte machen, krätſchen. Schr y- 
ding Krätſchen (eig. mit g, vgl. gradi) das von einander 


Spreiten der Beine. Zy zat schrydelings (ſchrittlings) te 


paard als een man Sie ſaß rittlings zu Pferde, wie ein Mann. 
Schreyelings kretſchbeinicht, mit den Füßen auseinander. 
Schreyen, schreyebeenen, schrybeenen die Beine 


weit auseinander ſetzen. Sohreede, schrede f. Schritt, 


Tritt. Dat werk gaat met traage schreden (mit trägen Schrit⸗ 


ten) voort Das Werk hat keinen guten Fortgang, es geht langſam 


von ſtatten. — Dän. skride Faire des pas, marcher. Skridt 
Pas, fig. demarche. Skridtviis Pas à pas. — Mhd. schrite, 


schreit, schriten, geschriten, ſchreite. Wer gesach ie 
maget schriten einen schrit so witen. Schreit (ſchritt) 


üf eines mannes spor, ging wie ein Mann. Uf daz ros, pfert 
schriten, ſteigen, wie beschrite beſchreite, beſteige; des Aus⸗ 


einanderthuns der Beine wegen. Drizee schrite (als Maaß). — 


10 Irgendwelcher etym. Bezug zu Lat. gradior u. ſ. w. hat keine 
Wahrſcheinlichkeit für ſich trotz i in Goth. gridis (ſ. Lottner KZ. 
XI. 179. 201. XII. 129.) ho 


Standan — 927 — Gastaldan 


bo 1910. Goth standan Grimm Nr. 72., anom. im Prät. 
stôth 1. ſtehn, ioraveı, OM (wie 04&xw), doravaı 2. ber 
ſtehn, ora Auch E. stan d. stood; notwithstan- 
ing. Graff VI. 638. kennt auch als Ahd. Prät. hintarstuot. 
Forstuotun, cognoverunt; uorstotun, intellexerunt, alſo: 
verſtanden, Lorstuontun. Irstuotun, dederunt. Sonſt 
595. stantan, stare, sistere, insistere, incipere. Und daher 
er stwont, ſtund, ſtand. Daß wir es hier mit einer Erweite⸗ 
rung von S. stha Nr. 92. zu thun haben: wird nicht leicht jmd 
läugnen wollen. Iſt meine Vermuthung begründet, stand an 
gehe, vom Part. Präf. (glſ. stantem esse) aus, womit ſich recht 
wohl vertrüge, daß in mehreren germ. Sprachen das Prät. von der 
Form mit Naſal nichts weiß: dann hätte von unſerem, jedenfalls 
ſecundären Verbum ſchon unter t die Rede fein ſollen. Berufen 
würde ich mich, außer den häufigen Verben auf zentar im 
Spaniſchen, auf Ahd. z. B. stande uuazzer (ſtehendes Waſſer), 
stagnum; ze stéte stanten, manentibus, und dann felbſt 
wieder stant anti (stans). Was aber Goth. stöth u. ſ. w. 
anlangt, bin ich nicht gemeint, darin eine Redupl. (wie etwa in 
Gang neben gehen, S. ga) zu ſuchen nach dem Muſter von 
Lat. ste- ti, welches — in umgedreheter Folge von S. bassthau 
— an zweiter Stelle den Ziſcher fortließ. Vielmehr hat man 
gewiß nicht Unrecht, in dem th einen ſuffix⸗artigen Zuſatz zu ſuchen, 
wie in gestatten (ſtatt geben), im Lat. statuere u. ſ. w. Und, 
wenn auch nicht gerade an ein Denom. von Goth. staths zonog 
dabei zu denken iſt: jo ſtreifen doch af-gastothans vom Platze 
gerückt, unſchicklich, unſtatthaft (von: Statt), &romôs (nicht am 
Orte) und ungastothas, unftet (auch zu: ſtehen) nahe genug 
daran, ihrer ſtarken Bildung zum Trotz. Auch zeigen anastod- 
jan, anheben, anfangen (alle drei mit derſ. Präp.) syco ec, 
auch dustodjan.(alfo ſchw.) in ihrem d entſchieden einen deri⸗ 
vativen Zuſatz. — Altſ. standan 1. ſtehen, vorhanden ſein, ſich 
befinden. Widh them rikeon god an redhiu standan, Rede 
ſtehen (alſo nicht fort gehen dürfen). 2. (von den Lichtſtrahlen), 
haften, dah. ausgehen von etwas. 3. Mit Präp. beiſtehen. Prät. 
stöd. Gistandan 1. ſtehen, feſtſtehen, daſtehen 2. anſtehen, 
bei jmd fein, dah. auch begegnen, widerfahren 3. mit te gereichen. 
1911. Grimm Nr. 7. Goth. gastal dan erwerben, beſitzen, 
ze0deiveıv, ztächeı, &yav. Cor. J. 9, 20. gageigaidedjau 
(lucrarer, aneignete), aber Cod. A. marg. gastaistaldjau (pos- 
siderem) mit Redupl. Aglaitgastalds, nach unrechtem Beſitz 
trachtend, habſüchtig, aioyooxsoöng. Andstaldan zueignen, in 
Beſitz ſetzen, mit Dat. der Sache und Acc. der Perſ., & ον , 
reotyeıw. Andstald Darreichung, Zrregognyie. Aththan sa 
andstaldands fraiva thana saiandan jah hlaiba du 


| 
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mata andstaldith (At hie donans semine hunc serentem 
etiam panem ad cibum donat). Man vgl. Ahd. gastaldio, 
gastaldus, gestor, minister, judex Graff VI. 667. Gastaldius 
aut quislibet actor regis. L. Roth. Mandamus omnibus nostris 
gastaldionibus. It. castäldo, castaldiöne ein Verwalter 
der Güter eines andern. Auch ein: Haushofmeiſter; it. Speiſe⸗ 
meiſter in Hoſpitälern. Castalderia Meierei, Meierhof, ge⸗ 
wöhnlicher fattoria. Alſo ſcheint der gastaldio zunächſt wohl 
derjenige, welcher die Einkünfte eines Gutes, und die mit deſſen 


Verwaltung verbundenen Ausgaben zu beſorgen hat. Dief.'s 
Sammlung GWB. II. 306. giebt Mancherlei an die Hand, was 
ſich — nur in nicht leicht erkennbarer Weiſe —, fügen mag. 
1912. Grimm Nr. 156. Graff VI. 745 — 751., nach Cl. 
VIII. stritan, Prät. streit, ſtreit, ſtritt. Tendere, pugnare, 
cCompugnare, confligere, dimicare, disceptare, obtinere. Stridh 
Streit, pugna, certamen, luctamen, discordia, seditio, secta 
u. ſ. w. Altſ. strid Streit, Kampf, Widerſetzlichkeit; Wortſtreit, 
Witderſpruch, Dat. Pl. stridiun mit Mühe, mit Anſtrengung. 
Stridig ſtreithaft, ſtreitluſtig. Ahd. stritig ſtreitig. Stritig 
üngezümft, discors bellum. Compar. stritigor, contentiosus. 
Adv. stritig o, ſtreitig, certatim. Einstrit an, alternatim. Ein- 


stritigi, pertinax. Einstritie enti fravali, contumax. 


Mhd. stritec 1. zum Streite tauglich, auf Streit gerichtet. 2. 
heftig, ungeſtüm, ſchwer zu lenken, ſtreitſüchtig. Ros, Wip. 3. eif⸗ 
rig, ein stritie jäger. Lett., ich weiß nicht, ob durch Entlehnung 
strihdeht zanken, Präſ. strihdeju. strihde, strih- 
dıns Streit, Zank. a 
Agſ. bei Leo, Leſepr. S. 242. stridhan (strädh, stri- 
‚don, striden) ſteigen, einhergehen; gestrid han beſteigen; 


stridh der Steig. Wenn straet f. die Straße, der Weg, 


herestraet Heerſtraße hinzugefügt wird: ſo geſchieht das irr⸗ 


thümlich, indem dies, wie E. street und das Deutſche Wort aus 


herübergenommenem Lat. sträta, sc. via, entſtellt worden. Müller 


EWB. S. 413., der aber S. 414. E. strid e, ſchreiten, Schritt, 
mit den vorigen Wwn., als etwa durch den urſpr. Begriff des 
Spannend, Ausſpannens, tendere und contendere vermittelt ſich 


vorſtellt. — Hienach muß man ſich zweimal bedenken, ob Lat. lis, 
litis nach feiner arch. Form stlis, stlitis Quinct. Inst. I, 4, 


16. könne in Vgl. kommen. Es iſt ſchon Freund, welcher dieſe 


Verm. ausſpricht (freilich, indem er 8018, im Gen. J, und ſogar 


rixa mit Gutt. nicht liegen läßt). Hat übrigens der, auch von 
Lindem. ad Fest. p. 682. feſtgehaltene Gedanke Wahrheit: da 
wäre Einſtellung unſerer Wörter nicht hier, ſondern unter t, ſ. Nr. 
1612., geboten geweſen. Mhd. strite, streit, gestriten 
ſtreite (mit Worten, mit Waffen) Ben. II. 2. S. 690-697. Vor: 


Sed — s — pardhals 


aufgeſchickt wird ein strid, Schritt zu strite, strat, strä⸗ 
ten. Nach Grimm Nr. 289. Cl. X. vgl. ihn J. 937., wo es 
cum impetu ruo überſ. wird. — Danneil hat altmärk. strid: ‚der 
Streit. Stri(d)'n (Präſ. strid, striddst; Brät.stred; 
Part. sträd dn), ftreiten, läugnen; affs tr ichn, abläugnen. 
Aber bei Richey, Hamb. Idiot. S. 291. Beides. Strydken 


ſtreiten. Strycd un Wedderstreve (Widerſtreben Zank 


und Streit. 2. ſchreiten: gressum facere. Stryd-schose: 
Schlitt⸗ od. Schrittſchuhe. Dah. bestryden, wenn es ſo viel 
heißt, als in ſeiner Macht haben od. ſich mit einem Dinge zuläng⸗ 
lich befaſſen, nicht herkommt vom Begriffe eines Streites ſallein 
doch wohl: mühſeliger Anſtrengung und Bekämpfung], ſondern 
vom beschreiten, d. i. mit ſeinen Schritten ablangen. Z. E. 
He hett so veel to dohn, dat he et nich bestryden kan, 


er hat fo viel zu thun, daß er es nicht Alles beſtreiten, dai. be⸗ | 


fafjen, begehen od. beſchreiten kann. Schwerlich richtig, ſ. Grimm's 


WB. Uebrigens kann auch, trotz Morhof's, von Richey angeführter 


Annahme, ſchwerlich das Lat. strittare ab eo, qui sistit aegre 
Varro L. I. 7, 3, 93. zu unſerer germ. Wortfamilie gehören. 
Aller Wahrſch. nach liegt uns hierin eine Intenſivform von strin- 
go, strietus vor, um dadurch anzuzeigen, es werde der aha 
mit dem Fuße nur in unſicherer Weiſe geſtreift. | 11412 

Lat. strideo ſollte man ſich durch Ahd. Streckung a 2enO 
(stridor dentium) faſt bewogen finden, hier, nicht unter d, unter⸗ 
zubringen. Auch stridunga mit i. An Entlehnung aus dem 
Lat. zu denken will einem doch nicht recht zu Sinne. — Wieder 
anders: — 

1913. Agſ. Leo Leſepr. S. 241. streödan (strada n) 
Cl. IX. (str &äd, strudon, stroden) verwüſten, rauben; 
ungestroden unberaubt. Ahd. er strutit, fraudat: 


strutenti, prodigus. Part. pr. kistrudit, exterminatur 


(s od. mit: sein?) läßt doch gewiß nicht auf Entſtehen aus Lat. 
extrudere rathen, ſowenig als er zistrudida, destruxit 
(urbem) mit struo, was ja feine neg. Bed. erſt durch de erhält. 
Eher, wogegen freilich die Form ſpricht, zu store n, ſtören, z. B. 
ih st o ro (zerſtöre) diz hus, destruam S. 707. Zis tri u- 
dit, sequestrati. Strudis, legitima, Pfändung, Wegnahme 
fahrender Habe. Mhd. str ate ſchw. raube, plündere. Be. 
strüte überfalle räuberiſch. 


1914. S. spar dhate, Perf. pas pardhè 4. a | 


Jari, aequare studet. 2. Contendere cum aliquo, certare, pug- 


nare. 3. Aequare, aequalem esse. Mit vi: Aemulari.— 


Benfey Gloſſ. kämpfen; wetteifern. 3d. Imper. 1. Sg. e pere- 

dani (hm) will ich nacheifern Juſti S. 303., aber zu S. sparh 

Impf. 3. Sg. ä-eparez, ſtreben. Biell, 989 spir dran 
Pott, em. Forſch. IV. 4 


Spirdran = 0000 Slysti 


Niti, e-, in-, ob-, conniti Graff VI. 363. als häufige Ueberſ. Vir⸗ 
giliſcher Stellen f. ſtützen. Jedoch Lith. pass pir dau, pries pir- 
dinu ſtützen, ein Gebäude, neben paspirru ftügen, unterſtützen; 


prispirru feſt anhalten, anſchließen u. ſ. w., deren d erweiternder 


Zuſatz, erregen Bedenken. WWB. II. 1. S. 422. Spirdran 
eniti (vitibus i. e. sustentare, den Weinſtock an den Pfählen). 
VG. II. 360 Zuospirdranter, adnixus (Triton) A. I. 144. 
Anſcheinend Trec dene 6 "Avnoiorov (wie iros, unbeſtritten; 
und demnach: mit welchem es niemand aufnehmen kann, nicht ſeines 
Gleichen habend?) Her. 7, 134. Doch Taso ies = Treo ls 
Theokr. 15, 98; Luc. enc. Dem. 32. Siehe unter Nr. 1467. — 
Ill. spar dati Trotz bieten, ſpotten, paßte etwa, dafern nicht s 
in ihm als Präp. zu betrachten. 

1915. Lith. spürzdu, gew. su-spürzdu, auffliegen, 
1 von Vögeln, die geſcheucht werden; aufbrauſen, vor 

orn. 

1916. Grimm Nr. 108. Ahd. spalten (Dän. spalt e), 
dispertire. Er spaltit, findit Er spielt (ſpaltete) den 
stein. So spialtan sih thie steina Graff VI. 336. 
Er zispielt, dissecuit, disjecit. Spalt Spalt. An demo 
Spalte des roten meres, divisione. Siehe WWB. II. I. 
S. 440. — Aehnlich splite, Nr. 1612. — Gael. spealt 
(aljo t, nicht d) A splinter: assula. Als Verbum: Cleave, split, 
break with force. 

1917. Lith. sprendziu, auch mit A, mit der Spanne 
umfaſſen, ſpaunen, umſpannen. 

1918. Lith.sprüstu, sprudau, sprüsu, sprus ti 
gleiten. Iszsprüstu ausgleiten, entgleiten. 

1919. Lith. spl&cziu (cz aus t), Inf. splös-ti, aus⸗ 
breiten, gew. mit isz (aus) gehört zu Nr. 1632. S. 271. Sples— 
noti in der Luft ſchweben von Vögeln, verm. mit Ausfall von t 
hinter 8. Hieneben aber auch naſalirt und mit d: splendu, 
davon 1Sz-splendü breiter werden, ſich ausbreiten. Etwa das 
s vorn als Präf. ? N 

1920. Ben. II. 2. S. 426. wird ein ſtkes smide, smeit, 
smiten, ſchmieden, angeſetzt. Es iſt leider aber bloße Fiction. 
Und wie, wenn man in der Muta ein Suff., oder in dem Anz 


laute ein Präf. (S. sam- yat: vereinigen) ſuchen müßte? 


1921. S. sri dh 1. Cl. I. Laedere, perdere. Schädigen, 


Benfey Gloſſ. 2. Cl. VI. Perire. Asridh keinen Schaden zufügend, 


fromm, friedlich. 

1922. Lit). sIystu, slidau, slysu, slysti gleiten, 
ausgleiten. Viell. Nr. 1614. richtiger hieher. SII us. sliddus 
glatt, blank, ſchlüpfrig, z. B. vom Wege, wenn er befroren iſt, 
vom blanken Eiſe, von der Winterbahn, vom Glaſe u. ſ. w. Deutſch 
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z. B. Schlitten, Ahd. slito, Pl. slitun. Graff VI. 792. 
Mhd. slite. Er begonde von der brucke sliten (gleiten), 
wand si was sö glat. 

1923. Ahd. slintu Grimm Nr. 385. Graff VI. 797., 
glutire, devorare, jetzt zu schling en entſtellt, jedoch erhalten 
in Schlund, Ahd. slunt, rumen, os gutturis u. ſ. w. Der 
hirz den uuurm slindet. Diu chela iz sslintit. Daz fiur die 
erde slindet, devorabit. Slintanter, vorax (louch, flam- 
ma). Ferslinden, devorare. Ih firslinte, glutiam (sali- 
vam meam). Er farslinte, devoret; 7 8 in , absorbeat. 
Er farslant, deglutivit. Goth. fr aslindäh. verſchlingen, 
xaranivav. Wohl möglich, daß eig. hinabgleiten (Mhd. sliten) 
laſſen, trotz Naſal und Verſch. des Grundvokals. In Ben. II. 2. 
S. 402. wird dabei an slin dern (serpere) und schlendern 
erinnert, und: gleite langſam als urſpr. Begriff angenommen. 
Mhd. slinde, slant, slunden, geslunden ſchlinge, 
ſchlucke. Ver slin de verſchlinge. S n 1. Schlund 2. Schlin⸗ 
ger. Geslande, geslend e Schmauſerei, Schlemmerei. Slunt 
1. Schlund 2. Schluck, z. B. Wein. Die speis kewen, daz si 
chelslundig werde, zum Schlucken geeignet. 

1924. Grimm Nr. 386. Ahd. suintu, ich ſchwinde. Ent⸗ | 
fernterer Bezug von unſerem Verbum zu Ahd. suinan Nr. 619, 
mag beſtehen. Bei unvereinbarer Verſch. der Vokale jedoch (vgl. 
etwa winden, wand neben Lat. vieo) bleibt ſolcherlei An⸗ 
nahme gleichwohl mißlich. Graff VI. 883: suintan, tabescere. 
Suintan tuat, tabefacit. Sie suintent, conticescent. Ih 
suant, ſchwand, tabescebam. Iro sela suant in in, defe- 
eit, wie suuintit, tabescit (anima tua). Suintanti, couta- 
bescens. Er arsuuant, evanuit. Farsuindan, verſchwinden, 
evanere, deficere, absorberi, obliquare, transire. Suintal 
Schwindel, vertigo (gif. Schwinden der Kraft und des Bewußtſeins). 
Suintilunga, aporia hominis in cogitatu illius), aus a@ropie 
Zuſtand eines Verlegenen. Swintelunga, aporia, vertigo. E? 
suintilot uns (es ſchwindelt uns), aporiamur. Uns Suui n- 
tilot, vertiginem patimur. — Cauf. (ſchwinden machen) suen- 
d e n, ſchwenden. Suendit sih, tabescit. Suente [boum 
(diu akus)]. Er irsnuanta, arefecit (radices gentium su- 
perbarum). Er firsuanta, disperdidit [din hant andere 
diete (gentes). Uuirt fersuendit, consumptum (igne).“ 
Der uuinter ist alles tinges suendi.— Mhd. swinde, a 
swant, swunden verſchwinde, vergehe. Daz vogelsanc ist 
geswunden. Daz din kumber swinde. Von sime strite uns 
freude swant. Mir swindet, mir geswindet mir vergeht 
das Bewußtſein, ich falle in Ohnmacht. Verswinde verſchwinde 
1. von Dingen a. werde zu nichte, vergehe. b. werde unſichtbar. 


N 
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2. von lebenden Weſen 4. werde unſichtbar b. vergehe, ſterbe. 
S winde die ſchwindende Sucht. Swindel, houbetswin- 


del vertigo. Schwindeleien wohl, weil ohne Ueberlegung 


oder doch ohne Beachtung der Folgen, mithin leichtfertiges Behaben. 


Swant Verwüſtung, Zerſtörung. Als Ortsn. Stellen, wo der 


Wald ausgehauen (verſchwinden gemacht) if. Walts wende der 
den Wald zerſtört, lichtet; bildl. der viele Speere verſticht. Guot- 
swende der fein Vermögen verthut, Verſchwender. S wende, 
mache s winden, ſchaffe fort, verbrauche, vertilge, vernichte. Ver- 
s Wende mache verſchwinden, ſchaffe ganz fort, vertilge, ver⸗ 
brauche. Er verswante, vernichtete, ein michel her. — 


Dän. svinde Dimiuuer, s'amoindrir. Om en syg, von einem 
Siechen: devenir etique, s’amaigrir. Svindsottig (ſchwind⸗ 


ſüchtig), phthisique, étique; von einem Geſchwulſt: se desenfler; 
von einem Gliede, dessecher. 

Nicht gehört dazu Lett. sus -t, refl.s us tees verſchwinden, 
verloren gehen. Präſ. suhdu, Prät. sud du, Fut. suddisu. 
Vermöge ſeines weichen Anlauts hat man es zu vereinigen mit 
Lith. Neſſ. S. 552. zuwu (auch Zün u, Züstu), Inf. Zü- ti, 
umkommen; Zudyti umbringen, tödten, morden. Pra zu wa 


der Untergang, das Verderben. 


Ahd. suethan (cremare) Graff VI. 871., vgl. Nr. 1616. 


Jedoch z. B. Poln. swad der Brandgeruch, der Dunſt, 2. der 
Geſtank, und swedzic einen Brandgeruch verurſachen, dunſten, 
dunſtig machen 2. Jucken verurſachen 3. quälen, martern, ängſtigen, 


beunruhigen, muß man in Verdacht nehmen, vorn ein Präf. in ſich zu 
enthalten. Wed zic räuchern. Wedlina, wedzone mieso 
geräuchertes Fleiſch. Zu Lat. odor? Vgl. Mikl. Radd. p. 79. 
Formen, wie smödıti, adurere, mit m ſ. Mikl. Lex. p. 832. 
— Völlig anders Ahd. siu du, ich ſiede Nr. 1603. Vgl. Lottner 
KZ. XI. 197. 

1925. Lith. swedziu — swsesti, peitſchen, mit der 


Peitſche ſchlagen. Comm. Lith. I. 36. Zu d oder zu dh? 


(Schluß des Bandes.) 
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